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f AKTS, b. Tieutfcl u.Wnrtj!, Delminafu. Moitgie 
d. alt. . Hfltoire criti^ue de rpiq^dßtion d'Efpagne, 
dtpuis t'ipoqu*^ dt Jtm Habliffimtnt far Fträinami 
J^jMfffau regns M Firmand VH. tirte dts 
pUuavrigiMilitiltsarekkns du confeU de la S»' 
■mrimt: t» 4» eiltet dtt tribmmtM fmbalter^ts du 
Joint Office. Par Don ^tan Antt^t UartuU» 
ancien fecrelaire, de l'inquißtion de la -COM** 
--Drgnitnire — Kcolätre et chanaine de l'^plife 
primatidlc de Tolede , chancelier de l'univerüti 
•I - . fie cetle ville, cheralier de l'ordre de Charles III- 
« - ;Membred«««iead««iiMr«yaks<«tc. Trad»uH.dt 
( r«/^f«0l ifnrils iBwnfem «• feus l«s yeuk'd« 
, . J'auteiir par if/#afw, /V/Ii#r. — Tom« /■ nrit dt« - 
- .. Vfs. fchongeftochenem BildnilTe. 1817. XLVIII 
«.494 S. Tom«//. iVu. 554 vS. Tome III. i^i»^. 
Xllu.4S^7S. Tomiy, VUIU.504S. 8. 

T ind ti kam einer di^r fvAtttt Eitgd tind Tpi-ncli 
V-/ zu mir: Komm, Ich -wiB ditzeiger» die grofse 
Hurci... und ich falic das Weih fitzen a.if einem 
Thier, das war voll Namen der Läfterang . . . uml an 
ihrer Stirn war gdchrieben der Name: Mb»ttj»io» . , , 
und ich feh das Wdtr'tMMr"««« Bißt.** 'DieTe. 
grofs« Hot« fuhrt untf JXri Et.', der durch die Ver- 
^nüpftingen des Scliickfals in den Jahren it89 Wis 
1791 ihr SecretSr war, und deren Archive Napoleon 
^ttonapmrtt zur Zeit feiner Uebermacht in Spanieit 
fliin Uivertraute, in vorliegendem Werke vor» auf 
dalfen'Ueberretznng in das Deutfche, die' der Tf^ 
einem Avis in dem vierten Bande zttfeil^et 'Sv er- 
^/ratten fchefAt, Ree'. IHzwIßsfieA' ifl^' aiMnairagen 
vermag, da es, obgleich fflr den Gcrchichtforrciicr 
JAr wichtig, doch in HinHclil auf die OimpoiUion 
llÄincswegs für ein KvmftworU gcltffii kann , und die 
Video Wiederholungen , ArUicipationen , zar Unge- 
diddlWtende Zurück\v-i-iftingen auf folgende Kapi- 
tel« "Wtd Ungleichheiten der Angma ans NacUfilQg- 
Itett oder aus ^rmodung bey dar Atbtit fn derThst 
Vaum erlauben zu hoffen, dafs es in unfercr Sprache 
fcirt OIrtck machen würde. Man denke fich auch 
unter döm Vf. gan?. nnd i^ar nicht etwa einen Frey- 

ßtt der nur darum , weil er ear keine Religion 
dem heiligen Officium fo viel Böfcs wie mög- 
lich nachraee. „Nie, fagt er Th. III. S. 25 ^efde 
ich dem Chriften meinen Beyfall gobon, der nicht 
(1cmutl>ig i^'Ni'jg ift, fein Urtheil und feinr! Vernunft 
dem Anjehen der katftolifchm Kirche zu uiiterwerfeoi 
jie da ift dl« Vurfammlung aller g|j- ^ -«^«*»-^ 
I. ^ JL l^Z, X819* S'fitr Baad. 



vereinigt mit 'ihrem fhshtbafen 'Oberiur^pfe, dem 

Papfte, Nachfolger des hpiligen Petru.s , WL'lriiem Je» 
fus Chriflus feine i^eiftliclien Schaafc anverlranl hai', 
mit dem Anfertige, feine BrOder von Zeit zu Zeit im 
iGlaiiben zuftärken; und es ift eine nicht zu duldeq^- 
dc ytnatffttAtUt «tt denken , dafs eine blofsc Privat* 

J>erfon« ilrie gelehrt man (ie fich auol^ vorft^en ^^» 
eichter den Sinn der Schrift entdedceh IcOnhe, aA 
di? grofse Anzahl von Hpili,:;en um! Ijerfllimten Leh- 
rern, die vor ihm diefen Gegenftand forgtahig unter- 
fucht iiaben... Einige Päpfte hal>en freylicli, fo weit 
ts Qott gefiel es zuzulaffeu, (!) den römiCchen .^tuhl 
durch ein ärgernifsvolics Leben «irMIrKä* einfj^l^'nabe^ 
fogar (!) in Anfchut^ dcS Gliubftipi 9i«tt; und äoV 
derp haben zar ErfcWaffbng .tiiAf »hm 'VlrfiiH 
iKirrhenzncht beygetfagen; "aber der l<aliioUfche 
tUanbe hat fich ftct.s in der römifchen Kirclie erhal- 
ten, weil fie von Petrus an ununfcrbrocthert diciclbe 
Lehre gepredigt, and, nib.den Namen des aitun Ba- 
ftytontt noch der PapTt den des At^dar^'ViUt i& 
großen i%iets der Offenbärnhg verdient' hnt t w)e. cjf» 
nige Brquftköpfe Von Pfote ftanten behaüptet habeht* 
So billig denkt indcffen Hr. LI., dafs er das : Haett- 
tir.um futmiiiem de vita, niclit als fynunym mit df 
vita iollty fon(lern nur von einer Au^inofsung ai{.s der 
OemeinTchaft der Heiligen verbanden wifTen ivil), 
bbgleich, eenaii genommen» die obengedachte 
oder der 't'eufel bey diefer mildorn Krkljrung noch 
nichts verliert, indem nach der bdtandigen ()l(fcc- 
vanz der Intjuifitiun diejciiii;on, die auf dem .Srlieiter- 
haufcn ftcrben füllten, nie von dem heil, ülficiuin 
felbft zum Feuer vcrtlammt, fondern nach dem fluch- 
-\vitrdigeD &uufuusdrucke des Tribunals, den fich 
fpjter die lUchter bey dem Plarirer-Sepicnibcrgräuel 
von 1792 aneigneten, vielifielir retaxirt oder freyge- 
fprochcn d. i. an den wcllliclien Richter fiberwiefen 
vrui'den, der fie dann verbrannie, und, wenn Mild« 
vorwaltete, vorher erdroffeltc. (Man fehe hier 
Verzeichnifs der KunftattsdrBdCe der Inmiifition ii^ 
erften ThcUe dicfes Werki^ wo es §. XLV4_untc^r 
dem' Attlkcl: RtlaxcUtoky m deutfch Laslaffung, 
heiTst: Aettt par lequel tes inquifiteurs livrent au 
jnge royaL, ordinaire It coupable d. i. As:", ße dafür er- 
küren, fonr qu'ü joU eondammi ä ta peine ca- 
pitale, cotiformiment ä> ta tot ci^Uft etß te feut cßM 
ok les jnge» Sit faht Office ordoaaent cettf mejfiiref itün»- 
licii retaxaäon^ Und in' dem Sinne der römifekeu 
Kirche ift es nicht einmal wahr, dafs Paalas in Jener 
Stt Ilo von einer AusHoßung aus der Kirche rede, fon- 
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nun fräpt es ficli erft noch , ivas der Apoftel unter zu entfag'n, pn>i» unter Andern am der Bfifsa!^ 
ciuein jv5,. vei-fUncl^jn hatx^ wobey, es ftcli vi''l lici vur, «Jn' Dommi^ue. Gaznutm, .-aJs Sutxieleg^mr 
kic'iit zeigen jnödttc» dids die.AU meidiuclcQ Uarer das pipiüiclicu Logateo einem Solchen auflagte , ta 
tiker Obfcoranten gewefen find, mit denen ifirh Kin- mit er wieder mit der Kirche auu^efühnt wOrde. 
der des LicbU nicKi gemein machen fbllteii. "Die CTtr. !. 'S. nt^'^iMe um 8 ttamtehe Inquifibon 
rOmifch^kathoIifche Hhfangt die unfer Vf. erhielt, .beut» qnter ArAund f. nad Iftbtile, im J. i^gi 
Tcrräth fich h.'\-r. um tlicfs beybnfig noch anzfifith- 'i.miTI u-.-.r 7iin."rhft prpcri tüc von dt^m ilinen aiifpHn.j- 
ren, auch «us Subtilitit-dtix B eirMi l iua^ ikis tiiigtcn CluilieiUiun» - wicJeu ih^^cUilaa&a . hmimli- 



zwjfclien an !'"rii S iuIltd und zwKclien Ketzern der 
Unterr^bi^tl ge.-nächt werde >. dafs. 'Phxil'to zuiblgc* 
jene ireymal zu warnen feyen , ehe -man dm Bann 
Über He aujibireche, Ketzer hingegen» nach Pauhis» 
nur zwe^mil. Nach diefer Charakte'riBniDg des Vft. 
tvenefen vvij^ uns nun 7u dem gefcliiciitliclicn Inhatte 
diefes Werks. Thcl I. Der Vf. luiterfclieidcl Evo- 
tken in Anfeliur.g tier lif lisiidlung der K<;t2er. l) üis 
j»uf QoaiteinUa. ^ A»sfcbii»t'w»ys, aiis der ü.Qroeine. 
s) Bis zum achten ' Jahrhundert* Näph CoufiaqLtn 
fingmaa aUroiihlig an» zu vcrlanscD, dafs bSrgerlkü 
Stnle^Wifr Ketixer v'eiliangt AvOrden ; icdocn "ndch 
liCJiU! To Iftsftrafc. 3) I5is auf Gregor \ In lüs- 
fcr Pcrioae wurden nur. MamcUätr niii dem Fuile 
t)^ruaft. ,4) Bis'aMi Innocent III. „Dans U concile 
Latrau ji tn) Iii ftrft ieclarirtmt qvt quoiqut /V- 
jgli/i rtpfafve rtifagt dts ftints qül f^mt i(*rftr. u fßnß 
0ts h/ritiqtut, ehe »e rtfufe fias fts Jtcours qui tut 
font offert par Ut princit chrttuns pqnr le^ punlrf 
farceqni !a craintt des fupplicts eß qnelquffo'u 
tfu rtmide utile ponr l'ami. ' Ver/ßgungen iuAn- 
Jfihvng der kctzerifchen Aibigt^ftr. 5) Gründung; 
det^Gtnirat' /Hquißtion Im drfjzciuaeiiJälirhundcrtA 
otine dieFoi'ip eines cerf* ptrmmuilf. Auf{Scrnrdeii& 
icKe Vollmacht uod DWaWÄ«<gigt«7 ilcr Inquifilions- 
Commiffion von cfen Bifchöfcn , tlic darüber mifsver- 
knilgt waren. Anfang der Inc|^uiiilion dans la Gaule 
Jiarhonna'tfe , und etwas Ipilter in Italien unter 
HoKurius III. Bildung eines förmlichtn loquifitions- 



C^^hts t^it einer rerftfffMngt durch Gregor IX. r— 
In .spanfen ward die mtre linquintiob eingelQhrt Im 

7. 123a, und wie Unkraut leicht wnclicrt, machte 
fu- balil pu'e Forlfchi ü'e ; an ilircr SuiUc war ilcr 
JOomlnikancr ■ Pvoi lncial in Cafliiieri. Maw n.dirn An- 
fangs nur Kenntnils von Ketzetey; luKl ilelmton fich 
i^bcr die BefvgnifTe <ler Richter immer weiter au^ 
tinter den THeI»i dafs man auf nianyicl^ai|M9^ 
ßmt'K^eTvf 'virtHiektig Werden oder aucn niir in 
^PW^Iar^f komtri(vi k()[iiit'.', •.■•rti'ü-''!ii^ zu r.'Y'ni "■•■^'5 
ofehn docli uiifcrruclit WL-rdcu iiiufsii', luu ilii; Claa- 
.pensreiuheit in Sj^>ai.;oii zu bewahren. Gehalt hat- 
ten 6e Anfanf^-s. nicht; ReiCekoftcn mursleu f,He^.\H- 
fchöfe, von denen das Gericht uiiabhängig^ wari.vcr" 
gfitcn. Die' Anncklagtcn crfi^iren ihre .^^q^fanpr 
nie ; tiAch tind jiäcii wari! bald 'diefe^ ha}ä feiies. ent- 
fernet was di^IeAjcn \ih eine I'crhts wohltnat benu- 
tzen konnten'. ' Die cloii Scbuküf gefiiuilpiion aufgc-. 
legten Sfrafori und Büfsuiij^eu waren in den frlicn 
Zeilen nur aeWl!;htr Art', in der Tv]<^c ginE man 
auch feu XimsflrkfeHnbef.pik;'!^fei)ge derDircijdiii, 
der man fich manchnlal za ii^itepiehen hattet wcph 



eben .^uden gerichtet, deren Auffpürung und Ange- 
bung zur GtK^tnifathf gemacht >Yurde. Woran 
man den heimlichen Jn«Icn erkennen könne, ward 
angegH>cnf hiait'k)&miat»'t4 Ji.>imr» Wenn jemand 
den Tag vor Anttetnog tfaer Reife-feinen V'erwanH- 
ten oder Freunden ein Trtmmungsmakt p^hc, fo fev 
ini Zweilf I anzundimen, Jafs er ein folclier Ketzer 
(cy. „<Ü«W t>n^* champ, fapt der Vf., omvtrt a la 
Iwinf ptrJotMäUt I etile regU f er ait .paffer mfamfi'kmi 



ptrjo» 



UM'xittltitude dt Chritittu pei yUeniir ett 
'^fl^^Jtm^i^ltrilaUnmafamtt:'' Ferner: Wenn 
enmroekidi dasOtofiebt gegen die Wand wcttHc otier 

von einer andern Perfun gewendet werde. .\jmJich 
auch nitck dem T»dt konnte ntaa im das Gericht der 
Incjuifitiun fallen ; ibs V^ennö^^Mt konnte eincetiogen, 
der Leichnam r«/«»irt, d. i. verbrannt wemeni So 
wUfste man dit FtUbft^ die JUfMM)i./)ki^ iotifÖgen, 
(S. Hohelied II, 13.) wc\k\m dem-.mmktrgMf Kir- 
cA« verderbten ! Torqmtmaää wkrtdv erfte Grofsin- 
quifitor in diefer neuen .Orclnui% <Jer Üijice. (\\'ei- 
ter unten wird ein ungefährer mafsiger Üeberk iUag 
der SphIacbtppfei(i{er,lnquifition'UnMff 4*9 jCämrrdÜ- 
c|ien Crofsinquifitoren folgen ; deaa gta> apunn lifit 
pph die Sum^ne nicht angehen.) Von d<lB (lei'SMiaat 
isrürdigen QrauCamUeiteii, die verübt wurden, !efe 
man o. 160 ein ffatt aller andern genugenJis 
Beyfpii'li Arraganitn «rhob fKl» in loff-n cefjen 
die belüge Tyranjieyi. der vornehmfte Inquifilor 
zu SaragoJJa ward crmontet. Doch hielt di«& 
(ÜeForifdt;if/jtte. dcs Ungeh^^rs Jbi^renjg- auf, <bfs 
CS nur er(| mit verftärkter Kraft «f^thete.< Jf^r Er- 
mordete ward feIii(,get'prochen und (chre(kli«)ie Ra- 
che in Arragonien au5t(Ri)bt; es war fcbon,geidiir- 
licb , vou einer Judfuf.'iTuiJie nur abzuftauiincn ; und 
|2ey der Men^ von Kimdfchaltern , vor denen man 
nil^ends ,£cl^r ^ar, ftandiimiin ftcter Furchl, 
aen irgend einor Aeufseii^ig, ,f(uf,die Ausfitge e^NM 
MenCcheiy deuVa Namen i^Mn. «||e erfuhr , verhaJRtef 
zu wrrdjen: dui,'ch kuflfptelige Fvtciirfo n.v.li I\o(f 
Konnten ßqu^jwar Kiuze^nc mitunter ILiife ver.cha^ 
feil ; aber auch (.Ijefs hörte auf, nachdem Alexandtr 
jW-.tUei.E^Jre dc^^fipftlipbeaiStuhU prei^sgabi, , WKit 
un^ u^h den Regenten von Spanien gct.dlig za eraei^ 
gen^lhi bls^d^lfin ausgobM tigten RchabiliUtione« 
imaPifpenrationen für ff /r/i/ig erkLirte , alle künftt- 
^cn nh er/chlicheH anzufehcn erlaubte. Tonjumaia 
iHipouirlf fclürt feinem Kmugc uml tlefTcu Cieniahiio; 
als ihe Juden 30,000 Uucatcn zu zahlen vcrfpracheo, 
11m jiu^e Vertreibung aus äpanic^i abzuweniien, eX' 
fehlen er mit dam Crueißx in der Haud vor feinem 
Monarchen und fprarh : „^das iiat auerft feine» 



,<^«4» aujib }iftai%i^4xejüi^$ili^luigQ vetJutußi ihre Hohei. 

liu:, ' ' t . A . • Atta vM>. .. W 
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t«n g*denften nm dreyfsigtatifend Ducaten ihn 7iim 
Sweyten Mal zu verkaufen. Nehmen Sie das Geld, 
WmI beeilen Sie ficli, ihn zu verkaiifien!" So erging 
denn der Befehl an die Juden^ hinnen vier Monaten 
Spanien iu verlaflien. Sfelbft gegen BBehtr wOtheta 
diefer Wüthericb, auch gwen AmtMU« Bibtln, die 
«ler unwiffcncle Pftffe- nScnt zu leftn verftand ; der 
lieh auf feinen Reifen von 50 Familiären der Inqnili- 
tion.zu l'ferde, und aoo zu Futs begleiten liefs, imi 
lieh seaen Uelxirf^ile zu (chatzen, und an feiner 
7aftl imnicr einea Smkemalm ■ aeben fich liegen 
haMi Mtn, nach einem ad^enommenen Glanben» das 
XJift in den Speifen zu entdecken und neutralifi- 
ren. Von dem Verfahren bcy der neuern Inquifition 
TVi'nd uiiti^r anderen berichtet: , Namenlofe Angaben 
Vurden angenQn)Bien ; um die Zeit der üTterlichen 
Beichte waren die Angaben am häufigften, weil die 
jBei^tväter alsdano ihre üciahticüider bearbeiteten; 
dtie nieHRen MntsvM^ncitMi gaben Anzeigen vm 
ftinandcr ein; den Zeugen ward derGegcnftand, über 



.A. 



•welchen iie ein Zeugnifs ablegen Tollten, nicht ange- 
zeigt, nur abgtfragt; drey Zeugen konnten einen An- 
atgtbtnm vtrderbiu; fogenannte Qualijicatortn , was 



fter "mifsrieth er Jedoch A\e PubticHnt der PrdceduTi 
uiui wie viele VcnirtheilunKen fielen auch unter fei* 
tiem Grofsinquifitoriate »or! Im Jahr I518 machteo 
aucU die Cortis von Caftilten Vorftellurigen bey dem 
K5n1geln Anfehung der Inquifition , und trilgen auf 
Reform derfelben 8« ; Kmi V. wollte fie fogar An» 
fangs g»nz abfcha^n,' \rnrd äb«r nachher wiedet 
lungeftimrrtt'; -felbft L(a X. war einmal auf dem 
Punkte, fic zu Vernichten , und nor die SlaatskluÖ 
heit Kitrls V. hieh ihn davon ak Unter der Regie» 
rung diefes Monarehen<^ainen vorzaglich Vcrfe4{^Biä 
gen gegen Solehe yor,' die im Verdacht waren» ztm^ 
il^wAanirtfaiiMmirif zitrOckgekehrt zu feyn ; Mtturesqtua 
wurden diefe getauften Maurtm uo« Ahköinmhng» 
von iWaiir/n genannt, und fo wio früher die GUubi- 
gen zum Angeben hcimliohcr ffnäen waren aiifgefdr 
den worden j fo ward ihnen Anleitung ziuii Auft 

SMü und En^d^ken hclmliehev T^Rrbs.gBgebem 
s findringiei» von Schriften iIinrReCDnnitoren tei» 
anlafste aufserdem ftrenge Hncliervcrhnte-, und der 
Bannftralil traf auch die Colloquia von Erasmus, dof- 
fen Encomium Morice und die FAraphrafen dc5 IN. T. 
Auch von Gemälden und KupferfUchen , die auf lu* 



Immer Möncht vtxren, gaben ihr UrLlieil all» ob eis tltarHche Ketzereyen anfpiefeud gefunden Wurden» 
A^acdecht /iktt» ßmrk oder ftkrßM^ (^«#j«r> ktsv'»' nahm die wachl«me Indult lUmtnilii^ ibt keuGchei 
«M «l0l««l><<rar*' '£)«r GciSngnlfle ^b'e» dreiretw Auge konnte tfnfwrdem Itehae -NflcAttheit M Kunfi» 



Jey; die ^^^r/träM* beftandea zwar in gevvöll)ten, hin- 
länglich erleuchteten' Zfrtiiyiern , die niclit feucht wa- 
ren, und in (ienen man (ich immer cm wenig Bewe- 

SDg.madien durfte; wer aber hineinkam , war in 
t 4£i»a|]ichen Meinung gtfchändet, und verfaak 
•liay. JUiUQterbroch ne r tiefer Einfamkeit in unbe- 
fdireHiliche Traurigkeit; in den Wihtermonaten 
Avar mnn /««i/s<Afi Stunden lang im Dunkeln, weil 
•man nadi vitr Uhr des Abends und vor fieben Uhr 
des Morgens kein Licht haben ciiirFie. Von der 
.Tortur Avullcn wir nur .im Ailgenteincn anfahren» 
hwaa das Reeifter aber die KtmflaoMlraäce der liHi«i- 
fitian S. XLVUI.auiifthrt : „ Tourmi^t: Stiffptirt 
4na^mt ^ ptat aveir d» funtfttt fuitis, comm$ rVftw 
res, ittlotation de diffirtntts partits du, torpi, it 
la mort mimt!" Wer mehr davon wiflen will, ift 
«uf S. 305 u^ff. S. venWefen« Mancher bekannte, 
-vias man verlangte, um nur einmal von der Marter 
kommen. Freyfprechende •Urthette 'ivarett ' vÄr 
•J^UfptlU. Regierung äuftttß feiten; unter 1000 ode^f 
Urthcilen fand der Vf. zuweilen nicht Eins. 
'JUntor dem Grofsimiuifitur Don üiegne Deza 
.fvard die Inqmfitioii auch in Suilien eingeführt und 
in Ntaptt einzuführen verfucht; auch wurden die 
Mmri* äua Suaien Verrrioben, und mhieVerlMtoiiii- 
.gen bnebdn Snit Äe jjgMni ais/ Von Sehe defKlIr 
anlgs >vard die In^iCtion in dem Grado befchützt, 
dais er ihr^drlaubte, auch über //W//cr m erkennen, 
ungeachtet er geichworen natlc, die Ordnungen dt^s 
I\eichs aufrecht zu erhalten, wovon ein Artikel dem 
■weltlichen Richter das Krkenntnifs in Anfehung die- 
. fes Vergehens Qberliefs; Rom djjjmüEria jhiL..äiebi 



werken vertmgen, auspcnommen an Engelchen, ad 
dem Jefuskinile und dem jüngeii Johannes, dcmTäo»' 
fer, deren Gebnrtsthcile in aHcr Vollkommenheit 
der bildenden Kunft ausgedrOckt werden durften^ 
l^elftr» Dofen« Spiegelranmen, an denen eine inde» 
cento mjrthologifche Figur firil vOvfiinMl» -«nudelt apdt 
dem fiann belegt.' , ' • <. ■ 

REGRTSQBLAHmTHBtr. 

1) GöTTiNdEN, b.Röwer: Frägmentum leffhJloma- 
nae in averfa tabulae keractttnßs parte. Notis crir 
ticis et commentario illuftravit Guß. Thtoi, 
iMdov. MartzoU, J. If. D. (jeut Prof. in Mac^ 
ÜoTg:) I8t6-'158S. tf. ^ . 
,2) Beklin, k' Reimer : Obfervationes ad tabiäat 
hcraciitnfts par/t'm rt//;ram, quae \ uigo neris Nea- 
. .. politani nomine vcnit. Anctore Henr- Ed, DMt» 
ftHy I'iof. Regiom. i^iy. IV u. 22b S. gr. 8- 

Im Fe6ruar 1733 entdeckte ein Bauer chirch einen 
Zufall in dem Schlamme des Eachs Salandra, der 
aus Bafilicatta (LMeanUn') in den Golf vonTarcnt üch 
ereieTst, eine metallene Tafel, auf der einen Seite 
mit einer' adechifchen, auf der andern mit einer lä* 
-teiMMien infehrfft. Gerade eine folehe, vom griei* 
rliifclic und hinten lateinifchc Tafel kaufte etwa im 
Jaiire in Italien ein Engländer Brian Fairfajt, 

und liels In- hirch Maittaire (antiquae infcripthms 
duae, graeea ' altera, et alters üuüia cum brevi »ota- 
rum et coitjectv.rarum fpecimine. Land. 1^6. ff.) cdi- 
«- Aue dicfem Werke entlehnte &o Rr.C. Cbanutt 



£dls von der OiUong leine« ^mösV Der Cardinal «od gab fie 1738 zum zweyten Male in feinen Arfr^ 
iQkM«M wollte diQ lo^ulBtimi cdBokniRaj ds ^Unt - gli X* iZZ; f. 190 bentw* Dio «fliedRolile» von 

d«ia 
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H»» gtfhiwtme TaWfiwin ifi die HJnde eir 

nes NanoBtaaUchen Grorsea,t<<iMv«r«r der nachr 
Dials Ofindler in LilTabon war, und durch diefen i« 

<Us Herculanifche Muluum Mes claiiialigen Kynigs 
♦on Neapel. Bald fand es lieh, dals die iiacl» Eng* 
laad gekomn^enc Tafel ganz genau zu derjenigen 
pafste, die dev 3ajwf gfiiuadeji hatte., und. daU beid« 
nur BruchCtAck« elfi«r tmd «ierCelben T«fel waren. 
Und fo veranlafsle dieres den Konii» von Nca|>^l» 
durch AlazofAi eine weiijjuftigc, auch die Arbeaen 
biner Vorgänger in Geh fallende , und mit Kupfern 

SBierte Erklärung des Ganzen zu fglnpibfn, woran 
e(er feit l7j;o arbeitete, und nacli vier Jahren ,doch 
•rft die Einleitu»gii»(UaOai)M> 4» feitdena d,is>uacb 
England ^Homnteoe ßfuchftöejc T»uch wieder njich 
Neapel zuruckgeJdngt ift, und die pricchifche In- 
fchnft lieferte. Das Jahr ilarauf foJgte iiebll einer 
aoch andern griecliifchen Jnfclirift, die lieh el)enda 
«BfkcfMdeo hatte, auch die Kamifglie i^ltx.^jfm- 

ntußs mufM atnias taM4s ktradumjMg.r* J. Ntof. 

1754. P. IL Ibid. i7$5./.)' LeHier«-wunfe erilwr 

wc;i!C Jalii i ri durch Hu^o, der He in feinem rudifti- 
fchen Magazin. B.ill. Nr. von neuem abdnKiUen 
hvUt «od mit einer genauen deuticlien Uehcrfet/.ung 
btglritrtilt bekwunler. . Die Abhandlung Nr. i. ent- 
iuteiiieit noehmaligen Abdruck, mit kritifchen und 
andern Noten verfehen, wobey jedoch Hugo's deul- 
fche Ueberfetsung wegsseblieben ift. Was den Werth 
dM Funds anlangt, fo kaon hier kurz bendirt -wer- 
diUli. d«fs die griechifche Infchrift ein pjtpkuma der 
Stack. AwAcfM bev Tartnt (nicht in Aitolun, wie 
CMradi glaubte) in, Ober ein GraodftlVek, das dam 
Diony fot geweiht war. tSaaoM fetzt es in die Mitte 
des filnften Jahrhunderts der Röniifchan Zeitrech- 
nung. Schwieriger ift das Urtheil über die Bcflim- 
fDung, und das Alter der latelnifchen Jofchrift. Ge- 
>röhnlich wird fie Ltx mi/cilla, oder „einHömifcher 
Volksfchlufs vermifchlen Inhalts" genannt, und in 
das Jahr. Roms 564 e^etit. Mit mekirerer . Walir- 
fchcinlichkeit fetzt fie onfer Vf. In die Z*lt yim 663 
bis wicwolil firh das eippntlirhc Jahr nicht be- 
ttimmen l ifKt, doch kann fie auf keinen Fall früher 
oder fpalcr crlaffcn fcyn. Was ihre Ueftimniung an- 
langt« fo zeigt der Vfi dafs ße von Rom aus den He- 
nid<MMfern als Municipalgcfetz verliehen fey, und 
infofern vJele arfprünglich für Rom gegebene Be- 
flimmungen mit in diefclbe aufgenoihiiien feyen, um 
den Deciirinnen zu Heraclea eine Inftruction zu pe- 
ilen ; er vermuthet nicht mit Ungrunde, dafs gleich- 
•lautende Gdblaa Tolcher Art allen Municipali'tädten 
mräbnn (mni nin~£inheit in ihrer Verwaltung her- 
-vortnlMrlnnien. Deaa Tey, wie ihm wolle, fo MUst es 
Cch nicht leugnen, dafs uns diefesGefetz bedeutmde 
Auffchlüffe Ober die RömiCche GaffeotooBxef b fllMT 
— — aad sber diaüdaohaii» 



halb eine Infamie eintrat, glebt; und es ift ■waMtA 
ein fdhr daakeaswertlies G«(chenk, w^olies uns 
mit diefem neneo Abdruck; der «durch die Anmer- 
kungen de; Vf$.erft recht Ic-lui C'wordtii ift, ge» 
macht wurde. Die Anmerkungen felblt find theili 
kritifch, theib gefohicbtUrh und exegetifoh ; 
aeiigea von einemeinai|san FJeifiM» 'tond'aM^ 
WMfiaitfc Ocletii fanikeli« 4^ Bif. 9 -tN^jhflftf^it fielt n 
gegen mit der Ict/Iern HJUPte der fex, und erlSntert 
diefelhe thirch einen felir aiisfülirlichen antiquari- 
fchen Ccjmmentar, welcher .'infserft viel IntereiLnites 
enthalt, weshalb es denn zu xTÖnfclwn eewefen wä- 
ret dafs der Vf. feinem Werke ein Sacnrpiiifler an- 
^■biugt haben aiAchte. Hin and wieder- verdcn-M»» 
«Miiajid.iMbnMiniiefichtigt; befai Ht er » lehrteioll 
ifk:die Vaq^hoiii aril dar lar GaMto* CySu^ttaan, 

GöTTiwaBN, gedr. b. Herhft : De vita et conftitw 
üombus C. H. Mtjß Traiani Dtcii Icrinfit ^m- 
■ *' MtfMr iir*«aadfr ittdiMtefy. igig. Vlllü. ii), 

Diefe fleifsig ausgearbeitete und wohlgerathen«' 
Schrift zerfallt in zwey Abtheilungen. In der erjlm 
wird das Leben diefes Kaifers nacii den Zeugaiifcn 
der alten Sehnt iftcUer abgehandelt, wubey denn za 
manchen Berichtieungen fraheper Darfteliuogea 
reichhoha Geiegeoneit torhinden war. . Im arAa« 
Kapitel wird erzihkr auf welehe Art Dnku rmr He* 

pieruDg kam, im zweylen gezeigt, rlafs er zu Bubaliß 
in Niederpannonien , im J. 191 uiler 201 (diels ilt 
ungewils) nach Clir. Gel), geboren ^vurde , dafs je- 
doch alle Hypolliefen über feine KamiJie ohne GroM 
fmd, und dals es ein Irrlhum fey, wenn man ibm e>* 
-na haUign Trwhomns aar Frau uabt» da foUia tia^ 
-mehr Jwrfaaia Stm/tttkt hiefs. Im dritten wardaa 
feine Verdicnfte um die Staatsverwaltung aufgezählt, 
und daliey bemerkt , dafs Dicius deshalb den Titel 
Trajawus, optimus princeps, pius und ///i» erhalten '; 
im vierten wird die ihm vorgeworfene Juden- (yn^ 
bcy der Stof8fcuf7.cr : Qttod utiiiam et iii patria mtm^ 
— Polen, — ab tat fttali* ^iaica coltwm voUntm 
eidtmtl) und Chnnen*- Verfolgung aas •fehr hilliiM 
Cininden entfchuldipt ; Im fiinften werden feine 
Kriegsthatcn und fein Tod abfiehandelt. Das letsta 
Kapitel cnlhidt eine ckronologia Dteimma. Die zwtjdg 
J^bthülung andiäit eine grOndÜche Erläuterung dar 
•Oonftitatlonen diefes JKaUtirs, walbheln dem Ourfo^ 
juris noch vorgefunden werden ; nSmlicii der c. 3. 
£. IV. 16. dthirtd. Ott. c 3. C. ni. 33. mbi cauja 
flatus; c. 9. C. V. la. dt.j%rt dot. c. 4. C.Vl. 30. dt 
jure detibtr. c. 5. C. VI. 58. dt legitim, ktrid.^ c. J. 
C. VII. 34. de «df. et rit. pojf. c. 3. GL Vill. 34. dt 
imuA» — Da wir bis jetzt noch luina Moocg^phia 
^MVh' ^'^'^^^^^ h!^^» fo J ft ^attoiiiiiiMiMi 
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Pak»» b. Treuttd u.Wnrlz, D-lnnnay n. Mongife 
d. filt.t H^alrt erittqut dt Vina'.::;]t 'ton d'Efpagne, 
dtpuis r/poqtu dt Ion itabliffcnsn:; y-ar Ferdnuv.d f. 
jusqn'au ret^nt dg Ffrdincird l'IL tira des p:r:fs 
originairs des archivs dn confril de la Sufyrnt et 
dt eilltt du tribmtaux fubalUnus du faint OJßct. 
Par Do» ^tnt- Avt^iUertntt etc. TrMdMt ii 
Vtfpagnol — — par /Utxis Pellitr etc. 

(Fortftttung der im vorigen Stuck abgebrochenen Reeei\fion.^ 

ThtU IL Der Verdacht der Anlündichkeil an 
Luthers Irrthftmer 7.0p Manchem D5fe Händel 
2U. Von dem zarti^n -Mituefnlile mit (ton Fefillrilten 
Verirrtcr, und von der .Naclifictit und Milde, deren 
Cch die Inquintian zu allen Zeiten rtilimte, filhrt der 
Vf. (S. 17 u. fr.) ci;i aamhaftes Bcvfpi^ a^: Zwey 
Aerzte* Garcia und Sätas, hatten llner einen med!- 
rinirclicn Gegcnftanri mit einander disputirt, und je- 
ner berief Gen zur Untnrftat^ung feiner Meinung auf 
gewifTeSt lii ii'tftcUer; da nun tliefer dageeen anfiilirle, 
oiefc SchriftfteJler hätten lieh geirrt, fo Imzug lieh 
jener auf den Text der Evangelien, der feiner Uc- 
Itauptung ftOnftig wara« tvorauf tliefer in der HitzA 
die Unocdachtramkait hatte» zvt lagen: »56 haben 
(le wie die andern gelogen", was er wenige Stunden 
nachher in feinem Jlaufe gegen einen andern eine 
Sottife nannte, die er l>e(^ant!'ji lu lle; woceii clielcr 
Aeufserung, die ihm von Sjite tU r Inquililidii reclU- 
Jith höchftens die Struic wegen L icliicu VL-rJachtf 
4^ Ketzerey (fii/fkiottis dt ItviJ zuziehen konnte» 
wird ernf cht nur verhaftet» foiulern angeUich we- 
cen Tlrti( LMi/en gefoltf<-^, wik n-jr die Inquifilion zti 
foltiMn vcrltaiiil. „i^^;;j oräotiuons, decretirte iltT 
Kirliter, que la dAe tc-yture foit empto^ie de la ma- 
tfitre tt pendant ie temps q*t no$u jugerots convetabitt 
itfiit avair protefli., comm» novs prcttfUmt tncorf, 
fß*W tat dtiifioi^y dl in*rt oh dt fracture dt 
mtmbris ttfait n*en pom-ra Hrt impntf qrtW la fnuit 
dudii Hcrr'L-il' Sil ' a s. " Sciiau.ieriiatl ift das von dic- 
ler Fütterung auigCiK'inmene l'roiocoll. (Damit iit 
SU verbinden I yvas in ([er Folge von einer neunzig- 
Jährigen Frau erzählt.wird , < lie als judtlOMdt KttXf 
rin i;t ioltert, uod aI$ fiß einii>e Tage hernäch an den 
Folgen davon ftarl», im T<".^' nor'i vcrbrnruit ward.) 
Weite(;ljin kommtfil^ructiftc |,t'}i;eM /,i'.i!>vi >.-r' -.inj l'cu- 
ffi.iiilK-tLT vor; die ange!di<;hen i ie\riiiiii.iUer ver- 
führten, fo wie an^wwi Iis, das lejciitpluuLiige fchwä- 
chere Gefchlechr. . Der Marquis von T/rrmoMt* Vi- 
«9käiij«.vOR Siclliea, mufste ikh .^üfjsupnn ^wter- 
j^l. JB. 18,9. 'Erfltr *^ ^ 



werfien, weil er zwey Diener der Tnquintion vor ei« 
bflrgerliches Gericht gezogen halle, und He hatia 
zdchtigen JalTen. In Neapel pinp irt« Tk h hinj^cpen 
das Vollv, als Karl um tiie Pelt iles Lutherthumii 
von chefem Theile feiner Staaten abzubalteot die In* 
quifitiun dafeihft in Gang brincen vroUtfl« tmd «hc 
Papft, Paul III, Tagte, da* l^k hSttt ReAt: demt 
die Sp3tii!"t tie Iinjiiifition wäre ftbenTirfsig frrenge» 
und nitlil gcliiule und viitertieh wie die 11 Jtnifcne, 
iiljcr die ikii noch nifiiiaml zu i)(.'rclnvei-eti gehabt 
hätte ! Der Kaifer niulsle wirklich den Verfucij auf- 
gebi'X« In Siciiien erhob fich ebenfalls das \'alk ge« 

f;en das heilige Officium. Daf«jVar/At nach Nieder* 
egung feiner Krone* in dem Hierononnrten-iClorter 
zu Viißa in EJlrtmadura fioh die I.clire der deutfchen 
Proicftanteii angeeignet liabe, wird von dem Vf. be- 
ftiinint pclctignct ; iVy iliirchntis falfch, fagt er» 
dals der Katler in Idnerielzteu Kraaklieii diefs dent 
Ponce de la Ftunte gebeichtet habe , denn die<'cr hsba 
fciion feit längerer Zeit in den geheimen Gefangniffen 
der Inquifition gefelTen ; Kurl fey im Gegentheile fo 
gcwifs im Kathulicismus geftorben, dafs er fo gar 
Aberglauben damit verbtmucn halie ; das zwey Tage 
vor feinem Tode gefchriebene Codiciil drOcke auch 
ganz entgcgengefelztc Ciefinnungen au.<i, und er habe 
mrohl froher gefagt, es fey gefähnieh» fich mitKetsteni 
in Frörteruiigcn cinzülaifen, und er hätte deswegen 
in Dctitfclilaiul , wenn man theologifche Materien im 
mündlichen Gefpräche hätte auf die Balm bringen 
Wüllen, diejenigen» die es verfucht hätten, innnee 
an feine Tktoiogen vervdei!ep> Die Sage entfiand» 
nach unferm \L, daher, weil der Erzbifchof C3ar- 
r«««at der den Kalfer ermahnte, ehrirtlich zu fter« 

hen (.h bleu tnourlr), enii£,o Zeil hernach von der In- 
i]uiiitiuri verhattet ward, w«*il IVjine heiucii l'iediger, 
Fonce und Cazalla, von d<'rrojt(en \'^nutlieilt wur« 
den, weil fein Beichtvater, ^'o'miin von Rtgla, eben« 
falls in ihre Gefängnifleham, und verfchiednc Lehr- 
iätze aUchwüren mufste» weil der Kaifer drey Jahre 
froher, fo wie auch fein Sohn Philipp, von nut IF, 

als Schismatil<ei uiu! Beiiih-if! iger lier K'M/ t mit den» 
Bann beilroht wurden, in l ulge von Zuiiien wegen 
der Souveränetät voi. Neapel, und weil Philipp II. die 
Inqaifilion zu politifclien Zwecken niif$braüchte> 
Vor Philipp IL war niemand wegen politi/citr Mei> 
nungen von der Inquifition in Anfonicii genommen 
worden." Nun aber warf diefer Fnrft zuweilen auf ' 
Spanier, die ibm aus SUiatspründen verludst \var,;n, 
den Vcr Jacht derKel/.eiev, weil er diefc Maaisregel, 
als die kürzere und ficherer zum Zwecke führende, 
der Zwifcheokuaft «öderer Qgr icht a hafa verzag. 
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Den kur?! zuvof erwöhnlcn Pnpft, Paul If\ li.-iiie 
fich c^erHer^^c \on Alba emrilicli vnrpL'noinnioii , vu 
demüthig«a; i.irUti- inii eiticm Heere in ticn Ivit- 
chenftaatein, v""' l^'i'n bis vor cH« Tliorc von Rom; 
der hpfiilrzte Poitüfex bat um Frieden t und ^/Äa lief« 
iliin fatcn, er werde ihm denfelbon crft dann gewäh- 
ren-, xvtNiii er iK^n König, feinen Herrn, um v'erzei- 
hung bitte. Aileiu F/it/i^p befalil ihm , auf Betlintnm- 
mea» die fürSe.HeiligUoit nichts DemOthipemlcs li. t- 
ten» Frieden 2u fcliJiefsen, weil er lieber die Rechte 
feiner Krone aufjiäbc, als, w«nn auch noch fo fchu- 
neinl , <lic des heilificn Stuhls rtnnlhi-le. Nun erhielt 
Paul weil mehr als er gflii ili hatte, ^tba mufste 
nun ihm zu Füßen falkn iiii.l '.ov. ohl ßr fich fflh'l ;ils 
' im Namen icines Kiinigs und dcITcn Vaters mu rtv 
mtihung und Abfolutio* bitten; der Papft aber 
filffte in einem Coofiftorium «u feinen Cardinäleu: 
„Ich habe fo eben dem heil. Stuhle den wichtij^ften 
Dioiift £;elt'irtc-l : i!;is Bf yfj J'-l ul»s KOni;-,'^ von SpanifH 
Iclire mm in ZLikuiilt itu; l'j|>fto, wie fit denStolz der 
Jiihiige deinU:Iiii:;fn foHt», die es etwa nicht f?iffen 
muciucn t wie weit der pflirhtma'fsii^c Gehoifani ge- 
hen mufu , den fie dem Olierhauptp tler Kirche fchul- 
■ dig find." Gegen Lutherifcbgefionte ward jetzt in 
Spanien von neuem gewflthet* lind mehrere Amto» 
da-fty hcy welchen Glie«ler der könipl. Fnmilic ge- 
£cn\v.irlig waren , wurden der Verurlhciliing li>!chcr 
Ketzer gewidmet. So v/ie Oberlinupi in aiuli/i n \.l\n- 
<?crn Tiiroiibclicjgung»;n, Vonnah lungcn fürftJicher 
. rcrlunen n. a. Ere^aiffc dicfer Art durch JrBldkit 
Soffifi« gefeyert w werden pflegen > fo war «• 

fcn in der BRithezeit derlnquifition Sitte , nicht hloff 
li('r(j,pfeclite, fonderii auch Ketzerverbi ennungcn 7Mr 
ErgcLzJichkeit des Hofes anzuordnen, w<)l)ey auth 
die Prinzcfünnen gottesfürclitig aushalifu nrnfsten, 
bis der letzte Ketzer verbrannt war. Die Artigkeit 
des heiL OfBciums liefs es nicht zu , eine folche Ge- 
legenheit rocbeygehen zu laffen, auch etwas in fei- 
ner Art zum VergnOpen des Hofes und Mir Verherr- 
lichung einer \on dem Hufe ausgeliendeti Feyerlich- 
Jteit beyzutragen. Verdachtit» des Lu t Ik r t h i ims konnte 
, man aber fchon werden, wenn man von Röm. 5, r. 
• «is von einer Hauptlebre des Glaubens Iprach, und 
es war demjenieen« der fich nicht bey Zeiten von 
den V.ntern des Glaubensperichtes belehren liefs, wie 
fliefs auf eine der Kirchenlehre pemäfse Weife zu ver- 
ftclien iVv , \vi<! e , liingcgen durchaus nicht zoglaubt 
werden ili'irfe , keineswegs gut dafür zu ftohen, dafs 
man ihn nicht initer Anrufung des Namens Jefu r#* 
Iflvjrf«* d. h. «uAtche verbrannte. Scherze konn- 
ten dlefe |»efltrengen Herren eben fo wenig vertragen ; 
•wenn ?.. R, einer, der eine hüteSuben zur Frau hafte, 
Cch eimual erlaubte, imter JVcunden zu fagen : er 
liabean feiner tlieiicrr: Kheii.'ilfie fclion das Kercfener 
in diefcrWcit, und es bedürfe fflr ihn keiaesandern, 
fo hatte er von Ghick zu litgen» wenn er nor cnf im- 
' befijAnnte Zeit.eingerpeAt» und nicht etwa zar Ab- 
büfsung feiner Freygeifterey gegeifselt wurde. Der 
I»efer pl.i:d)e nicht, dals die An^elpe hier etwas über- 
lade j lic lagt im G^fieaUicil.hieK weniger, 4i$ g^i»^ 



wprdea könnte, und man darf nur S. 293 — 295. 
Tli. II. auffchhil'en und Jefen, und man wird, von 
(Jnmm entbrannt gegen diei'e iioclu errather der 
Menfchheit, gegen diefe gefrthJlofen ßaröaren , ihnen 
noch energifcn» FlUche nacbfchickeii in die Gruft» 
die ihre Ueberrefte fchon iSneft verfchliefst. Die In« 
quifition von Saragoffa gab fich nirUi \>\:Ss mit Pro- 
ccffcn gegen Sodomiten und Päderalten ab, fundern 
fafste auch Calvmiftifehe HugtnotUtit die mit Ketzern 
in Btam in Berührung kamen , fcharf ins Auge, Avas 
aber fettfam ift; Pftrdthändler , welche, gegen das 
lieftchende Verbot, Spanifche Pferde nach Frankreich 
nusfnhrien, wurden nicht von bürgerlichen Gerich- 
ten als Uabertreter eines Gefctzes, fondern von der 
Jnquifition als Kitzer bcftraft. — Th. III. Selhft 
Prinzen waren nicht gegen die Inquifition gefchntzt, 
wenn fie diefs hirchtbare Tribunal reizten; doch 
wird dem Hofe in folchen FSUen mit der Züchtigung 
ein« Grofsen haben ni'irfcn gedient feyn, ehe man 
ihn von Seite des beil. OjTiciums 2ur Ver.intwortung 
zug. Auch Prälaten , l'irclmfe imti rr/bifchöfe, fo- 

S;ar Solche, die der heil. Geiit angeblich za TriMf 
ofpirirt hatte, mufsten fich vorder InquiHtion heu« 
«n» ja felbTt HtUigt% wie Don Ignijgo (Ignatius 
' Loyola), ffohaim vo» Kibtra und die heil. Tkereßa 
waren nicht gegen fie gefchützt. Was aber noch 
mein- ds aJles Andre laci: Sclbft der, welcher Hei- 
lige niaclile, ilas unfehlbare (JraUel des (üaubens, 
der Pafß% ward von jhr gerichtet. Bckanntlirh gab 
SM r* eine ilalienifehe t ehcrfetzung der Bibel lu-r- 
■us, und emp£»lildas Lefen derfeJben in einer Bulle. 
Dief« Gmthmu^ der 8)bd Hellte den Papft. in Eine 
Linie mit dem kclzerifclien Luther; deswegen liefs 
fleh Philipp II. bewegen, dem Papfle durch feinen 
Botfcliafter zu Rom deshalb Vorflellungeu zu machen, 
die aber von dem Alierheiligften Vater höchft ungnä- 
dig aufi^eniimmen wurdeSi Und dem Gefandten den 
Zorn des Ho henpri efters zuzogen. Als dicfer in der 
Folge nnvermuthet ftarh, ging das Gereicht , J^ilipp 
hättC'ihm ein Siicceirionsjnilver g(>bf>n laffen ; hierauf 
ward die Sixünifche Bibel von der inmiifition als kelze- 
rifch verilammt. Frevlich beftrarte diefs Gericht 
auch Manchen , der keines gelindern UrtheÜs vrardi 
war; der Kapuziner z« B., deflen GefchicTite S. 44 
u. ff. Th. III. einzahlt wird, war gewifs ein Fr/.b»bc. 
Auch foll nicht geleugnet werden, da's Einzelne, 
die mit diefeni Gerirdite verwandt waren, vc:i ihrttn 
StaiKb)UTd,t" aus ehrliche und rcchlfchaffene Leute 
gewefen levn kennen; nur gewinnt das Inftitut an 
fich durch (liefe Vorausfetzung noch nichts. DieCfr; 
fchichte von Don Qu^oa Icommt bey nnferm Vf. nor 
dannn \ nr, weil die Meinung allgemein verbreitet 
ift, d,uty Fh.iiipj) feinem Solme durch die Inqnifition 
habe den Prorefs ma( hon laffen , was al)er mit Knt- 
fchiedenheit für faifch crUlai i wird. Wie t an/. an- 
Hers als in der Dichtung r rfr hciiit QfMlgnts t). Cartoa 
in der Gefchiciite ! Als oinMenfch von vernachl;. ffig- 
ter Erziehung zeigt er fich, graufam gegen Thiere, 
hochmilthig gegen " ' -n IV Iicii, zornmtltliig bis zur 

Wutb^ itt Uor Üiu« k^h äJJ«< ftlAubead, was &ch 
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mir irpcnt? ein v&T7.n^?nr"; FArftcnlcind gepen feine tfir, dafs ßt eher verdient hatten , diefen ff jttÜrTien 

Mitinc'jirrlieii erbiibcn mag. fEin Sclnifier brachte ' Sit^ eiazuiiehmeii. Kein Wunder, cl.ifs i;nf er folche» 
ihm z.U. ein Pjar neue Stiefej; als er fu' /.u enge l/rnftriiiili-ii Kel-^tTcycii in einem KaUchisrniis gefun- 
huid, lie/s er fie zerhacken iiml koclicn ii:.c( /.wdiig den wurden, tieften Vt. er war! Er ward von der 
den Schilfter , fie zu effen.) Wahrifr cs, dsls ihm, loquiruinn verhaftet und ftrencc behaiidcU. DieV:^ 
•Is er 14 Jahr alt war, die iijährigc Tochter fitiiif ter des Conciliums nahmen uch indeffen feiner an» 
rkkt IL VOR IVankreich 'zugeiagt \vurde; eine Zu- auch der Papft ; der Katechismus ward für rrc)^£/X»* 
nei^ng zu ihr wird ihm aber nur angedichtet ; auch big crkiJrt, und ob^eich allps aufgeboten ward, da- 
Jiels fich die Prinreffin, ein Jnhr fpäler , dem Witt- mit der Proceis nicht nach Aom gezogen würde, fo 
■wer gewor ienf'u Vator, cter damals noch keinGreis, cefchah es doch zuletzt; im aehttn Jahre feines Ver- 
fondern erft 33 Jahr alt war, ohne Abneigung an- nafts kam er, trotz aller Winkel zuge und Umtriebe, 
trauen, und in der Ehe gab fie ihrem Oemahl Keine die gemacht wurden , um nurZeit zu gewhincn» «nd- 
Gelegenheit, fie in dem Verdachte eines geheimen lieh nach Rom. Durch einen nicht bekannt gemach- 
Einverftändniffes mit feinem Sohne zu haben. For ten Spruch ward er anfangs dafelhft freypcfprochen ; 
I). Carlos flöfst \ icüeicbt fi-i;i todrliclier Hafs po^c.n allein auf neue t on Spanifn aus geleitete'K.mke ward 
den Herzog von /j/^a einiges In lere ITu ein; auch kann zuletzt von xumTlieii beftuchenen Richtern erkannt» 
es für ihn einnehmen, dafs er, {o wie Friiirkk IL dafs er, erft alle Ketzereyen überhäuft y dann aber 
von Brffißt» ah Kronprinz heimlich das Heich ver- üuitfottdtn diejenieeii,' deren- er (cbwervenUchtig 
lafllenwulte; aber die Verfcbwantng des liederlidieii erlüSrt ward, al'/MwVrni, auf ßhif lalire von der 
Prinzen fffg^B ßeints Vcitn-s ftben Ijerechtigte doch Vfirwalfnng frincs V.rr.hl'^xhvm'i fufptndirt und w^h- 

§ewifs Pwlipp zur Verliai tuni; des verbrecberifchen reiuf dicrcr Zt it in piin-m Dcjinii.ikanorklofter tings- 

ohnes, zur Verhängung einesCrimiualproceffcs über Sperrt feyn fuIJt". X^iter den r6 Knlicrrycn, di^rcti 
ihn, und felbft zur Ventrtheilung des Srlmldigen. er verdächtig ieyn Tollte, kommen toigcndc vor: 

Der Dr. O/irar^i' verordocte ihm, deflen Gefundhfit „Werke ohne Liebe find Sünden; Glaube ift das er- 

serrflttet war« eine Aranev» die er zu fich nahm, Äe und vomehmfte Mittel, ficb feiner Rechtfertigung 

ohne dafs es beffer wurde, und da die Krankheit zu verfichem." Er fVarb t|ald hemaich, 73 Jahr alt» 

tödtlich fchien , kftiufigtc ihm der Arzr an, or thätc nm Harnzw.ing: 18 Jahre hatte er im Verhafte zu- 
wohl, fich zu einetn chrißlUhtn Ende vorzii bereiten i;el)i,icbf. Noch IterbiTKl bezeugte er, dem katho- 
im l (bc Sacra mcntu /ii empfangen; fo fagt Cahrlra lifclien Glauben Itets treu "ci)bcho:i zu fcyn, erkannte 

in feiner (jokbifiitc /Va7i»Bj //. üb dem Arzte Be- in/\vif<;hen zugleich , nach einrr in der kathohfchen 

fehl gegelieii ward, den Tod des Prinzen zu beför- Kirc)>e nicht fclteneu aber falffdieii Üemuth, das 

dern? Wer icaondiefs jetzt noch niitiuehcrheit fagen? über ihn ausgefprocbene Urlheil a\a gereckt ■, weil 

GewIfshatderObleRuf, i n welchem /^'ffj^ allgemein es von dem SMfkalter ^fefu Ckrißi ausgegangen fey. 

alscinhnuclili'i irc!ier,^raurair.erni:dblaf!^ie:-ii:er Fürft Derfelhe Gregor XI II ^ der ihn des Ketzerirrthums 

fteht,fehrvjeltlazu bevgetragen,derMeinunj*,<lalsdem veiilürbtig erklärt hatte, liefs abernach feinem Toda 

Sohne von Seite eines fiarthentigen Vaters fchreyendes auf feliien (JiabfteiM eijic ihrcnvoUe Infchrift felzcn, 

UnrechtwiiJerfahrenundilcra.^jiihrigePrinzfchuldlos in weir.her ervir generet vUa» doctriuMt conci»»9 , 

Eemordev worden fey, überall Glauben zu verfchafFen. ttt(fue eteimofynis ctarus genannt wird. Ein eben f<k 

Hr. U. urt heilt aber, liafs der Tod diefes Prinzen wichtiger Procefs war cier gegen den Staatsminlftetf 

ein Glflck filr Spanien gewefen fey , und nach dem, jintom Ptrez. Die Verfolgungen in ^rra^OÄ<rt», di« 

was er anfnfirt , er, der in feiner Sclirift ranz und durch die TMqinfition \pr ibi wurden, hatten zugleich 

far nicht jKjrteyifcli liir Philipp II. zum V'orfchcin den Zweck, die Arragonier um ihre dem Hofe ver- 

ommt, in es erlaubt, ihm bcvziiftininien. DasBe- Lafste ^if^fe ^■'«r/a/Äwff »u bringen. (Hckanntlich 

grjibniCs ging vor fich , ohne dafs eine L^henrede jatr leiftetcn in firOhern Jahniunderten die Stünde diefer . 

halten wann Drey Monate fpSter Darb aneh die HO- Provinz ihrem JCOnlee den Eid der Treue erft nach 

nJgin an den Folpen obu r Fcidi eburt , rieht an Vtr^ der ErkBrung: „Wir, die wir eben fo viel werth 

giftnm^; der IVinz von Oran'en bii lt i/ii hl Maafs in find nlsihr, und die wir mehr vermögen alslhr, mrt- 

Anfehung des Ubfen , das er Phiiijipen nacliredete. chej: Jiurli zu unfermKönige, unter dctn Be<tiii( -iil ''i% 

Einen (;rofsen Theil des Bau 'es niiiicit der Procefs dals Ihr unfre Vcrfaffung in Ehren haltet; wo nicht, 

<lcs Eribifchofs CarranzOt eines iler \'äter des Tri- nicht ") Durch die lucjuifition licfsen fich die Pri- 

dentjni£eben Goncüiunis, ein, wobej nur «n viele vikgien dielen Holzen und auf feine Rechte eiferfüch» 

MenrchHchkeften und Härten vorfielen. EineSchrifk tigcn Volks fieherer als auf keine and<»re Weife an- 

iShcr die R(fidenz dfr Bifcitiife (in Hirem I?iM!uim, niclit tafton und nach und nach 7ii Grunde nVhtcn. T'ntir 

am Hofe) zog ilim Feindfrlialie:! 7ii, der Ruf eines Philipp III. wurden die Mattt rstiuifn ans Sjianieu vcr- 

GtUhrten, den er (irh /.u 7V(>;i^ erwarb , fcl.adel- ihm trieben, welches iladurrh eijie M'jbon arbeitfrmer 

bey Mehreren, die lieh ihm «liefsdallsilberlecen glaub- Menfchen verlor, die alle nach Afrika iiberfetzten. 

ten; feine Erhebung auf den erzhifciioflichcn Stuhl Unter PUUfp IF* erhielten fich <lw ^'Mto'ill'^/y SUt" 

Wft2WMbenr«^«d«aI4Biddei)eili^» welche glaub- im Gange. 

RECHTS- 
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■ i\ Jt»A-. Pr-jviforifche Ordnung des gtmeinfchaftU' 
' AtnObtrafpellatioisgtrkhts zu ^ina für diefJrofs- 
herzugJicii ii.H MZo^ichSachfiia-Erneftinifchen, 
auch Fürfilich Reufsifrhen Lande. Vom Ocl- 

1816. 4H i>- t'» ' 4- 
ji) Wolfenuüttkl: Entwurf titier Ordnung des qt- 
mtinfchaftlichtn Obtrappetlationsgerichts des Her- 
zomhums Uratmfchwdg uud der t'ürftenlhfliner 
W^acclc und l>yi mont, Lippe und Schauroburg 
Lippe, zu ll'ol;(nhiUtr!. CVi>ii dem Iln. übcr- 
appeiiatiuosrathu von Slrambtck.) Als Haödfchrift 
gedmokt. 1817. loö S. 8. 

Ebtndaf.: Entwurf einer Ordnung tt.f. W. V«r- 
niuae hOchftea Auftrags abgcfafstTOn <U«femGe- 
ricUtshofe. AU Haadlchrifl gedruckt. iglB» 76S. 

Eiue der gröfslcn WoM'li.iien , w 1. Ii- Dcutfch- 
land der Buncfcsacle zu J.mkcji lu:t , ilt die Befefli- 
cung derRxliisürdnunij durciidieErrkhtMa|Eei£eiit- 
Jicher (^ent iiisluifc dritter Inftanz« indeni die blorse 
Beftiinmui.:; .ilv iU iMimi luftairz durch Rt'cliisuiitiel, 
oder durch Acteuveik-ndung dem Ilauptzwet kc ciiuT 
fiutcii JuitizpHci^e, Schnell :i;keit uud Sicherlieit der 
FTiircheiduiig, KeinOenöge thun konnte. Es kann 
hkr nicht derOrtfeyn, die Vortheile undNachthcil» 
der ActenverfeTi tun? pcgen einander alMEttwagen; aber 
darin wird jeder t Seit liäftsniann, der eine höhere Ju- 
ftizflelle bekleidet , emvpifianden feyu, dafs fie den 
Wünfchen picht cntfprcchen könne , deren ErfiiHung 
»nan von einer zweckmäfsilg eingedditetcn dritten 
J if'i/rielle mit Recht erwarten kann. Was die oben 
angeltüirtett Werke betrifft, fo wflrde es fOr. einen 
Ree. unp.ifn^^i l und änrnaafslich feyn , irdp einzelne 
in dentellien enthaltene Verfiif!iin^ kütirn iii zu v. oj- 
len; unpaffend, weil i-ine izennkicii.lo und ui<p<ii tcyi- 
fcha' Kritik LocalUeontuiflc voraosfetzt, um den 
Werdi oder Unwerth einer jeden einzelnen Verf w 
gxing prflfcn zU kötmcn , und weil fo .häufig eine (ol- 
che Verfflguns ftuizig machen kann* wo man das 
eeluiine Cii l. rechen, welchem durch diefellje abge- 
holten wer Icn foll, nicht kennt; anmaafslich, weil 
das erfte diefer Werke fchon vny. Irgis !iat, und, we- 
njg ff n« des BjOC. DafarluUcn nach, eine Kritik von 
GeTeteen nicht »or das forum J^ritifchcr BlSttcr ge- 
hört; und wpil das letztere ans furgßUigC» Beiath« 
fchlagungea ciiu '; höchft achtuiHiswerthenCorpS vcr- 
flienter Gi'Icii.irtMn-iiiner L'n'.fi.m.lcM i'i, f^cL'-Mi deren 
Anficht die eiiuclne stimme eines Ree. wohl wenig 
releviren kann. i^-c. hcfchränkl fich daher um lo 
Beber. «uf einzelne Bemerkungen , die tias Ganze, 
«ml zwar In doctrinellcr KückCcht , betreffen. So 
llarf er alfo f.igpn, dafs er dem Wolfenbütlel- 

fchen Projcct, weil in demfcJbea mehr Streben nach 
Sioiiäfc hcnfcbt» uad -weU ia demrelben di« einzel- 



nen Verfi^gunpen mit mehrerer Umßcht und Befon- 
neiiheit, iVi wie auch mit gröfserer VolirtiinfÜpki-'it 
fefigcfctzt find , einen \'or/ug vor der Jcnaifchcu V<t- 
nnhiung geben möchte, wiewohl er auf der and -rn 
Seile eiiirjunit , il.i' i l'icli den I^edaclDt eii iler letztem 
mehrere, aus ci^rLocaiitat und aus der VerfarTungder 
zu diefcm Gerichte vereinigten Staaten entfpringende 
Schwierigkeiler entgegen geftanden haben mögen. — 
Hllchrt bemcrkvngswerth ift es ihm eewcren , Aaf» 
beide Gerirhtsoi 'm :,'-imi zucrft den \VerlIi der !'rä- 
)ii licien förtnli( Ii anei ivjunt haben, wiewohl Jcrfelbe 
iKiulig Ii) le'.n verkannt und beftiitlen worden ift. 
Endlich fangt man doch an, einzufehen, dafs Prä- 
judicien lM?y dem bcfichendcn Rcchtszuftandc das 
einzige Mittel find, deiifelben fortzubilden und dio 
Ünßcherheit des Rechts zu heben. Der Wolfenbafc- 
telfche Entwurf, fo w ic dcrfelbc von dem Gerichts- 
höfe abgefafät jfl , gründet fich faft wörtlich auf den- 
ienigen, den der Hr. vonSlrombrck abgefalst hat, und 
diefes mit Recht, da in demfelben ein fehr erfreuli- 
cher Geift herrfcht , indem der V£ fich nicht allein 
alle frühern Erfahrungen zu eigen gemacht hat, fon- 
dern auch befliffen gewefen ift, durch Vorfchläge, wel- 
clio auf ilio Notiiwemiii kcit einer wilTcnfcharil iclieti 
Bildung hindeuten, die Wdrde des Gerichts und fei- 
ner Mitglieder micii far die fernfteZeiteiifnclit zu 
erhalten* 

AAZNEYGELAHRTHEIT. 

IiAmtROT: De aquis LauäukutamsM Diflertatio 
inaug. avctoreütalJk. CUr/| med. et chir.Doetore. 

1817. 18 S. 4. 

DifTertatioDenpflegeo um fo gehaltreicher zu feTiit 
jet mehr fie in das Detail einzelner Gegen ftSndc gehen. 

\ rnfafreiidir Arbeiten und die grOndlichf AnnielliMig 
aiii;eiTiein<"r Anflehten kann man von Juiicen ,M luieMj, 
welche ciHMi erit ihre l iiiverfitäts- Studien -.'illenilct 
liahen, nicht erwarten. Wold ahor können fie ein- 
zelne Beobachtungen und Uiiterruchnngen mit Erfolg 
aufteilen und befchreiben. Zur Darle^ng dcrfelbea 
eignen fichDidertatlonenatichbefonders wegen ihres 
ge/wunsreneii Curfes, da fie einmal gedruckt v ; ;i 
imllVen, uhne in »lur Rcpel vcrU-Hiflich /u fewi. — 
Dem geiiuds ilt es zu K ln ii, dals Hr. (7. zluti (iegcn- 
ftande feiner Iriaug. Dilit i tation ilie cheniifche Unter« 
fnchung des Trink- \\ a;rers von einigen Brunnen der 
Uaiverijtäts - Stadt Landshut wählte» und fo 'einen 
wichtigen Beytrag zu einer kilnftifien mediciniri-lien 
Tonogranlne derselben lieferte. Unter der I ,■ .:(r' 
feines. Lehrers, des Hn. Prof. Fuchs , ftelUe er eiud 
genaue und forgfältige Analvfc des Triakwaffcrs von 
drcy Brnnnei^ an, und profte melirere andere durch 
chcmifche Reagentien. Unter den Rcfultaten diefer 
Untertuchung hei dem Ree. befonders Eines auf, näm- 
lich nielu'cre TrinkwaHer enthalten eine aofehnlicli« 
4^iititit voo phosphorlaiircai Kalk- 
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men von Manchem ketzcrifcher als dl« Rechte "der . 

, Fflrftcn pcfiiiuleii. Unlcr Karl JJJ. Lab es fclion \ve- 
Parts, b. Trenticl 11. Wrtrt/., Dulaunay «T- Mongie ^jg^^ ufftntliclit Auluiiafe. Unter Karl IT. I)rach 
tl. ilt;: Hißoire cnttniif rff r in.iHi::tion tTEfpaffre, franzöfirdie Kcvolution «us, und Flor'tdabla.nca 
dtpuu iUppqut de Jon Hnlütljemm fjr Fti^inand^.^^^y^ Jlj^,^^^^ den Lehrflulü des JVdfar- «»rf 
^ JitqH'aitrigfii^ih Ferdinand ürie des pitcex ' f^ktrrtekU 9vf den fpanifchen Univerfiläten auba« 
' . '^ii'JM^^^ ^iS^''^*^ ^''^ * Sitfrtm tt' },j.[je,i ; 'SiuHonteH, welclie die in Schwang pekotnme- 
^ drcitkrth ^»imtuie /kMtt^iS in fOM Oßct.- „e,, „ciien Lehren mit Feuer aiiffalsten, wurden als 
\^rDon^ak-j1nto:»efJortnttc\c. TVarfui*» j^et^er angegelKsn , auch viele ausgezeiclinele PcHo- 
Vifpagnol — — par Alexis Pillier etc. ^ fpeci'ell als ^anfenißen. Mit dem nacliherigeo 

[ ' vStaatsim'nit'ter, Doo A9ariano Louis dt ürqnijo ver- 

- CBtfeUu/i der imvprigmStUek lAgttntitHm Reetufiwu) ^ fuhr inJeffen die InquiGtiOB fiiubarlicti» • mit Kdck- 

T" " -\' \ , * ' * ' J ficht au? den damaUgen MlniTter jfri«mr. (Urquijo 

heil Jf^' Vn\£r Kart IT. fpielt der deiltfche Jfi-* öffnete Tp.iter alsMuiifter unfcrm Landsmaiine, von 
Ux'i.lfüdhardty fhier Nitarcfo genannt) ßeiciit- Humbolcit, das Ipanifchc Amerika, ward aber in der 
Vater am Hofe> wälirciul eines' Flieils iler vor- Folge gel Ulrzt, und lebte acbt Jaiire lang cus Aue- 
mundrchaftliclien Regieruiip von /far/j Mutter , fpä- ftant zu Pamptlwat Jus Ftrdinaud FJl. ilui befreyte. 
ter Erzbifcbof vop Edejpx und Cardinal, eine Holle/ Als Minirter wl^e er die Xtiquifition ceruc unler- 
Als Karl in der Ehe keine Kinder erzielte, glaubte^ dracl^'hat^a» t^ena er et vermocht gäil« i^ftii 

^ • B.t j •- 1 __• fgfjfg jfff einige VerbefTeruhgeii dfefes uihunals 

durch. Er ftaih am 4. May 1817 zu Paris, 49 Jahr 
alt.) f)L'a Fritdensßirflen iuclite deffeu Gegcnpartey 
durch die Inquifiiion zu ftiirzen; er ward als des 
jlthtismus verdächtigt und als in dopptlttr le- 
bend, angegeben; der Grofsinquiruor, Cardmal La» 
rtmäna» w«gte es jedoch nicht, diefs heifse Eifen 
aiizufaden; es ward aber nach Rom gdchrieben und 
Pins ri. dalün ' R<>braclit, dafs er an Lorenzana 
fchrleb^ hier mOfslc um des Intereffes der Religion 
willen d^ircligegriffen werden; allein der General 



zu Genua diefs Schreiben auf und 
bnd es poUtirch - freundfchaftlich, daflielbe dem IHr* 



man» er w^rc Airck Btkexnn^ unvermögend za 
fcuclilhareinBeyGchbfo gemacht, und exorcißrte den 
Schwächling' VVcr ein echtes Munclisproduct von 
Ftedigt ober die Inquifition left^n will, findet es S. 
24 u.K.J-.der FranciTc^ner findet das heil. Officium^ 
in allen TheUen des A. und N. T. , namenUich auch' 
in der Apokalypre. f^» erhielt vbn feinetri 

Grofsvalor, Ludwig XI 1^. denJltih, ja die InquifitJon 
in Spanien aufrecht zu er'tialien ; (ladurch erhalte er 
fioh aaneiitcm Thron und bcfcftme die Ru^e in fei- 
jwm Reiche» Uiiter nrdinand FI. ward ^ine nach 
wd nach vorgegiagvn«» grofse Verinderung in den 
Meinungen immer! mehr ^nffallcnd; polit^rche und 

-selehrte ^iVHegra kamen in Umlauf und hellten all- densßirjten zuzufenden, der hierauf feine vornehm« 
Plähiig manchen Kopf auf. (Ach ja, die ^öfcn Zei- ften Widerfaclier im Gefolge des Cardinais als eine 
ImU". die unter der Firma der Publtcitnt verbreitet glänzenile Gcfaniitfcbaft iiacli Horn fandte, um dem 
^J^^n, find eben leider der IHbuifition , den Lo^oli- FieiL Vater das herzliche Beyleid Sr. kathol. Ma}. 
IflB, den PoHtifixtn, den ^elttronrtrn gar nicht cfln- wtgen des EinrüäoMt 4t*.Gtnerals Buonaparte in den 
fti^; fic find die KlUhlti»t von denen diefe Drachen Kirthhffieut, xn be«eM|gea. Die Grofsthaten des Kai« 
yjil^i/X — was gilt es? — mitten entzweyberften.^j fers Nfpolebn In Spanien» ttod dab er die Inquifition. 

^tt helle -.yard es frevlich noch nicht; Ä-rywaurmj^ " ' ' ' ^ ' ' ' " 

z. B. ward bev Gaieere»- ]a bey Toc<«yira/# verboten; 
aber CS f;ab tloch l<cine Verbrennungen m großef 
iiaßtn (AulO'docfi* gif iranx) mehr , und fo wie 
man gleichzeitig zu Rom die aftronomifchen Behaup- 
tunceu ßfl.'i/«'* behaupten hörte, auf welche froher 



aufhob, find allgonicin bcliannte und noch in fri- 
fchem Andenken der ZeitgenofTen ruhende Ereigiiif- 
fe. AiK'li ilie aurMTordentJichcn General - Cortes er- 
klärte)) iin J. 1^13 die Inquifilioa für unverträi>lich 
mit ihn?r polilii'ciien VerfalTung des Reichs; ferdl- 

Med yil. ftelite lie indeflen nach feiner ROcklteiv 

' der Wctterftrahl der Inqiiifltibif geMI«n- War tfnd 1b )n Spanten wferfer her, und es fieht fet7t damft nieht 
>vie heut zu Tage fclbft der heil. Auguflin Antipoden beffer aus als vorher. Fiti hpy der Unniüclichkeit 



* IT I IL l ' L " *■ "»»^ a j t — - j ~ • - r" 

anzunehmen wagen wflrdc, ohne zu glauben, der canz genauer Angaben wenigftcns approximatif der 

Ehrfurcht gegen die Bibel "tiu nahe zu treten, fo wur- Wahrheit nahe kommendes rtfzHelmtß dtr Schlaekt- 

'^Ibrt in Spanien die Anmafsungen der römi- «f/«r d<r /nfud^^jen wird als Auszug aui dicfem Wei^ 

Curie beuhrlnkt und uliramontwildM MuA- lU, dem Zweck* diobr JiMiügi wgemelfen gefun- 

t £> 1819* ^ 
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ALLO. LltKRAitm-ailTÜNO 

dmi yr«tim' die mitunter vorkommenden rMiim Arten von flrcnpcrn Büf^u>i;^fn A^^Tch Öeirslting, Um- 
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Di« OWchheh d«r Proportionen der Zahlen unter 
A. B. C, die fich gewünniich zu einander wie a « i 
und lo> oder wie 3, i und la verhallen, könnten 
jMifstnueo eegen die Aasaben einflufseni allein es 
iftldoch wahrtchdnlich» dus die Richter der Inoui- 
^itiMfich mit einander in jeder Sitziuie, in welcher 
fie:ein Claubensgericht hielten, Hahhi vereinigten, 
einegewilTe Proportion zwirdiLii A. B. C. eintreten 
zu iafbn ; die Angaben rnul 'aber nach einer mittUrn 
SehilauiK befUmmt, und werden alfo nicht fOr ganz 

Sinaa aasgegeben, ohne daf« darum die GJaubwflr« 
gkeit des Verzelcbniffes Im AUgtmrimtm vwdiollllg 
. wirJ. Aach ift hier noch zu berflcUßchtigen , wai 
der Vf. Th. IV. S. a7a fagt : „Hätte ich zu der An- 
zahl Jer Schlachtopler der Innuifition der Halbinfti 
«uch nuch die Unj^Oddichen ninzugefilgt , die von 
dea GerichtshflibB tn Jlrxico. Lima und dem Indl- 
.icban drtiuwiaf » fo» SIcUm, AräUm» Ormh 
MM» xmi um den SwOaturm vemrtbcfh worden 
find, fo wäre die Anzahl in der That gar nicht zu 
berechnen. Und was wäre es crft, wenn wir, was 
zu ihiin wir berechtigt wären, als Schlachtopfer des 
beil. Üfficiumsalle riiejeni^ien aufzahlen würden, die 
zufolge der gcwahramen \ erfuche', die Inquifition in 
Ntutlt Mafiaad uad fUmtUrm «inzofilhren» in das 
UnglOckgeriarzt wnrdon» da alle dtefe Linder dar 
Spanifchen Herrfchaft, mithin demEiniBulTe der Spa- 
nifchen Autodafe unterworfen waren ! Wie viele 
Schlachtopfer liefsen fich auch zählen, die denKrank- 
lieiten unterlagen , welche ihnen das Unglück zuzog, 
die Strafe der EMoßgktit mit ihren damit belegten 
1^.trwmnittn zu thellen! Oewifs es wOrde anmflgUch 
feyn , das Maafs von fo viel Elend und Jammer an 
beftimmen." Wenn man nun die Schweizer der 
Vorzeit nicht tadeln kann, dafs Tie zuletzt, in der 
Unmöglichkeit , fich auf eine andere Weife der ihnen 
von Rom aus unverfchSmter Weife aufgedrungenen 
fbgenannten Courtifntn (• Beßtznebmer von geiftli- 
chen PMnden) zu erwehren, i^fchlorfcn , jeden fol- 
chen Courtifan, der in das Land kommen würde, 
Jtönffig ohne weitläuftigen Procefs fogleich zu erßu- 
yif», fo möchte es auch zu rechtfertigen feyn , wenn 
nan am StßtrlUn Fall* in jedem Lande , wo. fich nur 
. von w^taaa oie Luft zeigte,, ein Jokktththitau oder 
etwa elae Soeletit* die demfelben at au^artm IM 
gtoriam die Einfchwärzung erleichtern könnte, ein- 
zufohren , den erften, der dazu einen öffentlichen 
Antrag zu machen fich geliiften liefse, mit der un- 
verzflgiich zu vollziehenden Strafe des Strängt be- 
drohte» und diefelbe unabhittlich vollftreckte» denn 
auf harte Klötze gebührt lieb ttn liarter Keili und: 
ftrincipiit »bfla , ilt eine goldane Re^sel , dicf fehon tn 
den unterften Klaffen jeder lateinifchen Scliule er- 
l<lärt wird. Der t/f>r/r Theil diefes Werks enthalt 
nocii verfchiedene Rtl'g* in cieu Urfprachen , eine 
Zfittafil filr die wichtigften Kreignifle, deren diefs 
Werk gedenkt , und ein den Gebrauch deffelben er- 
iejcbterndes Rigi/Ur. . . Ja katboUftk - r tet tm li Mg » 
imt VT. ein«!' kfMfelianGdehlclite dUbmUbOtalA 
Ib awhrZutiMwB 



in derfelben toifeutikk jft» bStn» tfumfl wann ihm 

foleht Quellen, als die, welche unfer Vif. nannte, zü 
Gebot ftanden, und er mit feinem Namen dafflr haf- 
tet , dafs er ehrlich aus denfelben gefchöpFt habe ; 
die Einwendung, dafs der Vf. vermuthlJch als ein 
Ketzer, der In^uÜition alles indiisUche Böfe werde 
nachjgefagt haben, nn mir die t rOmifchkatliollfchik 
Kirche undi das ihr mit frommer Einfalt ergebene 
Spanien der leicht das Schlimmfte glauben Jen rartey 
der Abtrünnigen von dem Mittelpunkte der Einheit 
in einem unganftigen Lichte darzuftelleni ift dadurch 
lehoa; — ^ 



•TAATSWMtBKMBAVTBnt 

JmA» ind. Cröker.'Buchh.: Umriß mtbur Vor' 
t^magtm Uber das praMftki QtfeUaAtttbtn. Nebft 
ancenin^er Ueberßcht meiner Anleitung MwrBt' 
rtäfimketty vömtkmlich der gericktlicktn und Staat»' 
t$r«4famML Von Arnold iiaUmkrodU i%x%. 
16S. 8* 

Der Name des Vfs. ift als der Name eines gelehr- 
ten und Ivräftifien SciiriftfteJlcrs fchon längft in 
Deutfchland bekannt , und fein Auftritt als Lehrer 
der blahendan üochlchui« Jana nuibte wobl bay alr 
len einen vortheilhafVen Eindruck maclian, welehe 
die Freymüthigkeit und den unhcftcchÜclien Ernft 
des Vis. in der üeliauptung der hciiicften Iler.htsan- 
gi'legeuhciten bereits rrilher fchon geachtet hatten. 
Befunders aber ift es verdienftlich , dafs der VT. durch 
feine Vorträge und durch die vorliegende lücine 
tSchrift, welche den Plan und den allgenieinften Um- 
rifs zu feinen Vorlefungen (Iber die auf dem Titel ee» 
nannten Gegenftände enthalt , ein Feld hcurbart , aas 
zumThcil auf mehrern deutfchenUniverfitäten noch 
wenig bis jetzt berQckfichtigt ward. Denn fu nötlu\ 
und unentbehrlich die TUtorit ift: fo füll und d^ir 
doch Ober ihr die VorbereitHng,zum praktychtn Gif 
fcktifttlebeH nicht vernachKiffigt werden, weil «8 
durchaus nicht gleichgültig ifi , uit dicfc Vorberei- 
tung geff hiebt, und ob fie ganz dctn Zu talie oder der 
Wifilulr des Studierenden' felbft ilborlallen bleibt. 
Noch wichtiger aber beynalie ift die Vorbereitung 
znr gtriehtlichtH und StaatsbiritUaaiktit, theiLs Aveu 
diele, im Getrenfatze gegen Frankreich and England» 
von den Deutfchen faft gar nicht bis jetzt gekannt 
ward, und doch einen wefentliclien Punkt der vor- 
bereitenden Hiiiluiig /um hohcrrj Slaats^iienftc aus- 
macht, theils weil wohl auch mit Recht erwartet 
werden darf, dal's allmähljg auf deutfchem Boden 
die uUlndliche Gerechtigkeitspflega wieder» wie 
in der deutfchen Vorzeit bel>and , werde hergefteDt 
werden. Denn nach dem fTrofsm Auffchwunge ifes 
deutfchen V^olkcs feit dem Jahre 18' 3» welclier die 
im Stillen entwickelte und fortgebildete Kraft deffel- 
ben zur politifchen Mündigkeit unverkennbar ver- 
kandigte, dfirftc es demReaetionsfyflaniafchwerlich 

an» diemorfcbenTrflnuner des untar mehr, alt 
ionen Europiem zufunmengeftURten Lelidt* 
•iwMiUli de! dwlMwa Sa a t an b i in des von 



Digiiized by Google 



Vi 



A. Li Z; • Ni^m. |. JANUAR iSiV 



jieuem ftQtzcn 2U WoBen. ßröfser und weiter ver- 
breitet* als im 2^italter der KirchenverbcÜ'erung, 
ift genenxvärtW die Bewegung und dcrFurlfchritt der 
Mehrheit zumBcfTcni.: denn es Ji<^ jetzt eine durch 
25» Jahre fortgebUd^e'SntelleclIuene und morallfehe 
jtraft des C'rjiiiiu'fii i!initfr1ieii \'oIke'; in der W:ig- 
Tchalc deslleclits, walireuJ in der an.ieru Wa^'fc hale 
dicRcfle c'csLehnsfvftems, die Sicucrbcfreyunc , die 
tatritnoniaIgeric!itsf)arkeit , die Lcilicii5enrchaft, die 
EigenliOrJielvcit , die üiigemefTenen FronnHienftc, die 
Cciifur, die römifdieif und canonifchen RechtsFprti- 
che und das Rcheime'VirfifhTen In derTuf'lz ticken. 
Es ift nicht fchwcr, vora^s^u^,lg^■rl , t^'c/c Ar Wiigfchale 
nach 30 Jahren faikeu, und wt-lche Aeigcn wird! 
-1 ' Bis aber diefs tntfchUdin ift, verdienen die Män- 
»«r Daok'und öffentliche Anerkiennune» die, felbTt 
ritf-die Oefkhr hin > verl^nnt zu wenlcn , in ihrem 
VVirkiuitrskreife das Morgenroth einer Iwflern mtittH 
Geltiiltune Deutfchiands vorbereiten. Für diefe inufs 
t! ■ , n : ipe ftudierende Jugend gev^n neu , und 
chne Eiffjfitigkeit vorbereitet wcnicn. Sie foll und 
mufs Ihr römifchcs und das Lchnrccht verftclren ; al- 
.lein fie lbJl in iiirer f^rflndiichen Bildung und in ilirer 
XwecKmSfsri^en Vorhereitnng sumStaatsdienfte es be- 
wahren, (laTs r\c. iml/idite einer belTern Zeit wandelt, 
ai? in dem Zeitalter Fricdriclis des Rothljarts, der 
au«; linaa7iel)en GrOndt-n das romilchc Keclit hpfur- 
derte — und dafs es unfern Tagen nicht am Berufe 
"au einer eigenthQrolichcn dcutfchen Cefctzgebung 
fehlt i denn fb hoch ftchen wir doch wohl an Cultur 
in unferm Zeitalter, als die Oft- und Weft-Römer 

in d^^n si des ThcodofinS und Juftinian! 

MuKfii alio diejenigen aUademifchen I.ehrcr, wel- 
che in firh die Maffe zeitgeniafser , pulitil'clier und 
lüftorifcherKenntnitlc frihlen,wie der Regicrungsrath 
jAilÜRCftriMlf, dt'D W-rfuch machen, einen Kreivwlft> 
begieriger und bilduuKsfahiger JOngUnge um fioh «u 
verfammeln, nm tu \hncn Uber das praktffche Ge- 
fchäflsleben in MalÜnckrnrlt's rein dputfcliem Geifte 
ZU fprechen, und fie auf eine Zukunft vor/.ubereitcn, 
wo die gerielalicke und polUifch* Bfredjamkeit be^ den 
Deutfchen vieUeicht eben fo reichhaltig, nach ihren 
. verfchiedenen Formen, angebaut fcyn wird, wie es 
bisher, feit dem Jahr« 1740, mit der eti/IHektn Bc- 
redfamkeit gefchah. Denn foUtc ein Volk, das an 
Tiefe, F-rnft und Gnlndliclikcit des Wificns alle 
Nachbarvölker tibertrifft, tuuI das in den Tempeln 
Gottes bereits durch Kanzclrcdncr , wie Moritini, 
ff. Anir. CrarntTy Rtinkarä, AtartzoS, Ammon u. a. 
an die Sprache der geiftlichcn BeredfamTceit ge^vöhnt 
■worilen ift, rfiefelbe Sprache der Bercdf.iinlM^it nicht 
auch in pcliliff her nid p'^richtlicher llinlkht fich 
anzueignen vennuiieii .•' — Hi'c. /weifrlt keinen Au- 
genblick daran ; niu ni iffeii daf-'^r el)! i! fo juridifche 
Seminaria gcftiftet werden, wie higher fchon Atfflri- 
U^tki Seminaria heftandcnj die Rcf^entnjjen mflf- 
feik- dfefon TheÜe der akaoemlliE^ien BildiMie ihre 
'aafimiiitenicle Aitfinerkfamkelt ibid Untet&flbnuie 



fchenlxcn, und die fffr^ni und P^lXerfckafitnlDtix^i^ 
lands wenlen gttickmHfiig dacUirch gewinnen, nnd 
zu einem neuen poUtiCäien JÜWipi eifturfccttt 

BADBSfiCH&BlBOir«. 

1) Kari.sul hk , b. Braun : Karit der fyren^i/cktm 
Halbinfel. Gez. auf ^tei» von S. MiUÜr der Wag: 
aertcnen Steindrucfcerey. 4: (4 gr.)' 

• Kttmdaf.: Frankreich. Fed -i /ci hnung von X. 
itMUtr der VV agner. Stcindr uc k erey. 4. (4 gr.) 

Die Crfioduni^ der Zeichnung auf Stein , nnd die 

Ferticnng von A!)drrickcii cfavon auf l*aj)!er, fcheint 
im iikllii hen Du-uttchlunJ iclinellere und fichrere 
Fortfehritte zu rnachcn , als im n'jrillichen. Schon 
(eit mehreren Jahren ift in den baierfchen Staaten 
den Dirafterien der Gebrauch eingeflilurtt Scllriften 
durch den Steindruck zu ven iclfaltigen, wodurch di% 
mnhfame und Zeit tiMtende Abfchreiben erfpart ivird; 
und wie na!ie der K leidezeichnung find nicht die in 
Mnnchen herauskontmeaden LandTciiaften vaterlan- 
difcher Gegenden, welche blofs Steindruck find '. Dodi 
ift man immer noch der Meinung gewefen» dafs fich 
beCTer lanft unter einander verfcmnelzende, als zarte 
und beftimmte Striche durch diefe Kuufl darflellea 
laffen; wir find aber durch die beiden vor uns liegen- 
den Karten itberzeugt worden , dafs fich auch (iicie 
Füdeiuni^ vollkommen belriediEen Jälst. Auch die 
kleinfte .Schrift ift hier dem Kttprevftidie vBBie gleich, 
die FlaGfe find fehr aart gehdten* die imUelea U> 
nlen rierMeereskfiften find Tauber und die Bergfdmfo 
firung nach der heften Methode. Ree. hätte nur ge- 
wilnfcht, dafs die Ortsnamen, wie Paris, Lyon, 
London , LilTaljon etwas minder kraflig und weitläu- 
fig, etwa wie Madrid, dargeftelJt worden waren; 
auch könnten die Ortszeichen , wie bey Bordeaok, 
Montpellier» Toulon, Marfeilie» Clcnnont u.Lv, 
fiiglicti etwas kleiner feyn, da Be fo grofs. wo niiÄt 
gröfser als die von l\iris und Lyon find. 

Was nun den geopraphifchcn Werth dicfer Kar- 
ten betrifft, lo findilie Lander nach ihren natarlichen 
Grenzen, bcfonders nach den Fiufsgebietcn, ab^e* 
theilt. Nr. t. grenzt folgende flehen Gebiete abl 
j) nördliche Abdachung des Cantabr.Gebirgsmitde^ 
MinhoOebictc; 2) Stromgebiet des Du ero; 3)StroiA- 
pch. desTajo; 4) StroniL-eb. der Gundiana ; 5)Sttom- 
geb. des Guadalquivir; 6) die fndofiliche Abdachung 
des Iberifchen Geb. Zugs; 7) Stromceb. des Kbrrf. Die 
Schreibung der Ortsnamen betrefieod , wQrde viel- 
leicht Cadiz belTer afsCadlJC, Tviza heffer als Ivicii 
fevn. VorF-Sf nrial könnte EI ftehen und ftattMedina 
dcl Riofec( o tiefler Merfina de Riofecco. Nr. 2. ift in 
die Gebiete 1) ^ A lour; 2) i f ^ ronne; 2) der 
Loire; . 4) der Seine und Somme , and 5) der Rnone 
abgetheilt. Auf dem vor ihm liegenden Exemplare 
der letztem Karte findet Ree den Ma«(sftab» viel' 
leicht nur duroh dmDmdc • etwas tudentlich ; (talt 
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° tamcm»' b^Flelfchef d. f. r RnftUnmg im äaf gt- 

miiiK ieutfchi Prtvatricht ; von Dr. Chr. E. Ifci/le, 
Oberhüfgerichtsralh und onlt-mliolioni Pi iiIVTi'or 
derUeclitc zu Leipzig. Nebft einem tabellaii- 
fciienOrundrifsdesdeuttcbeui'rivatrecUu. igij. 
t3&S.«. (laGr.). 

Es gehört zu den erfreulichen Zeichen des neu 
belebten wirTenrchafdichen Sinnes und einer 
•roodliclioi) hifteriicheaKflcliubiiduiigi dabfoit/tcm 
Jahn 181 5 <<as Sttidiunr des deatfchen Privatvoehts 
mit regem Eifer von rnchrcrn Gelehrten wieder I)e- 
trielwn, und die INeigung zu rechtshiitorifclien Fur- 
fciiungen erweckt worden ift. Eichhorn hatte den 
Juriftcn den Weg gezeigt, auf welchem allein das 
dearfdhe Privalrecht eine fefte Gnuidlise gewinnen 
konnte, aad fdoe eigenea ForliehuiiBni Jthmn» wi*> 
vielTreffliches zu erwartäi fey, wenn feine Methode! 
belolgl würde. Miitermaier (vichlc vor den Nachthei- 
leu zu wanieii, welche durch die Befchrankung des 
Studiums' auf ein fogenanntes gemeines deutfchcs Pri- 
vatrecbt cntUänrtep». ^tevralterte die Grenzen ditfie» 
Wiflenibbaft» indem er bdToaders von der möglichfifc 
\ ollftändigen Benutzung ^parücularrechtlicber Inftitu* 
tc und Rccnisfatze einen raklien Gewinn fOr dasdeut* 
fchc Frivatreclit erwartete. Die vorliegeiule Schrift 
ies durch treffliche hiiiorifche Werke ausgezeichnet 
mnVft* liefort einen fchätzbareu Bcytrae zu den Ver- 
'uchefl* die richtige Methode der Behandlung des 
lentTchen Priratrecht« »t'leliteii-« indem fie^knifbi; 
;uf hiftorifche Bildung dringt, mehrere oft mifsver- 
tandene Anfichlcn berichtigt, und wie er in der Vor- 
ede verfpricht, der Wiffenfchaft eine t'öftcre Gruml- 
age zu geben, und den Stoff dorfelben fyftematifcher 
.u ordnen (ucht. Die Scitrift zerfiUt in die Einlci- 
ung ia das (gemeine deutfchePrivAtreehfe (&i gl.), 
nd in einen tabellariUkwaOciinilrib «nniOebnraclio» 

ev Vorlefungcn (S. 83 — l^o.). Die Einleitung ent- 
jlt folcende Uubrikcn: £.r/?«r Abfchiiitt. Grundbf 
riffe au* diutfcktn Privatrechts. 1. Hegriff des Pri- 
itrechts überhaupt und Verhältnifs iler Wiffenfchaft 
la aiMlern Kechtsthcilen. II. B^riff und Einlhei- 
uig des deoifchenPrivajrechUt NactlS^7. bilden alle 
ecntsnormen , ^vekhe bey Vdlkem cermanirchen 
rfjjnuigs entftauLlen finrl, unj Geh auf die pegcnrci- 
jen Oefch.ifte luid V'ei iKiltniffe einzelner SiaatsLiür- 
ir beziehen, das deutfr.tie Privatrecht im weitern 
nne; . in engerer Aedeutung befclir^nkt der Vf> aber 
•ja BmtiR&al$.»td die einhein^(g|iOn,J>d||«l(iMl«0 
af> X* £ X8i9> £^ iM . 



derjeni^tiVOHcBi*," "wekbe gegenwSrH^ztf tfem deut- 

fchcn Staat(!ihi:r.fl<- pi-höron. /^wtuter Ahfchnitt. 
Von den Qutüendes deutfche» Privatrechts. I.Gofchicb- 
te des d. Privatr. , wobev der Vf. die Gcfohlchte des 
altern, d. Pr. bis 911, t^es mittleren bis 14951 de« 
neuem trenntJ Vollftändiger , als in irgend einem, 
anitern Compendium des dcutfchen Privatrechts, in 
einer klaren Ucbcrficht und mit treuer Beuulzung 
der nf-iiriiLii Kuldockungcn und BLTiclUigungen ift 
diefcr Abrchnitt ni'Sgcarbeilet, und bewährt den 
gründlichen Gefchichtskcnner. Nur halle Ree. gB- 
wflnfobt . dab Ibey der Gefehiobte der UrrerfaHung 
derdenifeben Ffatton mthr auf die Terrchiedene Ai^ 
ftammung der einzelnen deutfchen Völkerftämme 
Hnckficht genommen wäre; es piebt einen durchaus 
iMiricluigcn Gefichtspuokt bey der l^n tfcheidung der 
Frage Aber Gern ei nfchaft desÜrfpnmgs desdeutichea 
Rechts, wenn man eine Gleienfdrmigkelt des ur> 
fpranfslicben lUch^ annimmt, und die GmndftSRi« 
ane der verfrhtedenen VAlker, welche fpäter mit der 
deutfchen Nation fich vereinigten, nicht gehörig un- 
terfciieidpt. — Auf gleiche Weife folitcn in einer 
deutfchen Rcchtsgefchichtc heffer, als es gewoludicli 
ABfiebieht, nach den Grnnden der Gemeinfchaft der 
Fortbildung des Rechts auch die vcrfchiedenen Mo- 
mente, weiche ununterbrochen die Verfchiedenhcit 
des Rechts in den deutfchen Staaten erzeugten , an> 
gegeben werden. — iJic ztteyte Abtheilung entli. Jt 
eine fyftematifche DarUeliuug der Privatgefetze deiU* 
fchon'Urfprungs für die deutfchen Bundcsftaaten; 
der Vf. trennt A. gefchriebene , B. ungefcbriebeiHI 
QuellM. ' 2a-n«eiiig berfihrt der Vf. hier eine noch 
raft unbenutzte un«i dochhOchl't reichhaltip nief'^cnrlc 
Quelle des deutfchen Privatrechts, rlie Slat:ite der 
U^ftr. Mit Unrecht halt man diefo Irir felit-n, oder 
wenig bedeutend; faft jedes fränkifche Dorf hat fei- 
ne fogenannte Gemein- oder Gtmeindiordnnne , htt 
jede Dorfgemeinde in der Gt^end von Fukuit am 
•SpelTactfUud im ehemab*gen>fainziCoIienOebfete feine 
WeisthUtner, faft jedes baierifchc Dorf feine /CMa/irx. 
Ordnung. Alle diefe Statuten gehören unter einen 
Gefichtspunkt , und enthalten mehrere im deutfchen 
Privatrechte häufig gar nicht erwähnte I\oclitsv^ 
hältnüTc. — Unter den uiipeltbi icijonen Gefetzcn 
(S. 47.) lülurt der Vf. L GtwolmkiUin auf} auch der 
Vf. geUeht, dafs ans der blofann Ueheneinftimmung 
vieler in vcrfchiedenen liändem entftandonen Rechts- 
denknialer mit reclitiir-her Gewifslieit kein allge- 
meiner Narionalprundfatz gefojgcrt werden könne, 
da die Möglicblieit eines Zufiaüs nicht ausgefchloflen 
blelbes dajmiBB «dtt tr 5X*> da-lifllMnt Krit»- 

liiim 
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rimn ailfTachtta» welches auf dem gcmeinrchaftlichen 
Urfpninga. eines Recbt&Uues l^ulit, hay iiem £cb 
jene Ueoereinftimmung findet» und aus den glcicli* 
förmigen VerhältuifTen der gcrmamfclien Volker, be- 
fonders tierer, die durch ftaatsrechtliciie Verbindung 
vereinigt waren, um fo ficlien^r heriorgohcn fulJ, 
da das Oewohnlu-ilsrerlit .ns iuiix iiuieriten Lcljeii 
jener- Völker ci.-rpranr. '/u den iingclchriehenen 
Gefft/en rechnet -der Vf. noch Ii. (S. 53.) die Obftr» 

che und adelige Famihen das Rocht der Sclbflgefetz- 
gcb.uii; atisiiben ; und III. äif A'a.'t/r deutfcher Aeehtt- 
efetze und Inßitute; nach ilnn liegt der erftcn f nt- 
teh iiig rcchtJiclier Gefchaitc blufs die lilee vom 
^ui'/cn und ZwcrlimafsigUcit zum (irunda» und 
wenn fie fjoicli urrnrüngiich auf blofser VV illkflr der 
Theilneiinier beruhen, fo entfprinct doch , wie der 
Vf. arniiinmt, fubald tiiunnl Hoiiriff uiilI Wirkungen 
eines llechtsgdchiifls beüimmt iind, in foweif aus 
diefuni folLfl ein llillfchweigendes verlraiisiii.lsiges 
Kcftbt, als iicb die interelCenten nicht ausdrücklich 
itrJiUreii» dafs fie hievon aincugelien gefoiinen lind, 
und dalier durch ihre prafuintiki- l'ir.willii^^imp ver- 
jifiichlet werden. Der V f. piebi zu,clals tlnKiefcliich- 
te der Bildung der Inftitiito bis 111 d;e Kicenlluitnlicli- 
)lciteu der l'articulariifciuc verfolgt wenlen nuilste. 
DieGroi)7.cn zwifchen deml'arlicujarrechtü und dem 
,fiei»!i.iiii«a Hechte iaffcn fich (S. 54.) nur durch ion(- 
iuiiij;e VtT^leichung der (jucJIen angeben. Rechte 
inftilute, welche aber nur auf inL[i\'it!iieIlen Vt-rhält- 
liifl.-:! einzelner deutfcher \'i ll^ei lii'i nKon, od«r 
blofs in (.-iii/f liiL'u S'.nati'n veriuiaci t fuu! , ueiiuren 
fiaci> feiner Meuiung nicht in dasdenitfche l'rivalrecbt. 
llfteAMlieilung behandelt dieüoiliCon des deutfcheu 
PrJvatr. und das VerhaiLnifs der gemeinen deutfchen 
Privatrectite XU den fremden. Schärfer, als es der 
V i. gclhan, niüffcn hier ilit; v ei l\ hicilonen Länder 
getrennt wertlen ; andere tirundütze über CoUiiiua 
eutfcheiden in Ländern, welche ein unifafTendes all- 
gemeines Gefetzbucb haben» z. B. Preufsen» Oefter- 
reieh; andere in Staaterf» - deren OefitefaO«her blofse 
ryftomatifche Compilationen des gemeinen Rechts 
und der einheimifcnen Rechte find, z. B. in Baierni 
Oller (Ilmcii L.iitdesürdnungeii blofs das einheimilcliu 
Keclii gelduKiieil. haben, und die iubfidiarifche Kraft 
tlcr fremden Rechte deutlich ausfprechen. Dritttr 
Abfchnitt. Exißiax» Qtbraiuk tmd Mttkodt du gf 
mtbim itiaftktu /Mrafn Der Vf. foclii Midt d«m^ 
bisher .\nfiefri!irteu tfen rechllichen Grund des deut- 
fcben PriiaU". iu der Aiitoiioinio der dctttfchcn Na- 
tion ; diefcm Rechte kann man narii feiner iMeiniing 
lUe Ligcnlchaft eines gcmcinea unter der duppeiten 
"ybrausrctzung zueignen, dafs weder das Jnftitut, 
\<)airauf fich da« Aecnt bezieht, nocb die Hechtsidee 
feihft» durch partleulSreVoHbliriften anfeehcAien ift;' 
die Aiuvendunc der fremden Rechte ift nauh ihm 
diMch i\\c n.ni.iclien Vdr.itisretzungen IjeJinet. Er 
fchreiLt (S. 43.) dem gem. d. I'r. niclit blofs einen 
niitteibarea theocetifchen Nutzen» fondera auch «i- 
ncii, nmniaelbaien .u^d praktüielien -su. • Um- die 



Grenzen der Wiffenfcliaft näher zti bezeichnen, giebt 
ec^StöS.^) deit fqlyiit^a^raanikiiA^eiK^incVdennooh 
au^enommencn , mul wieder den fcheinber daxn g»- 
hüri:;en tuid doch ausßelaffenen Stoff au, und rech- 
net zu der erft<»n Rlafte : Gruudfätze des Öffentlichen 
Recljts, wcIl'.i' t'ri\ .il) eclile lierv orbrinaeti oder mo- 
thliciren, dcutictie Recbtsaitertlulmer und parliculare 
Redhte » in fo\vc5t fie zur Beftätigting von allgemein 
nen germanifchen Recbtsideen aoge^hrt .«^xdea« 
oder ihr Urrpruti}^ aulrtsibfebit lataattften ift; zn der 
zwevteii Kl.iiif': ilie diircli /«leinsniaen tfer Rc 



aen Jer Rechtsfte- 

i'.i i ti uiiti tluiciiiJeiiOerichtsgebrauch 
Hcationcn der fremden Rechte. 



Ic! 1 i"t (•:! ei I 
.-.r;'j('iiiT.;i. . ■ ii .\b 
Der vitrte Abfchnitt cnlluiU HfUfsm^fchafUm äts 
dtiitfch. Prlvntr. , «N r ßlnße die Literattur itt d. Jf^*^ 
Reide Abfchnitto iind befriedigend gearbeitet. Was 
aber die Grundanficbten des Vfs. felbft betrifft , fo 
fcheiut dem llec. tlic Zeit nahe zu feyn, in welcher 
die verichicdenen Bearbeiter des deutfchen Privat- 
rechts, wenn (ie auch in einzelnen Anfichten run 
einander abweichen, doch von gleicliem lulfiBr fdf 
die Wiirenfcbafr bcfeell, Ober die eotTi^ieidlMMfeQ 
Rtlckfichien, «ach wcUthen die Boh.uidlung des deut- 
Icbcn Privalrechts fich richten fi>ll, leicht licli verei- 
niceu wenten. Die eirent liehe Frage bey dem ist reite 
Iciieiutdetn Ree. die zu feyn : auf welche VVeife kann 
eine unifaffendc CTnndlicne, die fiebere Anwendun^^ 
des Rechts dem ilichter gjj^nrährende Keantnils aller 
fai DoutrchlandigeltendehHeehte durch tviffenfchaft^ 
liehen Vortrag gegeben werden? Dafs die IJenntnifj 
der fremilen Reclile ;iin licbrilien erworl^en werde» 
',' ■1.1 r. , I h ie allft Kiickfiebt auf ik'n fogennnnteo 
ufum modernnm dag fiemdoiU'Uu rein im Pandectea« 
collcgio vorträgt, wird jetzt ziemlich allgemein ein* 
stilelusn, und damit iftauchdieGrundiagp desRedit*« 
Rudiiims, anoh ftlr dm Jtriften» tier efn noeh fo 

\ulll..:iicn:_;cs neues (?eretibnch anzuwenden bat, ge- 
gelien. iNuch leltlt abtfr ein wiffenfchaftiicher Vor- 
trag, welcher O die Anwtniung der fremden Rechttf 
unter den fo vielfach. in Deutfchland veränderten Ver*' 
i«lltllJffeB*Mirt, dafnr beftlmmteGrundfätze angiebt* 
und welcher a) zugleich eine müglichft voliftäudige 
Kenntnifsder rein deutfchen Rcchtsinftitute gewährt. 
Beides bann leicht tliircb einen zweckmifsigen Vor» 
trag nlier das deiitfche Privatrecht bewirkt werden. 
In einer zufanimenhängcnden En^wJckelnng der in 
den deutfchen Staaten vod der erften Zeit an bi« auf 
die«egemRrärtigcn einw1i4teiMfanVfrhBltiiIfleatif den 

Recntszuftantl (iberbaupt und auf den Zuftan ' ir-'i^r 
eiiiZidnen Uecntslelire ilt es leicht nachzuweiicii , iuf 
welche Art das n/niifcbe Recbtsinftitiit inodificirt 
worden, welch neues Inttitut ücli ber\ori.'ehild?t 
habe. Je volifiändiiser d"efcr Vortrag die ParticuJjr- 
rechte umfaiatt defto inehrLichttverbreitet fich auf 
die «^nze RechtdehreV Und lehrt , ' in wfefern (ich 
ein iillg»*meiner Grumlfat? in der I.»^lne auffteJIen 
läfst, oder wie fich derfeil>e moditi« irt hübe; der 
Vortrar ilf bier nni io leichter fyflenialdcb und vor 
einem blufsea Kataloeifistai beiMihrt» jemehr fich 
g0WJA;-iF«adUM' vonWettleii tuitt' Aeentaittftitutao 
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nachweifen laffeh* 'Je voliriäntliger der Vortrng ift, 
(ielto leichter fli M «telich, was EUUiom verlangt, 
dafs man 'eine hShere Regel auffinde , von welcher 

.die Paiticularrecht(j die Ainveiidiuir; auf einzelne 
VerhaliiüÜe enthalten; daher verlautet ja auch der 
Vf. X'^' 530» dafs man die Gefchichte der Bildung 
der Hcchisiiiftitutc bis in die Kigenthttnilichkeiten 
der Particulanec lue verfolge. Je forgfältigcr diefs 

Eefchieht , defto mehr werden ficli die Privatrecbts- 
ihrer aberzeupien4 daf« Tie tinter dem Awfthänge- 
fchilde: gemeines dtuircbcs Recht, häufig nur das 
Reche, welches iie ui ein Paar Ländern, deren Sta- 
tute ihnen bekannt waren, vorfanden« verkauften, 
und daher Recht^fätze zu allgomeiaeo erhoben» die 
lldehftens nur in einigen Gebieten anwendbar lind.; 
fii^ v pr len, wenn fie z. B. aucli mit deii häufig noch 
uuljc;ii.t/,teu filddeutlchi'ii Statuten fich bekannt ma- 
chen würden, fiel» illjerzeugcii , dafs ihnen eine gio- 
fse Znhl wichtiger deutfchcr Hcchtsinflituie unbe- 
kaäint gebÜ^Q ift , und dafs das von ihcn gelehrte 
lleeltt oft nur ein norddeatfches frivatrecht war. 
SMr 'Verfuch i ehi f^eines Recht zu befanden, 
fbhrt noth wendig dazu, dafs viele Inftitute im Vor- 
trage gar nicht angeführt weriien, und dafs der Vor- 
trag der wirklicii rni wickelten cJiifeilig wii Ll. Diefs 
Letztere ilt z. B. der Irali bey allen Kecbtsinftilutcn, 
welche •mit Slcwiomifcben und Gewcrhsverhältniffen 
tafiutuifenliingiSB» a. B. eheliche Gotereemeinfchaft; 
oder welche von finanziellen VerhSltniffeh abliangen, 
7. H. rrandrorht , oder die Ltilire vuri tler refiLniatio 
judicialis, oder endlich hev lidiiuiten, weiclie vur- 
irflciich in das öffentliche Recht einfchlagen, z. B. 
Anel. Verflicht ^n es, ein ^emeines'dentfches 
Adels- odelf Bauemrecht zu begrilnden , und man 
wird bald voji dem vergeblichen Beginnen fich Aber» 
zeilgen. Betrachte man die trefflichfte gcrmanifti- 
frlii: Sclirlit von ^. C- RunJe u])L'r die Leil)zii<-Iit, fo 
liegt darin %vubl ziemlich klar daü Geftaiiduiri. des 
Vfs., dafs mit der Anseht Rimdt's des Vaters nicht 
viel gewonnen werde ; wie virenie enthält gerade diefe 
Schliff wahres gemelrteS"llecht? Auch' fein *dn« 
derer Fehler in manchen Schriften ttbcr dcutfches 
Vri\'at recht verdient ROge ; der Fehler nümlicb, bey 
den l\ifturil'i;lien Unterfuchungen zu (elir anf LlieOnef- 
len des alten deutfchen Rechts, oder tlie RechtsbiV 
eher des Mittelalters fich zu befchränken. Soll der 
Vortrag^berdentfcbesPrivatr. einen wahren Nutzen 
Mewahreft>'fo mafi^i^ Vortrag Ywm wi« SMfeltMW 
K) trefflich diefs nachgewiefen hat, die Natur der 
Äechtsinftitute aus den ifltem Ouellen eulwickelu, 
alter zimleieh jedes InCtitut his ^nr neueiten'Zeit in 
feiner Fortbildung liurchfuhren , tlahor die OueJicn 
der neuern Zeit furgfaltig LcMutzeii, und dadurch 
Orundfitze für die heutige praktifcbe Gültigkeit der. 
deutfchen ReehtslhiViTute anfftellen. In den melften 
C<unp«ndien wird «war das Hnnem- und Adelsrecht, 
•ludenrecht, wie es einfl bcltand, und wenn es gut 
geht, wie es vor der franzöfifchen Revolution galt, 
Vorgetragen i aber die ungeheure Um w äteunf der 
at «lieh da« Privatreeht eiixi£fiui» und Ja 



fofern find die neuem GeretzhÖeher, Verordnungen, 
. Gqnftitutionen wohl zu benittsenden Ouclkn des 
deiitfchefa Privstrechts, welches dadurch an prakti- 

fchem Intereffe tinfeldbar i;e\v)nnt. — Der Kinlei- 
tung hat der Vf. einen (jriuulrifs zu 'V'ui 'ekmgeil 
liiiizn^^efilgt, worilberR.ee. manche Henierknng nicht 
unterdrücken kann. Der Vf. unterl'chc?det einen 
a]lt;eniejiien riicil des deutfchen Privatr. ohne Rück- 
ficitt auf befondere Stände, und einen, befondera 
Theil des-d. Privatr., oder von den Rfechffen rfer"ve«^ 
fchiedenen Stände in Deulfchland; in der let/lern Ab- 
theüung träi;t er (S. ICO.) die Privatrechte des Allels, 
(S. i;S ) <'ie Rechte des Bürgerftandes, (S. 119 ) 
die de» Bauernftandes vor. Allein durch diefe 
Trennung kann der Vortrag nicht gewinnen ; es ift 
zwar rlcntig, dafs einzelne Inftilnle urfprOnglirh 
nur mit tien poliiifcheii Veih.'illiiiifen eines gcwiffe« 
Slaiulcs zuianiiiienliänirend nur iiev (liefern Stande 
vorkonnnen; aber diels .Verhaltnils b.it fich fchon 
feit längerer Zeit geändert; man kann i) mit Zuver- 
MQgkeit keine GrenzL'nie g^näu zwifchen den Infti- 
tuten ziehen * die nur einem einzelnen Stande ange- 
hören, und den aücemeinen, z.B. bey OtUcigemein?« 
fchaft, bey Kiidsindfchaft ; warum ilellt üe der Vf. 
(S. iiil.\nur unter die dem Uiirgurftaude angck 'fi- 
gen Inüilule V Iii nidu in uiehreren deutfchen Staa- 
ten GlltcrgcmeinfcLaft ganz allgemein, und wer be- 
zweifelt es* dafs auch^bcv dem Adel Rlnkindfcbaft 
yorfcommef 2) Durch die Bnichiilnkung: de» Infti^ 
tuts auf einen gewifTen Sfand mufs aber auch der Vor- 
trag fehr befchränkt und fogar unrichtig werden, 7.. B. 
wenn man (S. 107.) die donatio propttr nurtias und 
die Morgengabe, zwey inftitute, die fcnon nach 
den ältclten Urkunden bey Mtichelbek nicht h' y dem 
Adel allein vorkommen, blofs unter den Rechten 
des A«lelsftandes vorträgt. Das dritte Buch (S. 128O 
behandelt die perf unliclien Vertültniffc , wodurch 
Privatrechte geändert werden, und zwar Ablclin. I. 
Eiuflufs der Religionsverfchiedenheit auf die Privat- 
rechte; Abfcbn. UU £influfs der AnrQchigkeit und 
Eltff«ff||k«I( äftif Privatfeitite: Die Attheil unfT fdbrt 
ift gewifs im iL Pr. fehr zwecknuTsii;, fie mufs aber 
dann auch benutzt werden, um Adels , Bürger- und 
Bauernrec lu darin vorzutragen: denn der Adelftand, 
der als Stand ins ötfentiiche Recht gehört, ift auch 
nur ein perfönliches Verhältnifs, wodurch Privat- 
rechte verindert werden. Dawgen fcheint die Lehre 
«on (fei^Ehrlofigkeit nfcBf fn diefe ABlheilnng; ftfft- 
dern auf die Art , wie in den Pandoctenvorlefungen 
tlicfs gefchieht, in den alleemciueu Thcil zu gehören. 
Ungern v erniifst man in den Vorlefungen iilM?r dcut- 
fches Privatreciit den fo nothwendigen all/ ciueinen 
Theil, in welchem z.B. die Lehren von der Ein- 
theiiung der Perfooen, die fchwieriget durch fftife'* 
Bemnhung faft allein aufgehellte Lenre von den juri- 
ftifchcn Perfonen, die Eintheilmi;:f n der lien, d;e 
Lehre von» Befitze, von der Verlc!!« Henheii u. (»^1. 
gehören; die römifchen Begriffe reiciien «LilVir nicht 
an9» und im deutfchen Pnvatrecbte fchweigt man 
eew&bnlieh. Du aUgemeiae Privatreeht tlieilt der 
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Vf. io ein gemlfchteS allgemeines Privatr. und in ein 

feines. Im erftcn, hey welcliL-ra er den Ausdruck 
Br fehr pafTerul bält, um JicjL'iiirni Reclile zu be* 
zt-it hucMt welche zum Tlieil auf ftaatsrechtlichea 
ürundlätzen berulicn, IrS^ er die GnincIßtM Ober 
die Grenzen dm 1 ,.indesliolicil und Jrr I'i ivatrecli'.o 
in Anfehung einzelner Gegcnftände des Eigc.itl.unis 
vor, und zwar i) von licrränlofcn Sachen, 2) \ on 
Flüffen und andern Oewäffern, Infcin, verlalVenos 
Bette der JUlOTe, Flofsrecht, Flf^herq)Techt; 3h'}*ß 
\Vog::ii und Landflrnfsen ; 4) Forftoii und Waldun- 
gen. Forftrecht, Jagdrecht, Bergwerke u. f. w. 
L)er Ausdruck : gemifchles Privatrecht, fcheint we- 
der paflend, nocli fehr räthJich, da er eine nicht 
genug zu vermeldende Vet-niifcljung adminiftrativer 
und rein rechtlidwr Oefichtspuukt« begründet, dufs 
gewiffe Gei;cnftinde zu den Hoheitsl*cnten gehören, 
äiidcrt niclits, wcnft an deniGcgCiiflaniro ein Pi iväl- 
niaiia ein wahres Privalreclu, /.. ü. Furftreci'.t cr- 
worbco hat; der Lcln er nr.ifs dann diefem l*j ivat- 
yeehte eipen Platz unter den Rechten Oberhaupt an- 
weifail* und einen folclicn unter den Fudcrun^srcch- 
tcn dnfOr zu findea (abfolutcs Foderungsnecbt} hüt 
nicht fchwer. Im reinen alJg. Privatrechte macht 
der Vf. eine lu-uo Ahtlieilunp. 1. Pcrfonenrecht, wel- 
ches den natOvlichcn Zuftand belritft. II. P(rH"ohea- 
xccht in Beziehung auf Familienverh. Itniife , wuliia 
der Vf. (S. 89O Eherccbt und die iüt«riiche Ge- 
walt fteUli und die Verbiifdung zwifchen Hcrrfclmf- 
len und Gefinde fclir nnHgcnthch rechnet. Offenbar 
mufs der GefindevL-rtrag unter den V'crträgen Öb**^ 
* haupt aufgeüilirt Wiarden. HI. Im Perfonenrecht, 
welches von bürgcrlidien Verhaltniffen abhJn^jig ift, 
fOhrt er l) den rechtlichen Üuterfchied zwjfcl.cn 
Fremden und üinbeimifchen und die Vormundfcluft^ 
auf. In dersfpfyfm Abtheihmg; Hechte des Eli;en- 
thums, vermifst man die J.rthra von den Erwerbs- 
arten, liey den Servituten Ijeinorkt der Vf., die 
Weidegcrenhlickcit li-y mir anzniJfutcn , indem i'.ie 
Entwickelung in das rüinifcUe iletht gehört, was 
•her (bhwcrlich ein Lehrer der Pandecteu /ugobon 
wird; unter den Befchränkungen de« Eigenlbums 
behandelt der Vf. (S. 93.) den Retraet, der aber 
eben fo wenig hieher gehört, als die pacta adjtcta 
bey dem KauVe hicher perechn«»l woriien Ivonnen. 

die withiigc und im d. Privatr. fZL'vvoiuiljch 
nur kurz bertüirte Lehre vom i^randrechte kommt 
(S. 93.) nur das. Wort Pfandrecht blufs audcutcml nn 
GrundrilTe vor. In der drilUm AbtbeUui^; Recht 
der Federungen, find alle Mob Im Gewerhsver»' 
hjltnifre vorkommenden '\'"(.rtr3{re , 7. B. Vcrlags- 
vertrag, ins Handv.erksreclu , hey dem Bnrrerftan- 
de der Gntsübergabsvcrtrag m das ßauernredht v.r- 
^jafen* Das Erbrecht ill nur kurz fl^izzirt. Bf y dem 
WöTteJ teftamontarifches Erbrecht, ift I)orni,>rkt, 
daf.'; CS in der Regel nach röipifchem Hechte bour- 
thciit werde.. Wie fteht es aber mit den gcricht- 
ifchoii Tctomentiwi? Veher Belitz und Verjahrong^ 



wird am SeUufle des fig|ln Budis 

bandf^U 



LKirzra: Procanccll.Trlm D. ChrilManus GoUtüt. 
Baubold etc. fol<>mriij inauguraÜa— G»JU FrUm 
Hatntlü — die X. .M. Jun. a. c. Iglj publice cele- 
branda indicit. iHtß/ragmntumGrttfum dtoblh 
ga^rmm emufßs tt folHtieiähiSt itiprM* ii flijmUh 
tione AqttUianOt ah jttige! - 1'i -onuper in lucera 
protrjctum , nuoc iterum cduam ei farevi adno- 
tatidue iltuftnitani» XXIV S» 4.- 

So wenig es auch üblich ift, Ji*"» unfereBlJtter alca- 
demilchciu'ro^rammcn eine aus! tlhrijche Anzeige ge- 
ftalleu, fo crneifcht duch der Nainc des rerdientot 
Vfs. und die Wichtigkeit des in diefem Programm ab- 
gehandelten Gegenluindes eine Aufnahme. Der in 
dem Aiiniii.?(Mi impL'driic'.vtcr Refte dc-^. -Mtprlhurns fo 
giilclvJiclie /Ingtlo Mai (fu lautet ilelieti .\ame italie- 
iiilcli) f*"'^ in eine! Ilandfchrifl der Amlircifianifctien 
Bibliulhek zuMdiiand, welciie einen l'iieil derüaiUi« 
Ivcn enthält, und zwar dem Titel derfeiben: dtJtrm»- 
«fw, eine griechUche AbhaDdluJi|( angebii^t, welche 
er Är ein .Scholkm hielt / und hinter feiner Aasgabe 
des /'or^'/jyrii.x ad Marcellam. Mediolan. lg 16. abdru- 
cken licls. Udi!. uiefc Abhandlimi! ein für fich bege- 
hendes Werk war, und k'-incswegos eine Sclioliea« 
den BaGliken, ei^'iebl fich nicla nur aus iiirer ganzen 
AbfalTune, fnudurn auch aus der Stelle, wo fie aufge- 
funden iit. da diefe nicht den mindeften Bezu|: ^üf 
den inder AhhandlungabgehandeltcnGogenftandbali 
und auch aus iin er Kilr/c läfst fich nichts ^cgen ihre 
S',d:)flft,uudif 1-p'l arffumentij-en, da folciie kleine Bö- 
cliclchcn Iiis , CID' L'liieGe^isnftande des Hechts in dein 
fogeuannten Pufljuftinianeifchen Hechte ear niohtfet* 
teil vorkonrnien. Die Abhandlung fclblt ift eine Er* 
weitcrungdurfcn, wasdcr Paraphraft Theoplii.'us r.\m 
^. 2. Inft. II!. 13. de obligat, bemerkt hat ; offenbar 
fiml i!i-ffen B«;iii.'rkimf;i.'n zuni (Grunde gelogt : denn 
die Abhandlung fünnnt oh wuri Jicli niitdem Tiieupbi- 
losilberein; wiewohl fich. iu aiulera Punkten wieder 
mancher Unterfchied findet. Der Nutzen» der fich 
aus derfcIlMfn fcbüpfen lafitt, bcxieht nch darauf, daft 
für den Text de.-, T lipo|j1)iIus V: -. ur.d wi- ler tjoffer» 
Lesarten 711 cntucla.iea IühI, umi dafs lic uoweift, daü 
auch im Milto.'alter die yfquiliana flipulatio eben fo gut 
nt/ch in dem Byzantinilchcn Reiche zur Anwendurtf 
kam. als diefes noch jneuljcl) «kiSH4sm.jinBe^)waMif 
die Abendläodifchen Gwadent» «ns fdarini erwiefen 
hat. Der Vf. verdient danev den hflehftenDank aller 
Rfcht^p' lelirtfn , d.ifs er durch diefe neue Ausgabe 
ein W oiki lien pemeiniHitzij^er gemacht liat* als M 
fiJtiTt Ijcy der Unbckanntfchaft der Jnriftcn mit dett 
Werken der neuern grlechilchen Pbiiofophen , und 
bcy der Befchaffenhcit des Werks des Pbrphyriui^ 
dem es von Mai fi^häiigt wonten iff* tßtdgjüüi gßf 
wefcn wäre* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Ueberficht der mag^^anf rhf-l^ (national - 
Uhgrifchen). Literatur üji Jahre 1Q17. 

■ i {Ftrijtttung pq» Nr. nf^. Ithrg. lti|>} 

Po t fit, • 

nueb in Jahn iti? Waten mAnm BMfyirUeli« 

:)icliter mit Glück Hon P irnarsj ttldtra hinfegm^ 
en lieh entfernr halten lullen. 

Hmtyaii LaftlS^ TragoeilM. Irt« Viraf Btntdtk. 

[ ; ii> Hjrtyndi, «ine Tiagödie yon Bcncdicc Vir^g.^ 
Ui"!!, in d. königl.Uoiveiliiätsdruckcrey. ü. Mildem 
ildnifTe de« Ladislaus Hunya<li. Der glückliche lyri- 
.•Im Dkibtar dv ,dd«nw«ni Vimgy der den Namea 
M*|{7«fifeber Horas** tbit fUcbt Terdiem, tr!u mit 
lefei" in f<c( T T 7;en Jiirrb«« gefetiriebenm Tra|[ddi« 
im erfteii Mai i'«' dramatifchan Fache auf. Sie wurde 
»rch Alexander »on Ki»faludy'» Dr^ma ,Hi»«>/ai« Jh- 
(T** (Jobann Himyadi, Ofen, in d. üniverf. Buchdr. 
\t6^ JolS. lÖt welchei in freyen Jamben »erfaCst ift 
id in der Anlage viele ftlinnl hat, MranUftt. £f 
c?et keinen Zweifel, dat Wr*g'$ Tragödi« w»r Kif- 
udy's hitiorlfcbein Drama den Vorzug verdient, 
er Kenner TermifTen dennoch in derfel!>en hinlflng« 
h» KanntOifc des Tbeatprs, und Vir.i^ hai fich olf'en- 
r SU fahr an Btfftmyii'j Huntfädi Lajll6 gehalten. Es 
d«t kcTlMB Zw^fal, dafs Vir^ in der Folg« auch 
drainatiroben Fache zu einer iaamw gröbaran Voll- 
mcneoheit gelangen wird, und wir hhtn reinem 
ny-idi Mätyis (Matthias Hunyadi , zu welcTiem man 
ffnung ha«, mit frohor Erwartung entgegen. — 
tktvUt Mihkly Mtßji is Vtrfti (Fabeln und Ga- 
hte von iUicAd«' ^iMMCfO Pef'b» gadr. b. Tratt- 

134 S. 8. MidUtJ VithntUt^ Fixeafiii Pefth, ift 
\,-hoti\ex Serbe, der aber vorzieht in der kraft- 
en magyarifchen als in der weichlicheren neufer- 
iban Sprache z« dichu^n und zu fehreiben, weswe- 
•r von dem magyarifchen Dichter Fraae v. Katineof 
t!ner poeiifchen Fpirtel beloht, von dem ferbirdian 
himaiHriien und Dichiar iMi|/*4i»«*lf abmr üi einer 
lifchen Ode getadph wanfe. E» rehraiiit Biersend 

conect inagyarifch. Die Falwtln , in welcheia 
1« yitktivics unter den Magyaren zuerft durrh Ori- 
1I - Fabel" auftrat (früher erfchienen nur Uebcr- 
;nff«n), find in dpgcbimdaner Rede und gelangen, 
»r f#'inen «««KehiHi latelinan ßch die Epigrammen 

f'if rl.»m VF., der vii»l Hang znr Satire bat, mei- 
, g«>.Iung4>n find. Aurh in dwn poeüüchea £f iftcln 

An 



ift er glücklich, minder in rhzr Ivrifchen Poefie. 
Vvrftk Mtjik Nicolai uian fzaUj low i.efprette Bemke 
Jof«/. (Fabala in VarÜBn, naek i>iicolai frey verfaftt 
von Jo/ephBttAe.'y Mitkoloc, gedr. b. Szigeihy. g. Der 
Vf., ein niafiy^i Mi !i r Srliau fpieler , rerd icnt AuFmufl» 
terung. — Ltkuvet ^ tz.omoru Jaiek öt i'elvonikban« 
Szerzette G. 7. , kiadta Döaiöf «r ilf iib/o/, a' Szerttf 
baritja. (Oer Schwur, ein Trauarfpiei in f AufsagMii 
Verfafat von jf^ G.^ heramgcgebm '««n Nftetaw iMk 
■tö»r, einem Freunde des Verfaffcrt.) Pefth, b. Tratt- 
ner. 99 S. gr g. Mit einem Kupfer «. Vignette, (i FI, 

W.W.) Pill iJii^-r l'i lii-> i"*r:j^:ti,(l - Ttauei fjlieJ in UO» 

sebimdener Redo, inu vielem Feuer und dramarifcheir 
Kraft geCohrieben, aber der Stil verdient oft Tadel. — 
QMwwy yütt, Mikalif iUt$ 't a^milhf m4t tiUig ki tum 
tubnt «HMifati Dnmhy Mirfw äbal. (Du Laban tnid 

einige 'oislitr noch nicht herausgegebene Werke, de^ 
Michael Viiez von Cfökonay. Von Martin Dombif.') 
Pefth, gedr. b. Trailner. g. Niclu alle hier initgctbeil- 
ten Gediente des verftorbenen ma|iyar. Dichters Cfö- 
kooay verdienten bekannt gemacht zu werden.' Dib 
Biographie doi Dichters ift hier auifikhrl icher aU in 
der Aatgaba der Werke Cf&konay's rotn Prof. Mkrtou 
in Wien. — Lh.Lm Matiji ^ ep , !. t; ^tlagyar Rege 
ete. (^MatthiiU LudAJ , eine inagyanlche Uriginal'-Sage. 
Verfafst von M. F. Ztettfte verbefferte Ausgabe, mit 
4 Kupfern.) Wien. iiS S. 8. Die Erfindung des StoÄ 
ift nicht übel , aber die Moral wird beleidigt, and di« 
Verßlioakion. ift holpricht*Vtnd unbeholfen. — Fr-J- 
ktntf Vtrjfek, Viröft Lajot ältal. (Empfindfame \ erla 
von Ludwig Vurüfs.') i Bände mit a Kupfern. Pefth, 
b. Traitner. iiö S. g. (i Fl. 30 Kr.) Ift dem Hefe* 
renten noch nicht naher bekannt. — Rudolßat^ aspas 
•'H«baiNU-gi 1 RudolfTfUzir (Cfäfz^r) ete. « iru tgtf 
hutk Harv&tk ^iam. CJt«bfp4M/, das fTt ein Tfaeil 
der Theten des Kaifers Rudolph I. von Habvburg, ia 
tnetrifchen und zuijleich gereimten Verfen verfafst 
im J. 18IJ »on A(LMn Uervätli.) Wien, gedr. b. AnioÄ 
», Haykul. 8- (Auf Druckpap. 3 Fl. 30 Kr , Velinpaj», 
4 Fl. 30 Kr.) Diefc, z um Theil gelungene, P.popAa 
ift in I5fylbigan tmohiiffhen und zugleich gereimten 
Verfen gefchrieben. — TaW|/|j rirÄgo^. Kiadta Pec); 
Antat. (Friiblings. Blumen, berauspegeben von Wuro« 
Pues,.) Pefth, b. Trattner. sx6 S. 8- — Ktmevrfi Lun. 
Irta Gömbös Antal, T. N. Vaf« V'ärmegye Täbla Bi- 
rAja. (Die KaooeneCBber Leyer. Von Anten Gimiüf. 
ComUets - BeyliiMr der Bfenbar^inp OerpenfdMft.) 
Szotnbathely C-f*"'" "^T^i^-'i')- u-'^ S, FmlulFtm^ 
rere gelungen« Gediclue, ^ivemeaes iit euxo ichöne Gn> ^ 

£ Mai * 



Digitized by Google 



ALLO. tlTEKATUR.- ZKITUNO 



f«n J 'tn *d«r Fifenburger GerpanTchaft. (Ladeoprals 

a FJ.^ — r*^ .l/afaiocof, Elfü es roarodik K5nyT. 
(Unterbultuiig ja \ erfen. Erftes und zweytes Bucli) 
Pefth, h. Trattner. Mit J Kpfrn. S [- ' 3° — 
Frift bokrita^ onellyel Hazijänak kedvetkedik t-^tfAtf 
dra*. (JPtikhw BIumenftrauEs, dem Vaurlande dar- 

J»l>ir«clit ron Anelr. Fat/.) Pthh , gedr. b.Tkwttncr. (QIU 
er Jahrtzahl t g i g.) 1 36 S. g. Mit •iii«r Vigmtt* nnd 
Koienblättern. Enthalt mehrere gelungene Gedichte. — 
Külömbkiiiömbfilt Vtrjtk , egyfzer misfzor irogntta 's moft 
közre boifiija Fcrao j i^ ' < ■ ; tiyoroKön. (Verrchie- 
deae Gtdicht«! xii vertchieduien Zeiten cefcbrieben 

— I^LuJv^ 5_>. ^ r I. \ 



und Tcnt liffratng«geb«n «cwi Oavnl F«rdV/ ni Ojrar6k.) jtiEfie», und •{«ten s«j;a 
Perth , ^edr. b. Tratiner. 9^ S. g. Diefe Gedichte find 

dem lief, nicht bekannt. — Milton tive/utii Paraiicfim. 
Forflilott.i Francziäl)i')l B tffc n y t f San do r. II Darab. 
lyiafodik Kiadoi. (.Vlilton's ver)omet Paradies. Aut dem 
Franzöfifchen überfetzt von AUxandtr Btfftmifei, Zwey 
Ti>«U*. Zwajt« Aufgabe.) Karcha«, bejr Ottu Wigand, 
f. Jetzt liiltie ein magyar. Dichter Heber eine Ueber» 
felzuiig ans detn englifclien Original unternehmen Tol- 
len Der vcrftorbene ütffttttfci «erftaiid nicht die eng. 
lifche Sprache, und bebalf Geh daher mit einer fran> 
Bör. U«bcr£etxang. — Grof Zrint/i MiklSt ««M S*ipt 
v&rimak ^nmtafa^ Hadi Necnzeti Ronln. Cfut Ptter 
Altai. (Graf Nicolaus Zrinjri, oder die Belagernng der 
Feftung Sziget. Ein National. Kriegs- Roman. Von i'r- 
ter Cftri.) Pefth , b. der Wittwe Kis a. Sohn, ilt S> t* 
Dim Qdignheiisgf dichte &berg»b«a wir. 



tiSI S. I. Der nß0 and iHut T^tll lMe|ir«$ft Xm «i> 

gentliche Gramoiaiik d«r r^agyarifdicn Sprache. Per 
drtttt Tbeil ift aberfchrte^i«! : Uüit ütßhttkui Um^mu 
Hungartcat. Sectio l: O'v.Tti S r ita$iii ■p^trii praini, 
tt Epitom* legum ci(ßiuiic;irMm^ fuitw art Qtojvtt.i et Pat* 
tica huütitur. Srct. II: Efitomt Rhetoriett tt P ^tittt 
fttriat. Enthält ^MW mütu wuli$. In f«$k*^t ^^yclv 
ntfurnnS ig 17 Gnd rMe Faradostc«« md Irnbunirrd« 
gelehrten Vfs, Jer- früher in deuiTcher Spradie #»ine 
magyar ifcfae Or-imtnatik herausgab, gerügt.— ytrjmk 
timtr attsfukrlicktn fraktifcktm umgarifclum SfracUtkrt /wr 
Dtmtjckt. KcbCtdazki 



u gehörigen ämfjpkim und Vthimfjh 
tHgari/cktu Ltfnmekt, Von y»ftfi 



FkilologU» # 

Mcifjcir Gim mm uäl» ^ Btw^&% Btrutri. f(Uhgrt> 
fche Grammatik »on Btrmkard Benifnk , königl. Profef- 
£i>r.) Selmetz Bänya (Scheinnitz.) g. Zeichnet lieh 
Mm» befonderen Vorzflge aus. — Gründlich 



VomMärtcH. ?.teetftt^ mit einem nenen , ttngarifcfa- 
deutTchen und deutfch-unga? ifch^n Wörter tHti-h« rcr* 
mehrte Auflage. Wien, gedr. b. Anton Picblcr. 144 
«. 431 S. g. (3.| FI. W. W.) Brauchbar, ohg'eifh ni<lit 
jn philofophirohem Geifie {^er hrieben. — Da»itl 
Kamk» dt ms^m Strmtmt ihmf/mei «npiMi«. Pre£i. 
borg, b. Weher, t. Knlk» (vonnatt Reeter dct cfXW 
gel. G\ninar. zu Schemnitz, jetzt Uector des ctangel. 
Gymnaf. zu Modern), der früher alt ein G«gn«r der 
mag jar. Sprache auftrat und in einem Programm den 
Ungent die fkmijtk» Sprach« cnr Natimnal • und StMtt* 
Spradw «npfikl, Cftnt In AcTcr AbhandloDg di« 
tnriich« Ei^haain dar rngf ir. SpramlM bOmlig ant «i» 
ander. 

Noch im Jährt X%\6 erfchien, wurde aber in im . 
UnbcrJidit der nagyar. Literatur vom J. itt< nMW a» 
•eftthrt: FamMornnM, in fw fhrima Hm igm r ie b 9mL 

%tu eonfona varhrvm }in^^uarum tuKobula teUtgit Summtl 
Gyärmatky. Auch mit dem ungrifphen Titel: Sti- 
».ir , meUuhen fok m.igyar faikho* hafttwl6 kakfu (ein fataler 
r>ruckfehler fiir A.ing-n) idepn nijthbrlt fiökat rtmdkt frt» 
dttt Clfarmat Iii S{muel, Ur»os Doctor, it a* GAI> 
tingai tudlM Tirrarig* tagja. B^i (Wien), g»dr. bef 



fyar Baftddnvkdclrimak fzabiffit megitelve, gSnerolTa Zweck. XII n. 100 ? t.~"'Eine imerelTame Sranlung. 
s megvälafztva adja ele. Ir4 — Kaffal Jojff. (.M». Hr C, ^»li bekanntlich im J. 1799 in G'ltlingcn (wo«» 



gyarifche Sprachlehre, welche die Gnindfäize der ma 
gy i iTrlien Rede und Schrift beurtheilend , berichti- 
gend und abfondernd vorträpt. Von Jo^tfk Kajfüt , Ple- 
ban zu Szerencs.) Säros - Patak, gedr. b. Nidatkay. 

461 S. t- (3 E)> 45 Kr.) Sie »rbliinn «nf Koben dct 
Fhneylierrn Ignatz Szepefy, Domkcrm so Fvkia, tmd 

ift dem Erlauer Erxbifchof , Freyberm Ignatz von Fi. 
fcher, dedicirt. — Als brauchbar ift zu nennen: "St. 
mtt Grammatika, ahoz valö gyahorüfikkal. Kfmet olvafS 
iöntfvtl (t Jkiküityvtl tgyg^mt, A' ntoetQl tanül6 M«- 
gyjr irjufdg r%airÄra kefzitette Marttm J6ftf «tc. 
■(Ekut&be Grammatik, fammt dazu gehftrigen Uebun- 
'gen. Mit einem deutfchen Lefebucb und Wörterbuch. 
Für die deutfchleTierKlf' magyarifche J^i;;erirl vptfafst 
von Joftfk Mannt t Prof. der roaeyarirchen Sprache 
<mid Literatur MldorUnmerltalmlttt.) BdctCwina.) 
tja u. 431 S. g. 

Hier muffen wir aocb folgende, obgleich nicht in 
'^ir BMgyarUoibaD Spraak« veA&ln, Wetkn eaflBkreii: 

Anafii::!-:}e luffirütionum Linpiat Hungtricnt, Par- 
te* m. Auct, r a 0 c */e 0 Vt r/tg 4 if. üleili* UlÜT. Dr. 



Iich damals befand) eine V'ergleichung der magjan* 
febfglnnd der finnifchen Sprachen herant. 

(Oer Be/sklju/t nück/ttw^^ 

n. TodesHllIe. 

Am 5len December ftarb zu Hamm Ktink. FritJr. 
Terlmdtu^ KSnigl Preufs. Clevifcher Ober-Laniieige- 
ricbit-Uath, im ögfien Jahre feines Alters. Seine in 
MmfiPs ßel. DeuTckluid;. ToUrtind%^«h«r mGrvtt't 
blftor. geiißr. fiattft. Tit. Jahrb. ftlr Weftpkalen tgi7 
auf-:^er i}; n 111 Siljrifien, wofelbfe ai:ch nSherc Um- 
ftdnde von leineui Leben beygefilgt lind, zeugen fon 
feinen ausgalivoi|«t«a KMUttnillM in dar Rocklaiiit 
Xenfchaft. 

Am tiften December ftai b zuDrestiea der K5nigl 
BeiA t ttar Jo. Alot/f. Sckntidtr^ der'Philof. u. TheoL 
Dootor, Promaotar. und Vicer. Apofio). Dootkami 
tular ta Krakau , Bifobof von Argio , Comtbnr doi & 
fÜTtltfnltOldens, im Mften Jahre feinai Alun» 
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I. Neue periQdifche Sdiriften. 



Anfang dieres Jalnr« crCduint »Bcrlki irSdMtt* 

Jich zweymat eip* 

welche ei den offioMll« ttidlt ofEd^llaaTIldl «llt^ 
balten wird. 

Zti dem ofllclellenTheile geliürt die offic)el]e Chro- 
nik, welche allct entf jh, ^vns iiL>er Freif^nirfe am 
üofa und i>n Staate uiTcntlicb bekanat zu macbeii gHi. 
gafiiluien wird , auch Verordnimgai ttn4 Bdumittai^ 
cbangen der h'ih^rn I!uhdrr]en. i 

Dar nicht officiellc Theil enthalt die Erzahlms 
der ine»]urirdigA«iB«g*lwnlNit«B dMAtufMldM «dA 
Inlande*. 

Der PreU de« Jahrgangs ift fanf Theler jahrlicb 
bey Tierielj ihriger Voratubezablung, wofilr fie durch 
die aanize Ueaerebi« enf d«a Poriintern sn mih^ 



Von Itnnftlfreiii Jaht-e an prrdipint in mein«« Ver- 
lage ein AUgcmenies Rrperiorium der neneften in- und 
eusIlndiCchen Literatur und Kunft, in kurzen al>er ge- 
treuen Inhaliianseigen und Beuriheiiungen , wodurch 
die Wanüelie einer fchnellen and hinreichenden Ueher- 
ficht dar neMftm gelehrten wod Kauft -ErzeugnirTe 
tiefriedigt werden CwDen, alle Monate zwey Stöcke, 
Jedes '.-on 4 Bogen in gr. |. Der Pfplj des Jahrgang« 
von S4 Stücken wird nur 6 Rtblr. feyn, wofür es in 
«llen ibltden Buchhandlungen und anf den lab). Poft» 
AiiMiU aad ZeHitngsexpcditionen zu beben le|n wird. 
Sin* «nMirlidicTe AnkOndigung ift bey Uoterüncb» 
netem nnd in nndern Bochhnn 'Innrren zti Ka^m, f}fjf 
•rfte Stiick erfcbeim den 14. Januar 1819. 

Ii«ipiif t >o* DMoaber tut* 

KnrI Ciiobl««fc. 



Key IC r a T T e in Pr «g errcbeint f&T Iflp wt* 
bisher rtgtlm^ßig die Fortreirung vom 

Htiptrmi, Natimtal • Blatt für gebildttt Ltftr , her- 
ausgegehen von C> C. AwHrL gr. 4. IVIii rien nö- 
tbigen Tabellen and Kuplern« Abonnement für 
den ganzen Jahrgang (vott beyltnüg 115 Bofn» 
.m Aledian Qu^rt) . . 

in menatliehcn ÜefiHnngen 7 RtbTr* SacfaT. 
in wtfchent lieben Lieferungen t Rthlrrf«Sld)C. 

Heiperu« ift bereit« al« Reprrtorinm cur geuMdcm 
K«Vttn1b d«t «ArrretebirdtHi Stent« imd al« wifTen« 

fchaftliche Zeitfchrift von enoTklop#Tiri lie»- Tendenz 
TOrtheilhaft bekannt. üie ft-hr geHeigerte Zahl fei- 
«ler Alitjnnpnteii marVit mAglicb, ihn^och reich- 

Ikher, al» bisher, auizuCuutea, wi» das ntcbften« 



erfcheinende Januarheft von ausführlicher dar* 

diuuwird. 

Die Verfendong gefchielil fchnell unJ pünktlich 
an diejenigen Buchhandlungen, welche zu gehdrifitr 
Ztit bcfttUtn; wer ab«r erft im Aufruft oder Utrolier 
Igt« befieUt hat, darf Geh nicht wundern, wenn er 
auch da erft TO«n Jabr lSl| die Fori fetzung bekommen 
bat. Da« OeocnberbeFt vom Vorigcit Jahre ift dea 
34. Deceiaber Toii'bier verlandb 

Ferner: 

' Otkonotnifche "Ntuigktittn und Vfrkandli.n^fn , Zeit- 
fchrifi fOr »Ut Zweige der Laad, und ihurwirtkr- 
fihaft^ iitf^tß-lUAjiigi/eiJat^ mit Thellnaha« 
der k. k. Mähr. Schief. Ackerbaugefelirch ift her- 
ausgpgKben von C. C. Andrt. gr. 4. (Keylaufig 
TO Bogen Text mit den nöihigen Tabellen und 
Kupfern.) Abonnement tür den Jahrgang ig 19 

in monatlichen Lieferungen 6 Rthlr. 

in wöchentlichen Lieferongen 6 Rthlr. i< gr. 

Der wQrdige Herausgeher, fr ets bedacht, durch 
Moe Vorzüge die rege Theilnahme an diefem Journal 
z« Terdanken, bat dafär getbrgt, dafc ig 19 unbefcha» 
det -de« lUtune flttr die fmon beftebenden Rubriken, 
welche fortdauerntf mit dem Neueften und Inierrffan* 
teften d>-r prakiifchen Oekonomie autgeftaltet feytt 
werden, auch das PrhehliciriF geliefert wird, was 
über die Landuirikfikcifi von England lad Frankrtkk 
in ieuniBleit md BOdiem dieler baidm Linde« ««v> 

fcomnir 

DacDecemberheft von ift dya •4.Deoember 
von hier ferbndt« ^ 

Prkg, dra Deember itit> 

I. G. Calve, 

, r 

IL Anlifliidigiiiigeii neuer Büdier. 

yolltkumhcnn TVlt: " l^'t^h [''f d/Utf^h-r. Xyi-^cfie , mit 

BtzetcfinuKg dtr Auijj>ra(h( und ISttonunz für dit 
Ctj(h.ifts und L/ettth. Vom Dr. TJt. fitinfim* 

i^dentJiebeBi Prwfeflor en> .Berlioilchen Gynma- 
iuin>. ißer Bd. A bis F. gr. %. Hcnno v er ^ in 
der Hd Ii nTchen Hofbuclihandlung. (7 1 3 Bi-^on.) 
Pränum. Frei« auf Druckpap. a Rthlr. 1 1 gr. 

«af Sebreibpeip. } Rthlr. | gr. 

Mit grofser Begierde erwartete Tchon Tüngfi da« 
Pohlicum die Frfcheinurg eines Werlts, flui f<ir die 
gl ol I / ihl der ( >eft hafl»männer imd Sprathnnkimdi- 
^en im In - und Auslände von fo äufserfter Wichtigkeit 
lft> Der Herr VerfafTer, durdt viele Sprach arbeiten 
*m ganz Deatfchhmd rObinlicbft bekannt, lipfcrt jetzt 
den «it^ei» Rand feiner eben ff> verdienfilichen. al« 
mikhCimen Arbeit ! Wir fehen hier die dentfi he Spra- 
che in ihrem ganzen Reichthum, mit allen frerrrrlen 
Wörtern, fo wie Ge in Scbnfien und in fl»m Munde 

da* Volk« ietbi und lebu £ü«bt aar «Ii« W«cter und 

Won- 
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Wortformen, clie in «rgenJ einem deutfcben Wörter- 
bucb* bit clor Mitte ci«s vorigen Jahrhunderts Torkom« 
mm, fiatltt m»n hin aafgvfuhrt , erklärt und dufdkBHf- 
fpitle trlSuttrt^ foiviem tll« Fr«iad- und Kooftvrörter, 
die dein gemeiiMn Leben mtd d«r ScHriftTpracbe , dem 
Kanzley- urid Kaiilmann.vgrfLhlft , der bilcfefidcii Kunft 
und dem Handwerk, deiu Kriegs • und Hergwrfen, der 
Ja^d und ScbifTi'ahrt angehöreji, Befonders aber untälv 
fcbeidet ficb diefu Wörterbuch vor allen fdneo Vor» 
g&agem dnreh efaie TtrenKe Bexeiebnuag ätr /buffrad^t 
uml des fVemont, woriurcli es einen ganz eigei iLtim- 
lichen Werth, liefondL-rs lür den Aiisiaiider, eihJlt; 
• ttod es kann, als in jeder Hinüchi ausge/ejcljnei lirjuch- 
bar« mit voller UeUerzeugung eniplohJeii werden. Eine 
ApMi* des Wcrlu Cllbu, welclie jede Buchliandlung 
gern gefiatirt , wird «on 'der Wabrbeit dm U»legl«i 
&ttb«r überzeugen. 

Oer fröherhin fertgefetzte Pränumcrations - Preis 
nnfili^i dediefer Band zwan2ig bo^en Itärker wurde, 
all bcfitiniat war, Terbüiuursaijfkig erhöhet w«Tde% 
wodtn cli nich da« Werk an VoHfundj^keit lehr g*- 
wooaeu hat. 

IIL Vermifchte AAzeigen. 

JJffjfr Mm. Profflfors fr. . . k . , . g in T. . . . . ch Rt- 

ctniion mtines Lthrbiicks: Inßitut. jur. Horn. 
(ßey Vandonhoer.k otnd Ruprecht iSlSO 
S. HtidelbtrRtr Qa^b. I8i8- Nr. 56 u. 57. 

Man kann iicli freylich über das ürtbeil «in« 
eenreuten, welcher, kaoin der Schule cntweehren, 

Ci Ii über iVitie Fähigkeiten noch niobt ausgewiefen 
b.ii, hin'vear<-tzen, wenn er durch Beybrin^ung von 
B'*leaen das PuhlVriim in Itn Siantl fetzt, felLift i":! er 
di«- ^ache zu unhetien. Wenti aber gar keine Relego 
bevgebracbt, oder wenn Verdrehnngen Terrudit wer- 
den, die Geh nur mit dem Boobe in der Hand b«- 
urtheilcn lalTent fo Ift der Autor wenigrtent dem 
Stande, in welchem er lein, eine Ehrenrertm? fch il- 
dii;. Ans diefem GeGchispunkte liittc n.h da« i'ubiicutu 
dirfe Hcroerkungen *u berrachten. — Die angeführte 
*'i\eceuiion liefert •) den Heweis, wie der Ree blind« 
Inigt Mrkl eMgi/VH fchwurt, wenn er es mir zum 
Vorwurf macht, dafs icb die Hugo'fcben recbuge» 
rchichtlichen 7eitr>iiime nicht beobachtet bab«, dentt 
ohne fie k ji ti - r R pcttsgefqhichte gewifs nicht 
terftanden werden'. Dielen Vorwurf hätte mir W«ga 
lieber ni(<ht gemacht, da ich lediglich eine kurze Ge> 
fohichte der QutUtm Uefer«. s) Der Ree fegt, deb 
ich mich g«gr» die Juriftfii crktlre, wolebe von kei> 
jjcin Nalurrprht wiffen wollen. Da« will er im §. 10. 
meines angef Buclies linden. Hierin Tage ich deuüicb, 
dafs man das pofitive Recht zur Anwendung bringen 
mOßo» foUte es auch mit den Grundfitzen des Natur» 
Vaobtt niobt ttbereinftimmen Der Ree. mufs kein La> 
tain verftehen, und diert glaube ich 3) am fo eher 
annebmea zu dBcfw 1 da «r behauptet , dab ieh «f*> 



iL L. Z. Nikio. f. JAI9ÜA1I .igtfi 



tn vtlfattx all rts tneprporaUf anffhlire: denn wena 
er Ii h cum Beweis au( $. 97. beruft: fb bimbt mir 
idcbtsabrig, als anxnttehmen, dafa^er deaUmeifchied 

zwifchen vtl und ßve O'ler fcu iMcht kennt. Vergl« 
auch §§. t9 (1 90. iNocii ein dritter Beweil ron de« 
Ree SprachkriMiinils r § 167. fangt an: Jwrimt 

atutm^ fuat im rt comfttum$ ^ *M Mdcas ^ «oMra oiMf 
»»del»#. Btftnut <d L^ßum&U jmm mmfimm dmimSa^ 
«IM* fmmitjmitmt fiemti figuu ßpt kyjtukeea fa tpe 
aetiomm tffieit. Alto das dammium und jedf Art 
»onSeiiitut, fjgr ich, ^h it- j u den dinglichen Rech- 
ten ; uueh bringe d.iB Pfandrecht häufig eine dingiicbo 
Klage hervor. /Wwjff nlmllcb, luoht immer, denn 
boy der momimit obitgMw ift es anders Nu^ lioTi dar 
Ree.: Std ttiam . . . fnvitnt ^ ficuti pignur . . . faept 0. 
r. w., bezieht /»tf* auch auf fenutur , ünA m.-Äui , rl.r 
Satz fchaine gt/utkt! Ja Oejüdi, nicht bJofs geWh« 
würde er dann fcheinen' ! 4) l^oranz betirkundat 
der Ilec. nicht weniger. So wundert er fichWr lehr 
aiwr d«a Sei«: . . . J u^ß, mtn^ vdithmtU^ mI 
«rrer« IgaamiMAiw •«utrtmt vtl ft^uutut fit^ t* atqui- 
täte rtfinditur tMgptiimy ymamvit ßriet-« jure va. 
Itat (d. h. Tollte es auch dem ftrengi n F 1 < i i r nach 
giilng tevi,). Hier btrufe icb mich der Kürze hajlier 
aui i t I 4, i^, de txctpt., eine Stelle, wodurch ich 
ToUkorooien getechtlertigt w«rde« felbCt wetio idl 
hatte Tagen wollen: qMwnisfirictt jurt valet; «ina 
Stelle, die der Ree, TelbA Uhrer der Inftitutiooen, 
doch billig hatte kenuen müITen, wenn er mit den ' 
bekannten fr.jj. D. deü. et A. und Fr. 116. §. a. D. dt 
&» J* mir entgegen rucken wollte. 5) Der Ree. ift 
nnredlidi genug, etwas zufammenzultellen, waa fiek 
in meinem Backe iiich( ündeu Wo Tpreche ich «oa 
einem mgefiaai ««rare tJumtmmf Un»errchümt drückt 
rr feine Verwunr^m r p rhirch ein Paar Fragfzeichea 
aus. Der Ree. Ichalle doch eiu Zeichen fftr f«.in« Liiw 
redlichkeit! — Wo nenne ich eine actio im rtmftripm 
«ine actio mixtaf Den Koortanadrook : nrriMir 
wiarrar — gebrauche icb aar von. den jmd. nn< 
der *fr«d. }Mr»., und Tage von den act. in rrm [er , 1 r 
fo viel , dafs Ce tnixti gtutris feyen. f) Em üh oj^äjues 
Abfprechen, ein arrogantes Urthtti' c (ir-iiidr »er« 
rtth üch in der ganzen Recenfion auf eine fo auffaU 
lende Weife, dafs ich daraber fcainen Beleg beysabriB.' 

£en nOthig habe. AbgeUwii von meinem frühem Vei^ 
litnifle SU dem Ree., fllbre ich ihm zu Gemüthe, 
dals zu einer Zeit , wo er als Secundaner oder Prima- 
ner die juriftifchcn KlafTiker fclivrerlicli auch nur dem 
Namen nach kannte, Hugo bereits auf eine gcivili 
nicht utiTortbeilbafta Art mich ia die gelehrto Welt 
mAgafthrt bab 

Schließlich liirrf. '.rh ,len Herrn Ree auffichri^ 
mich auch tnit feinem Lobe fo lange ta vfrfdMman all 
•r die Frabaa Ceiner MairternilaFt tioeh rdtoMig ilL 

Dr. H. Jt. Brj«lma«ir, . 
Bcyfitser dn S|>rtich . Cotregü aa dar 
Unirerf. Odttisigeo. 
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WiKW, b. Scluninilrirt; u. Comp.: Ffobacktun- 
gen üher da im ^ahr iSr3 herrfchendt Heß zu Bu- 
chartß als Beytrag zu einer tiefem BcurthciLuttg 
und dOekiichemikbandliuigderftlbeit von Rem- 
katd GnUmamt 'dvrVltA. tt.niiIof.X>oetor. 1816. 
• IV u. 127 S. 8. 

N^lANDSRO, b. Riegel u. Wie^ner: ^- A. 
Schbnbergi der Arzneyw. und Wuiul- Arzncyl«'.' 
Doctprt erfter u. dirj|drender Arzt desHofni« 
tals St. SaKramentb In Neapel «. f. vr. , M»r «r 
Prl ZH Noja in den fahren /,V/5 und rS'<^ .m? <if- 
ficiellon Jioriclüen utul .ins Bctihachtutipt'ii \ün 
Aiigenzougoii herausL'egeljen iiiiil mit Aiininr]<un- 

ecn und einer Vorrede l)egieitet von dem Gelu 
lIoffiAili Dr. Bad^nttt-WSSr. u. iis 8t . « 

Mit dem Namen Peft winl auch noch in ncucrn 
Zeitrn cm !'i.]rlicr Milsbrauch getrieben , lunl 
manclve Aerzte fcheiucu lo geneigt, die Krankheit 
nur filr einen hühern Grad des Typhus v.u halten, 
dab man faft däran zweifeln mafs« ob Ce Hch wirk- 
dte.Mttl^e gepbq^|iaben , dJere fo eigenthfim- 
liche und durch ihre eminente Anfteckungskraft im 
nofologifchea Syilem fo wichtige Krankheit penauer 
Iiennen zulernen. Die beiden genannten Scliriftt-n 
«igpAnficJi neben dem, dafs fie das Neuci'te enthal- 
ten» «fuDeutfche ihren Landsleuten darüber mit- 
theilten, um fo mehr zu einer gemcinfchaftlichen 
Anzeige, als fie einander gleichfam ergänzen, und 
die zweyle mit iJiffln Nai;jj,|^cililen nb9r, v|'e Maafs- 
Tegehi, die zur Verhinderung des Vcrbrcitcns der 
Kiankiieit getroffen wurden, gerade da anhebt, wo 
4«r VL der erften der mehr mit der Krankheit des 
«niehwn Indivldniuns fich twldiäftigt , aufliört. 

Der Vf. von Nr. i. beginnt mit Betrachtungen 
öbeihdf»>i<l'-fiftnoff 1 "ud Icüi t \i)n feiner InienfiKit 
aUeindie Hcflii;1<eit iiud X'erLrcitunp tfer iviankhcit 
her» wobey er die Subjcctivital des Befallenen frey- 

||Ujz iuili)eachtet ^ti da er aber fein RäTonne*, 
mMt nit Tnatfadien. ih zufanimenbang bringt, (b 
mute derfelbe fchun wegen diefer anpefillirt werden. 
Die Peft wurde durch Keifetide von Conftantinopel 
fchoii in Jeu Moii.iti ii J.imiar und Feljruar uacli liu- 
^Htfüf^ f0t^t t »te-wh. «bar -« ■ i r ae fc , Iw M uet'.recht 
tMN nachdem vorher die Krankheit von einem Haufe 
an (las andere mitgetheilt^vorden war. Die Zahl der 
Kranken sakgtt waAk4mk kaltemmd {im ob tan tifdsbft» 

AI^Z, 1819« Srfttr Band, 



Monaten, und verringerte ficb wieder bey mdw- 
trockner Kälte im Januar, doch hürtc die Kranidieit! 
erft im Junius ganz auf. Der fo fixe , nur durch die 
BcrOhrung lieh mittheilende Peftftoff wird nach den 
Vf4|K)n der Atmofphäre zerfetzt oderlrielmehr ver- 
hüllt, von einer r.uierft()ffrci<;bpn elier, von eiiirr 
Lnftfaure und Sticküoff bnltriiden weniger, am Ende 
der Epidcniie verliere er alle Kraft und fey auch In 
den KieidungsftOcken nicht mehr enthalten. Waiiim 
werden aber die rOckkehrenden Flüchtlinge nach'- 
träglich befallen ? Wenn gegen das Ende einer Epi- 
demie einzelne ftarke Perfoncn plötzlich noch mit 
grijfser Hefligkeil von der Krankheit befallen wer- 
den, was feilen vorkomme, fo liabe auf fie ein be- 
fonders intaofiv^von der Luft noch nicht neutnüiJir^ 
ter.iUrt«ckiiii||rfto£F Mwirktr Dab berondoreSRow-, 
ftoSheltenilft Auimt in <Ue A^mofphSre den An-.' 
froekungsTtoff tilgen, erhelle auch aus der Selten- 
heit der Krniiklieit in l*ei"a, welches bey feiner hrV 
hern Lage ial/.icbten Ausditnftunt;en des Meeres eher 
ausgeletzl fey. Je mclir Conlagium auf den Anfe-i 
fteckten einwirke, dcfto heftiger fey die darauf fol^ 
sende Krankheit, daher erkranke der« welcher fich 
in ein inficirtes Kleid hnile, heftiger lind bösartiger« 
ah der , welcher die Krankheit nur durch BerOhniug^ 
mitpetheilt erhalten habe. Durch den Schweifs der 
Haut werde man fchneller aneefteckt, die Krank- 
heit verlaufe aber gutai'dgec, bey einer AnfteckHsg 
durch die Bubonen und Carbintkeln hingegen erfoigil 
der Ausbruch der Peft fpfiter , und die Krankheit Ct]f* 
bösartiger. Je glatter eine Materie fev , defto leiehi 
ter k'inoe die Luft den an dcrC'lbcn hatipeinlcn An- 
ftecÜunj^sftrrfF in ndi^eufnelunca uttd iieutraii%t|k 
Die Krankheit ftecke jnur an, nachdem in ihr das 9pt> 
ffcocbeiide Exanthem ansgebikUt wordea ivf*. • .. } 

Der Verlauf der Kranklipit wird fo angegfhw»# 
dafs man auch Iiier die \(>n Andern, bef(jiiders Mtn*' 
dtrer, der an demfellien Üi te Pcftkranke heliandcite» 
beseAchhtftte^iuMnau wifldar>eKUi«k#» -ActiU mvtvyeri 
der mehr entznndlioh, oder mehr nervös, oder ganz, 
kurs unter ConvuUkuiaiiljiiiif Apoplexie veubuii^üdl 
Bej den 1>eiden erfbemtmibit kib idigt ikh ctteXraiÄt 
heit immer an mit einer be/on lern SchJjfrigkeit» 
welche mit einem eigenen, Uuruhe erweckeu<ten, 
beängftigenden Geftlnl in den Präcordien contra-^ 
ixirX. Nie, «uch bey de]- entzündlichen Form nioKük 
ift der Froft feWr bcdcufteiAhrft>rid«rBtis at'mehi/ai» 
Fröfteln mtt welker Haut , zngleich ftellt lieh immer/ 
eük^Schwindel undKkeLei», wnd.eiPiM{e»j&»r UelieiÜ 

S tag • 
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ZUg der Zunge, fo claf,. (Hefe wie mit Kalk flhertr.nclit 
&u«fiehti wu nur einzelne ruthe l'üpiiieii dazwiklien 
hervorblid^en , welche Hcfchaffenheit der Zunge clor 
Vf. für das pathoenomifche Z'>icbcn der Ivrankhcit 
hält , ohne des taigälinlJchcn frhniiengen Uelierzugf 
der Haut zu orwaltnen , auf welchen Borüus und Lav 
riy ein fo grofses Gewicht legen. In ganz felteneu 
Fallen entfteht Hre I\TMiil<ht>^( jjl 'Irh i.iit einem Bulm, 
fonft ^bilden fich Buljuncn und Carhunk 1 crft iim 
sweyten udd dritten Tace, letztere not Ii r^):it( r; h\c\- 
Wn sber Iwy einer VerfcUiitiincrnng der Kraakheit 
diere eigen thOntlichen Metamorphoren anSt fo er- 
fb!sjt derTdd unter nionientanen Delirien, die Sinne 
wcrJcn aui;eftumpf"t , der Puls wirjl kaum zähitoar, 
ohne ilafs ilie Ilit/f /.ui.iiiiiip. Hut crc. iii' Iii Ii 
fehr bedeutender Unterfchicd Zwilchen l'cfi mut l"y- 

Jhus, da im letztern ailt bey d«r hachflcn Bosarlii^- 
eit folchc Hrfclieinuniieit TorkommeQ , bey d«i> P«ft 
dagegen diefc gerade em Beweis von geringerm Ontd 
und gutartigenn Charakter «ler Krarvkii fit Hni!. Bey 
der entzündlichen mehr piitartipen I onn ilt jVIIcs 
activer, <lic Hiiiioin^n 7.''\wn ni"lir S[)aiimiM!;, Ge- 
fchwuiltund helle Höthc> mit ihrem Kntitetien iäfst 
die Belclonnnenheil nach, und der Puls wird wieder 
regelmäfsiger. In diefeni Falls brauchen die üubo- 
nen 9 ~ 3 Ta(;e Tvihver Ansbihlung uad ohM.fo 
lan^o ftclit an, bis ilie Eilerung beginnt. Wo aber 
TvciiipL'f l li itiekeit ifl, da erfcneincn die iJubonen 
aw.T, fi'ifl nl>L-r iiii lit iilüT ilie HjuI cihnben und 
üclunerzlos, abct »'crfwhwinden wieder, und ftatt ih- 
jxr- kmAme» Carbunkel zum Vorfchein. Diefe ßnd 
Ibhort Weiliji^ gntardg. Doch (debt es «och bey ih- 
nen VerTchiedeiilieiten, es entReht en Weder eia 

weirsfart>itr<'r f^ctccn , oder Cm BläschiMi mit w'Jbdr 
FiiW%ii.cil gefüllt , tlas nach einem oder zuev Tjeen 
platzt, uno eine aü haraue lederartige Stelle Jariiiitt;r 
zum Vorfcbein kommen läfst, wclcl>e einen rulhca 
iehtnerzhaften Rin^. bekommt , feihfc aber iiaiiid> 
fChwänier wird. Die Carbunkel kommen vofzfijif- 
Üch bey fchwait»mich:en fetten Pcrfttnen vsr, und 
bey ihnen crT 'im ' . ' nicht n]j('nl«!ctifch , foii- 
dterr»' mehr dunch hrlohfiptTinp." 'Zivirtfrtff-Antffrax! 
und Carbunkel macht der Vf. ganz richtü keinen 
Unterfohied. Petechien find das fchliuimitc Exao^ 
them oöd hflen Aveniger als die Carbunkel einen gu- 
Vti Ausgartg hoffen. Kein glackllcher Aust'ani» der 
ürankheit ohneBubo, diefer eitert nher nicht im- 
mer, fondem er l>.^-inn aurli IVl; li-s 1 [ K-n. Pdt- 
£ebAr^ wft keiaaJjnjwMien odtv i^rtwitivui entfteben«' 
lind allein die, welche fo fchncll tödten, dafs diefe 
Metamorphofcn nicht eipmal Z«it haben « üch zu bil-. 
den. Die Eiterung der Bubaaen Ift <nr j^chtlelMa 
Ehtfcheidnng nicht nuthwendig, denn die Kranken 
Henefen anrh, wenn (1er Vtuho in Scirrhus übergeht» 
««fchnfii' .1.^1. fr lui^lir dajauf aiiziikomituMi , dafs ein 
Krankheitsproduct übediairpt nur aus dciu. Kreiaigtifi 
dhpafehiedm «""imd dacTirrfth^r deh t^iucen Orea- 
stfsmaa relativ Jaiaerik^.'werde,^ mag es vmn in dert 

jux - 



de r> tagen in der Stroetnr und Mifchoxig 

ilclt werde^. • ' . • 

Sorgfältige Beobachtungen , vrelebe in etner fol- 

chen fchreckenvolleii Krankheit mit Befonncnheit ge- 
macht wurden, fm i immer mit grofsem Danke auf- 
zunehmen, III welciier Sprddie lie aucli initL'ellieÜ':^ 
werden mögaa» uod es wäre ein wahrer Mifsbrauch 
der Kritik , wenn fie die Form folcher Schriften mit 
derfelbcn Strenge, wie die bey wiffenfchafÜichen Al^ 
liandlungen, beurtheilen wotlte; aber-diefs Itann 
jiicht vermieden werden , wenn bey iler AufTtclIuiig 
des Kurplaiis auf t-ine .ScluUiprarhe zu viel Gewicht 
gelegt wird, und Mifsverftändniire dadurch hcrbey- 
pefitiirt werden konnten. Das Wefentliche im Ver- 
lauf der Pcft , ihre Entfcbeidung durch Bubonen tmd 
Carbunkel greift ncimlirh der Vi. fu auf, als wära 
die Pcft eigentlich eine Krankheit des Lymphfyftem?, 
weil ja nur durch \'c'i\in(irrimt:cn in itiefern jf-no Mt^ 
tamorphiifeu /.u Suade kuiiiiiica künneii, uiul wcil 
£c Krankheit des Lymphfyflems fcy, fo mfifslc es 
für fte eben fo gut Spccinca gebcn, wie für die LiJt- 
fcuchc und Kratze , die aucn Krankheiten deflelben 
Syltems iVyen. Wer mochte aber deswegen* WÖl 
am Filde auch die lymphatifclienGefäfsc in den Kreis 
<|pr kraulvli.ifley j^ctioqjn^go^^it^eu uerd^-n, i'.ur Peft 
fiir eine" Krankheit des Xy»n[i1ilyrtems halten 
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denn dazu, dafs ein fo hticl'irt ipccififches Contagiurn 
in dem Zellgewebe zunäcbtt der Inguinaldrnfen und 
bey andern anfteelcenden' Kraitkheitcn an andern 

Xheilen des K'")rppr<; p^ehildet wird, nur eine erhöhte 
Tliatigkeit der Ivmphdtifclicu GeDlsc erfoderlich? 
gehört hierzu nicht eben lo put ein vermittelnder 
l^nfUtfs des Nervcnf^ftcms ivlc bey dem giftigeoBils 
crziirntor Thicrc Oifor bey tier durch einen Affect 
altcrirtcn fOr das Kind fo bächft nacl|tbeiliKea Mot* 
termilch? wie kann femer die Knr der Peflt mit der 
der Luftreiiclie und der Kr.';t7c vorglichen werden, 
lia man es in den beiden nniief'llirten Kran)<hritea 
bereits mit den Prodwjlcn 7u ihun liat, bev der Peft 
dairegeii alles darauf ankntnmt, die Krankheit fo za 
leUcii, d^ls CS zu folcitt?« PipodUCtcn komiiit , * iflil 
deren £rii:heineji ja nach der ^eneuErklSnitie dal 
Vft. alles i^ivonnen Mir, wenn «KrKrSfte des Kiw 
kcn noch nicht zu tief gefimken find? Aber eben 
weil der Fielicrftunn, getreu welchen es nie eia 
Specifirum peben wird , die Hauplfaehe ift , fo kommt 
bey der Peft alles darauf an» der Entftctiuuf: der 
Krafikl2ei4 zuvor zu konuoeiP* ' Ii B- durcii* Einvei-» 
bungeii, durch EinimpAing von Schutzkrankheit 
oder auch durch Fontanelle; darauf läfst fich derVfc 
nun nicht ein oder erklärt vielmehr alle djefe wr- 
bJiuende Mittel für nutzlos; doch fuhrt er in dei*^« 

Sählung^ der Krankheitsgefchichtea einen ndt VOB 
er fchiltzenden Kraft Her Vefir a'orie!» auf. 

giftifu-ten Salzfaunk« ghvbt aas Vf. den ,beften &|p!|| 
gefehca zu haben , wenn er lie gegen die bereits ; 
Wkktea fiuboaea wul CubuajUl «owenuietci 
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aber zugeben , tljfs cl;is Stndlutn tiu'.Ihionis und 
jpttoaü befonders die in dcmleibeii droheDde Gehirn- 
pntzflndiuig ganz antlerc Mittel erheifche. Für diefe 
StadÜea mufs man nie vei^geflfuia dd$ das EntzUad- 
ttehe vorDbergehend iti, und dafs mit Aderiaflen 
nicht nitr um , tundcrn liochfltMis mercur. dulc. wd 
kalte Konto n t af !(■- II eil tL'S Jvopts vcrbuiu'a^n Nvertlen 
dflifi'!!. Di'ii iNutzen fcliici\licli ;uige waiRlter Ailcr- 
Kffe erwies das urwjiiiiclbar darauf fulj^cndc Enlftc- 
hen von Uulmncn. Zuweilen entbanden dieBubooen 
gleich nacKeineniBfcclunittely wenn eiaTorpor des 
Gctiirns Statt fand. 

In den ßcben angcliunKten Krankcngefchichlen 
wird der Fall erzählt", dafs bey einer auf enlzün- 
dungsarti^c Zufalle unter dem Gebrauch des Kam- 
jjhers crft)lgten gänzlichen Erfchlaffung der Kräfte, 
die CantHariden in Subftanz zwifchcn \ und \ Gran ? 
alle Viertdftundeo gereicht, wieder neue Spannung 
hervorbrachten, wclchi i ulnddiche Entfcheiitmig 
der Krankheil durch Bubonei» zu Stande koxnmcji 
liefs. Bey einem andern Kranken wurde durch ein 
Brechmittel der drohenden Paralyfe des Nervcnfy- 
ftems wirgebeugt, fo dafs fich jetzt der Bubo f^illto 
«tid turgescirte. Bcv einer ftarkm Perfon verlief 
die Krankheit normal bey'nnr geringer Unterflützung 
der Kunft, in den andern kurz eiv.ähltcn Fällen ftar- 
bcii clif vorher fchwächüchen Kranken fchneii. Dafs 
der Vf., der InrfidcrBaftepidemie, die von 80,000 
iVIenfchen 35— aOiOOO wegrafSte« mehrere höndert 
Kranke feiner verfieberui^ nach betiaodelte, uns 
niclit mehr fpccielle Data ans feiner Prn\i^ mitthei- 
len mochte, begreift Hec nicht, und l>ed;incrt es 
auch deswegen, weil es wicht i<i zur V'erglcichung 
mit andern Epidemien diefer Art gewefen ^väre , zu 
srfahren, ob denn bey dem fchnellen Dahinfinken 
der Kräfte immer diefelbe weJke mehr ktlt.ao2ttftth" 
(ende Hmt, ^nd nie vfne beifsende Hifre, wie bey 
^er E|>idemie zuNoja, bemerkt wor ^ n y ^ Gegen 
las Technifche in d«r Behaiidlung ilus hätte 
ÄCC aucJi noch das einzuweniien , dafs er feinen 
i^ronken in die Stelle der iiubonen reizende Einrei- 
jungen machen hefs, wodurch diejenigen, welche 
liefen DisnfL verrichtetee» der 'Anfieckang fehr 
niHgwfitet wacdeo. 
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JBFnr, b. Ji'irplorfcr : Reife in das Btrner- Ober- 
in:!d. Vr.u Vr. [. ^h h. Rudolf rryß. In 7 ffalf' 
ten. 1816 u. i8i7- ^^^'t Kupf. >iX u. 914 S. 8- 

Der Wunfeh nach einem neigen Rcifebnch in da» 
Itruer r Obirland war öfter geäussert vaj{.{cji, und 
oa ^SaMm-^S»rMär liefs fich bey der Leichtigkeit ei- 
eft .dflern Belbohs»' eines bequemen Verkehrs wffr 

tin Bewohnern und näherer Korfrlii'Hcen Ober i?'r!- 
sla9 UmlUuuie elAC (olcbeScbcü). aai eue^iea cc wai* 



ten. Der Vf. luittc zwar Eewflnrcht» noch einige 
Jahre mit dem Drucke warten zu können, um dann 
etwas liefriedigenderes herauszugeben ; allein das 
mif Friedenneitea und «tif zahlräcbe Befuche loß 
Fretnden berechnete Unternehmen liefe fich bey ein*« 
potretctiL'rn Ruhüftande und dem Zuflufrc rathbccric- 
ri[;er Krcm.ieii nicht länger verfchicbcn. Um lütht 
zu viel zu veri'preclien , nannte er feine Arbeit eine 
Kti/tt nicht eine Bt/ckr$ibung ; einem blofsea EtUtth'. 
den war ei laulit, zu fchweigen, wo er nichts WUlSte» 
nicht felbft gefchcn hatte, nicht hinreichend untere 
richtet oder zwifchen ungewUTen Angaben noch 
nicht ins klare geknnnmen war. Iliclitif;, nmftänd- 
lieh und wo möglich auch gefälhg zu fchreibea, da- 
hin ging fein Streben. Weder dem Gelehrten ins- 
befondcre , noch ihm allein wollte er nQtzlicit feyn» 
doch eben fo wenie, um nicht trocken zu fcheinen* 
fcicht werden. „Nun bin ich freylich , fagt er, wie 
zu cefchehen pflegt, wenn man zweyen Herren dient» 
wohl mituni^r dem einen zubrtit vad zu üppig ge- 
worden in Schilderungen, die idcht lehrreich find, 
dem andern z» gtfckwatzig in Erörterungen von Ge- 

J^enitanden, die zunäcbft nur den Mann eine*, gewif; 
en Fachs fefthalten hdnnen. ' So geht es» wenn maa 
es allen treffen will: mnn trifft es keinem ganz. 
Aber ich wäre zufrieden, wenn ich nur jedem es 
halb petroifen , und wenn jeder die Mühe, fo Vieles 
zu dtircUlefen, für hinreicheiul belohnt fchjitzte." 
Fflr einige Wiederholungen bittet der Vft nm.£l)th 
fcbuldiguM. (Die «i^gefiihrten Steilen aus «ädern 
Bachern lirid auch zu reichlich auseefallen; doch 
ift bey dem allen die Schrift belehrenaund untortial- 
tend.) Th. I. Nach einer „faft «her das Maafs ge- 
(lelinten" EiuleituKg , die von Bert;- und Alp- Heilen 
Uberhaupt und vun Reifen nach dem Banu üb. Lan- 
de insbefondere handelt, und \-on den Anftalten zam 
Leibes- und Geiftes- Bedarf für Rdfen dahin Afts- 
Itunft giebt, fährt der Vf. feine BMleiter von j9«r» 
über Tiiff», den Thtinirfee, Unterfitn, httrtacheni 
Unfpumien nach Laitterbriinfien hitu Wohlweislich 
enipnehlt er den Reifenden irgend ein Steckenpferd, 
wenn man auch zu liaufe keins hätte» das man rei- 
ten möchte. „ Es ift ein herrlich Ding nm folch ein 
unfchuldiges , freudiges Thier, das nie ermOdet und 
Oberall Nahrung findet. Wie glücklich ift der Pflan- 
zenfreund, wenn endlich die Alprofen, die GenliantU 
ihm gräfiiend entgegen nicken.' den Geologen eotr 
aflckt das Urgebirg, der prallig vorftehendc Granit 
an der Grim/tlflraße, die Winaonc der Kalkfchich- 
ten am Balltmberge, an der fhminfltdh die verwitter- 
te Schieferbank der Scheidecknu Seinen Apoll und 
den fchwarzbehänderten graublauen Ctrambyac der 
Alpen fönet lieh f fr der Infectenfamiriler. Ein 
oprachforicher gr^ifj ; et vnioiügifche Wurzeln, forfcht 
nach dem'Sinne liei lu jhenUebirgsnamen, und frent 
ücb9 nach Saktmmt* MOilir, in deir Mundart des fl!ar> 
IMfcefr dfp Klänge des l9Mmigm-UMi* «n vemeh<- 
mr-n. l' ir Irn Plivf-kcr ift es, nach fiun 'voidt, Pflicht» 
ia ileu ;>cHweiz«x- -.^Upen die Üetuttalfs derGieUcher 
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«■ berdobMrn» Ib wie er auf Lapplands Kfiftan iiu 
Nordltcht, im TpaniliBhen Ameriks dn Vulkane «od 

die ErclMien zu beoharluen hat. D^n Dt'könomen 
und den SfatifUUcr wir.l AlpeuwirtliLliaft, Forft- 

}>Hege utut Ausfulu- von Vieh und Kdfen zur Unter- 
uchiing wecken. Der Gefcliichtforrcher frügt nach 
dem Urftatnme der Einwohner, nach den aken Ver- 
liäluüCTen zu Horn und dem deutfcban Reiche» nach 
den Spuren der Oalliett der ROmeri der Burgunder« 
der liiinnsn, nacli den allen Edel n im Lande, nach 
den verfchültctei) Dlirfern, den zertrümmerten Burg- 
ftJtten." Aufser der ritelvipnollc cnlhiilt ilicl'cr iiaiul 
nur Kupfer» wenicltcMs in lU-m Ex. des Ree; 
es ftellt die St. Btaten- Hukli aai Thuncriee vor; der 
Iieil. Beatus war der Apoftel diefes Gelündea; die 
Vif;aette zeigt das hölzerne WJrthshaus auf dem We- 
ge Ober die Sckeidtck nacli Hasli im Grund. TIi. II 
Der Vf. eröffnet die tweyte ILilffc feines ßuclis mit 
abermaliger Entfchuldigung der W citl-suitisktit ; ei- 
ne durch Umftände berbcYgefflhrte gröfsere Eiifer- 
tigkeit deaDrttcKshabc, FieifiSt es, nicht hinlängli- 
che Zeit gelaffcn zu gehöriger Sichtung und gedräng- 
lerer V<«-arl)€itung des Vorhandenen ; am Ernte habe 
doch noch Verfchit it n" s von wiffenfcKaftlichem In- 
halt zurückgelegt werden niüffcn. Auch in dem 
Bande felbft lieft man : „ So viel, und vitUtickt fchom 
allzuvitl, hiervon." Und; nkh f$Uiiß$" wo doch 
noch nicht gefcHölten wird* undein^e Blätter wei- 
ter abermal gefagt werden mufs: „ich fckluße." Mit 
Citaten iU diefe zwcyte Hälfte ebenfalls zu lehrOber- 
laden. Wenn man jedocli, nach des Vfs. Wnnfclie, 
dids m^t allzuftreoge beurtheilt, fo wird er als 
^hhmterrichtcter und crfehrner Fnhrer immer den 
Danlc feiner Lcfer verdieoeii. Man kömmt in die> 
fem Bande von QrkMwali mid Imdirbramam nach 
dein Sttmbbach und Sckmadribach., zu den bei ^eti (Jlet- 
fcliera und den Eisgcbiruen von Grinitlwald, zu den 
beiden $ektiiicken, zum Snital der Grimftl, wo eine 
Wanderung nach dem yordtr- Aar- Gldfchtr ange- 
fteUt «nd auch der Bkont - Gletfchir bcfucht wird, oh- 
^eich djefer fchon in OberwaUis Üm. Auf der 
KOckreife fteigt man in da5 Mvxlttiof hinab » kömmt 
nach Meyi-iH^en, nach dem Rilchtnbach, nach Brienz 
lind aber Jntirlachtn nacli Btm sturOck. SchauervoU 
fft der StvMach bey einem Gewitter. Die Kinwoli- 
oer VOR Lanterbrunnen find arm und werden nicht 
ilr. Anziehend ift die Befiehreibung der ^umofrau 
und des Ein Iracks des an lauen Sommertagen mub«- 
cen Lavinen - Sturzes, der auf dem angegebenen 
Standpunkte mit Sicherheit betrachtet werden kann. 
IJcher die Oetnftwjagd wird von einem Kundigen Aus- 
kiinft gegeben. Nie ift ein Bock, fondern immer 
eine Ziege i^iiDhrerinn eine« Haufens von Cicmfen ; 
diefe wird die Mr'Otiß oder F«r-Gttß genannt; 
ift Tie crlr?i;t, fo find die iandern wie \or denKopfge- 
ichlagen, und wiifcn fich nicht mehr zu helfen. Im 
PftrrlMiife dar OHMlilf mmMt aaigt naa daaOefiu«* 



fauch, deffen üehFritär./Pithtim.JB. am ly.loLim 
bediente« al» er, TorflekkoRMiend aus Fnnkiaieii, 

auf einer Uui ' ; bweizcrreife, dem Sonnfags-Got- 
tesdienfte beyuuiwitey es eulhilt zum And«okea 
folgende Verl»: 

Der im Tcrbornien Thal mit Hirten Gott gelobt. 

De« frommen Königt Hctt i(l edel und erprobt. 

Wohl ihm, der nicht iii Rolz , nicl)4 eitel und rezmtBa, 

Mii^MmUhm'Ktntek %a tejn auf holiem Tkrop T(i|eßa! 

IkB eliMt tiOmt YtSk lait d«pp«ltedi ▼cHn«a ; 

T.s gUtibt in rcfticm AVtnk donWink des Herrn lü fchm 

Da der König bey dem Pfarrer abtrat, und diefcrlbm 
eine Adlerfeitler anbot , um lieh in das Fremdenbuch 
einzufch reiben, fa^teer: »Ew. Maj. werden die F^ 
der kennen, da tbtm in „ l^'ogil gerufft tuAn." 
Von den nahen Gletfchern pflegt das dortipe Ljiii- 
volk, wenn lie vorlchicilrn, /n fagcn ; fit h^tän 
Na/eimBodtn; und /Auhcn Ge fich zurück, fo keilst 
es : fit tragn du Nafi in dtr Luft; der untere Gltt- 
fcher ift, leines Iwquemern Zuganj^s wegen, audi 
fchon der Deumin - und Stutztr - Gletfcker Rcnnat 
worden. Der Spitalmeiftfer im Grimjet hat die ^r.'- 
pilichtung, wenn er am 50. Nov. fiir e\h'. \V;otern-3- 
nate abzieht, in einer ufienen Stube des uRv&iicM- 
fenen Haufes eine Flafche Wein, einen halben Zie- 

Binkäfo» einen halben grOnen Käfe» Stroh zaBUnft 
blz zom Einheizen uimI Feuerf^riFthe zorOckn» 
fen, und die Kilchc niu orriepelt zu larfen, r^nnit, i«r 
die Winterreife ani dem ürimlelpaffc wage, OJä 
durcli irgend einen Umfland daliin veri. filagea wö^ 
de, nicht Noth und iMan^el leide. Aber dieiübcitr 
plündert oft fchon am Tage nach des Spittlen Xb- 
reife diefe menfcbenfreundfichaJBa fch ftrungl (Lk$f 
mt tß ban, tniAw Ig* kommtr n$ vmUnt rtn.) Baa 
nralicn Sare nach foll das Volk im HasHthnt eine 
aii'^E^ewandertc Sape von Oft/riefen nnd Sckwtdnfm 
(Üftfriesland liegt indeffen ziemlich weit voll^5chvT^ 
den ab) und die Oktrhaslir bereiteten vor (ernfs» 
Jahren auf das -Gerücht, dafs der Graf von Gdüif 
ihre Landfchaft befuchen wolle , eihe faobere Ab- 
fchrift eines alten Berichts davon , um zum Lud^ 
riinnnsgrufs diefelbo. dem Reifenden atj^ubielcn. 
fchüjien Landmüdchen desTluis fchülzen lüuß^ ilit 
Haut durch Schirmt und Handfckukt gegen dasHraa»* 
werden durch ilie Sonne. Die drey Kiyferfticbe p- 
ben Vorltellungen des Wafferfalls Ahwadi ibatk, 
PttronttU • Batm im Grindel wald (ßatm ift nach StiSr 
dtr eine Höhle oder ein flberhangender Fels; hier 
hat es die crftc Bedeutung) uud des obtrfiin Falls 
JUiektnbacks. Auf der Titelvignette fleht man den To- 
genannten OchifltiHt ein grofses einzelnes Fellenlt^cX 
in der J» mit einem leichten Stw an£ teidenSdtoii 
der aber den vntem Theil des Fdfens hin to <ha 

Hn;ifnrn von Unierß od führt. Die Siichr fini-l i"« 
heeif nach Zeichnungen von Lory. Ein hunditliu i* 
dMiar RaÜe Ift deaallw.iiiGht auCafidM» gafciiil" 



Digitized by Googl 
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Januar iQiQ. 



ARZN'E YC F L AHRTHEIT. 

l)' Wir», b. Scliaiimbnrg u.Comp. Beobaehtunat» 
über du im Xfahr tmj, hrrrfehendt t*tfi xit Bumt- 
rt/k \^Dii Rtbüüld. Grakmamn u. f. w. 

3) NamtMuo, b. Rieiret u* Wlefmer: „7. ^. 
Schünbtrg, — — Sber dU Ptß zu A'oji in d^n 

Q'akrta lg 15 u. I816. Uerausg. vom <Jch. 

Hufrath Hr. Harkß it. f. vf, 

W'-.m (li'j anpcfOhrto Schrift Nr. I. durch 'lif 
Ruhe, mit welciier ilcr Vf. die KranUh-:it 
virie eine Jii'iiTi' anah rirt, für deo Arzt fflhr wicht^ 
«nd belehrend war,'fo ergreift 

Nr. 3. durch das (iraofen erregende Oemilde ei- 
ner von i'-'i riir^^tii'M: S ;i; hf \crhct*rl«'n 'Sl. It, 
>vu ilarch V i-ii iijt I i h üeliiliürhalttings.'riclj .illc 
IV'-ule i(iT Es'.il iM'luft !, und fel!»ft die liunianlle 
Rc, leriing, wonii.üe ihre l'flicluei: ficcen ihreBiir{?er 
erFiiilt-ii ÜÜI, mit der röckfichtslolellen und fcliau- 
rltTliaftc-rteit Strengs verfahren miifs. Uas Eiitfetzeni 
aber, wolcli««! Antrechau iinditurnüns mit Ihren SchÜ- 
deruiiieii «Icv l*' ! in Mjrffillc im ! M<islvau erwecken 
TTii'nTcn, iM.^t'tn tnan neben dt in J^niiiiet und dcrH. ric 
die el^ehufieltc Unorilii inji u:id ^.inzlichcn Maiu el 
de$£rfo)c!i erblicUt, verteil windet, iitid dieGerchicIi* 
te einer fulchen Calamitat lieUt/mmt fo{(ar noch ite» 
hon der Wichtigiieit für mähliche bej «ü« vorkom- 
mende Kalle etwas höchft Anziehendes Ihr das grft- 
fsere l*ublicuni, wenn l)"v der Ziveckmilfsiiikeit di!r 
Anrialteii, der vollKuninviirifu Lit>cralilai der Re- 
ßiening und einem unr rnj ) itichcn Eifer der mit der 
Ausführung der Alaafsregclu beauftragten Beamten, 
unter Mitwirkung einer ganfügen Lage des Landes 
durch ungclicurc Ariftrengungen das fü nahe drohen- 
de Uebel wirklich abgewehrt wird, und Ree. fflrch- 
tct kcim-n \'oi \vi'rf, wcrm er in ciiifr elwM'i ab- 
geänderten, die UebtTÖcht crlcictiterndeu Ordnung 
eine ausßihrliehera DarfteUiing des Gefchichtliohen 
liefert.. 

Als man im Sommer 1815 %vdgen der Einbrin- 

gtine; der di;^ bnrcit'^ Ejdrus und Dalmatien er- 
j^',r;*!",-n li;it!c , lud'orgt zu werden anfing, fo wurden 
d\ - im Jahr 1813 t;efien die Peft zu Malta an,^ itdie- 
ten Sauitats Aurialten erneuert, und ein Curdon 
längs den ion|fchen luid ädriatirchen ICaften des Kö- 
nigreichs gezogen I wurde .befohlen, dafs bey 
einer jeden fchnell iBdtenden Krankheit, die nicht 
von äufsern erweislichen Um^^r^:: l'^n enr'>i!irff n, 
bey der fchon vor dem Gebenten Tage Beulen, oder 
d^ImZ, iti9* B^tif JM 



fchon am zweyten und dritten Tage gangränofa 
FJeckcn zum vorfcheln kSmen, bey welcher aa 

fcbneller Knllintftnng die Kranken nocli vor dem 
fiebenten Tage fliirbcn , und <lie übrigen Mitglieder 
rl 'r l'.iiriliL' nanh nn\ jiarb auf ähnliche Weife cr- 
l<rjiikt<in, oluie rf i^s man den Genufs gifiigerSjicifea 
vorausl'i.M/.cn k uiuite, genaue Uiilcrrurdiung und ricn-» 
nung der Kraulvi-n, fu wie ausfdhrJiche Bericht^ der 
Aerzle an die Obrigkeit, Zufammeotritt mehrerer 
Aer^te , Erri' ht ni; l ine^ CurJons und fddeunige 
iirrichiiiDi: cuilsLucjIs /.u einem Spital verfügt wcr- 
d.jii foll. 

Aller diefer Anftaitcn ungeachlel wurden, nach 
einem alkemein verbrcileten Ccn'cble, an dem vier 
italieiiifclie Meilen von Noja eittferoten öden' See* 
ftrande zwirchei'i Bari nnd Mola von einem aiisSmyr- 

nn knnTmciiffen 1 fintter Schiffe i'iiiii:e ani;eftecKle 
II ,'.ite uel.indct, und \ou einem Noianer in leiritJiiar- 
ti'-r i;ehr.icl)l, mit \v<'lclu'i;i <!re U'dhtiiiiip der KjniiÜe 
ücumj iji \ erbintUinc Irand. Von tiieler Famiii«» Seri- 
110, (Iberderen Schitkfjl nichts erw.duil ifl, eiitleluita 
der Gärtner Siborlo di Donne ein Bett* und ivurda 
nebft feiner Frau das erfteSchJachtop^t- der Seuche; 
der Mann f'arb am soften 'Suv. o!ine dfuilii Iirs Zei- 
chen der Pell, ilie Fr«iu aber aiu fuJiceiiJcu T'.il'ö 
mit Zeiehen der nachher graffircndeti Ivraukheit. 
Nach einem andern Bericht erkrankten fcl un in der 
Mitte Octohcrs mehrere Perfuneii. Nach Neapel 
kam erft am 27(100 Dec die Nachricht» dafs 4 armo 
Perfonen , die keine ärztliche Hillfe brauchten , gc- 
ftnrhei: ^> vrii, i: ,?er diefen eine Krau, die Üir gcl\mj 
hleibeniit luiai i)iü in liie letzte Siaade ihres Lebeng 
f.iiigte, \^■JS auch in andern i'el't- Epidemicen , na« 
mculL'ch von üiu.iierbroek l)emerkt wurde. Am er» 
flen Januar erfuhr man zu Neapel, dafs an der Na* 
tur der Krankheit nicht mehr zo zweifeln fey , dafs 
10 Perfonen daran geftorhen und 9 erkrankt feyen. 
Am 29ften Dce. war die Stadt mit einciii (.'ui'ilon 
umzogen wonlen, unmittelbar vorher waren abei; 
17 Familien und mehrere Oclwagen aus Noja ent-* 
fchlfipft ; auch hatten während der 37 Tage mehf^ra 
Baum wollen - Sendungen aus^dem angeflecKten OrtOa 
felbft nach Neapel St.ill gefunden, und bey derMcffe 
zu Hari war enie grofse Menge Menfclicu au$ ,dea 
nächften Prmin.^en mit Nojanern );i Verkehr gcwe- 
fcn; mau fah üch tlaher geiiüthigt, nicht nur Noja 
fellift, fontlern auch die Provinz Bari und die drey 
fie umfchliefsenden Provinzen Otranto, Cauitanata 
und BaßLicata vom übrigen Reich durch Cordone ab» 
ziirchliefsen, zugleich aber auch die ifnplurklie he 
Stadt mit Lebcosnüttelu und aliem Nothjgexi zu ver- 
G fiilwi^ 
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feiten, wozu 4000 Rationen aus der Hiiupinie lerlagc 
in Kjligliano ncbl't allen ührigeii Roquiria-ii nach der 
Stadt gebracht wurUcn. Aufser dieCen concentri* 
feiten, mit der Entfernung an Strenge abnehmenden 

Cur Tons wurtle wegen der iniieriult) der -^-^ Tage 
möglichen V erbreitung des Pcfi/uu.!- ! mul um <ler 
Flilclillinge habhaft zu ucnkn, die ti iuni jfle (Je- 
fundbeits • l'oJizcy im t;anzen llcii lic anjicordnct, da- 
mit die Natur jeder fchneil tiiJlciu'.en Kranklleit Ib 



denreIb?nGcret?cn, fo dafsalleUngfcichhcit desSun- 
(!c$ dnrcli.ttis vcrirhwjtvl, und die des b jchrteii Stall» 
des Ceti vor dem (jaringTuMi durch nichts »uszeiehaea 
kotiaten, als etwa doren ihre edlere Haltung. AuFser- 

dein wurde nndi j • !e S:rafse durch GitliT verfchlof- 
fen, w.Tiirrtlwiiil! ii, um alle Un<)rdtiuni;t*n fchnoil 
unt( : iliilckcn zu iv<iii:i!>n, und die Stadt in ig Sectio- 
nen eingi-ibciJt, vonwcitluN) jedoch nur 6 an^cfteckt 
waren. All.-s Vith in di-r Stadl wurde gleich im 



iebnell als mfl^ich a(i^;emitlelt werden mücbie, was Anfang; getikllet und vcrfcharrt* bis jtuf ta Pferde^ 

um fo fchwienper war, als vregtn der uncrpiebii';en ' ' — «—•»^•—'v j.-ir — — 

Af-riilc Uli ! i!ps ftrengen Winters pafirirch- typbofe, 
fclmell tüJtciutc Fieber hin und wieder zum iVor- 



fchein kamen. Ktullich wurde das ganze (;U!iche 
Geftade bis an die Mecrciific von Mefiina von Schif* 
fen^urchkreut?:t, um alle fernere MittbeiluAg aus 
dem Often abguihaltcn. 

Die Anl^alten gegen die Mittheilung der Krank- 
heit im Innern der Stadt waren fulgciKKi : Jedon 
Margen n'urde mit der Glocke ein Zeichen gegeben, 
«lafs der Hausvater eines jeden Hanfes, das während 
der ganzen Peftzeit gefcblofTea blieb* unter d m Fen- 
fter crfcheine«! folle, um den durch die üir.iK'j i;»;- 



welcheman «um'ansfchlicfsendenDien» der Krank«» 

braucht!^. Der .i ifs rc Urnfang der Stadt wurde init 
zwev breiten C»i , l)vii mnzofscn , ilic nur eine einzige 
Brücke m der IIh-IiIuhi: des St.ulttliors hatten, \on 
welcher man bey N icKi tUa brücke abhob. Der 
äufserc Graben war mit Wachen umfteilt und bej 
Nacht erleuchtet } wer ftch erdraiftete» den innem 
Graben zu nherfleigen, um, des Zurufens der \Va> 
eben ungearlitet, ifi in äufsern Graben ßch zu nahern, 
auf den wurde gefchoffen, und f!er Leichnam von 
der Stadt aus abgeholt. Als einmal ein Ncij juer ei- 
nem Suldalen ein Kartenfpiel zu wart, welches die 
Laug,cweile desl'ikels vertreiben ft llte, wurden nach 



liendca Gcfundheiis -Beamten genau Kechenfchaft dem Ausfprucb eines Kriegsgerichts , beide erfchof- 

-abzulegen, ob Niemand der Scinigcn erkrankt fey J fen > und das Piket in Ofafcrvatiun gefetzt. An der 

hatte nun ein einzelnes Mitglied des Haufcs irgend Stelledes DiircbjiangsbeidcrGrutien wurden aüc Tüie 

ein Jftclites T ■ehelbciindeii, U> wurde das Hans als die Kationen, KleidungsfUlcke, 'kurz, iwas man in die 

verdächtig mit einer weifsen Fjlinc bezeichnet; gab Stadt Ucfcrtc, hingelegt, und nach einiger Zeit von 

ßch aber das Uebelbefindcn als Fcft 7.U erkennen , fo einem Syndicus, Dopntirten und Trägern aus der 

"Wurde der Kranke in das Peft- Spital, und die nbri- Stadt in Kmpfang genommen. Diefs war nun der 

gen Bewohner des Hanfes in das Obfervations- Spital innerfte Cordon ; ihn umgab in einer Entfernung von 

gebracht, was dem Kranken 7u fciticm Gebrauch gc- 10 italienifchcn Meilen ein zwcytcr, auf welchem in 



dient hatte, verbrannt, die Ilausthilre zu^enurert 
und mit einem rolhen Kreui^ verfehen. Üas l*cäV 
Spital felhft war mit einem tiefen, mit Waffer ge- 
füllten Graben umgeben, und auf den einzigen Aus- 
zug waren zwey ivanonen gerichtet. Alles, was 
zum Dienfte des Spitals gehörte, durfte daffelbe un- 
ter keinem Vorwandc verladen ; alles , was man in 
demfclben brauchte, wurde auf langen Stangen hin- 
eingereicht, und die Leichen wurden in der Nähe 



Difinnzen von einer halben ^Icjle Pikete waren, tiev 
weitlien üch Jeder, der aus dem Innern kam, mel- 
den und fein Ccrtificat zeigen mufstej diefen Cordon 
durfte nur der einzelne Keifende flbedchreitenj aUai 
Anftecknngsfahiga und alleThiere wurden zurtldi^»» 
halten. Ein ^dritter Cordon umgab die ProviozUari; 
Poftkiiriere mufsten ihr Gefpann bevm Austritt zu- 
rilcklaffeii , und alles, was fie mit ficli fülirtcn, wur- 



de aufs iitrgt.dtigfte gereinigt. Um neben der ge- 
rerfcharrt, fo dafs man fie mit Stangen auf einen iiaucften Vorforge gegen die weitere Ausbreitung 
Schnelikarr^n brachte und mittclft des Schnellers der Krankheit den junern Verkehr da meift n kht 
)n die Gruben ftflrztc, worauf fosleich zwey Schuhe 
lioch Kalk darauf geworfen wurde. Die Aerzic des 
Spitals waren in wachsleinenc Mäntel mit Kappen, 
I>arven un 1 Hamifcliulien gehüllt, unti Irupen i.iiie 
«iferne Stange, aa d< ten einem Ende eine* Lanze 
fich befand, um im Nothfall einen auf fie lu5gebcn- 
dsa delirirenden Kranken niederftofsen zu können» 
was iueh wirklich zuweilen «'orgeknmmen war ; am 
and<>m Ende war ein Haken , um Ire BeftdecKe da- 



Ittil a'jfhchcn za können, 
nahm alle diejenircn auf , 
fern kjmcn, u 
bew.ichler Sa 
dei 
«len 
eil 



Dus ü:>lervalions- Si iul 
die aus an^pfteckten Hau- 



fufceptiblen Lebensmittel nicht zn fehr zu nnter^ 

drHcken, und doch anch all'';, was aus Nuja vor 
der DecJai'.ition eiitw ifclite , uul/.nl jngen, wurde für 
cüe 4 iiüchltcn l'nniii/en verordnet, ilafs in donfel- 
ben für Meiifchcn und Waaren nur dann freyer Ver- 
kehr geftattet fejn foIU wenn fic genaue GefundhütS- 
Certibcate hatten* Wer nurPMfe auf weifen konnte, 
der mufste Conturtiaz halter^, nnd wenn er anfte- 
cl<unc^f:hii;e Wjarcn mitPrdirte, fo wurden diefe ver- 
1)1 .itint, wenn er aus Bari kam, war er abcr'aus einer 
dcr-4 Provinzen, To mufsten diefe Waaren wie er felbft 



em.'elben war wieder ein ftreng in Contiunas gebracht werden, untl nach eiuleerZdl 

aI. Kam ia^K -«IIa VbIa^mmT^aa^a m^h^mm.l^ Ha—T—— - t' . 1P___«* I . »ft ^ ■ ■ 




kuu(;o Alle gieigiiti ixiciüluigi imU aateiia^ca A^6 te. J^iclswiucA.dieAfUuilea w^wadexUerxfbheu- 
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;en SeucTic ; dicts na^in. in cfor Von ^41 3<Iii<Ilvi<laci> vor 
Vusbnich der Seuche IxMvolinten bfadt iinniei*'2u bis 
'^ciieii den Mär?., zu welcher Zeit lic alr/u lu.'linx-u' 
chien, aber nach der Weife alier Üeuclien vor ihrem 
»inzlicljen Erlörcheh am tsteii März Tc^neU noch 
sinitul auflodertet um vom gölten März an jideich- 
^irmlg nachzalafTeii,' fo däf$ der letzte Pleftnlll fich 
ini-liMi Junius prciptiefej und am I7tcn Jiil- es r;ar 
icirio Kicliil^c mehr i;ab. Von 921 Pcrronen waren 
^38 L'cflorbcn iiiul ly; genelen. 

üm nun nach dem Aulluiren der Krankheit ie- 
len Anfteckungsftoff , der bcy Wiedereröffnung der 
Stadt den Fremden liätt« naclttheilig werden könne«, 
zu tilgen, ^vnrde nerfteine Conttimaz Vbn 4oTagcn 
ingcordiiot, und während diefer Zeit allr« 1"itnvoh- 
;icr der Stadt wiederholt genau vifitirt, dan.it die fpü- 
va vorzunehmenden Reinigungs - Operationen nicht 
Btt früh vorgenommen wurden ; darauf wurden ein- 
seln angeftcckte Secüonen gereinigt , indem man al- 
les Anüerkunesäh^ Verbrannte, das andre foreßü» 
tig abvvufch, die Haufer und' die Kirchen TönAuTaen 
jnd Innen abkratzte und frifch flbertflnchte; eine 
^^orftadt von 192 Haufern, in welcher die Krankheit 
bcfonders v.ithe'.e , Wierde peradezu abgebraijnt. In 
:lie gereinigten (Quartiere wurden nach und nach die 
Verdächtigen und Kc;convalcf( entcn gebracht» dl« 
ihre Contumaz üherftanden hatten* in den nicht aa- 
^cfleckten Häufern wurde auch alles aufs forcföltJg- 
"te gewafchen ; aber alle, fho dicfe Arbeiten vornah- 
men , waren fie nicht gerade die \'erdächtjgftcn? So 
EWeckmafsig überhaupt dicfe Reinigungs- Anftnlten 
Kwefen feyn mögen, nach den Anflehten unfers er- 
itenVfs. hätte man frei lich ihrer als f an« 1lberflO{B{g 
entbehren können, fo Und /ie eben doch nur in einem 
•nehr fadlichcn Clima bey einer andern Bauart und 
indem inncrii Kinricht uiig, als Hey uns, wo die noth- 
fvendittften Gerathfchalten, Tutiesbettco, Kleider 
and Lunipen bcy dem gemdnen Atoin oichi fo vie- 
ierleyfind, ausfahrbar« 

Am Ende ging die Vorficht Ins Sonderbare Uber, 
IS wurde nicht allein angeordnet, dafs Alles baden 
itid jeden behaarten Theil des Kflrpors mit BaumOl 
^eftrcichcn füllte, fondern es gefchancn auch 150 Ka- 
.lonenfchüffe, um die Luft zu erfchtuteru, als flecke 
1er Anfteckungsftoff in ihr, und zuletzt wurde gar 
•ine TanzbeiuUigung befobten» damit durch die Er« 
iiitzung wo möglich «in noeH vorhandener Peftftoff 
;um Ausrrlit verunbfsl werden möchte, und man 
lach her uin To ruhiger feyn tUlrfte. Der nur eine 
l^ierielftuniie von Noja entfernte Ort Rutigliaoo 
wunfe nicht anßefteckt. 

Nun Tollte Ree. auch noch Einiges von der ärzt« 
ichen Beftrandfaing uml der Natur- der Krankheit an« 
hhren, daiSlber TO ahöh cb« Tn der Schrtfk" Knthal- 
:enc par tirri" i,'";-"-if, tüif! das Cerpcte von deiiAer?.- 
:cn Panvtnt , Züni^i unA Rcmani, ih'e nicht nnch.Noia 
isamen, wir^l von ciiiP:tat hi^gt•^.^'^■rfvneIl B{>rn'prl<:in- 
»en des in No,a dirigiremicn Arztes Garron weit.aui^ 
»ewügeu, ilafs bey allen Kranken eine Hauptcrfchei- 
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cfafs Keiner ohne Buho e^w^ren'fey» Haid fidb die 
Od - Ein'retbungpn fehr bewährt habeir. IM«"'*««» 

dön oben anref ilirleii Aer7ten und dem Hcraii^g- für 
fo w'iciitig geiialieue tricheiniuig, ihsH bcy der hur- 
ausceftrcckten Zunge immer die S])it7e nach iler 
S^ite hin gerichtet fey* wo ein Bnbo oderCarbunkel 
ehtftehen werde, ^me mit einci'Beohachtnn|r TOA 
Howard «herein, dafs auf der S?:f«, wo'eto BubOi 
oder Carbunkel fich bilde; der Puls intermittirendf 
wcrd;. Dicls wäre das, was Ree am wichtigflen 
und anzielieiidtlen lci«iea ; wir mtiffM» uotf. dafür 
dem Hn. Schirnberg recht vcrbi'nilen fühlen, und in 
der r ifch gpferiiglen Arbeit die nicht gaive ahweck^ 
miifsige Ariordhunff wnd einige Widcrfprnchet'öbfflP*' 
fehen. Von Hn. ffarlefl jft ni.iu Belefenneit und aus- 
führliehe AufTat?« gewohnt, er konnte aber in dem. 

fegenwärtieen ilber die Qirarantainc- Anflehen in 
taiien mich einiges auf Aulopfie Gegrfihdete«; feinen. 
LandsJi iüen mitlheilcn. Was er von der Erfahrung 
feiner erften Gattin während einer Peftaeit in Smvrt. 
n« «rzShlt* wird auf ganz gleiche Weife «ndi vonjbe^ 
kluinlenlUirenden im Orient hefehiitAien. . ■> 

Pamis, b. Crochard: SUmnu iit CUmi« miieatti* 

l*ar M. P.iOrßlüt Medecin par (juariier de S. M.' 
Louis XVlll. , membrc correfp. de l'Inftitut de 
Praiice, niernbre de la Soc. nieil. il'Hmul., — — 
Profefl'eur de Ciiimic et de medecine legale. 
1817. 9 VoL xaoo S. R* ' 

Der Vf. diefer Schrift, deffen Namen man bcy uns 
eben fo gut mit Achtung nennt, als in Frankreich, 
und England , und Jer uus vorzüglich durch (einei 
treffliche Toxikologie fo vortheiihaft bekannt ge* 
worden ift, gicbt hier dem praktifchen und gericht- 
lichen Arzt ein Werk in die Hand, welclies, Heide 
Ober l"o viele wichtige Gegenftände aufklärend, Bei- 
den gleich intcreffant und unentliehrlich iff. Wir 
begnaeen uns damit, unfern Lefern eine voUftindigo 
U^berneht diefer lehrreichen Schrift zu gebcnr Sie 
ift in vier Tlieile i^efr iiif^rt; die drcv erften behan- 
deln die Schcideivi.a.L j.ach i!i-n iliev lluiciien der 
Natur, dfr vierte ciebt die Analyfo der veiüchiedi^ 
ncn Zweige «ler gefarninten Wh feiifchaft. " , 
Erßfr Tkri} ': Dan erfle Capitol handelt vorläußgf 
ven d^r Oohäfionskraft* der Verwahdd«h^ und der 
Kryltalllfatlon', von den Figenfehaften des fltrahkn- 
den Wärmeftidf-; , vojii W.irmemefrer von derAus- 
dekiiuiig tier Kurper durch de« Warracftoff, den 
Urfachen de«; Znitandes und der \ eränuenirif: des 
des Zuftandes der Körper, der UmoHdun^ llüHiger 
Körper in Gasgef>alt, «len Eigenfchaften der iD^ i^ 

{fe» ihrer BÜdung im leeren Rnume tmd in itQteg; 
luft, demJCoch^n dpr PJtJffit! keifen, von'*le* Wir- 
kung; des WärineftufiX auf die Körper, cUo unmittel« 
b.ir mit d<>m Heenle in Borfihrunj; ktunmen, dem 
evoitflrörni; vu*\ der l^K'itungsßtbigkfüt niodrCapa* " 
.eitit der Körper hinfichihch des W^rmeftoffs, dem 
Erltalten, dem Gleichgewichte des Wärmeftoffs, fei- 
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* feilen Haushalt u. f; w. Dem Lichte» dem electrifclien 
uad magnetifchen FJuidum find drey befuiulre Ab- 
fehnitte gowidroet. •< Im xmtgtn Gap» wtcdcn-dieeiii* 
Äehen ponderabclnSubrtanzen»metailIifchoder oicht, 

iKiterruclit. Zu deu eifleu gehören da.s Oxifginty 

ädroglnt, bore, car(>0Ke, phosphore, Jou/rtf iodtt 
ftrtt azote ; ihre \ orhincltu)j;LMi unter (u:ht z.B. 
dbs MnM« d'kydrogint{ ^V'a(TcO> l'*x^» rougi di aftof 
flurtt frotoxUt, diutoxiJi dramoU. Fetaer diaVer- 
wndungen des SauerfJofrs mit iMnfaclicii KOrpern, 
Ai^ acidt boriqut j fhospharüj.u- , rii 'fvhjti^fue , carba- 
niq-ie, iodique, chloreitx, chior'fjut etc., narhilem 
lieym Eingani^e /.ueiTt auf eine f ir Wen uraktifcheo 
Arzt höchft iiiteielTanie Art von der Einwirkung, 
(tor sauren auf die Üekonomie den Körperainehanaak. 
Hieranf foipen die Verbindungen des WaQerlloflEl 
mit eben diefeu K'ii jivn hhLt ilu: h l^>:ienittuigMl 
von hyiracides , hväro faifunques , luidro pktoriqntt 
kMdroi'tifut; «lann die ni. ht fai:crn \ .1 .i.i IniiCfii des 
WafTerlloffSj ah gaz ht/dro^int prr- filuis) ':n! { , hy- 
J^agtnt-proto-phQsphoti, Phydragini azote. — Im 
irüttn Cap. werden 3a eiufaclie mctallilche Subft^i- 
Ztn und 6 analoge aufirezJhlt. Nachdem Ihre allge- 
mein pli^'niclieu uikJ r !. juiiu Iie:i ri; i'ii!( 'uflcji ange- 
geben > ilire falzipeii V'ei bin iunger» und Oxyde tLir- 
geftellt ßndf wird jede Claffe der M -i dle lnMo:! Ii-rs 
•hgebandelt. Siclu man aufdie uncn lliclie Wichtig- 
keit dfefcrKörpnr und ihrer mannigfaitieen Verbin- 

• dunffii , wf!( fje auf das menfchlichc Leben * auf 
die kiuifie u. f. w. haben, fo mufs man es dem Vf. 
befüiidcrs danken, daf;. er Tu; mit lobeiis vltiIi r C»c- 
nauigkeit abgehandelt hat. Er giebt iluc iiLiu Wir- 
kung unter den verfidlldifenften Formen auf den U- 
tjemien Körper, ihr» Hwaaiehfoche Anwendung auf 
denfolben« daa Verfahren* um fich ihren fchld- 

liclicn Wirkunpen entgccf n^iifteÜ Mi , di" Unterfu- 
chungen, welche t>cY gerichtlichen Kdlen iiütiug 
wetdni» niUvoJil&SiKU9erGenaiugfc«it.«n* < 

Z mg Ur TM^ Cberoieder vegctalen Stoffe. Zum 
Eingange Bemerkungen Qlwr die ciiemifchenErfchei- 
nuncen l>eyin Keimen und Wachsthume der Pflanzen. 
Nach Thtnard'i Vorbilil thei!» der Vf. die iauc-ni Ve- 
eetahilicn l) in die, wek he rro<lucl. der Natur und 
ftunft zugleich find, wie Eilig, IClee und Apfelfäure; 
ä)in die^natorliehen« aia Jcidt forbique , bnzoiqtu^ 
tkriqiif^ gaUicjVtt torfcw i fiy» aMri^, quinique, melli' 
tiqut, funffique, mieaniqtu, fuccimqxe ; 3)in die knidt* 
liehen«: Acidt camphoriqnt , mttcique, ptfro-taftarique, 
(Mtrifiu. Zu hei len Ai tiUi'Ui i i'lnirt eine umftand- 
licheOnterfuchuiig aller lalzigeu Verbindungen, wel- 
che diele verfchicticnen Sauren einzugelien füll ig 
sind. — Diefcm folgt dlnn dieErOrtemng der unmit- 
relbaren Principien Her Bllan:»nftofiet So denen fich 
drr Sn«er- und W.ilTcrfloff in dem gOuftigen Verii.'ilt- 
nils befinden, um Waffer zu bilden« wie im Rohr- 
oadTnubenznekiBK»- imHoiigi i»kderMani»9-i^ 
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füfsen Princip der Oele , im Gunqnir ia 
und dem .Marke des Flie^iers; ferner als Mli/mr, taf- 
fwiaet olivüi. Ucr Vf. erklart In'er vorzüglich deut- 
Itch alles, was Bezug auf ttie Arzncymiuellohre hat, 
und fucht da i^irch dem Praktiker recht ii ■'.ziich 7a 
werden. Hi/drogtHirU Subßarzfn, o<ler fette K r- 
per, fähig, fei^nlijfle Verbindungen einzupche. , 
wie fiiarimit üa'intf citmtt acide margarifue ^ oliiqu 
und ettifu»' Denn Uoriimen die Oele, das Fett, die 
Seifen, da'^ Wachs, die Hü /e, der naiRrliche und 
kftnilliche Kampfer, das 1 e^'erharz , dfr AJ'cineeL'V, 
die rV..jiht'icn und die H<j]/.l. ure. — Der n^t;;''"e 
Abfchuiii boi'.hiifugt fleh nni den Farheftol ten, o^m 
kimatütet <ler ruthcn I'ar.e des Saffran^ (carthairu)% 
dem Indigp « dem Farbefioffe des r«iUien SanJcIhcj* 
ses» dem pyljfchrdUt nnrl der rotheh 'OcTifenzui^ 

Strtattette). Nm kiw:;m; dicl'i-kl'irung dcö Hlejchmsi 
er Anwendiiiif^ dcj iJoi/ii;incl, ilie Fixiiung der 
J-.iiben und iiin- verl. hii- .'e.icn Arien. iJcr fünfte 
iff der IJnterfuchung fulccndcr Sroffe {Acwiilmet: der 
imitint, pucrpioxine, fanocoilet gtU*, ulmiug unddea 
Extractivltoff. Kiuliich die jutOriich einfjclien ve- 
getalen Sobftanzen , der Saft, die mildugea , harzi- 

Seil, Gli}'ea, fcldeitnig zuckerlialligen S.fte, Jie 
I dlamc, der GerbeftolV, die Il jlier, Riaden, Wur- 
zeln — alle Bcftandibfile der l'iUnze bis zum Bio» 
menftaub. Dann auch Urot, fleitcbige Krachte, Zwie> 
belwuszcln , Flechten und Pilze. Zuletzt werdefl 
dieOefetze der Gährung in allen Erfchernungen nn- 
terfucht, die Deftillation der Steinkohlen darc^k-it 
und die Natiir^efcliit lite dt-s IJernrteins bevgebr.jc'jt. 

, Dritter Thtil. riiierifche Chemie; i") la fihnnt, 
Vallmmintt ti principe colorBMt dm fang^ ta gilatuct, 
t'urifp im matUrt tM/tn/tj rojmazomt kweremtl; Säu- 
ren mit doppeltem oder dreyfachem Radikal, urffB/, 
lactiqne, forinique^ choUßtrique ttc. - bydro - cvnni- 
qif, chloro ■ cvanique. b) Salzige und erdige Subr.'c i- 
zen, die i« den veilchif.lo:ien Thierriibr;n:izeD ff 
fuudcn wi r Ic:). c) FhiTil^e und fefte Tiicile» wei- 
cbe'di'ii i ..j :rkörper coaftituireo*'— > BeMitungdec 
voiglBlalca und aniinaleo Suhflanzep. 

Vierter Tkeit. Unterfnchiing derKräffe, ron wd- 
eben die chemÜclie W:rl<unt; der Kurpera'.ihäugt, hii> 
ßchtlicli der Verli.iJ(..i(r.! ilaer Griiiidliwife. — Ana- 
iyle verfchieilener animalilcher , vt <;otaler uiidUiae* 
raikürper, die Gc^enftändc der Chemie find. 

Dem Werke uni( i^Kupfertafeln bcygefogt, auf 
welchen die verfchiedenen Geräthfcbaften und y r- 
richtungen abgebildet find, deren der Vf. im Lauie 
leines Vortrags ervv.ihnt. 

Weiler der angehende, noch der erfahrne prak- 
tifche Arzt wird diefes Werk gut entbehren k'^nner, 
deffen Anordnung, lichtvolle und einlache Darfiei* 
lung wenig zu wQnfchen übrig lafTen; und es wbe 
feowifs ein Gewinn für die deutfche I • - tur, r- . . n 
fich ein bch- und fprachkundigex LcLiexieLcer xür 
dliuftii IntortlTiirt» Trtdt-ftadfff 
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. RüNissaSRO; b. Unzer: Gtfpräche üoet- das Bsßi.. 

Aufkezeicmitt VOK -Johann FrUdrick Herbart, 
', Prot, der ^it^oCbpbie zu Königsberg. 1817. ViU 

Di* Meinungen 'aber das BOf« werde^ lio)}..v«r^ 
fcliiedeo geftailcn, wie man fich eine Einficbt 
in das Wefeu der Dinge zutraut)- oder feine Erkennt- 
nils ItHÜRÜch fubjectiv licflinirnt fevn läf>.i , und in 
beiiien Ksküea wvid die votAm^ß^BX/.tQ «der ztirück* 
gexviel'ene Freyheit wieder 'einen Uriterfcbied ma- 
cbed. Auch wird man anders. darabler iiitbeU*D» 
Wie man das Giite durch allgemeine und Tietiiwendi* 
ge B«f;riffe rautjphyfifcli meint heftinunen zu kön- 
nen, otier annimmt, dafs es nur iti der unmittelba- 
ren Walirnehmur^ kund \vcr(le. F.s wird 1' mer 
darauf ankommen, wie das Verhaltnirs der intelli- 
fiblcn Welt zur Sinnenwclt aofeeifafst wird, auch 
daraiift'ofa aMD'd«t>üiiitrar(iiin, die VSTelt, die Natm^ 
oder vriBimaii' fonft dttr,' vm mfcer Oott an^ewmi» 
nie» wird, nennet, als ein Scvondcs o<^er Wertfp!»- 
d«^ fetzet. Ks moduc 3J>tir}ip(»iriß fctieinen, i"ai«> 
welclie Alelnunp innn firli erkl<irt. ift einmal Bftfps 
in der Weit, wird es durch iinfer tirtheil darflber 
anders werdcm? Allein nicht zu gedenken, dafs felbft 
diere Terfohiedeaen Aidicliten das BdTe «ihren oder- 
v«rrin((e'm mlbbten ; ' die «eTammle' Askefi« nkrtifit- 
darnach eine andere Geftalt an. ' Ift das Böfr v.r- 
fprünglich und atts fich felbft entftanden , fo haben 
wir gegen ein folcli' i' Ir.T'mpFen, ACclche?, wtfll'W 
ebjectiv welentiich ift, auch nur durch das wcfentli- 
<die Cute fiberwundep werden Uann^ und die Lehre 
von dem Satan uoid die giäabige' VBveinteiina init 
Chriftuj; den! Sohne Gottes, irt-wle-'unsme-Phlk»" 
ibphcn und TiicoJogen einer newiffen Sf hitli; rnfen, 
fOr die Erreiclmag der Beftimmung dos Monfclipn 
yoxv ■ t te i I T -grirfsten' O t- ^y ' r tM t- Wird das ÜMfo Biich 
nur aus fubjcctiven Gründen als radikal angenom- 
■Wiirlb können wir nur zum Guten gelangen, indtaa 
wir<davon lisB Aa£uip maohen, das Böle hey ans 
auszurotten. Wfr haben hicrbey alle oder einige 
J-l"llle unmittelbar vüii fJott zu erwarten, oder uns 
l'tiihi ctiiäitig dabcy zu botümmon; wo dum diele Tha- 
tigkeit von dem VVillcn oder von dem Wiffcn ans* 
■tltt««aMd'4aa'l«ista» JtMÜn-mtfvnämti^I'h&iBiflkal^dtr^ 
Venfonftv und dief« hl« dl» Ftoran'ftiigefehn,^walriw 
dns waTire und ewige Seyn erfcheinti, OfCeaborung 
G«»iu-;s, Oller auch wohl' wenh dds Wiffen nicht, zu 



hoch 



. hlagiMi wird, \ erftanilll jlihll%lMill faf» 

•A. L, Z. 1819. £rßir Btmd* 



^rdy' lJSfst man das Gute wie das Böfe fich ünmltp 
telbar -in der Beuitbailung ankandigen, fo werden 
die Mft^lssr Tugend zti gelangen, wie man Jedig- 

lich tieni Geftilil die Entfcheidtnit; anheimftellt , nrler 
etwas feiles dabey zum Grunde lept, einen diefcm 
g»»mäfscn Charakter annelmien , fie werden patiujlo- 
gKcher Art feyn , oder auch die V'L-rnunft und das 
Nachdenken aufrufen. Es lag nicht in der Abfieht 
des Vfs. welcher das Gute wie das Bdfe voh mail-' 
nichinclifer Netnr «u feyn erachtet, und verfehiedene 
Griintle der KimrtheiLunp delfelUen nnnimmt, fich 
tH>ei den KinHufs» welchen diefe vericliiedeiic« An- 
flehten auf ethifche Bildung habend zu verbreiten. 
£r ilberJärst diefes feinen Lefern und befchränkt fich 
lA'diefett beiden Gefprächen darauf, das Mangelhaft 
te der drey Syfteme, in welche fich die philofophi- 
rende Welt unfrer Tage getheilthal, darzuthun, und 
niii iiijlf'r feine Anficht vor/u l>ereiten , welche er .nn 
Schlaffe aufoeftellel hat. Üie Veranlaffung zum cr- 
ften Gefprficne giebt DawAVjj/adaj/Tffcflrio/, und in- 
dem der Vf. in dar Perfon Ifitlmrr feine.Ejnii^tlMd^ 
gen gegen SpbMM'rMÄtitt treffen diefe nleht weni-' 
ger die Schule, in der, wie boy Spinoza, i'.pt Natnr- 
bepriCf vwberrfcht. Man vermjfst iiinr, wie hofric- 
dicend j;e/eip1 wird, d.T? Gute in der Hohe, wie das 
B^ile in det Tiefe, da Letzteres am tttde nur das 
Gemeine ift. Die ganze Haltung dlefcs SyfteiHä^ 
üehliefBt daa Recht und die Macht in eio^riey Qren«' 
xen ;^ Ttian VsnM nach demfelben das Reciht tirid riitf 
Miirht der IMenfclicti nicht nach ihrer Vernunft aH- 
meffcn, fondern nach ihren Begierden, von denen fie 
tttm lianddn petrieben werden, und denen Tie ^lr'^f 
mehr, als der Vernunft übcrJaifcn. Auch der Be- 
trug ift erlaubt, wenn man durch feinen ntSeHtipera 
Ventand d«a Andorn flberliften kanifi Spinoza 
macht ywar etinen tJnterfchted 'zwifebeb idäquaten 
und unadÄi]naten Ideen, von denen jene da?; n<'cht 
beydeni Gebrauche der Macht hegrftnden foHen ; alieia 
<(a9 hilft fo wenig als der I'nterfchied zwifcben wah- 
rem und fciieinbarein Nutzen, und wenn die Jugend 
In dem Streben nach jenem gefetit werde, noch 
wenn das hüchfte Gut in der Erkenntnifs Gottes und 
diefe in der intellectuellen Liebe Gottes beftclm foll. 
Nach Spinoza nnifs <(as Leben ein blofscr Zeitver- 
treib fteyn, und das Urwelen delTell>en ift iiichtGott, 
weil ihm Gote und zur Heiligkeit Reinheit und 
Würde ftUt.»'Kein Unbefangener wird dem Vf. das 
Verdienft abfpreehen« diefes mit Klarheit dargethan 
zu haben, wenn man gleich eingeftehn mufs, dafs 
verfchledne der gemachten Vorwürfe auch ein duall- 
fttfblwaiSyft« ;treSi0« '«Mi -disfas •die Allmacht 
H Oot- 
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Gottes verVleiner«, w!e der SphuzUmuj feine Hei- felbft nicht brauchen kfinne. ADein'drOcken niete 
ligltcit, uqd die Gegner «inwenden-werden, xiafs be- , ähnliqlij BecfenkJictikelfen ie<^fl<SyfV:m,-weJche« dek 
ionders der rtegriff der Liebe nicht hoch und rein Menfchen nicht zu einer Nuchine herahw.ird igt. Er- 
genug gefafst fey. Gleich überzeugend, wenn aucli weitert man z. B. mit dem Vf. den Caiifalitätstiegrifl 
nicht mit neuen Gründen, wird den Freunden der be- Ober die Cnniiche Natur hinaus, was für eine Beden* 
ftrittcMn Anficht* welche die elhifcbe BeMi^hetfbny» ta«g k|nn «r imlnteiJigihlen haben* die nicht immer 
tveife gern zn Oanf^ der theoretifehen berabietxen* nnerforfcnllch bleibt? mt der Menfeh swifchen der 
die Unhaltbarkeit der Principien, von vreJchcn fie Beftimmung darch feinen Grnndcharakter und" an- 
ausgebn, nachgcwiefen. Es wird bemerkt , dafs aus derweitijpen VorfteLlungen feines Gedankcnkrcifea 
der Einheit cfcr unendlichen Subftaoz keinesweges mit Einncht zu wihien, ift dann' fein VN'iile nicht 
eine Mehrheit der Attribute abgeleitet werden kön- ebenfalls grundlos ; entfteht ihm die Kinficht erft ali 
ne; dafs das Denlun und die Ausdehnung (das Idea* einem durch den Grundcharakter Beftimmten, woza 
le und Reale) nur aus der Wahrnehmung eingeicho- ihm die Einficht? Will der Vf. dieEinGcht zur Fort- 
ben fey. und nachdem das Nachtheiliee einer Ver-> btldung benutzt wiffen, thut nicht die Wukuydm 
menginm -ler iheoretifclien uikI pr.iklifchcn Philofo- Schule ein Crleiches. Ovier foll Wille und Einucht 
f hie bei'onders in dem Satze, das Gute ift das Seyn* hch wecitlelfeitig beftimmcn , wo hebt die Beftnn- 
lyiddas Scyn blofs als folches das Gute, gerOgt wor* aiung an? TVeCmnder* und nach Kec. Einßcht u/v 
4hi» wird am Schlulle erwiefen* dafs die Natur* ahi widerJMljph ift das* was fpeterhin gegen dieFivjhait 
in Oott angenommen, ein bleibendes nnd'tmhr alc in Bexiehiing auf Aefr Vbf a M f e ti nag ein«* radik*- 
pcrfimüclif ■ Hiifcsfey, indem das Zerfallen des Un- len Büfen erinnert wird, ßey dem achtoncswet^ 
cudliclicii in zahllul'e Endlichkeiten einen Krieg AI- then Beftreben nach Wahrheit, welches niierall her- 
1er gegen Alle hcrbeyführe, dadurch die Lüge ur- vuripuchiet, befremdet es, dafs der Vf. EinwOrf« 
fprjlnglich verwachfe mit der Wahrheit und der Pan- wiedcrhuleo iifst, welche die Unierfuchung der tal- 
tneismus einen Panfatanismus gebe. Ueberhiupt hi* (cheidung wenig näher bringen, und (chon ^eich 
ha ^^aoaM keine £tiiik sn (chreiben wMwrnvMMV Antingt «oadwi Urheber der haftritten— . Sjktmm 
aOflen, da er nur efne Nattnraniicht befiift. bemel«icht%t find. So kann es, am nur EtoisBe,ann 
Im zweyten Gefpräche werden dieSyfteme Kants zufüliren, gar nicht <iie eiTte Frage feyn, ob cfer «wi 
und Fichtens in Anfpruch gL-nummen. Der Vf. ftelit Kant aufgeftellten >Maxirae der SittlichKeit VVflrdeM« 
Anhänger diefer Stliuicn einander entgegen. Ein komme. Sie hat ihre Würde «iadurcb, wenn erwie- 
Kantianer-fucbt zu erwcifen, dafs die Reflexion £an ift, daCs lieh keine andere vor der Verouuft recht- 
nicbt allein die Urfache des Goten und die Trägheft fsrtigen iafTe- Eben fo %«enlgbnriKht fich ein Kairii^ 
in ReAectiren nicht allein die de« Böten feyn könne, ntr auf die Bedeokliehkeit gegen den B^riff einer 
weil die Materie, als trSge, nicht, allein Inder Ruhe allgemeinen Gefetxgebang' etnculalTen, dafs dieüer 
beharre, fondcrn auch in der iTegüiiuencn Bewegung, dem gemeinen VerftanJe zu entfernt liege, als dafj 
mithin die träge Reflexion, einmal aufgeregt (der er leicht die Anwendung davon machen könne. 
Ausdruck ift ichielend, und follte mit einem beffern Nicht (in ihrer etwanigen unrichtigen Anwendung^ 
vertaufcht werden^ nie durch fich felbft in den vori- einem Fehler des Urtheils, fondem in der Nicht«» 

fen Zuftand zurückkommen könne, und daher Frey» achtuiw der Maxime läfst Jbe* 4a» Bfife iwftehn«. 

eit und Trägheit fich contradictorifch einander ent- Dafs Mrl auf die Einwendungen gagan das radikale^ 

gegenftänden. Hier hat der Vf. feinen Kart nicht Böfe im Sinne feiner Schule Nichts 2u antworten 

ganz im Sinn feiner Schule fnrecheiv laiTen, welche weifs, ift ganz in der Ordnung , aperer hat fich of- 

die Trägheit lebendiger Wefen in ein pofitives Be- fenbar niciit tief genug in die Behauptungen dei-fei- 

ftreben tetzt, ihren Zuftand zu erhalten, und diefe ben einftndirt, wenn er den Begriff einer möglichen. 

fOB der Trägheit der Materie unterfchieden wiffen Erfahrung* welchen Lothar zum Be weife» dafs et 

will. Auf diefen Einwand braoehte fieh Molsdmig ein geheimnifsvollea Inneres unfers Geiftes gebe* 

nicht eiuzuiaflien. Auch werden beide leicht die nach feiner Anficht vom Wirklichen aufftellt, nnA 

Freyheit gegen die Behauptung fchcitzen können, die daraus abgeleiteten Folgerungen liingehn lafst. 

dafs che Identität eines- Gegenftancles mit ficii lelhlt Ree konnle fich der' JMfehdeten, wo er meinte, 

aufgehoben fey, i'o bald man ihm geftatte, in feinem dafs ihnen Ucberlaft gelchehe, um defto unbc&UW^ 

eignen Was und Wie nur dasGeringfte zu verändern, ner annehmen, da er zu keinem der Ihrigen f0mita 

Zu den eignen AYw und .Wie einei vemOnfiigen We» und vielmehr, mit dev Vf. oft naf Einem Warna wan- 

tentgdiArt ja dicSelbftbeftinimttng. Vebrigens wer» deh. Zwwr erwartet er von der l^medeilienMlung 

den die Schwierigkeiten, welche fich gegen den ße- der allgemeinen Metaphynk , wie Ge Vor JTmf fchoa 

griff der Frcvheit erheben, man mag fie mitÄ'flHt das verrufen war, keine grofse Hülfe; er ift mit der un- 

\Viffen des l^efiern begleiten, oder fie mit /ifli/f das mittelbaren inneren Wahrnehmong deffen, was fich 

Sehen und Willen und dadurch daiS Wullen ertengea miti DiothwendigiMit in dem.Bewufslfoyn ankamt^ 

laffen, gut entwickelt, und gezeigt, dafs der freye nnd mit dem, 'was nach den Gefetzen des Denkens 

Wille bey der Einfioht in das Gute und Böfe, grnnd» derans geSolgert werden kann, cefrieden , und ühar- 

]os fey, MHW ffiofiobt aber die Freyheit im Duoklea aeogt, dafs auch bey diefer Genfi<f«mkeit die fchö-^ 

iiad üqh «te UOa. Iblwife* .tm ii :iMcUMe mm .VlM^&.ii^ -«w^ •ffillk'Mdaa kAnnen. 
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*' Was'nvn die Anficht des Vfs. betrifft, den|i tur* Mm fehe nuc Hiebt di« Katar aU da Ideal u* 
iilii''efBe Anficbtr wie Ge fich unbefchaiiet der Popu* orainldhts Milet* fondern nehme lle» wie fie Iftt 

larit.'it mittlieilen läfst, nicht ein Syftcm hat er gehea Es dient zwar ein Börps 7ur Hemmung des Andeni> 
■wollen, To ift ße diefe. Er h:.lt das Ich f(ir eine aber viel Grofses laist fich von der Vergänglicbkeit 
(^oiii[)lexion von Vorftellungen, dir- ifcrn Wachs- doflAlbeil llictlJ('CnWtMV 
tiium und der Abnahme, überdiefs einer rnannich- 

f.iltigeu Umwandlong durch fehr verfchicJcuartige - ÜogeaeliMt Her begebenen Erldärung, dafil ttn* 

Keflectionen.vitarwoifen find. Derferte und dauarn- (ere Ueberzmqpmg oft mit der det VA. sdamown» 

de S!t7. der Kblürft Ift die Einheit der Seele, nvorin trifft^ mfifTen wir doch geftelm« ttafii mm Viele» anfr 

fu- iTi rpeftalt ruhet, dafs in ihr ein fertbeftimmter gcftof^en, wohey wir uns nicln 211 Rechte zu finden 
diarai^tcr und ein ftetiges moraJifchesSclbftbewuf'it- wulsteii. Wir (ehn z. B. nicht oiii, wie der \'f. mit 
feyii möglich ifl. Diefcs Dauernde gelangt nur dem Hülfe der alten alleemeincn Mefaphyrsk, doch ohne 
Kleinften Theil nach und in bcftäncfiger Abwechie- eine angewandte Umgeftalluiig und Veränderung der 
lüne zum Bewufstfeyn, und kann llvr 4^urch tiefere, Begriffe, welche uns der in Anfpruch genommenca 
nicht bloGi analytifche Farfehaogni aas feiner Ver* iotellectaelleii AnCcbauung vAlUg gleicn zu itebca 
borgenheSt hervorgezogen werden. Ifier ift der ei<- ibheint, die Einheit der SmIc, bey dem Wachstlnim 
gentiirhe moralifcne Charakter zu fuchen, dem ein der Abnahme und mannichfalligen Umwandlung der 
gcwifler Grad von fortgefetzter Bildfamkeit durch VorfteiJungen und verfchiedcnerZuftände in ilerZeit 
neue Ziifatze zukommt, aber ohne Vergänglichkeit feCthalten will, was das Beharrliche feyn foLI, das 
der frOhern CirundzAge, die vielmehr unter Uml^än- der Hemmung zugäiigUch ift, befonders da es unter 
den- wieder hervortreten, wenn nicht dagegen gear- beftändigen Abwechlänngen nur dem IdeinftenTheil 
beitet wird. Deswegen mufs zwifchenunfermTliun zum Bewufstfeyn kommt, ja wohl gar nicht, einmal 
und Leiden in der Zelt und unfern beharrlichen Cha- wahi^enommen werden kann ; nicht, was unter ei> 
ral-ctcrzi'lgen eine bfftändige vVcchfcl .virkung Statt nem moralifchen Char.iktcr 7.u verftchn fey , denK 
finden, welche vVechlelwirkung aber nicht in der entgegengearbeitet werderimufs, wenn er nicht un« 
Befchränkung der Kant'ifchtn Kategorien zu nehmen terUmftänden immer wieder hervortreten foll ; nicht 
ift. E$ gräbt nämlich eine Mittelwelt, wie wirkli- wo die Regel und die Grundfätze zu finden feyn fol* 
ehe Natvr, die mehr ift, als die-liIofw Natur, nicht len, nach denen an der Fortbildung gearbeitet wer^ 
allein indem vorftellt'ndert Wefen zu furhen ift, den könne , da feine innem Zuftände dem Menfchen 
fondern einen viel gröfsern Umfang hat, für unfer unbekannt bleiben Können, da die GrandzOge de« 
zufammengefaTstes Denken in Zeit und Raum liegt Charakters auch hofe find, in der Natur alles durch- 
und in der die Zuftäiidc aller einfachen VVefen, un- gängig beftimmt ift, der Menfch aber nur nicht diä- 
ter andern auch das Gute und Böfe, anzutreffen Urfachen feiner etgRSsBeftimmung zum Böfcn weiisj 
find. Gutes und B ifes üud B^riffe nicht der Er- Auch bleibt es aas vndeatlich, woher der Vf. wifiea 
tcehntnlfs fondem der Bearthelinng, nicht Prüc&cata Iconnte, dafs Etwas, welches nicht in den Kreis In« 
des Seyenden, fo fern es ift, fondern Ho/oichnung flerer Wahrnehmungen mit eingeht, fich indem In- 
der Art und W-oifc, wie ein mügliclier oder wirkli- teliij^iblen Wefen, \%as wir unfere Seele nennen, wirk- 
eher Gegenftand von einem gegeiuüjerftehenden Zu- ütii ereignet. Ferner, wie der Menfch, «lern ein 
fcbauer aufgefafst wird. Es giebt kein wefentlich beftimmtes Maafs von Sittlichkeit oder Unfittlicli- 
Böfes, auch nicht unbeÜBhfllakt in demOefehehenen, keit zugemeffen ift, weiter ein geiftiges Eigenthum 
foadam in dem ZuJammentreffea eines mannichfiil- befitzea kAnoe» als die Erkenatnifs diefea Maafses« 
ttg Oefchehenen, welches lieh In der Seele ereignet, zu welchem er derermlnirt ift^ wie Ihln diefe Ez^ 
Znfallig ift das BiJfe wie man flberall vom Zufall kcnntnifs weiter, ah zu einer mflffigcn Befchauung 
fprioht ; in formaler Rückficht ift es aber durchgän- feines Gedankenlauft s nOize. Solch ein Nichttrei- 
gig bcftimtnt. Es giebt mehrere Stufen der Reflection, ben fehlen uns noch weniger \^erth, als Spinozas 
denen das Gute, wie das Bufe angebörtt befonders Zeitvertreib. Wir begreifen dann auch nicht, wie 
lalTen fich drey (lerfqlbcn unterfcheldaak die Hm* na- bey einem feftbeftimmten Grundcharakter und* dett 
tOrtiehen Gefilhls» des Heraustreten« aas dem indl- eben fo feftheftimmten Gefetzen der IdeenofTocIatioil 
Viduellen GeftiM von Wohl und Weh und die <ler in dem Gedankenkreifa eine VerderblichkeH iSodetti/ 
Aushildune; f!er Gnin irjtzt». Das Gute wie das H.i- odenfarin entftehn könne , und •»vornach diefe Ver<* 
fe ift demnach ein Maaoichfaches, und Letzteres be- derblichkeit zu beftimmen, da Wohlwollen mit Ein- 
fteht in der ächwtehe» In einem Mangel an befonnc- ficht, woiin das Gute gefetzt wird, keine fieberen 
ner Reflection* in ainorVerderhUc)ili«it in dem Ge- Merkmale geben. So wenig auch der Vf. das prakti;- 
daiikenkreiie des Meofchen« woran« ihemWaa tsf» tehe mit demlhioi^aHrehea ve^mifcht wilTen will; fo 
fich erzeugt, und worin andern Theils die Möglich- hätte es doch wohl einige Berflckfichtteuig vei^ 
Veit li(^t, von dem fchoii vorhandenen Höfen «npc- dient, wie da^ \'erhälfni(s derGöfthelf zu der wirk- 
fteckt fo ver ton. Es ift Z'var im MenTchen und in- liehen Natur von dem zufchanenden Menfchen, der 
foferii in d r Natur, da jener einen TheU von die- als eiii TheiJ.vqn ihr, fo viele Uet>el erduldet, und 
fer aufmacht; aber es mnfs in Beziehung auf flen (ich des Btifen bewufst ift, beurtheiit werden mufs. 
Mentcben anders iMurtheik-wenlea« als Jü der Ma- X>ie Beantwoctuae dieüsr txtfSfi iü. das £inzi£«>^^ 
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Ti«c1i den ÄefttHaten, wdche die Unterfuchung de» 
Vfs. herbeYfilhreii, dieTer für dea ral^iö&a Meil; 
fchea oocli cuufies Gewicht giebtn kflnnwi » 

JUGEND SCHRIFTEN. 

Lomo, b. Gerh. FleUcher d. j. . Daa Ajwft Jlir 
mhrtktnßr KindhtU md ^ugini, rtebft etxU- 

cVieii Schnaken und Schnurren, anmuthie^und 
lebriiaftig, yoa S.A.L. Löhr. Erßts Bindchen 
- mit I« Kupfern. Igit. IX 41I S. la. (4RtU0 

Unter deit mflirecen feit einigen Jahren zu Nutz 
luul Fiomtnenunfrervaterlandilcoen Jugend erlchie* 
ncnen M&hrchttAüehtrn , gebilhrt dem vorliegedden» 

ioivuhl durch Reichttiuni und '/worlunafsipkcit des 
Inhalts» als auch ilmch ein iiln^raus tt-'fchrnackvf-lJes 
AeufserCi unftreitig der Kranz. Der fclu>n durch 
sahlreicbet io demfeJlion \'erlap herausgopebne fehr 
fchitzbaris JaraodTchriftcn riihmlichfi bekannte Vf., 
hat hier thei» aus der Tatiltod und einer Nacht» 
theiis aus dem reichen .Schatz onfrerahen einhefml« 
fcli'-n \'i)lksiJi)erio, fünf und .Irpyfsi»; M.ihrchen mit- 
eetheilt, deren Auswahl und DarUellung fnr ditftm 
Zweck, fein cicenthiimliclies Talent als fchriftficl- 
] ^aH»r Bildner der Kindheit nnd Juccnd, von Neuem 
auf e(ne aosgeaeichnete Weife bewähren. Mehrere 
(liefcr lieblichen Mährchen find zwar längft lcb<tn 
fnr liühere fottifche Zwecke von einigen unfrer be- 
nihniteftcn> Dichter bearbeitet worden , wie z. B. 
tier Ftfcher und Maulthitrtzaum von ff^itland, Ro- 
Umds Knapptn von Mußui, der gefliefclte Kattr und 
Ihrtmut TOD Tiek , das Galgemmännhin von Fouqt:i, 
u. £. w. vtßd einige wie Schntewiißtktn u. a. m. auch 
fchon zur Unterhaltung für Kinder, von den Gebrfl- 
dern Griwfii u. a. ; aber noch haben wir fflr diefe 
letzte Tendenz keine fo vollft.indigc und anpalTcnd 
«infcckleidete Sammlung derfelhen gehabt, als iir. 
X.SM'bier mit dem erfteo Bändchen der gegenwärti- 
gen hMipiiaeii bat.. . Uuf Ib OberflOfliger. frjieint uns 
^ine MchtfbrUgung diefes dankenswerthen Unter- 
nehmens, in der Vorrede, die er auch nicht an fei- 
ne juiiendlicUcn LclVr, fondern vielmehr an ihre Er' 
zieher liitte ricliten foUcn; dt r.n dafs ^'üf jene eine fo 
wülemifcheEx])ectüration ire^iL-n i'oceiifenten wiedie, 
in welche er hier v ider die „ izniiullmchgelehrtenund 
hoch j ww r > lt i§WL Hor rjal' »MS))ri<;bt j,.d.>« ,|dles be- 
^hnflmln und belchnarchen, nnd dann die Nafe be- 
denklich rümpfen ohne doch den recliten Gt rnch 
in derfeibea ZM iiaben " ja die er fogar mit btUtnden 



Kttitnktmdtn und brummtnitn BSre» verKleiclit* 
denen er feine kleinen Lefer diefs Bachlein z» 
ß$dM ermahnt, unmöglich eeeignet fe^n kAane» 

wird er bey dem richtigen Takt und trctiendcn Ge- 
fühl, das er fonfl id)era!l als trzieliiiiigsfchriftrtelier 
fo rOhmlich an den Tag gelegt itat, felLft eingeftehea 
mnffen. Die Zweckmafsi^keit feiner ffmhl, wird 
ihm ohnehin fchon durch die Namen der eben ange- 
fahrten trefflichen unfrer vaterländifchen Dichter 
verborgt, die in dem tiefen Reichthum der reizend* 
flen Poefie der den ineifteu .licfer Muhrchen in wohnt, 
den Stoff zu lo manchem iiirer henlirhftea dichte- 
rifchcQ Hrzcugniffe gefunden. Nicht u.iiuler bey- 
bUswOrdic ab^r ift die Darßtltung, auf welcher «M* 
Bauptveraienß d^s bey dieiem Werkchen be- 
ruht. Dnrclip.inpie liat er feinen Stoff der Faffungs- 
kraft des jugendliciien Alters auf das AngemeHenfte 
anzuordnen und /u lieliandeln gewufst , und hier ei- 
ne eben fo vur/ii^Iiche pottifclu Erzähl uiigs{:abe für 
Kinder l)ewiefen, als feine hißorifeht in feiner Natur- 
und Weltgeicbicbte ifu äümroiuche Jiiäbrchea find 
fb fehlicht und doch fo lebhaft, anmttthig und ge- 
miithlich ii rrctraecn , d.ils fie <lie kindliche Einbil- 
dungskraft, wie Ree. aus den eiiinen l'roben, die er 
damit angeftellt hat, verfichern kann, innigft anfpr^ 
chen, und der, oft nur mit ein |>aar Worten, ange- 
hängten guten Lehre daraus, einen um fo tiefem 
und bleibenderen Eindruck eewshren. Ein befon- 
deres Lob aber verdient auch der kunftGnnige ilr. 
Verlrf^cr, für (He trefflichen Kupfer, womit er keine 
Koften fcheuend, das Ganze würdig gefcbmückt und 
ihm a.nch einen ausgezeichneten MWmkM Werth ge- 
geben hat, der um fo dankbarer 'anauerkenoen ift, 
als dadurch das kindliche Auge froh an Schönheit 
und Correktheit der Zeiehnonc xewObnt wird, da- 
gegen die Schlechtigkeit der Bilder in den niei;"iea 
unferer Kinderb. iclicr, auf lüe Kn! wirlvluiii; un l B.l- 
dunp lies Kormetifnins die nachlheiligfien Wirkun- 
gen hervorbringt. Die 2^ichnungcu Und fanmitlich 
von der >leiftcWÄ|J>d 

Eiieln wie im Fantattnenen und Grotesken, ^ekn 

finnreich erfunden. Kben ff> fchlu, gefällig nnd 
kräftig ift der Slicl» von verfrliiedncn unfrer treff- 
licliflen Knjifi-rrtfcher auscefiihrt worden, und fo 
können wir ileiin idien Aeltern und Er?.iel»erii mit 
dem gegrnndetften Rechte dicfes Büchlein, deflea 
sw^vtes Bäpdchen hoffentlich bald er£chcinen wird, 
als eines &k «^uUcKrteh Celchenke zur Unterlüß 
tung und BelduTang der Jugeiid j)dklsc OofcUnditiv 
empfehlen. ^ 
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STA ATS WISSENS CHAFTE^f. 

l) WizsHADKN, Ii. Schellenhere: SitzuHgsprotO' 
kollt der erflen landfiäMdifchfn Dtyntu ttnvtrßnm- 
immg its HmrzogjtkMmsHqjSa» vom dtm §fahr4 igig' 
146 S. FoL 

» a) Wetzlar, h.?ta1- r Dtnitfehrlfttn itrlhnugt. 
Naff. SiHdU DiUsnifuig, Htrborn und Haigir an 
dit yerfammlun/^ dtr Lanäß^rdf , ncbd dm dutik 
die Angrifft der Rheinifckfn Blätttr vtraniaßttn 
Verhandtunitn; Ja swMiglofen Beften* HeA L 
Heft 11. 33 & 4. 

Die Bildungs- und Enlftchttnc'itrcfchirlitc dnr Naf- 
fauircheiiLandrtändeverramniiunfi ift aus öfYent' 
liehen Bliittern , befondcfs Mis don «lueiii. Anz. der 
Dcutfchen 1817. Nr. 191t und tgig. TO. Xtjt be- 
kannt. Sie ward bttrehs fan I. igi4 di»m Laoae 



Tprochen, doch erft I8l8 'If'» vVahlen der foge- 
iianiiten Volksdepntirtcn, io wie zur Einberufung 
dicfer und-xler eeboraen oder erblichen Si-irIc, wel- 
che die erfte Kammer oder die Uerreabank bilden« 
gefehrittcn. 

Von der Nothwendigkett und dem Nutzen «ner 

FöJchen Abtheilung der Landflände in zwey Kammern, 
befunders in einem fo kleirwri Laii<!e, wie das Her- 
7:ngtlium NafTau, hat das Publicum üch nocli iiicltt 
■|ber/.cupcn können, zumal da die erfte Kammer 
keine öffentUoben Sitzungen hielt, ihre Wirkram- 
keit alfo noch ein Schleyer bedeckt. Der Druck 
hrer IVotokolle foll aber doch zu erwarten feyn. 
Ujnim will Kec. fein Urtheil darüber noch Terfchie- 
5e»i , lind hier nur bemerken, dafs ein Mitglied der 
jrften Kammer, der Hr. Minifter v. Stein, bty 
Irr feyerlichen Eröffnung des Lamttags nicht er- 
ehieti, auch dea S^UuHiOD nicht bevgewrohnt hat» 
iveil er, wie verbratet, den vorgefelirfeKbnen Ridm 
ei^'ifn Bedenken fan-l. \"ifl!r-!r!n lyhrn tüt' Pm'n- 
.'Culie, wenn ihre Bekatintinachuu^ lm Id i;!, liicruliLT 
sinen beftimmteren Auffchlufs. 

Bey der zweyten Kammer oder der Verfammlung 
}er taodftlfidirehea Depotirten , wie fie fich nennt, 
"rndet Ree. zum Voraaa su ben^ken» dab deren 
VViigliedcr In mehreren Rflckfionten nkht wohl ftr 
rrevctnv^ihlte imd eigentliche Repräfentantcn des 
VofUs oder des Landes zu halten find. Das Gouver- 
ttement hat die Wählenden und die Wahlfähigen na- 
RientUcb vorgefchrieben. Die- bey der -wirklichen 
ll^ahl aawefcndcn landesherrlichen Abgeordneten 
1,1; hon 7iim Theil niclit ohne EinfluCs auf dicfelbe» 
3(ier vcrluchten doch darauf zu wirken* Au^ AVlWi 

X £. 1919. Sirftr AmA 



den in den Umlauffchreiben der Regierung an die- 
jenigen Wähler, welche ihre Abfiiinmung fchriflllelk 
einzufendeo hatten, die Subjecte gienaniit, deren 
Wahl das Gouremcment wOnfchte. — DadleWaM-' 
fähigfifeit ganz und allein durch den VermügeMsftand, 
fo weit er der Grund - oder Gewerbfteucr üiUei liej;!, 
b'<l;:iL'!, und das zu einem Volksvertreter bef^ihi- 
pi ;i le Steuerquantum verholtnifsmäfslg hochjcegrif- 
fen ift , fu j'uid , wie aus denStevcrroUen zum Voran»' 
berechnet werden konnte, von sg Amtsbezirken, in 
wekhedas Herzogthum eingetheilt ift, und welche 
durch Lnpe, Bcjden , Klima, Kr/.eugniffe, Nadrungs- 
quellen, Gevvcr'iszwoii'.e u. f. w. im höchfteri Grade, 
wie Nord- und Sndländer , vprl'thiedcn (iinl, 16 un* 
rvjtrüfentirt geblieben. Nach der Menfchenzahl ge- 
nehnet, haben \i der Bcvulkerune keinen Vertreter* 
yttaSBgak die fibrlsen 44 deren 17 bähen. Die Aus- 
rede: iederDeputirtebabeniehtMen Bezirk, dcnfen 
Einwonner er ift, fnndern das ganze Land zu ver- 
treten, ift nicht l)eEnindet. Wie mag der Anwoh- 
ner des Rheins und Mains die BedflrfniiTe und Wfln- 1 
fche der Wald- und Gebirgsgegenden, des hohen» 
rauhen Wcfierwalds kennen? Etxjn fo gut wnrdefn 
dem Preufsifchea Staate der Rheiiüänder den Oft- 
jTeufsen, Brandenburger, Pommern vertreten. — 
O'jige 17 Deputirte find aber, wenn man ct\va 2 h(kh- 
ftens ausiinimmt, fämnithch in dem mikieften iind> 

fruchtbarften Theil des Herzogthums einheimifch. 

Eben das, dafs ein Vorfprecner des Landes biil^ 
doch auch mit den Umftänden und VerhültnllTen def' 
felben bekannt feyn foll, bewog einen iler erwählten 
Deputirtcn aus jener Zahl, durch ein Unilanfrch rei- 
ben feine Mitbürger in andern (Jegenden anfziifodern, 
ihn irüt den erfoder^chen Notizen zu verfehen. Das 
Gouvernement fch^tdiefe.s aber Abel au&enommcii* 
2« haben. Nicht mir ward in den Rheiaiuhen Bjät-" 
terh, eewiflermaafsen * der Wfesbader Ho^Eeitung, 
diefer Aufr-tf rrptnifsbilligt i-!t:l l^cherlicli zu machen»- 
gefncht. Inder z weyten V'erlaniiiiJung wurden auch— • 
vielleicht weil man feine Freymfithigkeit fcheute — 
gMen dieGnltigkeit feiner Wa'hl Zweifel erregt} eine' 
iiänere Unterfuchung ward nöt hie gefunden, und" 
der Deputirte inmitteift von.dcnMändeverfammlun-' 
gen ausgerehleffed. "Obwohl aber die S^tetirrgen vom' 
März bis in rfr-n May dauerten , fo war die C'nterfu-" 
chung doch noch nicht vollendet, iils die Vertagung» 
auf unbeftimmte Zeit erfolgte, und fo blieb es dean^ 
ftillfchweigend bey der Ausfchliefsung. — Ein wei-' 
terer Grund, warum die zwcyte Kammer nicht wohl 
für eine Verfammlung eigentlicher Repnifnianten 
gehalten w^en toAg* lief^ darin» , daüs vou 2a i\tü-^ 
1 gU«- 
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gliedern i6 herrfcItafUicbe Diener, oder doeli von dem 

Oouvcrnement abh.iiii;is find, von den als ganz un- 
befangen anzufrhi*ni!en 6 olirigen aber einer ein Au5- 
läiidcr, deran<it're, vtil- dIv'ii beniei kt wordeu» W6» 

nieten«; vorrrft ausgefchlDiien gehlicben ift. 

Die vorlieiieiidcn Protokolle fangen mit dorn 
5. Mjr/ an. Die feyerlichc Eröffnung der Staiule- 
verfammliing war aber fchon den 3. März miUelft einer 
Bede desHerzogs und der Eideslciftujig trfolgt. Am 
folgenden Tage hielt der Staatsmioifter vor beiden 
Kamntern eine Kede ttber den Zuftand des Vaterlan» 
dos, in uelclier freylich <!iij Skhildfrtitip der Finan- 
zen mit dem Uey feiner FjTchrinuai^ Ichon aiipc- 
grifrciicn Complerendu dos Minii'ters für die vorlier- 
gehendca Jahre, und den Bemerkungen in Beyl. 107. 
«nd 108' der Allg. Zeit, von igi? in grellem Wi- 
dlerfpruch Cteht. JXtrt ward vonUeberrc(ia(Tea> hier 
wira von etnem zu deckenden Deficit gefprocben. 
Andere Kriritirruii<;cn , wciclie ficli geiMMi manche 
SlcUcu dicler Kc lc iiurhen liefsen, wenten liier i'ibcr- 
gangen, weil die Ivetle dodi den \ orliegeiuleii i'ro- 

tokolien nicht bcygcdrui,i\t, fuodero befonders er- 
Ibhfenen Ifk. 

Alis- £:IeI< hetn Onimfc fibergeht Ree. die rr.:'";';:! 
ligendeii Hi'nifrkiiii(;«"n ilher den iler zwcvItMi ivani- 
ijior vorjii-iVhriebeiien Gefcluiftsg.nig , wo/u »lieft! 
Vorfchrit't foiift wohl reichen Sioff darliöte. Die 
Kammer nahm die Vorfchrift ohne weitere« an» ob« 
-Vruhl 5 Dcputirte der richtigem Meinung vraren» 
dafs ein fo wichtigei" Cegenftand wohJ erft der Pr(I- 
fuiig durf h einen Ausfchufs bedürfe. Die Haupt- 
tenderi2 der Vorfchrift geht dahin, dafs von (ten 
Standen fchlechterdings nichts, als in Gegenwart 
landesherrlicher Co mm i f Sr c^ bcfprochen weraen od«: 
gefchehen darf. 

Die Protokolle Nr. T— "^1. entlialfen nicht viel 
«rhebliches. Auffallend ift in deureiben nur, dafs 
iron drey zu PrafKicnten vorgcfchlagenen Subjecten 
geratie der Mann gewählt ward, welcher nur 9 «e- 
'geu 15 und 16 Stimmen hatte, und ein Mann, der 
'9ivar als trefflicher Schulmann einen Ruf hat, dem 
aber doch andere zur Führung eines folchen Präfi- 
«linins nntzliche Kenntniffe und die nütliigeGeluhäfts- 
Touliue, abgelten fpllen. Dem letztern ang^ebencn 



bereits nnterfitcbten Exliifemwhit nt « rmä wftrAen im 

den folgenden Nitmcrn fortgefetzt. Ks wfirde za 
>veitlaufiip feyn, auch für answärtifre Lefer tüefer 
Allg. Lit. Zeit. 7,11 wenig interelle hji)en, wrnn h-.cr 
jeder einzelne Puften ausgezogen werden feilte. Ree 
muls fioh daher anf düe wichtigEken bdehrflnkai. 

Zn den Koften des JjtndgtfltUi» ward ein Bei- 
trag von 17000 Fl. aus iler Landeskaffe gefodert. L» 
J. 1817 waren dazu aber aoooo FI. verwendet« von 

657 bedeckten 'Stuten aber nur 337 Folilen erzogea 
worden, was von der Befchaffenheit der Befchäler 
frcylich keinen fonderlichen Hognff erweckt. Db- 
bev liefs fich fragen: welche ^'cr!)indlichkeit habeo 
die fieuerbaren Einwohner im allgen^inen» einen 
Beylrag zu den JCoIten der PferdSuuohc.zii .^geba^ 
von wdcher nur fo wenige Nutzen zichon? — Der 
Beytrag wart! verweigert, dagegen auf eine rtin? 13- 
begrcitiiche Weife der (S. 63-) zu nahe an 2Sooc Fi 
angegebene Beytrag zu den rorßvtrwaUumgskoßtn na 
der Landeskaffe genehmigt, da doch der ganze Er- 
trag der Forffen in die Domänen — o<ler laiideshrrr- 
Uche ILafliB flidüst« und mit dem Brennholz ein 
woelinlicb zu nennendes Gewerbe von der Vti^ 
waltung geiriet)cn wird, i-i '''m dlf Preife gegen 
frühere Jalue zum Theil aui lUs Mcrfache gefiebert 
worden. 

Seit dem J. igia waren manche kleine Leibtlg» 
fcha/it' und andere dei^leichen /Ibgabtn^ auch un- 
bedeutende Monopole, von den Nallauifchtui Landfs- 
regeiit^u aufgehoben, diefe Freygebigkeit war in 
den Khcinifcnen u. a. B1.7tlern mit frofsein Lobe 
kund gemaoht» von DankadreflÜBn gefprocheo vna^ 
den , welche chirOber ans dnzelnen Gi^enden oder 

Ort 1'"" Hf rzogthunis, wo ilergleichen AhgaVn 
von aitei n Zeilen u:>litli gewefen , follren eineclaufi-n 
feyn. Jetzt kommt der hinkende Bote nach. De 
herzogl. Domänenkaffe fodert von dem Lande eine 
iährlictic Entfchädigung von 140COO Fl. für den Ver- 
Jaft« den Tie durch disbs Gefchenk erleide. Der 
verordnete Aiisfehn& Itebielt fich (imMh S. 73.) in 

feinem Vortrag das Gutachten rdier Jiefe bcdcnteude 
imd — weil die Anfhcbimg jener Abgaben ohne al- 
len Vorbehalt gefchehen — in Ar < lunir les Rech:s 
febr zweifelliafte, dabey noch in qttanio einer nähern 



Mangel mag es wohl beyzumeffen feyn, dafs das Prtlfung bedürfende Fodenmg, ausdrflcklich vor. 
Prot. Nr. III. yom^. März mit^feiner UnterfcfarÜt Aladiafe wichtige Saoh« in der Affentiichen j^Stziuig 

der zweyten Kammer am 10. Mirs zor Berathur.g 



verfclien ift, obwohl er an dem Tage abwefend war« 
imd das erlieblichfte in demfelben der Befchlufs der 
Kammer ift, dem ernannten Präfidenten nach feiner 
2nni( kknnft einen Befuch in corpore zu machen, 
und die frohe Theilnahnie aller (7) iMitglieder an 
feiner Ernennung zu bezeugen. — in Nr. VL kommt 
auch die karze vM^iamUung nber die Denkfchrift 
einiger Stidte vor» Hiervon wird iriwr oetcD bey 
der Anze^ diefer Daaklchriften CdbAt geiedet 
weiden. 

Mit Nr. Vn., dem Prot, fiber die erfte öffent- 
liche Sitzung am 10. Apr., fimma die wiebti«em 



gekommen war, verbreitete fich alsbald durch die 
Oeffentlichkeit der Sitzung die anjeen^hmc Nach- 
richt im Lande, die Stände hlitten die Kntfcheiduoc 
Ober den noch nicht genugfam erörterten Gegenöaaii 
vorerft ausgefetzt, und e.s werde darüber wahrfcheia* 
lieh mit den landeslierrL Commiffarien noch zu gro- 
fnen Debatten ktmunen. Doch fey die Mehrzahl der 
Deputirtenivnrliinfig fchon entfcliie<len ge^ii die Ver- 
willigung. Dief«^ erregte daniaLs deiiu auch die he- 
ften Erwartungen von dem guten Willen und der 
nOtzUchen VVirkfankeit der. Landftäade. ^ Alf 



Umaäm^pk lltec. dtti duedi bcUflii AflWBlIii F^ratotooll (& m£) ftellt «bar mir die Saciift gnn 
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mndeh dar. Auf dea Vonrac^fM dtf SftzunK vom 
so. Aor. geftaod der hiideslKm.Gbnini{nirIt)en Telbft 

ein, ney der Abfchaffung .fer kleinen Af gaben fey 
frej'Iicli nicht«; vorbehatton, ab:T auch niclits abge- 
Iprochen wcir if'ii. 1 s ciui^ in ( Rindere liabe auch 
nicht gefcbeben können, weii <lam4ts (i8i3) das 
Staatseigenthum von dem HiUU' und Kamilieneigen- 
thum noeh lücht gefchiodiii gewvlca* (JDv Hr. Re- 

Sierungspräfidcnt feheint hter verg«fl^n Ztt' halwniv 
afs (lift Aufhebung der kleinen Abgabm zum Thoil 
erft erfolgte, z.B. durch eioEilict vom 10. Jan. 1817» 
als jene ocheichmir, ocIlt vielmehr die cinfeitigc und 
eigenmächtige Erklärung alUr Domänen und Dorna* 
Äjaleinkanfte ohne UnteHebied» fbrl*rivateigenthum 
t^FOrftMitfehonvorhei^gtgingieiiwar.) Jetzt, MiA 
'•rfidigltr Aiufijheldttng, trete das henctwl. Hnn fai 
die Lige jedes andern 0utsbefit7ers unrf Patrimonial- 
lierrn» von dem Venn <cen der (iemeinden und Cor- 
porationoti fpy der Staat Ol>erci|ijenthiliTier, niclit aber 
von dem der regierenden Familie.?? OVie aber, 
ivenn diefe, wie im Naffauifchen, den Unterfchied 
zwifclien Kamerai- uad Scbatuikutvi^en bekannte 
Rechtsgrundfatze, durch eia macntwort aufhebt? 
Kann dadurch der Staat feine Rechte an den erften 
TerJiereii?) Daher könne, fährt Hr. Ibeii fort, die 
gefetzlith anspelprdriicne Nichtberechtigung jener, 
der (»enieinden nindich, u. a. Corporationen , zu 
Sctiadenerfat^ (wegen willkarlich entzogener Fin- 
kOnFte) dem Regenten feineEntrchSdigung^nfprflche 
(wegen freywillig vcrfchenkter Gefnlle) nicht entzie- 
hen. Die Ansmittlung diefer Entlcliiidignng fey 
iwar noch nicht vollendet; es erhfJJe aber Ichon io 
iriel } dafs die proviforifch angenommene Summe von 
140000 FJ. (welche fich , wie das Land hier gelegent- 
lich erfahrt, die Kaffe des FOrften fehon reit 18 t6 
aus der Landeskaffe ohne Verwilljgimr hnt zahlen 
laffen') aiieh ferner von den Ständen bewilligt werden 
k'Hinc. — fJ 'iPn diefe Argumentationen des lan- 
desherrlichen Comniiffärs, welche doch eigentlich 
nicfits, als eine prtitio pHndpU find, foU Nicinand 
(alfo auch kein Deputirter?^ nacbS.ai. etwas ein- 
gewendet haben , und darauf dfe von dem Priifidenten 
aufgefteilte F rage: Ob, mit \'orhohalt weiterer Kr- 
örterung, die Summe, wejen Kntfcliiidipimfr lierzog- 
licher D>manenkaffe für anfi^eli . i i- h ,. \ ; 
ben, nur als proviforifcher Anfatz, m Ausßtht zu 
nthmtn fey?" von fnmmllicheil Mitfrliedern , an der 
Zahl feclMzehn, irtit: heanlwortet woiden feyn. 
TMeTes Ja bat dasGomemement als eine Verwilligung 

der Entffchäiligimr?:fr>.leruni.' aiiirenonunen , wird Tk Ii 
alfo auch die 140000 Fl. frir das J. ifjiH ohne Zweiiei 
wlivlor zahl. II li iMi. Das l'uhlicujii hat dagegen, 
mit einem Ph eil der Deputirteu H-enieftens« eeglanbt, 
die Eiitfcheidung der Frage, ob eine EittfcMdigang 
von dem üt>maDialfiscue nberaU gefedert werden 
VAnne? fej hiermit bis anf nähere Berathung Ver-* 
ffluiheti. Kinif'e df»r I Judesdeputirfen ftdirn dnher 
aii' h, als die Ver'apnnp ('es Landtar«; hevorrtand, 
lÜe viTbehjl'ene li'ra'biiur flber diefen Punkt wie» 
der au^^er^a damit aber ifidi Stuka Vorwarft von 
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dem Gourememeot socetogen haben» und von.dcn 
übrigen De^vtirten ntent tioterftotzt wdrdea feyii. 

Ree, der- weder herzoglicher Beamter, noch 
XJntcrthan ift , auch weiter kci» laterefle bey i\«t 
Sache hat, als in fo fem4V öberhanpt an dem , >taf 

Menfchcnwühl und Rechte betrifft, Theil nimmt, 
vermag fith die WiderfprOclie , welche aus obiger 
Erzählung zwifchcn dem, was die Zuhörer, und dar- 
unter fachkundige» zuverl.ifiige Männer gehört ha- 
ben, und dem» was dasProtoKoll enthält, oder viel- 
mehr der Auslegung, weiche demfelben gq^eben 
worden , nicht anders, als aus einem Mi fsverftand der 
Redensart: in Ausftckt nthmeny zu erklären. Diefe 
Uügewöhnliche, dem Kec. fowohl, als andern von 
ihm darflber befragten Sprachkennern fremde, auch 
in feinem Jithimg jActil befindliche Phrafe, ift <{un- 
kel und sw^cutig. Am leichteften und gewifs am 
häufipftcn wird man auf die Erklärung verfallen, dafs 
diejenigen, welche einen Gegcnftand der Berathung 
in Aiusficht nehmen zu wollen befc hliefsen , Ticb da- 
mit erft noch eine nähere lieieuchtung und Erörte- 
rung deffeihcn vorzubehalten gefonnen find, weil fia 
die Sache zur Eotfcheidung noch nicht reif halten. 
Diefe Erldirung war in dem' vorliegenden Falle um 
f<» natürlicher, dn In dem VorlriiK fber c'en Bericht 
des Ausfrhufi'es wegen etwciniger Knilchi dipung der 
Doinanenlvarfe, deren Federung noch als hcichft 
prolikniatifcli tlargcfteilt war. — Der Erfolg hat 
aber gezeigt, dafs der Prifident und das Gnuverne* 
ment in jdmsßOit ntkmim und vtmittißtmi gtmkm^ta, 
fnr gleichbedeutend halten, was fieh frerlicb nach 
Sprachregeln nicht -rechtfertigen läfst. Auch wird 
in den Protr.kollen fdbft diefe faifchc Redensart noch 
in einer andern Hedeutung gebraucht. So heifst es 
S. 47, das Minifterium habe fOr die Koften der 
Ständeverfammlung [ 0000 Fl. in Auslicht genommcHf 
oder .S. 65 , „die " (im Exigenzclat des Olier- Appel- 
lationsgerichls) „in Ausficht genommenen Suroirtefl 
dirften Himmt lieh anzuerkennen feyn." Hier fleht: 
in Ausficht nehmen, offenbar imGegenfatz mit an- 
erkennen oder verwilligen. Das ISLniflerinm , das 
Ob. Appell. Ger. fodern Koften , die Stände erkennen 
die Fodemng an, verwüllfieii deren Zahlung. JDi'efe 
Bedeutung ift eben fo •vnig, sh jene, fprawi richtig. 
Ilec. würde daher raiiien, eine fo fehlerhafte und 
zweydcutigc Redensart, zuma! t • . ^ 'erhandlunreQ 
von foicher Wichtigkeit, ganz zu verbannen, und 
fich liclier der gebräuchlichen und allgemein bekann- 
teo* an welcher ei unierer Speiche nicht fehlt» zm 
bedieneo* 

In der nSchftcn Sitzung (Prot. Nr. VlU.^ ward 
mit der Erörterung des J^lyfenzetats fortgetahren;, 
manche polten wurden 'genehmigt , andere geftri»' 
chen, 7.. B. einer von 4^*000 FI. fflr Exercirkoften 
der RefervcbalailJonC. Am ftärUffen heftritten die 
Aurfchnffe die Ungeheuern Beyti i - ler Stener'-nlTe 
zur Erweiterung und Verfrhdncnmg der Stadt VVies- 
btden» womit das Land feit vielen Jahren bck'-ftigt 
wart und wont jetat wieder an loaeoofi. y federt 
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wurden. Darunter ^ren nur allein fhr Bauprämien 
Ull^f 74000 H. bopriffeii. Olnvohl firh mm kein 

SiphlllclierVerpflichtUDgsgruJui denken läfst, warum 
Oe einzelne btadt, die nicht einmal ReCdcnzrudt 
Itkr auf Korten des gemsen Landes mit nmttn Stra- 
feen — r und andern Anlagen Terfcbteert wenien Tollet 
während dem andre Städte durch Verfall öffentlicher 
Gebäude und. Zerftiirunf' vorhandener Anlagen, ver- 
luiftaltet, ihren UnigcDungen der liehÜche Schatten 
durch VerTtOmmeiung oder gänzliche FälJunt; Ichö- 
ner ÄUeen und Baiimpflan7.ungen , um eines kleinen 
Gewinns der DomSnenkaffe willen durch den Ver- 
kauf »les Holzes, entzogen wird, fo verwiUif^ die 
zwcvte Kammer doch fiir das J. 1818 noch einen Bey- 
trae'von ungefähr 47CXX5 Fl., rerweifierte dageuen 
den ronder Xundeshcrrl. ComniilTum auf lo Jahre an- 
eetrageoen unverzinslichen Vurfcbufs an die Bauen» 
den von 170000 Tl., fo wie alle kflnftigen Kdfttn sa 
weUern Anlagen bey dem Kurfaale. 

QDtr Be/ehU/4 /•Igt^'i 

OB»CHICHTB. ' 

ZflHiCH, b. Greil, Fiifsli u. Comp.: leben fftrru 
Hwns Cafvar Hirztl's, Archiaters und Stifters 
der iLdfsgcfellfchaft zu Zürich. Von MuRuß Ihiwr 
vkk IVtrtt (Dr. d< Philof. u. franz'if. Prediger zu 
ZOrich). Als Denkmal der Liebe und \ ereh- 
rung herauspeRebcn von derZörcherfchcn Halfs- 
cefellfcliafl. 1818. XLIV u. 2^2 S. 4. .Mildern 
Bildniffc des Verewigten u. einer ScMufsvigni^U^ 
die den ihm gewidmeten Denkßein vorftellt. 

Diefc Biographie fchildert fehr getreu imd impar- 
icVifch einen Mann, der durch feine i;enieinniil/ige 
TnäUttkeit fich fclbft in dem Herzen vieler Mcnlchen 
ein Denkinal gefetzt hat. Dafs auch diefes fein 
Verdienft allgemein anerkannt gewefen bj» Üfst iich 
fchon aus der ungemein grofftenAntaW von Perfonen 
fchliefsen, die a>if diefs Werk unterzeichnet haben. 
Der Biograph erhielt zur Ausarbeitung deflelben den 
Auftt-ag von der Bülftgffellfchaft , von welcher er 
«In NlitgÜ^i^t* man lafst ihm nur Gcrechtig- 
Iteit viideriäwen; wen» man feiner Arbeit das Zeug- 
nifs der ZwecUmSfsigkeit giebt; insbesondere nucnt 
es iiu" Ehre , dafs er durchaus der Wahrheft hul- 
di"te, und die kleinen Schwächen, wovon fein Held 
fc'^wenjg als irgend ein andrer Menfch frey war, 
Bu:ht verhehlte; er brauchte es aucii um fo weniger 
2u thun , d« das Ganze auf alle Fälle dem Lefer das 
Bild eines Menürfienfireondes giebt, der in dem, wag 
an ihm vorzttfiHck war, andern als Beyfpiel aufge- 
(tellt werden kuau. I>as uoch von Ufs geftochene 



Bildnifs von ihm hat den Werth der Aehnllchkfit; 
nur denke man fich die breite Gcltalt nicht phlnn a- 
tifch, • fondern, ungeachtet der Verewigte niebicrt 
Jahre an einem Bruche litt, im Leben leicht be\Te$> 
Uoh, «ndv fottt flogen« tijßäaäig MmMgtkmd m 
JFeÜidiw« und den Mond bereott ma woA aadii 

dazu anzufeuern: denn auch dem, der nicht leicht 
2uraGebeu zu bereden war, und doch geb«n konnte, 
wufste er Gaben lur Arme und Nuthleidende , aliio- 
£ills mit unabtreiblicher DreiHickeit, zu entlociua. 
Bey einer zweyten Ausgabe des Buchs vviiwinMHb> 
geblich die oft vorkatnmeoddn Redeosarten: wh 
Tir. Hirrel, unfer veri int $r Br. Hirzel «. d|d> m.a 
ftrcicheu; auch mrf demTitelWattemflfste das Wort» 
//err, das von Tudten nicht mehr gebraucht wird, 
wegfallen. Die vielen in dem Buche vorkonuneodca 
Et^m-BM/mSrUr ermflden in die Läi^« und lad 
jfdcht in acm guten gefchiebtUdicn Gelehmack. 

£MDFif, b.WittweHyner U.Sohn: Dulftikmät 
fluth von f^i^i Eine hiftorifdi« Skfne von IHh 
drich/lrtnäs. 1%!%. 43 S. g. 

Zu den unglückliekßtn Ereigniffen , die eioft di( 
deutfche und niederländifche Nordküfte, und ist- 
bel'ondere Oftfriesland * Jeverland, Oldenbannid 
Groningerland betrafen, gehört unft reitig die iTfl^ 
naciUsfiith im Stahr t^/^, uml diefe fc hrcckliche 
gelwnheit verdiente allerdings wolil bey der ImmJerl- 
jährigen \Viedcrkehr ihres Andenkens für jene Li»* 
der uatl fOr jeden Freund der deutfchen Gefdiicbti 
cfaie befondere Denkfchrift^ Hr. Artmis hat (ü 
Bnchlein, wie es fcheuit, zunächft für OftfriesUcd 
gefchrieben, imd fein Wille map imjner gut ^ewtf<a 
fevn, leine Arbeit fflW't aber ift gröfstentheiis nur 
eine, und zwar lehr Ichwache Copie voiy der foait 
in ftarkcn Zügen entworfenen Schilderung derWefl»- 
nachtsflttth in Ü^WdaV oIltfriefilcherGetcbicfate, wo* 
bey Hr. ä. koch noch andere Qtfdlen, jedoch nut 
dürftig, benutzt hat. Von den i 'rfachen der F.i.;b 
fagt er doch gar zu wenig, und was er davon anfillirti 
«nthält /uglcich eine auffallende Ihiriclitipkeit. ^vor- 
Ober er lieh fchon aus feinem Ilauptcewahrsmana 
eines Be^sm hatte belehren konneu. tJebriiiejis f^ 
zählt er unordentlich, flckchtig und dorch eiaaMkr« 
nicht Im echt hiftorifchen Stil , fondem ofi gm ii 
kleinen ahpehrochenen Sätzen , und pleirhfani fl»f^ 
weife. Wenn er auch, wie es fcheint, fehr eüif £«• 
arbeitet, und dieFcile wenig gebraucht hat, fohMte 
er doch die groben Sfrmchfthlte, die hin und wwia 
vorkommen t vertileen mAlTen. — Der Geftentoi 
wäre bey diefer Cielegenheif einer gefchicll 
tiefer fchöpfenden Feder wert!) geweüea. 
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STAATSWISSENSCHAPTEW. 

' X) WiESBADKN, b. SrheUenber«: SMcwfJ^rvIv 
kolfi der trflem tandß3mdifektn Deputirtmverjlnm' 
• tung des m r M tg tk mu vtm im Sfbkr* tgtg 
u. IV w. ■ • • 

a) Wetzlar, b.Stock: Denkfcir^Uu 4er HtrmgL 
Naf Sl/idu DitUnburg, Hrrbmm MiutBaigtr am 
iU Fer/ammluHg der I^Hdßätdt a. t, w. 

{_B<fMufk 4efim »m 1 §m fi ti k >< n t m iii i i Jh—ifa».) 

In der folgenden Sitzung (ProtokoU Nr. IX.) kam» 
nacbdem die yerhancUuqBm Ober die AuttOüben 
der LandeskafTe ftlr das laaronde Jalir gerchIo(Ten 

-waren, ilio R-ihc an itie Fertret7unp der Abgaben, 
nach Anlcitiiiii; des Vortraps aus Jen Bericlileii der 
Aosfcliüffc. Hhc zur wirWicbcn Abfliniinunie ge- 
fchrilten ward, hieJtder Rejjienuijisiir.in Icnl IbcJl tlem 
feitherigea Ahi^abeDfvricui di r Ki^ieruiig eine kur/e 
LdbrcJe* welche Ku^feich den Zweck zu liaitcn fehlen, 
den Deputirtcn Muih zur inüglichrtcn WiJlf5hriglieit 
eiuzuflüfsen. Darum hcifsi es dann wohl S. 103: 
p,Das Mifsvergnügen , das jede von Ref;ierunf;en aus- 
gehende Neuerung, und wäre fie ilie vorlheiliiafteflc, 
SU be£leiU|Bi pflege t J>ra4clUcuSt4pde nicht zu fürch- 
ten. Jeder von ihaeii bewilligte neue Auflage werde 
i!tMn'', v.ic eine alle, bezahlt werden." Dicfes 
l.cnujilirnenis ungearbtet wollte doch die Kammer 
von der allgemein verhafslrni Erbfchaftsßfiitr (f. Iliiein. 
Wcftpli. An/.. HJ17. Nr. 66.) niclils wiffcn, obwohl 
der Herr Redner, um He noch einigermaarsen vor 
dam UiBfci}eiden zu vert,hetiLi^en , fa^e : «tDie Erb» 
jäiaftsfteoer fey.Mreniger als eme Abgäbe, uod mehr 
als eine in da.s Abpabcnfyftcm des Landes aufgenom- 
mene blofse Abj;abcnfonn? ? — früher aufgenommen 
worden, beloinlcrs, weil fie als Capitalienfteucr auf 
keine Weife drückend für die Heflcueiien wirke, in- 
dem fie erft naqh d^Todc des Capitalicnbefitiers — 
bezahlt werde* ood. dein Erben kein erworbenat 
Eigenthum entzieke?? fondem nur defTcn Gewinn 
vermindere.!!" Indeffen mag er felbft von diefcr 
theils unvcrftänci lieben , theils paradoxen Wrllici- 
digung fich keine fonderliche Wirkung vorfprorlu n 
haben, indem er hiuzufetzt: „Dennoch fcneint- He 
dem Gefühle der Mehrheit — zu Mridarftrcben." 
(Wirklich £dbieo fie nicht Co ».£podern war» und dM 
aus guten Grflnden > bOckft verbarst.) „DleLandes- 
deputirten mür.hten alfo unter diefeniGefichtspunkte 
dieselbe betrachten." Von dicfer Eriaubnifs cles lan- 
desherrlichen Conimiffars machten dann auch die 
D^ut^jitea Qebr^ucU, und v^rwarf^j» die £f hebupff 
: A, Li jS' 1819. Eifiir'Mmd, ' 



der Erbfcljaft^fteuer in auf- und abTteigendcr Linie, 
fo wie bey Eit)fchaften von Seiten\er\van<lten im er- 
ften und zweyten (Jradc g.itiz. — Dagegon veriviV 
ligten die .'^titide zur Deckung des vorjährigen Dc- 
ficits von nahe an 34JOO0FI. auber den gcwohnUcliea 
vier Simpeln noch ein xtes «ttli^rqjcdeAUichesGrtiiid- 
und Gewerbfitenerihnpittm. 

Die Sitzung X. war die letzte Her erften Slände- 
verfannnlung , welche auf unbeftimmte Zeit verlagt 
und vo/1 ihrem Prjifiilenten n;it eirer rüiircnden Rede 
gefchlüffen ward, welche der» Rewohncrn des He r- 
zoglhunis die "glilcklichlten Zeilen weilTaet. 

Haben nun gleich di^ RerqUate fUclcft erflei^ 
Landtags den , freylich auek tum Thelt flbertrief)^ 
ncn , Krwnrtunpen vielrr nicht allerdings cntfpro- 
cben, fo ift ihm tluch ein mUzliches Wirl'ten in man- 
cher Rrickficbt nicht abzufprecben. Die gröfste 
Woliltiiat ift riem Laude wohl tlnrch die bewirkte 
Aulndjung der verbafslen Erbfcliaftsfteucr zugeflot» 
feil, ilie doch auch früher von dem Riegen ten felbfl^ 
als ihn öffehllwKe "Urthette atifinerkfam darauf ge- 
macht, fitll Cemifsbilligt wonlen feyn. — Aiifscr- 
den> bat der Landlag zwar mehrere grofsere und 
kleinere Puftiili lu dem Exicenzclat nicht angenom- 
men und dadurch die .'Vusgaben für dLas laufende Jahr 
etwas gcipindert. Durch die "VerWUliguag eines 
aufscrordeqt^ichenStcuerinnpIuma von faft 300000F). 
geht tndcfren diebezwecklcErleichtcrutig der Steuer- 

fiflitlitigen wieder verloren, nm! das Land hatte fOg- 
ich damit vcrfchont bleiben kiinnen, waren die 
Stande bey Pnifung des Exigcnzetats hin und wieder 
vi;enificr nachgiebig gewcfcu , und hätten ihrer eigqr 
nen Anficht und ÜcKcrzeugung mehr gefolgt. 

Diefer Vorwurf trifft fic hanptfäcblich in An- 
fchung der W^iesbader Ban^ralifica.'ioncn und Vcr- 
fcli-jniM-iingskofteii , wozu das l.ciml clinrliin fchon 
feit mehreren Jaliren otmc Wiffen und W illen, ancli 
.ohne .alle Vcrpflirhtung, fo ungeheure Onfer hat 
bria«n mOflen i am ftärkften aber in Anfenung der 
dem Domaniälfiscus provirorifch wieder auf f in Jahr 
verr\ illigfiMi Kntfch.uligung von 140000 Fl. für atif- 
gelui'.ione Leilieigenfcliafts - und andere kleine Ah- 
gaben. Für diele fiitfrliiiiligung fprecHen weder 
Ri'clits- noch Rilligkeitsgriiude. — Vnrcrft wären 
liier die Fragen zu erörtern gewcfen: fmd die auf 
gehobenen Abgaben ^h ^yirJUiche Doinanialge&Uo» 
und wie hoch war ihr Ertrag? femer: wie verhält 
es fich mit ileni vom Naff. Gouvernement willkürlich 
aufi;efl eilten pa'a ioxcn Satz, il.ils das i^anzc Doma- 
r.iaiverinijgen im Herzoptinnn N'affau Haus - und Fa- 
milieueig,enthum des Regenten fey ? Finden (ich , ge- 
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gen nllc Annlopie', im Naffauifchcn pr keine Staats- 
domänen? — Hütte al)er auch dicfe Enirteriuig zu 
«inem für die Regierung pfml'tigcn Rcfiiltat gefülirt, 
>n'a<; doch in AnfelMiJW desDoinanialrenn^^ 
haiipt fehr zu bezweifeln ift, fo fmgto fich weiter: 
lafst ficiK rpclillirh vcrthcidimn , vlafs eine Regie- 
rung einzelne Gemcindcu und Individuen von alt 
herkommliclien Ah£;aben ohne allen Vorbehalt bc- 
freyt* fich dcffen, ;ds einer berondcrn Humaiiilät 
und Freygcbiekeit , öffentlich rOiunt, von den zur 
Entrichtung tolcher Abgaben vorhin .Verpflichteten 
Dankadreflen annimmt, wo nicht veranlnfst, doch 
7iiei - bt, dafs eine Denkniilnzc zur V'ercwigunp ilii'- 
fei lirol'Hinlh {jcprägl werde, und <lafs dcnnocli lün- 
leii nach eben iliefe Regierune fith wegen des durch 
ihr GefchcnU entftandencn Abgangs an den EiokOnf- 
ten aus der SteuerkafTe fchadJos halt, den LandftSn- 
den diefe EntfchSdigung auch für die Folcezeit 7.u- 
inüthel? wie läfst ucbs recht fertigen, daft fie eine 



liaff, die nnf f-;ii^f.!tiLn haftete, nun auf das ganze 
Land, auf He xvoluier des Herzogthums, wirft, wel- 
che die aufgehobenen Alchen dem Namen nach nicht 

Icannten« nie zu deren Entrichtung verpflichtet jge- 

^wefen waren, von Leibdgenrchaft, welche ohnenfn Nebeakoften; BeToldang des 



nur dem Namen nach hin und wieder noch befiand, 
gar nichts wufsten? wie müeen es <lie Stande alfo 
verantwiirton , dafs fie die Landeskaffe , alfo alle 
Steuerpflichtigen, mit einer Laft belegten, die nur 
•auf dem kleinem Theilc cchaftcl iiaitc, und diefcm 
obeadrdn.fiar immer erlatiian und gefcbenkt worden 
iTnur? Hatteti fie diefe EntrchSditrttng, To wie die 
Wlesbader Verfchftnerungspelder . 1; .i mlhaft yerwet- 

fert, allenfalls nur einen Tiicil ilos ini^W* aus der 
.andcskaffc in den vorhergehenden Jahren bezahlten, 
zurQckgefbdcrt , fo bcdiirfte es einer aufserordent- 
'Vdieil Stenerverwilligung nicht, das Deficit vom J. 
'I817 war mehr aU gedeckt. Diefe NachgiebiKkeit 
"Mfst fich nur aut der Entf^ehung der Verömmiung, 
aiw <!< ii perfiinlichen Verliiiltnifßn der meiften De- 

£utirt( 1) , und aus tiem Einflufs der landesherrlichen 
tominillaro auf die Befchliirfe des Landtags erklären. 



Cefetzbuch und Slfendidiet VcrfiAren tSag^Mut 

v/erden. 

Zu manchen andern Bemerkungen und Rflgen 
finde lieh nocbSiolt» wenn der eiugefchr^nkteBaom 
diefer Blätter nicht deren Uebergchung cefiöte. Ree. 
will (lahfr >iiis den Protokollen und Iscybcrn , die 
du<;li nicht vuilflunilig abgedruckt find , noch einiget 
ausbeben, was für Statiftiker InU relTe haben kann. 

Gtfmdtfckmfti • u. a. diplumatifche Koftcn ünd 
angefchlagen zu nahe an 39000 Fl. ; die des Minifit- 
rbums (etwas hoch , wie es liicheint« da nur Ein Mwii- 
fter ifi) Ober 36000 Kl. ; PemßoMti umd QuUsetuUugi- 
halte (unpelieucr) ^iber 277000 Fl. , obwuld mancher 
aliucli'btc und wirklich zu einer Penfiun qualißcirte 
iJi ILM- nocli unverforgt ift, dagegen nuncher noch 
brauchbare ittaatsdiener. zum Tbeil. fcliift jupge ge- 
fchickte Leiite, wider ihren WiUen penfionirt wer- 
den ; Rtcknun^skammir^dlc ganze Summe (warum?) 
nicht a»pp,n<^ben, imd auffallend , dafs die t)omänen- 
vcrwaltunK da/.u nichts bevtr. pt, obwohl die R. K. 
auch dieCoutroIle iliier die Domänenverwaltung hat; 
A««mf<r«(fio« an 650000 Fl.; StMttkaJfemiirectitm vnt 
Rechniingskanuneri UmiungUnmg 8(345 Fl. ohne 
■ " * iPerfoöab der 



und PoVtztyHmttr ober 102000 Fl. ohne Nfbenko- 
ften; Oberappeltationif^ericht zf{-6i Fl.; Oberkofgf 
ru'ht 35000 H. ithnr die Crimir^afgerichte , wovon nie 
Kofteamchtvollftundic angegeben ruul; Corrrctisms; 
im»' und Ztukthaäftr 25687 Fl.; Militär fiber 
370000. Il>» obwohl die Bjeferva fich felbCt kleidca 
und verkOftfgen nmrs, und das zweyte Re gi i n e ut ia 
königl. Niederländifchem Sold fteht, auch ohne den 
Ober 1 1 5000 Kl. anpefchlagenen Caftrnenba«. — S. i 
wird die ganze Ausgabe der I^andeskaffe f 'r igii^ 
nach Abzug der ganz verworfenen Hoften und Er- 
mäfsiguug mehrerer «n 1^492010 Fl.; die Kfanahwe 
ohne das verwilligto Jte Smplum 'zu It434l^ FL 
berechnet, woraus toH wfetfer ein Defot voa 
67857 Fl. eririebt, welches durch ftrengere OlWld- 
fiitze wohl hätte vermieden werden können. — Noch 
^ wird nach S. 42. bemerkt, dafs vier Grundftcuerfim- 

Verzt ihlicher iffs allenfalls, dafs der Landtag peln 10 bis 12 Procent des reinen Ertrags abforbiren. 



nicht aucli .luf Abftellimg mancher, zum Theil alf 

Semeiner Lande^cfch werden gedrungen, oder doch 
ie angeregten, z. B. die fchwere Beläftigung mit 
Ch.mffccfrohnden , wieder liat fall.Mi JaTl u. Die 
diefsj.ilirige Sitzungsxeit war, zumal für eine erftc 
Verfammlung, gar zu fehr befchrinkt, und es fand 
dabey noch eine mehr als I4tägige Unterbrachung 
vom % 3. bis ^o. MSrz Statt. AndS waren die Depu- 
lirten nicht vorbereitet, zimi Theil auch ihres ile- 
rnfs'noch nicht recht kundig. Doch brachten fic 
die Verbc^Terung des J ini/wdi ii'; in Aiirepiing, was 
die Folge halle, tiafs eine eigne Conuniffion zurßear- 
IjcifungdiefesOeeenrtandcs niedergefetzt wurde, wel- 
che aus dem O. A. G. Präf. v. Dalwigk alsyo rGtzer,dem 



was denn eigentlich nicht läftig filr die Stenerpflkh» 
tigen feyn loll.^ Für 18I8 kommt nun ein mnf^es 
Simplum hinzu, der befondern Steuern förGcmeinds- 

ausgaben nicht zu gedenken. 

Ree. geht nun zu den ofwn unter Nr. a. ange- 
fahrten Denkfchliften cinigcrStädte über, und kann 
dabey zum Voraus nicht unbemerkt iaffen, da&te 
den landesherrlichen Edicten w:*gen riner landMo», 
difchen Vcrfaffung im Tlerzogthum ganzen Gemein* 
den fowohl, als jedeiii Einzelnen das Recht einge- 
r.iiimt war, ihiu Hrfrh werilcri unH W'tlnfche der 
Stiindeverfammlung zur llehcrzigimg vorzulegen, ein 
Recht, welches ohnehin iedem'Committenten geeea 
feinen BevoUoiächtteten zugebt und was einer beÄui- 



ViceprSf. V. Allmendingen zu Dnlenbiin;, detoi Ju- dem landeÄerrttenen VenHÜi gttng ZOT Aosfibnng 
ftlzbcamten Emminghaus zu Ufingen, R. R. Muffet gar nicht bedarf. Vim diefem unbezweifehen Recht 
zu Wiesbaden^ und J. R. Herbert zu Eltville bc- glaubten tiann auch die Städte Dillenburg , Herbom 



fteht. 



I>emV«nMliiii8flaadi'Mld4«(tfterx«Miilc^ nOdHalg^GObn^Kh aM^heo zn kO^^ Die 
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ihnen an die StSndevcrfainmliin^r cingerdjickte Dank- 
fchrift enthielt folgende Wünfchc: i) Auihebuoeder 
Erbfcbaftsrteuer; ^ Abfcbaffuiig der einigen Stin« 
den im Henogthnm verwilligten Befrcynng von der 
MllltSrcoafcriptlbB «nd von Tlieilnahme an den 
KriegsTaften, weil die Landesveriheiilipting allRc- 
meine Pflicht fänmitiicher Staatsbürger fey ; x) Auf- 
hebung der CiiaiifTeefrohndcn , um lomehr, als nach 
der eigenen Angabe des Minifters der Aufwand auf 
die LandCtrafsen reiche Zinfen trage; auch Abfeluf' 
fang der Letbcieenfchaftsa blähen oder der nnter an- 
dern] Namen uaför zu Icirtenden F.ntfchädigung; 
a) Stellung der Verwaltung tier Staats* lomänen und 
inrer Verwendung unter die Controlle tler Sländc- 
verfammlung. Die Berechtigung der Landftiinde auf 
diefeControIlfhhrung» womit auch dieAulTicbt Qbnr 
die Landesfchulden verknitpft ift, wird mit eigenen 
"Worten früherer landesherrlicher Edicti« vom J. 
und 14 beftens begründet; 5) VerbefTcniiig .les Jaltiz- 
wefens, Infonderheit Trer.niruf; der Jafiiz von der 
Adminiftration « bey denAcmtf in jiicltt nur, aisGe- 
richtfen erfter Inflanz, fondcrn aiicli bey den höliern 
LandesfteUen. (Der letzte Punkt bezieht fich wohl 



oder Motionen zu benutaen. DfeTen ganz fachgemä- 
fsen Vorfchlag hätte Hie Verfammlung wahrichemlich 
in einen Beichlufs verwandelt, hätte er nicht der 
lantlcsherrl. Commiffion mifsfallen. Se bebaiyttete» 
die Denkfchrifl enthalte Sätze, die mit der dem 
Landtage rebohrendi.'u Achtung nicht pi -inlinrli-h 
feyen, und gegen verfaffungsmafsiEe Grundbtze an- 
ftiefsen. Es niflffc alfo in dem Befchlufs wenigftens 
deren Mifsbilligung ausgedrtickt werden. Sie verlas 
dann anch einige lallen » welche doch wohlweislich 
in tias Protokoll wciler «ingerücUt noch bcMidhnet 
find , lind der Befchlufs fiel nun dahin aus, dafs die 
Deputirlc-n einer Auffoderyng zur Erfüllung ihm 
Berufs nicht bedürften, auch conftitutionswidrtoe 
Grundßtzo nie billigen würden. — Diefer — nach 
des Ree. und wahifcbeinlich aller Unparteyifchen 
Aniicht in dem erften Srtte eben nicht iWifliche, im 
zw^ylen fehr fchwankende und r.^thfelhafteBeTclilnw 
hani nicht zur Kunde der retitionure, wcMaberfo!- 
Jen fie durch den Präfidenten von einer guten Auf- 
naknti ihrer Denkfchrift ver&ciiert worden feyn, 
was fich doch nun nach dem Druck der Protokolle 
anders findet. Dagegen erfchien alsbald in Nr. 57. 



sogen und in F 

«rkcnntnifTe hat crg'e!]en laffen. 



danmf» daTl die Landesregienmg durch da» Orga- der NalT. Stialtaaeeilung (Rh. Bl.) ein himifcher, bc- 

nifationsedict ermächtigt ift, in die Civil - nml Cri- leidipender, mit grüben Unwahrheiten anßefilUlcc 
Tninaljtd"tiz unter dem Namen vusiPuliiccy ' und Difci- Artikel, in weldier (Uc Kniflehung und Tendenz 
pjiiiarverfai:nngen einzuseifen, wie dann fchon vor- der ftädtifchcn Denkfchrift pan/, falfcb anpegebe-i, 
gekommen ift, dais fie Schläcereyfachen'an fich ge- von den üuterfcbriften gefagt wird, üe feyen durch 
Fällen gefährliclier Verwundung Straf« einen Ad?ocatcii, zum Thefl bcy unwiffendpn Tago- 
Predigcr können lahnem, erbettelt werden. — 'DieSiädle alauhtep 
■ ' ■ es ihrer Ehre fchuldlg zu feyn, hferObcr bev der 

Ständeverrammhing Bofchwerdc zu ffiliren , und eine 
durch fie zu bewirkende F.hrGner)<lävuiip und (Jcnu;;- 
thuung zu verlangen. Diefe y ,1 , < Uenkfchrift» 
welcher das fflfy«* d^'W» in den Rh. liL vorgedruckt 
ift, macht den Inhalt des ztceyttn ncits aus. Sie 
widerlegt mit vieler Kraft und lUarheit den Inhalt 
des Zeitungsartikels, und fteUt den Vf. in feinw 
Blöfse dar. Sie ietzt dahey die in der crften enthal- 
tenen Petitionen näher aus einander, und ftellt die 
Befugnifs dergleichen an die Landescicputirten gelan- 
gen »u laffen , in das hellftt Licht. In den Landtags- 
vfotokollen wird deren nicht erwähnt. Dagegen 
fiiebt, mit welchem Rechte läfst Ree. dahin g«ftcl^ 
feyn, Oherfrhulrath Snell zu Weilburg, w>elchdr 
den Vorfilz in der zwcyten Kammer getillirt hatje, 
gleic hfam Namens der StandeverfamniJung feine Mils- 
bdlignug derfelben in einem der neuern Siiir kcder 
Rh. Bl. zu erkcBiMD, ohn« doch eigentliche ürcinde 
anzufahren. Stfrlier erklärte ein gleiches Mißfallen 
das Gouvernement, Indens daffclhc (ten Verfelter cWC 
beiden Dcukfchriften , C.iniij.ahithler Snell infW- 
lenburg, feines I^ien:tes cntlicfs. Es konnte die es 
ohne ÜrlheU un«l Keclu , ohne vorgängige gcncbt- 
liche Untcrfuchung, welche von denGerlrhten leu it 



tof^iT durch die Regierung, ohne vorherpehende ge- 
richtliche f 'ntrifucliung , ilires Amts entfetzt wer- 
den. Aucii ubf i Ebebrucli iiat fie zu erkennen, ob- 
wohl andere fleifcbliclie ^'erbrechen an die eigent- 
lichen Gerichten verwiefon (iiid. Ehebruch fchirint 
hieiijj^h im Nalfauifchen nicht mehr zu den dflfeUf 
eanm^u gfihdreai) Ferner: Einflufs der Juftizcolle- 
gten und Staude auf die Auswahl der zur Rechts- 
pflege zu beftellcnden Staatsl)eamten; SicherfteJlnng 
clerfelben gegen Kabinetsinftiz u. f. w., wonel>en dann 
auch noch OeffeiilJichkeii des r.erichtlichen Verfah- 
rens und Gefell wo ren- Gerichte gewünfcht werden« 
In einem Nachtrage wird dann noch um Wiedereinp 
fahniiig «hier hilligen HoJztaxe Sflr den häuslichen 
Hohb«Klarf der Einwohner ftatt dei ci iircli die Si)C- 
rulatiorieu der Gf' /^ !- ! 1 eisenden fo verderbli - 1 i-^n 
Holzverficigeriinfen in den Staats- und Gemeinde- 
forften, endlich ttm Anfbdiiiiig dei Icbädliclien 
regle gebeten. > • « 

Diefe Petitionen waren (Smihüieh mit triffHeen 
OrOndeo nnterftntzt , doch fnnft mit aller BefcFiei- 
denheit vorgetragen und mit den Unferfdirifien der 
Maciftrarsgliedcr und — achfbarften, eiiifii htswll- 
ften Bürger in den genannten Städten verfehen. 



Als die Denkfchrift in der Sirziing vom T. Apr. «„„^ ^........^ - ^ . , 

durch den eroMiiteR Ausfcha^ znm Vortrag kam, in diefem Falle unftalthaft gefunden ward, und oline 

ging delTen GatacMen dahin, dah, weil fie keine richterlichcEntfcheidung, diennrahrdulorifchwOido 

eigentlichen Bitten, fondern nur Wilnfcbe ztmi Heften gewefen ftvn, gefchehen, weil, nach einem eben - 

der Gefammtheit enthalte, fie wohi luu zur Elnficht nicbt humanen und der Willkör einen weiten Spiel- 

fiir ilic Verlanimlung geeignet und diefer zu «bcrlaf- rauni vergönnenden Grundfatz der Naff. Regierung, 

feo iey, die Vorlclu«^ und VVünlcfae zu Anträgen jeder StaatadicAer» «Im« dals & Mch der Umcue 



SU 



Digitized by GoOßle 



iL U Z. Nai^'l^ JANUAR 9819* 



SBofraj!«" ! fx'«"!" fic^' g«*een etwanige Vcrla'umdungcn 
«I verthritligcn daslleclit hat, veraljfoliieilct weiden 
Icanri't io lange er noch niclit über f:"inf Jaliro ein 
StaaMaint beklieidet hat. Und in diefum Falle befand 
ßch Sn*H- — Bfec. finilet übrigens kein Bedenken, 
dic^rn Mirtvrer der Wahrheit und d«S ReclitSt dco 
er weder perfonlicli kennt, noch in Irgend einer 
Verbindung mit ihm ftelit, i<ffenilich zu nennen, 
Vrdl di^ KnilalTnng ihm nicht zur Unehre gereicht, 
«r anch fclbCt VcrfafTer der Denkichriften au bya 
hiebt v«riieUnlieht hahea (oll. 

Noch ift dem Ree. eine hierhin gehörige Flug- 
'fchriH 711 OeHrhi pekummeii, welche ohne Namen 

\ lind ohne Angahe <l«.s Uriu Uoris, w.ihreiid 
dem itie Stände noch Verlwumelt waren t verbreitet 
;vronleiv. Si« AbeifelidehMi : 

In den Buclihandel fchcint fio nicht gekommen 
»U teyn, wohl abt-r hat fie der unhclvannle \'f. in der 
iniizea Gegend herum , wahrfcheinlich aus guter ua- 
Uif^tifclier Abficht für fein Vateiland,. und zur Be- 
lehrung der Laodesdeputirten , deren die tneiftcn 
von ihrem eigentlichen Beruf vor danMe Begriffe 
hallen mochten, unentgeldlich nnd frey verfcndct. 

Nach einer kurzen pofchir.htliclien Einleitung, 
in wcli-lier die Befchaffcnbeit der VerfalTtinpcn in 
'Deutüchlaiul von den älteften Zeilen her bis auf den 
WienefCongrefs herunter erzählt, und das Verderb- 
lirhe der Napolcon'fcheu Sottveränetit angeführt wirrft 
echt er anf die NafT. Ständeverfammlnng Aber, krfti- 
firt fcharf ihre Zurammenret/nng, v odurrh freylich 
keine VcrfammJung eigentlicher Volksi! pi.;i'entanten 
kebiidet worden, und legt den Deputirten ans ilerz, 
was fie feyeni wie üe hatideln und wirken füllen. 

ITngcachtet -nim in diefer kleinen Schrift das 
mcifte nur eine gute und klare ZufBiinnenfUiUung 
"defTeh ift , was auch ron andern flher Landftfnde fm' 
Allaemcineii und über die Naffauifchen iiisbcfondcre 
"mit Grund gefagt worden: fo halx;ii fie doch die Rh. 
'Blktter als das Product eines Aufruhr und Anarchie 
predigenden Demagogen darzuftellen fich liemOht, 
Ihre Behauptungen aber, ftatt mitOrfladen, nur mit 
In ftiL n Ausf llen und Schimpfworten, wie auch bey 
oi>ii;eii D-nkreilcn der Fall war, belegen zu können 
geglaubt. Dem V'erfalfer ifl bis jetzt, fo Tlel Rcf • 
WeiüS) vergebens nacbgefpürt \y<>rd^o> 

• i 

Frankfurt a. M. , in d. Andrea. Buchh. : Dar 
dentfche KrUgsweftn. Ein Blick aul deffen Ver- 
halt niffe in Uierer und in iMiufterZelt. 51 S. %. 

Die trfit Abthcilang bef tcht aus e^ner Denkfchrift, 
' wddie »B «Im Ai^dn Zcitui deni Endwzag Karl 



übergeben ift , die zunU aus Vorfchlägen zur Ei» 

richtung des Kriegswefens in dem jetzigen Bunde» 
reich. Diel..' \ nt fciilage kommen fowohl mit denen 
in der Dc-nklchntt, ali mjt deui Bundestagsf>efcldufs 
der lolen Sitzung J. grofscutlieils üliercin, und 
diefe UebereinCtinunuiig b^i^'tig^das Urtheii» daüi 
fie auf wiircnfchjftlichen Gruodfiltien faeroben. Wena 
der Vf. weecn ZufaniYiienfctzung der Trupj>cn der 
kleinern Staaten eine bciiebige Rnckficht zuläfst: 
fo hat der Bundestag fiuncflcils fie wirklich ange- 
nommen, und lle zugleich aus der Liäpderlage oud 
der Verwandtfcliaft der Fnrftenbäuli:r gebildet. E« 
icbcint niclit Oberfehen werden zn^ dOneB» dafs die 
Ver^vandtfchaf^ bey dem Ordnen einer Bundeslacbe 
Oberhaupt, und i)efonilers Ijey dem Kriegs we Ten , als 
Bdtinnnungsgrund ausdnicktich benannt und aner- 
kannt wird. Die Verwandtfcliaft fleht mit dem 
K.ricgswefen wenigftens nicht in näherer Beziehung, 
als mit den Dunüneuverkaufcn » rfflp ftindifchcn Ver- 
£iffungen, den ErbverbrnderuDgen und andern Ge- 
£enftänden , worflber der Bumiestag Ober kurz oder 
lauf; zu verhamlchi hat. Auch ifl i her die Verwandt- 
fcliaft lelbft zu liemerken, dafs he bev den deutfcliei 
Fdrften noch Spuren des Reqhts der Haus^tcften be- 
wahrt. Spuren t welche einen Wec zeigen« auf wel- 
chem fich die verlorne Gemelnfolnil unter, den Land* 
ftiickchcn der einzelnen Stammgiebatta einigennaafwi 
wiederfindeu laü'en kunnte. 



acetONE xOnste. 

- KöLT.!^ , b. Jlnniiii'^rskirchen : GrifllirUe und vt% 
lühi GtdU'nti von Anguß Gebauer. 1 8 1 8- 23 1 S. 8- 

In diefen Gedichten regt firii viel zartes Gefühl 
und eine ziilhätipe liebevolle Stiinmimi;. Die geift- 
licheoGcdi litc haben Einfachheit , Herzlich i^T und 
nieift aiicii c.inz die edle Popularität, die wir in (ol- 
clieuPoeficcn lieben. NtmaUa und unter den Aelt«» 
An/ 6^A»nft 'rcbeinen dem Vf. als Ma(^ voift- 
fchwcbt zu haben ; aber man yermifst eine gewifte 
Eigenlhümlichkcit keineswegs. Nr. 9, 10, 19- haben 
uns am meiften angefprochen. Gegen die Leichtig- 
keit, die der V f. im Heimen zu befitzen fcheint, foUle 
er doch mehr auf der Hui feyn, fio verleitet ihn oft 
zu Mattigkeiten und Nacldiiiligkeiten in Gedanken 
und Ausdruck, von falfchen Reimen nicht zu reden, 
die häufig vorkommen , wie ^ittn, Leiden; Freude, 
Streite in einem übrigens braven Gedichte i\r. ig. 
Täufcht uns utifer Gefühl , oder irren folche Uneben- 
heiten in geiftlicheo Gedichten , wo aUea HaoMmie 
feyn füllte, noch mehr als in fogenannten wsdßkAnim? 
\V as wir von den geiftlichen Liedern , die bis S. 48- 
fortgehen, gefagt nahen, gilt auch von den flbri- 
gCB Liedern , der l iebe, Natur, F'reundfchaft und 
andern Empfindungen des Schünea . und Guten g^ 
'ivifbnct* 
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GESCHICHTE. 

- Fii«TBtnio und CoMSTA«te, In d. Herden BticTifi,: 

Aügtmtit Gffckichte vom Ati fauche der hißnt-iMwn 
Kenntnlß b'u auf unfere Zttitn ; tHr dkjilcuuiche 
Voricfuiigen u. zum .Srr;)fiunterrirbl(<;) f lr «ii'ii- 
keiulo (ielcincblsfi euii le bearboilot von Kai l V. 
KoUiek, Ur. d«r Kechte u. ordeiui. ot'iciitJ. I'ro- 
feilor der C/erducbte Cista der tteclite) an der 
Grofstierzogl. Bad. hoben Schule zu Preyborg. 
Erßfr Tlttil. A]te U'dl. Krfl-r Theil, weJclier 
die Einteitung iinil tlie Gefrhitlite bis Cyrns ent- 
Iwlt. 1812« XII 504 S. 8- C^ljt eii.em itiipfcr, 
das M^es dai ilellt). — Zwtyttr Thril. Von Cy- 
rtu hlt AHgHßut. I8I3> XIlu. S48^- (Mit ei- 
nem Kupfer: Mari»» auf den Kuiucn von Kar- 
thago). — Dritttr Thtil. Von Auguflut bis TTuo- 
iojms. I8I3- V'Iu. 250S. (Kiipfi-r: Htrman» 
derClierulker Filrft. — VitrUr TheÜ. Von TAito- 
iofitu bis Karl d. Großen. J816. IV u. 4^6 S. 
(Kupfer: itff/t/a bwnadigtBnnt).— Fünf t$r Thtil. 
Von Kari i, Gr. bis zum Sehlufft ätr Kreuzzüge, 
1818« 548 S. (Kupfer: Peter von Amiens). — 
&eMer Theil. ^om Schluß M der Krimzttge Ms 
zur Entdeckung Annrika's. igig. 412 S. (Kupfiwrj; 
Kuiier Maxumlim in i^Orer's WejrMlaite). 

Wem (fcr Aportel fihcrhnupt Tlcchi 'hat, dafs 
der Uus lutabe todtet imd nur der G»i/?leheu- 
dig macht, fo gilt dicfs befonders auch von der Gc- 

(ekiebti. Welche Buchrtabenliteralur hat diefe Wil^ 
ienrchaftt namentlich bey den Dentfchen, feit den 
Zeiten der KirchenverbeTTerung aufzuweifen. und 
uie fp.'it ift erft derOeift In diefelhe gekommen ; wie 
felilt t-r zum 'l'hoil noch irnnK-r! l>ich iirdeiipbar 
hat .!i>r crofse pniiiifche ITinfcliwiiiigder eurojiäil'clien 
M -iifciiricit feit di' i Ic'.^t-ii ilroyrsie Jahren, Ib wie 
SeiüöZir's und Spittier's JCraft'und vorlcuchtendes 
" " " ■ ■' ■ <ng 

lin- 
und 

Gcfchichtsfchreil'rnig, fo verlangt es di?r Kruft unti die 
Würde der Wiffeni'cliaft , niiiffen gleichen Schrittes 
vorwärts cehcn, wenn die Gefchichte neben den nbri> 

f;cnt in ihrer AusbUdung fbr^iarcbritteiien WiSen- 
chaften auf gleicher Lln!e der Vollkommenfieft er- 
fciieliicii füll. Allein hvw J<.i^in-?r Wirrciifcli.ift finden 
ficli htiie liigciifcliaflL'n \o ffJien in Kuicr l't i Ion ver- 
einigt, aJs ebien bcv ficr (»efcliichte. Nji;;iMit!ich 
hat die dcntfclie Literatur eine nicht unbethichtiiche 
AozalüGcfcIiicbts/br/^A/r, weiche einaFflder fllhraii* 
JLL, 1819* Eifiw Baad, 




jds ob fie in die Dintenfäfler der Mönche des Mittel- 
alfersgetauclit wire; H« trocken, unbijlirilfücii, j^.jiri- 
lecr und oft uur noiiulürftig grammatifch richtig ift 
ilire fliliftirche iJjrftcliuni;! Niclils deftO WVOifgtB 
i'chaueu diefe UilUirilier von ihcamÜt» jini warmen 
Ot'en in die lebensvolle politifcbe, ihnen völlig firen»> 
de Welt mit einem Gefftliie der SclbOccna^fjmkclt^ 
und mit einem Slol«, wie weilar.d Gatterer feinea 
geiftvoUcn Colli'pen SchUiztr heijandejit; , als diefer 
eine Uabn Krach, bey welch.T das trockne F^nnen- 
werk bedroht ward,' iu urjchem ficli der gruiidi^e- * 
lohrte G.uttrtr ausfcliiieCscnd gefiel. -fKicb^ban fo 
wenig kann geleugnet werden, dafs wieder mehrere 
neuere Sdwi ftft eller , o!in'> ( )iiel!t'nkcn»lnirs und 
eigentliflmliche Forfcliunp, iiis(.>L'ijjet iler ücl'chichts« 
darftellung Cch eindningtcN , hl.ifs weil fie. eine ge- 
wiffe Gewandtheit der Itüiliilchen Form ficii^ge« 
eignet hatten. Allein b^dtn ' gttrsnnt rtldht in ni^ 
ferm Zeitalter Aicht mehr .4M« Eodemogeo 4v 
fortgefchrittenen VoBter «nd ihrer gebildeten Stand* 
an die Gefchichte zu hefri«dipoji ; nur beides in Fer- 
bindmg kaon die Ge.''chiclue in den Kreis des wirk- 
lichen Leben-; einführen, um im Spiegel der Ver- 
j;angenheit die Gegenwart erfcheinen , und nach dtf 
Analogie des, 00« unfermOtfehlechte und mit unfemi 
.Qefchleehtf ntdehenen 'wtuderbaren Spieles delf 
WfUkdr nnd derFrevheit die nSheie und/ernereZu.» 
icuaft der e'iropäifclu'M M-nfclibeit ahnen zu iaüen? 

, Dafs aber die Gefchichte Ib fp5t zu einer frevera 
Form der Uarftellung und ilie Forfchung in derfel* 
lien fo langfam zu einem felbflftändigen CharaklMr 
ficb erhob, davon lag die Urfache in den verlehleda» 
nen Schultnt welche die Gefchichte feit den Zeiteo 
der KirchenverbefTcrung bey den Dentfchen anbauo- 
tcn. Denn in den Händen der Theologen und der. 
Philologen t welche fie bis ungefähr vor 40 Jahren 
faft ausfchliefsend auf deutfcheni Boden bearbeiteten» 
blieb fie abhängig von fremdem .SchuIiut^tjtOe. Wäi^ 
r«nd die »rßtn die Gefchichte des Volkes Gottes und 
die Kirchengcfchichte des N.T., wie fif nannten, 
als die wicntigften Gegenftände der VV idtpcfchjclite 
be andeltcn, und mit woliluefaliiger Broito üllft 
e.xegetifclie Unterfuchungen über die Schtipfungs- 



und Fallsgefchichte, Ober die S nuifluth, den babr- 
Jontfoben TbunDbau« die :arabiIchB VVüfte mit dem 
Manna and der Feuer- und Wejkeidliule, Vieriel- 

jalire hinihirch im mOndliclipn Vortrage vom Kathe- 
der und Alpliabeteftark in demSyflem derGefrbich- 
te inittlieilien , — bffclir.inktt^n die zweyten die Uiii- 
verfaigel'ciiichie zunäciiCt .auf ,eine UälfswiDenfcha^ 
der Pfedloloele> ibatraohbBtea dIsGiieehein ondRÄiöar 
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als die einzigen Vflllwr des Alterthums, welche eine gcfchiclue zurück , feit mit Wafcow^ KsUer nml/l^ 
■usftlhrliehe Darftellung verdienten ; crwäKnten die Ur befünclcrs der lierfere Anbau der Gefchichli 



«nennersl'clie \Ve!t des imlifchen, chiiicfifcbeu, ägyp 
tifcben und phouicifchen Altcrthums nur in einer 
kurzen Nomenclatur, iiml glaubten die Univerliili^o- 
fchichte nicht herrlicher ausfchmückcn zu k<inn'--n, 
als wenn''iie in derrelben alle An^ben alter Auto- 
nn» «OA der ^tithfrintnusatt ausfabrlicb erldär- 
ten 'ittfd die Oerddchte Mmt zanSemt in eine Ueber» 
ficlit über die klaffifchc Literatur, der Griechen 'und 
Üumer verwandelten. Su war t-s z^var denM;iiinorn 
aus Emtßi's gniniliichcr pljjli_iio2,ilLtu-r St lnde c<-'li>n- 
j;en, ihre Vorgänger mit dem feit Carim's und Slti- 
dan's Zeiten vielbeliebteii ritrmoMarchuenfyJUm ftaric 
in dasGedriflge und n1iKt:.li^ütum den Credit zu brin- 
en ; allein die SttbimndigkM derGefcbichte als Wif- 
enfcliaft wzrA eben fo weni^ von den Philuln;, ii, n!s 



Deutfchlands , und mit Gtbauer, Achenwaü ü. t. (fit 
forffiü tigere Pflege der Staatcngefchichte anhob. 
Doci» unverkennbar wurde aucli die Gefchidite 
Dcutl'cldan'is umt die Staatcngefchichte damals «eil 
im ihrer ftibß willen beArbettet. Denn die «r/I( fUnl 
imDienfte derl'ubÜciftant und galt als eine Vorfaer» 
tujiss- und Hoirswiflenfcluft des deutrchen Suati> 
rechts; eine Anficht, von \%'elcher fich Viele fclbft 
im neuii7.i^h(iioii J.Thrlninderte noch nicht getmnl 
h.ii)(Mi, imd dio To l uipt; \ orherrfclion v/ird, alspff 
tive ^urifttn diefe W itfenfchaft Ichren und fchrifli:di 
bearbeiten. Ks ift diefs dcrfelbe Fall , wie mit dar 
Univerfalgefcbichte io den Händen der Theolo^ei 
und l%ilol(^n. Die »myte aber war bis auf Stit- 

/;r*j Zeiten t:inc trufkene HiT'cntCügefchichte, ctint 
der Vuikei-, olmc iliKT \ e! lalfung und ihres püliti- 
fchcn l..ebens zu g^dejiken. 

Erft als auf den brittirchen Eilanden Mioner, 
wie Robertfont Hunu und (MMo«» die iceiner pofiti- 
WilTenfchaft angehörten, und deren ptitt^'ii 



aber nicht nachgeahmt worden, und der impri'iiJIi- 
che Voltairt war der Nachahmung nicht wettj^' 
Gleichzeitig mit jenen Britten widmete QaUa» 
ganzes langes Menfchenieben der neuen Gertaltvng 
der liirtorifchen Wiflenfchaften. Grttndlichkeit i<i 



l 

von den Theolugen begrundfl ; nur die der 
Quellen der pi iecliilciicn mnl nimifchen (iefchicble, 
' nicht der gtfammten {iucUen der aiten Gefcliichte, 
hatte dadurch gewounen, und die neuere und neuefit 
Cefchichte ward bloCsin wenigen Stunde» als Olier- 

flüffiger Anhang zur rötnifchen Kairer?!erctiicble bey« BlUtmg die reiift Frucht ätrfreyen l^erfaffung Ca * 

gebracht, weil ja die SchrinftcUcr tics ;Miitr!,iI: „i - In ü-; war« der Gcfchichlc die Iclmnfte Rrü 

nicht im £r»»c/!//(rJl«i Latein gefchiicljen iidücii , und ilufs (Icif;!-'; widmeten, mit pidilifr hem Vrthe.'' 
die neuefre (JelVhiclitc .ins Zciiungcn und Tal'chen- die toaicn M.dicn der einzelnen l'hatfachcn b^-i . ■ 
büchern erlernt werden l^onntc! Man darf nur, und zum notluvendi|;enZufanimenhangc vereinigter! 
TBras freylich jetzt feiten pefchehen mtichtc, dieCom- erft da begann in Kuropa der höhere Sinn filr de 
pendien und Syrtenw der Univerfalgefcbichte vonCs- f^U^cktuaiA fr m gnmt^ ckt Behandlung derGefchichte 
rion, nach MelattcMum** Ausgabe, bis herab anf Denn ifo Tb» und (7nieri«rrfi«i waren zwar gelefen, 
den Hilmar Curas, ndl imlergefetzton Fingen, wie 
in Hühners biblifclien ililtorien, unter Iii Ii zufam- 
inenhalten , um Geh zu Oberzeugen , wie \venii; in 
VoAm saettf Jahrhunderten in Dcutl'chland für die Üni- 
«erfalgafchiciite , nach Inhalt und Form, cefchehen 

■war, wenn gleich ähnliche Anfchläge, als Eialadun« kritifchen Forfchiuig, Sichtung und geordnete Aft- 
gen zu hifiorifchen Vorträgen, yncEber'in der Mitte hlufung der geprüften Miffen, umfchliefsende V«* 
des fechszehnten Jahrlumderts zu Wittenberg mach- breitung feines Fleifses Ober die meiften ein«!"'" 
tc, im achtzehnten nicht mehr vorkamen, wo er Zweigeder hiftorifchen Wiftenfchaftea und Trenm«/ 
lapte : „CWflf enim quatuor Monarchiae in Danielis vißo- der Gefchichtc von theologifchen AftGöhlen, gtliüt'" 
mibiußiU fromyiiut it heue ultima ßt imbeeiOit ,' ut zu feinen enifchiedenen Vcrdienflen am den Aoi>'* 
vi» mtnalmt «ci moHurdüa; fuile apparet, htflan der Gefchichte; allein dir Gtiftt derdieMdfeh» 
fnem mundi et txtrmum Judicium t quo Deut ju^ns et ben und durchdringen follte, ging bey ihm unie!' ia 
veraxt Itberata fua tuteji0 1 füs mratmia iabU, tmpios einem Linniismus, welcher die \Velt- und Vüii^cr- 
vero waa emm JXtMia m te rrwa se «rstdiftw attemos gefchichtc l uhriivenanin und fikMcbfüm aui^orcAa 
äbjici$t** behandelte, weil ihm der poUti/che Hlick unif "'f 

Allein felbft nach dem Jahre 1740» mit welchem philofophifche Bildung abging, die weder durch l-' '-^' 
die freyere Entwickelui^ des deutCchen National- noch durch phiioloeifche Kenntnifle erfctzt wfrd-'» 
Charakters und das fiebere AufUtrebea in den nudften können. Vergeblich fragt ihan bey ihm nach 
Wiflenfchaften bcy unferm Volke bennn , blieb der 
Anbau der Geichichte verhäluiifsmalsig am längftcn 
hinter den übrigen Wifrenfchaften ziiiiick. Zum 
Theil begnügte inan ficli , <lie rnglifche If'tithtßorit 
-SUlf dentfchen Boden zu verj Ihizlh, b<!y deren Fort- 
latsiioff allerdings die Deutfchen das Unzureichende 
Ihrer brittirdien Vorginger und die Nothwendigkeit 
«mpfanden, an neue ei^ieiic Au<;.irbeitungen gehen 
7U müfi'en ; zum Thcil tiel iler liiftorifcho Fleifs auf 
die Special- und Staalergrfchiditt. l"nverkeim^ar 

mr£ diefs eia aeues h«lies LicUt «tiU die UuivcfiiiU- 



f;rofsen Angelegenheiten <ler iMeurrtdii-i' , nJchU*' 
igion, VerfalTung, \'oJk' thümliciiiveil , uiul niW 
den Ürfachcii des .St.>ij:LMis und des Sinki-ns der^'."' 
ker und der Staaten ; man mufs fich mit blufsCü'^'' 
mta und Factis begnilgen. 

Diefer höhere Geut waltete und wirkte aber m 
SMöxtr'* Schriften. Nicht feiten knhn und fchn«- 
dcnd in feinem UrthcÜe, konnte dt th f.-]\n! Ci. 
rer's rolJ-'gialiltiie l''!lVrlncut die öJ'tentlic hc Mi'i:"-'^ 
iiljer Silii'^zir's rniii liic he GeJehrl'amkcit niclit liia* 

derAi die er iaeuizeitten geiiaUvoÜeaächcilteab«»^ 
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feil hätte; i)4i'rfcli3rffteOegoeralle<:grofs(Mi und Ulci- 
nenSnItanisniu$>ia und auCserholbDeutfciiiands» wirk- 
ten fein Britfwtc^tt iindtüne StaatUHuetigm vielleicht 

noch nrfächtigcr auf die politifchc Stimmung der Na- 
tion, als feine gediegenen Scliriffen aiil' tlicL mbildung 
UJiiI neue Geftaltung lIoj; Ijiftorifclien Studium«;; denn 
bald fühlte man allgemein die ntluKrafU welche von 
diufeni Einzigen, wie ein Feueiftnhl, Jiti den Kreis 
derGefchichte geworfen worden war. Die blinde Be* 
wuDdening des Aiterthums legte fich allmSfUig und 
■ward ein V'ermächtnirs für die Conrcctoron der Ly- 
ceenj man fflhlte, dafs die neue eurojiaifcheMenfcIi- 
heit unfcrm Zeitalter uml feinen Bcftrebungen naher 
ftanif , nls die Tage des Gyrus, der Caziken von Si- 
cyou uml der 7 römifchen Königej man nalim wahr» 
<la£s der Politiker und der Staats • undOeTchäftsnuiiiD 
unendlich viel aus der Gefchlchte lernen könnte, 
Avcnn man in (fcrfollHMi den. Charakter der Oi.Tptvi:!'- 
bung, der VorfjlTunj.:, der V'crwallunesfdrtiicu 
Religionen, rier WillVnl'chaftnn und Iv infle, der Sit- 
ten und OebrJuclie, fo wie den Nationalcliarakter 
der verfchiedenen Völker des ^Vlterthums und der 
neuem Zeit mit fM/ttt&A«« Geilte aaffiibte} in dem 
vreehPelnden Strome der Bfgebenheiten die ürfachtn 
des Blilliens, Steigen?;, \''f!ra!tons und Si:i]:t^i.s iNr 
Volker und lleichü aufTuchte, und diMi uothwendigen 
^u/ammenluing nachwiL-fe, welchen das innere und 
ciuflere Lehi ü lei- \'ijlt\er und Reiche in ftcter IVich' 
felwlrkung, u:;il iliefc Wcchfel Wirkung als dicGrund- 
bocUngung der poiitifchen BedeutfamKeit der Völker 
und maten, vergeben \v3rti|rt. Mit einem Worte: 
es war die poHtifche Behandlung dLu nefcliichle, wel- 
che Schliieer der bis tialiin lierrfriicudL'u tlieologi- 
fchen uml phiJoJugifchen Sciudc eiitgc{;enfetztc, und 
wodnrcli er die Gefciiichte, indem er fie von der 
Dienftbarkeit fremder WilTenrchafiteO befreytc , zur 
SelbftßäudigitU erhob. Verkannt von allen hiftori- 
fchcn Formenmenfchen feiner Zeit', und einige Jahr- 
zeliende hin durch wouii.' boacluet , bis alJmaldig die 
ältere Generation ticr m l ihm lcl>cnffcn Hii'toriker 
wirklich veraltete und aijfi.irb, — ward doch der 
Geift, welchen er, als Lehrer und Schriftiteller, 
Ober die Gefchichte ausbreitete, die Bafis der grofsen 
Umbildung der hißorifehn Ftrfckimg »mI BufltBtng 
in unfenn Zeitalter. 

Allein fo grofs und c\r\7.]^Sch!tjzer im Krcife der 
wichtifften hiftorifrhen Wiffcntchaften (denn uuch 
die Statiflik und Politik verdanken ihm ihre Wieder 



fchichte bcfchrankt; fo hat doch kehl eDVOpSifches 
Volk ein folches Handbuch der Kirektu- und Staar 
tengffckichtt aufzuwelfett» wie' SvHtiir hintadieTs» 
weim gleich feine M^brUmbtrjfifckt und hamUhPr' 

/che Spccialgefchichte durch Ipätere Forfcher und 
Dnrftcllcr in der Sp"ria!t;efrhicnte iibertroffen wor- 
den ift. Vom iNlittelpunkte des poiitifchen 'Le- 
bens aus, von der ferfaffung-, entwickelt SpUÜtt 
die Gefchichte de« politiüchen Lebens der euro- 
püfehen Staaten, und jvenn man gleich bedauera 
mufs, dafs er in feiner Staatengefchichte nicht Dm^cA* 
land, nicht Oeßreich, und eigentlich Preußen Buc 
als On'i'iisland in den Kreis loiticr Darfleüung zog; 
fo gebülirt ilim doch der unverweiWiche Kranz* 
daCs er zu einer Zeit, wo blofs Grofsbritannien eine 
frey« UUrgeriiche Verfoffung hatte« und wo die Ca^ 
binotspolnik und der Sultattismns auf vielen taufend 
rüpäifclien Quadralmeilen an die Stelle des kräfli- 



lier piMi \'olkslebeus im Mittelalter unri in den luivergefs- 
liclicn Tagen der Kirclienverljeffcrung getreten war, 
dafs er da, in der Mine dicfer politjfch-fumpljgea 
Zeil, zuerft die unenncfsliche iMaclit der Conflitu- 
tionen, in Hinücht der poUtifcheu Blatiia, Kraft 
wid Haltung der euK>päiutb«A Staates zu wOrUigea 
wagtet 

Durch mandBehe Lehre und Schrift hatten SVä/ö- 
zer und S^i/rf**" auf Taufende gewirkt, und ihie 
Fortbildung der hlftorifchen Wiflenfchaften fiel glück- 
lich jn eine2^it, wo das deutCcbe Volk in alleu abx'f 
gen Tlieilen der intellectuellen Oultur zu höherm. 
Lichte fortgefcluitten war; wo hellorc AnriL-hten 
das Gebiet der Kxegefe, der Kirchengcfcliidue und 
Dogmntik erleuchteten ; wo die clegaule Recluswir- 
feofcbaft bedeutend ücb verbreitete; wo die kriti- 
fche Phttofopbieanf das veraltete Quudlingi/che Natur- 
recht und auf das im Argen liegende Crimxaalrecbt 
nbergeiragen ward, und wo felbft die Medicin durch 
Pijyük und Chemie eine neue Richlungerhielt.« Üiefs 
alles Geforderte ein reges Studium eter liiftorilchen 
WiiToiilchaften ; denn feit diefer Zeit fing man an, 
auch die ihfehkhU der einzelnen Zweige und Theile 
der pofitiven DltcipUneii zu fcHrcäben oder neu zu 
geftalten. Unverkennbar aber gewann die Special- 
gtfdiichte luid Univtrfatgffckiekte. In der erftcrn er- 
fchien Mrß r's l\laiT!''che Osuabruckiichc und der An* 
fang von /HMff'j Schwei/ergefchichte ; in der letz- 
tem verfchwand aihnahiig die theotogifcht Schule 



geburt!) dafteht, fo darf doch neben ihm dir AJano • ganz» nod die fdU/e^^^irM kämpfte mit der Gattt» 
" w^erden, der, wenn' er auch an Tiefe rtrYchen nnd 5}>Affit(rTchen um den Primat. Wäh- 



nicht vergeCren 

des Geiftes und Neuheit des hlftorifchen Blickes 
Schlözer'n nicht erreichte, in feinen hiftorifchen For- 
l'.hungcn docli ruhiaer und hcrouiiener, uml in fei- 
nen Üarftelluiipen ftililiil'cii gediegener war, der hoch- 
verdiente Svittttr. War gleich feine frOhe wfirtem- 
bergifche iUofterbildung darin nicht zu verkennen, 
dafs er,, wie die Theologen, welche vormak die Ge- 
fchichte als Domain© benandellcn , von t\ er Kirchen- 
eefchiehts ausgingt utnl blieb gleich fein Wiri<eii für 



rciul Mr,'fH in derStaalL-ni^cIchichte bey jeder fp itcra 
Auflage mehr und nu-iir dem SpiltJeric^^^n Geilte 
fleh näherte, und AVa»/* feinen eipen'jn grün ;]ic i:cii 
V^'eg in der Gefchichte des Mittelalters nicht ohne 
Trockenheit und Schwerfälligkeit der ftiliftifchea 
Üarfteliiing ging, hielten Rmur., Hühl er u. A. Im 
Gan7.cn treu an Gatlerer's LfnnÄIfcher Methode, dfe 
Avieder Beck mit den im Ifut^eti der nhilologifch.ui 
Schule zu verfclunclzen uiul mit den Scuälzen der Li* 



die OtfehkbtD »näehft auf S^kU» und Sta^gt» tenftitf^jcliichto uTTf^tiiiii toetit»; yragn/^ jOiu 
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pere Minnf^r , wie ffeeren, JVoltmann^ iriichter, Bre- 
tloto. Luden, Drrfch u. A. ztuMflift ilie Bahn von 
Schiöztr und Spittltr y ilorli mit viel.-n iinliviJin-llo» 
EificnthnmlifliUeiteii , verfolgten, un.l ilie Wilfen- 
fcliaft, wie unverkennliar vorlief;!, in vicllacher Ilin- 
lichl weiter forltülirlen. Sclum das war Gewinn, 
dafs man feit ilrirvfsig Jabren Hcli allinüliHp daran 
pcwuluilf, ilif Gt'fcliiclite als ftibßlH^idi^ zu betfach- 
len, unti, wi« iliefs yntitifche I.ci)Lii ilcr Menlch- 
iifit vcrliingl, aus ilem polittfclien GfficUspunkt 2u lie- 
hauileln, wenn };leicli dir VerlVIimcIitnn.s; llcrer und 
noueiiT Anficldcn in dicfcr \V iifcnfcliaft eben fo we- 
nig, win in der FhiUjfopliie nachdem weitem Ver- 
breiten des Kriticisnuis, befremden liurfte^ 

Allein felhft ilie weitere V erbreitung tlicres neuen 
philofoiihilVhen Svflenis l)lioli nicht clnie Rinfluft auf 
die Hehandlung der üefchitlite. Wie b;ate diefs 
anrh in einem Zeitalter pan/. vermieden werden k<in- 
nen, wo diefes Syttem auf Tbeidt.pie, Reclitswilfcn- 
fcbafl und Ar^nevUnnilc, .-»nf Naturwiffenfchatt, l'a- 
dafiopik II. f. w. a'nucwaiult ward! lljlle doch hant 
feibft in einer pedieizem-n philorojihifchcn Abband- 
lung (Idte zu tiner ättgnii. (Iffckicktt in weUbürgtt Ii- 
eher /ihfieht) die Vcraidaffunp dazu pepel)en! So gc- 
fchah es, »lüls, nachiicin licreils Adflting, Ifelin und 
HrrderiWe erfton .Schritte einer felbflltamlii-en Cnllur' 
gtichi.hte nnd Gefchidite der MenfchMt gethan hatten, 
Onwhiinf, Fölitr. , U'oUtnami, Stapfer, Majer u. .'\., 
frevlic!» nach voi fcliie.lenen fnbjccliven Anflehten, 
die'Anwen«iung gewilTer (inindfjlze des Kriticisiinis 
auf die Gclciiichtc der Menlcldieit verliichtoi, und 
<lafs£i,'/r'^rj, ^enifcky Gruber, Carus, Grohmann lu A. 
in den folgenden Jahren die (ief- hichte üUerbjiipt 
nacli iihilofe.pliifchen Ideen behan<leJtcn , oder doch 
zu behandeln empfahlen. 

(Dj* Fort/etsung folgt.') 

ScH < FHAUSKW, b. Schwer?. : Schaßanjerifirhe ^ahr- 
hUr't'r »'/in 1519 bis 152*^. Von Melchior Kirch- 
hofer, l'farrer zu Stein am Rheiu. I819. XVi u. 
184 S. 8- 

Atis des Vfs. Seballian Hofmeißer lernt man zwar 
fchon Vieles von demjenigen kennen^ wa.s diele 
Schrift enthalt ; bey der Nahe der Säctilarfovcr der 
Schweizerifchen Keformationsfeyer in einem Thcile 
der evanpelifchen Schweiz wünicfUen inileffen meh- 
rere Schäfliaiifer , dafs er die Gefchichtc der llefur- 
onatiun ihres Cantons voilfiändiger befchrciijcn moch- 



te, damit Urfprung, Gang und Folge derfelben toq 
Stallt und Ljn^ilcluft heller erkannt und die Sjc«- 
larfeyer knndif^or und ilardibjrer begangen wer«icn 
mijclitc;imi ditTen W'ünfchen zuentfprccneii, fchrich 
er iliefe ^ahrbllthtr, und verband mit den in die Ge- 
frhichte der diinuligcn kinhUcktn Gäbrungeu und 
Veränderiiogen einlchlje,enden Notizen eine lirzjH- 
lung der f;;^!! h/uiligcn fioi»tj;tA<» Hreipniffe in feinem 
beloiulcni \' ileriande, weilinderThat die Gefchic!ite 
der kirchi.i luMi Reformen, aljgefondcrt vou denea 
des bflreeriichen fienieinwefens, nicht £aiii riciit^ 
aufgefalsl werden Kann. Kine \'crarheitiinz diefcr 
Jahrbücher zu einer eipcnlJichen praf;nsatifcaen Sm- 
aalgefchichte bleijl je<luch auch bey dem, was oti 
Vf. ueleiflet hai , wiinfchljar; allein Jafst uas nicht 
anfh-innial zuviel verlani:en, fnndern djnkhar aa- 
iielmien, \v.<s ein iMann uns hier ^iebt, in delTeo 
It^iimung diefer litigen an feine iVIitbiirger folgen»!! 
treiliiclie Sielle vorkonunl: „Indem Geifte derRt- 
fornialoron h.uidell, wer Sorge Irjgt, dafs der g^ 
ljuter'.e (Uanbe aul"blnhe, dals Sittiichkeil nicht Mo- 
fses Wort fey, fondern zur Thal werile, dafs eine 
Kirche fich hiide, fichtbar^urch ehriflliclic Gemeifr 
fchaft, nicht geKunden an auflöslfC^e i*ori«Mn, in 
ceifligen Leben ftey Geh bewegcjul« eben fo wenig 
lierrfthend, als iH'herrfrht ; eine ÜQrgerfcliaft, krüi- 
voll duir h wihre Freyheilidiebe iuid GemeinÜM, 
durch Kunft nnd \Vilii.nli:b."iit geehrt; ein VoIa, 
ftariv diMcli Kinigkeit und Einfalt, nicht dem CAUi. 
^der^ufaiJ, fondern ><n)tt und feinem Fleifs verlra«- 
end, den Kulun allein .darin fuchend, .unbeG:h\ven 
zu feyri van allem, was den Gcift feifcit, den Glae- 
ben f< liwachl, dicüiitthcltkeit tödtet. und alle edlen 
Gefilhle dergeftalt erftickt, als ob der Menfch ew% 
gebunden wäre an die Formen und das Wefen dider 
Welt, das, wo muglick^ auch das Geiftijje in Ccii 
auilufen m>;chle." Zuweilen kommt eine uodevt- 
fche Wortfügung vor. So lagt z. B. der Vf.: wAjT, 
von der l'niuinnliukcit fich loszureifscn , herrichte 
unter ilem Volke viel pefumler VerftantL" DieCsi/t 
uiciit richtig ausgedrflckl ; es müfste heifsen : Reif, 
von der UniniindJgkeit fich loszureifscn , lutte dii 
\'olk viel gefunden Verftaod. Statt: bey Haufe, boi 
man: zu llanfc. Und \va.s S. uixi^t „unbeiatm^ 
eher SimirkhlichkeiC zu verftehen Cey , ift fchwer in 
tagen: man mochic es för einen Jjruckfehler hal- 
ten, wenn nicht ein Verreichnifs der Druckfehler 
hiiilen jjigeluingt wäre, in welchem diefcs felllänKfl 
Wortes nicht geJacht wird. 
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GSSCHIGUTEi 



FrbtbdiiiI u. CoaSTAm, in «f. Herder. Buchh. : 

JUgemt'tne Gefchichte vom Anfange der hißorifcken 
KtnmU^ bis auf unferi Zeiteui — — bearbeitet 
vott JEirf V. JBsMtdk a. f. w* , 



■Cefonders war es die an fich grnfse Itlee ier Ar- 
J ftct'tbÜttät dir mtnfch'.ictun Natur, bp£;ninclet und 
jfgci'lelit in dem praUtfchen Tlieile den kritifclien 
yltemsi welche in der Gefchichte des lueiirchlichen 
•«ikhleehta arfahmmfitmäßig oaclige.wjefeji > fo wie 
ie futfchreitonde luitwiekJiiiig der Menfcbheit zu 
nein grenzcnlofen Ziele der intcllcctuellea, äftheti- 
lieii und nn>rjlifchen VortreFflichkeit durch die 
.n/elnen Zeiträunie der Gefchichte durchgefiihrt 
reiden follie. Veno ilas, was di^ Vernunt'i Uatego- 
ifch von iedem Individuum verlanglt» inufste woiiU 
I letzter Inftaav, auch von. dpr ganzen VVefengat* 
ing Relteni und Ltj^^ hatte in hintr Erzitkung des 
Jjenichengefchlechti bereits dicfelbe Iilee fefteehallen. 
allein, nachdenj die erfte Warme in Hinfichl der 
Liivvcndnng leiten len pliiliifopiiiiv iieii Ideen auf die 
telciÜQlUc \'erflt>f;eii war, lenkten Mclirere der ge- 
Aniiteii Denker von felbft — auch wenn das uo- 
reuiidlirhe.^Lhgefohrev eini^pr blufs empiii-ircher 
^lipfe, tthor deren HorwotU jeder Lich^trahl der 
'liilüfophie hiiuiuslaK, nicht in den hiftorifchen Wald 
rfcbalit wäre (wie die Xtnien mit Bleicher UnfreunJ- 
iehkeit dem breiten Nicolai zu beivenugen ^jIh^ii) — 
vicdlar .'•uf den rechten Wfg der pulitifch- lulturi- 
ehni F«|rfchunf|eiBr '(l<><<h unverkennbar hat fleh, 
eit iener Epifud^ ^^ip g^nvifTer. auf die Gefchichte 
Ibertrkgener fhihfi^hifmdfr Gtifl erhalten, wie diefs 
n den hiftoriichen ^Uriflen von Sehilltrt WoUmanut 
iMiftU, Bri^, iff^achUr, Popelt, Gentz, Luden, 
DrtfAi BütlMiu Sckmtlltr\ Haffe u. a. deutlich vor- 
iMU 1taV dafst-'wfte es fich von fe^bTt verftand, die 
Mehiekte nioltt Gpmmeattr «ir Phiiofophie, 
vohl aber dafs He mit philofopkw^m Geiße beliqn- 
leit,.und in dcrlclljen durchgeniends das hohe rein 
tunfeUkkt Jmttreßß f^'tgelialten werden folhe. Denn 
la viel ergab bch aus .je^ea philofophifch^lV. ^or- 
ishungen zuletzt, alii r«i9il |^;fultaj_: dars ayü, ijer 



lefchichte felbft mtdtr mm^iu^^ For|£Bbr|iL m^A 
unbedingter Kreislauf des nwaienlioneD 0«rcnIecnts 

lachgewiefen werden ki^nnc ; dafs jedes Volk, jeder 
iiaat, jedes Reich, wie das Individuum, nur bis z« 
^cm gewilTen Culmmationspu^^^ttn^^ £qNp)? 



tot da«« aber, wÜBialte.frdiCche Organifatjanen, vtsn 

alle lind durch neue Fortncn VL'nli.iii!;t \v(?rdc; daf* 
d;is grofse Spitt der menjchhchen I reuhett itj alleuiZcit' 
r5uineii der Geli liiciiiL' als ilie (Tundbedingune dev 
üffentlichen Ankiindiguu^ der individuea» dsr- VOf* 
ker aa<l der Kelche deutlich hervqrtretet trad nacM 
yatt» nwonitihfiiUig^ • Schattiroiigen fowohr im 
kmtrn und Ih^trm Staataleben , als in der Sphäre der 
Wiffcnfchaft, derKunft. der Sitten, der Sittlichkeit, 
der Religion und den V'erfaffungen hervorgehoben 
werden muffe, wenn die tiefchicbte eine 'irardijyi 
und befrudigtndi wüTcnfchaftiiche Uaituoe gewin* 
nen follLe; dafs qber ein perteetlbiesGefolilecht, wio 
die raeidchliche Gattung, nicht aiif diefer Enlc, wd 
■UT Ihre Erziehung beginnt, das letzu Ziel en^icheii 
könne, das ihr im Ideal«; von der Vernnnflt Ottbe* 
dingt geboten und vorgebdlieii wird. ' • ,■ 

Vuverkeuubar wirkten auch die Zeit bn-pehpui 
beiten und der Vk^Uig veränderten Zeitgeift der l. i/.. 
tsndreyfsig Jahre, mächtig ein auf die Gprchicliie; 
denn tlieils want tia« interefre fOr fie uns;), ich 
diger und weiter verbreitet; the^s ward dus Hndiirt- 
nils rlringender, fie aus iletn pt.liiifcbcn nnd rein- 
roenfcbliclien Standpupklß iw. behandeln. • llio'isiw» 
tißik, als zweyte hifturifcheGrundwiflenfehaft, want 
lieichz«itii| zu ^Mr,Vi:fio^ vollcadetrrn Form durch 
3Mt9«m WM^'MMNrif»r Crwn», Korrwann, Krug, 
Mannrrt, Milbilter, JlaffrU Demiar, Rif"tqfr u. a. aus- 
geprägt , welche «iiin h die V orwürfe Rthbtrgs uml 
dertl. die Klap.-to,,.. -/.ücirrj, des^ftatirtifchen Apo- 
ftaten, nicht erlcliiltiert ward, wenn man' (deich M« 
Uebcrzeugung gewann,, dafs (die f^tatiftik nicht 
blois in Tab«Uen beftehen könne, fondprn, j's Fnd- 
pMitt der netteren Gefchichte, das pn^^nuartig^ in- 
nere und ;iufserc Lchon tier Staaten und Heichd d»r- 
zuftelien habe» wie die Gefchichte das vrrgMgtkd 
Eben fo wirkte die weiter fortgebildete WifPonfrtiaft 
der NatioH»l9hnomis vrohHHtim «uf die.Behan.ni.>i<» 
der Gefchichte der letzten. %hrhunderte znnirk^ 
Man aberzeugte fich, dafs die VerhältnifTe der Koto- 
miien zu Europa, und die Entwicklungen der innen 
Kr^t der Staaten ohne Rilckficht auf ihre Pinanxt$L 
und auf die in den einzelnen Staaten vorhcrrfelMllt^ 
den Gn»ndät»e der NatJonalwirthfchaft, durehaus 
nicht genau gewördigt'i«rerdftn Mnnten , «nd fuketl 
dafs die Anwendung welche- J?Mr»ii Ton den R.Tck- 
Gchtcn auC den .Handel und den Volkenorkdit* in 
leinen /d«« auf die Welt .ie.s Alterthums. und von 
der poJiOfchen Stellung der Kok)nieen m^Woronä irf 
fein ep Hand kuflu 4^,Qt/tliuk$ dU' mkmpiifckm 
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Rcftiltaitcn fahrte, wenn er gleich niclit mit SchWzers auch der feichte und fchwatzhafte Mant^ttsdorf mit 
KrifCund mit 5fM«/«» Gedt^enheit iibar dii fiüi^ feinef« H^tubejar/jf b^jd Kprgeflen,. an4 die tAut^ 
fekt Darflellung gebot. Dageeen führten ' 5SrAf//fr; wurmartige VVellgeTclifehta von <7atf#ffl, fo wfe dfe 

Pojftlt xind Buchholz durch-die Letietidi^keit undKiil- (etft unter ^oftmoms Umarbeitung KeiiitTsharerf) 
}e ihrer ScliikJcrunpen die Gefchiclile mehr in die Beekrr'fcht Weltgefchlchte nicht vulüf:" IjotVicdigeuJ 
Kreife der gebildeten Lefewelt eifi , wiewohl die ei- pcfund(»n wjrd; fo fühlte in.in doch, dafs auch 
gentUche FurFchung durch die cdtcii heulen wenig Sckröckhi \\ eltgefchichte für (grofse) lümler njcht 

Kwahnt önd der Scharffmn des letzlLt n.Tu wie A'i-" tnehr'fltr fftc gefteigorten Bedftrfnifle des Zeitalters 
kr» 9 zuaäcbfi auf di« Gefcbichte der ROmer fich ausreichte» ob fie gleich fordie populäre Behanit- 
berelii<f»l«te< Nickt ohne NeehtheHe bH«b dfef lunf. der Oefchiditr «fie iKalia gebrochen hatte. 

angftlichc Nacliahi^iinp des von MilUer wirder er- SrhcioII fulsitpn, fiir ditft* Zweck, einaiuier die 
■\Teckt«n und vereilcllrn CliroMÜxCid'lils. Was bey Werke vun Rlttz, SrknfHery Drrfck, Rotttck und 
ihm aus feiner In<nvi:!:i,il;t;il h'irht erklärt, und bey Geturßch: ilenii Sckiolfers Wf'.tgi'fchichtc kann nicht 
«fer. Tiefe feiner Forrchiiniiren in der .Scilweizeric- in dit'fe i\cihe ccflellt werden, weil ße, durch die 

fthiohte entfchiiidigt wenlen konnte; lUs wird zu- niitgetheilten Beweisstellen aus den OtieUen, zu- 
xOcIcrcefiMWKi bey Mekedht KartBmu.»., wsmi|deicli näcnftdem gelehm^a Studium beftimmt iTt, und fich 

die hohe FrevTnfltnigkeit anfpricht', mit weicher nicht blofs» wie fene Werke, 'als pevlicijenes , and 

^fehtcke dit> hayrifchi Speciaigerchichre behandelte, auf die i;el)ildeten Stiuiile berechnetes Refultat der 

WKi mit welcher er die faiikn Flecke der ouronäi- gerammten neueftcii hiftorifchcn Korfrhmigen im 

fchcn Politik in I i ion Ufbrrhiferunntn berflhrt. Krcife der Univerrälgefcliicliic ankiin(hgt. Aucb 

JJarüber aber, tlalsiWa/Zw 24 Bücher allgemeiner Ge- geht fic , bey aller Gründlichkeit, nictit feiten zu 

lebichten , wenn glci^rh weniger verrenkt und un- tief ins Einzelne, und zcrftürt durch die Mafie des 

bchülflich im Stile, als feine Sehweizere^hichte, Details eben fo das lebendige Bild fQr die Darftd* 

hinter diefer weit 7unick(\eHeri, find wohl fetttt die l'ung, iVie fie von Seiten des Stils hinter den Fode- 

Weiften einverllanden. Sc\bh IColtmann, ein Mann rnnpcn an eirie vollendete Form zui n. kMcilH. — 

voll feltener Tiefe des Geiftes und hellen politifchen Hilturifche Werke der genannten Art , z» welcher 

Blickes, blieb nicht frey von. Verirrungen in der auch das anzuzeigende vun RoUtek gehört, können 

XtarftellunCt und feine, in MülUrs Biographie auf- nicht df* Z^%'eck haben, den Kreis der G^fckkkU- 

ceftellte« Metaphyfik der GeTchicble« fo wie das forfeht»g zu erweitern; wnhl aber folleo n» vo* 

niliftifche Kolorit' in feiner kskmifckt» Gefchichte Seiten des Stofftt, die bewährten Refultatc der hi- 

möge nie Bevtall und Nachahmung nuden. Dagegen ftorifchen Forfchung in allen einzelnen Zciträumea 

fanden Eichhorn und H'ackter den rechten hiftori- der Gefchichte (r^M trW«-/?^&^n ,• fie follen dieTe ein- 

fcbcn Ton, »>«i*r in feiner W elt- und Kulturgerchich- zelnen Zeiträume nach .einem richtigen Ebtnmmtßt 

te, und in der Gefchichte der drey letzten Jahrhun- unter fich darftellen; fie follen fich vor wefentiidiea 

«teste; 'diefer in fieiiier LiteraineCehichlet in feiner Locken «ben fo» wfo'vor «u grofser Weitl&of^g^wlt 

Gefehfcht« der hiiwrff^hen ' Foriehiing und KnnfV« lihd zu kleinbeher Ausführung des Details bemb> 

und in feinem Lehrbtirhr der Gefchichte; und Saat' rcn ; fic follen nicht blofs eine Nomenklatur von Nj- 

ftld würde ihnen gicic h liehen, wetm er nieht in zu men und Zahlen, nicht blofs anatomifche Gerii>pe, 

greller Farl)ciic>>biinf5 lieh gefiele ! In frevcr, leticn- fnnilern iel)etu!jge, kraftv'olle, in lieh zufamnjenKäa- 

diger, geglätteter Form gab Manfo feine gründlichen gende Darltellungan des profsen Ganges der W eJfbe» 

Forfchungen über Sparta und olxM' Coiifkentins Zell- geb-'nheiteh enttralteit ; fie follctt das Wichtige» 

4lier;iAriNfe» ieigte in feiner FortbtzuM von Böfeh üurchneifendb vnd EiitfcheidehfM in- dCM Leben 

andin'leinev Cl|rahik,< wie der frrfe Mann tmhh In der VofRel'^if Reidbe',. vor'det*<Mifidefr*Meitl^, 

«lern Zeitalter des Druckes die Self)rtft.inilii;kcit des mit richtigem Takte hervorheben', ein Takt, der 

hiftorifchen ürtheils in einer ki\il"tigen, oft epieram- nur durch tiefes St^dilinl' <ler hifforifehen jMaffea 

matifdien iJiclioii bewahrt; und I.udtn verbr».'ltete felbfl^ gewonnen w^ttleo ' kanfi ; fie rollen tinrehte- 

"tlber feine Darftellung der Welt des Aiterthun>s ei- heiids auf die holten liiterfefTeh'^ der «Henfchhelt feilift 

nen Ernft, einen NacUtllck und, eine W'ürdc der hipwijifen, und nach dem Gefrtze' dee'Pragniatitnms 

SUrfteliungt wie fie nor aus einem für 'die höehften zeigen, vrodurcb die Volker uhtr Reiche' ddt Erlbo- 

JnterefTen der Mfenfelitidt tief er#ii<mt«e Gcmatii» «Ims biegen und faek^; fie follen llle heilige Syhe 

f(Ad aus dem hefonnenften Studium ider' PloHtik-heir^ dbr relig)a/en und bürgtrlichm l^yneM« da» Erttfte- 

vorgelvsn konnte. ^' i hen, die FntWickelüng, die Fortbfidnng', die Au<:ar> 

•^y, Allein das Hedürfnifs der Zeitgenoffe« verlangte fung uni{ das (Jnteirgenen d^r verlchiedknete lUrl^io^ 

l^fijlt ^iafß nach F'orfchern der Gefchichte, welcne nen« StaatsverfafFungeii und Staarsvürwaitangenk (e 

aiiafolch aber die Kraft der Sprache geboten} fie wie dim Elnillufs der Wiflinifehalbn^^er Knane,r«is> 

^rnUttui auch in i^and6illAnn»^er VVeltgefchichte die Handc^ der Kolonieen* und des Geiftes der Regie- 

' wrarbtittttn Rifnllate der Forfcher' in einer lebens- rungen auf das (-ofksthflniliche Leben im Intiern miJ 

vollen Foru) erhalten. Das angeretTfe höhere Inter- nach aufsen (fiirclifchen Is in den \'or 'e. i^rnn.l der 

ei'b für. die Gefchichte verbreitete fich durch foioho Begebenheiten f teilen ; fie follen ilie höhere Hati.i der 
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Sc-Ilickfale der Inrtividaen» der Völker und der Rei- 
che leitet« da nachwcifeii, wo Ihre Spuren unvcr- 
kciiubar find» ohne ifoch cliefe Weitregierung mit 
dem äfthclifchcn Fatiim zu verwechfL-ln ; (le fdlün, 
ohne vorgefafstc I-ieblingsnnrichien aut clieGcfcliich- 
le Qber/utragen, Hie Gefcliichte aus fich JtlbH crUlä- 
1*60 * aod kein anderes Frincip zur AuAüfung der 

S^eltrSthfel attffkellen, al.« da» Prfncfp dtr menfckli- 
en Friyhtü, wei! die ( ;t'!'< hichte den uncrniefsli- 
chcn ICreis der menfcliliclicu Krevheif, v on ihrer er- 
l>cii .\nk()nd)giinp an bis zu den ]''.)]pen \on Napo- 
k-uns Sturze iimfclijiefst ; fie follen endlich, voo 
Seil «Ml dir Form, der Ililfftjfclien Uarltellung «tie müg' 
ilchft hiichfte Verfinnlichring des Stoffes, die lcben> 
digfto Parbmgcbung, die grdfitte und gcdiegenfte 
KOrze, und die hucnfte Anmuth und Würde crtliei- 
icn , welchi- aus der philofdphifchen und polilifchen 
JliJ.lung tics üclchichtlchroincrs, mit dem vollen und 
reinen Gepräge ieiner Individualität, auf die von 
Ihm gerchaftcne ftilirtifche Form nbergehen, und 
"tfiete — als Wiederfcbein da» gaCammten hdhern 
'Portfehrlttes unfrer trelllfeh'en detitfelien Volksfora- 
chc — TM einer in fich voMeiufetiMi Kinhcit iM hchen 
foll. — Ks find atfo gewifs kfiiie giTintei» Foderua- 
peii , \v; I !ie SeittMi des Stoffes und dyr Form an 
diejenigen Gefcfjiehtsfchreil>er gemacht werden mflf 
fpn, vi^clche zu den gebildeten ständen eines der reif- 
ftea und gabilUetften VäUcer des£cdliaden.s fprecben. 
diefen den wondervoUen Ganf der Weltbegebenhei- 
ten klar und deutlich entwickeln , und das hiichfte 
InterefTe ihrer Lefer fflr alle grofsc Vtirgänge der 
Menrchengefchleht« «mg«n> nuureii. und befriedigen 
ivoUea. 

Weifiden wir uns mit diefen Fodeningtn zinr An« 
selgedes vwJjegendcn Werkes vtmRatteti; fo kCm- 
Ben wfrdemfeioen im Atlgtmrinen nnfehrfllimen, dafs 
tin großer Tkeil diefer Foiterutipen vnu deni Vf. deut- 
lich gedacht oder befriedigt worden Icy; Ein edler,- 
frcver, für die wichtigften Angelegenheiten unfers 
Oelchlechts erwärmter Geift waltet über dem 
Caasen ; der Vf. ift kein Verthcidigcr des Sultanis- 
tnus und Ariflokratismus, wia fie'fich wohl, felbft 
in der neueften Zeit — denn rtqr Teufel fSet gar zu 
gern fein Unkraut u[iter den Weizen — aucli in der 
deutfchen Li'c. alur wieder Ond^n; er Ul kein lilofscr 
Leifelretcr, rier fich durcii änpfttiche RflckGchten 
auf VerbaitniTle das frcynuuhige Wort der VVahrheit 
Terkitmoiärn ISiatS er will und liebt das Licht; er 
ccbOrt -nMft ««ar Sciiuie tler-neticfioiY hiftoi irclien 
Myftiker« die lieber einen ^</d«Araii(/, und oin hJni- 
des Fatum, alsoinu VV'^hrejjierLinp in iler (iflchich- 
tc njchweifen; bey ihn» geht das rege Lolj^^n der 
Menfchheit in ihren Volkern und Staaten nicht in 
(Huer mikrokigifrben NoraenKlatvr'von Zahlen und 
Namen nnfer; ihm Ift es nicht nrrt walferftlchtfge 
Anichxrelinng der Maffen, ihm ift es um die Mit- 
thcilnng und Her\'orhebung des Wichtigen /n thun ; 
er if i crpntfen von fpincm Stoffe, wie er felbft f!p:i 
feüjeii zu ergreifen verfleht, anti (eine ftUifiildu Dar- 
pUmg htt Ubtndq^keil» Wfflnlek flicbt fiaUm Wir. 



Knm; is. JAt^ÜÄR in 9* 



. / 



94 

ifie, hfsweflen Glanz.* Doch eben diefe fiiliftifol» 

Darftelhinp ift ducli, bey allen guten Eigenfcbaften 
derfelben ini Einzelnen, nieht dttrchgthtnis rtiu Mmd 
ßch gleich; es fehlt ihr die klaffifchc GedicpiMiheit, 
v/elclie nie zu wenig» nie zu viel giebt; ;es lehh ihr 
nicht feiten die innere Gleichmäfsigkci« , die höhere 
Symmetrie de5 Perioilenbaus in dem VerhSltniffe der 
Vorder- uml Nachßtze e^n einander; ts feldt 
nicht feiten die flctiere Haltung und fefte DurchfüU-, 
rung der richtig gewählten 

medium fcribtndij ; fs fehlt auch die gedränf^le KSrze, 
wodurcn das Ganze vielleicht auf einige Bunde we- 
niger hätte berechnet werden können. 

Allein mit derCeiben Offenheit , mit welcher 
Ree. im jUgmehm über die Ucht^tund Schaiteo-, 
feiten des vorlieRf -i f-n Werkes Geh ausgefprochen»- 
und dadurch denca stelle m der Reilie unfrer birtO- 
rifchen Literatur uhcrhanjit, iii:d n;'incnllich ifi der 
Heilie ähnlUher MflorUcIter H^erke, zu l>eaeichncn ge- 
fucht hat, murs fieb derfdbe auch lU>er das Einzelfie 
elrklSren. . „ - 

TM« mfl vieler Umficht geTeliHebene T orreU 

rpriclil 'nit Achttinp von dUterers, Remers, Sclilözfrtj 
keertHS u.a. Vcrthcnrten um die Gclchichie, und" 
erklärt fich über die Heftininuinc d.es vorh.-gendcn 
Werkes. „ Nicht für meine Sch/der aikin O^Rl der 
Vf.) — v> iewohl ihr Bcdürruifs mein nähertr Zweck 
ift, — habe ich sercbriebea, Ibndern Oberbaupt für 
gibitdttt iwd inSmi* GtfcUOitfvmmi*; aHb ßr »Oa^ 
Ufr und ^nglinf^e; ienen zur Wiederholung und 
leichten i.eherGcht, dielen znm Studium. Vorzflg- 
lich jedoch hal)e ich hfranreijende ^üntitinsie im Au- 
ge» welche fchon vorbereitet find durdi fndier^e-, 
•noffetten hifitorifchen und plülofunhifchcn Unter-, 
rieht» und deren G^t» deren Gonilil empfänglich 
ift und voll des Lebens. Euch» mdne edlen luiiepn. 
Freunde, mtichte ich die profsen Lehren, die erhe-, 
benden Bilder der Gcft liidite in das offene Gemnih 
legen; Euch Liebe und Bewunderung geben t"r die 
herrheheu Charaktere der V orzcil; Eure unerlchönf- 
te ^ärme entzünden fdr Recht, Freyheit und Va- 
terland ; Eure Kraft nähren. Eure Nadheiferung (por- 
n*n durch dinrVorhaltuug gefdiehener Orobthat. 
Schon aus diefer Stelle werden unfr c T efer felicn, 
ddis der Vf. nicht nur die Gefchichie -.uii ilirer hö- 
heren Seite fafSt, fondern auch dafs er über die fii- 
liftlfcbe Form'gebielet. Seit 1a Jahren hatte er übe» 
da« Remer'fcnt Handbuch Vorlefungen gehalien ; c* 
nirffrnf bs deshalb» *«Dh in det ■ äußern >Rrm zuSt . 
Grundlagt feines Werltes , wenn er gleich *o* deuir 
felben.iUfToii und Inhalt viclfalti.u n'^veichr. Gera 
ftimnit Ree. mit dem, VT. d#riji üb n in, dafs Remtrs 
Ffeifs, bey befcnräniitem geiftlgi 11 Talente, in feinet 
Schrift ^in Üumpiarium alUr /U ten von GefchickteHf 
dfc Folil^iinvlftl^ aier getrSntrH HHufHr^ und das Ver- 
zeichnifs atttf berühmten Perfonen • geben WOHtM 
weil er, wie fo viele Andere, nur dadurch dem Be» 
friffe einer müvtrftttin Gefchichtc zu enifj-rfchen 
glaubte. Allein au welchem iiterarifchen üni'ehcucr 
wüitlali^ioi» jelsii wild mwii jaelw lader Zukunft» 

■ di» , 
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jie ÜniverfalR^fcliichte erxvacbren , wenn fie wirk- 
lich alle mögliche alle uod neuere Snccialgerchkhten, 
die Gefcliichte aller einzelnen V\ i(Tenfchaftcn und 
Künrte. und die gerammte Ltleratureefchichte, wo- 
nieftensi« iw«, i» f'cii aufnehmen rollte! Eben daf« 
mfn in die Univerralfiefchkhto aJl«s nwfiUche ein- 
«acken wollte ; dafs min «wtrclicn dem WkliUgen 
inci Min.lerwichUgen fo wenic unterfchie<^ ; dafs 
«an mit gleicher Ausfahrliciikeit die gelatnmten 
W»meo der Wwneo eriechifchen KOuige, der jüdi- 
fchcn uod Kmditirchen Regenlea, der arabifchen 
Dvnaficn f. w. aufnahm, wie man ungefähr einen 
Cafac» ei»«-'" t'^ofseu, eineo Hildebrandi 

einen Karl V, Friedrich II, Napoleon o. f. w. be- 
handeln mufs, dafs man die ägyptifchen JCöniFc vor 
Pfammelichus breiler fcliilderte, als die dreyCeut j^e 
auf dem brittifchen Throne , und die Rcvolutjoaen 
unter den roogolifchea, und tatariiciien Hora«s« län- 
ger ausfpano, al« die. wodurch Amerika zur Wirgcr- 
ßchen Freyheit gelangte, uad in Frankreich das 
I400iähripe Lehnsfyfiem Reftflrsl ward; iuß eben 
\i3t To vielen fiudirciidcn Jiinpliti^pn diti GtMcliiclite 
verleidet, und daher lal'st fich die iiiclil leJlCJi grulsc 
UnwiRenheit in dcrfclben, fclbft bey Gelehrten vom 
Fache, erkHuren. In dcmfclben Sinne änfsv-rt üch 
der Vf. S.IKfP.. »nd deshalb, fagt er, „liabe ich 
„ich nicht gefcheut. auf Einkleidung und .Siil eine 
Soreiali iu verwenden, welche die VfL von unebeii 
BOchcrn — wcninfTpns in DcutfeUand g/B^ßWO' 
Üch unter ihrer Ü urde hallen." . _. , 

Eine ziemlich ausfflhrliclie allgemtuu Einleitung 
Im der Studium der G0fckUJUi üätrhaapt eröffnet deu 
tfUtn Theil ; Ree. ift nicht der Meimmc, dafa Einlei- 
tunec« ■Ji'^f«'' welche zunächft das «wse Ge- 

biet der hiftorifchen Wiffenfchaften umrcnliersen. 
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rifcHen WifTenfchaften : denn dieTTnuerfalgerdiicl i 
ift zwar eine fahr wichtige, uad ciue Griuiu- 
Stammwirieiifch.i , aiiiT Hin Ii jirinicr nur t'mt (nz- 
ffausdeinganzvd iLreiTe der lidtc-rilcheu ÜifcipliiKa. 
Allein fo lange auf unfern UniverPitäten dem hifiuri- 
fcheu Stadium noch nkht To viel Zeil an^Beminik 
werden wird, «er Erlernung der tinMine« hdlMri> 
feilen Difciplinen, eben fo ohie Encyklopädie deffr- 
heu, wie von den tlieulogifuhen , juriJifchen uui 
mediciitifchen Wirfenfchaften , und hjsweilen jjck 
von den philofophifchen 1 zu huren ; fo lange wird 
d 'T Lehrer der ij >fchichte freylich auch aa Kcinei 
fehickllchern Orte 1 als in der Einleitung rar U» 
verfalgeCcbtchte, aber diere encyklopäiuiehai Ah 
f:rlitcn fich ri.iitheüen 1 - .jun a. Hören doch jea 
auf vielen pruTr^iLMiiüL licu liochfchuleo fehr v,^. 
Stud : Ml ^! il.i' Ijriiverfiil;_efcliichte gar nicht iT'r!:-, 

fefchvveige die Staaten^efchlchte, die Gefctucim 
)eutfchliinds, und die Gcfebichte des befothin 
Vaterlandes; und wenn man ja die Uoimbta* 
Tchirbte zu hören beginnt, fo hefchränkt fich wwtf 
die ,Mi tirz^til t>l. f, if die liUere , und vcriMchbiui 
die ntuert und ntneßt. Mag immer eine Hauptutü- 
che davon in dem fehlerhaften und erbärtnkJM 
Vor4i'agc der Gefcliichte auf Lvceen und Gynrnano 
liegen , wo befonders Lehrer der Gefchichte ftKis, 
lind die jüdifcbe, griechifrhe und riimifcheGefchirt)- 
te nur beylaufig von den aneeftellten Pliilülo!!« 
Breitern VL-rliandelt, i!as .Mittplaiter al>cr uü.I it 
neuere Zeil ^bhz veraachiailigt wird ; fo lii^l ^ 
ein eben fo wichtiger Grund darin , dafs die H«> 
runeen den Stttdii cnden keinen beTtimiatea Steift 
cur/US für die akadeinifchen Halbfahre vmUi» 
bea, uod dofs Unzählige foplcirh 7.11 den fo?eiiinois 
BrodwirTcnfchaflen eilen, bevor ihr Gcift die outij- 
gen Vorkenntniife durrh Pbjlolopbfo » 



•CW die Üniverfalgefchichtc gehören, fondern in ei- _ 

00 f^vpMiUtA .oder ia tiiut E»cjiktof&di$ der hifto> und Gefchichte erlaubt luU 

iDi0 Wmrtftfmng /•tfi.) 
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. OSSORICHTB. 

FltCTVtrita u. Comstanz» in d. Herder. Baclib.: 
/tllgemtlne Gtfekicktt vom Anfangt dtr hifiorifcktn 
Knvtiäß bu muf u^tTt Zeittui — bearbeiiet 

Der Vf. i^ht in feiner Einleitung von dem Begrif- 
fe der Gefchichie und ihrer Einthcilung zur 
Hiftoriomathie , zur Hiftnriograjphie , liiftorifchen 
Kjitik zur PliUofonhie der .Ueiclüchte, zur Ge- 
kctaiclite der Gefchicntc , zu den HaifswiOiaoCBhafken 
der G«feldelite (Ghronolc^e, Geographie, Oenealo- 
Diploinatik und SplirapiftiK , Heralctik, Numis- 
matik uadit.ilittilc), und zuraNutzca derGefchichte 
Jber, worauf S. 73 die befondtri EinlciUmg m (iie 
W'^eltgefchichte folgt. Ree. iuL in diefer Einioitung 
idclits iluin \'f. Rigentlianjlichea» wohl aber fehr 
i^iele eeCuode UitheUe gefunden* Nwr-w JSinigem 
3at Ree. Anfltols genomnien; Z..B. wenn er S. 8 
agt: „Hätte Ludwig XV^I im Pofthaufe zuSt. Mene- 
lould oicht eine Suppe genofTen, — die ganze Welt 
.vHrde jetzt anders gcflaltct feyn." Nicht an der ee- 
koiTenen Suppe, fundern an Uem ganzen, nicht reft 
lurchsefflhrten Plan, lag das Milslingen von Lud- 
vigs Flucht, und zugelUQdCBs dafs L.udwig XVI 
' niUommen konnte; wttrde vrohl im univirfaikiftori- 
chen Charakter der Revolution dadurdi viel verän- 
lert worden feyu? oder wenn der Vf. S. 32 Ims- 
anuptet: „ die Gefchichte von befnalie tanfend Jah- 
.^fn (telli uns einen faft unabgebrochcnenKampf zm- 
chen der ceiftlichen und weltlichen Macht dar, wo 
lafs, Rache, Wuth, iietrug, Herrfchfucht , Vorur- 
lieil und Parteygeirt die Feder faft aller Qtfehickts- 
chreibtr leiteten." Hier findet Ree. Uebcrlreibung; 
lenn wie konnte aus folchcn durchgehen<{s verdun- 
celMA QueUen eine beglaubigte Geichichte hervor- 
regputOBo inm« — Eben fo findet Ree. (S. 35) es on- 
tureleliend , wenn der Vf. fegt : r „ PhUofophit itr Gr- 
chichte ift das, was fie aus einem unfrut hthai cn Ge- 
lachtnifsfcliat^e in Nahrung für Kopf und Herz ver- 
vandelt." Scibft was er S. 36 zur Erläuterung da- 
bevbringt, zeigt, dafs der Vf. mit dem nicht ver« 
mut ift» was, theils mifslungen, theils gelungen, feit 
.5 Jahren als niildophie der. Gefchichte venjTucht 
ind aufgeftellt worden Ift. l^efer <. bedarf b«y ei- 
jer ncui-ii Auflage einer völliger Umarl»oitiing. — 
>iicht gegründet ift es, wenn der Vf, S. ja behaup- 
mt, bey der Chronologie folle ma^ wj^iW IUI 1^ 
7. /LL, Z,lH9. £rfir:Mm£'~ 



Syftem halten ; m güf htytakt gttkMil an mUttg.*^ 

Sollte wirklich der \'f. die Mangel der einzcltirn 
chronologifchen Sylterne fo wenig l<piinen? — Die 
deograpiiit und Statißik, Cntl dem Ree, nicht fowüiil 
hiftofifohe Hülfe als vielmehr Haupt wiffenfchaften, 
befeodefB die letztere, wie er fchoa Elnlcitungswei- 
fenulmdwiej aileiikdin Unterfuchung darflber war-* 
de Merza weit fthren. Nur ungern hat aber Ree.* 
die Ethnographie , und überhaupt die Bekanntfchaft 
mit Küks Propädeutik vermifst, wo manches grilnd- 
liehe Urtheil gHüNlKaa wild« dat in :dlefe Elnleitaiig 
gehört bitte. 

Am wcttiffften ftimmt Ree- mit dem Vf. in oer 
befondern Biiueitung S. 73 ff. mit feinem Unlerfchie- 
de zwifehen K^tUgtßtkkU» mtd C/niverfalgefekUktt 
Obereip; fo wie er auch, nach fo vielen gehmt enen 
neuen Unterfuchungen , den Begriff der Gejckichte 
dtr Mtnfchheit viel zu unbeftimmt gegeben hat. Zu- 
nftanden t dafs der Begriff der Wditgdchichte, dem 
flPiMrft nach, von derUniverfalgefchichtemiteHchiedea 
werden könnte ; fo werden doch beide Wörter von den 
meiften Hiftorikern als gleichbedeutend gebraucht. 
Der Vf. vcrfteht aber unter Weitgefchichte : die Ge- 
fchichte der Erde u*i Menfchheit als litut verbundenen 
Ganzen (?) und unter Univerfalgefchichtc ein attge- 
Miteaa Mmgmdm dUtr mtrkmthrdigm BegtbttiMttm «/• 
ttr Xritm, Orte mmI ArUii, Dag^en aber faet der 
Vf. (S. goff.) dem HiftorSker ein wahres Wort: 
„Vorzflglich hote er fich vor ktaffifcher und retigiiiftr 
Vorliebe, wodurch fchon iiuncher, fonft guter 
Schriftft^er verleitet ward, die IVeltgefchickU zur 
Dinßmagd ätr Philohgie a$id Extgttik heraNemvtt-' 
dlgn^ und den für Weltbegebenheiten beftimmten 
Raum an klafBfche oder biblifche Kleinigkeiten zu 
verfchwenden." Und Kraft wird man feiner Spra- 
che in folgender Stelle nicht abfprechen , wo er der 
Verfchiedenheit der Individuen und Völker nach ih- 
rer Innern Anlage und Ausbildung in inteUectuelier 
und ethifcher Hinficht gedenkt: »,&n Cretin und 
Kant, ein Laftträger und ein Hofmann , Cartoucher 
und Fenelon, Pefcherähs und Britten, Peruaner und 
Jrokefen, Alt- und Neugricchen, Hermanns Deut« 
fche und Wir — weloiie ZufammenfteUungen ! ** -«> 
Der Vf. wftrdigt aber die Urfaehm dieler Verfchte- 
daiihaiit nach luinam inaera Friiioip« w<nn «r Mr 
Abt ErMimg anhebt» diefer än Kuma u. f. w. , und- 
dann die morcdifchtm Gninde, befondert; (las. frefftligt 
Leben, und das Entfti^ien der bürfrtrlirhen \'ereini- 
gung folgen lafst. Bey der letztem hätte tlie I'erfaf' 
MM|£. anter die i>. «o. «aaefOhrten Hauptpunkte auf> 
pMWM%.iiadaNhll;^ Mafc:to'Vo» b f yi ehM i 

N - . • »• 
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freiumnt werden füllen. Hier mufüte der Vf. von lierrfcliend werdenctcn praktifchfn turofHifckt* TSJ- 
Sclilo^er al»weich«n, iH>d Spi/i/«« g«denk«n! Bel'ter kerruktt, msbilAetuicn, uii;l bis fehiem Ümftut- 
il't der EinAuf^de» ÄljgiM gefcbUdert, und S. ioo# -2^mM^äim gämtkchiu Feralttn der Ltftmifyßtmt imv 
dals die GeCchichta uns aberzouge : » es beftehe eine cefohrten, St/fitm ii* poüt^tktm GMeMgtmkkt im 
höhere Wdtontnung, und des Menfehen Gefchlekt "Europa , wShre^ dfe ntmtfU Odchicfito «eigt, wie 
frev vom Spiele ein-'s liÜncfen Zufalls» gehorchf der aus den TrOmmern des grlliirzteri Lehnsfyri -rn-, di« 



Fili'irung einer weilen und gütigen Macht." 

Wohl zu weit ceht der Vf., wpnn er S. lOT hej 
«ler M»lW« der Weltgefchiclite beliauptct: die Me- 
thode fey noch nicht aufgefunden, die dertl Ideale 
der Weitgefchichte cntfpnche» tuid es fchienen wk 
Mtrßeiglieh$ SchwierigkäUm diefs zu verhindern. 
Iii-.;. fj;l.iitl)t, dafs, nach richtiger Kcpriffsbeftim- 
mung uiiil Uiiterlcheidung der ali^^einciiieiitielciiicii- 
U von je lern andern Zweige der bpcci.il- und Lite- 
ntareelcliichle» die zweckmafsigfie Methode für ih- 
ren Vortrag und fQr ihre fchriftÜche DsrfteUung 
eben fo wenig fchwierig fey» wie hey jedor andern 
Hrfahrungswiflenfcliaft , wenn auch über die Ab- 
grenzung der oiiizclneii Zeitr.iume, i\l)er ilie Aus- 
\valil inid über ilie Art und Weife der innern Stel- 
lung der Begebenheiten, um lie zur Einheit zu ver- 
binden* die Aiilichtea denkender Gefehiditsfwrfbhtf 
Immer getheiit bteibeit folltea. Uebrineas ftinratt 
Ree. ilt'in Vf. (S. 105) bey, dafs, l>cy dem Vortrage 
der allgeiiieinea Gefchiciite, weder die elhnogra- 
^phifche, noch (iie chronographif( he , noch die geo- 

Eaphifche Mcthotle vertimztlt dem Zwecke derfel- 
o entfpreche, fondern dafs blofs durch die Vtr: 
kfßäumg und fcbickiiche Jlkmtekttimg aller derfelbe» 
ihre iVfängel gegenfeitig verbelTert» und der wahre 
Ziifammenhang alier Begebenheiten fafslich werden 
künne. So viel hat auch Ree. bey vielfältigen Vor- 
trägen Ober Univerfalgefchichte gefunden, dafs, ne- 
ben einem oedringt* zweckmafsig und mit prupnilti- 
fehera OdfM geTmriebcneu Compendium demften* 
Tabtlttm in der Hand des Znhiircrs ftlr die fynduv 
nifli/ekt Utbtrfitht dmchans nothig find, weil durch 
den mündlichen Vortrag dtv Synckronismus u\e ftreng 
leftgehalten werden kann» wenn nicht die innere 
Einneit der Darftellung durch ftete Spränge von ei- 
jeem ErdtheÜe und von einem Volke und ReiebB 
aum andern unterbrochen weiden fiill. Derittib ttt 
auch tlip fuiiLMiannte annaUßifckt oder ehromltg^pAt 
Methode unter allen am unaawemlbarften. 

Uener die Einiheikmg der gefammten Gefchich- 
te in die altty mittlirt und niutrt ift wohl unter dm 
Biftorikern To wenig Zweifel, wie über die Abgren» 
aung diefer Zeitcinme mit dem Untergange des rö- 
mtfcnen Weftreichs» und mit der Entdeckung Ame- 
rika's. Allein wenn wirklich die neuere Gefchichtc 
zunächrt die Gefchiciite des nmtn SUiaUH/iffltms (S. 
107) enthalt ; fo ift Ree. der, auch bereits von Meh- 
reren durchgeführten! Anikht, dafs. die iwii Ge- 
fchii hte, als ein in fich abgefchjoflenes Oaiute« ijril- 
dem Anfange der franzüfjrchen Revolution im Jahre 
17K9 «n<hgt, und di-- nfK//7r t3efchichte mit diefer 
Tliatlarlie anheltt. Denn unverkennbar umfchliefst 



neuepolitifclie ürdnuiif: der rfprnfemtativen Staats/or- 
mefit nnri mit derfcltw^n ein ntnei (noch nicht yol.ig 
ausgebildetes) St/ßtrm des polUtJchem Gleukgntichtt her- 
vorging. Das ift eben der grtfii CluurmlUtr dtt Zät- 
atttrSf des «ir verleben» der frcyhch. zum Nachthei- 
le der Völker und Staaten, fo oft vun den Ujpluim- 
ten, und zum Nachfheüe d< r Wiflcnrchaft , fo oä 
von den Hiftorikern verkannt wir.l, dals diefesZeit' 
alter von der W elt vor 1789 diu i h du- V'ei-altui^ md 
den Stur^ des LebosfjUems (ic!i wefentiich antet- 
fcheidet* wShrend eile Hanptbcj^ebenhciten des Mit- 
telalters in der europaifcben Alenfchheit ar:s rf^i 
Charakttr dtt tntßthendtn und fiik fortbildfHden Uhj- 
fyfltms hervor_i;in^fn, bis Jallelbe, in feiner Conklh 
dirung, feit 1492 mit dem caiizen europailcben Staats- 
leben zufammen verwuchs. Wer diefen Cfrundciia- 
mkter der vefieltiied|Mtfi^j^iträume * feit den tJa> 
tergange deerflmifcIlMl^Wlreiehs» in der Weitf:^ 
fchichle nicht beflimmt fefthalt, und nicht aus dem- 
felben die Hauptbegebeniioiten diefer Zeiträume al>- 
zuleiten uml zu erklaren vermag; der wird nie pdfr 
Üfcki Einhtit und pragmatifchem Zmfammemitmg in 
die DarfteUdngder Weitgefchichte bringen, fe vieie 
Meflen er auch mandlich oder fchriftlich iq derfd- 
hen anhiufen mag. Deshalb mufs es an«h Kec. »a 
dem Vf. rOgen, dafs er S. 10^ das MitttlalUv als diS 
Zeitalter dtr Barbarty auffleÜt, und die mittirrt &■ 
fckicktt „das Gemälde der Barbarev" nennt» n<tie, 
was die alte Kultur gebaut (hatte)» verTchlaog« aei 
aht welchev cum zweytenmale die Menfehh^ntfb* 
lam emporftreben mufste. — Ree ift davon tntlisnM^ 
das Mittelalter ah ein glückliches Zeitalter npfC^ 
fen. Allein Horn hatte firh längft nach feiner vST' 
fafiung und Verwaltung überlebt j es mufste» nadi 
einem allgemeinen N^turgefetze, nach welchon aUe 
veraltete» und durch kein inneres Leben sprincip 
verjOngte, Staaten nfammenflllrzen , einer neura 
pf)!itifclien Ordnung der Dinge Platz machen: denn 
welches klägliche Scnaufpiel eine veraltete Staatsform 
darbietet, die ßch Jahrhunderte hindurch zufTillig 
in einem kflmmerlichen Leben erhalt, lehrt die fa> 
mmMn/cA; Gefciiirhte bis 1453. Gewinrr war e* £> 
her, dafs auf den Trammem der jämmerlich zufam- 
mengeflickten Verfaffung des nimitchen Weftreichj 
eine npiir Weit von Staaten fleh bifdete, w elche nur 
an dem aligemeinen Charakter ties I.tkusfyHtms em 
gm^Jümtt h&nd befafs, in alle Obrigen Staatsfbr* 
nen aber nachdem verfehiedcnartigen Chäjraktef 
der efnaelnen Vtilcer tmd Reiche fich ausbildete. In 
diefem Zeiträume der Entwildenmg können Spuren 
von Roheit nirlit fehlen; allein der Name Barbarty 
eignet Höh nicht, als Hauptbe/eichnung , für i'ic 



dann die ntiurt G<afchichte von 1408 — I7(i9 <Üel>ar> tapfend Jahre, in welchen fkroderkht Km-tä. Grpßt, 
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•om Rliolne bis' zur Wolga (!as T-anrf angebaut ward 
irict eine unermersJiciie Bevülkeruug aiimaküie ficli in 
rrifchen Staatsibnneii verftehen lernte; wo die Ara- 
ber über SadfDanien h«rr(chtwi| wo das lerftOclteitc 
Italled Ikn krJlftfgtfn StjtdtebiuMO zu neuen Püteyi) 
Gell erhob, wo die llajiTe fich biUete, wo (Uc Kaum 
zur VoJleiicluiig gebraclite Syftem der Hienurcbie 
durch Arnold vuu Hrefcia, Pierre Vau X, Wiclifrund 
Ullis l)cdrohi und erlchiutert, die Bucbdruckerkuoft 
ert'iiuibin, der Weg ums Cap und die neue Welt im 
Weften entdeckt ward. Sehen wir im Mittelalter 
iinmer nur Barbaren ; fo find wir undanivbar i;eeen 
die uneeheiiere Kntwickulung der europ.iifclieti 
JMenfcitiieit in iliefer Zeit, die freylich tücht ohne 
Stürme uäd Gewalt thaten blieb, die aber gleichseitig 
weder in den Uochiändeca ildiitelafiens» 'noch i/k 
Afrika und Amerika ein Shnliches Schaurpiel aufzu- 
weifen hat, aufser clafs vifüricht Mexiko und Peru 
in (lerrelben 2x;it die erften Ücliritte zu einer felblt- 
ftiiiulip;!! Civiliiation thaten, die aber durch die zer- 
fttireade Ankunft tler Europaer auf immer unterbro- 
chen ward. 

Gegen die EintheUuntg des Vfs. in 9 Perioden 
ertaubt (ich Ree. btofs (Af Bemerkung, dafis nicht 
T*lu>f>(liilius und (!»;r Anfang der Völkerwanderung, 
foiiilerii der Um/lurz des römifchfn {Vtßr$icks im J. 
4-6 die Grenze zwifchi 11 der alten Welt und dem 
>^i!relaller bililet. Nicht der Anfang der Vülker- 
\\ .iiideruag, lonJern di;r /^//m»^M« und tio//md«<f 
IJinfturz der alten politifchen Weltonhiung mit fler 
Kntthronung des letzten römifchen Imperators , 
fchied über das künftige Schickfal der europäifchen 
Menfchheit. Eben fo erklart 6ch Ree« gegen den 
Schluß itr Krtuzzüa» als A^renxang eines befon- 
4ern Zeitraumes. Weder in uurapei aoi^ in Afioa 
enlfchied dia Einnahme fon Ptolemats im laTire t«9f 

fiber das Sr.hickfal irgend eines- Volkes und Heirhes, 

f[crchwe!ge über den grülstea i lieil der Mciifclihcit ; 
elbft die Idti , welche den Kreuzzfigen zum Grunde 
bt;, war nur eine politifch UHttrgt ordnet, ,.d»e aus. 
der damaligen Richtung des Lehnst' vltcms» fuduit 
der Steilui^t der im Fortbilden bcunriffenea oeueQro' 
päiTelien Säaten xum' Syftem der HIerarehie hervor« 
Cing. Dagegen ftimmt Ree. mit allen übrigen, vom 
y.L zvreckmafsig gewaliiteu, i'erioüen überein. 

SCHÖNE KÜNSTE. . — « 

BawtiM, in d. Nicolai, üuchh. : Biummfeft JMlh' 
chtr Spitlt im Garten dtutfcker Potfie. Herausi;e- 
geben von Fritdruh Raßmann. >l^t dew Vür- 
wort eines bekamiiten neuem IUehtttra» ifil^. 
XlIa. ijaS. gr. g. (20 gr.) 

^Der HeraoM.» fislbfl ak Diehter nicht uhbeT<anr>f,' 
hat feit rfrey Jahren mehrere Bliimenlefen aus ein- 
zelni-n Fäclicrn der Poefio eeliefert, tlie, wenn auch 
^imtlich Au-fftellungen zulalTend, fich doch durch 
K&en Fiaavoo den sidanuneogeftoppdten Ahüneii» 



lefen i^ew'ihidicher Art vortTieilli^ift iinterfchdden. 
Ünlcr andern hat derfelbe eine AuSwalii deutfchet 
Sonttti in drey Bänden ff. A. L. Z. i^i«. Nr. 60} 
t id ! iitfcher TrioUUt ( A..I«. 2^. igl^. Nr. Ii) he* 
f I L I . vcshalb dfefe Dichtungsaiten von v^rfiegetadet 

S.nninlniic auipcfchloffen find. Sie cntluilt dagegen 
vornehniÜLii CanzoiUi», Stßitun, Gloffitn, yariaiionen» 
einige we/nge MadrigaU und Eeho/pUle, und noch 
verfcliiedeno andere,, zum Theil freyer^ fUdliche Ge* 
llingsformen, die fdef grörstentneib liater der allge* 
meinen l^enennung des Liedtt (WOXtt auch das mg^ 
nannte ^'i//a«fif(» gehört) erfcheinen. Die Terzinen 
und Ottavt Rime nat der ilerausg. Avohl mit Recht 
aufigefchloffen I da diefe Benennungen nicht eigne 
Dichtungsarten, fundern' nur Versmaalse heXeichnetK 
Madrigale find nach VeirbAltnifs zu wenige mitgc^ 
tlieilk Die Zahl aller hier vereinigten Poefieen ift 
nur 51, die der Ijeytnigenden Di< hier nrunzekn, von 
denen die Brüder Schlegel, als die ilaupterneocre» 
ftldlii lier Gelangsweifu'n unter uns, das Meifte pelie- 
fert haben, näcnft ihnen der Graf von f.oiben, dann 
Ultlandi Fouqui und IVHhrlm von Sihütz. Die an- 
dern hier vorkommenden Namen find : TUck^ Vtr^ 
mthrm, Farmkagen, Sey/ried, Ludwig &tfftirtMi 
Klicierl, Goüwalt, Freudenfeldy Raßtnann, Buerm, 
Stuß'ert und tlie altern Dichter Opitz und Abjchatz. 
Das Aenlsere diefer Blumenlefc ift anftändig und gut 
und ihr Erfcheinen unfers Erachtens fchun in biofs 
litcrarifcher Hinficht dadurch völlig gerechtfertigt« 
dafs eine Ueberficht delTen, was bisher in dem viel- 
befpruchenen Fach der Tidlichen Cefa ngs weife unter 
uns gelciftet wortlen, in mancher Hinficht intereCfant 
und zu wtlnfchen war. VV^ir können daher auch den 
hier und da laut gewordenen Tadel nicht anders als 
ünverftändig finden; eher foUte man denken, mOlste 
es den Gegnenf der fbdifchen pnetirehen Formen er» 
wflnfcht feyn, dafs fie ntin gleich wiffen, wohin fie 
fich zu wenden haben, wenn es ihnen einfällt, eini- 
ge diefer Weifen zu parodiren. Eine andere und 
minder leiciit zu bejanende Frage aber ift die, ob 
manche der hier in füdlichcn Weifen gemachten Ver* 
lucbe auch noch Stwmt mekr als ftrfadu find und 
6h Hoffnung vorhanden fey, dafs manclie (ReTerV^ 
men cinft ihr Fremdartiges unter uns verlieren und 
fich leicht und vertraut dem deulfchen Genius an- 
fchmiegen werden? Ohne uns Aber Etwas, das noch 
in der Zukunft liegt« eifi abfprechendes Unheil zu 
^glaiibaoi glanbea wir die Frage doch in Hinficht auf 
einige dieler Formeh» namentlich auf die 5S{^iw*» 
verneinend beantworten zu mflffen. Das Seh^irferi- 
ge, weif lies (iiefe Formen für die Ausfilhrung haben, 
unil welches mehr oder minder von der Indifiduali- 
tät eines jeden ZHek^t »bhäng^i'MtfcUt'nlet hier na- 
türlich nicht, wiewohJ es immer von Gewicht bleibt, 
und V^r 'ganz elnftimmen, wenn fogsi'ieiaer der 
Wärmftpii Fieunde fildlicher Dichtung, der Graf 
(Tito Heinrich von Loehen (Jfidonis) im erflen Theile 
feioerL l ot»tU4Uer jS. 74) fapt „Es iß gewiß, daß 
manekt kBtf/llickt Reimt und f^erfckUrngmngsrnt (wie fie 
vornehmlich der Seftinta der Cmzöne» und ii 
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rineern Grade dem Sonett, dem Oltave rime u. f. f. 
eigen fmd — Ree) — befonders infofern fit einer 
Sprache nicht eigenthümlichßnd — die Poeßt kUrper- 
tUh feßhalUn und den frinften dttftigßrn Emporkauck 
ihrer Bi'.lihe zerßöreit. Man kann fiewiße Gedichte die- 
fer Art mit geruchlofen Blwner., befonders Tulpen^ ver- 
gleichen." — Hier ifl immer nur von befiegharen 
Scliwierigkciten , von folchen, die mehr oder min- 
der in der Individualitat des Unternehmenden lie- 
gen, die Rede; fonft liefse fich auch niclil hegreifen, 
wie der Dichter, der ("ich fo ausdrückt, felbfl hieher 
eehurcnde Vcrfuche habe wagen können. Diefe 
Icliwierii^kciten füllten offenbar nur die Unberufenen 
ablchreckcn, ohne eine diefer Dichtuncsarlen au Geh 
den dcutfchen zu vcrbietcii. Aber ob nicht auch 
eine Scftine z. B. , worin der Dichter Alles leiftete, 
was irgend zu leiften war, noch immer Idem deiit- 
fchcn Genius fremd bleibt? Wir glauben es beynahe. 
In diefen Formen und Spielen erfclieint die Eigcn- 
thündichUeil der ffidlichen Sprachen, das vorherr- 
fchendejnufikalifche Element, in der hociiflfn Po- 
tenz; die Sprache ift auf i!em Punkt, fich ganz in 
fafsen Reim und Klang aufzul^ifen. Bis zu diefen 
Hullen ihrer Eigenthümlicldteit kann die deutfche 
Sprache, in der ein ganz anderes Element — das der 
VerftaniÜRkcil — vorlierrfcht , Im'V aller fonftigen 
Vielfciiigkeit den füdlichen Schweuern nicht nach- 
fliegen. Was miUTste das auch für eine Sprache feyn, 
der von allen frem»ien, wie entgegeneefclzte Pole 
auseinander flehenden Eigentliiindichkeiten gar 
Nichts unerreichbar bliebe! Wahrlicli, man würde 
Urfach haben, filreine folrhe Sprache, oder vielmehr 
für das Volk, das fie redete, bange zu werden. Die 
dculfche Sprache leiftct in jener Hinßcht viel, wir 
dnrfen nicht verlangen, ilafs fie Alles leiften foll. 
Wir belegen unferc obige Acnfserun^, dafs die deut- 
fche Spräche da, wo (ich Alles in Ton und Klang 
auflöfen will, zurfickbleiben mufs, wieder mit dem 
unverdächtigen Zcugnifs eines der w.irmften Freun- 
de un<l Beförderer füdlicher I^iedesfoi nien, des Gra- 
fen von Loeben. Er fngt in einem Sonett, überfchrie- 
ben : das deutfche Sonett {{. RaßmanH' s^ncnedtr'Dewt- 
fchen Th. IIl.'S. 143) vom deutfchcn Sonett foli^cndes : 

Dort, wo Mufik und Sonne ift dds Lebna, 

Bin ick ein täUet Spiel mit (ürsen Ilrimen; 

^Vie LÖflcheii rchnieiehelii, Meeretirellen Tohilumen, 

lA mir die FilUe goldnen Klangt gegeben. 
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Der Ztuberfchrniick kann nimmer mioli nmweb«a, 

Wrti. f ich mich in dcutfchon ßillrn Riiimrn : 
Hi<>r in drm Wald laufch ich drr Grifter Trüumca, 
Und d«« Gcmiith UCit Teino Saiten bebe«. 

Dort bin ich Klang, der in die Lnft xerfliefaet; 
Kr^ftall hier, der Nauir Hieroglyphe u. f. C 

Wir rechnen flbrigens das Sonett nicht zu jenen Tof' 
nien , «lenen fich der deutfche Genius vertagt ; meh- 
rere Umüande erleichtern fein Einheimifcfi werde/v 
wenn auclt nicht als frcyes Waldgewachs, doch als 
gehegte Gartenpflanze; es ift auch als ReimsebSude 
botrachtet ungleich weniger fchwierig, als ciie Scfti- 
ne und einige andere Formen. Gegen jewe fpricht 
auch der hiftorifche Umftand, dafs i)e bereits rrühet 
von Opitz und Abfchatz (unter de^n Namen Suhflinne) 
in. die deutfche Literatur eingeführt wurde « ohnt 
bis jetzt noch feften Fufs gefafst zu luben. Ob wir 
ihr aber auch fOr die Zukunft keinen befTem Eribk 
verfprechen zu dürfen glauben, fo wollen wir dexa 
nicht verpeffen, dafs cm grofsfs Dichtergciiic audl 
in der Einführung und Begnin iung neuer Fomen 
oft das Nie Erwartete leiftet. Wir fehcn davon ia 
der vorliegenden Mliimeniefe zum 'llieil die Beyfpie- 
le vor Augen ; fo führt, um nur des Einen zu geifea- 
kcn, (k*r geniale Uhland die fatirifckt Glofft mit recht 
lebendigem Leben und ficherer flaltung in die dent- 
fche Literatur ein. Von <len die iMehrzahl ausnu- 
rhen<len ernftcn (»loffen getrauen wir uns kaoin dis 
Gleiche zu behaupten; es ift noch etwas Fremdarti- 
ges, gicichfam Halbes, darin. 

Ungemein lieblich fprechen dagegen eintte 
leichte Lieder von Friedrich Schlegel iind andern in 
fndlicher Korm un<l Geift an. Eine genauere Kritik 
des Einzelnen können wir uns jedoch durch die 
Verficherung erfparen, dafs man das Gelungcnfle, 
was Deutfche bisher in füdlichen Formen, (wie oben 
bemerkt, mit Ausnahme der Sonette, Terzbitu u.f.f.) 
geleifiet haben, hier vereinigt antrifft. In dem vor- 
anftehen'len kurzen Vorwt>rt eben des Dichters, auf 
den wir uns in diefer Reccnfion frhon einige Maf 
beriefen, winl die Einführung der ffldJichen Fonneü 
in unfre Literatur im Allgemeinen gut vcrtheidigt, 
aber (Iber die Schwierigkeiten, die aas dem ver- 
fchiedenen Geifte der deutfchen und der ffldlichea 
Sprachen hervorgehen, zu leicht weggeTchiapft. 
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zu Rfiilin auf einer Gefchlfisreife in .^toTp an clacr 
Entzündung im Unterleil>e, den Folgen von Vergif« 
tung. Durch feine kieinen Schriften ift er in Icuu* 
Umgegend wMiiger berOhoit als bekannt. 
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I. Uni verf itäten. 

> 

WT Ertamgim, 

TT «nn aneb feit mehrcrn Jthraii dh Fri«drlo]i- 

Zanders .UiiiverniSt zu Erlangen mit harten Schickfa- 
len zu küraipfcti luite, und viele Freunde diefer herr- 
lichen Bilduogsaridalt fchon Für ihre k'.infiigf» F.xiftenx 
beforgt zu feyn anHengen : T» wachte doch ihr Schutz- 
geiTt Ober.rie. Der eben To leutreli|n» •!< wohhbltige Kö- 
nigMdximifiaa Jtftfky dar wahr« Vater da* Vateriapdai^ 
liat et nun aucgefprochen und fein KSnigliohei Wort 
durch die That bewährt, dafs er die Univprfi'll nicht 
hlo{s erhalten, fondem auch in einen blühenden Zu- 
ftand rerfetzen will. Erlangen, freundliche 
Stadt da« Xchöoen Frankeoiandet, gawinnt durch di« 
nieder aafblahend« Unlwcrlltit atti neue* Leben, da 
fcJion in dieTem Winter die 7,M dor Studierenden, 
•worunter viele Ausländer üch befinden, bedeutend 
lußenommen hat. Der IMinifter dcj Innern, Graf 
v.ilüirkem, und der Generaldirector Staatsrath v.Zent- 
mr% Ton dem Finanzminifier Freyherm v, Ltrcktnf^ 
tmter&Otzt, find tiltigft bembht, d^nFlor derUiÜTMii 
lität auF jede nur nOj^licbe WriH» fordern «a belfen, 
nnd unter den gegenwärtigen ProferToren, an deren 
Spitze der rafilos thAtige Dr. Mchmtl als zeitiger Pro« 
rector fleht, herrfcht nur tin Geift, den Ruhm der 
Univerrität zu erhallen and xn Tcrmebren. E« bedarf 
nur einer einfachen Ameii^ deflltn , wu iBr di« Uol» 
verGtit ftit Kurzim gefchehen ift, um fich zw. Oberzeu- 
gen, dafs ßaiem in der Beförderung der Wiffenfcbaf- 
tan und A 1 f< hfhaltung der höhern Lehranf' alten kei- 
ner andern deutfchen Kegterung nacbge£etzt zu wer- 
den verdient. 

h .KMm^uht Gtfekenke: i) 15^0 Fl. iRbrlkdia Zu- 
fblillfelaBt allergn. Refcript* d. d. Mfinblien d. sol Jal, 
Dadurch find die j-'^irlirli :5us (l*>n Gütern 
der Unirerfitlt fliaCienden ordtntiicketi Finkrinfte auf 
61,000 in. erhöht, der aufserordentlichen nicht zu ge- 
denken; a) daa im Innern abgebrannt* grolM Schilfa 
der bo^feUnn Praa Merkgrlfin von Baireutb, lant 
iJetTelben Refcripts. (An der WiederherfteUnng diefer 
Zierde von Frlangen wird fchon jetzt rafilos gearbei- 
iLi 1 Mit diefem HauptefTi i -il » find zugleich fol- 
gende Tehr beträchtliche iSjebengefchenke verbunden: 
•)a4,Lno Fl. am der Brandaffeouranzkaffe'; di« Für 
S},000 Fl- angefrhalften and bareitt angefahmen Ben» 
■ maVta lien; 0 der grolle (Bk«ne'Schlofsgarten, wat> 
dMBr zum hAtanifrben nnr? uVonomifciMO OttTtlB «ilft> 

jL L. 2» I819. Erpw Baad. 



gerichtet werden foll; d) alle zum Schlnfs und Scfaloft- 

Crten gehörenden Gebtode, die tbeita für «inzeine 
fiitat« der Uhiverfitit, tbeilt iDr daa mit dertelben 

▼erbnndtinc Gyatnallurä, tbeils zn Wohnunf:pn i-e- 
ftimmt lind. Unter den Gebäuden rclhft befiiidei« lich 
dat NrhaufpieU und OpertibaLis , und dan aus den l'ro> 
vitiziaifonds erbaute grofse Krankeiiliaus in der unient 
Abifaeilung des (iartent. Das letztere foll, fo bald alt 
möglieh, all« klinifeben Inftitni« in fich Tcreinigen» 
nnd zugleich «ine Entbindangt- Anftatt aofnebmen; 
<) zwey andere GebSode im obern Theiie des Scblofs- 
gartens, welche einander auf beiden Seiten gerade ge* 
genai>er liegen, und wov4m dat eine zum naturhifto* 
rifcben Mufeum, das ander« smn anatOBifcbea Thea* 
ter beftimmt ift. Oat fehr aertinntgeSebtort Mbit 
wird eingerichtet vorzüglidh fär die Bibliothek und 
einige endere Sammlungen, wohin infonderheit die 
von der linchrel. Frau .Markj^rafin gerimtnelten k !( 
baren Aii>iki;a gehuren ; aufucrdcm aber feiten die 
Zimmer der Sitzungen des Senats und der Facultäten, 
die Sale za Offientlicben F«]r*rliebk«it«n, die »Ugjtmtu 
n«n HArfli)« für die Terti»i«den«n Faealtlt«n u. f. w. 
da 



nn ansi?;e^t wcr( 



en. — 3) Alle Bibliotheken , wel- 
che zu der igoy aufgeläften UnirerGtat Altdorf gehört 
haben. Die Baier'fche Regierung hatte fchon damalt 
die Abficht, fobald es die Zettanftind« geftatten wOr* 
den, die aufgehobene Unirerßtlt nie «incr andern 
Landesuniverbtat, auf welcher ein roUftändiges pro« 
teftantifch-theologifcbes Studium entweder bereits be« 
fiel e, l iier fchicklicber Weife eingerichtet werden 
könne, zu vereinigen, daher di« Fonds derfelben noch 
immer unter einer befondern Verwaltung flehen. Diefe 
Vereinigong .ift n«n ait Erlangan duruh «in RcCitripk 
d. d. Mftn«1ien d. «o. Anguft ig ts erfolgt. Dadoreb bat 
die Uni verfitBi Erlangen folgende bedeutende Schatze 
gewonnen: a) die alte Univetiltätf; . Ribliuthelt, die« 
Trew'Cche Bibliothek, die Stöberlein'fche und die mit 
derfelben verbundea« deutlbhe GereUrchafti - Bihlio« 
thek, «ndlieb di« Ala mn g mii i « WblfcHbek . welche K. 
bliotheken zufammen einen Ef^cberrorrath von mehr 
als 40,000 Banden enthalten , fo daf« die Erlanger Bi- 
bliothek gegenwiirtig llipr 100,000 B.lnde angcwiicbfen 
ift. 4) Viele Malereyen , Kopferriicbe und andere Kunft- 
fachen; c) das Trcintelh« Naturalienkabinet ; d) den 
natlieinaiiiliebaa i^pMt; «} die Adoifk'Ieh» chirurg}« 
fek«tnftnmientanfani«1ttng; /)den anatomifcben Ap- 
parat a. f. w. 

TT. Nttu Amjltilumgtn. Folgende auswärtige Ge- 
lehrte h«NB ^ SttUB ■« Tbnl | 
O 
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ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



genommen: i) llr. Prof. Dr. Kanne aus Nürnberg; 

3) Hr. Hofr. u. Frof. Dr. Bucktr aus Halle; 3 . Hr. Prof. 
Dr. Pfiff" aus Würzburg; 4) Hr. Prof. Dr. Sckuhttt aus 
Lu(I\vi(>sltirt. Die Univeriität Ift aufücrcieiii ermächtigt 
worclL'u , noch mit meiirern andern berühmten i\Un> 
nern in Unterhandlung zu treten, um dadurch die 
durch den Abgang einiger Lehrer erledigten Stellen fo- 
fort wieder zu befetzen. — III. Gthaltizulagen : 1) Hr. 
Hofr. u. Prof. Dr.Brttfo- 400 Fl. j) Hr. HoiV. u. Prof. 
Dr. Meufel 400. 3) Hr. Hofr. u. Prof. Dr. Lcfckg* 500. 

4) Hr. Prof. Dr. Oründlcr 400. 5) Hr. Dr. n. Prof. Kai- 
ftr »00. 6) Hr. Prof. Dr. Henkt 400. 7) Hr. Prof. Dr. 
Heller 100. g) Hr. Prof. Dr. F^hri 200. 9) Hr. Prof. 
Dr. Lip/ 100.- — IV. Gratificaiioneu : 1) Hr. Prof. Dr. 
Rothe joo FI. 2) Hr. Prof. Dr. Harl :oo. 3) Hr. Hof- 
auotheker Dr. Martiut 100. — V. Btfordtrungen mit 
Zulagen oder litfoldungtH : i) Hr. Vrof. Dr. Riu zum 
ordeniltchen Lehrur und zweyten Uni verfn Jtsbiblio- 
thekar mit joo Fl. Zulage; 2) Hr. Pfarrer Dr. Krafft 
zum aufserordentl. Prof. der reforinirten Theologie mit 
aoo Befoldung; 3) Hr. Profector Dr. FleifchmaMn zum 
Prof. extraord. mit 500 Zulage; 4) Hr. Dr. Roßhirt zum 
Prof. jurit extraord. mit 600 Befoldung; 5) Hr. Dr. Fuk 
zum Prof extraord. mit 415 Zulage; 6) der interiiuifti- 
Iche Sialtmeifter Etptr zum ivirklicben Stalliseifter 
mit 700 Zulage; 7) Hr. Dr. Beyer zum Gehülfen b«ym 
Rlinicum mit 500 Befoldung. 8) Aufserdem neun klei- 
nere Zulagen an Sprach - und Kunftlehrer und an Uni> 
verfitäisdiener ron 150 bis zu ij Fl. — VI. Die 
JVitttetn der Profefforen bekommen, wie die aller übri- 
gen Staaudiener, angemeffene Penüonen. 

II. Vermifchte Nachrichten. 

In der Hallefchen Allg. Lit. Zeitung igig. Nr. 1^9. 
wird unter der Auffohrift: Littrarißhi Analekten auf 
Veranlaffung einer in dem Wiener Ijelletriftirchen 
Journal: „der 5amm/rr", erfchienenen deutfchen me- 
trifchen Ueberfetzung einer arabifchen Gliome, das 
Verb^tnlTs der magyarifcben Sprache zur deutfchen, 



in Hinncht auf PrSciGon und KSrze , berOhrt« und cur 
Vcrgleichung Tier ma^yarifcbd Ueberfetzungcn deriel- 
btn Gnoroe angeführt. Der deuifcbe Vert ift auc ZMrey 
Zeilen und zwanzig Würtcrn gewunden, wie das Ori- 
ginal in dem Arabifchen. Von den magyarifchen ent* 
hilltNr. I. Dreyzelin, Nr. II. Eilf, Nr. UL Secba, and 
Nr. IV. Vierzehn Wörter. 

In dem alfatifchen Tafchenbucb für das Jahr ifiot 
findet üch eine andere deutfcha Ueberfetzung derfel- 
ben Gnome von 19 Wörtern, welche alfo lautet: 

Weinend kamlt du tur Welt , «on Freunden mit L.äc)>ebi 

' empfangen, 

Suche , Ton Freunden umweint , lächeln tu können im 

Tod. 

In dem bebräifchen Namens • Vetter des Weener 
Journals (der Sammler) ftebt ^m Jahrgang 1788. S. 3». 
eine hcbräifche Ueberfetzung derfelben Gnome Ton elf 
Wörtern, und lautet alfo: 

Diefs heifst wörtlich: 

1. Zur'Zelt — t. deiner Gekürt — 5, freuten Ce {Am 
Umltehrndcn) fich ; — 4. du — 5, weinteft ; — 6. werda 
tugendhaft — 7. dann — S- werden fie weinen — 9. tsr 
Zeit (wenn) — 10. dein Tod — n. fich freut 

Von diefer merkwürdigen hebriifchen Moiut». 
fcbrift, welche 7 Jahrgänge zählt, werde ich in G««' 
meiafchaft mit Herrn Dr. HeiBtmawn in Berlin eine kri- 
tifche Auswahl unter dem Titel: ICHtW •>«33«i Teran« 
ftalten, welche aus einem jioetißktn und t.weif fro/nißJum 
Theilen befiehen wird. Jedem derfelben ift unter 
dem befondern Titel: 1CKO."j rt^n ein Anbang ton 
ungedruckcen hehr:iircheii Gedichten und Auffitzen 
beygcfügt, und knfiet das Ganze fiir Subfcribenten 
3 Rthlr. Das Nihere fmdei Itch in einer deutfchen 
und hebriifohen Ankündigung, welche in allen Buch» 
handlungen gratit zu haben ift. 

Bü/ckcnfkal. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodiTche Schriften. 

F- - 
ür das Jabr i8>9 erfcheint, Ton einer Gefelirchaft 

Meklenhurgifcher Gelehrten bearbeitet, eineZeiifchrift 
in monailirhen Heften: Vandalin. Das Januarheft 
mit dem Rilditiffe des Herrn Staaiiminifters Freyherrn 
VOM Plejfeu wird Anfangs Februar an auswärtige Buch- 
handlungen verfandt werden , weshalb ßch diefe an die 
Stiller'fche Buchhandlung in Roftock 7.u wenden 
beben. Der Preis des Jahrgangs ift 4 Rthlr. la gr. 



Von dem Journal für die ueutßtm Land- umd Sttrei- 
Jtn^ berauigegebeu Toa dem Dr, Sfitkir, iü £0 «b«a 

-V .-. ... , ■ • 



dal Januar -Heft für iti9 erfc^ienen und verlaadt 
worden. 

Daffelhe enthält: 
Morrii Birkheck'i Briefe aus Illinoi«, 
Neale't Reife durch Gallicien, dieMoIdau und dieTOr« 
key, und 

M. Kinneirs Ueife durch KleinaCen, Armenien oad 
Kurdifian. 

Der Jahrgang Ton 11 Heften mit la Kupfern ko« 
ftet 7 Rthlr. 11 gr. 

AugaXt R&cl^«r in Berlin. 

TL An- 



Kttflo. 14« lANUAR 181 9. 
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n. Anlriindignngeii neaer Bücher» 

Bcf Job. Fr. Baercok« in Eifewaeh ift er> 

lebtenen und in allen Buchhandlungen zu ha^en: 

AMmMt 9tirRt€ktJ*rUrmugfürDtmt/cht{ die Sofaol- 
«ndOniverfitatsfhidi«n itmfallWnd: VooM^JUe^fTf 

Doctor der Reell fi? S- i Rthlr. 12 gr. 

Wenn bis jetzt von der fo groftenZabl der Rechts> 
befltITenen nur wenige ein wQrdiges Ziel erreichieii( 
Ik irt der Grund theil« in dem Mangel der zweektnl» 
fsigen Vorbereitung zu den Rechtsftadien , theill in 
der planlüfen A.rt zu fucben, nach wekbcr die inei- 
ften Jünglinge ihre Stadien betrieben. Ein Buch, wie 
das gegenwArtige, welches dem ftudierenden jQng- 
iiags di« ward« der WiirenCchaft b^eiflich micb^ 
weleliet ibmxeigt, welche Stodinii er auFSetralen 
treiben muTs, um fich mit der nSthigen Kr.ift f jr rHe 
UniYcrßtät auszurüften , und welches ihm dm Weg 
vorzeichnet , wi-k hen er während feiner akademifchen 
Laufbahn zu verfolgen hat, war daher fchon lange eia 
fühlbares Bedurfnifs. Der achtaOfawnrtbS Vmellcr 

dieTer Sebrift bit lieb daher eia aaigniiH«lBM(M Ifins 
dienft ma fhkKeiwiid« Jünglinge «rfrorben^ nnd jeder 

^'Jt^r, welcher feinen Sohn für das Studium der Rechte» 
wiiienfchaften beftimmt, follie ße ihm ein paar Jahre 
yar dem Eintritt in das akademifche Leben in die Hände 
geben, damit diefcr durch fie eine richtige Anficht 
TMI der ^Qrde, dem UmFange und den Schwierigkei- 
ten der Wiffenrcheft erhielt, duait er mit rüftigem 
Eifer üch in den BeGtz der VorkenninilTe fetzte, ohne 
welche fie entwtdef jr^t nicht, oder nur i'.It cirn gröfs- 
ten Schwierigkeiten beiricbcu werden kann, und da* 
Bit ihn auf feiner akademifchen Laufbahn ein treuer 
cinfiobuvoiier Weftweifer begleite. 



fooderf dkrin aut, d^tb wm din Airfiidarincr'kwürdigen 

Gegenftanden immer die Hauptkennzeichen , von den 
merkwürdigem Naturerzeucniffen aber ausfüfarlicbe 
Schilderungen gegeben wurden* — Bey dem öffent« 
liehen, wie bey dem Privat- Unterrichte, wird deber 
dlefet ohne Anltand zu empFefaicad« H«idbtieli feinea 
Zwcdi indit mfafalen. 

Aadrcä'fcbe Buchhandlung 
in Frtafcfnrt «. U* 



JA Bam< 



fie tnh Reeht den SohnImSnnem empfoblen werden, 

"ivf !r!ie die Schulbildung als c-nc \'orbereTtung zu der 
ki:i.lii^f?n Beftimmung betrauhtcn , weil fie darant 
niri boli^Mi Irrup^i k.iiiii.cn, wQS i i e V^ey der Vorberei- 
tung künftiger Juriften vonOglicb zu berückfichtigen 
habw. 



In der C. F. K u n zTobem BiicUiaiidli 
b er g ift fo eben erfchtenea; 

Fawtafitfliekt tn Callot's Mamitr, 
BUtter ans demTagebucLe eines reifenden Enihv 
UU Vorrede Ton jf. P. Fritdr. Riektgr^ 
roa £. Th, A. Hoff mann. 
IM .verbeirerte Aofl. in * (ättb&n brerehtrten Buidaii«' 

Pr. 4 Rthlr. oder 7 Fl. 1» Kr. Rhein. 
Mit dem BUdntß dti Verf. von ikm felifi gtztichnet. 

Dae PubUcmn erlllt Uer die vjfr Binde der trfltti 
Auflage in znnj zufammengedrlnet, und zwar in ei- 
ner {Form, die, des Inhalts voBkommt» würdig, und 
mit dem Bildnifs des berühmten Verf. f^efcbmückt, in 
Hiniicht auf Eleganz die frühere bey weitem QbertrÜFt 
(Druck nnd Papier aut der geTchltzten V i c w e g'Cchea 
Officio}, and defCni angeachtet 2 Rthlr. letmigtr ko« 
ftet. — Jede« Wort zur Empfehlung des Werket felbh: 
käme übrigens wohl jetzt zu fpat, nachdem r^ie T'lge- 
meine Stimme dem genialen Verf. feinen iUng unter 
den meiften Scbrifiuellem Dentfcblands angewiefen. 
And) kann irod aamemKob fikine Ruutfß^Btka durch imßerblicbo 

' — Diditongen feinen Klerarifdien Rnlun anf immer be« 

gründet haljer. ^^'crRl. Hallifcbe Allg. Lit. Zeit, t s i 
Nr. 134. Lcipz, Lu. Zeit. 1815. Nr. 133. Wiener Mt. 
Zeit. igij. Nr. sg. Heidelb. Jahrh. i S i 5. Seite 1:43 — 
56. Götringer gel. Anz. igij. Nr- 7'- Morgenbiatt 
Ucberücht der Lit. Nr. 4. Daffelbe I|IO. Nr.f« 



In imCtcm Verlage ift fb eben arfebienen and auch 
in allen Bnebbandlongen «n beben : 

jfoffph Vikleinr Anß\nt,tgründt der Kuturwijjfea. 
fcha/i für die Jugend; Jünftt, ganz umgearbritttt 
mnd viel vtrmthne Ai^tap TOn Jakob Brand. 
Mit 5 Kupfertafeln. f?r, ? i g gr. od. i Fl. 24 Kr. 

Das erfreuliclie rafche Furtfclireitcn in den Natur« 
kenntniffen machte eine oJnzliche Umarbeitung der 
UiUeinTcben Aufangsgrtinde notbwendig, wclobe aucb 
Ton dem ietzigen Herantgeber (b durebgefabrt warde, 
(liti man diefe fünfte Auflage als ein neues Lehrbuch 
•mfehen kann. Die Katurlthrt ift nicht nur nach den 
neuem Principien und SyTtemen aufgeftellt, fondern 
auch das hauptfächiichfte aus dem Felde der neuefien 
Erfahrungen beygefügt. Der Vortrag in der Natmrge- 
ßkitkte^ welche du Wichtigfte und Intererfantefre aus 
dan dre; liauureicben enthilt, zeiehnat üch noch be^ 



^«sifa^'/^Urtfaeile in den Molen, in feinen »enan fö* 
Jamm^en Sefariftan« und ' * ~ 



[ viala andart Bltktar.} 



Zn luben in allca 



Bay H. I>. B'vSnner in Frankfurt a. Bf . ifk 
fo abeit arJUnatten nnd an idla Bucbhandlungeo tav- 
Jandt: 

dfervationd eritictu in MlMMi« vitam TimoUontit. 
Praeiuca eft cpiftola ad Timm ocleberrimum FritU 
Cnmmm. ScripGtDr.P.CHr/lf. | ma). 10 gr. 

Nicht nur denLefern dcsPlutarchs, fondern aueh 
jedem Philologen wird diefe kritifebe Bearbeitnng dea 
Ttmoleon winKommen feyn, inde« der VerlalMr in 

derfelben auch viele Srellen anderer Schriftfteller mit 
grofserGelehrfamkeit durchgeht, und lehr intereCümte 
Bemerkungen aiagelwitttkat«- 



^ÜiQitizea.by VoüOgle 
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nL Neue KupferHiche* 

Nachftehende Portra;": . w-'cl e mch Originalge» 
aallden tut d«n Deutfchen und rv.t Iti 1 indifchen <.»•!• 
leritan mit vielem Koftenaufw.md und unlöslicher 
Mikli« von an(«rn heften Künftlern aufgenommen wor* 
dm End t «iBpfiihltn wir mit vollem Rechte dcuRnnfe 
liebenden Publicum , d« «rir nun die Ce oft es rnit er- 

f;angenen WQ' fche, eine vollftindigflGcTIerl* der Re- 
ormatoren zu liefern, vüi!ko;r tneo beftiedißt haben. 
Sie find fämmtiicb van gletchüm Foruist , ^rois 4, vor- 
züglich fchSn geftocben, und dienen zur Zierde einet 
leun Ziwaeri. Um den Aakeuf derfelben mfiglichCt 
ca erlaiditemi woNen wir denjenigen, welebe fieh 
direct an ans oder an die iimen zunUchn gelegene 
Buchhandlung wenden, die ßimmtliektn PortrAtr für den 
tarserft billigen Preis toi\ a l\th V. 17 pr. SicbL MäU 
len. Einzeln koftet jedes Portrsu 8 gr. SichL 

Liuktr^ Catk.v.B»rM, MtloKcktkai, Zteiegff, Sw- 

•wr, Bugenha^tn , Ci'- .n, Hu/i, Ulriekv. Hutttn, 
Karl V, Friedrich der fVetfe , Leo X, T««/. 

AndiefePortrlt-Sammlung fcfaliefsen iicb noch an: 

DleKlrehe In derWertburg, in wddiertutber pr^ 

digtc, ein groHiet Blatt in tinta. g gr. 
' Eir<>nacb und die Wartburg i eine Landfcbaft. Queer 

Fol. 6 gr. 

F^f fimti* «on Luther, Meleacbthon, CaWin, Frie- 
drich d. W., ErasBM and Lutbert Tkraarings ein 
BUtt in k]«n Fol. s gr. 

lAtheri Studierlkvbe in der Wenbnrg. g. t gr. 

Die »orftehenden Pw»r4r/ und Kwpfer wurden eiii- 
v§ und ellein f«r de» Werk: n£ic4«ila»i um Lmtktr» 
ipieakreg «•» JatüH^^ an^enomeMn und gertochen. 
Die Befuzer der iften und sten Auflag«, welche meh« 
rere »on dief'-n Porträts und Kopfern zur Ergänzung 
ihrer txemplare noch /u linlii^ii uufchen, wtnlHn ge- 
beten« ihredcCifalJCigeBefiellung gefAlligft«u macbcsi 
die wir In den Ulligben PreiG» mllxieben weeden. 

Ziißle'rh I)emerlcen wir, d.ifs oh'pe« Wprk jetzt 
l^z complet zu haben ift, und mit TiimiDttichen 
17 Ropfern im Ladenpreis 4 Rthlr. 4 gr. koftet; bey 
direeten ficftenanfm werden wir (elbife« den Lieb- 
babern noeti «m den ttiUL Pr«s vea 3 RtUr. Coov. 

Geld «blafTen. 

. Gotha, im December itig. 

' Henning s'fcbe Bacbben<Iltmg* 

IV. Vermifchte Anseigeiu 

Den FreuntlfH dor lafe-nirnhen Spracht und einet 
gründlichen SpracfaUuiliuins überhaupt, insberondrre 
allen Schulmlnnern und angehenden Philologen wird 
et angenehm feyn, zu erfahren, daft ein tQchtiger 
Sdiulmann , der t>irector des CjrmnaCumt su Bttcwe* 
barg, Hr. Prof. Hifrtcfcr , ein Schüler des Terewigtea 
HnfH$t und Toa diefem eutgezeicbnet, Idien fieit meb« 



rem Jahren mit der Bearhettang einer Wi5rrpr!i i l , 
der laieitiifchen Synonymen befchaftigi ift. Nat h Uta 
Pioben, weU'lje der F iiifrnder vojidiefer bereit» rieni- 
lieh vorgerückten Arbeit gefehen hat, wird dirfelba 
da^ liekiiinle im J. 1799 von dem Prof. J. C G. Erm^ 
in drtif Tkeilen herautgegeben* Werk : »Verfuch einer 
»aligemeiiMn Synonymik in einem Handwörterbocb« 
„der rynonymifchen \V3rter der lateinifcben Sprache — 
n^\x% dem FranztiCrchen des Hrn. Doase/eil, Sijnomj. 
^mei latim^ 7um Gebrauche fürDeutfche bearbeitet" — 
durch phitofo|ibUbhe Beftimmthcit» durch genaue An* 

falle der Grundbedeutungen and forgflliig gewihlie 
leyfpiele aus wirklich klaffifchen laieinifchen Schti't- 
ftellern, aufterdeni oiich durrh WeglafTung alles im 
Krnerti'fctic» Wt-rke rorhandenen UeberBüffi^en htr 
weitem ubertri?/Fen, und dem grQodlichen Studian 
der lateinifchen Sprache gewifi auf eine eid|gieMick- 
neie Weife forderlich feyni wetobeUebenuMma den 
Einfender befkimmt bat, feben in Voraaeenfaicb Ar- 
beit aufmerkfam zu machen, und dadurch zoglekb 
den Hrn. Prof. Habidu zu möglich fter B«Cohleanigoo| 
tüBBi Terdienrtlichen Vn*f'WM'liiniiif wt ewanMafc 



FBr Liebhaber dtr Btimmit» 

Dea HcrtMtriiim dea verfu Reetori BMer sn D» 
nold Aebi eoi freyer Hend «on Vetkenf. . Et enlMt 

ungefähr ;'ooci Speciet, und darunter hHp r^eutfchea 
PHanzen mit wenigen Ausnahmen. Die Fäanzen Tie- 
gen «He im fclionften weiften Uoyal . Pn|.iier , dioFxrsr. 
plare Und fcliön und mit Sorgfalt getrocknet. Aufm 
den oben genannten 7000 Specie« find 1 — )ooo Doab1fl^ 
len TorbaiMlcn. Auf poriofreye Briefe crtbeih dit 
Ronger^ÜBbe Bn c bba nd lnag in Halle nihcre Nacii^ 
rlcbb 

F, L. Kftttr, 



A n X » i g t, 
Üi SKifertfÜtm auf KrafVs deutftk-UMtl/iiu Um- 

ton ittrtfftni. 

Die vorigen Hooat erlaOene EHmmmg an db 

Herren Sobrcrihentcn und Sammler und Hinwcifanj 
auf ausführlich« Anzeigen wurde durch Zufall verfpi- 
tet. Deshalb und weil, uiigeachi 

fser und unerwarteter Subfcriptionen , mehrere erwar- ' 
tete bis zu Ende dirfes Monaia und Jahrs nicht mckf 
eingeben könnaa, werde ich noch bi* Ende Jenen 
1S19 mit demSdiloft derSohrertptioninflre warten, oad 

lade al!e Freunde der PhiloTopio ein , bis dahin noci 
die hiUsge Suhfcripiion (von cuca 9 Rihlr. für mehr »J» ' 
100 üogen Lexiconformat) zu bennt7en, denn nacb 
diefem Termin und fbbald alsdann dar.Drodt bq>oii- 
nen hat, hdrt diefe gen* anF, mid tritt ein iafarfrft» 
numeratinrn- Preis ein. ; 

Leipzig und Mar fe bürg, iin Decbr. i jig. ' 

ErnCt Klein, Buoh- u. Kuniüundler. 
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ALTERTHUMS KÜNDE. 

Bbrlt« n. Lkifzio, in NaucU's üuchli. : Das Tiu> 
ter zu Athtn hiniichtlich auf Architcctur, Scenc- 
rie und Darrtcllungskunft überhaupt erläutert 
durch Ckrißian Gtutlli. iKig- ^ol S> 4* mit 
4 groCeen Kupferu (5 Rtiilr. is gr.> 
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liegt am Tage," wie die Vorrede Tagt, „dafs 
in deu uns erbaltsneji atU£chea Dnaofen Man- 
ches , felbft dem gelehrterten Porfcher illefer Lttera- 

tiir, iliinkel [JtMljiMi iniifs , Jediiilich aus Maiipel fi- 
fitir ilcuüichen iVitiicUt von (ici Dailleliu/tg und dem 
Spiele derfdben, dem Orte und den übrigen äiifse- 
ren Bedingungen dos Spieles" — dafs ferner „ohne 
jene dentBclie Vorfteliung vom Wefen und Gange 
<fe<; crnühnfen Spieles es auch dem baukundipften 
Antiquar uiirnüglich lilcibt, von fo mancher Eigen- 
heit ifi (Irr ari liiteUtomlclieii Anurcliiunii des ^lif- 
cliifctien Tl^ieatrou beltimmte iSiachweifung upd lir- 
liutcriing zu geben, trotz der Hcfchreibungen , die 
«IIS ilie Alten von diefen GebSuden geben» und trotz 
der vielen Ueberbteibfel, die annoch fich unrrer For- 
fchung darbieten; zu pefchweigen, wa«; !fr mt 
beAren mufs, w« Ither jene Gedichte für den Üujiu- 

f;cnurs lieleli f<i lange er iiiclit Jen äufsern Gang und 
o zu fagen , die figur der llandJung gicichfam vor 
Augen zu fchcn, nicht die Tüne, in weichen fie &Hr 
hin rtuücbte» im Ohre gleicbfam nachzahörea vei^ 
truiL', während er den Innalt lieFet ; fo lange er nicht 
erklären kann, warmn die gi'j;cl>etic Haruilunp liier 
eben in folchirin TJmfaup, mit lulcliea belondereii 
Umgrenzungen dargeiteilt worcleii, kurz, auf wel- 
«heti We|en das Drama ^rade zu dielen Formen ge- 
langt itt» 

Hr. Geneiti hat es unternommen, diofes dunkle 
Feld aiitzuhellen, und liefert im vorliegenden Werke 
dHsjeniue , was er i[i ditfer Materie geraume Zeit 
bin gelucht und gedacht bat , . befclirunkt fich aber 
auf die Athenifche Bühne und fchcidet alfo jedes an» 
dreTheaterwafen aus, weil, wie er bemerkt » Sei* 
tenblfeke leicht irre führen. Jeder Sehriftftener hat 
allcrdi[i"" c'ns Recht, liiuficiulicli des Umfartpes und 
der ifuiin kijies Werltes, lein eigenes Gcfelz zu feyn 
nild fodeni, auch liartiach beurtheilt zu werden. 

Die Wichtigkeit der Unternehmung mufs alle 
dieietiicen anziehen , welche Freunde des Theaters, 
vorziigiich dcs alten» iuidi %veil fie hier jene Auf- 
klärungen cu finden hoffen, deren Ite bisher haben 
enlhehren inflffen. Das Aeuf^er-^ do^; Werkes, ift 
einladend, die Form gefällig un/i des Gegepttaodea 



wtirdig, die tvpographifche Sauberkelt (nur durch 
wenige Drucf<fchier entftellt,) und die GrSfse!» 
Schärfe und Deutlichkeit der Kupfer iaflen kaÄin 
etwas zu wOnfehen Obrig. Cto Werk einp6ehlt fieS 

durch ger hickte Anordnung dorMafT^'r!. durch ein 
fcltcnes j.bewnaafs der Theilc, durch gewählten 
Aus<lruck, FfliJnng de": StiJ , I i tlame milde Spra- 
che» die, durch einen feinen (iefclimack geleite^ 
zwar nicht alles bey dem rechten Namen nennt und 
dadurch an Schärfe und Nachdruck verliert « aber 
def^o mehr an GlStte and Änmiith »wiitnt» Der 
lauge f^ehrauch der Feile hat aiich &n geoieinftelt 
Diinicn (rlanz verJieiieo. 

Durrlj diefo Eigcnfchaften ftcllt fich Hrn. 
Theater, oder, wie er aufserhalb des Titels durch- 
gängig fchreib.t, Theatron, als ein Kunftwerk dar« 
welches man bew>cm flberfieht und mit Vergnilgea 
durchwandelt. Der gelehrte Schutt von Nachwei- 
funiicn «der Beilagen iil forgf.dtig fortcefchaffl, oder 
in nianciicn Falicn lu gefcbickt verarbeitet, dafs das 
äithetifchc Auge nirgends durch viele oder genaue 
Citate, die Nothbrücken nachprUfeudej Gelehrten* 
beleidigt wird. Die Noten gleichen anmathigeii 
iVeben - oder Unterrr-^ ' licrn , in welche man ohne 
Mülic aus dem hohen /Aiiammenhängenden Theater 
herabrteipen und eben fo bequem fich aus ihnen hin- 
auf Hnden kann. Man erhält hier Aviskunft Ober 
dasjenige, was nach des Vfs. Anficht ErJiulerung be- 
darf, und diete wird hier zwar etwas vertrauliclier^ 
aber doch Immer ohne Schulgdehrramkeit und mit 
angt'niL-n'ener BeH liränkung gepebcn. Hier kommen 
auch verwandte Gepenitände, Bildwerke, oder feine 
Bemerkungen, dio der Vf. auf dein Herzen hat» 
und nicht gern unterdrücl^^a mochte» zur Sprache*. 
Durchsveg behält aber die Schr^bart «inen zierli», 
chen zornehmen Anftrich. 

Was den iniiern Gebalt de& Werks betrifft 'ijnd 
was Dbcrhaupt darin für die Autklarnng lies atii- % 
Ichea Theaters celeiltet Cey» ü) wird, .lieh aus Jt<r 
DarfteQung des Inbalts and deüBinnerkungcn, wel- 
che, die Kritik beyzulügaii M^ggcätSk». achtet» - da« 
Urthell lehrht eutvnekeln lalfen. - 

Das Werk bf'''t-1it nti'; -rhr Afili-ndfunjTr'ii. \y(;Iy 
che Ei» litt v 4 'fra^udis , Tlitatro», ,'^cenerie, Co- 
ßum, Fortra^t Oreftia, Ar^opkant* öberfchricl'en 
find. Die fecns erften, oder die vordereHallie bis S. 
157, veriialten fich, wie Theorie, die beiden letzten 
AlHchoitte bis zu End« »wie Prax«. Die.erfte und 
zweyte Abhandlnnff bniehea fiele auf MshM* etwa be- 

kanrit pewurdene Un terfnchun gen , deren eiinge im 

VQrbcygehen erwäiwt werden. ,Es ^irfi ^^^^m 
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vorgefundenen Material eine Art von I^-iuterutigs- 
Ärocets angefltüt, um kfinfilich diejeiTipen AnHchfcn 
ab/iilelten'« welche zu dem Zwecke cies Verfaffcrs 
paffen. Die dritte Abhandlung l<jinn moo für einen 
Coirurientar über Vitruv üb. $ c« 3 feq.t die beidea 
folpuii iea für Betrachtungen über die zugehörigen 
Artikel des I'ollux, und die fediste für eine F.rJ.iu- 
tcruag des Gefprächs über die iMuilk vun i'luUirch 
mit ZntH»"PC -^f 5 AftÜßUiiK und dfs Vitruvs 9117 

Bey der SMeltimg (S. i — j)* welche die 
Grflnde.utgiebt , warum fich der blofs auf das 
Vlttifcbe "fteatcr liefchränke, finden wir nichts 
zu erinnern. Anfic'ntpn und UrtheiJ in dorrcl'icii ge- 
ben die glOcklichfie X'orbedeutung fdr die ini^einfc, 
tingleich wichlüiere Abhandimig. Wir find mit Hn. 
C. dariii eioverltaodeA« dafs das Üorifcbe Drama als 
ganz verfchieden von dem Attifchen anpefehen wer^ 
den mflffe. Er fj_;:l hey diefer Gelcr'nnlieit, dafs die 
Sikuler und andiTo U(jrer walirlcliciidicli nie aus 
dem Dithyrambus heraucj^ekommen w.'ireti, was wir 
fli^ auf die Zeit blofs walirfcUcinlich fmdcn, wo das 
Attifcfie Drama (ich zu ihnen verbreitete. 

Da> nach dem Verf. AefchTlus fiir den Be- 
grflnder nnd Gefetzgeber der fdenifehen Verfeffiin« 
anpefehen wcr.d'n D-.iifs, und die Ti .';;i"i(!i>? (iarcn 
ihn, Sophokles und Liiri|ii los volifiatidij'. cni -vitkclt 
•wurde, auch die Kfitn-jdie ppmeinfcbaftlichen Ur- 
fprungs mit der Tragödie, iliefer in allen fuigte, 
wasinrer Richtung nicht widerfprach, fo wird im 
xireiften AbfcUnitt die TragöÜi beleuchtet« tun aus 
ihrem Charakter „das Syffem Ihrer Aaff^hrang nnd 
das Band /.u (intwirkeln,' welches die gerämtntcn Ff- 
fchcinungen iler Hilhne zu (fincm vollendeten Kunft- 
werke verknüpfte." .Man fm let Iiier biols bf!v.i;inte 
Sachen» aber auf eigene Weife, wie die Pliantalie 
<lesVf. dl« fragmenfarifchcn Nachrichten ausgebil- 
-'det hatte» dargefiellt. Er leitct-dco Urfprung der 
Tragödie, wie gewöhnlich, ans dem Ditnyrambuä 
her »ini! meint: derfi-IIje fey vom Anfang an im he- 
xoifchen Versmaafse vorgelrng Mi worden. „U -r My- 
thus wurde im Ton prieftorlirlier VVeilic i-nd Eiit- 
l^flekung dem Volke in rhapfoilifclien ( Jefänpeii vor- 
Igetragen, die im heroifchen Versmaafs ;>J,gcia(jrt wa' 
ren : welchen Anhaf ihm euch Plutarchus aus^ 
driicklich zufchfelbt. Die Volksverfanimiuiig mifch- 
te i\-alirr( heinlicb zwifchen diefen Rhaproilieii di-n 
jAusdriick ^hfer Freude und -ihres Enlztickcns ein 
durch Oeßnge und Tiinze, durch Schwanke und Ge- 
bräche» 'die •RawiMen auch wohl in Zwift .ausarte- 
ten.** Wir findQD. diele Vomellang unnitfnrfich^ 
Urovon hernach. 
• • Der V't, nimmt pleichfam mehrere Knochen des 
Uit.hyrambiis an. Er denkt ftrli , in Dieliler, wie 
Jtria» f hal>e den in enifehefi R laptitdiea abgefijn^- 
nen Uith^rambus , <1er \*i rt\ Vdlke ttftVfch TSfft, 
Schwänke't Gefpriich uad Z^rift uiMerhrocheilHilM 
de, in d«r Idte %itoer KtinfteitiHelt auffeFafsn tinrf 
jene A\isbrflche des Entzückens dem Zufjll und ifer 
ivUlKohr eaUogca» habe üe mit den epifcltcA Vqi- 

•lüi '4 
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trägen in öberiljchle Beziehung gefetzt und fo die 
Verljiniidung auf da* blulse Zuiiuren bclchränkt, 
wodurch eiji eigeiids befchloffenes Kunlff.ich erzeugt 
worden fev. Der urfpranglich epifche Tlioil fey ge» 
Uiebea» des Chores Xyrik fey der andere Theilge- ' 
worden und das GefciiwStz der Satyrn liabe dem 
Dichter {gedient, die Zeit der FeftlichKeit nuszufi llen, 
weswef.CM aoch wohl noch eine geraume Zeit im- 
wrovifirt feyn möchte. „Fiel vollends," fährt der 
Vf. fort, „dem Dichter ein, ±m Schluffc den zwie- 

f;eborpen jungen Gott erfchclncn zu laflun , in aUer 
einer lo viel verbeifsenden Herrlichkeit, Huldigung 
fordernd und die Entzückung aufsHöchfte fteigernd: 
fo wäre ja diefs Kunflwerk bis zur \'uliriar. Jigkeit 
abgerundet gewefen." Wir halten diefe Vüiftellung 
fiir einen 'Iraum, In dem die Geftalten in verkehr- 
te( Ordnqng und ^wcgunE erfchelnen. Wir be- 
merken nur» dafs der Dithyrambus* Teihfit ange- 
nommen, er fey in epifchen Verfen, wie der Vf. 
will, verfjfst gewcfeu, von dem Chart ahgefunpcn 
wurde und dieler der ausgemacht älltßt Beftandthcil 
der Tragödie war , tiafs folglich der epifche Theil in 
dem Chore hätte bleiben müifen und demnach die Lf 
rit der jüngem Häitte der Trag<klie» d. i. dem oder 
den SctiMtm anheim gefallen wäre. Da kein 4riU& 

Th >i! übrig ift, als etwa die Znlcliaiipr, fo \v "trJe 
mau die improvifirenden Satyrn .lafur neliinen ni d- 



fen. Uie Satyrn waren aber felblt '.^iiorenten und 
fangen folglich im Cliorreigen den Uithyranibu« ab. 
Wenn nun auch der Dichter den jungen GuM tülte 
erfeheinea laffen» fo fiudet man nach ieuer Darftei- 
lung keine Zurenauer, deren EntzQcRen hätte ge* 
fteigert werden kiin nen. 

Die fernere tut wicUelung der Tragödie mifst 
Hr. G. dem lyrifclien Auffclnvunge des Zeitalters 
bey, welches mit Ariun anhebt. Er erachtet : «der 
Diliivrambus wenlc unter den manchcrley Formea^ 
welche die Lyrik darbot, nach jeglicher, die ihm 
nur immec zufapte, um filr den Ausdruck joden Af- 
fects eine eigene zu gewinnen , gegriffen, ßch auch 
des Tifias aittiflrophilchen (^boi reii'en zu eigen ge- 
macht und alle Arten von Tonfctznng, die Dmh 
fcbe« Phrvcifciie und Lydifclie gebraucht haiien. 
Demnach fchliefst er trott ailcr gewechfellen For» 
men der Tanzmanieren und Tonweifen , dafs der 
Dithyrambus bis auf Timotheus, einen Zeifgenoffcn 
(fi -, Kin ipide-;, unal>..'i)derlich die epifciu^n ^'i)rlr.''f:e 
behalten iind nur durch Krexus , der den T-rimeter 
in die Diverbicn im Chore einführte und diefe mit 
mehr AbTichtlichkeit ordnete und befchrinkte* eine 
VerSnderang «rlitten habe. Wie nun aber der Di- 
thyrambus )!i epifchen Verfen abgcfafst nnd, ejpifche 
(ieecnftände entliaJlcnd, in allen bekannten Tonar* 
ten und orchetifchen Bewegungen habe vorgetragen 
werden können , ohne entweder feine epifche Oclet 
dlthyrambifche Natitr zu verlieren, ift unhegntlflich. 

.vvEudlich trat, nach unferm Vf.. Spigeoes uaf 
und ftllirfe epifche Knlhhuwea nicht von Diony 
fus, fondern m n andern Heiden iu den Dithyram- 
bu« «Wj wesilUt«! die Zuhörer ItuUeud ausriefen: 
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Üi* vfit ^<a'«Mreih Darauf folgte Hiespis, der ftatt 
es Reeitenten oder Rbapfoden der eine Hamlluiig 

rzühtte, einen Scenikcr ciiifrihrti! , liiTrtu Rolle 
noiiologifch war. Statt dev Satire ^^ur(!l•[> jetzt 
in lere dem icdesmaiisjen (>f!K''nitanHo verwandle 
]lifire cingefilnrt ; die (ich cfidier vei lüeUeii» wie 
leiin TiR'spis auch in feine Dichtungen einen mehr 
Ivichgefbhrten tr^fcben Ton bracnte. Der VL 
leint aaeh, daGi^deriCarren de» 'ntespis wohl fehon 
ij zugerichtet gcwefcn Toy, dafs er den Declani.^t r 
inic;ormaarsen fccnifch abfonJerte, wodurch ihc 
< Ii IwvcM l,j;l\L-it eingetreten fpy, Jas Colt um zu 
veclifeln» einen andern, nicht niL-lir in Ix^roifchen 
/erfea« foodern in Jamben abgeialütcn, Vortrag «n- 
»inehmen» vad wohl mit inonodifcbea Cettntfen 
u dittermirelieni Sodaon führte Phrynicbus den 
retri('ii ;K'r in r!i>* Tia;; öilit^ r:n, b^ld wurden tut^hr 
Ici'niiier eii»i;t'tiilirt , cIlt \'ortrag ward ctialogilcli, 
ndiich bekam Acv ("loi' oineu n.ihern Aiillioil an 
!er tiati llimg und hiermit hatte die Tragödie ctas 
idchfie drumulifche InterelTe errüngeo." Jetzt ftnnd 
c filr fich da , ganz gefchieden vtm dem alten Di- 
hyrambus, in defTcn Rechte ßc foglefch eingetreten 
var. Neben der neu geliildcten Trag:>itie l)lieh je- 
'och der Ditliyrambus in feiner uripningläclien iie- 
eutung flehen , aber, dem Vf. zufolge, mochte er 
nit. dem Erfolge* den er jetzt noch neben der Tra- 
Odie gewinnen konnte» nicht mehr zufrieden fcyn, 
;nd entzog Geh gän7lich der Rivalität, indem er alle 

fiifche Erzäldiiiig and Z^viefp^ache auswarf und 
uls lyrifchf A'.-l' iicliicJt , die in trunkener Be- 
eilterung, ufine fefte Hegel, oder Gegeufatz, le- 
Tglich nach dem vVandel (Iberfchwänglieher Af^cte, 
jeKhjthroen» Harmonien iindStaazenfoziDBn.wecb* 
slten. 

Die ganze Abficht de-; TTrn. G. ift aus zwey Stellen 
lularcnsilbcr dieMiifik K. 4und logefchöpft. Diele 
,M\r<ien zur UnterftOtzung eines anderweitig ziemlirh 
egründeten Syflems brauchbar gewefen feyn , aber 
m es dajauf zu bauen, find flu /.u dunkel und zwei- 
sliiaft. Die letztere Stelle geht aufXendkxiinSi der 
ä'ane gefcbrfeben hatte. Diefe enthielten Handlun- 
heroifcher f!eiL;cnftJndc; (7rf«Yfi»T)t) und wurden 
efshalb vuii einigen Dithyramben genannt. Ohne 
LI t)L>merken, dafs Bürette für rr^x-, ^lar«, welches 



eviich ll'yiienbach und Nutten beibehalten haben, 
:b>';,u!><^« lefen will und daFs die Paane» W^geo des 
iiwiilftigcn Bombaftes Dithyramben genannt feyn 
jnntcn, fo lag in den Mythus des Dion^TiiS, als ei- 

»s T-Toders , l"o viel heroifclier Stoff, dals allerilines 



1; 

ön 
es 

'baten und iiaadlungvii im Dithyiainbus vorkuni- 
icn konnten, wie in Pindars Gefangen. Dnraos 
dgt aber nicht , dafs Tie in Hexametern gefcbrieben 
'aren imd epifcho Form hatten. Ja elten defshalb 

onnten die Päano für Dithyramljcn angefehan wer- 
»n, weil jene keine epifchc Form hatten, wie man 

■Ii aus den P.ianeii des Aripliron und des Ariftote- 
s überzeugen kann. Uubeiiliefä werden Auolio, 
im der Päan vorzugswcifc zukommt, und X/iony- 

iSf dsm SU fihc«a dec Dithyranbiw gefuogea wud. 



im Mythus hiußg identifioirt. El War daher leicht 
möglich, dafs jene PSane Ar Dithyramben riehen 
konnten, wenn Xenokritus den Mytnus des Diony- 
fus mit dem des Af^oüo vermifcht halte. Es bewei- 
fet aJfo die Sii " ' ; ji 1 i jht den Satz, worauf iler Vf. 
feine Ideeureilie grilnJet, dafs der Dithyrambus in 
heroifchen Verien abgefalst worden fcy. Diefe Mf* 
pothefe hat Hr. Q. attch nur defshalb ergriffen , um 
ein dramatifches Element zur AMeitung der Tragö- 
die zu geninnen. 

Was die Stelle K. 4 betrifft, fo ifi ja bekannt, 
dafs der Dithuramhas mit FHilenmuf.k bericilel wurde, 
wefshalb auch Lafns die Töne der Flute vennehrte, 
vm den in tliolSDithyrambell eingeführten Rhythmen 
eine angemelTeDe B»ieitqngm lelien. Dag^on be- 
gleitete das Saiteninnrument fchön vor umi zu Ho^ 
jners 'Zeit tfen epifchtn Gffav.g, und daher waren 
auch ilie NuiTien der Ciihr r nur für epifche Verfc 
eingerichtet. Die alten Harden, wie ein Terjvuider, 
Ringen auch, wenn üe ihre felbftverfertigten Lieder, 
Proemien genannt, aligefungcn hatten, foglcich zu 
den Gefangen Homers und anderer Dichter (iber, de- 
nen fie, we ihren eigenen , Melodien oder Gefanps- 
Aveifen untergelegt hatten. Diifs nun wirklich die 
Nomen der Cilher nur au.s epifclien Verfeu beitaa- 
den , oder zur Abfingung epifcher Verfe angewandt 
wurden , beweifet Plutarch, aufserdem Terpauder, 
noch nnt dem Beyfpicl des Timotheus, der eine di- 
thyrambifclie Con'iponiion nämlich zur Gitber al> 
fang. Die Saiten cferfelbcn hat er bis auf zwölf ver- 
ni dirf, und f.iiirle niittelft derfelben grofse Neuerun- 
gen in die Mufd^ ein. Da er nun den EinfoU hatte» 
diifes hßrument auch zum ditkiframbifchen Vortrage, 
bey dem fonft nur die fJät» gebrfiuchuch war» 'anzife> 
wenden, die Zuhörer aber daran tewöhnt waren, 
die Cithir als Begleiterin epifcher Verfe zu denken; 
{o fijlüte fich Timotheus gezwungen, die friiliern 
Nomen in epifchen Verlen einznmifchen , um nicht 
augenblicklich gegen den Gebrauch der allen Muük 
auzultufben. Trotz diefer Vorfichl konnte er doch 
nicht dem Tadel entgehen , dafs er mit der Mnfik 
echt dithyramliifeh umgegangen fey. Es ift demnach 
die fi"0!iere AhfafTung der Dilhvramben in ej^ifchen 
Verfen aus diel'cr Sielle niclit erweisLuir , für»dern 
nur daians zu felien, dafs in Ipatern Zeiten Timo- 
theus t'init;e opifcive Verle einftreuetc , um die Ein- 
führung der Cither auch beym Dithyrambus ZU et» 
leichtern. Ift diefe Erklärung, wie wir katun zwei* 
fein , richtig : fo finkt die ganze Hvpnthefc des Hrn. 
G. , durch welche gar zu kunfilicli iht& ejiifrhe Ele- 
rneiU für die Tragödie abgeleitet wird, zufammen. 

Die Neigung zu diefer Hypothefe ha; den Vt 
mehr feben läffen , als der Unbetangene finden kann. 
So möchte er gern alle Mufikcr und Tanzmeifter, 
die genannt werden , zu Dithvrambendichlcrn ver- 
wandeln, fclbft den Rlegiendichier Sakadas, der mit 
andern die nackten Itnabcntänzc in Lacedrmon und 
lihi\lifhc in Arka 'icn und Argos anordnete. Eben 
'fo maciit er den Sleßchnrus ohne penfigendenB weis 

i^ülivrambettdichter* X)ii«liBlbe Hypothefo 

siebt 
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Mebt'zn intern Irrth Amern Anlafs. So (nvn er rlea 

Krex'i', fnilier, als Tiniullicns , ob fle gleich Zeit- 
peuuUeii waie.n, und vcruickclt fich nun in die Fra- 
pe, wuzu wohl Krexu'i, der, \rie Tiriüi^liciis den 
Hexameter, fo den Triaietcr in die. Uuliyraiubeu 
einführte, dicfcn angewendet habe? Durcli Teine 
Uypotbefe verleitet, antwortet, er: cu den Diver» 
bien, und wie er aus unhaltbaren VarausTetztmirefl 
bis 7.11 dcTi Diverbien folgert, fo fcbÜefst er mm aych 
%vieiler auf mehr Abficnllichkeit, dicU zu orjiion 
und einzufcluankeii , um Üch den Weg zu Ki)i<;c':ies 
liiid Thespis zu bahnen. Uns dünkt, dals iic'u diu 
Antwort ganz einfach aus dem 12. K. ergebe", ^vo 
gefagt wird : dafs Krexus , Timotheus und Pliiloxe- 
nus und andere Dichter defrclbcn Zeitalters vorzüg- 
lich in (lern Rhytlirmis Acmlcrungen mncliteii. Da 
nun aber Uexiimeter und Trimeter im iUijthmus 
ffchweben: fo kann die Einführung derfeiben in den 
Dithyrambus nicht (lehr auffallen. Uebrigcns wird 
^las Seitalter des Titnotheus und Confortcn auf 400 
vor Clir. gefetzt. Es find daher alle Folgerungen, 
die aus ihren Neueruniren in dem Dithyrambus nin- 
fichtlich der Tra^mlie übpeleitet Averdeii , ein leeres 
Caukelfpiel» weil die TramAÜe lau^fi in ihrer voll- 
endeten Geftalt vorhanden und itn Verblühen war. 

Weaa ferner Hr. G. beinorkt: dafs Kpigenea 
mit einem Dithvrambns eines nicht auf Baechns lieh 
heziehenJen Infialis aufi^etrefen vnd mit tleni e-^ät'v 
T(:8( Aiovücov j;el,(ili;lt fey , uad er dicls ,'ds ilen crileii 
ci^''^lJichcn Jjchritt zur Tragüdic nniioht, felLift hin- 
•zufü^: Thespis habe unbezweiteJt meiirere niclit: 
. .Dionyfifehe Mythen aufgeführt , ohne weitere Vcr- 
.wunderung zu erregeoi müITcn y/if erwähnen, 
dats aUenungis Thespis mit feinem neuen Spiele lä- 
fteroden Inhalts grofses Auffeilen m 1 1 c mul Ptu y- 
nichus und Aefcnylus» als fie die latimchu Tragö- 



die lunänderten und mythologifche Gegenftände qnl 
rührende Handlungen auffülirlen, dieleJbe Verwna» 
derung erregten, wie beides Plutarch meldet. Dens 
auch bey ihiieii rie! nun aus: t/t*vt« neoi t»v A'»--- 
trav. Lud in der Tltal pafst diefe Anecdote weit ei- 
gentlicher hieher, als dorthin, weil es nicht fowohi 
darauf ankam» ob Dionyßfche» oder andere MTtbra 
vori^t ragen wurden , fondem vidbnehr, ob u« im 
Geilte iJer Dionyfienfefte, launig, fröldich mit ei- 
nem fcherzhaften Satynichur , oder ernft, Icyerlich 
und iiut einem geletzten, elirfui'chtgebietendec, 
oder fchreciiiiclien Cliuie begleitet, erCchiexieii. 
iJarüber find aber wohl die Gelehrten einig» wenig' 
ftens die filtern Philologen» daCs die fcyninnf 
IVagödien des Thespis und JaiiMr etwmigieB Vor 
giii^er, dein heitern Geifia dar DJonjfiea g/uaib 
luftiger An gcwefen find. 

\Vcnn|der Vf. fagt : als Thespis ftatt des frfr 
bem Kecitanten einen Sceniker einführte, habe dief; 
und die Wahl' verfchiedener Mythen in feine Dich- 
tungen einen mehr durchgeführten tragifcnea Toe 
bringen müffcn , „in der Bedeutung, die wir diefea 
W'urle Ueylefieu ," fo finden wir die Bedeutung nicbt 
angegeben. W ir l^cmerkcii dagegen , dafs Tnespxi, 
wie die alten Dichter überhaupt, in Perfon auftnt 
und durch iQgcnbafte Perfonalitaten, worüber ich 
Salon ärgerte» wenn gleich das Volk davon bhtt^ 
pezopen wurde, zu hehiftigen fuchle. Will der V:'. 
diels in her Jüedeulung nehmen: denn bcy der 

glatten Sprache, die alle knarfc Beftimmungcn m- 
fchmaht und nirgends fich blufsgiebt, hat er es ia 
feiner Gewalt, vielleicht nach S. 33, dicfs darunter 
7u iieareUen» £0 ift doch dieb BedeulHnig böcMtur 
gcwühAlich« 

QDie Fort/tttung /olgt,^ 



1. I T S R A R I S G H E :N A C 9 R I C H T E N. 

Alvadcmicen unil gel. GefellfcliafLen. ▼<«« TOreetor GmkM aber die deotfchen Buchfubea; 



\a der ^ßij^ektn ^»ifchcn CiftUfchaft tu Königtherg 
AVttrdcn hn verHoÜMCn Jahre unter Oirectioa dos 
.ObriTtliautenant Frieeiut folgende Vorträge gehalten: 
vom l'rof. Htrhart über das VerhUlnits der Schule zum 
Leben; vom Gc^einoenrath Gtrvait über die Vaier- 
landtJiebe; . ' n H .fiaih lli:riach über den Giund def 
;örftfnilichcn Lrbens ■ vom l'rof. Wrede über die Eutfie« 
'htmg des Qtkans am i7len Januar; vom Confithwlal* 
rath Dintr über da« Stndiuiyi dar ClarfÜLer; v«n dein« 
f^tn 6b(tr den Geift dar Öefchiobte; vom Prof. v. 
,ßac'~ko üUer Jle Ergebniffe der ("lerchichte in Ilcticff 
der Vcry>i<^i;btung jedes Waffenfähigen zumKi leg&dieii- 
,fl«; vom Prof. Lobtck über Depoütion und Pennalis- 
als Ueberbleibfel der cleufisifdieil Jtfjrherien ; 



vom Director ^crirjt über Jen Qüintus Snijrnliii; 
Tom Kiiegstath Bock iilttr den Sinn für das Scb6nei 
Tom Regierungsrath Mülttr über den Utfprung dff 
{oihifchen Bauliunfti vom ProLRhtJk übet VoJlud&i^ 
tung und insbefondere filiar die littbauifchen Duhm; 
Tom Prof. Lflf AwflffB über denReruf r-nTm Zeit zur epi* 
fcben l'oelie. Duicii Gedicbl« wurde der igte Jam.ir 
TOm Kriegürath Boch und vom Director Struvt, der y.t 
Auguft aber vom iieferendar f»9 Htydtn gi-fevert. Am 
a6ften beging die Gefelifcbaft das 75^1: jahiesfeft 
vcr Stiftu^ Sa wlhita dab» für des aicbCte Jahr 
SU Ifarera Dhreetor den Hofrath BwrAack^ and tiabm 

den I\1jjor V. Auer, die rrofcfToren Dncmmni, iifÜ.Jr' 
Lruik und f 'ftRf, den Director Keamatm und den B^ 
gierungtrath iumflh in dia Zahl i 
glieder auf« 
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ALTBaTHirWSKDNOBk 

BB«Liir u-LsimOt inNauck'sBuchh. : Das Thea- 
ter Mu Atktm — — erläutert durch Jlant Gtri" 



Was den von dem Vf. fogenannten Karren des 
Thetpis« der nach gewöhnlicher Bedeutung 
«uiter den Begriff eines fchr kleinen Fuhrwerks lallt« 
betrifft, fo ntfifste er doch fehr grofs gewefen feyn, 
trenn fchon eine fcertifche Abfonderung angebracht 
cewefen wäre. Das Uebrige, was er an tlie in die 
Karre gekommene Scene knüpft, find tiilgliclie Vcr- 
■ntbungen, wie fich leicht ergeben würde, wen» 
wir nUm zn der folgenden AbtuindluDg abergehen 
inöfsten, in der das f^rtrmnfekt TktaUr dargeftelh 
viril. Hf>rr G. äufsert hch dahin: „während vorher 
die I rdgu lift mit einem geringen Genlfte von Ort 
7u ()rt pcw^ntlert fcy, fanden Aefchylus und Prati- 
nas fie Ichon in einem Theatron eingewohnt, wel- 
cliflt» obfchon erft au« Holz errichtet , doch vor ih- 
IMN «fue Miiflht oabatfAehtliiBh« Zeit gefkandto haben; 
AiOfle» bevor es unter den Zvrahaoem wihrend de* 
•von Pratinas aufgefilhrten Spieles /.ufammen ftilrzte, 
und meint nun, dafs Aefcnvlus auf den neuen Bau 
des TheaCers aus Steinen Einilufs gehabt habe, wel- 
ches zu eben des Aefchylus Zeit aufgeführt fey. 
Diefes Theater, deflien Lage Ckandltr nachgewiefen 
Juibe» hiitl«r ÄlrdMjeiiigPt welehee dem Vitmvin- 
feiner Belehrelbang «an Vorbild diente. Erftelk 
nun das Vitruvifche Theater lichtvoll dar, zu dcffen 
Verfinnllcbung vier fchönen Kupfer dienen, Daf- 
felbe macht er zur Grundlage aller folgenden Ab- 
handlungen über Sccnerie, Coftum, Vortrag, und 
«trklärt. danach auch die Stßcke des Auichylus und 
Ariftophanes. Diefs Theater ift demnach die Angel» 
um welche« fieb die Hanptfachen des Bu^es drehen. 
Die Kritik ift daher vorzüglich verpflichtet, nachzu« 
fragen: ob denn wirklich ausgemacht fey, i) dafs 
Vitruvios bey feiner Befchreibung des Griechifchen 
Theaters das in Athen befindüche fogenannte Thea- 
ter des Bacchus zu feinem Vorbilde ^noaamen habe? 
af) ob didTes letztere Theater dasjentge t»y, weichet 
unter Aefchylus Einflufs gebaut feyn foll und worauf 
die Dramen diefes Diehtors f xies Sophokles, Euri- 
pides und Ariftupbanes gelben ünd, wie Hr. G. 
My feinen Erklimngen amummt? 
' AUe<» was aan.bey dem Vf. sar Beantwortung : 
der erfbn FVafB findet, find die Itkewifchen Worte; 
^enn bey dem, wasVitravius voaätmOütMUkut 
igig. £fJUr Bamd» 



Theatron anfiahrt, hat er Zweifelsohne vorzfigliclr 
das Theatron der Atliener vor Angen gebebt« wi«' 

überhaupt die röoiifchen SbbriftOmer, wo fie von 
gnechif^er Tragödie reden , nur die attifche Bühne 
«n Sinne haben.**^ Es ift diefe einer von den Orakei- 
fprüchen , die weiter Gründe , noch Beweife nöthig 
haben. Die zwcytc Frage hat er nicht einmal wei- 
ter , als oben erwähnt worden» berfllirt vnd als be- 
)ahet und voilftändig bewiefan angenommen, ob es- 
gleich , bevor der Vf. fich auf Erklirung der Ein- 
zelheiten der theatralifchen Erfcheinungen in dem 
Vitruvifchen Schaufpielhaufe einliefs, unerlafslich' 
war, dem Urfprunge und der Entwickelung de« 
Theaters und des ganzen Theaterwefens genauer' 
necbznforfchen und vor allen Dingen diefen Satz» 
wenn nicht zur Gewrifsfaeit, doch zur Webifchelii^ 
Uehkeit zu erheben, dab Vitruv*! TheeCer das Thea» 
ter des Bacchus fey und dafs diefes wirklich ausStein' 
gebauet feit Aefchylus geftanden habe. Wir leugnen' 
diefs durchaus. 

Es ift ein gewöhnlicher Irrthum , fich einzubü-- 
den , dafs in CQtr Zeit, vro grofse Geifter Werke' 
fcbulen, di« WtgM Jbnr VdrtrefQicbkeit unfterb- 
lieh .'wnrclni « anen -aOe weftUufige ZurOftungen , be- 

queme und vollkommene Einrichtungen und feqer 
plauzende Pomp und Auszierung vorhanden ceweferi 
feyn mufsten , woilurclt die Ideen diefer fruclith,)i en 
Geifter den Sinnen anfchaulich gemacht und gleicli- 
fem repräfentirt werden. Alle materiellen Entwiek- 
bugiB .gahea aber JaflgEm« und die äubere Kunft 
errächt offc erft nach viaen mifslnngenen Vorfuchen 
die vorgelialtene Idee. Die idealen Scliüpfungen fol- 
cher Geifteshcroen müffen ja erft zu der Ueberzeu- 
gimg (führen , dafs die Sache edel und würdig fey 
und es verdiene, Koften, Mühe und Zeit auf ^aos« 
volle und vollftändiee Zurüftungen zu verwe n den, 
welche Ehre gewöhnlich lange nach ihrem Hinfchei" 
den ihnen zn Theil wird. Aefchylus erhielt erft 
lao — 130 Jahre nach feinen To le, fo u i- Sopho- 
kles und Euripides zu gleiclier Zeit Uildfauien und 
nationale Anerkennung. Ueberhaupt geben diq 
Schöpfer genialer Werke felbft erft dM IV^giichkelt 
und Befihnmung aller theatralifehen grofsen Zurll- 
fouMKn an Hand und entzflnden die Neigung zur 
AnVuhrung. Solche Anflehten, die bey nänerer Be- 
trachtung ganz natur^cmäfs erfclieiiien , etitfpringen 
freylicli erft aus hiftorifchen Korfchuugen und fchei* 
nen denen widerfinnig, welche alle genauere UntOV* 
fttchung verfohmfihen und nun über die vorbatsdeneB ' • 
Dramen ni«^ mar allerliand MögUchkf^tae ertri«* 
n.ibn Bypotheun mfrecbt zu er- 

hal- 
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ten, f^ie Verftaltungen aus fpätern Jahrhunderten in 
die Zeit Jer erCten Urhelicr rflbertraeen. Diefs 
kommt uns vor, alt wenn tnaii plaub-'ii in>i(ti<M> 
wollte > dafs die Werke Homers Ichon zu feiner Zeit 
in den koftbarften Prachtausgaben und mit «teil 
£chöti(tea Kupfern verziert kereotgettbea wiren. 



entrchiiJijjt wurde. Da die reichen Bilrger uncf tfi» 
vielfii Frei:ii!fj» , W'^lche Geh au' dejx DiunvQen ir, 
Atli'-ii eiii''urii)ilcii iiflc^eni die Sitze brkauflen, fo 
blieben vieic Arme, die kein Geld hatten, »vtifjt- 
fchliifTcn und wurden darüber aufrOhrerifch, uod 
j^brauclitea die Fdufie, um üch der Breterbäakc u 



So viel wir mit eioi}!<*r Zuverraffigkeft ivifTen, nemSchtlgcn, b?y welchem Ttimiilt leicht das 



beftand vor Thespis die Bühne nus einem Tirdit«, auf 
den jemand auftrat und womi der Chor l'aulca 
niachte, antwortete und diufe nii<;filUtc. Thespis 
.gebrauchte Clatt des fel-Ueticnden Tifclies einen be- 
'WejBlieheD Wagen, den ür. G. einen wandernden 
Kerrea nennt und ihn von Ort zu Ort ziehen läfst. 
Wiizu Thespis dlefen not hie fand, lärst fich nar 
andlugifch beftimmen. Nacn ihm legte Aefchylus 
auf geringftigigen Ouerbalken ein Gerlift an und 
fidirte die Masiio und die anftändige Palla ein. Wo- 
ber Hr. G. weifs, dafs Aefchylus die Tragödie fchon 
kl ein Theatron eingewohnt gefunden habe, hätte er 
Mfieiien foilen. DieCe hölzerne Bflline ward erwei- 
tert und verbeflert , blieb aber hölzern bis zur Zeit 
des Uedncrs Lykureus, unter dcffen Leitung erlt 
nach dem Jahre 34Ü ein fteincrnes Theater «lufge- 
bauet wurde. Die Zufchauer, welche, wie Hr. G. 
will, in den ültcrn Zeiten den Ausdruck ihrer Freu- 
de, ilircs Entzückens durch Gefönge, Schwinke» 
Cefprächc, die zuweilen fogar in Z\virt ausarteten, 
in neu Vortrag der Chöre und des .luf einem Tifche, 
Wagen, oder Brettergerüfte antwortenden Neben- 



Ger"ifl eiiiflOr/.cii konnte. Da Perikles Geh bcydf« 
Vuike beliebt inichen wollte, fo liefs er jedem Bür- 
ger f .r fuirlie Scluufpiele zwey Ohxjlen aus iler.il- 
fonlliciien Kaffe auszaUlen, V»« ti» ftiv Html **r*(i)t^ik 
liix/ ■n^tpiv, TV' Ii ^'äXo* TtK^/](«iv ix'*f* ^ ^fV*'*'* 
T«ü r(e:< övii fif t2«,f« Ter« itdmm « X'0M»](cnniiw» 
.uivov, wieUIpianus bemerkt. InefeEinrichtiia^Uitb 
aochlanno narli Pei Ücl -s, oder ward wenigftensum J90 
V. eil. Wieder erneuert. Ja wurde das durch Enbulm 
nach 345' V. Chr. vorpffcli'ji^ene Oefelz penehmid, 
welches auf diw Aendcruog den Fod fetzte ui«i nuch 
zu Uemofthenes Zeit hertemi, welcher die öffentii- 
chen Kinkanfte des Staates zum Kriege gegen Piuijp- 
pus von Macedunien, und zur Rettung der Oltii- 
tliicr zw benutzen wiinfcht«. Der noch alti rr L >a- 
nius zur elften Oivnth. Rede fagt ebenfalls; «t« ä»^'! 

ymfiitM» i»fmv tuU ntiurm» XKrB%«ft^s»tiv ri* nnw rrr» 
imrMPg irÄi|7M n ifinmn tuA «av xcl r^av'fuira. nfrt 



Nebenuniftänden vorr einander abweichend, fet'* 
es doch aufscr allen Zweifel, dafs fowohl unter ft" 
riklcs, als auch in dem Zeitpunkte , wo Dcmoftiif 
nes die erfte Oiynlhifche Hede hielt, wie fiel» «t 
ruhiger Forfchung leicht ergeben wird, noch kt» 



teuranten mifchten , nach Piato, bey folchon 

YottrSgea fchweigend zufallen und ihren Beyfalt ftiMW M^c^ rtb« 3m Libamius und Ül^ 

■icht eiomai durch UimJeklatfchen laut werden iie^ nr» beide fon Suldas (eli»ft erwähnt» und daher 

faeo, Mua auf znbmraen gefchlagenen Breterbln-' dieren Fall xviehtiger als Sttfdatfelbrt^ obglewi« 

ken , die, wie bey foJchen Gidepcnheilen nothwen- 
dig ift, in einem Hnlbkreife aufgerichtet waren. 
W'.ilirend einer V'firftclliing des Pratinas brachen 
diele Sitzbänke zufammen. Hr. G, folgert daraus, 

atelt fisfidion lange geftanden haben milfsten, gleich „ ^ , — 

atl wenn nicht aticn ntne Breteiipcfirt* sulaaiiiMa- fteinemes Theater in Athen vorhanden war, >*» 

brächen « wenn zn fchwaebe Stützen oder Breter dafs dasjenige Theater, welches Lykurgus, deil*' 

genommen, n ' r liefe von Menfchen flberladcn wer- moftlienes College, auff uhr;!:, ff^r das erflc fteinen* 

den, o<[cr uri IJau (iberhaupt ungefchickt aufeeföhrt und crof&c prachtige iiieater ja Athen und. wie 

ift. Wiewohl es nicht ccwifs vcrlichert werden wahrfohciolich, in ganz Griechenland aneelf'"^' 

kann «• fo ift es doch wahrlcheinlich , dafs diefe Sitz- werden mOffe. Mutnmafslich ift es erft nach 

IprfiUbe pich vollendeten Spielen wiÄler weggeriffen Schlacht bey (Tharonea 338 v.Chr. vollendet word«- 
wimlen* weü ifie Sehanlutk nur zweymai im Jahre Diefem fimbnifs znColgie mnis die .oben sa^ 

an demfelben Orte befriedigt wurde. Hr. (7., wahr- worfene awiyteFnge durehns wiwim i d bwnNy 

fchcinlfbh durch Suidas (denn die Quel.'en anzufith- tet werden. Wie nie viel reichern Römer JsrigeZftt. 



rcn vcifchmjht erj verleitet, behauptet : eS'fey nach 
«lern erw.dintcn Einftur/. lier Sitzporülic zur Zeit i(es 
Pratinas und Aefchylus das fteinerne Theater in 
Athen aufgehlhrt worden. Von einem ßiinirntn 
Theater Wdia aber Suidas felbft nichts. £s beftand 
auch fenmrhln aus Holz, aber es wurde nun far 

daffelbe ein eigener Baunieifter ani^eftellt , der die - — 

Sitzgerilfte für die Dionvßenfefte aufführte, oder mentirte Dialog i'iuurchs K. 37 hätte ihm Verd»«''' 
blieben Ce ja ftehen, doch unterhielt, und weil er gegen feine Hypothefe einflöfsen mOffeu. Auclioie 
Oberhaupt die Zurüftung unftreitig in Entreprife vorderfte Sitzredie bikm^i von ihm felbftw' 

hatte, auch durch Zahlung eines Sitzgeldes, die jede irJU oder vorderfie Hetz veidratfclit, hütte jw«^ 

Ichauiiift^P^rioiiarkgeBaiuCiiaa Ox faina goftaft - UBim Jtmk!bm%vimT\t[wnfSßumt^ Br. Ü»**^ 



felbft noch in Vitruv's Zeit, hölzerne Theater hal- 
ten und fie nach dem (icbrauchj wieder wepn"" " 
fogab es auch in Athen bis zu dem Redner LykurgüS 
nur hölzerne Schaugerfifle. Diefe Erfcheioungbej 
den Römern , die £0 oern alles den Griechen tfdj- 
thun , hätte dem VerfalTer zu einer bedeokH*** 
Analogie*dicnen kümifn. Siluft der von ihnicoBi* 
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uhic in einer Note fiinzu : ,,Der Name findet firh 
►ey rollux, wo er aber iiernllirt , an einem fteinei- 
teil Oebäude , ift in:r unbekannt geblichen." \Va- 
-um wäre auch die Ausrürtuug der Dninien(|»iele ib 
itigcmein koIVfpielig und tür tne Ansftattfrr fo drflk- 
■ct'iid gewefen, wenn bereits zu Em rpüles tind Ari- 
topliaiies Zeit ein grofses fteinemes Theater und dar- 
II, w'n2 lir. G. will, gewiilhte Stiller, Ober- und 
Jnlcrgefchofre , Tonnengewölbe, Ankleidungszim- 
Der und a» lere üemäclier vorbanden gewefen wä- 
■ea« wo die Mafchinerien aufbewahrt wurden und 
rine auch für kflnftige Dramen nooh brauchbare Gar> 
lerobe zmnckpelcgt wcrJcn konnte. \VaruTn liille 
Ariflophajics ober fclileclue Ausrüftung ktagpn köii- 
len, wenn, wie 6". behaiipt«t , die Komödie die 
;anze Scenerie der Tragödie l)enutzle, und alfo in 
Ion V'orrathskamniern dies grofsen Gebäudes das zu 
.hrcm Zweck Brauchbare vorgefunden hätte. Alle 
^erhältnifTc des Tliealcrwefens hätten durcb.ius eine 
indere Geftalt erhalten iniiffen, w«nn ein bcftehen- 
les fteinemes Theater ilcu itedOrfnifTen zu Hnlfe 
«ekonuncn wäre. Eine Menge von WiderTprQchen 
lud Inconfequenzen hat Hr. G. entweder gewalt- 
'am tiefeiligt, oder fophirtifch angelegt, cfie fich 
:hm bey der genauen BeUaniitftli.ift mit den d icclii- 
cheri Dr^jmen, wckiie er überall an den Tag legt, 
Ittfdrinpcn mufslen. 

üeber die erfte Frapp liaben wir nur noch Fol- 
gendes <a bemerken, Wenn Athen, welches von 
>ttlla war vervrortet worden , bey welcher Gelegen- 
left aoeh das von O. erwShnte CMeion des Pe- 
■jkles in Brand pnrtockt wunle, zur Z-il J-xr Vi- 
riivs fo eminent gcvefen wjr*-, rlafs cliefcr das Tbei- 
:er in Athen zum Vorbihl ni linien zu rnfiiTen j?«- 
»laubt bittte ; fo würde er wohl daflellie au'::lrnc k- 
ich erkl.irt haben, weil er diefs in ähnlichen Fille« 
:hut. £r erwähnt aber des Athenifchen im Vorbey- 
rehen b1or$ hfniietitllch eines Nebengebindes, des 
vieder erbauten O fenTrt; in Verbindung mit il-Ti^lei- 
hen Aiibgca in Sjiivum, Tralics und in andern 
itädten, die a ufrner kfimie Baumcifter gehabt b.itlen, 
teinesweges aber in Bezieliung auf das atii Tel le Thea- 
er felbft, oder an der Stelle» wo er die Idee zum 
3au eines Griechifchen Thgfttcn entwickelt, l^iefe 
ft durchaus in allgemeiner Vorfcfirift ausgedrückt, 
ij^ie ficb denn auch zu Vilruv's Zeit das Tlitaterwe- 
en ziemlich gleichförmig über ^anz Griechenland 
und angrenzende Linder verbreitet hatte und Atlien 
lichte mehr voraushaben konntet da die Stücke des 
tfenandcr, Diphilus, Philemon in lateinifcher Spra* 
:he felbft in Rom gegeben wiu-den. Ja Hr. O. findet 
jichl einmal die nocn vorhandenen alten Theater 
nit der Vorfchrift des Vilruv's übereinflimmend, 
,vora:us allein fchön folgen würde, dafs diefer Bau- 
heiftcr angegeben hat, wie mu. bauen foll , iticbt 
wie man in Athen vor mehr ab 900 oder 40o,Jahren 
(efeauet' hatte. "Unter folchen tImiTänrfen verdient 
Ir. G. gebnhrenden D«nk fflr die lobenswerthe und 
cliune Darftellung des Vitnivifchen Theafers. ATief 
1er uagi U tefclio hr Imha», daOdbe Ar jeaoi TlMf 



tcr anzufeilen , auf dem faft an 500 Jahr früher die - 
Werke des Aefchylus aufgeführt wurden, auf diefo 
gnindfalfclic Vora'usfcizung eine zahllufe iMesige von 
£rklärut^eeot ja felbft die fpecielle Erklärung der 
Dramen des Aefchylus und Ariftophanes zu grün« ^ 
den, erregt eine utti fo fclimerzlicbere Empfindung 
des Ueyleids, da GcftaJt, Ausltattung, Eleganz, 
Einrichtung und Ausarbeitung des Gm//»'fcbcn Wer- 
kes beweiien , der Vf. mit Vorliebe luid feit 
geraumer Zcit da; j i i;i ,irbeitet habe. 

Es wäre aburflüttjg, nach Auffiodong der Quelle 
fo vieler IrrthfJmer , diefe felbft auÄsShlen oder be- 
richtigen z;i wollen. Wir bemerken daher nur, zu 
der viertt» Abliandlung über die Setntrit fortfchrei- 
tend , <lafs viele Erläuterungen des Vfs- nur höch- 
ftens far die fpätcrn Zeiten gelten können, feitdem 
Vrtrklich in Athen ein ftcinernes Theater errichtet , 
wurde, für deffen Abbild VItruv's Theater ange- 
nommen wird. Nach Hrn. G. war die Srene aus 
Holz conftruirt , gepen 100 Fnfs breit, ilu \' n i an:^ 
ward durch einen llarken Gurt von Tauen, der eine 
Curve machte, aufgezogen. Die Scenc war unten 

filaftifcher Art, o1)en ein ilacbes Gemälde. Diefs be- 
land aus leinenen Tflchem , oder einer wandelba- 
ron ßreterwand (Katabiemen), zu der ein tnclitiges 
Blindrahmenwerk nötbig war. Heide Aileu der 
Gemäidewand erheifcliten oben einen flarken \iiv- 
fpringenden Kranz und unten in dem Balkenljgcr 
hoble Qflng^', worin die Ureterftreifen durch Dreh« 
nnfebinni oder. Periakten fortgeCchoben wurden. 
D!e untere Decoration konnte nicht mit Leichtigkeit 
verwandelt \verden, „und die ahc Komö<lie muthete 
der Kiaijildur.{;skrat"t der Zufchatier gar vieles zu," 
gleich als wenn diefs die Tragödie nicht auch hätte 
tlutu können.^ Um aber in diefer die Einbildungs- 
kraft der Anftrengung zu Uberheben , denkt er (ich 
z. B. in der Vorftdluog des Oedipus auf Kolonus in 
den Winkeln des ftraieenituns swey vorfpringendo 
Felswände, fo hoch als es die Scene erlaubte, aus 
Holz, in der Fortfetzung ein Gemälde der Katable- 
men, dariiljcr die weile Ausficht in das Land, j ochls 
wahrTcheinlich den Anfang Athens , links das Meer. 
Reben rankten an den Fofen und die Thaluffooag 
IpUten girflveiideBiume an«, ^ie fie ibren Gattungen 
nacli Im StflekefelbTt angegeben itmden. Diefs wa* 
ren wirklieb lebendige Gewächfe in Gefafsen anffe- 
ftellt, die gleichwohl nicht fichtbar werden durften. 
Die Bekleidung diefer Gefafsc veranlafste nun i)ixM 
Erhöhung über den Fufsboden • des Logeions (wo- 
durch denn die Zufchauer auf dem Protun Xylon 
einen Thcil der gradeu Anfleht verlt»ien> Wa« 
zwifchen den Baumen durchblickt« ward mit dunk\ 
1er bemalten Decken belegt. Auch im A-axlafst 
er die untere Bühue aus lebendicen Üawnen und 
Geftcäuchen beftehen und die Hekleid unc ihrer Ge* 
fdfse eine erhöhete Diiue biiden. Auch dJe Tempel 
auf der Bahne umgicbt er mit wirklichen Bäiunen^ 
Aufser diefen Icbend^en Wäldern werden noch viele 
Uech angegc'ben, wie etwa die Daritelltwg der wil- 
db^Mauir» «bNS f «ItafiM» ZtllM mf ite «tUfchen 
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(iL i. Criechjfch- Vitruvlfchcn) Bc^hne zu erreichen 
war, feJbft wenn die KomcVlie fnielte, „die (ich 
aber »rnhl diefer Vorruftungen feloft beJitut haben 
werJp." Es konnte z. B. das Logeion zu einem ro- 
hen Erd- und Felsplan verwandelt und das ilvporce- 
nium durch Decken umkleidet werden. Ueber- 
hau^ zeigt der Vf. hier fchüpferifche Erfindungs- 

Vor dem Pallafte tkler Gezclte eines Theatcr- 
helden fand fich nach Hrn. G. der Optertifch Theo- 
ris (auf dem er aber das Backwerk nicht erw..lint,) 
desgleichen ein anderer Xifch , deCTen Beftimmung, 
wie er angiebt, war, dafs wenn eine der fcenifcUcu 
Perronenprophetinren woUte, fie fich darauf rielile. 
Man huflt die KafTandra im Aeamemmon darauf zu 
finden , aber der \'f. läfst De ralch yorl>eypehen und 
nur ilen Greftes ßch neben der Tlieoris niederfetzen. 
Er hat fich aber durch die lächerliche lateiiiifcha 
tJeherfetzung verleiten laft'en , den Prophetentifch 
überhaupt crft zu fcliaffeu. Die Worte: 'EX»ö< 3' ^ 

xoffMTxU «mxfi'v«7o, fiud von Guattltiruj flbcrfetzt: 
Eleus autfm mtnfa trat antiqua, quam atiquis yatii 
loco ajctndens choro rffpondebat , und diefo Ueberfe- 
tzung aus der Seber'fchcn Ausgabe auch von Ledtrli» 
bcyt>ehaltcn wurden. Schwerlich hatte aber Hr. G. 
auch in dem priechifchen Text den richtigen Sinn 
eefuinlfii, weil er der Entwickelung der Tragödie 
leine willkOrliche Theorie unterfchicht. 

Der Thymele Riebt der Vf. eine pyramidale 
Form und eine Stellung im Alittelpunkt der Orche- 
ftra. Diefe Stellung fcheint ihm am angemeffenften, 
-weil der Chorreigen die Kreisbewegung des Welt- 
fyftems nachbildet. Es ift demnach eine Hyjpothefe 
auf die andere geflfltzt, fie hatten aber beiiie einer 
forgfjltigern Begründung bedurft. In der Orcheftra 
erwähnt er noch der Charonifchen Stiege» des Ana* 
piesmai des- Hemikyklion, eines GerQftes» das« 
gleich einer Wiege, auf halbkreisfönrigen Gängen 
bewegt, die Wogen des Meeres nachahmte, oder mit 



Decken behängen , Sand («hellen , Klippen oder das 

Meer felbft vorfteilte, ferner des Stroplieiun und des 
Hemiftrupheiun , die verhüllte Gegenftände wahr- 
fcheinlicli durch Umwenden plutvlicn zeii;ten. Ijetz- 
tere ftanden den Zufchauerul rechts« das Hemiky- 
klion links in der Orcheftra nicht weit von dr> 
Sitzreihen. Diefe Nabe kann wenig Taufchung 
hervorgebracht haben. Hr. G- findet in den voriian- 
denen Tiagodien von den drey letzten Mafchinea 
keine Anwendung. Wie viel Zurüftungen und Kna- 
fleleyen mag man in fpätern Zeiten erfunden habeoi 
an deren Möglichkeit Aefchyius ond Sephoklos u«cl> 
uicht- dachten. 

SCHONE KÜNSTE. 

OuEOLnrauKO und Lcipzio« b. Baffe: NovtBn 
von Dr. Fr G. Nagel, Herausgeber des preufsf 
fchen Patrioten fpiegels. 1817. igl-S. 8« (l Rlhlr.) 

Aufser drey fogenannten Novellen inProfa* ent- 
hüll das dürftig gedruckte Büchlein, ohne dafs es 
der Titel verräth , noch mehrere uoetifche Zugaben. 
Die Novellen find fehr fchwache Verfpche» in denea 
bey grofsem Wortreichtbum viel innere Leert 
herrfclit ; auch in der Kunft der Anlage ift der Vf. 
noch weit zurück. Gemein und unzart ift die. Ent- 
wickelung, wo nicht der ganze Inhalt der erften No- 
velle, breit und alltäglich die dritte. In der zwei- 
ten wird die Tochter des ruffifchen Czaars, Boni 
Feodorowitfch Goduooff und Braut des unclOcfcü- 
chen Prinzen Johann von Dänemark, welche der 
Wahrheit nach JCemia oder Axinia hiefs* wohl durch 
Schuld des Setzers immer Apitna genannt. Mehr 
als jene Novellen fprechen ein Paar der beypegebe- 
nen Gedichte zum Vortheil des Vfs.» vor allen An 
Idtd dtr Htimkthr (S. II 7), in deffen letzten Stro- 
phen zumahl viel weiche Anmuth und IVlelodie jdec 
Ausdriidu hörbar wird. 
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*' Beförderungen u. Elhrenbezeigungen. 

^3er bisherige Obei-oonCft. -Rath Hr. Sckmid zu Mflo- 
chen ift vom Könige Ton Baiern zum Minifterialrathe 
für die proteftantifchen Kirchen- Angelegenheiten er- 
nannt worden. 

Hr. Dr. Banmgarttn - Crufiuf zu Jena bat nach Ab- 
lehnong einet Rufes auf eine andere UniverCut aufser 
einer Gehaltszulage , Sitz und Stimme im Senate und 
in der theol. Facultat, wie auch den Charakter eines 
JUrcbenratbt erhalten. Eben dafeibft ift Hr. Prof. 



DUertiner mit dem Titel einet groCsherzogl.S.AVcuur. 
Hofratbs beehrt worden. 

Hr. A. Ttctftn, bisher anlserbrdend. Prof, itt 
Phllofophie zu Kiel, hat «ine orrlentlicbe Proi«Cfar 
Theologie erhalten. 

Auf der UniverGtät zn C6ttjngen ift an die SreFIt 
des nach Hannover abgegangenen Hn. Hofr. Httft 
Hr. Thr. Sckictff* t bisher Prof. zu Kiel, als ordentl. 
Profeffor der Rechte, und an die Stelle des verftorbk 
Fcrktl Hr. Dr. J. A. G. Htinrttk als Muükdirektor p- 
treten. 
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• ALTBRTRI^MSKUtrOS. 

f u. Lupziob InNnick's Bucbh. : I7.tj TTr^d- 
Afr «M iititfs — — «rUtttert dnxch lüiu Chf- 

Die VoTTiclittingen zu den liiii»iilirclie& ferfehd' 
nungf'n fun! die Mijxa""! . das Thtologeion, tier 
fCraAn uml ilie A<'»^ai. Die Michant ftcllt der Vf. auf 
las liei vüi fpringeiiJe Eclc des l'arafceniums den Ziu 
«iiauera 1jii1<.s, il't aber nicbt mit fielt einig, ob es 
ain Druckwerk oder ScIiwltl^glTOrk <tder ein folches 
zewefea («Y« tias beide Bevragonaen verband.. Nae^ 
Pollitx bins diefs Inftniment in der Komödie Kraä*, 
A.IIeia Hr. G. behauptet : die Ver-iiidernng des Na- 
mens gebe zu verl'tehen, Jafs es weder dielelbe Ma- 
fchine, noch auch in derfclbcn Stellung ;war. »Die 
alte Kumödie mügp wohl nach ihrem lehr veränder- 
lichen BedOrfiiifs auch ihre Krade ganz verfchiedent- 
lich cunftruirt und wie (ie dieTelb^ gerade brauchte» 
bald da , bald dorthin gefteUt haben." Gleichwohl 
behaupte) er .iiulcrwärti wiederholentlicli : „es fey 
in rtci) licgreiiiich, dafs die. alte KoiP^dij?, dji fie auf 
ilcnifelben Platze fpielte« fich auch liüiner andern 
[cenKctMii Vorrichtungen Uediwatet «k die ihr die 
FragiMf e bereitet hatte.^ ' Er erklSrt endlieh dlefs 
Xradc für eine Art Wippgalgen, oder eine bofe Sic- 
len. Eine weit beträchllichere Vorniftiing war nacli 
hm das Theologeion zur Vorflcllung tmer Hand- 
lung, die lediglich unter GOltern vorgcliend, niclit 
luf Erden, fondcrn fcliwebend in der Luft, als üeoi 
IVohnfitze höherer. Wefen daigie£teilt werden foUte. 
Et erklärt dieft fbr eine Bahn^, wie er vermuthet, 
ron ddr Geftalt eines Gewölkes, die vom Söller aus 
(Iber die Scene emporgehoben und wohJ uach Erfor- 
iernils vor dem Bilde der ICatablenicn fclbft herab- 
gelailen und fo fch webend erhalten werden konnte. 
.(AV^I^fCi^eiulich iry^pch," fetzt er hinzu , ,,<lafs fie 
lucn^ie ganze Breite der SoSne 'änneHineu konnte*" 
Wenn nach PoUux darauf Zeus mit feiAer göttlieben' 
Ocfellfchaft erfchien, fo mufste fie allcr<1itigs fehr ge- 
räumig feyn. Die Breite der Scene bcftiuimt Hr. G, 
anderwärts gegen loo Fufs. Eine lOO Fufs breite 
Wolkenbiihue der Götter , fchwebend Ober d^n gan- 
zen Breitenraum der Scene, murste allerdings im 
<h\ft d«?. JSlif^h?!», Tr«ödi^, 
auslafsf, die grolsartiglte Anncht gewahren. Deii- 
noch können wir niclit bergen, dals uns diefe unge* 
hcurc, fcluvebcDttc Biiluie fehr abenteuerlich vor- 
kommt, und wir gewünfcht hatten» dfSsdu\L^ d% 



«r' die bekannt^en Sachen nack ihren Möglichkei* 
ten^liaarklein darzuftellen pfl^> doch auch ober, 
die' Conftructlon diefer Mafchine einige Winke er« 
theilt lullte, oll man auch ila/ii etwa ftarKi' Uur- 
te von Tauen, die eine Kurve bildeten, oder ei- 
nige NVjppgalgen gebraucht haben möchte. . Dafs 
Hr. G. die Worte: dtc^cte ^»r«« ik^f nji «imm)» 
durch fehüiind aberfetzt, waa ^n gewöhnlich» 

Grieche durch: befindet ßch , »fl oder dergleichen ge- 
ben wiirdü, iit hluis liel.shalb hier au/unierken, weil 
er foult nicht alle o'"-» ilfs Pullux i'chwebcn lafst. 
Der Krakn war nach ihm ein langer Hebel mit einer 
herab7.ularrcnden ZaogenkJaue, um den Körper zu 
um£af£eu und iortzulcnallen. Die jHarai waren ein 
B^nge- oder Schwebewerk, durch «reiches Luft* 
fahrten und FlQge bewerkftclligt wurden, welches 
auch böchft abenteuerlich befchrieben wird, „lie- 
ber die ganze Länge des Dromos war eine ^ahn ge- 
fpannt von wenigstens vier aus Tauen verbundeneo 
Gurten , auf welcher die Luftbilder Juhctn* Dieb 
erfodcrte, dafs an d4t äufscrn I^dauer* Srade OImv 
den Eingängen des Dronios oben f^arke StSnderbal* 
ken aufgeijchtct wurden, mit \V('l!i;ii und Schwuj^ 
rädern vcrfehen» um die Gurte geliörig zu fpanneo» 
(iio auch hoch cenqg fsyn mufsten, um der Kaha 
Ober der innem raanec tue erfoderliche Frejheit ztt 
verfchaFfen. In fo .beträchtlicher Hdhe wie dtefe 
Bahn gefpannt wa^t konnte Tie nicht ftörend aufrol- 
len ; ilircr Länge nach niufstc fie hey aller mögliciica 
vSp.iiui:mp (im: Curbe bilden, die jedoch fnr eine ■ 
Luitfahrt eben gar nicht unfchicklich war.. Was 
diel« Bahn ypffp^i^. hüte, . fuhr ^übei^ auf HqÜ^n» 
die jene Gurten umfiafsten und könnte verinAga 
zwever Seile vor- oder rQckwärts gezogen oder In 
der Fahrt angehalten wenlen ; was dagegen fich von 
ihr hcrahlaffen follte, hing .in bifon 'eriiJseilcn durcl» 
eben folclie laufende H illen ln^r.ib, und koniito 

f;leicl)falls vermöge |eii!-'r Seilt" an den Ort feiner Be* 
timmung hingelenkt werden." Djefs, wie unsdiinkl« 
Sfibr fchwerfiUligei Fuiic^wevk» welches die Curva 
V'ohl zu einem numnfen Winkel niedergedehnt ha- 
Lftn würde,, hätte allo über dem Eingangsthnre lÜc 
Gött.?r und Heroen vor den Augen vieler Zufchauer 
einnelimen und deren Eiiifetzca und die vorberei- 
tende Einrichtung zur Rutfchfahrt manche Schwä- 
chen verrathen , ]a felbft die ganze Aufmerkfamkeit 
der Zufchauer dahin lenken inüffen. Hr. G. liat 
nicht anßf^;;b^H^ wie tfißjlJptlef^ikl.HujiUjn aufdio- 
Eingangsthore hinaufkamen, ob eine Trcpj)»- hin- 
anfmhrte, oder über dem Eingange ein Ank^uiilungs- 
«i^önitt^tvar .iijid ito ij j ^ ia.gSly». w^urch diei 



Digitized by Google 



IJl 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



13» 



Sache nur irgend wabrfcheinlich würde. PoUux 
itt,zt uffen^r dief« Striekmafchine «uf -dit Scene viicl 

fagt blofs: «^*<f«< 3'*» «V^««« toJ« xocXm«, li xxrq^>:vT<u 

^^M(, q5(ov;. Es waren alTo Stricke» dieol>enaa- 

S blinden niederhiiigeii* um Heroen und Götter 
iwebend In der Lnft zd halten. Es th diefs ein 

Mafsftah fi5r zalilrpi'che Beyfpiele, wie überaus phan- 
tafiereich der Vf. den Text zu erweitern verfteht. 

♦ - , ■ • 

Ree. kann fein Gefühl nicht unterdrdeken» 
ibb die Gri««hirch>Vitmvirehe Bohne des SM. 0. 

SU vollgcp^pft und mit Vorrüftunpen il!)?rladen cr- 
fcheint« ob man gleich bcy ihm nocli nicht alles 
findet» delTpn Polliix cru-,".hiit. DicFs il't durcli cLis 
Verfahren des V is. verfchuldct worJen , der nach 
dem individuelle?. Begriff, den er von den Bedürf- 



von der zu Tetner Zeit. Hr. Q, miüdit faeid» 1 
einaiufer. - ' 

In e^^vähnter Abhandlung, (lerfflnften, wer- 
den Masken, Klcidertracht, bofcluihung, Kothor- 
nus» Sandalon , die beide mit viertacben Ivorldbhiea 
etwa I Zoll verfehen waren , und andere Kunftnait* 
tel, d*e Geftalt zu vervoUftändigen , oder ausztoie' 
rcn , weitfchweifig und phantanereich befchrieben. 
Der Vf. rechnet dahin das Koluoma, ein Leibftnck, 
das, wie er will, «i/rr dem Ivleide angelegt wurde 
und dazu diente, Bruft, Schultern und Hfiften zu 
irarroUftindigen, n wodurch e«. auch unumgänglidi 
liüthig wurde, die Gliedmaafsen zu verftirken» in 
fo fern ihr Bau in die Augen fiel. Bey weiblichai 
Uolli^ti wur le ohnehin das Koljioma unentbehrlith 
zur lifffteliung des Bufens, und nun läfst er die 
Arme durch rothe Handfchuh und die langen Aer- 



nißen des «ttifehen Thetters hatte, alles dssienig» mel des truiCBben Coftiüns Terrpllftindigcn und 



auswihlte, was diefelben Tonkonimen -befHedigen 

konnte. Das Auspcwäldte ift aber das Produkt ei- 
ner lanpcn Zeit. Zivifchen den grolsen Tr.igikern 
und Poliiix lifL'cn f.ift 600 Jahr, in denen die zeich- 
nenden, piaftdchen und mechanifchcn Fertigkeiten, 
def Luxus und feine Begleiterin, die Vcrfchöne- 



aneh die Tmn, wo fie nackt etfchlenen, nachbU« 

dend umkleiden. Wir kunncn uns mit diefem anti- 
ken Gerdniuck niclu verfuhiicn , glauben vielmehr, 
dafs Aefchvhis, dcffen ruhmvolle St.irki: der Man- 
thonifche.NVald pries und die lockigen Perfer erfal»« 
ren luttten, niemals es der Mohe werth geachtet 



flingskunCk» die Neigung zur Abwechfelung und die hiltte» irgend einen Sto£f aus dem Haufe der Atrides 
Erfmdfamkcit mächlij; lortgiefchritten feyn mfllTen, zu bearbeiten, wenn er de»i ausgeftopftcn , bepäl«- 

zumal da in diefer Zoit Griechen und Rumer nach 



und nach ihrt^n Krnft verloren und fimdicher als 
fonft hflufti-t feyn woHten. Uns dünkt daher, dafs 
hey BefohreHung der Sicenerie die zu benutzenden 
Aniiafaen desPolIux erft an ttnd*fl)r fich genauer hSt> 

ten betrachtet und in p'^wiffe Klaffrvi f^pfchicden wer- 
den foilen , um fu viel muglich Altes und Neues, 
Wirkliches tui I Zu i iKi^es zu erkennen. Pollux, die 
reich haltiffte und fall einzige Quelle diefer uml der 
folgenden Abhandlung, macht es nicht ganz unmög- 
licn. Seine Angaben linddreyfacher, ja vierfacher 
Art. Er SAüt an i) was zu Teiner Zeit, a) was vor- 
mahls auf der Bohne im Gehrauch war, 3) was in 
und an derfelben feyn konnte, aber nicht immer 
war, 4) worflberman uneinig war, oder mit einan- 
der verwechfelte. Fflr den erften Fall gebraucht er 
dasPrifens: tnv, frs(«xFirai, ioytoZvi, iyt$t XK 

laffmu» fav den znreyten Fall z. B. q*, infulim, 
imSüt», <MXfTro, filr den dritten tltv «y, far den vier- 
ten ein Beyfpiel »o^/^ouTt*. Die UMterfchcidung dei* 
beiden erften Fälle hätte fogleich mehr Sicherheit 
und Haltung in die Darftellunggebracht. und g^eigt^ 
IMS dAnkals» el^emaEs^wH^dStt wirX was rtian 
aneh wohl dasu rechnete und Idsweilen vorfand und 
worOber inan etwa fchon uneinig war. Diefer Man- 



ftcrten und timwickelten Agamemnon des Verfj. 
hätte auf tlie Bahne führen Jaflen m ifTen. Er ftellte 
Agamemnon im Hofncrifchen Geifte als einen H.r- 
ten der Völker dar, in einfacher Gröfse und Kraft, 
Itnd es gab wohl in ^enen Zeiten desRuhms in Athea 
MSnner, die joner Hnifsmittcl, durch welche fpä» 
tcre Kflnffler von Profj^ffion Rdh vervollftändig«! 
mochten, entbehren konnten. M'irwHrden den aus- 
gepolflerten Agamemnon filr ein llirnfcfpinnft erkli« 
ren, auch wenn wir nicht die Veranlaffung zu diefem 
eefchmacklofen Fehlgriff angeben könnten. Aber die 
QueUe itt wiederum dteOttaTtherirehe btelnifefae^ 
bcrfetzung, an welcher Hr. G. allein pefogen zuhaben 
fcheint: ßnusauttm, ubi tunicas conßringebant, Mrti 
tt Aganifmianes tt alü, qui tates tränt t Womit ksI- 

Htif xai ^701 TotuZt«! Oberfetzt ift. Der Text befajct 
aber» dafs das Kdlpoma (wahrfchetnlich ein fimft' 
gurt, weichten die Herrfcner zur AuszeiehnnnKtn' 

gen mochten) nicht unter, fondern fiftfr das Kleü 
gezogen wurde, wodurch die Hchauptung, als habe 
es in einpr Au*fült£rung des Bufens, der SchnlfiM 
und H-lften teTtänden, von felbft wegfällt. Diefer 
eineebil rete niftcrkarärs verleitet den Vf. auch bey 
Befchrcibung «les Chiion und d-f, tjefondern Gattung 



gel an Kritik rieht fich nicht nur in diefer Äbhaml- mit <<cm Beynamon Orthoftadios , den Polhix fellur 

Jung an dem Vf. dadurch , dafs er für mehrere anpe- zu (lefi reiten , wtdclier ausdrf.cklich fauf. dafs iliefes 
fflhrte Zuriiftungen in den vorhandenen Tragödien 
keine Anwendung findet, fondeni ift auch der Ab* 

iMcntneiR|^ gu fv 0IUMi'*"mfHr OIH MlIHs* 9f wk er- 

W-ihnen, ff) rodet Pollux in ifer erften Hilfte des ZU- 



Kleid nicht geg'irtct wurde. Sein Hauptargument 
ift, weil Oberhaupt fchon wegen des Kolpoma diefer 

ad^^n^^Äwi^inf^rei^^en Qrth«Aad^ 

und läfst Ihn mit Sch'anpen gnrten. 



Ein 



ungegflr- 

origea Kapitels faft allein von der ehemaligen teler llock ntütstff aber ihrer rafchen Wildlieit an- 
<^-. ^ i^BT t iley i e a ia te Un^aa JUioikin^ gbieffdMl^li^n.' Man vnuideäichi war^ er diefer, 

bey 
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>ey Männern und Franon eewöTinlicliL-n , Kleidung 
iiiic fo aufserordenüiche Wichtigkeit beymifst und 
nur ifen hOchften WOrdeii eiebt , da doch Kalo- 
nika und LyGftnta im AriTtopbanes auch ihrea fei- 
aen Leibröcken denrelben Gattongsbegriff beilegen. 
Seine Bemerkungen aber Bildwerke lind gute Mutli- 
mafsungen , aber filr vorlitgenden Fall von gar kei- 
nem Gewiclu. Wenn er librigens von des JSgers 
Tracht anmerkte, dal's PolJux davon an einem «n- 
dern Ort l>enchte, fo hätte er ebenfalls bey OrÜlO- 
Uaclios anfahren folieo, dafs auch diefe Kleid unß von 
Polluii nicht tareineTheatertracht ausgebe btn, fon- 
tlcrn III cfomjcnigen Kapitel crwjhnt werde, wo er 
übcrii.iiipt von bekannten lüeiderarten redet. Ebenfo 
war Eiikumboma eine bey den Römern gebruuchli» 
che Kleidung, die fchon Varro erwähnt. Das «r> 
kirrende Wort ift in der Au^be ton SOir aUex^ 

und vermu- 

ttaete (fann inffaim. Dann war es ein an die Exsums 
«agenShetes HJeidangsftflekehan gvwvbiu 

Die Masken theilt Hr. ff. in Klaffen, bey denen 
er ledoch die der Grelle ausläfst. Zii Pollux Zeit 
mufsten fie freylich durch alle Gradeabftufuiigen va- 
riirt feyn. Diefe Gattung des Coftums ift Oberhaupt 
erft nach dem VerfiOI des alten Theatefftftoren» T«1l- 
Ixommner anweliBldet worden. Bey der Maske mit 
gefcbornem' Arte bemerkt der Vf. : „es fey nicht 
glaiihljch, dafs Aerchylus ficli ihr, r bedient habe, 
fclnverlich auch Sophokles, eher F.nripides," und 
fögt bey : „dafs man nicht aufser Acht lalTen mOffe, 
dafs des Pollux \V«)rterbach fiUr Schaler in den Re- 
dekOnften (zu Commodtis Zelt> beftnnmt fey. Die 
wriie Bemerkung könnte auf viele andere angefahrte 
Masken ausgedehnt werden und die zweyie leicht 
zu <ler Folgerung bereciiti^t lialu n, dafs Poliux vor- 
zupsweife das Maskeiiwelen feiner Zeit befchreibe. 
Aus der altern Zeil bezeichnet er nur wemne, ZU 
denen <Üe Maske Parachromos gehört, welche, im 
dritten Stock der Oreftia, derPythia mit treffender 
Auswahl- «ngewiefen wird. Wenn daher Hr. G. in 
feiner Nutzanwendung Apamemnon , Aegyfthus und 
Orefres riut| derfeJben Maske: M^laf Antr beklei» 
det: fo fleht man wohj, dafs er es dem gemachten 
Klaffcnfyfteme 7.u Gefallen gelhau hat undindierem 
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jede Tanzmufik, insbesondere '^ederOeJang, Jerza 
einem Tanse gedichtet und gefungen wird. Uitt« 
er die Tlfchreden Flntarchs 9. B. gegen Ende ver^ 
chen, wo man die Natur des Hyporcherra penauor 
in Beyfpielen an|;egcben findet, er würde ieme Be- 
hauptung nur auf folche Tan7xcfance befchr^^nkt ha- 
ben , in denen der Tanz die Nachahmung des Ge- 
fungenen ift , z. B. das Springen eines losgelalTeDen 
Pferdes» der I^anf des Hundes» das Nadifetsea nkum 
Rirfches und dergleichen mehr dartnftailen» Im 
Dienft Apollo war ohne Zweifel, wie der Vf. rich- 
tig bemerkt , ilas pythicum aulema ein folcher Tanz. 
Aber des Vft. Schlufs ift zu rafch, das HypenebcOM 
auf den Dienft aller Götter auszudehnen. 

Von der Mufik redet Hr. ff. mit vieler Einfichti 
Ztterft im'Allgemeinen. Er erläutert hier das Tonr 
fyftem und die daraus entwickelten Tonpefrhierh- 
ter, die 5 Tropen, welche nach ihm Graile der 
Aimmung» auf welche die Tonleiter in Beziehung 
fenf «n» ander« veifetzt worde« oder Weifen» die 
Leiter ra fthmneir» find ; dann eher auch die Manier 
oder Weife, die Accorde anzuwenden, bezdchnen» 
ferner die Rhythmen und die vermutblichen Manie- 
ren im melifcnen Vortrage, wie 2. B. das Staccali, 
Strascini di voce, die er bey den Allen im Gebrauch 
finden will. Er redet dann insbefondere von der 
Mufik der Tra«0die» welche durchau« im ihcftsn 
Tongefchleebt fm Diatonota , alier In allen 5 Trtjpen 
gefungen wurde. Die Dialogen im gewöhnlirfiea 
Trimeter lafst er mit der Flöte begleiten, um lUe 
Stimme in der Intonation zu unterftfltzcn, nicht aber 
fo , dafs fie nach den ausgefprochenen Sät7en einfiel 
wie bey unfern Recertativen , fondem din leflea 
■Accorde angab , in welchen jungen» nder n» wnl* 
chen der Üel)ergang gemacht Werden foÖte. WcBh 
die Rede in den Tetrameter Obertrat, fo wurde der 



melifche Vortrag zum Ariofo gefteigert und noch 
mehr zum Gefang erhoben in den Anapäften , wel- 
che ihm förmlich abgefungen und mir fortlaufemlcr 
Melodie breitet zu feyn fcheinen. Die Chorlieder 
hatten durcngehends fymphohirende Begleitung. Er 
geht dann zn dem Tanz der Choreuten Aber, redet 
von ihrer bekannten Zahl und ihrem Anführer, der 

Fall fctwerÜch alkeiÄr'iSeÄl^ .^9"f»i!ft '»t^'nirte und den Schlag des Rh jnhm^^^ 

^unn. * "»«1? «ojiMrainong nnncn B^tJ^ Händen angab, von ihrer SleDnng, liinthel» 

- . : , . , , .. long mtd ihren» die Kreisbewegunpen des Weltry- 

. 3p der rcchsten Abhandlung ^ntd 4fir Voctnff ftems f ymbolifirenden , Reigenbewegungen* «w» der 

erörtert. Dem V f. zufijge wurde die attifcheTragö- nen er auch die Benennungen Strophe und Antiftro- 

die durchaus gefungen und getanzt. Wo der Wech- phe herJeifel .ind ftellt als Eudergehnifs auf, dafs in 

Wrh^thmirc her 1 ormen ficlitbar ift, unterliegt es kei- jeder Tiag.Hlie zwey voJlfiändige Chorcefänge, o<ler 

nem Zweiltl und es Ikkc der W eiifdiweifigkeit förmlich gefungene und getanzte Chori eigen vorkam 

nicht bedurft, um, was bekannt Ift, zu beweifen, mcn , wobey jede H:lfte des Chore« , die jede an ib- 

dars die Griecfien ein fang- und taozluftige«! Volk rer Spitze den Kor ... 

Vraren. Er befcbränkt weiterhin die pjbige ßehaup- " ■ - 
tone wdLläfiH Gebete, Gelübde oiiec Betrachtungen 
ftillRehend ehdtimmig abfingen. Epifchc un.f jam- 
bilche Verfe werden nach ihm wie unfere Ret erta- 
^^''ß^'^fietggcn; qli.üö jreUnzt wurden, bemerkt 



Koryphäus iwtte, mit allen ihrta 
Stimmenfang. Andere Gefänge, die zvyar^ntifiro- 
pkifcbo'Foriflen haben, alwr in4vun«u Sätzen wcch» 
fein; ferner folche, welche Gebete, Gelübde und 
Betrachtungen enthalten, wurden niclit j^etanzt. 
Ueber2eagnnit.davoahat ernicht'i 



iftaiolii 



t'gMeheo-. Der ira.* 
hB^kad iuidfprin> 
send 
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send, fondern melir fclireitpnd und fchwebend, au- 
iser wenn er in befondern Fäüen » wie bey doii Eu- 
meniden oder der von der Bremfe verfolgten Jo un- 

ftwAhnÜeh rafch war. Oana redei vr von der Ver* 
io<fang der Mnfik tmd desTinzes, wobey denn die 
Infi rumente genauer befchriobeii \vt?rden, vor/. iclirli 
die Chorflöten, die er mit ujifera Oboen uiul KJari- 
netten vergleicht. Er legt der Tragödie vorzues- 
weife die Flöten, dem fatirifchen Drama die Schall - 
ftlid KlapperinTtnimente bcy. Weni{{rtens drey BIS 
fer waren Aach ihm fflr den Chor l>eitimmt. der eine 
fOr den Choi>fDhrcr , die beiden andern fflr die hei 
den Chorli^iften. Auch jeder Nchenclior hatte zvvcy 
begleitende inftruineute. Die Sjjieler waren biswei- 
len vor de« Zufchauern vcrfteckt , wenn der Rang, 
oder die Nator der erCphainendeni'ecCDoen keine Be- 

fleituog fehlckOeh .luliefsen- Zuletzt vHrd vom 
und Ausziehen des Chfjres, und ihren Rotten 
iiiiii Gliedern, che he bildeten, gefproclien. Ueber- 
haupt werden hier viele bekannte Dinge mit erniil- 
dcndcr Redfeligkeit abgehandelt und das Neue , wel- 
ches der Vf. gieht, ih grorsentheils auf fchwankeade 
Hypotheren geftOtzt« welch« nur für diejenigea 
GlaubwOrdigkcit und Wahrfcheinlichkcit haben, 
■welche das ganze unkritifche Syftem des Hrn. G. 
annehmen und (ich durch die meifterhaft ausgeübte 
Gerchicklichkeit täufchen lalTen, die anfünglicn Icife 
neäulserten Möglichkeit?;!, Meinungen und Vermu- 
tlmilgBn, unvermerkt lauter und lauter auszuljpre- 
^•n widfia endlich als unheftreitbare SäMe in En\h 
aafeaftefleo. Die im Ganzen feyerliche Hai tijDg des 
Stils und die Einmifchung einer Mciii.c von Sachen, 
■welche gar wenig mit dem Theater in Ueziehung fle- 
hen, unterftritzuu diefe Kunft. Wir können onr 
nicht auf eine nähere Beleuchtung der Nutzanwei^ 
dung dicl'ar angeführten Abhandlungen einlaflen« 
■weil wir fürcliten, ohnehhi fchon die Grenzen einer 
gewöhnlichen Recenfion überfchritten zu haben. Da 
es dort nüthig wirJ, dtn \'r. Sein itt vor Schritt ZU 
begleiten; lo würde eine eigene Abhandlung daraus 
envachfen. Den Grund der Verirrungeu würden 
wir aber doch nnr in dtn vorangahenuBa Abband» 
lungen fuchen tmd alfo'nur uns wiederholen mOflen. 
Wir bemerken nur noch, dafs nelicn ilcmjcnigcn, 
Vfts wir nicht mit unfern Ardichten vereinigen kön- 
nen, doch der Leier von vielen treffenden Bemer- 
Kungen aberrafcht wird » zu welchen vorzOgiicb die 
maüHau^M m OraTtia zu zihleo Ut; . .„^ , 

RECHTS GELAHRTHEIT. 

Wkimak, im Landes- IndnTtrieoomntotr: WaUitt i 
Fritdtrici Oo/pus, A. L. M. et J. U. D. et aca<f. 

Tubirig. fubbibliothccarii Commentatio juriduo !i- 
t*»**^ ßßfnt CoduHftt quornndam manujcriptorum 
' ■' D^tM^ vereHt- Siuttgartufißum et l^nbin^rnfts at- 
curatiortm defcriptiontm, eo'tuadeto^at etinter fe, 
et cum Florentina, vul^rta aikwr u mquo OocHemn, 
teCtiOBitnU OOmfanttonem. Cum praefatfonc 



1 • # ' 



Eduardi Schraderi, philof. et j. u. Dr. et acad. 
Tub. jur. prof. pulil.orJ. igig. XVlllu. 338 S. %, 

Das vorliegende Werk ift eines der erfrenlichften* 
welches je in Hinfichl dar Panrlektenkritik erfchi^ 
aen ift ; es enthält die Gründls^ und das Schema^ 
nach welchem mit tdcbter Mflhe alle Aandfchriften 

des Digtflum vet it verglichen, und Aber den Werth 

{'eder einzelnen ein ßclieres Urtheil geHillt werden 
cann. Thut nun ein jeder ^vas er Rann, fo wird 
bald eine Zeit erfcheiuen , in welcher wir eine eben 
fo vollendete «vahrhaft kritifche Au^be der Pandck* 
ten erhalten können« ala wir bis letn demleichett 
Ausgaben alter Clainker haban, und üns nient mehr 
durcli die I'hilologc.i befchämen zu laffcn brauchen. 
Der für die Critik fo änfserft verderbliche Wahn, 
dafs die Florentinifche Handfchrift die Mutter aller 
übrigen gewefen fey , wird nun auch , tvie man ans 
diefer gagebenen Probe fehliefsen kann , ans innen 
Grflnden eben fo vollkommen widerlegt werden , als 
es bis jetzt durch SufsereGrAnde der Fall gewefen ift. 
Einen Auszug erleidet das vorliegende Werk nicht, 
und es würde die Grenzen diefer Blatter weit über- 
fchreitcn, wenn man, da fol' lies ohneBeyfpiele nicht 
geTchehen kann» die GnnraicheAnosdoaog des PIan% 
welchen der Vf. befolgt hat» tun zn dem «^nangedeih 
teten Zwecke zu gelangen, auseinanrierfetzeii wul.'te. 
Ree. kann hier nichts anders fageii, als, man iieliniä 
das Blich zur Hand, und vergleiche mit dcmfelbeo 
irgend eine Handfchrift, und m in wird durch die 
treffende Anordnung erfreulitlj 1 .jcrrafcht werdea. 
Dafs der Vf., wieerverfnroehenhat» £eine Arbeit auf 
das In/ortiatum, mevmih den Codex und dielnftitutio» 
ncn recht bald ausdehnen möge, um auch für jene 
Rechtsbücher em eben !ü bequemes Schema zu lie- 
fern, wflnfcht Ree. fehr , da er in dem vorliegenden 
W^erke in Hinficht des Diefßi veteris eine fo treff* 
liehe Anleitung,, und die Hohe Brauchbarkeit der- 
felben , aus eigener Erfahrung» fo Sehöik bewährt 
funden hat. 

Die formelle Anordnung des Buchs ift folgend^ 
Part I. De/ermt» txttrma Mnm Coduum manujcrid^ 
rum (eines voliftändigen * ans der Stuttgarter Bjiilio* 
thek, eines» welcher nnr aiazalne firac)iftackn en^ 
hält, ebendaher, und eines Üeynahe voHftindigen, der 
dem Hrn. OTR. Schräder gehört. P. II. Disqmifitio 
in wternum korum Codicum valorem, — Tifelrubriken, 
Titel - und Frjcfiuiiteneintheilung — \ erfetzun^ | 
Mangel, Trennung und Vereinigung des letztem — 
Infcriptioncn, Antangsworte, Graeca, Vcrgleichung 
charaktsrirtifcher Lesarten mit der Florentinifchen, 
aar ins alten Ausgaben genommenen , der anderer 
Shndfchriften, z. B. der BreticmannHche.n, der Ertar.- 
^rafchen , und anderer, welche an lere Schrififtellcr 
beiuitzlen — fodann Probe einer voliftändigen Ver* 
gleichnng einzelner Titel , aus dem erftM» lechsteil^ 
zehnten und viirutvdzwanzigften Buche.^-"&MlUoli 
Refultat, aber den Werth und die Verwandfchaft al« 
lar dieier Handfchriften mit einander — unftreiiic 
«ier flriinMHnfte Theil des ganzen Werkt.. 
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SCMÖNB KOMSTS. 

B&ntiif, in il r Realfchulbuchh: HernHannfried, 
Iftzttr Küaig von Thürmat». Trauerfuiel in 
ftlnf Aufzügen von Dx; ifa WM. I«ft. 133 
S. 8- (i6 gr.) 

Henaannfried bcfilzt das Königreich Thüringen 
getheilt mit zwey BriUierti, Berthar und ftal' 
clerich. DiB Kaifers- Tochter Amalberta ift fein 
Weib» KadeuiDde» Berthars Tochter, hait ficb bey 
ihm auf. Wir treffen !hn mit feinem Vtrtrouttn (fo 
vrii"it er im PerrDnonvcizeiclmiffR genannt) Iring auf 
der Jagd, wo iliii eben üertbar aus den Klauen ei- 
nes li:iren gerettet hat. Er ficht in der Entfernung 
ein „^aue$ iIViäanlein" einfig graben I wo Iring nuv 
einen alten kraaimen Weideäkoek erUiekt. Er 
faßt: 

OrSbft Gold, ScliatTgrKhcr'' Go!d das Kuia ioh 

brauchen. 

Fein Gold. Zwey Kronep mnbv nur lienrork 
W» wml» ick ' 



So erfahren wir denn, dafs er gern die Kronen' fei- 
ner Brüder hätte , und Iring merkt es auch. Von 
cfiefeni aber erfahren ^vjr in der erften Scene auch 
noch, ditfs er mehr, als Vertrauter im Sinne der 
franzöflfchcn Tragödie ift; denn er hat ein Infternes 
Auge auf Amalberta» »das hohe » ftolae» kAnigU- 
che Bild," und meint : 

Laf« brechen oder biegen, 

' Der Löwe nur foll hty der Löwiji li.-gen. 

Hcmiannfried hat die Brüder auf feine BurgSchei- 
dingen geladen. Sein Weib ift nocli viel begieriger 
auf beide Kronen, als er,feibft. l>ie Ijady reizt den 
noch .gewiffensCch wachen Macbeth — nicht doch! 

Retf^ wollte fagen: Am.Tihnrta r - t ihren Gemalller- 



mannft'ied zu Ermurdm 



beiden Gafte, und 



erfpart fich einen TbeiJ der Mühe, welche in iiliidi' 
ebem Falle Lady Macbeth anAvendet, durch einen 
Trank, den fie dem Muthlofen gemifcht hat, und der 
ibhwoh wirklicfa<fo ^oUkfihn macht» dafs er den 
Mord» feiiiem Vertrauten RuftFffgt. Das gefpen- 
Itlge graue Männlein fieht er hier wieder. 

Mitternacht ift vor Ii t-, als der zwcyto Aufzug 
angeht. Irinc i m 1, f t , tk ls ler Mord vollzogen ift, 
aber nur an ktnim Gafte , aji Duncan ; der andere 
Donalhain — — nun, es ift doch vervirünfcht, dafs 
Kec. die Namen ans Macbeth nicht aus dem Kopfe 
bringen hann! — Nicht König Duncan , fondern Kö- 
«ig Baldericli ift ermordet, und König Jierthnr'ift 

jL L. 1819. £rßir Bani. 



Mtflo^hen. Radegunde fchreit Ober Brudermord^ 
aber Hermannfried hat ebeu fowi^ als Ree. feinen 
Macbeth gelefen, und fehiebt daher mit der grüfsten 

Geiftesgegenwart die Blntfchuld auf den Etitnohe- 
nen. Hierauf fiebt er das graueMänoIein wiederum^ 
und eilt hinaus. AnaalbccU feoflet ihm den fibrenp 
tiiel .Merntno nacl). 

Küiiig Hertliar ift nieht, wie Macbeth« ' »Uttt» 
fchuldiec Vettern" Malcolm und Donalbain, nach 
England oder Irland entflohn ; wir finden ihn mit 
einem treuen Eckard im Thüringer Walde, avo er 
Krieg gegen den Mörder bereitet. Der junge ßern- 
walt,Herr zu Anhalt, Heerführer der Sachf^n, 
kommt und bietet ihm Beyftand an. Jetzt »heifst" 
ihn aber (S. 33) das GewifTen, deutfche Brüder zn 
fahren auf einander in die Schlacht. Er fendet da- 
her Bernwalt ab, den Hermannfried 7,i;rTi 7 .vevkampf 
zu fodern. Dicfes Auskunftsmittel — es ka)n dem 
Ree. vor, als ob es nicht Bertbar's eigner Einfall wä- 
re; als ob er, der Ree, fchon in der A. L.Z. 1818 et» 
wls davon gelefen hätte. Er fchlug nach und fand 
im Monat Februar Nr. 27 Sp. 312, dafs in Avt^tanat 
^ Are dem wor/fllArf^/nTnuiei rpicIc unfeoes Vfs. der 
König Ivarl denfelben glnckliciicn Einfall hat. Hr. 
IV. hat ihn alfo am ßch felbft genommen , welches 
keine Reminifcenz genannt werden kann. Bernwalt 

f;eht. Verwandlung. Er ift in der Burg. Er fpricht 
uwcnartig zu dem Mfirder; aber Amalberta wcifs 
„ein Lamm,** ihn zahm zu machen. Sie holt Rade- 

!;unde, die der fliehende Vater in ihrer Gewalt ge- 
alTen, und Bernwalt verliebt fich. AiuaJberta Hat 
zwar nicht Qbel Luft , ihn zu meuchelmorden ; aber 
ef- kommt unangefochten davon, um Hermannfrieds 
Terviverfation zu hinterbringen. 

Im dritten Akt Krieg. Hermannfried hat BOnd- 
nifs mit König Ciodwig von Frankreich, und fein 
rafetidesWeib Amalberta weifs auch das Schwert /u 
führen. .Sie ift, wie Bernwalt C*^» 47) tagt, ein Uoi- 
zes, rehSne« Wtib» «nd'dabey bemerkt &kard: 

Ja, mir «in UMheR *»a grobblum'ge SchÖnbeJu 

Während Hermannfried in der Burg mit Clodwigs 
Kanzler die Bedingungen des Bündniffes, worunter 
Theiliing der Eroberung gehört, frlinftiich feftfetzt, 
hat Bernwalt ein Bender - vous im tlartcn , kehrt 
aber wieder zu rechter Zeit in das Lagp.r zuröck. 
Cbdwig ift fchon da, Berthar wird gefclilaeen, trifft 
aber noch auf den einzelnen Hermannfried. Er m^JI 
mit ihm fechten, aber der Arm de.s Mörders ift (S. 
6s) „wie mürber Zundelr." Er wirft, von Berthar 's 
Vorweilim ezidiilltart» JGB^JSebw«n 1^ dicfer 
S aucli» 
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auch, und als fie eben fitli verfnlincn wollen, Isomml 
Ainalberta* und erfticht (.len Kurng-Ücnliar. KcKaril 
Matte recht, fie ift eine gtülslilumige Schönheit, ei- 
ne wahre Kiatfchrotei wie üc^ im Getreide wächft, 
bintrnth und fchworz. Um Berttiar Ift es Schade ; 
mit ilim geht nicht nur wieder ein KiVnig von Tliii- 
riimcii, liiiiilern auch das Ilauptiiiti'reffe des Stficks 
verloren, derBruderzwifl, und wir haben noch zwey 
Akte. Zum üiiick giebt's noch zwey Liebendci ei- 
nen verlieb^ten Vertnnteii- und du 'graue Mäniriein« 
Tvclches Kernunnfiried audi im dritten Akte (S. 53) 
gefehcn lial. 

\'(>r iiJlf 11 Dingen enlTpinnt fith im vierten Akte 
ein ncr.er Krieg. Der iLünig von Frsnkreicii , Itcts 
nach häiul iti Deutfclilajid lilftern« fixiert in Be/cg 
•uf ilen fchrißiicheu Vertras mitHermannfried» dea 
wir S. 53 unterlbhrettien fanen 1 die Hälfte det von 
.Bertnar hinterlalTenen Königreiohs. AbgefcMagcn ! 

Mich dKneht , haft Erde gnng in 4aiiiMii Fnakreteh. 
Doch trägft du Coleb Galüft nach dMttlfelmB LmiI, 
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N^iam miam Tafclw voll dir mit* Muift 
Damit ta b»lfe» dea PariAr OmJl 

Clodwip Tel) impft. Die Grofshliiniipe, einen Scherz 
daraus inacItenH« lockt ihm den Vertrag ab, und 
lerreifsl ihn. Clodwi^ fchimpft wieder, eilt fort, 
«nd der neue Krieg bricht aua auf der Stelle. Her- 
maonfrled wird Runiherg In einer grofsen 
Sclilacht gefchJagen, und wäre mit HirMint der Köni- 
gin gefangen wurden, wenn nicht lleriuvalt, den Ha- 
(fegunde irriger W eile für todt gehalten, mit einem 
Scliwarm von Heitern dazu gekommen > und unter 
dem Ausruf: Für König Berthar, auf Md« Thfeile 
, losgefcbiagen l>3tte. bo entkommt Hermannfried in 
dleBurir, und Clodwig hat Luft, mit dem jungen 
.Sachfenfflrfteii Hch zu verbinden. Sein Kanzler Diet- 
bert, eiii.diploniatii'clies Subject ungelShr wie Gjl- 
denbrog im ingurd» giebC den Haih: 

Maekt IKn tarn Köni<;. Auf den Viamrn find 
. . Maaall* daatfebe Fürften, hör' ich, wie hercITeB. 

Du Mittd fchlSgt an , und der Band twifchen An> 

halt und Frankreich ift gefcliloffcn. 

Im fflnflen Akt celit es 7u , wie es pflegt unter 
Bimdrsct iiufren. Clodwig, um das dem neuen an- 
ballirchen König veriprochenc Land zu erfparcUt 
welches er von Her/uannfried erkämpfen will, h«i| 
Terfucht» vor dütr Ankunft der Sacbfen die Burg zu 
nehmen* Aber er hat et nicht dnrcbr«txen 'k{>nneos 
und fdne Leute haben S. 90 auf dem Tliurffl flehen 



Sin 

AU 



IpHicb aa ntt aav Mond. 



Die Saclifen kommen an. Nach der Befchrcibung 
eines Franken (S. 91) find es Riiftn. Der Enabler 
zeigt dem König Clodwig feine Hand, die ihlA ein 
Sacbfe ia alier Freundfchaftiichtceit „halb zu Brey 
gedrOelct hat.'» Nun fnhrt uns Hr. If^. in die bela- 
gerte Bure. Da fleht es Obel. Hermannfi i. d lut 
keinen Mulh mehr, und Amalberta verliert üia 
auph, alt da Bot» TOB Mailand tnEflekluiauu^'ttad 



ihr mel lct, dafs fie auf die Hrtlfc ilires c;rnr5enMVa» 
ters nicht zu rechnen l>at,-Avejl er todt Ift. 'Hct> 
mannfried f endet nun Iring bitt weife zu Clodwig mll 
allen feinen SchAtMttt um fich loszukaufen vor der 
Gefangenfchaft. Poch begierig, «a wtfTcn, wie es 
Morgen «m ihn Hehn wird, bcliehlt er ihm, einen 

1)rt)phciifchen Einfiedler Ryno herbeyzufcliafTen. 
vaum hat er Zeit, ein Dutzend Verfe 'Moiialng aa 
fprechen^ fo ift Ryno. da. Wer ift'a? Das graa» 
MSnnlein, nnr »auox Riefen au ^ e wa chfen; der 
alte wunderliche Arzt, welcher feinem krank''n 
Vater einft verhiefs: Morgen bift du ans dem Belt, 
eine Vorausrjgung , welche dadurch in Krfiil.-uiiE 
uing, dafs der Kraid<e aus dem Bett auf das „Brttt^ 
kam. Er prophczciiit dem Hermannfried , dafs er 
Moraen fclion Ruhe vor feinen Feinden baHü mi 
de.' l>er Vf^ Itlhit uns -wieder »i'dcn Belaf^rera. 
Bernwalt crfjiirt ef>cn , dafs, von Iring beftocher?, 
Clodwig ihn an ilcrmannfricil verrathen will Daro 
auszuweichen erflürmt er nnit feinen fächGfchen Rie- 
fen die Burg fofort aliein. £r fallt. Die Bura brennt. 
Die GroTsbuimlge ftQrzt fich ftolz in die Flanuneo, 
um zu enden, wieder „Phönix." Hennann&ied, 
Iring und Kailegunde finden wir zuletzt im Laptr 
Clüdwigs wieiler. Iring erft iclit Hermannfried, weil 
er die Schuld feines Urüderraordes auf ihn und Anul- 
berta wälzen will; hierauf will er auch Clodwig er- 
ftechen». da diels aber nicht galingt» erfticht «ficb. 
Der Pnin1tenk5nig, fo galant als tapfer, bietet Ra- 
d^unden, (fie nlli in noch von der Familie am L^ 
ben ift, feine Hand an; aber der Tod ihres Gelle»»- 
teo hat fie zur Himmelsbraut geweiht, und mh d«n 
Kurbe, den er von ihr bekommt, endet das StOdu 
Ree. wagt es nicht, diafeGonipoCtion groCs oder 
erhaben zu nennen. Aber man wird ihm zugeft^ 
hen ; dafs fie , wie die Königin Amalberta, eine gtei' 
blumige Schönheit ift, nur nicht zweyfarhig, wie di^ 
fe fchwar/.gefinnle und mordgerüthete Koraruie, 
fondern bunt wie eine Tulpe. Die Hauptfarhen da- 
zu hat der Maler offenbar theils ans ^oakfjpcare'si 
theils aua Fmiqui^ Faibentöpfen genommen. St> 
hen wir nun ein wenig nach, wo ihm etwa ber dal 
Ausmalen der Blume der Pinfd ausgefahren ifL 
S.6k l^gtBarthar; 



Wir beid* osd Brnder BaMiiek, . falk 
, Wia die drcy Slam* in d«a tlMoa Oivt, 

Nicht an gedenken, daCs diefe Sterno>«j» _ 
von dnander ftchen ; fo hat Orion keinen Gurt (wif 
ein Pferd), fondern einen Gürtel. S. 7 fteht : Da 
thuft ilir falfch (iinrcrhtj. Kmem falfch thxin hcifst 
in der niedrigen Sprechart; ilin betrügen, befonders 
im Spiele, o. 10 wQnfcht Radegunde, dafs Amalber- 
ta ihr und ihrem Vater wieder Utk utärt (fie wieder 
lieh kMr* ihnen gewogen wäre). S. 12 trifft der 
Blick Atnalberta's den Iring wie ein J^vevrthricidig 
Schwert, und ihr Auge /.ollt Donner auf jlin her. 
Wenn das Auge zoÜt, i'o gefchicht es ohne alles Cc- 
räufcli. & 15 fteht: Von ein' .zur andem-Otäme; 
S. 17. ain'j^Bflltdkaril» tkfn IMaM» ' omI i» » 
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Geworfen (geboren) tinlerui Zaun' wie «ndre Hund*, 

auch eiiion aufgeblähten Frofch u. f. f. S. 77 liefsen 



•rl S. 18 heifst es; Mir fehlt das Blut, was Andre 
•icl«t au viel, (haben) Derlnfinitiv habenVswxx nicht 
iisgelaffen werden, nicht einmal fflclicli als ILiirszüit- 
vort. Wer fagl wohl : Um in einer Sprache zu dichten» 
nufs manficgelernt? Ebend.: 'S ift einOdaften, «vie 
lin fchwaiiKr W«ib (wie das eines fclriniafem Wei- 
tes). S. 35. u desAuwlffreiid- und Anfehenden. Als ^ 

>. 39 Berthar von tfcm durch Mord fckelmifdt RMfCT^ BxÖStl 

»IM« Caftrecbt fpricht , ergegnet Eckard: - 



in Frankroich clieThOringer „beladne Wagen Aber'» 
Säugling geUo, der upterm B«d noch lachttu. " Ein 
SeitenItOek «u der Hyperbel in der ^tamu fAre 

Akt I. Nach Waffen rchrcit <!as Kind in Mutterleib. 
S. 80 du follt (fplift^ und öilcrj du willt. S. 



Daak für'« BOiwI 
. Wo utm ttb 5«lMbt IpaiA«, da ouif Icr TaoM 

frefliNi. 

Di« Oemelolieit des Aiisdrucl<s ift dem alten Krie- 
■er zu vcneiha^ aber der fchleobte Witz niditk 
Wie in der ^fkimu ^Arit (o wird auch hier, nft mft 

dctifclbori ekelhaften Ausdrucken , auf die Franken 
gcIcUiui^ft. S. 30 treulos wie Hurcniiebe. S. 3t. 

leb «elft afelit, welch (er) 
BMlielob fai ü*Ds» Volk g<>fahiren, 
£j ift ihn» aagsthaa, es Icuin's nielit laffm, 
Dte Timm ftnckt. ftat» aaek fiMUCaUaHl «Mi, ■ 
Uamt er (ea, dM Velk) in (dm) Hirn»«] ,1. r* t, 

^flagder deatfcheKMK«nf Teine fränkifchen Fein- 
de lehimpfen ; Avenn er nar keine Felder gegen die 



Deaa «n der Frayheit halten dlcM'JloTde» 
&0 feil, wi« am Jtlmr/ittm haagt der NwnIm. 

Eine wunderliche Aftronomie! Vielleicht ein Snott 
des Vfe. Ober die Unwiffenbcit der Ejranken. Wit 
Deutfche wiffen, dafs vielmehr umgekehrt der Po- 
Jarftcrn an dem Norden h>in£:t. Kync fpriclu S. lot 
in Cafurlofen Alexandrinern Italt der jatuljilchen 
Fünffüfsler dos Stücks. Einer Wache, die S. 103 
dam Herr» m.Jakatt Halt an! zunft» aatwortec 
«r: Kehr ddaen Anmf vm, to kensft da nicb* 
Ein nichtsfagendcr und am unrechten Orte aage* 
brachler Lagerspafs- S. 116 wird gefragt: Wollt 
ihr nicht beyfeite treten, dafs mein zartes Lamm 
nicht erfchnckt V (erfclireckc) und fo öfter der In- 
dicativ ftattdes Conjunctivs. 

Ein (blcbes KegiTter vou Verftölsen im E>nzel- 



deutfche Sprache dabey machte! S. 35 lagt die grofs- nen l>ey miftratiieneni G«b»ii' benimmt das Unheil 



Uumige Schönheit: 

Uad lallea oni wie rUutTg« HutuU greifen ? 

Sl9 htl es ftlr d!des im Munde einer TehOncn Köni- 

S'n abfcheuliche Oleichnifs woid verdient, dafs der 
önig.von Frankreich S. 75 f»e ein Hundsgffiekt 
nennt. S. 52 rühmt Dietbert von Pacis unter andera 
aucli, dafs e.s Hnrtn habe. S. 55 fpinneo GeifMr 
den Mädchen - Sommer (fauft Alter» Weiber- Sorit 
mer,) HerbftfSden genannt, zart und fein aus Sitber- 
Mn. Selbft 2U einem Kinde (Amaifried, iiermann- 
frieds Söhulcin, welches hier nur einmal vorkommt^ 
und i» der Folge gar nicht wieder erwähnt wird) 
felbft zu einem folchcn Söhnlein gefagt, ift diefs Dk 
inioutivtim eines Metalls' zu kiodtfch. S. stbefonk. 
Radegunde in Bezug auf Bemwuts Antrag oächtfi» 
eher flucht; 

Icii wärdc wohl mir hej dir felbft vtn-gelien. 

Er erwierfert: Ich vergebe dlefs .Verpelcn. Das 
Wortfpicl ift witzlos. Dafs nach S. 66 CJoiIwigs 
Vater Hermannfrieds Mutter zur Bure hat teniaciil, 
bitte Ree., als etwas zär Fabel Geliöriges'oben er- 
wähnen feilen; aber es ift zweifelhaft» ob es nioh^ 
hlbfs fein« Arnim gewefen ; denn Berthar lagt ; die 
0n||l, die dich gelaugt, zur Hm e pi mncht. S. 70. 
Ich fatet' ihm Trotz, dem Bnben, in die Stirn (in's 
Angeficht). Von der Frau Bafina, Herinannfrieds 
Mutter* welche mit Qodwigs Vater davoivgelaufeiiy 
bgt Aaaalberta & ^ negenieia girols1^%: , 

H* gefler flehwaautt, geawinea LSfch^pierl 

&71vini.diQSoaaegaArMt, ob fie nüht verrmfre- 
n QbSTerfiiiftere), uiMl.KOn^ Glod^vig nemit üu- 
ii%JlKnaiiafici«d«iiiailiiiDp'fnSclave% . 



der Kiitik Ober das Produkt. Aber Ree darf nicht 
verfcluvcipen, dafs er melir vom Vf. hält, als VOÄ 
feinem Werke. Er hat darin kräftige, obwohl oft 
ausfetzende Pulslchl4ge einer poetifchco Ader ge- 
fühlt. Man h0ra '8.s9deDB«itharvorHeraaBnnr 
ürieds Burg. 

Da lieft das FelfonneR in feinrn Wolken ! 
Mich däut ht, des Binders Ueift itclit auf der Zinn», 
Und winkt mir m, und icigt Air Herifnswnnie. 
Ü Hauf dos Blutf und Mordes! Daf» dich nicht . 
Der Abgrund fchon »orichliingen ! Feu'r »om^ 

Hinimei , 
Dich nicht Kefrerbn ! Warum fteiuigtea 
Einftiirxend ^einc alten MaBata tM » 
Den Brudermörder laaC*' ai'Beewa'aerMW 
An« earaa fchwaraaa fiWkitmt. IMftar ihr 
De» altaa Zorne, daa- Baak« fiattra MXehte ! 
Oaaii aai SOM, • Biaunel, deinea Grunmtl 
Gatira* dei EatCMiani, aaff and peitfekt 
Die fchnBde Welt mit euren Peuerrntheal- 
a«ir« drille Pelfendünune durch, o Meer, 
Und wafch' da« AngeRcht der Erde rein . " 
Von diefem Schandfleck! Aber unatt«l9(chUck 
. . ■ Stakt dia vasfittaki« Tkat , uad ikra Spur 
■ Tarfiskwiaidat aiaft ia> latataa Faiitr aar. 

Das t-inzice , etwas matte Beywort „fchnöde" im 
131611 Verle abgerechnet; was liefse lirh einwen- 
den gegen diefe Hede, gegen die Stetigkeit und 
Steigerung ihrer Gedaoken.uod IWderV Hören.wii: 
S. gl den'öelagerten, wie er ohne Schwert aeflrilt» 

Sohlielit Thor nnd Thürsnl Zieht die Brücken aail 
Sturinpfähle pnanif ! Vermanertieden Zugaagl , 
Lafst iinmpfen uns un jadsif P w ata rf telltt 

AI* wie um'» Leben I ■• ' 

Jtdwedei Glied fey ein Gewappneter, 
^» Lanca Jkrluk« jade« Uaw dem Faiad* 

Und 
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Und Ainalb«rU*s Antworte 

Sm lulWa fir dal« Sahvart gesonuB»«, 

Dcdi dir eis Hers daffir fambaa, HaraiMMftMt 

7« ditfar Ta^ gilt dxayawl iiSkar mir. 

Alt ttofer Hochxcittag. — » 

LaTt mich im Kampfe dir tur Seita hAn, 

Am dielen Flechlen BonsfeBiirii drehn, 

Oiaft TehaSdeGold, lufteilen will ich*« rchmelienl 

Wiir" ich ein Berg, mich auf den Ffind tu waix.>o! 

Es ziemt dem wankenden Muthc der Ver2wciflung, 
fo eleichfam übtr fich zu greifen, und, damit «r nicnt 
fmke, fich an keclien Hyperbelo jinzuhaitea. Schade 
nur, dafs Hermann ihre Wirkung aaf den LeRu* va- 

inittelhar drauf durch die matten, franzflfiüeh'deilt* 

feilen Schlufsworte der Sceiie zerltürl: 

So komm, rertheid'gen auf dm Tod die Vafte, 

Und retten wir det Ulückcs letzte Rcfte! 

Nicht unglücklich fapt Berthar S. 6a von den Trom- 
peten: Hört ihr die ciiernen SchJachiitühne krähn; 
vnd felbft der Ausdruck larter Empfindungen fllefst 
Usweilcn refn, und frey von den elenden Kindereyen 
nonefter Schule. So Tagt S. j% ftadcgoode« als fid 
Beriiwalt ertrunken gidul)t: 

Sn holder Freund, dir mti ala fanekui Grab i 

Wie, oder hielt der Himmel ^eb to Werth, 
Deft er auch deinen fchönen Leib i«r E*ds 

Miffgönnt' und ihn begrub in heirg« Fluth, 
Damit er immer ihn vor Atigrn hat (hälU) 
Im Widerfcli«in und Spicf^cl feiner felbft? 
Den Liebling lieblich wiegt, ihr SilherweUOb 
Ihr Fraiirn in dir klar«-!! Tiffe, bettet 
i Sein fchonei Jlsupl iii eurem Scboofie waiobi 
Lud riDgt ihm nbeiidp^ldnc Träume tu. 
Lud Icifo fragt in'« Ohr ihn, Iria und traut: 
Wann, mein Geliebter, hoia du heim die Braut? 

BtS »mein Oeliehter" im letzten Verfe fdieint dem 
Reo. ein feiner Zup. Das Gefilhl nt>erwiegt die 
rfnintalie, und ilmt in eignem Namen die Frage, 
welche jene eben den "Nixen in den Mund Jeeen 
wollte. Selbft der Witz, nach welchem wir oben 
den Vf.nnehrmals ohne Gcfchofs haben jagen fehn, 
Uuft ihm sumilen in's Oarn. S. 74 !iöhnt Amal. 
bwtMieit F^nnkeokönigi indem fie tlen Vertrag z^r- 
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Betrogner Thor» dn frlnkifeb Affeobtld? 
Sich fo terreif» ich deinen tollen Anrpmebl 
Gefcbwind fchleuf» mit dem Winde einen Btmd 
(Der Wmd war d«ch TOn je eu«r guter Frennd) 
Oaü er die Schmtiel (?) j« dir dicht entführt ( 

,^ . , . 'fibre) ! 

Mach! mach! wai ßumll do , Koni« Gladewis? 
Mit jedem Hauch g<-ht ein Stfirk LuS ««rlt^ 
Ey ßeb, da fleugt ein ganser Gaa davon ^ 
M» ift da« (im tümb «<• 



Diefe Stellen zeupen für Jas Dafeyn eines poeÜfchen 
laJcnles, deffen Befilzer wohl werth feyn dürfte 
▼on der Kritik einige 'tn>hlgemeinte Rathfchläge zi^ 
empfancen. Er nennt lieh in der Zueirnunr ein 
JLtghea der ber inifch« OeWJfchaffc iäv deuüZ 



' tu 

belTer in fciüe Gewalt zu bckonMMaj t ^^«— 
uns Sprachfehler für poeüfche LioBOBen sa Terkee» 
fca. iur lerne die üreiulinie untericheiJeu. wo die 
ä^dTrlr des bi lenrchaftlichen Ausdrack^ von deiiea 
Nifdrigktit o.lcr Ekel!ujftigkeü, und wo die poeüfche 
Hyperbel vun der Ab^eiclimacktheit und l^ciier- 
liciikeit der Ueberlreibniig li.h treiuit. tr fiuifrt 
endlich die Mufter der tragiichen Konft, ehe er Ccii 
durch den Reiz ihrer einzelnen, erfchottemdcu oiisr 
röhrenden &tuatJonen locken lafst, Aehnliches dar- 
ftellen zu woflen. ohne die K.in,ft, es pfychoioEifck 
wahr und fcheinbar notlnven.l.g aus de? befonntnc« 
AnUgc des Ganze»! zu entwickeln. Der Held Ceioa 
rragüdie verdient den Vorwurf, den ihm S. 7^ der 
erzürnte Jrankenkänig nwcht: er ift ein aroifeli» 
INichts. IMeiüchlieh unvollkommen wUl Ariftoteies 
den tragifehen H«-os. Der Gute auf Abwegen reifst 
leicht unfer Mitgefühl zu innigem Antheil hin. Der 
Ries im Bufen, von einem Shakfpeare gezeichnet, 
kommt auf anderem Wege zum ^eie der tmgifcl;.. 
Kunft j aber der fchwaehe Bflfewieht Kann esTic u i 
Diauner erreichen. Dicfer Hermannfried wird tir; 
verSehWch, weniger durch fernen Mord , als durch 
die l-eigheit, womit er ihn bcpeiit, und durch d« 
Schlaffheit feiner Gewillensanaft. Ein halber Mae* 
beth im Anfang, kaum ein ViertheU Fruxz Mnor 
im t ortgang, und ein Jammermenfch , der um faii 
Leben bette t, am Ende. Schon da, ivo.er (S. 00) 
in einer gelungenen Stelle feine Triiume fchildtV/. 
Ift er unferer Ächtung fo ganz verluftig geganaea^ 
dafs an Antheil nicht mehr zu denken ift , SlB 
die giofsblumige Mordlult, Analberta, hat wenir- 
ftens in ihrer ausdauernden Kraft zutiT Böfen einTa 
Reiz, der ihn auslücht. Nichts an ihm befriediget, 
als fein fchmachvoUer Tod ; aber er befriccÜgetBur 
den Anfprnch auf poetifche Gerechtigkeit , nicht 
den Iviinltim», welcher mehr, als der Zufcbanar «- 
ner Halsgerichtscxecution verlangt. Die «rfta 
r*Vr"p" H?,*"", ''«"»"tlspn, dafc es die Tiefe undCo- 
toffalilat Sl.akefpeare»fcher Compoßüonen war, wcl- 

einma^ aut einem flamlet den Geift, aus einem Mao 
bcth die prophetifc l,,n lU.xen hinweg, tuut an de- 

nn" , fu ~ c&s nun Riefen 

anwachft emen Klimmt^ Ui Fonqni's pbantafti- 
Icher Gefpenfterweltl 

^''erholen, welches i. 
«er A. L.. a. a. O. bey Gelegenheit A^rSftanmi^Are 
wsgefcrochen worden ift. bem poetifcten T^eoS 
Hl . fehlt Bildung und Gefchiiack.. Ja. die?« 
hat fogar das graue Männlein einen «qlsen Schrm 
r«ck warts geföhrt. rück wärts , mto Mr dloTrae, .die 

fchen HeMenfpi^len, Alboin, Alf und Yngwi «. f. f. 
fo unwürdig nicht das Geifierreich rcpräfenüreo laf- 
.\'l"t fofi^r Sch.li.r. fchvvarzer Flitter enUefat 
m.i M„he durch feine l nerklärbarkcit und 
den Namen feiues Schöpfers dam .V« ' 
thailedMgatea n «CA«4, f|^|, 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I TU N G 

J a 11 II a r \ f] ^ o. 



VERMISCHTE SCHEIPTEN. 

r.OKD09 , b. Colburn : Narrativ» ef my Caotivitjf m 
^apan, during the years i8ii> I3 una 13 j — 
witli ol)riTv j!iotis 011 the couulryand tlie poDjile. 
By CapUin Goiownin, K.N. Towhich is addcil, 
an Account uf voyages to Japan, to procurc the 
Releafe of the Autltoc and Iiis Companions. — 
.By Captaia lÜkori. 1817. » VoL 8* 

Man hat fich, vielleiclu nicht ganz mit Recht, 
inunsr Aber die Mangelhaftigkeit unfrerNach- 
richtan voA J»paa bekJast. Kimpler» uaCer LindS' 
mann, diefer To aufinertonne, feharflinnlge B«obac1i> 

ter hat uns fo viel intircffantc"; (Ihpr diefes merk- 
würdige Reich lüiitLM ijiTon , Jafs diefs gewifs nicht 
ftatt fiii leii (-Inrlie, \vc!iii nicht der giMfstc Thcil fei- 
ner merkwiirdigcM Beobaclitungeu uneedruckt ge- 
blieben und nun, nach Hans SloAM^ To.l, alle 
Kümpfcrirdie HaiKUchriftsat di» «r voft K. Erben 
pekauft hatte, in dem bekanntllcJiaasderSloain'fehen 
laffenfchaft entttandcnen, briilifchen Mufeum 
wahrfeheinlich für immer vergraben waren. Indef- 
feniftclas, \vas davon gedruckt erlchicneii il't, gar 
nicht unbedeutend und es it't erfreulich, wie alle 
Nationen es dankbar benutzt, IVIontcsnuieu felbft in 
Mn&a unfterbiichea Werke den ti«miofaea Den»- 
fchen -fo oft als OeMTährsmann auffiihTt. Die Vor- 
wurfe, welche man der fapanifchen Regierung nber 
die eiferfOchtige Strenge macht, womit fie an ihren 
Grenzen jeden Fremdling — Hollander undChinefcn 
ausgpnomnien — zurückweifen läfst, gleich als wür- 
de durch ihn duLaaftiaGeGihr kcniiDefl» verpcftet 
7.U werden, find gewifs nogereeht» wenn man die 
Urfachen in ihrer grofsen WicbtigkeH betrachtet, 
welche dicfo uriL-rbittlichen Oefcf/.e motiviren. Man 
erinnere fich nur der hittern Erlahningeii, welche 
diefe harmlofc, einft den Fremdlingen fo geneifite 
vnd freundliche Nation, durch die unverfchämte 
Einmifchung der portugiefifehen Miffionaricn mach- 
te. Mit offnen Armen waren im 3. 1542 die Verun- 
aliicklcn eines porlugiefirchen Schiffes aufgenommen, 
'mitk Freundfchaft gepflogt und mit allem Nüihiten 
zur Rockreifc verfeneo worden. Dadurch wunie 
diefs mcrkwürtlige Land zucrft in Kuropa bekannt. 
^ Tchuidiger Dankfagong fi^r diefe crftc Aufnahme 
und die nneitnefslicliea Vortlieile, welche diefe Na- 
tion im Verfolge aus dem Handel mit diefem Reiche 
zag, nifteten fich ihre Pfaffen dort ein, zetlelfen 
baul, durrli ihre pe\v(jhnlici.o Finmifcliung inPulitik, 
VerÄshwürungen gegen die legitime R^giexung an* 
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wo<lnrch p^'^cn 50300 Japaner als Opfer eines gräfsli- 
chcn IJurgtrKrieccs fielen. Kann man es ihnen ver- 
denUcn, wenn fie cn 'licli im J. 1638 alle dicla un- 
dankbaren und vcrratheriichen Fremdlinge, mit dem 
Bcy.''idlc aller l'artcyen aus dem Lande tnelien und 
die Thar hinter ihnen auf ewig fchlofs i Nur dia 
Holländer ron allen EuropSern aDein erwirkten fich' 
mit grofserMnhe, hauptfachlich, wie man Tagt, d;jrrh 
den öffentlichen Akt, dafs fie das Krcn^ mit Füfsen 
traten und an der AusrottiuiE der fiemfleii und ein- 
heimilchen Chriftcu läcil nahmen, den Zugang 7.11 
dem einzigen Hafen von Nangafaki (eigentlich Defmia 
jet7t — früher Firando} wo fie in tieffter Dcmätlü» 
gimg und der fehSndUchften RerabwOrditjung Han- 
del 1 r'''ir>en dHrfen, imd die Japaner betrachten die- 
feii IlaiV'n als das L^azareth für die Kranken, welche 
mit der Peft dci Scbaioliers und dev GeUtgienleanga» 
fteckt find. 

Das UngUcb waldies den braveo Kapitän Go> 
lownia traf, war die Folge der vomeoGBUieheA 
Barbarey, womit Hr. von ReAinof sween mf&rctfe 

Schiffkajdtains , Davidoff und Chwoftoff, zur ruf- 
fifcb - amerikanilVhen Cumpagnie gehörend, beauf- 
tragt liatte, die japanifcheii Kälten zu verheeren, die 
Dörfer zu plflndern, anzuftecken, die Tempel za 
■beranben und die Menfchen mit ihren HabfeJigkel- 
ten wegzuführen« mit einem Worte» Gcaulivnkeiteit 
zu begehen, wie fie kanm vom bothafteften Seerifn» 
her zu erwarten find ; alle'i diefs lilofs , um fich für 
den eingebddeten ^erloniiclien Schimpf t\x raclicn, 
a er von der Regierung durch die Kälte, womit 
Ge ihn als Cefandten behandelt und abgewiefen hatte, 
erlitten zn haben glaubte. Und doch natte eben die^ ' 
fe Regierung fchon im J. . 1^92 ihre entfchiedene Ab- 
neigung, mit den Ruffen in Verbfndnng tu treten, 
zu erkennen gegeben, als diefe eiiiitre Japaner in dir 
Vaterland zurflckbrachton , wclciie an den Aleuti- 
fchen Infein Schiffbrucli erlitten hatiL-n. 

K. Golownin kommandirte die rid'filt he Kriegs« 
floop Diane. Sein Auftrag war : die fiUliiclien ku* 
rilifchcn Infein', welche die Japaner beherrücheDi^ 
zu beobachten. Im Frnhjahr igii war er aus dem 
Hafen von Kamfchatka au<;iielaiifen ; in der MittO 
Juny kam er an die «ordweftliclie Kiifie von Enter* 
poo. Befürchtend, dafs die Einwohner im Anden- 
Ken dfr Mibhandiungen, von jenen ruffifchen Schif- 
fen erlitten, feindfelig gefinnt ieya mochten, war er 
nicht zu Landen gefoonen. lodeiTen brachte ihn die 
Dreiftigkeit feines in einem Bote als Kundfchaftcr 
der Knfte ausgcfchickten Midfhinman doch dazu; 
deim diefer landete^ und-Aöibigt« ihn dadurch, in ei- 
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nem andcra -Bote za feinem Bejfunde zu folgen. 
Su fand er Cnnen Officier von 90 wohl bewaffneten 

Japanern uniKcben, dor fich durch ruffifch-knrili- 
fcne Dolmetfcher mit ihnen unterhielt. Naclulem 
Golownii' die Urfache feines Landens „ HoJz und 
Walfermangd " angegeben, unternahm er es, die 
Bcforgniffe der Japaner über feine feiniUiche AI) 



flehten, f}.. . - - j,, 
merkten unmcufc!ilichen Angriffe rurfifehen 

Bcfehlshahcr «ntterfiüt^tcn, 7.11 /erfi riuen, iiulcm er 
ihnen voiriellle: daSs er ein der Krone f;chöion<les 
Kriegsfrliiff kommandirc , dai> dicfc, lx;y feindli- 
chen Ahfichtcat nicht Kius, ionilern ein ganzes Ge- 
fch\va<{er Ichicken «ardc, dafs ienc Frevbi nler, iVi- 
v-i^lvaufleuie gewefen u. tm Wm worauf ihn dann der 
Bcielilshaher in fein Zelt efntitd. Da er indelTen 
hier lenie Bcif vi fjulT'- ir. In fa.ul, fo fejiidic er narh 
Aiilcitmiij Ale\is Ma.viiüotrs, eiiur-, riilf;fcli(?n Kuri- 
Jen, den er als iJulmetfcher mitnalim, nacli der Ifi- 
fel Ivunafcltier, der zwau/.ipfteii in der kuriiiü iien 
Kelle I wö er VV.iflor, Holz, Ri-if? und friftlie Wur- 
zeln in d<->m dorl befeftiglen Uurfe fnidcn wer:le> von 
velclu-ni er aber am g. July felmtleJig empfancen 
wni:le; tienn nun feui-ric z -. 1 v Ivuidnen ai'S di in 
Fort al>, welelii-s ilcn Halen hctieri kh(, tieffen U er- 
kc mit T !c!ieru \ Inedner Farben beluiiij^t waren, 
Ijo iläiS man weiter vW ile noch l\dilailen wnliMTchei- 
den konate« Alle Mulie, die Bewohner lieh geneigt 
711 macheu« waren walircml vier Tagen irucluius» 
al^ fie endlich am Fönflen gnnz unerwartet ilir Be- 
trapen, änderten 1 von freyen Stacken eine Unterre- 
dung begehrten , ihren feindlichen Ltttpfang damit 
«ntfctiuldi};tcn, dafs Tie bcforgl liatlcn, Tie w^ren wie 
jencRuflivi, <iie vor Jahren die ivilflen verheerten» 
.von welclieni Vcntachle Ce alier nun ^unickgekom. 
inen uad zu jedem freundiiciieii Beyftan<le geneigt 
wiTren u. f. w. Fs Ift jiu vcnvnndern, dafs, wie es 
fcliciiit Golowniii nie eriifilich an Vcrrätheroy ge- 
dacht iiat, wuzu ilui vielleicht das ausnehmend 
Irvundfchaftliche Btitragc^n der Ja^ianer brachte; fie 
iislimen (eine Gcfchenke und eriviederten fie} er 
attfslMUigte das Betragen feiner feeräuberifohenLandS' 
lente i||n Namen des Kaifers und Tie nainnen diele 
Mißbilligung beruhiget und mit erneuertem Zutrauen 
auf und la li'ien ilin ein, an's /u kofi.nien. lüii 

Officier (Uyagü la) empfin}'. ihn und ftüme ihn i?ann 
zu einem Amlern, iler >Lt (i (Gouverneur vorflellts* 
Xüefen, v'illig bcwaffitet* bereiteten zwey Soldaten» 
4pren einer feinen Reim« der andre den Speer trug 
and dclTcn-feltfamen Gang unrl komilche Haltung G. 
Iwfchreibt: „feine Aügen heftete er fiarr auf ifen 
Boden, feine Hjnife feil an dieSfiieii ceiln-ckt ; lein 
Gang war fo langfam, dafs er kaum einen FuIü ein 
fwenig weiter riickie, als ileu andern, dabey fpreizte 
er die Schenkel fv wei^ von einander , ;^». ob %i9 
Bach durch fie flutfe." Sein Gegengrufs beftand im 
Aufheben der linken Hand gegen die Slirn un I iu 
ticrem B!ckling des ganzen Ki>rjiers jogcn »lie fc-ulc- 
fsa> h finci .M -. i . 1 ragen, die mit den Aulwi-rlen 
all« jüeder^efclinebeu wiudeuy man zu ciutui 



Mahle» wobcy Schwert- und Dnlchbewaffnete «it- 
wartoten. Daun erklarte «liefer Oilicier: er feif de 
Gouverneur diefes Forts nicht , wolle er diefiMi fpre- 
chi'u, fo milffe er mit dahin gellen. Diofer Einlj- 

duni; folgte G. ihircli die wannltfii Kreuu: 1,^ luf^ii^r- 
ficheruiigen gctauicht, am andern Murgen, Uedciitt 
vun feinein Nl'idf hi|>men» Pilutcn, dem Kuriiifclta 



iie üe durch die Erinnerune der oben be* Doimetfcher Alexis und vier Matrofen* war aber 



fehon bey*m föntritt durch das Thor verwiuideita 

400 bewaffnete Japaner zu fimljn. In einem Z«he 
fanden fie den Gouverneur , den zweyien Koinm;d- 
danten un 1 vitr andre Krit-L'' !" mit kreuzweis uiittr« 
gefcblauenen Beinen« fammt ihren Waffoiitrim:^ 
wurden miti Thee bewJrtbet and g<M . 1 ; r ReV 
nofs Unternehmung und fbre eignen Abüclitente- 
fragt. Nachdem den aufwartenden Soldaten bloiie 
S^I).'! aa>^ceiheilt waren, reichten fic Reifs, Fife 
und SaisKi (,ein gciftiges Gefr..nk) umlier. EnrÄi 
al>er, als fie Anllalien zum W eggehen machten, f'J 
die Maske» und Alexis überfetzte zitternd aus der 
langen Rede des (jonverneurs nur die hcftimmtt 
Phrafe: «»er werde fich «her die Godärme ata d« 
Leibe reifsen, tU Einen der RnfTen aus der fcAuf 
gf'lifn lallen." l'ie Remiihung zu cntflielien wj: 
frnclilU)s, fie wuiuen nnirinpl, mit grofser Fe' ? 
keil £^el)uiiden , ihncti eine .Schlinge om den 
letl, die nacli Belielxrn oft fo fufl gezogen wun,.;. 
dals fic" dem trfticken nahe kamen ; dicfs bcgepiftf 
dem Kapitän» der emtlich fiimlus auf den Boici 
lief. Suiiald' lie aufser dem Bereiche der RaMW* 
der Diana waren, die bald auf die nTtiini; l 
an.i;erangen haUc , änderten fio auf cjiinul ili " 
liandlung, begegnelen den(fefangencm gut, fclw;!!«» 
die befteni^ebenijinillel für fic» hielten durch 
dein lUe Fliegen von ihnen ab, liefsen Ge in S^a^'^^ 
ftcigen, wenn ße rnUde waren u. f* w. So ^^^ '^Jj 
Zog nach der Hauptna<(t der benachbartf» 1" " 
Malsmai. T'm dl^ fe acht Gefangene zu tnü^pff'*' 
rcn waren 20a liomman iirt; tien Strick der ü^l-^' 
fchlingc hielt flels ein Mann in'der Hand. An>H«» 
Auguft kaTncn fie unter ungcheuerm Zulaufe in-'*^ 
Stadt Cnaluxiade an. Zum Ruhme des jaDJnilc«^" 
Nationakharakters ffilirt der Vf. an : Kein Wö"*^ 
Lächeln, kein veraclilhclier Ausdruck crfchifB 
ir.u<Mi I L-i.i 'iil I /efirlUc. Im ( ri'Ceiitlici)- kniifi i'f ''^ 
Gulmiiiiiigkcit , Thcilnainue mal h.iliVt^i^'k ' H*""*, 
Uehkeit aller Kinwohner, wo fie durchkam H' '' ; ' 
genn)( loben» die ohne Unierrdiied tier St. m»e i"' 
aufboten« ihnen Erfrifchungen, Annelimliclik*'''" 
u. f. \v, zu verfchaFfen. Alle, v«n-7.il<^lich dieVVciB^» 
trugen die Z^igc di*r Theilnahme deullicli •"'^ 
druckt. In C'iakodaile !ih 'ii.'ii (ie pef.iiiri''> 
27. Sept. wurden oft von> Gouverneur vuiU'^'f'» ^J"^ 
lieh von eintni Ai /fe bcfucht, der grofse ^ 
ihre Uefnndiieit trug, und von einem l>'h"<''''^''V 
welcher ihnen Bnciter brachte titi<l Cch M"'"' '''^^ 
ein ruffirtlie'.- W"' r' -j buch zu vnrfa^'en. Nu» T'"^, 
fie-iuf dtfr.'ii-i: AjI, wie \oiIilt iMch '^'••''^"^i! ', -i. 
Hau|>tfla<.lt a!), wis l'-y iler unci riu-Mi' 'i-'i' P'^'''. 
jutfun^y der i^eugierigeA noch mcbr ericbic'^ 
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licr bliehcn fis die ganze übrige Zeit ihrer Gefangcn- 
cUafl, Uixßev als zwey Jjhre; vriinten snfiingtaneht 
.vie im erUenUeSngoirre eingemouert ond uoanfhSr- 
ich mit der Wiederholung ilirer Ansfagen und Er- 

\[.iruiigen piiquäli, ura Zwcilcl, tJglicli euiiob..'!! iiiul 
äf^iich erneut zu Imbeti ; denn faft jeden l ag wui- 
ieii fie vor den (jou\orncur zum Verhöre geführt, 
ier während ihrer Gefangenlcbatt drcymal abgelöfst 
irurde und wo dann jeilesmal eine neue Inquifilion 
Xgann. Hinfichtlich der Einwoiiner, der Autori- 
täten and ihrer Wachen fanden Tie diefelbeMifchung 
^on f> ite uijd Graufamkeit, giaLfii djich (li,'ii!e!hcn 
«Kirkel vun iVLfstrauen und Zutrauen und natürlicher 
Sympathie ihrer (^u^Ucr und nie befric ligten Eifer- 
lucht ihrer Regierung. OvBtm das £ode ihrer Ge- 
faiif^nfchaft iicfs die Wachlamkdt ihrer Hotherom 
iiwas nach, fie wurden in befTere Wobouflgan £ft^ 
>racht, durften ausgehen u. f. w. 

11 "V <Itf'i b-uifigeu Vcrkehro, den meiirere Per- 
bncn mit den Uof nigenen halten, entging diefen ein 
w'wrratli von Krmitiui'lcn in K iiifl -n nnd Wilfen- 
cliaftcti nicht, der bey ihnen das Veriannii wwecic- 
te« ihrea eignen mit dem Wiflen der Fremden zu 
/ormoliren. St-Üift tfie Akademie der X\'in>iirLhafleii 
lielt es nicht unier ihrer \V;5rde, enif-iii ilirer Mit- 
»iie>lc'r ilcii Auftrjp /u feb'-n, lidi in der eiirDp.ii- 
clien Aiatliematii^ undi'nylik imlerricliten 7,u lallen. 
Die nun in l^rolelTorci) iirni;. i( liaffnen nrffilcljen See- 
'ahrer hatten uaeiidiicbe Mühe mit ihren iernbegie- 
ipeiT Schillern, und e^ kamen daliey «mveilen «'anz 
jol'lirhcht; St^eneii um I MiT'iwrftämlnirr«; vor. ifntef 
III. lern war ein ejlrij^n j.ip;iiiif(:lter i*ljilologe be- 
11 inl, ein jjj'.inilr Ii - n;!',',", h(?s VV'urterbuch anzufer- 
!t;eii; Uie Ocfaiigeiicii bedienten fich bey dieiem 
itiierrichte eines raffifch - franz<ifirchen Lexikons; 
tJü üoan iUa Bey wort ^d^loring" kamen» welches 
«tvertb, oder wordie" bedeutet und nun zur Erlau- 
eruiig verfcbiedeiie beygefiicieHlimfLMi, um den vcr- 
cliie Inen .Sinn bemorkhch zu m.icliL'n, in dem das 
fVorl gebrjuclit \ver.l"fi kiiiinc, ans/.udeuten foc^i- 
cn, traten ütf auch auf ilie „des Galgens wflrdie.** 
Diefs erweckte nun bey den Jananern die hlce, der 
bälgen hjitffind ein anfchAlichas Amt, oder eine 
iti^eteiottnefe B<!lohnnn^ imd bnichre'fie in folche 
deenverwirrunp, dafs fic die Vorftelliing „von 
'iiiem verdieiil! vollen, rcfpektabeln .Manne des 
Jakeiis wilr^lij:" (ich nicht aus dem Sinne zu 
cld.l^^en vermDclj^. In folchun l ullen neigten 
liefe japamfchcn Jipfechforfcher den Kopf nacli ei- 
ter Seite 'bin und nefea: »eine ausnehmend fchwe- 
■e Sprache! " (rlMfflte«/« mnstiaffi kodoba!) Man 
vaun fich leicht vorfti-?I!en, ('jTs .(ie armen GefariL'e- 
len ein irhvveres Slikk Arbeit mit Ihren JiiliJih>ra 
lullen, il -ren Unterricht tlurc-li Ui lmeifchor gelclie- 
len mulslc, die nur einen ^ar cerinron fJrad von 
iildunX befafsen; doch waren Jene ungemein auf- 
ncrkbrn und dankber« und diefer UMiei riuht, iw 
K»m er ihnen auch die Zeit verkilmte, belohnen (er, 
kU wenn fie .riirdi die nnerr.lfilirlic Neuti r i'.-r 
jouvccueuic lu den lo oft wiedeihuitea Vcriu>rea 



gnwiffermafsen auf die Folter gcfpannt wurden , wo 
oft ein zufallig ausgcfprochnes VVurt hundcrtfähigie» 
nichtswOrdige Fragen veranlaCste« z< B« welchen Aar ' 
'Zug tr.igt der ruf&fche Kaifer? was hat er auf dam 

Kuiife? U'a«; für GatUin<^en von Vt^eln fmdet man 
in i'eler.'ibiirgs ISathlwrfchaft? Wie viel Kanonen 
find um daskaifer]icheSchluf(>herumgcpfIanzt ? u.f.w. 

Durch die anermildliche Thätigkeit des Kapi- 
täns Rät^ii der nach G's. Gefangennehmnng nie 
Diana kommandirte, und die von tfen drcy Gi»uver- 
netiren für die Gefangenen gfinftigcn Berichte ee- 
frh.ih es endlieli, (!afs der Hetehl zu ihrer Freylaf- 
fung gegeben wurde. Der Gouverneur (liunju, öiler 
Banjo) verkfindipte ihnen diafs mit warmer Thcil- 
nahme und aJlo feine O^iere wQnfchten herzlicb 
Gltlek dazu. Die drey dem Bunjo im Range nieh- 
ften Beamten fendeten foßar ein ff'jrnilii^lies Glflck- 
WOnrclitinjisrchrciben und der Oberprielter ordnete 
öl len' liehe Tiehete, um eine gliickücne Reife, w.ih- 
rend tiinf l agen in allen Tempeln an. Alles ihnen 
ahpciiommifne Eigenthnm wurde crftattel und 
iMfcheiilit an Bord der Diana entladen» die aofiingi 
Novemlier im Hafen von Awatleha ankerte. Mit 
diefer t)inna war K. Rikord znr-vmal in Rnfsland 
und in Jjjian L'e.vefen wuhrcmi (f'^. (»efanpenfchaft, 
lUTi alles /.II MelVevunp feines Kajiil.ins in Tluitieiveit 
ZU fetzen. L>as erlie iMal, oiigleich oiine Anttrag 
SU Feindfeligkeiten , bemächtigte er fich, nachdem 
er gehf>rt iialte, dafs G. mit feinen Gefilhrten tod 
fey, eilte.« Bote«, fn dem ficb ehi Mann von Bang 
befainl und den er mit nnch Rufsland nahm, im 
nädiffen Jahre zuritckbrachic, irt Freylieit fetzte, 
um feinem Gefchafte forderlich xu leyn » denn et 
hatte fein Zutrauen tu erwerben gewufst« 

Ift man mit der LektOre diefes intereflantea 
Werks zu Ende gekommen und wirft einen aber- 
fchaucnden Rflekhlick auf feinen Inhalt und erinnert 
ft h alh-r i!er vcrfchicdenen Z if^e der Ti.Ieiiin/, (ier 
(iutmflthiukeit , der menfchenfreuiuilichon l'hcil* 
nähme, die fich fo allgemein im Charakter «fcr Na- 
tion ausfpreclien ; fu mufs man fich in der Tliat über 
diefeinerkwflrdige pfyclK'Io|(flr.beErfclicinnng wun- 
dern, von der man elier das Gcpentheil zu fimlen er- 
warten follte, wenn rn.i:t tien ganzen Umfang der 
Wiilf^nr bedeid*?, der in fler Fiiirithluiig ihrer Re- 
gierung lieirt um! rieh vieler )hj-r r Gefelie erinnert, 
die mit blutipem (Jriffel in liiren .S'rafoedex gefdirie- 
bcn fintl. Kltenfo wundert man fich, wen» man die 
Bemerkung lieft, dafs die fapanifcben Dr>rfer iiied- 
licli gel>aut, in grade .Slrafsen n! < ethr ift, und diefe fo 
reinlich gehalten werden, dls .Ij . Innre der Häuferj 
d.fK (fie Kin'volini'r , regfam nnd leiieit' N.":. ilen Au^ 
druck der Zufriedenheit und Knildiilikcil auf dem 
Gcfichfe tragen; <ta iiacli di-ti Berichten tnllierer Ri-i« 
fenden, ihre Seele i'tets in Tr ibrinn peh:dlf feyn U4k, 
wie ihre Knften in ftefen NelwJ. !n den KitnAcn 

ha^ dicfs verftündif^e, ih. tige Volk nicht unh;'i!eii- 
teiule Fortfchrille lemjcht und die »Viffenfeliaften, 
nacli ihrer frevlich elein ii An in ' '"i ' r i;.-fr i^i -'it ; 
doch iiana diei«, wa» alierdings auliollcmi ift, i*i'.ht 
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von der Arzneykanrt behauptet werdaa» in dwt 

Brennkuren und die bekannte Acupunktar etwa 
ausficnoinmcn, die gewureniuiCsen fyftcmatifch , mit 
vielea Sclmorkeln verhranit gelriebenund gegen eine 
berondere tLolik, (Snkt) und andere Kraiikheiten 
aomwendot wird, die rohefteo uod plumpeCten Be- 
griffe herrfchen. So mofs ein Kranker recht viel ef- 
fen und je melir Spelle ihm aufgenöthigt werden 
kann* defto grofser ilt die Hoffnung der Üenefung. 
Nach Kämpfer bedienen fie (ich zur Heilung luiiihg 
ihrer warmen Quellen ; indefi'en eefchiehl diefs nur 
■während wenigen, höchftens achtTagen; ift dann die 
Krankheit nicht geheilt, fo befchuldigea Aediefelbea 
der Unwirkfamkeit und hören damit auf. Eben die- 
fer SchrittrtoUer klagt die japanifchen Acry.te an, ei- 
nen geftrandeten Topafen, cf. h. fchwarzen Chriften, 
durch ihre Arzneven umgebracht zu haben. Ein an- 
derer wichtiger Theil der japanifchen Jatrik beCteht 
in der Anwendung der brennenden MoxacyMnder; 
diegrofse Kunft beftelit nach ihrer Meinung darin, 
das rechte Fleckclien zu treffen und zu dem Endo 
haben fie gedruckte lafelchen , die unfern alten 
Aderlafsmännchen auFs Haar gleichen, diefe heifsen 
J(jK ßa Kagami (Spiegel der Brennplätze). Aber 
auch als Prüfervatif und zwar noch häufiger wendet 
man die Moxa an ; felbft zu ewigem Geföngnttfe Ver- 
dammte >veiilcn von Zeit zu Zeit aus dem Kerker 
genommen und gebrannt, damit — fie nicht kiünk 
werden. Dagegen ift es nun auffallend zu fchcn, 
dafs jeder nsmeioe Japaner zu tcbreiben verfteht und 
gemeine Sotdaten nnd die flrmften KlalTen häufigen 
Briefwechfel unterhalten; dicfs gefchieht vorzOgUch 
häufig an ihrem Neujahrsfofte, wo llc fich Gratula- 
tionsfchreihcn in der Enlfernunp /uichicken , dcs- 
Jialb erregte es felbft des Gemeinfteu Verwunde- 
rung, als ue bhesydab die ruffifchen Matrofen nicht 
fchreitien konnten. In andrer Hinficht ftehenfie» 
aller Civilifalion und Fortfchritte des Volks unge- 
achtet, doch weit zurück; fo ift ihre Zeitrechnung 
unbeholfen und verwickelt und ihre militärifchen 
Einrichtungen find jämmerlich und erregen zum 
Theil Lachen. Und doch ift's eine gewöhnliche Be- 
fchaftigung des Soldaten auf der Wache — za leTen; 
doch gelciücht clief';, filr den Nachbarn iin^emäch- 
Jich genug, mil lauter Sninme in einem rwif;enden 
.Tone. Bey alledem 11 n i H,- in der Erdkunde hüchft 
•merfahren, bcfonders was Europa betrifft, von den» 
fie der Meinung find : das Vorgeljirge der guten Hoff- 
nung und Holland feyen deCTen merkwOrdigfte Län- 
der. Hinnditlich der Buchdruckerkunft find fie 
bey aller Kultur ilirer Literatur doch nicht weiter 
gekommen, als Gultcnbcrg in der fndieften Zeit fei- 
ner Er&ldnng : fie fchneiden niinilich ihre Lettern 
in Formen von hartem Holze; Bewegliche find ih- 
unbckannU 



Schon ans der Behandlung der Staatsbeamtäa 
toinn man einen Sohlufs auf die defpotircbe Tyran» 

nev machen auf welcher das japaiufclic Regierungs- 
fyltem beruht und mit welcher ail«*in fich der Herr- 
fcher im Befitze der Gewalt erhalten zu tnairen 
glaubt. Die fcbrecklichften Strafen tr^sn <ilcht a^ 
lein den Fehlenden, fondem auch den, unter deffea 
Verwaltung irgend ein nachtheiliges , oder der Re- 
gierung nur unangenehmes Ereignifs vorfallt , wie 
unfchuidig er auch daran ft*y, fclbft dann, wenn 
fo wenig in feiner Macht ftiindc, es abzuhalten, ah 
er im Stande wäre, ein Gcfctz der Natur an feiner 
Vollziehung zu hindern. DieCs beweilt die höchfis 
Strafe» welche den Bunfotraf, welcher den Land- 
ftrich verwaltete, der ilurch Dawidof iinct Chu ofto*' 
vcrwttftet wurde. Die cifcrlnchtige und ungemef- 
fen mifstrauifthe Regierung läfst jeden Gouvcrncjr 
nur ein Jahr an feiner SleUe, wo er einfiedieri£ck 
lebt, denn Weib und Kind Ilfst er als Odfeln feiner 
Treue in der Hauplftadt, aus welcher er abgefchickt 
wird. Man umgiebt fie mit Spionen und begOnftigt 
jede Angeberey. im Gefühle der Stimmung, wei- 
che folcli' ahluluter Defpotismus bey der Natioa 
hervorrufen mufs, t>efürcnteml, dafs he endlich zar 
Ahnduna des Verbrechens «gen ihre Rechte fahren 
könne, Tneht der unumfcbrinkte Herrfcher feine 
Sicherlieit in dichten Reihen von Loib^anlen udJ 
uMipiebt leine W ohnung mit zaidreichem Gefchützt, 
gleich einer Kuftung. Doch der Nationalchamkter 
teheint fchon fo tief herabgewürdigt, dab eine Re- 
volution nicht leicht su beforgen fteht; grOfsen 
Polfrons fagt G. werden fchwer zu finden feyn. 
Man denke: G. eaiiloK cinft mit feinen Gefährten 
feinem Gefängniffc zu Matsmai, wurde aber wieticf 
eingeholt; aber kein Soldat getraute iich anfangs her- 
beyzugehen. Noch unerwarteter war es, dals man 
dieCen Verfuch zur Flucht durchaus nicht ftnfte; 
auch nicht der gcringfte Wechfel, fagtO., waria 
dem gulmilthigen Geficht des Bunyo zu bemerken, 
als er ill>er die L'rfachc cxaminirte und er äufserte 
auch niclit das gcringfte Mifsfallcn darüber. Aeu|ft- 
lieb war aber ftets die Wache beforgt, die Runen 
am Selliftmorde zu verhindern (der, wie wir aus 
früherer Zeit wiffen , den Gegner in dePfen Anv'^ 
fenheit er unternommen wird , hüchlichft fchämift) 
und deshalb nahm fic den Matrofen fogar Na !c'n 
i)Qd Scjberen weg. Alle Religionen werden gedul- 
det, onrdie chriftliche nicht. Kein Herr kann ci> 
nan Dianer «anehtnen ohne icblpüchen Revers „er 
fey kdn CfarUV.** WerBnem beweifcn kana: »ec 
habe tias Chriftenthum gelehrt, bekommt 500 Sil- 
berftücke zur Belohnung. Kein Fremder, nur chrift- 
liche Lehrer i*n(p"***"'*yW| kuuillpirpalidklMfinft 
werden. 
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1 Nette peiiodifche Schrütfea. 

Witmir Ztitfekrift 

für 

Kumßf Littratur, Tktattr m»d Mtdt, 
Vi fttt er Jahrgang fAr'ili^i. 



'er ftcigen le Beyfjll , den diefes Blatt während fei- 
ner drev jilirigeu Dauer im la- uiul Auslände gefunden, 
ift für den iierausgebcr ttieils ein erfreulicher ßevreic, 
daC« •$ dea FoUcrungen der gebildeten LAfswelt ge- 
aOgt habe — theils ein michtiger Sporn, Nic^U «tt 
unterljffL'n , um es IiiImU niid Fonn, einer von 

Werken diefcr Art bisher nicht aiigcfprocbeneu Voll« 
endüng, mit jedem neuen Jahrgänge naher zutnängcil« 
D4s es ihm bierinit gelbgenweniet d^f er, n« Toa 
Atm gefchlttiea Mitar|i^t«rn dM Inimdet ca fehweU 
gen, mit den all.xeincin beliebten 'Vami n B'ouigtr^ Chu- 
r«, Fouqui ^ Lappe , Pr. Lau», Gr. v. l.<,l>in und meh- 
rerer anderer T«rbUrgen , die III ilielei ZL-itlcbtift auch 
künfcig wohlwollend beyiagen werden. — Sie wird 
fortfahren, nurOrigmal Aulfiize zu liefern, t|B geiflb* 
rcirhe Uoterhaluing und gefiiUige fielelunuig m }>•. 
zwecken* 

Die Heransgabe ^clilelit w<idwnt1iidi dreyma?, 
nlraUdi: Dienfug, Domierstag (mit de*i Modenbilde) 
und Sonnabend, aof Sdiweiier Vclinpipicr in gr. g. 
Jerl^-r .fahij^ang dipfcr Zeitfchrift I rlieht aus 4 IMn- 
den, und ift mit TitelUlatt, Hegifter und Ümfchlag 
Terfeben. 

Der Pr3mnr?-rniiGn- - Prc-i': für Text uTiiI TvipTer, 
welche letztere ihre buherige allgemein anerkannte 
Seil inheit fteti beybefaalten werden, ift Yiertelj.ihiijj 
4 Riblr.t halbjlbriß ( Atblr. and ganxjiVrig t6 llihir. 
Sloblirob. 2iir grfibem Bequero1i(£keU d«( LefepnUi' 
cums ift r15e Einrichtung getroden, dafs der Text und 
die Modanhild«r getrennt jedes zu 10 IVthlr. 16 ^r, 
SSchf. zu haben ßnd. Et kann Cch aber auch jeder 
PrSnumerant gegen Darauizablang ron j Rtblr. g gr, 
d«a Text oder die Knpfer »aebliehiJFeii. 

Diefc Trennung dei Textes und der Kupfer kann 
jedoch nur im Wege des Buchhandels Statt finden. 

Das Honorar der BeytrSge ift auf 4 Ducaten in 
Gold fär unfere Druckbogen fefi^fetzt, und dem Be- 
lieben der Schrififteller aberUfifen, defCelb« gleich 
nadi 4em AMrodta oder lukh lMlbjlhrig«r B«r«cib' 

cufodem. ■ , . , ^ :i . . 

A, L. Z, X819. Zrßtr B§ai» 



Zur thatigen und wirklamen Verbreitung diefer 
Zeilfclirift' hat die unterzeichnete niichhandlung die 
(.onimiiiiosien für das Aus-uiul ! i in l übernommen^' 
enwelthf ücli alle rcfpecÜTeBunlihiudtiiii^cn Deutfoh« 
lendf nii: ihren üefieilangen uiög'ichrt haltl wcndeir 
■erolleii. Um den Priaiiinentioni< Preis find tidch ei- 
nt^ Exemplare der drey erftea Jahre&nge fowdtl 
durch die lul>! Pofiämter, »1$ darob jeo« gate Bodi> 
handlang zu lieben. 

Einfftiduri^en eller Art gercbeliea unter 'der Auf. 

rchrlfl: An dasi'urean (!cr Wietier^eufclirirt filr Kunft^ 
Literatur, Theater und Müde am KohJmatkt Nr. aög. 



W^i «H.t. 



TsadU« n. Comp; 



IL AnlKÜndigungän neuer Bücher; 

Bey H.iyn in Berlin find erfchietipn . in I Ti- 
wobJ bey Ibm als in allaa guten Buchhand laogea 



Der Erzähler^ 
eine Unterhaltungsfchrift fu^ Gebildete; berausge* 

fehen von Hartwig free Hundt ■ Rad'owikt/^ 
'rßtr Band mit Beyträgen von M. Boudl^ Liüfik 
Bryxchmaan^ Gerle, Guhitz, HAriwig von Hvniit-nkm^ 
dmofky^ Ernißmt von Kroßgk, Frttdrick Ltwi, K^rt 
Müthitr^ Karl Stidtlf AtMlit vo» Stlt^ Kart StäOp. 
. Jutms «WS Veß* t. f>tmt t Rthlr. ao gr. 

"Nicht aHein der Zweck difres Werkes, welchef- 
ausfcbliefflich der Aufnahuia kleiner, noch unge- 
druckter profaifcher Erzählungen gewidmet ift, fon- 
deni euch die Namen de« Herausgebars und feiner AliC« 
frbeiter borgen mirjdaßlr, daf« et (p.vvohl 111. jede» 
guten Lt^ilr/iMiothek, als auch in jeder fchünwifTen- 
fchaftln lu-n Pri . aifaminlung eitte willkommene und 
freandliche Aufnjhrne finden ulrd. Ai.fser den ohem 

feuannten darf ich fol^^ende rühfniiuhft b^^kanntot 
chrifltteller als Mitarbeiter zur Empfehlung des Wer- 
kes hier nennen: jLvon Arnim ^ Biißiutitiäit H, ChtU 
ttn^ Dcutfck^ VitodtrfM, Ha^wa*» (derVerfelTer der 
Phaotafieftiicke in Caüot's Almlcr) , Laiii:^l!ciit , K. L, 
Methuf. MülttTy Roefiiitz^ Gußai: SckiUiugy St. Sckutze^ 
K. Strttkfußy Af. TemelU (Millenet) u. f. w. Jeder Va« 
Mr fotl den EicMbler feiner Toobter, jeder Gette lei. 
4«r<G«tfiii,' jeder BrfltiTigartt feiner Bnoi ahn« Be- 

U wel. 
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welche dierem ZwecVe entCprecben, und eine geiTt. 
rticb« und veredelodc Uiuerbaltung gewähren kön« 
SUl« wcrdicm mit Dank ton dem Hcriusgeber aufge- 
nommen, und Ton mir anftindig honorirt. Wieviel 
Bünde jährlich erfcheinen, wird durch die Aufnahme 
des Pjlilicuiiis und durch die thälig« UattrftatlUBg d«r 
jttiurbcitcr beriinunt werden. 

Attkitttn 

znr Cbara1it€Tifti1c dn läitgükm 'H«raosgegehen 
Toti Karl MMekler. Eißtt Btaäahnu |. tttS. 

. Preis ij gr. . . ^ 

Schon der Titel diefer AneVJotenramimltmg deont 

darauf hin, dafs fie nicht blofi eine iimerl>ai(enda 
Lecttire gewahren füll, fondern aucii ftir eiu«a era- 
Xiern Zweck beftiinmt ift^ nämlich einzelne kleine 
Begebejibe i t e n, Aeurcenngen, Einfälle u. dgh> we)> 
elis aar Charaktcriftik det gegenwärtigen Zeilaliera» 
derjenigen Perfonen, welche dai in eine Haupiroll« 
geTpieh haben oder noch fpielen, und felbTt ganzer 
VölkerfiSmme dienen können. Diefe Aurgal)e hat 
der fcbon durch mehrere Sammlungen Anekdoten dem 
rublieam Tortbctlbaft bekannte Herauigeber, der de« 
'Talent befitst, dergleichen Anekdoten lebhaft und, 
wie et der StoFF gebeut, bald in PoiFm des Dialogs, 
1 i'i! rnit eplgrauomatircher f\ rie, xuweilen mit tref- 
fendeiv und launigen Anmerkungen gewürzt, (ofiel 
es der Raum geftattet, in diefer erfipn Sammlung 

(lOckiicb gelöft. Man Bndet.-darin aoo Artikel , theiU 
Jeine ErziMungen, tbeitf Witzreden, Epigramme, 
tragifche und kamifche Vorfälle , die alle auf That« 
Jachen beruhen, . uu4. ts- itt kein unverdienCdichec 
Werkt wenn man die Zeitgenollen «n manche Greuel 
•iiMr nibcti Vetnnnnbeit «nr Winuing fbr di« Zo« 
kauft «riHtt^rt. d«iw( fn nieht u bald, voa.dcn Cr» 
eignirfeadcrOtimtrmuM dmOcdlcbtiiiCi verwifaht 
jrerden. 



T ■ Tf" Tte c?er eoroplifchen Literatur Lisher an ei- 
ner Gefchichte der grofsen Vorfahren des osmanitcben 
Haufes. Ich habe gefucht, diefe Lücke mÖKlichft auf» 

.^füllen, d-jrch ein Werk, das drn TitrI fiihrt: 

tfDit Jrükeßt GtfchUhtt der Tütktn hs zur Vtnichtnng 
■ iuhftantinifcfun Kaifertkumi^ edtr bis vtrEnkt' 

mag von k'öußanriftvptl im Jahr 1453 " 

Ob ich etwas Gutes oder etwas Schlechtes , ob ich 
dcutfiehes Nationalwerk oder ein elendes Mach- 
«fcrk geliefert hebe? — wird.di« Erfahrung lehren. 
Genug, ich bin Willenr, dafleltia dnieken zu TafTen, 



und die Atbeit meiner einfamen Stund 



Welt 



Buchhandlung^ 7,11 werden, welche die Güte fiir micij 
abemouKnen hat, jedem feine Auiuäge ungefähr ia> 
nerltalb Jahretfrife zu «rRkll«». 

Alle leferlichen Namen dfr SuhrL-rÜM-nien werdea 
mit abgedruckt. Jede öfFentiicbe biblioihek in aliea 
Lindern« dia Jieb meidat, arbalt cia Frayestaaplar. 

Graf 9. WmektrhArth. 



irorzidegcn , nacbdeni ich ein Viertelialubundert ge« 
fchn icgen, und gleichfaiti lu dcr Oalahrtan.Rapttblik 

völlig »ergefTen worden. 

Diefes hifiotirche Werk wird einen ftarken Band 
auscnachen. Da nur fo riele Exemplare abgadrackt 
werden, aU BefteUungen darauf eingebest A> bitta 
Ich, lieb dacwagen an die Harold'JdiaBii^Üuaidlnng 
iaHambmr|(edar«~ * _.- - 



Wica 
pzi{ 



Bay J.6.Riittr Yo» Mösle fel.Wiuwa in 1 
ift errdiianca nnd bcy P. O. Kammar fa Lai 

zu haben : 

Hätntf, Dr. von^ Ausfahrliche Entwioklimg der 
Lehre van der (;.>U-izKcben Rrbfialge in dem tr«j- 

Tererbrtchen \ erir ögen nach dem firterretchi- 
fcben b.irgerlichen GeTeizh'iche , nebfi einer 
kurzen Gefchichte derfellien in dem Frzherjog- 
tbume Oefterr^ch. gr. f. 1I19. s Rihlr. 4 gr. 
Mcidlfiir, O.* Abbandlang fihar den Kenfrartrs; 
nach dem öfterreichifchen biir{»erl. Gefetzboclif. 
in Vergleichunj» mit dem r/tmifehen Cirilrechrf, 
dem prenTsifchen Lan und dsm franiöÜ- 

fchenCiriJ -Codex. 1 i ole. gr. 8. iS«9. a Rtu.r. 
■Ogr. 

— — Abhandlung Aber den Mietb- and Pachirw- 

trag nach dem SlVerreiehi fcben bargrrTiehen 0«> 
f^zbuche, in VergleicTnin;^ init dem röinifehfi 
Civil - Rechte, dem ureufsi fcben Landreclite usi 
dem franzOC Gvil-Cddax. gr* |. ISt9. i Rdh. 

. -4gr.- • • • 

TaCffnr, C. Cmr.« de Sttu, nmribot et jMjpiihsOet- 
maniae. Taciins Genninlen, ührrfeizl mir Er 
Iduienuigen Ton K. Sfrtngel. Lateinifch üai 
deut&b herausgegribM 'ia».Dr, J, SyinU gr. i 
legr. . 



Bey Perthes u. £e£ier in Hamburg ih 9 
baben! 



Catah^e Nmortm vettrum pweorum tt latit 
Mufei Regii Daniae edid. C. RMmut^ ProfelCor «t 
Hnbi Regit Dvaator» a V«J. 4«». Kg pewh e gw 



In dem Verlage des Puebhindlers Johann Frie- 
drich Kühn in Pofen «ft fo eben erfobienen umi' 
in allan Ibtidan Baobbaadtoagen DtiMiohlaiidi v b» 

ben : 

Aleytr AyrahAmJon ^ Doclor der Arrney- nnd Wund- 
arznejkunft u. f. w. , ülwjr das tn.innliche L'ii^er- 
mdgen, für Acrzte, Hecbugetebrte, fo wie «och 
ArToldha, wdche an diefem Uebel leiden. (Na^ 

gelaffenes Manufcript.) %. Geheftet to ?r. 

Nur ein To aligemein rühmiiebft bekannter Arzt, 
wie dar üfar dia leidende Menfchhfeit leider nur allzn 
IrabfMfiMrbtM Vtiftflär diafiur JUoiiMft ab«r gebato> 
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,i5il 



voHmi St'hrlftt A«r, wie tnebrera von ihm berausge* 

gel>«ne g^rn und fiatk gelefene Werke beweifen, in 
die Geheimniffe ili i n ^ufchlichen Natur tief einge- 
(Irungeo war, konnte lieh mit Erfolg der B«arb«;itung 
einrr Materie unterziehen, die für die Heilkunde, 
felbft «ucb in jurifiifcber Uinlicbt» T«a der grdfctea 
Wichtigkeit ift, und 'di« anf dat Wobt and Webender 
m^nfr - ii li.'n Gefi'Iffchaft fo entfchieden einwirkt, 
dafs von ilir das Glück nicht blofs einzelner Menfcbeni 
fondern aiicb 7u\veilen ganzer Fainilicu abhängt. In 
den heutigen Tagen«, wo de« Natur in tnancberley Hin« 
ßcht To gewaUram rorgagrifren wifd* ^cr Knabe Jüng- 
ling, d^r Jüngling Mann« und der Mann Öfters fcbon 
Greis ift, wird die Notfawendigkeit tSglich fQblbarer, 
derNatiir durct Kunft zuHülfe zi; 1; o rii n: cn , tind wcm 
könnte ücb der Leidende bey einem eben fo delicaien 
■1s wichtigen Gvgenftande wobl mit mehr Zuverli^t 
and Rah« aaverlraiient alt imfer m, una d vdi den mw 
crtHttliehan Tod leider viel ta Mb entriflancn Varfat- 
fer, der a!s Arzt und Menfch gleich Torthellliart und 
fchätzbjr belt.innt war, ond welcher durch feine auf 
di<^ iineigenniitzißfie Weile be}<annt gemachten vieJ- 
jäbrigen praktifcbeD Erfabrunsen bey feinan Lebzei- 
ten gewifs fahr 'Viel Gates Abr £• UUmim ManfSehlMlt 
gewirkt hat. 

Dank ihm dafür imGrabe,Bnd Ruhefeiner Afohe!— 
iUAge auch diefe feine letztere Schrift fich des B«y* 
lall« «f as Pablicum^ u «rfiraMn luben 1 Wir nf^ntehai 
und liolfan dieCt mit Recht« und bei^nngen unt alfe 

hier l»1or$ auf die Erfcheinung dcrTcM - ; ii!"iiierkfjm 
gemackt zu haben, ohne hierüber uoob weiiiiuftiger 
itt ttytu < . <i 



Bey J. B. D. Schneider in Göttingan ift fo 
errcbienen , und ia allea guten'BiMUaiiAnBgea 



eben 

DeutfcMands zu haben 



Hemptl , Dr. A. Fr. , Anfangsgründe der Anatomie 
des gefunden meTifchlichen Körperi. a llieile* 
Ite Anflage. Igijr. gr. g. 4 RihJr, ' 

X>t^r« Einleitung in die Phylioiogie dei BMnfabllcihn 
Orguiiautt. t|i|. gr. |. t RiWr. | gr. 



In Aagnft Oswald'« Buohbandlnng in Hei- 
delberg nnd Speyer ift fo eben errohienen and in 
allen Bucbbandinngen zu hatirn : 

"tuftke Sfr^ckltkrt für UkretuU und 
Lerntndt , im ytrbimdun^ da Ltk^bgy mk iWfdt 
mäfiigai V^iuipv^galf*n, Zw§^tt^ /tir vtrbef- 
firu mad vt»Mtrt« änfiap^ la Bogen. %. 9 gr. 
S&ehf. oder Kr. Rhein. 

Der jetzige Abdruck diefer vortrefHichen Spraeb. 
lehre ift eigentlieb fehon die iritu AuFlsg« , da TeKia 
vor der im Jahr 1(10 «rrchiencnen Ausgabe eine frS- 
heiW gedrängtere Bearbeitung ftch in Kurzem rergriF. 
fen halte, ohne in den Buchhandel zu komuien. Dicfs 
ift gewib fchon binreieiiender Beweis für die Zwack- 
mibigMilteBwiiw. tttwilGhaiiftdi« TOTlitgmd« 



Auflage durch den gawifTenbafien Fle'tTs d«s-Hrm Ver- 
Eaffers nicht nur von allem UeberRijQigen gereinigt 
und wo möglich noch zweckmafsiger geordnet, foti- 
dern auch mit bedeutenden Zufittzen, z*. D. bey der 
Rccbtfchreibung, der I^-hre Ton der Verbindung der 
WBrtev vi SAtzcn, durch paffendera und ▼oUftandi« 
gere Uebungsaufgaben für jeden LehrrtofF bedeutend 
bi-reichert, nnd foniit ein ii ifici Tt tollttandi f;«--«; U t-liiings- 
buch der detitfchen« Sprache geworden, weiches lur 
Lehrer und Lernende, fo wiezur SelUfinliunr;, einen 
enifchiedenen Vorzw Tardient. Um die Allgemein- 
brit an beförderst iß, trol* der vermchrteii Bogen« 
2ahl, der für jetzise Zeit {^ewifs üufserft mafsige Preil 
gefetzt, für welchen bey directer Eefteilung und 
Quantität rem Verleger dlt mOgtiobftt VergüSlfdgllllf 
siigeficbert wird« 



ifittt iß utfer Vater. Mtine Andacht. Von dem Land- 

deehanlen ßranci'. i>. Frankfurt iSiS-^ 

Unter diebr Auffchrift ift fo eben ein kaiholi^ 
liAet OebetbucTi in unfenn Verlage errdiienan-, deffen 
herzerhebende (lebeie die frommen, kindlichen G ■ 
ünnuTTgen des Menfchen gegen Gott, als feinen bei 
Vater, mit Warme und ihrer ganzen Reinheit au^fpre- 
obtn* Wir Cgrgten angelegentlich, dem trefflichen In- 
baTte andi ein Fcfatfiica Aeidicer* su gabeh ; daher wer. 
den Druck und die bef gefügten, g«t ^älbenea KupftT 
ebenfiüIs'Beyfail Knden. . ^ 

Der Preis ift auf Velin . Papier ^4 Kr. und ciif w«i> 
fl^X}KmBl^fftgi«fr)6 Kr. 

Andreä'fche Bacbbandlusg 
in Frankfurt LVL. 



Nm JbaMAMg* - Rtif, der bgmUtr mA Um 

Kord - Pol. 

Von den in Kurzem in England- vollendet werden- 
den Reifebefchreibungen der von der Englifchen Re« 
pemnganf Abige£ntdeckangsre*fe ausgefandieti Capi* 
tins J*kii Rerr und David AwAe» nntar den Titeln: 

jI fcyajf qf ditcovtrtf to iht arctic rt^ionr in fearch of 
aKertk'fytß.PaJfagt in H. M. Shift Iptbtlla et 
jtttJimidtr. Bf B*fi. Jtlm Rüt*, t Vol* 4*'. with 
ntaps and numerous engravinr^";. 

Karrative of an attempr to discovtr a faßage ovtr tkf 
North - Pole to Btkringt Straitt, Bf'.&fk Jk»» 
Buclum. t Vol. 4t". wiih plates. 

SäUiuEilm. an nttvnt vf n voy^it in ftarck ofdNortk' 
fVtfl.Pn fi^f. P.y //. M. Shrpt IfaixHa. n Al^r^n- 
dtr. Includirg a detail of ibe Aftronomu al auJ 
Other obfervaiiöns and noter of ihe P^atural Hi- 
ftory of the Oreenland Seat* i VoL f". with 
plater. 

werden \on der unterzeichneten Wndlung deuircha 
Bearbeitungen veranftaltetf und in müelicbfter Schnelle 
trfdifiMB* fiim • Hamm nad Aiobbudlpagpn 
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werden erfacKt, ihr« Bertellungen TD.Iii.f"^ z i ma, 
eben» dft Joieb« »Mb dar Zeit du fiingangci «xj^edirt 
wurden*. 
Leipiif • den s. Jmuar 1119. 

J. B. Fl«if«h«r(Gb«BMiilMUidliing. 



A. Xo Z. NttBk 90. JANUAR 1819» 



Ifi» 



Im Verljge rbn G. F. H eyor in Giaf«*S 
nun folgende »tue Auflagen trMAtmtm nttd aa 

alle faliJe Buchhandlungen verfandt: 

V. oe» GroJraa n , (!es Kanxlert« Gnuicj/iKsc dtr Cru 
minaWtektiu.'iß'infifiaß. Dritt» fikr mhtgrrtt Mf' 

l^te. er. 8. is>^ 3 Rthlr. oder t, FI. 24 Kr. 
a. Maektldtif, Hofr. «.Prof. in iM.nburg, Ltkrbuck 
de/ Anrifira Hmifcktn Rtcktr. Zu:t\jtt febr Terbef 
üei^» ««d nnnebm Auf I. gr. g. 3 Hihlr. od. 5 Fl. 

3. von Savignif^ StaotJr. w. Prof. in Berlin, Das Recht 
Äu B^fitttt. 1 ine cifilirnfchc Abhandlung. Dritte^ 
mit Vtrhifftrungcu , Zu/ii : n uni tinem QHell<n' Rtgi- 
fitr Terlehene Auflage, gr. g. igif. 3 Rtbir. od. 
5 FI. »4 Kr. 

4. $r4ir«rs, Kindiraratli n* Prof., Katecktuk oJer 
ifelljflWg n dn» Unttrrkhtr itr Jugend, im Litrißcn. 
tfaW. gr, 8. Igij. i Rihlr. 16 gr. od. 3 F). 

5. Pautitkiff Dr., AuUiiuttg für La.niiiue :m eiutr 
vernünfiigen Gcfundkeittyflegt ^. f. w. £i» Hautbuck 
für Lamdgtlßlhki^ Wun<iArztt Uni vtrftämdigt Hant" 

. winkt y mimI f« Ctgtmltn^ we Irejm ^<r«M /End. 
Seeh/te, fitr rhs Bedürfnir«- r!i-r lientigeti 7p!! he- 
arbttUete Auil^go. 8. igtj. i lltblr. la gr. od. 
. • Fl. 4« Kr. 

äödaim an fonftigen Neuigkeiten : 

4t Unbefanf^ene Ajnfiohten überOemeiiilieitliche Schul- 
; ■ den-TiIguQg«'ANlk«Itenii« t«r. S> Auf Peftpjpier 
18 gr. od. i Fl. ee Kr.- Auf Dmckpepicr 14 ffr. 

od. I Fl. 

jr. AteJt. ft^tinricVt y K. Prenfi. Superinh-, flede «ür Er- 
öffinnog der erTlen Sfood«! • Verlammluag dei Krei- 
- Xee Waisbir. g< i|tt> 7 gr. od. 30 Kn 

^iaf««»« itfiHotambar 

Gaorg Friadrieh'Hajar« 



An:^!\r^! für Sc i e hr tr. 

\on dem Sehl gexricnmu\z].^'-n\Vcrke : nAnifeifang 
tkm Ctbrauek der Bibtl in VolktjdiuUn für 5i\uUchnrs 
.oder di* SekuUtkrtrkiM dtt Aitt» utuiKtun TrßamtMtt^ 
beraosgeg. von Dr. G. Fr. 5f ii«r'% find wieder voll, 
ftändige Exemplare zu haben. Dag ganze Werk, vrel. 
.ches fo ebeo in einer neuen dritte» yerb. Auflage er« 
Tcbienen ift, befiebt aus 7 Fanden, und koftet Hat 
« ftUilr« 9 gr., nm we)«ben ftuberb geringan ^raii ea 



auf Verlangen jede fülidoBuclihandtung liefert. — 
wäre zu wiinfchm, claf"; alle geV>il<leien Scliullehrec 
Jich diefei Werk anfchaffen möchten, um den Weslh 

und di* Brauebbarkeic delfalbea iiabar kanoan tm 

Uirum^ • ■ 

£ r Uag an , im Jtnuari 119; 

Dk Mtfarfiih, 

JXL Auctioneii. 

I 

Kinige Fxeinplare de« Verzelclinifros der DouL'e^ i 
ten der Gtuoliet ^ogl. Uaiverfiiäts • Diiiltotktk c« Roßack, 
beftehend aus einer vorzüglichen Sammlung nieck.l«n> 
burgitißbar Schriften und au« Werken eil er widienfcbafil. 
Flahcr vaaa.t5taiiFabroaK tliyaiitliadaii' ' 
dar Allg. Iii. Zeit. » arbeltaiL 



Den iften OUrs sti9 Ift in Erlaagas aio* Varfiei* 

eeruDg von gebundenen altern and nenam ptttm Wtr^ 

kta. l-.n\ \>rzeicbnifs d.ivon ift durch aH« I i lund- 
Jungen und BOcherantiquare, To .wie durch die Hey- 
de r ' fcba , Bna b baadlung dalelbb unantgaldliah ta 



IV. Herabgefetxte BOcher- Preife.' 

Folgende Bücher werden auf ein Jahr im Preifa 
heruntergefetzt, und find dafür durah aHoBacib» 
bandlungen zu bekommen: 

Cleim'i , yok. fVilk. Ludw, , Lehrn. Alis feinen Schrif. 
ten und Briefen, von Dr. IVilk. Körte, gr. 8« 18 II. 
Schreibpap. 3 Kthlr. 20 gr. ictzt i üthlr. tt gr. 
' DruckpTp, a Rthlr. i» gr. jetst tRtbJr. <? gr. 

«i- — fämmtliche Werke. Herausgeg..Ton Drv /f' . Karrr. 
7 Bde. Schreibpap. I» Rthlr. jetzt 6 RtWr. Druc*« 
pap. 8 P.thlr. i».gr. jetzt 4 Bthlr- U gr. 

Kiofßock und feine Freunde. Briefwecbfel der Famt- | 
lie Klopftock unter fich und zwifchen diefer FamiRi^ | 
G/fim, Sdm^^ Iwrew, ill«a und andern Freun- 
den. AnsG/elmV brieflfchanNechlafie b«rausge£^ 
ben von K!.tmtr Schmidt. 1 Thie. g. Schreinpip. 
3 Rthlr. 8 gr. jetzt i Uihir. 20 gr. Druckpap. 
: Rtlilr. 1 J gr. jetzt I Rthlr. 8 gr. 

fraffs, K. /F., Choralbuch; enthSit die bekannteftc« 
ond TorzQgHchfien Cborlle der protelVaatilehaAlGr« 
che Deutfchlandt mit reinen IVlelodieen und rei- 
nen, überall autgefchri ebenen Harmonieen. queerf 
1 Rthlr. 6 gr. jetzt ao gr. 

WeUkind, das, eine Warnongmfel von Triftan RefeM' 
MicL 8. tstj. I ntUr. 6 fps jaltt «9 gr. 

. Haltbar ft ad t, am 2ten Janoar it>9. *\'* 

a Veglart Buch- wadKOT&iMii«nw|^ 
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ToBiwoRif , Ofancfer : KrÜifeki OmttrfmekmngHt 
fihtr M4irekn» Eioang$li»m. Von 0. Gr«tai, i'rof. 

ThaoJ. kathoj. Facultit «u dwUiüvcffititTa- 
bii^gien. igig. VUlii. 96S. 8* 

tvmig unt diefe ünterftt^oagea > die fich an 

^ Hie früheni Schriften des Vft. über die Entfte- 
lUDg der erften Rvaneelien und aber ^ttjUns Denk- 
fVflrdigkeiten aafchlielsen , im Garnen oefriedigt ha- 
leo ; fo gaAehea wir ihnen doch gan das Vcrdienft 
naneHor neoen Bemerkung und einer freymltthigen 
{.riiik zu, die aber leider oft zu wtlikarlich ver- 
alirt. Wir übergehen die einleitenden Bemerkun* 
ren über Marcions Leben und Lelire, und kommen 
ogleich zu der Unterfuchung des Vfs. Ober Marcions 
Svangelium, weleber die Meinungen der Kireherivä- 
cr und der neuern Gelehrten Aber dafTelbc in einer 
>eqiiemen Ueberfichl vorausgefchiclvi werden. Be- 
sau »tJich theilen Tic Ii die Anfichtcn (Iber den Ur^ 
pruiig iÜefer Sqhrjft dahin» dafs Einige diefelbe für 
lincn verfttlffliitelten Lmm» Andere aber ftlr ein be- 
bnderea nur mit Lneas' verwandtes -£van|;eliuni hal- 
»n. - Der<Vf. erklirt fidh am Ende feiner tJnterfu- 
:hiing f'1r die erftc Meinung, infofern aber mit grö^ 
serem Scheine aU feine Vorgänger, als er von vie* 
en Stellen, die mau bisher in dem Evangelium des 
Ndarcions und dem echten Locas für verfchieden lau- 
•end hielt, dargethan zu haben glaubt, daf« 'fie ör- 
prOiiglich wirKlich flhereintrertimmt hjr'r-n, tind 
lie Summe der von Marcion gejiai rteu ^icUcu üur 
jering wäre. 

Wie billig, kgttmferVl zur Ausmittelung der 
BefolMflai^eit des Marrioo. Evangeliums den Eni* 
»hanius zum Grunde, nacht aber darauf aufmerk* 
Tarn, dafs derfelbe nur in einem Theile der aus dem 
iiarcionit. Evanci liurn lui^f hol>enijn Stellen Abwei- 
shurigen des Textes bemerken wolle, da(s er<lage- 
|en oft, um den Marcinn aus deflim dgenem Evan- 
ipüun SU beftraitea» Stellen nur Cummwifeb refe- 
rlm, welche alsdann nicht, wie E fctte in es geduM 
hahc!, 3I- ivf;ITrni,i vfrba des Marcionit. Evangeliums 
eur Verr,iei(.hiiug mitbenutzi werden könnten. Dafs 
iiefe Bennerkung pegnindet fey, lehrt die Unver- 
rtäodlichkeit mancher diefer fummarifchen Ael^tl^ 
nen , w«nn man fie als Beftandtheile eines felbftfiift^ 
dif>en Kvangelii denkt. Mehr noch *al9' Luc^ 16. 18 
(weiche Stelle Epiphaniu; aus dem Marc. Ev. fo art- 

■vrqv p«itfpi««4).».wo ßch «.lie Auak££uD|l VVoi'^es 



mn* fr» 4 /S«#«X*i« rtv $tM> tvmYftki^iTmt uoch aLt 
Schreibfehler, denke» liefse, fehciat nns 81 aj« 
«Afatnw «MW «fvfnwaw 1 9t tyM 5 w< amrtfi^vt rm tarn* 

fuf XM Ti| 9c^»ai] dieTs zu er weilen, wo d.is Aufftei- 
gßn des' Sturmes -nicht unervirähnt bleiben koonte» 
. ctt»£rtfhfaing fwft&ndlieh fiajrn feilte. 



Indem der Vf. diefe fummariTrli angeführten 
Stellen von der Vergleichung ausfchliefst , behält er 
von den 78 Stellen des Marciunit. Eyangdiihns» wel- 
die Epiphanias auseehoben hat, nur 38 (ibrig, hey 
denen Epidianius beftlnwit eine Corruption des 
Marcionit. T'e.xtes anglebt. Ab-^r aticli von diefen 
Abweichungen fällt nach dem Vf. der gri>(ste Tbeü 
aus folgenden OrOnden wi^:' 

l) Epiphanius Exemplar des marrionit. Evange- 
liums hatte .mehrere Schreibfchlei tnid L.ügkeo. 
Hicher* rechnet er, und wie uns düiiki ntit Recht, 
LS* ao «<j« fdr m^«« und 19» 98 die AusbFTung der 
Worte t 9nK rnnt mn^nmtn. Dagegen begeht er 
eine arge pttitio principii, wenn er die Auslaffung 
von 17, 10 und 21 , t8 fOr fehlerhaft in dem Exem- 
plare des Kpiphanius aus dem Grunde erklärt, weil 
nicht abzulehen fev* warum Marcion diefe Stellen 
P I i riehen haben lollte« Es fotl fa erft durch diefe 
Uuterruchung ausgemacht werden, ob Marcion 
Oberhaupt diefs Evangelium nnrh dogmatifchenf 
Zwerken überarbeitet oder iu i^i rfer cigentiiünili.. 
chen Gertalt Tchun vurgefunden habe. Auf jene Art 
licfsen fich ja uiJe Lflcken des IVIarcionit. Evange- 
liums t deren Grund man in Marciona dogmatifbhea 
Syfteme nicht auflinden Icann , ausfilllen. Auf eine 
eben To unhaltbare Weife vindicirfder Vf. dem voU- 
ftändigen Evangelium Maicions den Abfchnitt IQ» 
•9^19, W p:piphanins meidet zwar nur, daß 
I9> 99—46 und 20, 9-«> Ig hier gefehlt habe» der 
Vf. will aber, dafs ancn 90, r — 8 lieh in- den 

Exemplar? Ics Kpiphanius nicht rrfi-T;rfr>n , un 1 dafs 
diefer es riui i;i leiner Ufib<.'lt.üüjiiilicjt ujjberüijrt ge- 
laiTen habe. Auf diele eigenmächtige Annahme 
bauet er nun aber >Teiter den Schluß, dals v. 19 
nicht fo abrupt geftanden haben könne , dafs alfoia 
dem vollftindigen JEvangelio Marcions alli jene Al>> 
fchnitte enthalten gewefen feyn mitfslen. Diefer 
Gnmd fällt fugleich , wenn mau den von dem Vf# 
aus d^ Epipnanius Exemplar willkürlich v^- 
drängten AbCcnnitt 30, i->8 ftehen l;ir<>t , denn mit 
diefen verbindet fich v. i« Mr.aatOrlich. WeiuB 
der V^. anfeerdon wieder imitfafetst, daf» fich keine 
Urfache zeige , \. .T- nn Mircion jene Abf hj itte aus- 
geft^CseQ habtiu iuliic« da fem i«ürfyfteu) 

X " w 
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ALLO. LJTERAXyR- ZEITUNG iH 
ro mürTen wir natnrlich gegen die Un- gehabt habe» wollen wir zweifelliaFt lafTen. Der 



bepilnftiglen 

jMirte^lichkeit feiner Kritik mifstrairifcn ^Verden. 

i) Wenn auf diete Weife c<er Vt. clurcl» OifiU 
des Exemplars des Marcion. Evangeliums, wclclies 
Enipharüus gebrauchte, diefe Schrift "uiTTerin Lucas 
fction näher zu bringen facht} fo thut er.diffs atif 
der andern Seite noch mehr durch eine Kritik diefes 
canonifchen Evanpc]., iTurcli wc^cIie er zu finden 
glaubt, ilafs tlallclbe frflherhin mehr mit dem Mar- 
eionit. Evnnp. iibcreingeftimntt'habe als jetzt. Zuörff 
fiidit er vttn mehreren Leaerten der Marcion» duroJv 
das Zeugntfs des Tertallian und einige» Codrt. dir- 
zuthun, dafs fic die echten Lesarten des Liicn>;, un- 
fere jet/.igcn aber theils aus den andern Evaiigeliften 
übergetragen, 'theils tuf andere Weife inte'rpoUrt 
£pyen. So.vertheidigt er 5» 14 

^tt fi« itafTVftw mvrn, i6t »t die Aiisuffung 
von natff und x«« tij« fut, H, 42 nXiiatv für »(iffnr, 
12, 8 TOü imti för »/L»Tfoa5»v t«v «i")»).*<v t»v 

itov , 12, 38 ** *art f^ivA, (pifKm»n für «» rj5 iivrr ^s/* 
Aaxit iuu tv Tji TfiTji (pvimxjtf lit.^H ^Txvrir; rat«« 3c 

vov( , «rmiifüraac iCm* umt tKti « anv i xkmvSnoi «■> 4 
jSBVYfto« TM» d^*yr«v mit AuslalTung von v. 29 u. 30» 

18 • 19 de I Zuf.Uz 0 -rstTJjf , 23, 2 die Zulät?.« x*« 

»»Taii.\i9VT» TSV vojuoy xst t«V( iT^O^);ra; lind KTOvr^llpav- 

T« r«<7VMi>cai< xai r« Ttxv«. Auch 34, 25 Toll in de^ 
verderbten Lesart des Marekmie. Codex, den Epi> 

f' hanius gebrauchte, tAsk^ ifui die ebhte Lesirt dei 
ucas r>'.x>,<rf« ifiMir« wefcht TertttBlto bdftf tlg» vor* 

borgen feyn. • 

Fragen wir den Crflndcn dicfer kohncn Be* 
liauptungen genauer nach» fo ifl der wichtigftc die 
Autoritft des Tertallian » von dem der Vf. be^ 

hanptet, dafs er im vierten Ruche gegen cfcn Mar- 
eion nur Stellen des Ev. I.xicä pel>raticne und dafs 
dalior diffL" Aiifiihi;inc;en Hririjeii filr den alten Text 
des Ltiras feyn n»iif«tcn. Wir glauben dagej^en aus 
allern ft-liliefsen zu milflen, dafs Tertullian uns hier 
flber4Uda8 Mareioait.EVi v^riRihre, um Marcion mit 
fctnen eigenen Waffen zn'fchlagen, wie er diefs 
fell>l\ oft aiifsert. fJleich im erftenK,ii)ifeJ fapi er: 
mä ipfumjam evangflium ejus prevocamus , quod inter- 
fohndo fMun» ftcit, und hier kann doch tvamgtlium 
«nmdglicb»- wie der Vf. ef in eiher ähnlichen StcUe 
K. 6vinimer nocli gezwungen deutet» die iinifehtige 
I.ehre des Marcion feyn. Den Anfeng des Evange- 
lii führt er niclit nur uanz nach Marcion an, fondern 
er hannonirt auch in feinen übrigen Citaten mit dem 
Marcionit. Evangelio des Epiphanias faft Qberali» 
weicht dagegen von dem Texte des lidew.» ' wie vrlr 
ttö-in gleichzeitigen Vätern iinden, ab. 

Entfchcidend fcfieint uns die Anffihrung von 
Luc. T2, 51 (jrff. M. 4, 29): Putatis vtnifft m« pa- 
ttm niitttrt in tfrram? non dico vobist ftd fiparatio- 
mem. Er fetzt hinzu : Machaeram quidim feripttm tß, 
Sfit Jffardo» mn^ai cic. Hier ilt es unzwtiffclbar,' 
dafs Tertnllian deii marc. Text anfrthre» und fo dör- 
fcn wir daffelbc von den übrigen Steilen fchliefsfn 



Vf.-läfst ibn imr die Antithefes tiii4 andere Schriften 
' d'T Alareioiiil»n • geljraMfJ.i'n , aber ^ nach- iHttorer 
Vorftellung von den Krlt« i n niiifslen fie fchon daj 
Marcionit. Evangelium in ficli faiTen, und alfo den 
TertitUiiiia vollkommen in den Stand fetxen» dJeAh» 
weiehun^en diefes Evangelii zu erkennen. Wir wol> 
len IiiL-r^iitch ileiii Tertnllian Ivclne höhere Brauch- 
barkeit zur Eruirunf: des Marcionit. Evangeliums ge- 
ben , als der Vf. ; davon hält uns der rejn dogma- 
tirche«Z«veck.dos-Schriftfteiler8r dem debhaibNi^ift 
alli^enteine Cjtationcn (lenOpen mofste'n« Wie aftch 
der Uml'tund ab, dafs rertuiÜan erft in feine Spra- 
che idjerfet/te. 'Ja wir halteu es bey der Eigenthtini- 
hchkeit diefes Schriftitellcrs und de^ nahen V'er- 
wandtfchaft beider Evangelien nicht für unwahr 
feheinhch-; dafs-Tettnllian inweOen in der -Hitae 
des Streites felües V'orf^txes uneingedenk den be^ 
kannteren l.uias {ieni unl>ekannten Marcian. Evan- 
gelio iniler^cirli<i')cn iiaUe: aber wir jjlauben auj 
den oben ani^eiolu teii Gründen die \ ertnuthung, 
dafs feine Sielien allein aus Lucas genommen wÄren 
und deHen älteren Text enthielten, mit Recht ab- 
weifen zu mOiTen. Eben 10 wenig Icdnnen die ange- 
führten Kjndfchriften die Echtheit einiger ALircio- 
nit. Lesarten im Ev. des Lucas enveifen, und es iU 
durchaus uidu fo unwahrfcheinlicb, wie der Vf. 
■Mütt» da(s au« jenem ketxeriiblien EnuMilio in dai 
fo ähnliche Er. Lifci Lesarten eftigeSoffei» w lnw ^ 
Eine ift ja fogar jetzt in aiU Codd. ilbergepanpen, 
oäml. Luc. 12, si jeparattontm itmfitfisyiw y wo Ter- 
tullian (iax*'f**' 'SS. 

Der V£. urtheilt femer aber manche Stellen der 
(ogenannten Gnomologie Lac. 9, 51 — < ig, 14, die 

in Marcions Evangelio fehlten, dafs diefe fpaler aus 
Mallliäus in den Lucas ilbcreetrapen feyen , indem 
ei' beb aiit «las in leint-r L'iitpi I uchung iUmt die Enl- 
ftehitng der drev erften Evangelien gewonnene Re- 
fnltaiilMilieht* am die!» Gnomologie dem Matthä« 
fxm uitbekanot aswefeo , alle Stellen derCelben aMo» 
die ich auch hn nlatthäus wörtlich gleich vorfinden, 
aus diefem in den Lucas flbergeira^cn wiren. Hier- 
her rechnet er Ii» 3Q«>32. 11, 49 — 51. 12, 6- 
Die beideo let rt e m SteuM Ttimmen aber in Alatthäot 
und Luoes keineeiPiigBS würtlieb. alMrite* «ad wie 

Uebertragitiiji von Stellen aus dem Eineii Evanco.i- 
ften in den Andern zu glauben. Mit eben dem Rech- 
te mflfslen u-iraucb Luc. 12» $1 aus .Matth. 10, 34« 
Luc* la, 56 aus Matth. 16, 3 und viele andern Aal* 
len der Gnonlalogie aus ähnlidw^ des-MatthineeW 
leiten dürfen, da doch auch Marcions Evangelium 
diet'e Stellen hatte. Wenn nun aber der Vf. an ao- 
derii Stellen uluie allen weitern Gnmd- die Lesart des 
Marcionit. Evangel. fitr die urfprQngliche des Lucas 
hült; fo können wir darin nur die grofste kritifche 
WillkOrliehkeit erhliekeu. So verfahrt er aber, 
wenn er 6 , 17 fv «vr»ic. 13 , 32 0* nurnf den jetzigen 
Lesarten </es Lucas vorzieht, un<l die Verfeias^ l4> 



Ot|XertuiHan ^nen Codex des Marcionit. fivan^cL aa»-|e<— 51 ^ f^kter eio£ef«bobea'edüäjrt« 
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I3q»M JSftt dar Vr.. «s sweiC^haFt, weichet 
tie Urfi«n« ton dem F«faJ«n der AMbhnitte 13, i 
h 3» — 33- 15' II -33« 32, 50; 5r. 24, 50*- 
^3 Im dem .VJUirciunil. Evangelio gewefenfey, neij^t 
iL-ii aber liey cfen Müjften zu der Annahme, dafs 
HMfeUMW em fpiter Ja dm Luc«« gekommen feva 
liirften. ' . 

Durch fficfe gewaltramcn krilifciten Optratio 
loti, ilenon iinlfls mehrere kleinere Vericliicilcii- 
i. iten ili s \ isifrucks in beiden Kvangelici) (i. H. 

9. 23. 37. II, 47. 16, 25. 17, T4. 18, lg. 
33 > 80 entfchlapft find , hat fich nun 'l'^r Vf. aller» 
^ings den U'Vp zu der fonft Tehr einzufclirjinkenden 
BehauptDiig c^chahnt, dafs Marcions Kvangcliiim bey 
geilem fi>ii\ [ l u .ten Thcil nnftjrs I.ucJS mit den 
aiiiltiichBn Wurteu und in der näiniichen Ordnung 
itmlafst-habe, und defshaib am nattirürhrten for ei- 
nen an wtnigiBa St«ii«a verftOmmdtta Locai zu hal- 
ten fej. Zu den Gornmticmen des Maretons reehnet 
ir dia Auslafriing des Eingang«, und der Stellen 20, 
}7- 38. 21, 21. 22. 2t, 3S — 37, wie die Ver- 
ätzung von 4, 27 hinter 17, 13 — 19. Zu<lernF.in- 
Sange des Marcionit. Evrangnliums macht der V£. die 
feUr fcheinbare Bemerkung, dafs 60h in der Auslaß 
Fung des Aaffriils Johannes d. T- tin<I Jer Taufe Jefu 
deutlich eine fpjtere VerftdinmeJung kand ^ebe, weil 
»in nrfprrtn! lirlii.'s lü .intrcliiinj diffe Aiifdiigspunkle 
!"r meffianifchen Periode wohl nicht üherganpen 
laUen würde. Weniger hefricdigeud »vidJurholt der 
Vi. bersi, 2t. 22 im I 23, 35 — 37 die alte Aiikla- 
;ü , Marcion habe diefe Stellen defshulb ausgelaflcit, 
ATOil darin v(>n der Krt\llliin£; der Schrift geredet 
A'erde. Der Einwurf, dafs lo viele andere Steilen in 
lirfera Evangelio fti-hen ^tblie'ien find, in denen das 
^efetz and die Propheten feibTt von Jefu mit Acii* 
ung genannt werden, wlni nnr Ichwach damit ab- 
gelehnt, dafs Tnan es im Alterthume nJcht fo g(?nQu 
»enommea haL>e, dafs wir dem Marcion nicht u/ifere 
Confequenz und gelehrte Genauigkeit zumuthen 
nülaten« Maroien war CeleWter «dd -Aiil^rq^ii« 
md mufste alfo wohl die Cbdectarien fotcher Stel- 
inir be^rreifen 'können. 

Wir uitnvleni uns indefs, wie der Vf. hier im- 
Tier von eitler Vcrftiimtnelane des Cvangelii durch 
Vlarcioa reden kann> da er ttoch S. 20« aus Tcrtul- 
ina (ifprw^btf* fl) mit Reelit Tchliefst » daTsMar- 
don feiaea Canon von Cerdon erluihen habe. Sa- 
nit erhIeJt er alfo auch fein l-'vaiictdiuni fclion ver- 

ivarngtUum L*:ae nie tarnen tot um rtctpit. Wir 
lätten ge'.vilnfchi, dafs der Vf. diefc rs"<;liz fchärfcr 
m. Ai«e beballen hätte» da Geh durch di^elbe allein 
Ife ronfl Immer ifrierkliffiare Dfsharmonfe Zwilchen 

'lmti Ev.!iTi;elio Marcions und fefnpm tfnf mdtifchcr» 
ivftenie I jlet. Wir nehmen nämlich zwar atj , da!s 
[äs Marcionif. F.v.uigelium durch Verftnmmlung ei- 
les altern Paulinifchen Evancelii feine eigenthttmli- 
hm Geftalt gewonnen iiabe, Abreiben aber diefe Ue- 
■t-arf>eitunp fi-nlirrn Katv -rn iclleiclit den Duke- 
üUf die igoauuä iüion ia^eiHi) zu, dereu%iiein 



üch noch nicht m einem fo rirrnr-fn Gepenfatze mit 
dem Judaism'i«; .iiispebilJot halle. Von dielen mochte 
das K\M,iL'eI;niti auf deii(A»rvlun und den Alarcion un« 
verändert lierabgeerbt feyn, vralirend dasSyftem Geh 
imni«r mehr vervoUflandigle und in alh!n feinet; 
enteilen confequenter wurde, aber eben dadurch fei-» 
fien urfpnlnclichen Zufammeuhang mit dem Evange* 
lio lorkcror machte. Dicff^r Z;ir.immeii!i.inp n^nfsre 
nun durdi Atiaahrne von AUegurieen und Accomu* 
dÄtionen und andere Interpretationsknnfte wieder 
faergeftelit werden , und diels fdieint IVlireion in fei^ 
nen Antithefes geleiftet zn haben. Wir k&nnen diefa 
Ideen hier nur andeuten, glauben aber, dafs fich 
diefelben eben fo gut hiftorifch wahrfcheinlich nta- 
chen laffen, als fie über den Urfprung iin '- die llc* 
fcbaffenheit desMaroioiüt. Eraogelii Licht verbreiten» 

GSSCHtCBTB. 

LoicnoN , Ij. T ; IM j ' j ' II II etc. : Outline of the Rtvolti» • 
Hon inSpantsU /Itnfrika, or a» Account of Üu Ori- 
gblf f^-ogrffs and actual State of the war tarriid 
e» hitwetn Spain and Spanith Amtriea; contai- 
ning ihc priiicipal iacis wbieb- have markcd the 
ftruggle. Uy a Soutlt-Americant tSij.VUn* 
gr. g. 

Das unerwartete AufTtchen der u-irlilicflcn Golo* 
nien -in Amerika« welche, nach lern lic Jatiriludfterte 
hindurch eine unnainrliche Unter Inickung-vo« den 
europjifchen StammJan'ien erduldet, pliJtzIich er- 
kl. r 'ii, iliefen unriatHrlichen Zuftand niclit länger , 
erli.u'cnV.u wollen, fomlcrn Unahhängiekeit fi>derii, . 
ü! ('iL- pröfste VVeltbegebenhcit unfner Zeit , welciie 
vielleicht noch wichUgere und weiter i^eifende Ver- 
Sndenmpeii in d.-m /fuftande des memehlfchett 

fchlechts hervi rhriiipen wJrd, als die franzöfifcHe 
Revolution, ijdotern man nicht den in amlern Welt» 
theilen erwarhien FreyhoitsGnn als eine iiatnrliehe 
Folge jenar B^ebenheit anfehen und mit zu den 
durch dlefelhe bewirkten Veränderungen rechne» 
Avill. In düfs, fo richtig diefcs feyn n-nrde, fo ift 
doch iiiciit ZLi verkennen, dafs auc!i ohne den An- 
Jafs d'T franZ'difclien Revoliilion die enronaifciien 
Culonien anderer VVelttheile den unnatüriicnen Zu» 
Äarid höchft wahrfchelnUch nicht lange mehr ertri> 
gen , fondern fich zu einer eignen Exiftenz und zum 
Genufs der natfirlichen Vortheile ihrer Lage worden 
hervorgedrungen haben. Wir haben bis )<it7t in 
Di'utfchland, und felbft in den mehr wie wir in- 
tert-ffirten Landen* nur unvollkommene, fragmen^ 
tarifche Nachrichten von diefan wegen ihrer ^vich» 
tigen Folgen jeilen ZeitgenofTen bflenft fnlertdtren- 
(Ten Begeljenheiten, und doti fie ziniachft vr?ranlaf- 
fenden Urfachcn. Sehr willkommen triufs uns alfo 
eine Schrift feyn, welche in (fen Cokjniccn felbft 

fefchrieben om'i« wie es fcheint , mit Unpartcyiicb- 
:e!t eine üeberncht der neneften Unruhen un'd der 
V(Tlil"!tnin"f !trid rmfL ndc picbt , welche fie hervor- 
gebracht liaüeu. iJer uii^euauiite V'i. diefec Sclirift 
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iftt luid» feiaar V«riolieniiif* ein Süd - Amerikaoect 
welchar d«a ütgAenhiStea wMi zugefehen und lU* 

bisher bekannt peworJenen offirjellen und ander« 
autheotifchen ISttchrichten benutzt bat. Wenn 
gleick die fehr natürliche Geneigtheit des V'fs. f(ir 
3iA Sache feines Vateriaudes nicht xti verkennen ift» 
Ib bemerkt man doch In feber Schrift keine Pif- 
teylichkeit für die eine oder die andere der ftreitea- 
deii Parteyen. Die von der fpanifches Regierung 
bcgaiigeiicn Fehler werden angedeutet, und nicht 
verfclnviegen, dafs verderbliche Folgen und endlich 
gänzliche Losreifsung durch diefclben nothwendig 
entrtehen mufiteo: doch gelchiebt die£s obiu JÜtier- 
keit und ohne Üebertreiming der erzählten That" 
fachen. Dicfes Buch verdient alfu iiiii D,iiik ,n:fL'»*- 
dommen zu werden« und if; der Aufitierkfamkeii 
Aüisr Wir werth, welche (Iber die neueftcn Unruhen 
det /fmiUdu» Amtrikat deoa anf diefc befchränkt 
fieb aer Vf. , lieh grftndJtcher als ans blofsen unvoU- 
ftäadiß^n ZeitunKSnachricliten tinterrichten wollen. 

Wir geben hier keinen Auszug diefer Schrift, 
d«ff Hiebt «adoi« fiibr Juuz piurdwi mtifksp L»- 
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Cm« wenig intereOant feVB kSmrt«. WkmeiUi 
nfcbt, dafs die Schrift durch- eine UebtrietaiiirUt 
werde alicemein bekannt (eyn, und wüufcncn n. ; 
dals eine k>ltlie von einem der Verhrtltniffe wolilk^s- 
digeu Manne m'^pe unlernonmien werden, der darck 
llinzufiiguai> antemedenfr Rrl.mterungeo äiwr (kt 
Idsher imfpaoifcnea Amerika beftandenen höchrt u< 
natOrlichea Zuftand«dem Buche fein ganzes Intereilt 
ceben möge, es Fehlt uns zu denfelben auch inDeutic^ 
l.uiil iin lii an Jen iiüthigen Hiilfsmilteln. Aisdia 
wird niau wirkiicU iich nicht wundem^ dafs die» 
natfiriich unterdrückten Colonieen endlich lu^ 
banden iind • Condern viebnebr kaiun beneiliPi m 
ein (b unnatürlicher Znrtand,* und die wntuhnf 
ler reclilinjfsiccn Benutzung des Eigeathumi •x' 
gewaltfäinB AU^hueidung von der ganzes iAism 
Welt Co lange habe ertragen werden können. Uüci 
wir glauben ge'uug gelabt au haben« um die Kt- 
merMamkeit unfrcr Leier «nf eine.Sdurift zuricl> 
Ten , w eiche derfclbea in jetz%M ib\|eflfalickl> 
yor^u^lich wertU ift. 



LITERARISCH& 

I. Gelehrte GerellTckaftea. 

6\en Junini 1 8«$ hielt die LLaaiiPinkfdktftr- 
CtftHfthaft im fViiH, «uer dem Vorfitae ihre« Pre- 

tecturs, des Hn. Erzherzogt 7o^wi, eine allgemeine 
VcrlamiDlung. In derfelben wurde zuerft der Gene* 
ral'Berlefat Ober alle, Feit der letzten ellgemeinen 
.VerfaninibniB von dem AusCobuflc im Namen der Ge« 
fetifcbeft «vrliandetten wMitIgeren Gefchlfie dorek 
den erfien befi JrtjJi^en Gefe'lfr:hafis - Secretär , Hrn. 
Prof. Ltopold Trauimann, vorgetragen. Der AiuTchufc 
jerftettcte der Verbmuilung nähern Bericlu üiier den 

BnaLVolbmdeten Abdruck des aMreyien Heftes derGe- 
[ICebaflt'Veihandlnngen, und Aber die grofcenFort« 
fehriu? , welche die Ton der nefellfchift veranftaltete 
deutfcbc Lcberfeizung de« wirhrigen eng litchen Werk« 
Co.« of agricuiture toq Sir JoJnt Sinclair Sv\ h iln- Jo. 
ftfh i'om Sthraberr, Juftizf erivalter der Herrlchaft 
Schratteaibal und Mitglied der LandwirthkhaiugeielU 
fchaft, bereiu gemtcbt bat. Nachdem Cämmtlicbe 
ordentliche GefcbJfte rerbandett waren, wurden der 
Gefellh hiFi die von dem Fürften van Li-\ h-rüinltf, von 
dem Freyberrn Antom. v. Bartnfttim und von dum Gra* 
inlMwrrj eingefendeten fehr fchünen ScbaaFwolIe* 
Proben, wid hierauf die ran dem Gerelirchafu>jtlo- 
ddlifien, Hn. A6t4 Htvder nen.Terfertigten Modelte 
vorgewiefen. Am Sobli^ffc der SitztJ",^ wjr^^en zu 
wisklifibea /diigliedecn, auf|{enomin«n : Hr. Heinrich. 



NACHRICHTEN. 

Gr i!' : t Eellfgarit, General - FeMeurrduTl un^ 
Jioi tnpiltpr des F.iziier'/ost Kicinprinzen, Hr. j*»** 
Graf Trautmtmisiorf. fVeiMtberg, Oberrtriallat<A''i 
Ur. Sfakuk Graf ve« Hitütrio, lonibardil<:b.Tear><u> 
fcherHofkander; Hr. T«ri/l Fre>herr vtm Sn^t^^ 
Hr. 179/fp/i Gl aF - I i Strachauitx\ Ht. Heinrick&timi«^ 
Wirihfchafisdirector ; Hr. Fmni. ScJumf, f«illi«A[e- 
theker sn Peterwardcin in Sirmien Qetzt xnftid} 
2mm «QrrefpQndirenden .Mitglied wuide Hr Cj«» 
idcna und AibeiUHn Stark in Augeburg aulgtamat^ 

IL Bej^nderuAgvii «. EhieBbeaeigniig''' 

Se. MajerUf Jfr Körifj r. Prrnfspn hab«nil0^ 
beiroen Medicind ■ iiathe und Prof effor an derBda" 
UnirerfitJt Dr. r«e SüMd nach anenmtertbim^'' 
Ueberreicbung der dritten veraMbttan «nd 
ten Auflage leinefl Lainhoebt der OeboHikflK«! 
UnterriL-hte für Heban rnrn «-nfworfcn (Waritof* 
der Stahe Ifohen Bnclili.iiirJ i uii^ igiy), die go'''"'-* j' 
Til V'erdienftniedaiJle, begleitet Ton einem fel>f f""'' 
reioben Kabineufchreiben Tom 30» Decbr. r> J< 
gnld^b en verleiben gandiet. 

Der bisherige Ober- Apotheker , Medicini'- A"*^ 
£br und Adiunkt der Akademie der WiOaUdtibt»^ 
Manchen * Dr. ÄmIrtMt Buthrnttf ift alt anfiefef'**^ 

eher ProfelTor bey der Seciion Jer HeilkuiA 
UniferCiät zu Landshut exnauoi worden. 
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ARZNETGELAHRTRBIT. 

ßiAMAV, b. SavArländer: -Ftffn^ Uftcr dif Arxnty- 
krifi* itr PßanztVt verglichen mit den äufsern 
Formen und der natüriichan Klaffen - FJnrhei- 
Iiing (fcrfelben. Von //«g. Fn awns dt CandoUe. 
Hich der zwcvien rivitt/.dlitciien Aniiaj^e über- 
fetxt« (IUmI mit ^uLsulmi nnd ADmerkunpen be- 

, gleitet von Karl ^ul. Piritb, Doctor uud Prof. 

Die UebereinRinimunf? derMirrhuog bey ähnli' 
ülicr ^!n^<;Hrll HiLdmn i' i. fr !om man gelernt) 



die Pflanzen- Welt aus höherm wiffenfchAftlichen 
Standpunkt zu betractuen, OcifBllfiand eifriger Uo* 
terfucnitiii*.<?n denlttfuder jVÜnner gewetbn* JJternor- 
difche bcluipfrt der Uotanik gib lueh fitr diefe Ver- 
wand tfcbaffen f<.hon Gefetze: und fein fleifsiiTer 
Landsmann, täcr treffliche Murray in Göttint^en, 
pr ndete loMen vurzilglichen Ruhm durch Anwen- 
ü ■ ; lg jener Qeleize avNlea ganzen Vorrath vegetab»» 
ijv.her Arzneyen. IndeCt hat es nie an Etnwenduii' 
r";n gegüii diere Verwandtfchaften gefehlt: man hat 
Iii- ans i!lt blrfahrung cntJftliiit, welche teigt, dafs die 
[Satur oft bey fijlir alinlichen auf-ieni Bildungen ganz 
vcrichiedene, jawohl gar cntgegengeietztefinniditof- 
fe enivrickelt. Die nährhafte Kartpffel, diclit neben 
Jem betäubenden Nachtfchatten, dem ebenfalls vcr- 
Jächtigen ßittcrfafs und der giftigen Belladonna; ift 
il)cn fo oft g''gen die VertheitligL-r jener Verwandt- 
cliafien annetiltirt worden, ais der giftige Schirling 
iiitten !iot er den wohllh • /! i <■ i und gcwürzreichen 
Pinkieurdem Anie^ der jVlohrrflbe* dem Fenchel« 
jenvKflMimel u.' f. f.' FSr den Seharffinn und rffe 
ni'igebreüete Kenntnifs eineR Naf urforfchcrs, wie 
ig Laniollit war es eine treffliche Aufgabe, diefe 
Widerfprüchp zu Ijfcn, jenen Verwandtfchafts - Ge- 
ietsen eine beffern Deutung zu gehen, und fie det^e- 
italt fefter zu gründen , als es bisher gefchehen. 
Diefer Verfuch ift in fo weit gelungen, als dem 
Seharffinn dus Vfs. die Achtung, Telbft die Bewunde- 
rung dos Lefevs nicht verfagt werden kann, da er 
neue Seiten aufjgefundcn, von welchen ßch jene Ver- 
tvandtfchaft der Ortindftoffie betrachten läfst. Aber 
zu Zweifeln und Einwendungen bleibt noch intmet 
Raum," und dief« Lehrgefbime' cetgt fo 'viele und 
merkliche Ltickeu , dal'*; noch die Uominenden Zeit- 
iller genug ivi ilum tmden werden, nm iie auszufdl- 
laOi winn ia das Lehrgebäude felbil fiahn faleiben 



fbüte. Doch tdr wollen znerft von (fsn lisftendcfi 

Crundfiitzen recfen, und dann fehn, ^vic der Vf. fie 
anwendet. „Indem Bau der F-rjiahiujigs - Organe 
ift die Natur der Mifchung gegründet." L)as ift der 
erfte Grundfetz* von vralchem der Vf. ausgeht. 
IMefen Setz kftnnen wir zugebevi*^ ohne dafs daraus 
weiter etwas folgt, als: d:/^, wn das Mikrofl^op in 
den Organen der Ernaiiraiig und Ahfondcnmg glei- 
che Gebilde zeigt, auch gieiclie vSäffe al r ■ n krt 
werden mOffen. Aber befteht der gleiche innere 
Bau imn»er und idserall mit denfclben äufsern For- 
men? Ja, fagt der Vf., und mufs Jeder fagen. der die 
natürlichen Verwandtfchafien nicht in der Ueberefn- 
ftimmiiipg weniger, wefentlichcr , das Berriiclirunp^ 
Gefchäli betreffender, lomlern in derUebereinkuidt 
«UerTheile gegründet annimmt. Allein die Natur 
verurtheUi dennoch diefen Aiufpnich als zu vorei« 
Ifg. D^nn welche Pflanzen haben Ohereinftimmen- 

dern Bau, aj.s lile Cnn(orli«ii , unter denen mehrere 
efsliarc lind, wie Pergularia eMis (V.y Periploca /•''cu- 
Itnta: andere gAen Zucker , WKCalotroyis gi^r.r.tea 
A. Br,s noch andere find fcharf und giftig, wie 6>r- 
htrth SMttt Ofntmtilim: mehrere liefern Brech- 
mitteh einige endlich Enthalten Gerbeftoff. Dielen 
und .dinhchen Einwi>rfen begegnet dadurch der Vf., 
dafs er crftJich dieOrgnne nnterfclieitlet, weJrhe die 
verfcliiedenen Säfte abfondern. Haue der Nacht- 
fchattpn, hüren wir ihn fagen, Knollen, wie die 
Kartoffel , fo würden jene auch eben to reich an 
nahrhaftem StSrkcmehl feyn, als diefe." Die Rinden 
der Contorlen find alle zufammenziehcnd , wahrend 
der Milrhfaft aus den eigeuthiimlichen Saftgüngen 
ür.mer frharf und ätzend ift. Ferner ift ein anderer, 
ttiehr fcharfßnniger, als ftrengzubeweifenderOrund: 
die Stoffe gehn in einander Ohtr. Was im Kflnimel 
ätherifrhes Oelil ift, das wird zum narkotifchcn Stoff 
im Scl.irhng. Ree. gefteht, dafs er fehr geneigt i' t, 
dergleichen üeljcrgange der Pflanzenftoffc au/niieli- 
men, da die Verhältnilfe des Gerbeftoffs und des 
ExtraeÜTftoffs , der ätherifchen Oehle, der Balfame 
und Harze augenfcheinlich füefe Uebergäbge darftel- 
len. Aber es ift doch nurliypothefe, focar Willkür, 
Hiefs fo weit ausdehnen zu wollen, als de Catidnlle es 
hier thut. Kennen wir den narkotifthen Stotf des 
Garten -Schirlings, nnd wiffen Avir, dafs diefer ein 
aljg^ndertes itherifches Oehl jfk? Und» was machen 
Wir mit dem fehaffen SfeofF de» Waffef -ScMrlings? 
Ift diefer eTwa harziger Natur, und alfo du i ch Abän- 
derung des Geworzitoffes in den andern Dolden ent- 
fiaaden? Min fichtt da die Erfidminc uns verläfst, 
r dafs 
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ilafs die aulciieiiieuiJe 
y i^leiclier oder ähnli- 



d«fs wir ans bodenlofcn Hjpotheren hingeben wOr- vergebens: diefer hütte aacb cioe wichtige Auscah- 
d«ii> wenn wir fene Gefetce durch foktie Auiflilchtp- nie' ^ehtldet : aberjtler Vf. , • iindafftihnK der Ver- 

rctten wollten. D«r Vf. fi(»hl ferner auf ctie V^r- . ■ . - . . . „ 

fchiedeiilio'f dfS Uuficiis, um die Iclieinb.ireii V*i- 
. deffpriirhe gegen jene Gcfetze zu lüfen. ^V'al^^ ift 
'«S> Daiikii, die auf fumpfi^cni Boden wiicbfen> ha- 
ben oft eine giftige F.igcnfchaft. Aljcr, -während 
Otnafttkt crncata -.üvI CccAn virofit dinf^ heftätiscn, 
l<Jnn ni,iii rktl'.atidraim aqual:-:!<r. du. Ii inittwr da- 
8c!;ei»- ati führen. A'v'at nlou iii. ai der ü-rten - Scliir- 
linc itiul die Hunds- l'eteHilic mit den nahrhaften 
Mohrrüben, der ge würz reichen und nahrliaftcn l'e- 
terlilie i»ml d' iii Kiininiel auf demreJhoi M<)dt n? 
Eiiiliich behauptet der Vf., 
Verfchieili iilu ii dq^toffc h 

eher äufseren GeflcTt , ofi F*)Js;e der verfcbieilenea 
Verfalirungs-irten iK-y chemifcltejn Untcrfuchungen 
fey. Wir mö^en diels niclit ganz in Abrede ftcllen, 
obwohl ßch diefer Grund nur auf wenige Fälle Le- 
2ii.'!iii lifsi. ,,1ihf man, fapt der Vf., vci l'ncliic, .iiis 
»lein i ru ilulacccn dcrtüll; le VV.iffer zu ziehn, mufstu 
man treylich die ßiftipo Eigenfchaft des Kirfcblor- 
beerwaiicrs far ifoiirt in dec Natur halten." Aber 
ift denn die Waurätrre, diefer Heflaudtheil desKirfeh- 
}«rl)ecr\va)T(-) ^ , auTMiT dem Prunus Rtdus, denMan- 
dclUerueu usuL den I'utlicbblalteiii, iit aii<icru Kufa- 
ceen gefunden ? Das Gewiir/. in der Schaale und den 
Kernen der Aepfei, das Kofenühl wirjd der, Vf. doch 
wicht dazu rechnen? Üebrigen.s geben wir dem Vf. 
Kecht, dafsauch darin eine f^iTachu fnchen, war- 
uin>nian fo grofse Verfchiedenlii iiLn der Stoffe ange- 
nommen , weil die Ktidvviikuiiiieii oder die fichtba- 
ven EiiclieiHuitgoii oft verlchieden ünd. Die lirüfte 
aber, oder die nächficn Wirkungen, l(önnen, bey 
l^eicheq Orundftoffen, die£elben /eyn. Dafs die ei- 
ne Snbfltanz purgirt, die andere aber Brechen erregt, 
ifl bey der nächften rei/.ei)t!«<a W'irkungi ofienbwr 
demselben Grundftuff zu/.ulclireilien. 

iJiefs find die leitenden Grundfätze des Vf«. Er 
wandet fie mui dergeCtalt ant dai^ er,dj« Familiea 
der Pflanzen in pharmakolofiircher Hlnficht dnrch- 



prht, Uli'! zwar '"n r>,iruiiiciilceD, auch hier wie 
in icaiein Suffema vfgetjbiiuiiu , anfängt. Dcnpoch 
hatten bey grüfscrer Vollkommenheit die Hufaccea 
eher die erlte Stelle verdient. Dann müfs%ea 
die Myrteen, Molaftomeen, Sedeen und Aizoiden« 
die Purtulaceen, Caryo|)hyUc.en und nilaceen, die 
^lal\aceen, Geranien, die ilitlfenpflanzcii un^f Polypa- 
ici ri i.iIecii, ii:u! dann erl't bekommen tüe Haiumru- 
^i*.'cn ihre Srelle. Doch davon abgcfehn, freuen wir 
UMS des roiclien Schatzes von Eruhrungen Aber ühn- 
Heb« Wirimngeii und gleiche Onindftv££e verwand- 
ter Pflanzen. Das foharfe und itzende Prindp der 

jneifuM) Rariunriileen ( Äa«»»ffif«/((X , /}nanienij, CU- 
maiuj gelu Lsy Nigella in denGewürzfiolf über oder 
cs ift hier in deuieihcn eingeliiiüt. jlconitum aber 
\vird Tu lange noch Anftofs ntachent bis wir widen» 
was fdr ein Princip im ExtiaoMv^Wf .«^rkfiim. ift* 
' Unter dca .Malvao«eD fueb^n irir <Ua 



wandtlchaft der Thra mit Sleitmrtia^ Lmgunatt, 
Crißaria Cav. tm I aml Tn >].TKacecnr führt die erfje 
Pflanze tnif d'T CanuUia in i-ibiT ci^eIlen Familie auf. 
iiafs der Vf. Diofma zu cien Huiaceen zählt» 
fchieht doch wohl nur wegen der OehldrOfen io 
Blättern. Sonfl aber kdim es ihm nicht eiilgancen 
fovn, dafs die Anriuhrtie einer eigenen Familie, «'er 
Diurfnecn, wi /ti uur.'i BruniOt Staaf'n um i Borvim 
Sniitit. , auch Corraea Sm.y MtliiOft Fjrß. y Porantkt- 
ra Rndg. , EmpUnrum Ait. , gehören , i>berwiegeödc 
Grnnde für fich h«t. Die mit AViN(/ioxy(M 'verwand- 
ten Pt^anzen i!<>!f jren biJiii; 7.u den Terebinlhaceen, 
die allc'dings demA'i'i u'Jii (tichafts- Cit ■ t/ lehr ii. 1- 
fti^ find. Abor iJer V f. zerreifst Tie, feinem eigenea 
Syftem zum Njchtheil. Ueljer Bonpla»dia urtbeilt 
er zweifelliail, ob fie nicht mit Ckdiptm und Ticona 
zu den Rutaceen geliöre« Wir finden ISe mit QtM/i, 
Zwingtra Schrtb. und G«/t;<ry«» Ä. ** P. nahe \ erwaudi 
un>l rechnen Tie zu den Üclineeii. Ticorta j^uitl. da- 
ge^c^ii oder OzophtfUnm, Schrfk, Ut eine Meliee: Gl* 
timm /fi(M..gritnzt an Silago^ und gehört alfo zu 
Viiiceen. Unter den Caryuphylleen kommt Skf$- 
naiij vor, die (|ocb von Lmum in ihren (Jrtindrtnf- 
fen und Wirkungen gar fehr verfchiedon ift. Da 
kratzende Stoff der erlleni lindL-t lici« auch in der 
Senega» «de der üeberfeuer bcmeria : ja Bec find« 
ihn auch in der fehr entfernten (ilt/ctfrrhiza ■, wieia 
der Maniin (dem Saft dcrEfcUe.) TJe Cjndolle trennt 
Linum von den Caryophylleen pnd ftempeh es zu i.- 
ner citieacn Familie, wozu wir ni( ut den mindeften 
Grand fchn, wenn esnichr t^ir feiner pbarniakok)|i' 
{eben Idee zu Gefallen nelVliu-ln. 1 hc von ihm fiog^ 
nannten Helperideen ^Aiurantia Sf^Jf) fpreclHBa vage- 
mein für diefe Jdee, weil , . nach uorrea de Scrra'i 
Unlerfuf.huug diefer F;miilie, faft alle fich durch rei- 
chen Gchdll an äfherifchem Oelil und Gewui^toi^ 
fo wie [durch- Aepfei oder Beeren voll fäucrlichea 
Safte$.|in«9eicbii«n. FÜit «ind Qßiu- racbnet dar Vf. 
tu einer elf ena» Familieit die orSännentaceen nennt. 
Dieter Name giebt zu Irrungen Anlafa, da fJntl, 
deffen natürliche .Methode noch nicht vergcffen ifj, 
eine panz andere f'jniilic mit <b'niielben Namen be- 
legte. Von Qfjfus erwiiiiflt <ler Vf. nichts. Dtr Vtr 
herfetzcr fnhrt Forskai« Bcmerkuiieen desmedicifl^ 
fchcn Gebrauchs der Ci//«* arftoTM Är/t. .in. Allein 
-wir kennen diefs Gewächs nicht weiter, dh^g^eo 
Ci '^tis acida Mill.., vitiginia f.. und crmata f^aU. we- 
gen ihrer arzneylicheii Wirlcungen im Morgenland 
fehr berühmt find. Die Famiiie der Geranien wit(er> 
fodcht. den V«rwaudtfcliafts-Gcfe(zen durchaus. 
Die Pelargonien ond Erodimm mofehatum find au«;»- 
zeiclinet dm tIi Riechfloffo, diu auf jtlirrifclies Ochl 
fiihren. L)ie eigentlichen Gcrajuen enthuiten Gerbe- 
ftoff die Oxabden freyc Sjure; Vetianthus narkoti- 
fcban Stoff» der fich ' auch dem Nektar mittbeilt 
Jhip«ltM# dalagen» Tnfitftium > QrMitorie Sehttk, 
luid Jit§gU»» Ckv* find IheUs- noth.akHu. unr.-r 
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jcht» theils zeichnen fie BcIt durch andere Sloffe 
\is. Die .Guttiferen aber Tnui dem Syfiem des V is. 

lu gQiirtig, uii'l es luitlfii fich noch weit inelirBey- 
piak vun abereiiiftmunen leii Gruudftoffen aufilhren 
ilTeu, wenn man i'.i;« Hyparlceen da7a gerechneti 
nd fich an Myrodendron Schreb., Myrndia Sic.j 
"^bryfopux Noronk., Ch!oro:n^ron Ptrf^t Augia f.our., 
Slantkt Schreb. Ochi-ocarpus Aub. und viele aa iere 
»aitungen erinnert hatte. UjIs Re/tda und Ür«Jeraj 
pJä eine eigene l'uniilie machen ibllen, wiil uns 
liclu einleuchten : fic fiimnien in vieler Kiickficht 
uilden (iajui.iritlen (Ibcrein. Unter den Crucifercn, 
lie Her I ii e des Vf»,. vurÄÜglich gönltig (uut , lieiit 
iocU tler vVaitI ifoiii l da, wegen feines eigentliQmli- 
rhen Firliefti't'fs. Auch Hie Papavcreen hcft.itieea 
eno I4ee* Boy den Leguminofea» derea Arzney* 
träfte bekaanUieh hdchfr verrchimten find, hilft ficn 
liT Vf. ni;i Jt'V Annahiijo eines F-xliaclivfiuffs, dm- 
rKinuicUlache Aii-nderungen crleklyu kunae. Mit 
liefer Annahme kann man freylicli die fremdartig- 
ten Wirkuogen erklären) aber fieyfall vcrdi^^nt ha 
.of kein« Weife. Uie ohligen Araems dnd Hyperan- 
Ifra, die gewnrzrficne Andira ,^t>:T-, die aliierücii- 
WiliLU Divteryx Sihrrh., »lit! Z.icUerfloffhaiiijjeu 
1 \ctiirilo'<ii:m , Taniarmdiis, GUditfchia, Inijti, Ctra- 
o 't.i, /.uidtiimcaiiciietidcn HatmatoxtfioMt .Ac'tcia^ 
?.7f!MptHta und die an Siarkmchl reichen BoÄnftti, 
Lrbi'un, Lupinen und Kicliern entliallen alle 'üere 
'erfchieiicnen Stoffe freylith in wrlo^iieden-^n Or- 
;aiieii ; aber es ift ilocii uUn-oiis anch nicht <lii.' j^-.e- 
'iuglte (JcbereiinuiDinung zu !)eTn>'rkeii. CoroniUa 
mria fteht mit ihren giftigen Kigenl'.rliaften faft ganz 
rerein/.elU Oder fullbzn (liefe giftige Wirkungen 
<\dgen eines refzenHett Stoves feyn, der in den tflal- 
ern der Cajfia StnnOi der Col-Uea iirbortfcim und 
les Spartium ourganf vorzir^lith die S'-blfinilulntc 
(es Darmkanals reizt? Die Alyrteen dilrftcn wohl 
ihne Ausnahme für die Idee de» V£g. fprechen. Ei- 
I« Note In Jl. Bro\0n*T proironmt hewectt tien Vf.» 
'ie ('•attiinpen TfrOT.»! i 'rj, Bu-iiin , C^uhijuatb, 
Zombritum und iMgu-h iiLn la Giirtn. zu eintr eigenen 
'amilie, der Combrt>!acft-(i zu erheben, obwohl 
7ontbrtt.ttu mgentlich zu den Onagreu gehört, und 
iie Buri^lecn beHer filr (ich eine Gruppe bil len, die 

wifchen ilen Santalcfu und Thymelien fteli». Hi^y 
!cn Kubiaccen findet fich häufir« in der Rin Ie die 
rierk\v'^n!ii:e Verniniluiii; ><)ii i''\li.utivrtoff, \vo- 
!urch Üe loiiif< h wirken. Al>er ww flitnint djniit 
lic Brechenene-^ciide Kraft des F.xoHetna ffumb., 
iis ^gckotria wad CMieocca? In den Comporitis da- 
;egeti, befonders unter d^n CidiKroen, herrfcht faft 
lurrtiueheiuls Harmonie der Ormi !fl<iffe. Seiir gut 
in k-n wir aiicli die Verfcliieilenheif der Mi''chnng in 
■crfchiedenen Organen bey den Cucurbita -een dnrch- 
•efflhrt. Hey den Ericeen ift der Gerbeftuff und die 
wrntreibende Wirkung ifiirfallentl : eben fn die nir^ 
<f.i;fc!u> H.-fvliafffri(u«)t der ^hli'ieu hny Az<\lfiX ro.w- 

tca, Rhododendron maximum, Kaimia UitiMia, Ledum 
Milqllr« «te« Aber eine AnaniftUi« Jft doch db b«tSiH ' 



ben(feFii;eiirrliaft der Blatter des letztern, verr.Tichen 
mit der zufammenziehenden Wirkung de« iilatter 
der übrigen Mitglieder diefer Familie. Indeffcn fol* 
len die Blätter von GauUkeria vrocumbnu und 4n< 
itomiiä tMiriana ancfi • narkötifch feyn. Der Vf. 
trennt die Oleinen van den Jafmineen , worin wir. 
ihm niclit hpypßicliten : denn dafs Jafmin fich nicht 
auf Oehlb.nunen |)fro]ifen laf.st, kann kein Beweis, 
feyn. Fraxinus kiwn auch in keiner HackUclit zu 
den Oleinen ge7Jhlt werden: eher grenzt «r durch 
Ulmns und Chailletia Dtcand. an die Amentacecn. 
In den Gentianeen ift der hitlere Extractivftoff, Ift 
den Afnerifolieii ilcr Färbefloff ausgezeichnet. I i 
den Labiaten herrfcht hel^anntlich das ätherifche 
Ocld vor. Aber unter den Chenopodeen ftehn Qu 
ombroßoidttt awthelmmtkieum, Bctrys und Stoforkt 
vereinzelt da doreh Reichttinm an Ge.wflrzI^off» 
Avahreml die übrigen fchleimipen F.xtraclivftoff ent- 
hailen. Die Laurinen und Myriflicten xeigeit auf- 
fallende Harmonie der Grundftoffe. Unter den Tri- 
kokken aber herrfcht die grüfste Verfchiedenheit. 
'^WhrtMd Enphorbia, l^atropkmt Bippomamt, TiMvim- 

dt'rJro'i Thiinh f; b (dircli leliarfen, giftiijen Harz- 
lluU' aiis/eirlur 'ii, Uahen tlic Arten von Ooton /.u- 
fj»nm.':..'..elienii", fel'^lt ( Je wilrzftrdTe. Waiinn lüe 
Piper- Art t«:i {unter den Urticcon aufgefiihrt wertten» 
wirren wir nicht. Sic gehören zu den Aroideen, mit 
denen inrc krat'te aui li ubereinflimmen. Bey den 
Sciiamincn, die hier I3iitnyrrh»7.en heifscn, erhält 
die I Jee des Vfs. ai:JYaIlciidc Bcrtätipiuic : eben fo 
bcv den l'alfneii, Grafern und Farrenkrautern. Aber 
bcy den Pil/.en kommen bekannte Anomalien vort 
die der Vf. dadurch zu heCeitigen (acht , dafs er ^Ua 
Sehlauchhant flherhatipt für verdächtig häk , welche 
die fr-iHzörift 'neu K-kiie daher j';flwöliidic-h abflreifcrt 
(Uer Ii foin dm chmmpignon). Alien» beym MeruUus 
Chantarelims ift doch diefe Scidauchhaut eben fo un- 
veAiächtigt als bey MvrekiUa tfsulnttat be-y der ua- 
zen Abtheilung ^rattth und Upkt» unter den Aft»* 
rieu. Dagegen ftelten die Aroaniten . nr>hf>n einer 
Menge giftiger Arten aocli verfchiedtüt; , ganz un- 
fchädiichc, dar. Aus der Bcrecluiunu, <lie ciei' \i. 
am Ende lünzufagt» ergiebt iich, dafs unter 150 Fa- 
milienr Upbtninftlifunung mit dem Gefetze der 
Verwandtfchaft zeigen. Bey 34 kommen bedeutCflt 
de Ausnahmen vor: die flbrigen äufsern entweder 
biofs in einig M ( n Harmonie der Gnuidftoffe, 

oder wir kennen diefelbca noch gar nicht. Der Vf. 
aber rechnet die Familien , worin Anomalieen vor- 
komineui oder wo wir die Harmonie vermuthenj mit 
zu denen, wo wir diefelbe beftimmt erkennen, und 
zahlt nun 107 Fanr Jien, die Hir reine Theo ripfi>rechen, 
nur 3, die mit ihr in Widerl pracli iu-inf. iiiele Artza 
rechnen beftcht doch nicht mit dem Eifer fOrWahrheit, 
WaSAUtllichdenAntheii des Üebe rfctz er ^ an diefer 
Arbeit betrifft, fomfvffen wir dieRicliiipkeit d -ri V- 
hcr^el7.nllf_^ drti : f 'lie Kenntniffe in den zahl- 
reichen Anmerkungen und die Sorgfalt in den Regi- 
IternrUbineii« 

Xtl- 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D. 



Gelehrte GefellXchafteiki 



Sseictlt der KQnfte und Wirrenrchaft^n zu 
Utrsdit (^Proi'inciaf Urrccktfch Gettootfchap van Kunfte» 
tm ff^(trnjckajty<nj hat deu Pieis einer jVlcelaille tod 30 
Dacaten, oder deren Werth auf jeili >ur tulgendea 
Fragion geCetzt« deren Beantwortung rpitfteus Tor 
I* OatolMr 1319 eingereicht werden muCt. 
1) Gieht es hinreicHende Kennseichsa , wodurch 
man den wahren Kreb« von andern ähnlichen Sehl« 
den immer genau unterfcbeiilt n kmn; und welche 
giebt et in diefem Falle? Mufs utao diefeo Schat^ea 
immer als einen Toloben , der aat einer allgemeinen 
Unordnung des gan««n Körp«ri «nt^pr^Mt* liMraeli- 
ten ; eder m er zuweilen blofk Srtlich? Winn er aber 
für eine allgemeine Krankheit gehalten wrrden muf», 
können dann auch äufsere Mittel« wie die Amputa- 
tion, oder das Mittel der Togenanntcn I^onnen von 
Raes, odar dar Oafarancb anderer Aatsmiuel ttnd ba- 
fcMidevs dee ÄrfenJIu atvrat tnr Hailmif dai Setiadent 
otler zur Verminrlerung der ZufSlIe bcytrof^en ; oder 
mufs man folcbe Mittel nur als rchädliche beirorhten? 
Wen« der Schaden noch kein Symptom de« wahren 
Krebles seist, ab«r doch baßirebtan läTtt, dalc er 
därm flbergeban ward^ mtd wann kctna GrBnda vor> 
hantJen find, Ihn anders als blofj flrtüch zu herrsch- 
ten; welche äufiere Mittel können alsdann mit cini« 
«er Hoffnung auf einen guten Erfolg angewamlt wer« 
oest und welche mufs man .fflr fcbücl liebe halten? 

9) Dia Soeiatit verlangt aim chemileba Zerglie- 
derung Ton wenlßft'' lä fcchs rerfchiedenen « unter 
der Dammerde Terfchiedener Gegenden des König- 
reich» genommenen Erdarten nt i it einer Anzeige 
TOn dea Gewächfea, welche wlhrend zehn hinterein- 
ander folgenden Jahren darauf erzeugt find tutd mit 
Walaheoi Erfolge ; fo wie auch eine Untcrruchnng^, in 
wieFem der mehr oder weniger g&nftige Ertrag diefer 

Gew IcliTe aus der Nitur diefer chamiCn .MMVUielMMI 
Erdarten erklärt werden kann ? ... 
3> Kann man ana der Ranntnift «an dar Orga« 

nifation der TTievle eine? Tfiit'rj immer mit hinl 'in ^' 'Ri- 
cher (_j<'wirsheii auf den (-.eLiraiich dielair Thelle in 
der thieri rdirn ! 1 1 dia'.t :mg rcliliftfsen aucb in dem 
Falle, wo man keine Getegenheit hat, du labende 
Thier felbft zu beobachten, fo daCi van iUtU Princip 
der EndurCachan f&r ain nicht nur nüktxliehes, fon> 
dam aoch ftett ficfaer leitendet Princip in der Natur* 
gaCbhichte des Thierrelchi halten darf? 

4) Vtrjktk titur hUdncUfckt» Uebtrfuumg dts H#- 
rode/V. 

Die SocietSt verlangt, dafg diefer Vo-ifi h wenig- 
stens «tt$ zwejf g^uaan, aaeh Selieben gewählten Ba> 



ehern beli'ebe, and a»a^ ec au einer aotIiwaiid%|«n 
Bedingung, daft die UeWrerrang, weh daeo« aitt* 

fernt, nach ie»7i^'Pr Srhr -itur: könfillob zu fi-v-n, dai 
l\aturlicke, ktHdltcJi hiftfacht, befonderl da» biaive du 
üriginalt «tttdrOek«, fcnra, den d^l dai Harodott 
athiua. 

f) Darf man die HoFfiaung hegen, daft ainfi Vkj' 

Ak imd Pfycbolof c wim U-n aU zwey eng verwand;: 
Wiffenlchafieu üiu achtet werden, di-rcn altgemeirier 
Begrt.i m der fpciHilaiiveo Philulophic vorbanden ift? 
Welche Crriinde giebt es fOr diefa Hoffnung? Und wel< 
Chat find im entgeganf^aretsteik Felln die Gründai 

warum diefc Wiffenfcha: -n , die doch für die P|Ülinie> 
phie fo wichtig Gnd, geuenni bleiben müffen? 

A Weloba gegetxfcitige Verbindung findet zw;- 
fchen der fpaeulaiiven Philofopbie und der Alatliea»- 
tik fiatt; und welchen Nutzen können beide Wifla» 
fcba/ten aas diefer Verbindung ziehen? Warum ift 
die Befciaftigung mit der !V]«th(^in,ittk, auch abgefehea 
▼on ihrer An wend Uli, j auf die Phyfik, fiir den PhiloT^ 
phen nothwendig, und welche Mittel bietet |die fpeco* 
lative Philotophie zur weitem Verbreitung und Vci> 
Tollkommnung der rrinan Mathematik dar? 

f) Cruica inftitMtUf diifuifttio dt ßdt e»m Alyki 
fH>n Livii im ffamtnbm Mknm Ikmeonm rHm «u^ 
randit. 

t) Memoria Ladoviei Carpari Vale k en a nu 
Keine Abhandlong aber eine Fraüaafgabe datf ei- 
genhändig von dam VC, fondam mafa toh einem an- 
dern gefchrieben, ftatt det eignen Nameni Ihres Ver- 
fafferi mit eine«» Denkfprucb unteraeiobnet, und nit 
einem verfiegelten Zettel alt Beylaga begleitet fejm, 
welcher denfelban Dankrpmoli sur AuHelirih hsii 
nnd worin dar Nama imd die Adrellie daa VarFafTeif 
fehr leferli-b und eigenhindig geFchrieben ftehin. 
Auch mufs dte Abhandlung in Holländifcher, Deut- 
fcher, Engllfcher, FranzüUfcher odar Lateiaifehec 
Sprache abgefafst (mit Ausnahme der luntilußdkm Fra* 
san , za deren Baantwarinng aa«lHlelt1ie1i «0 tatcaei- 
jekt Sprache verlangt wird;', deutlidi mit Ttjlienifi-'i.'- 
Buch Itaben gefchrieben feyu, und poitfrey dem L>:* 
rector und Secreiär diefer Societit, Prof. 7. F. L. Sehr»- 
der in Urrtckr zugefandt werden. Auf die AbbandJawft 
welche nach der beftimmtaA 2«it einliaf^, wM aoMI 
binGchtlich des Preifes keine Rrtcl-ficht nehmen. Nur 
die Zettel, welche zu den Abhaudljugcu gehören« d»- 
neu ein Preis zuerkannt wird, werden erbrochen, ÜB 
übrigen Zettel aber nnerüffnet verbrannt werden* 

Alle gekrönten Proisfchriften find das EigenA« 
der Societit, und werden unter ihren Schriften hers 
gegeben, fo daCs Niemand diefelben weder ganz, nodx 
iheilweife, nn li inii ein»m andern W'rrKP abnft St* 

wilUgung der Diractoraa darf dcofikan hiLm» 
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• BEDBSSCHUlVIUKa. 

LoNOOlV, b. Sfcluy u. Ackermann: l^oumat of a 
. vifit to Soutti Afrka in 1815 et 1816, with fom% 
accouwt Mißionartt fttllemtms of tht L'nitii 

Brttknm mtar tkt Ctat of gooi Hop», by the Rp- 
ferend C ff. iMmt, I8i8- 396 S. 4. (Preis 
t Ouines.} 

I licre Schrift kflnHigt fidi anfpruelislos als (fulVl- 

eeljuch einer Keife diircli einen Theil der jeUt 
britifclicn Colonie an der S ullpitze von AfriUa an. 
V'eranlafTung ru dicfer Keife {iah, laut tfpr kurzen 
Vorrede, ein mehrmals ^eäufserter Wonfch der in 

f'encr Colonie Teit dem Jahre 1793 wieder thätigen 
^lilTionare der firAder- Gemeine» „dafs nämlich ein 
Ab -eitrdneter von Seften ihrer Direction in Europa 
nach «lern Cap kommen, den Ziiftanil der duftigen 
beiden Ni«derlaffungen der Hrflder unterziehen, und 
dcmnacli das Interefle derfelben fowohl bey der Ca- 
pifcheii Regisniiig» ti» Mch. in Europa tiefördera 
möchte.** 'Hr. Lßtrobt^ Prediger bey der BrOder- 
Itirrhe in T/ondnn , wurde zu tlicfem Dienft au^erfe- 
hen, und. trat in Gefrllfi liaf't einiger zur Verftarkung 
der Mirfüön in Sud - Afrika licftimmter Hrrtiler am 
4. Ocllir* IflfS (ii« Reife an. Gerade am Weihnachts- 
tbemideflalpenJahfS erreichte er das Cap, uod giclit 
DVn in dem rorliegenden Werke eine ziemlich aus- 
fJlhrliche Nachricht von feinem Aufenthalt in der 
Ca]>lt<Tli, zu ( MiaMorilud , zu Gr.ineklofjf (den bei- 
Jen Miffionsiirlern dei Brüiicrkirche in der Cap - Culu- 
nie). Tu wie auoh. von ÜBbier Reife, t^i^ an Jie Grenze 
^es Kaiferlandes, um zur Anlegung eines dritleo 
(ieidenpofteii einen gcTchieklen LAnilftnch «ufitufiur 
ien. \Vas der Vf. ziifoU^e feines Auftrags an die 
L>irecliQU der JJrüderlurclie in Herruhut amtli.:h zu 
>ericJ«len hatte«, .glaubte er von tUefcm Tagebuclie 
ittsfcUIiefsen zu mnffpn. Die ^Saehricht ^lo, welr 
:he er giebt , foll die eine« beobsehtenden Reifenden 
(■>•"> und diefc, hcifst es in der Vorrede, war ur- 
priiuglich feiner Familie iM-flinimt (wie denn auch 
las Buch den 6 Kindern des \'fs. zugeeignet ih), auf 
l^'crlaligen tbefi jpchrorer Freunde ward üe auch dem 
jrofsero Pulillmym <|urch den Druck niitgetlieilL 

F.s kommt' nun bey der Beurtheiliuig.des abfolu- 
on W erths, und des allgemeineren InterePTe einer 
«ilclicn Schrift eewifs felir viel il.ir,iiif an , oh dabey 
Hein oder häuptfachlich Rrickfjcht penommen wird 
tif dlfi Befi-iddlgung, welche der Vf. wiffenfchaft- 
ieheTt Forrrh^ ffiwÜmt, oder ob dabo; gefehea 
vird auf die TtVellMlmw 4ßf Vt aank Sek 
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fclbrt, dtirrh feine Ahfichten, rfnrch fdne eigen«' 
thiimlichc Art zu feilen und zu .CRfihlM« -bey deft 
Lefeluftigen flberbaupt, zu- errecen vermag. SoUtA 
alfo auch ein Schrütiteller wOnIcneh mtlfTen , in der 
erften R-Ickficht nicht ftreng beurtheilt zu werden, 
fi) kiiiuitcn ihm dennoch in diT I-'i/tern Rilckdcht 
immer noch AidprUchc genug auf die Wcrthlchätzuue 
und auf den Dank: dcslHtblicums Obrig bleiben. DieS 
«bet. darf maa liaaen, i£t hier wirkL'ch der Fall« 
Freylieh dflrfte nveder der Geograph , noch der Sta- 
tifliKcr, noch der Nalurfoi frlier etwas neues, zu- 
verljfhgcs und wichlii;es in dem Tagebuche des Hn. 
L. finden. — Demjcnipen nber^ der den Menfchen 
auf feinen vcrfchietlenen l^iJdungsftufen» nach feilMil 
Eigenthibniichkeitou in verfchiedenen Hlmmelsftci» 
dien, nach üeincm rittlich-religiurcn Cliaraktrr an- 
ter bcfondem Umftänden n.1her kennen zu lernen 
wilnfchl , wird gar vieles \ nn di-m, was diefes TüL.ß- 
buch enthält, willkommen und wichtig fevn. f?eber^. 
dieis -L'wiihrt dicfs Buch als eine an dem'Kadcn dot 
mehr oder minder Iiedeuteaden Vor£iJie jedes Tages 
ferdanfedde' lebliafte CrzShhing eine unterhaltende 
Lecttlre. Wie an-'icln'tid ift nicht alles , was der Vf. 
von Gnadenthal erwidint ! wie crfreulirh ifi es hier 
zu bemerken, <ials die frommen Bcmohungen einer 
kirchlichen Gefelifchaft in Europa den verdi'Sngtent 
unterdrHckten , hera etvflrdiprtm Ureinwohnern in 
Südafrika Gehre Zoüuchtsörter nicht nur, fnnilera 
noch Anleitimp und Mittel zn Ivtrrerlirlicr , (iitüf her 
und rrli.Kii)fer Cnltiir verfchaffl nahen und /u ver- 
fciiaffen fortfahren! wie fnidt man fich nicht in der 
That ergriffen, wenn man dem Vf. foigt in dem, 
wns er von 'dam öfÜBntliclieo Gottesdlenfte , von dem 
Gefange der Hottentotten -Oemeiiie, und befonders 
von der pemeinfchafilichen Keyer des heil. 'Ahehd- 
mahls mit den nach gehöriger' Beiehrung und Pnl- 
fimg zu diefer Feyer hinzugelaffenen ehemaligen Hei- 
den anfahrt ! „ Welch ein Wunder» mit der Vf. 
S. 74. aus , hat Gottes Kraft hier durch dleeinlSItig« 
Predigt des Wortes vom Kreuze gewirkt ! Was mdf- 
fea die Gcfidde der Männer fevn, die zuerft zur Er- 
neuerung diefer Miffion gebraucht Avurden — feit 
nicht länger als dem Jahre 179a — wenn fie die 
FrOchte ihrer Arbeit betraiebten Ich änfserte diefe' 
Bemerkung, iairt der Vf., g^n den Vater Marsveld 
(einem jener MifGonare), und feine Antwort war: 
„es ift fo fichtbar das Werk Gottes und nicht der 
Menfchen, <lafs man es beynahe verpifst , dafs wir 
überhaupt nur dabey gebraucht wurden ! " 
-■ £s giOckte JHn. X.» wie man an« dem Verfolg 
den TaBefatMlMS üdit, io dsm «tftBehoi Tbrite der. 
Z Go- 
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Colonie in einiger Entfernung von der Algoabay am 
Wittisiiviec «ineCegeixJ fuiden, weldie zur An- 
fegiing eines jirilteo MiiüoiMovtt geCchiekk Xchien» 
unil noch unbebaut und unbefietzt -war. Auch be* 

pilnftigtc die Capifche Regierune diefe befondrc Fnt- 
deckunpsreife der Miffionare auf" da«; wohhvolleiulfte 
und tliätigfte — und, l'|)Jtern .Nachrichten zufolge» 
haben ficb um diefe Zeit fchon einige Miffionare iii 
^ne aufgefunden » und von der Rqirierung fiRr di« 
Zwecke der Miflinn abgctretne Wildnifs am Witte- 
|-ivier begeben, um dort dnc Hottentotten -Gemeine 
zu fanimeln. Es uiebt allo nun noch ein drittes Afyl 
|ar die Abkömnilinge der Ureinwohner am Cap 
^nd wenn fich diele auch IteinetwBgs tuivM-mifcht 
erhalten haben , fondem gagenwirt^*^ aus allerlcy 
farbigen Leuten von Hottentoltifchcr oder ähnlicher 
Af''--iir)ft ljeftelien> fo wird doch den Ueherrpften iler 
ßbenidiigen Nation inuerhaJh der Culonic durch diefe 
Mirrujn<;orter eine vtmgiermaabm nnabhCogigB Exi* 
üainaedchert. 

Den Eindruck , welchen die Befchreibnngen det 
Oertlichen machen, hat tier Vf. nierklicii erhöht 
und belebt durch 16 zuim l'heiJ aiil'serfl nette und 
der Natur getreue Aidii bten und Aufriffe — fo w:e 
dt-rn Werke auch «ine üarte 10a dem Brilifchen Ge- 
biet in äiiiddiVika beyeefflgt ift , auf welcher man dea 
Weg des Ueifondea bemerkt fuidet. Mit welchem 
Humor der Vf. ein Reifeabenteuer erzählt» davon 
kann S. 236- von (.■iiicrn dincli cüe aUgjBnnBB Flucbt 
der Ocblen eines Landgutes zeugen. 

Vielleicht finden uch hie und da Aeab8nili||HI 
pnd BemerkungiBn in diefam Buche» daoen gerade 
•lebt jeder Lner feine Bey ftlnnn ung mOehte geben 
V oücn. Dahin gehört wohl fchon für manciie alles, 
wa5 pauz im CJeifte der Beligionspartey ausgefpro- 
chcnift, zu welcher der Vf. gehört —-'fich lo aber 
euszufprechen » ift unftreitig das Recht des Vfs. tds 
Mitglied der&lben: — dahin konnten vielleidit von 
andern auch gerecnnet werden fuiche Aeufserungen» 
in welchen fich das Hochgefühl der Brill lti .m den 
Tag legt — (liefe aber find ja wohl das Hecht diT 
Kation, welcher der Vf. angehört, am wenif^fteii 
aiior möchten ficl^^pigc andre Bemerkungen » wel- 
che dem VL eigeRuiiDlicb find» vertheidigtA iaf- 
Cen — wie z« B. eine exegetifche (S. 6.), eine andre 
über die aus deutfch und hollämlifch bartjarifch ge- 
mifchte Sprache, deren fich manche IVliffiunare be« 
dienen (S. 297.) i auch bitte der botanifche Freund 
des V£t«» Hr< BnrthtS» ihn wohl davor bewahren 
kOniiea» «fie Dacha der Hottentotten (S. 334.) als 
CÜCttta zu bezeichnen. Einigen Uebelftand macht 
es allerdings auch , dofs der Vf. durch die ihm ge- 
läufige h(]< htleudche Sprache verli-iiet worden zu 
feyn fcheint, dne Menge Namen, die als in der Co^ 
lonie üblich, {biglich als nicderdeutfche oder hollän- 
4ifohe angefahrt werden * halb oder ganz bochdeutfch 
euCTudrOcken , z. B. Rothe f/MgkU ftatt Roodt 
koogtt — Maufchund ft. rnuishond — cuyljes ft. geit- 
US — N^ht- und Dachfchlange £l «Kit- d«f • 

tUmmm - ^ ' 



Auf der RtJckreife, welche der Vf. im Octbr. 
1816 antrat» befncltte er auch St^ HcUna» und wv 
gloddicb'genue, diefli bernhmte Gel^ngnlb» doch 
nicht den -herfllmiten Gefangenen» recht mit Mufte 
und vom Oberbefehlshaber begflnftigt, in Augen- 
fchein nelimeu zu können » wovon man ilm mit gro- 
bem VergnOgen erzShIen hOrt* 

Der Stil des Vf«;. ift durchaus einfach und unge- 
kOnfieh» ohne alles Iwy einigen leiner Vorgäneor 
merkliche Beftr^en, gewöhnlichen, unbedemendea 
oder gar widriMa üeg^täadeu durch aufig^ucb» 
oder tönende Phrafen «inen verfehlten AoRrich ra 

Eeben. Gewifs aber lieft man ihn darum um £0 lie- 
er, wo/u auch für liiejenigen , denen das Originei 
unzugänglich fcvn möchte, durch voHftändige in dea 
neueru periodifchen Schriften der Brädcrgcmeine ent- 
haltene Aiuzfige Gdegeaheit ift gemadit worden. 

• 

• ' OSaCHICHTE. 

LsirzKi , b.Brockhaus: Übe» mtd Sekich/aU JEaw 
Uttel Auguß rMtuäomnfSy Grafen von IM Ofiu, 

Betleiters Napoleons nach <ler Infel St. Helenj. 
Kebft Las Cafas zwev sViuIfchreibcn von St. H^ 
: lena an Lueian BuiKiiun te (vom Englifchen Mi- 
nifterium sirteRlruckt) und von Frankfurt aa 
den Orafen Bethorft In London (bisher unbe- 
kannt geblieben). Nach authcutifchen Milthe;- 
lungen und hier zuerft bekannt gemacht, i^ii- 
uoS. 8*. .." 

Dafs in Europa die Spifzfindipkeiten in feinem 
gelehrten Wefcn immer mehr Oberhand nebmeo, 
war leicht zu Ijcmei kcn und nachmweifen» weil die 
Bücher aller Welt vor Angevliwen; dals .die wei^ 
lieben Künfte, xuhikdb', «tt nicken und efnandtf 
wehe 7U tlum, in dem Gcfch.iff swefen immer gr> 
üscrn Spielraum gewinnen , war wcnicer offenbar, 
weil die Amtsfcnreiberejcn fich in ilirc -Schninke 
Verfchliefsen» und vveil fie eher Ekel als TheilDahme 
erregen, wenn irgendwo davon- ein fehmtatziges, na- 
nienlufes Slflckchen ans Licht gezogen wird. Aber 
wai Europa vor fich felbft verbirgt, das fniegelt von 
J^t. Helena herüber; felbft auf diefem <jden Felfen, 
mitten im nnermefslichen Weltmeer können die £ii> 
ropäer das Necken unter einander niebtklRen< Sie 
AvdHReiQich alle Canunt und fondere «nrnm docw 
^^RRTeben deswegen übler Laune» und rfapoleon 
mag zueiff rftit deni Sir H. Lowe die Zankereyen an- 
gefangen haben ; aber er hat doch an diefem' feinen 
.Meilii r gefunden» und die Schuld ift mindeftens ge- 
genfeitig fowuhl nach der vorli^nd^n Sehrift, als 
nach den Schreiten des Orafed JiMhurft wid 4m 
Anmerkungen Napoleons dazu , tvflche <Bn tn^^ 
fchen Zeitungen bekannt gemacht haben. 

Las Cafa»rchrelbt von St. Helena an Lucian Bo« 

naparte , (i.ils „Napoleon unter dem Donner iN-r 
feindlichen Kanonen de^ proviforÜcheu AeeiaruDC 
aA^lMbeftawldSn/eciär <rMl%, Sek.vi 
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iie Spitze der Armee zii ftenen, itrif? gut cfafnr, den 
Fr'iiA dcrgeftalt zu l'chlagen, dars der Kegiurun;; Zeit 
i Mitt««! ffcfichert würden, mit mphr \'o: thüiJ licli 
iii UnterhandJungeti einzulalTen. " Dieses Aiierbie' 
ten« welclies bekanntlich nicht angenommen wurde* 
beweift, dafsiu Napoleons Si'i^le- ilas HirripL-fiiiiinrt vom 
jrofsen Siege unvcrtiigbaj- fcftfafs, und ihm die fon- 
jciikliro üerechnung ßberfehcu liefs, dais ein Sieg 
.Iber Hiiicher und VVclIitigtun den AnzuE. der OeCtrei- 
:her nicht au^alten, das Gleichgewicht aer Kriifte 
nicht herftalkn und nichts natsen» foivlerji. jittr 
jnrch vermehrte Erhftteriing fchaden konnte. Las 

r'.if.is pi zälilt ferucr , ifafs (?r fic!i von HiR liefort zu 
silicin en!;iifchen Kreuzer begeiien, und del.TenK.a- 
pilän, der nicht genannt ift, ihm eröffnet habe: er 
.ey vonseiten feiner Rej^erung emudiügt» Napoleon 
oiM üSn Gefolge nach England aberzufahren» im 
Fidl dieCs ihin anpt'iielini Teyn könnte. Auf tliefe 
Jfaehricht liahe .N. fein Gefolge um fich verfammelt, 
iiid alle fcyeii di-r Meinung cowpfen , die angebottne 
GajMrtundickaß üir/.unehmen. Darauf be/ielu lieh 
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Grafen ficli zur lieimllclien Portfchaffon^ de«; SchriA' 
betts <*rh()t , iü gab er es dem Bedienten , und bald 
darauf war es bey dem Sir H. [^owe, der Grnf at>er 
«verhaftet und nach etwa 6 Wuchen eingefcUifft« auf 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung ferner 7bi»8Mo- 
natp pch.ilton, \\u<\ encilif Ii auf feine eigenen Koflea 
nacii Enftbiid geliefert. Hier kam er wieder in Haft* 
und mufste ficli mitten in ''-r \.icht nach Dover füli- 
renlaflen, wo er Icbit Papiere und Schreibzeug er- 
hielt, und, ii.icli V^^^ weifung aber ohne MitthcuMng 
eines Tchriftlichen Befehls des Prinz- HjMenteA» mit 
Ziimcklaffiing feiner l'apiere, nach Oflnrnde efaigl^ 
rdiifft und van hier gleich einem MilFetbäter durch 
die iXiederiande geführt wunle. So fchrieb er, an 
den Grafen Bathurft im December 1817. »n^ «l^r 
Brief ward gedruckt, weil ein Parlement^ed in 
der Sitzung vom 14. May igig gefagt hatte ^ dafe der 
Graf die Ki:r.!'t verliehe, feinen VVorlen einen xlop- 
pehen S\\u\ uulcrzuJepen , und dafs er für fein Ver- 
puhen nur wenig geUtfsl habe. Kr feinerfeils federt 
_ , Gcaugllnuing für feine Verhaftune uud die Auslie- 

lucn 'die hier gelieferte Erklärung N's vom 4. Aug. ferung feiner Papiere, widngcufalls will er gericht- 
I815: »Ich bin Englands Gaftfreund. Ich bin ge- lieh luagen. Er liat Iii England zu bleiben gewänfcht» 

' hs imi für Nanoleon eine mildere Behandlung zu erwir- 
ken, der ßch, nacli feiner Meinung, filr Frankreich 



kommen auf die Auffudcrung des Kapitäns felbft. 
lat dicfer pefagl" u. f. w. Auf gut deutfch hat in- 
lefs der Kapitän nichts weiter gefagt, als N. mufs 
ich ergeben, denn er hat alle ÜnterhaiKilung vcr- 
weiMrt«. er hat erklärt, dafaer iedesSchiff, wor- 
tuf N. fich hefifnde* nehmen werdei und er hat in 
"einer Eigenfchaft als feindlicher Kreuzer dcnfelbcn 
uifgefodert, zu ilim zu kommen, alfo weder für 
Ich, noch filr England Gafifreuruifcliaft , fundern 
Inegsgefangenfchait angeboten. Uelierlieht man ei- 
len Augenblick diefe l'hatfachen , fo ift man in Ge- 
ahr, durch den glänzenden Wortfchleyer des Gra- 
'cii gclaufchl und geblendet zu werden. Soine Be- 
clireibung der Ucbcrfahrt na<'h Sr. Helena uncJ iIcs 
lorligen Lebens ftimmt mit den Zeitungsnachrichten 
tberein; den Admiral Malcolm fchüdert er llebens- 
viirdig» ^uttitm Reizbarkeit i^t ,Unghlck , fo wie 
lio Betonderheit (einer officieUen Lag? haben allein 
Hi.s abgehalten, ihm wnd rier Lady Malcolm, deren 
Charakter wir innigft verehren, die Gefühle , wel- 
che fic uns eingeflüft, an den Tag zu legen. Dage- 
j0A heifst es von dem Sir H. Lowe: »wir feu^ten 
lier nnter der Tyranney und Willkor eines einzigen 
\Ianncs, eines Mannes, der feit ao Jahren kein rtn- 
leres Ocfchäft hatte, a\a Ijaliens Verbredter und 
Jcbcrläufer in englifche Regimenter zu ftecken und 
n^ucht zu halten, -r- Er giebt uns die Zeitung£- 
jlStter, worin wir fchlecht behandelt werden, und 
•ntzieht uns diejeriieen, worin unferer mit weniger 
«"eindfeligkeit gedacht wird u. dgl. m. Mit Unwll- 
en wird eiiift die Frage aufgeworfen w r n , was 
lergleichen Behandlung mit der Sicherheit der Ge- 
angenen zu fchaffen habe? Diefes Schreiben an Lu- 
:ian follte durch die Hände des Sir H. Lowe geben« 
1a er aber dem Grafen andeuten lief«, daFs er Ihn 
urfTrhicken wer t»-, v.n n in feinen Briefen ferner 



aufgeopfert» uud gicicit bewuude» utigswürdi|i im Un- 
glück wie im OlOck gezeigt hat. >Iit RflcIUicht auf 
diefe Uebecseegung ^s Grafen machen beide Schrei* 
hen feinem Herzen Ehre» unc^find mit mehr Gefilhl 

und natOrlirrher Beredfarnkpit ä.h Sprachkunfl ent- 
würfen, gegen welche in dem letztem, das auch 
franzufifch abgedruckt, fich einige rnachtranikeiten 
finden. Die ihnen vorangehende Lebensbefchreibung 
de!« Grafen ift bekanntlich von ihm ötTentlich abge- 
le-Tr:ii-t. und theUs dni-r)i A V j ederhoiw>fleii» theils 
duii a Luhpreifungen enüteüt. ' 

Einer der Vorfahren des Grafen war der Fahnen- 
träger jenes Heinrich von Bmgund, der das König- 
reich Portugal grandete« und naeh einem Sicgn sUo 
Wohnungen der ^bnrcn ffMÜSf ' Im» eafa*) im Ge-^ 

fichtskreife des Schlachtfeldes feinem Waffenbruder 
verlieh. Auch der muthvolle Vertheidiger der In- 
dianer, der BifchofChiazo Bartholomäus vonLas<]a- 
fa«» gehört zu dem Gefchlecht des Grafen. Er felbft 
ift auf don Sehlob feines Namens in Languedoc ge< 
boren , in der Parifer Militärfchule erzogen , im See» 
dienft, bev Schlachten und in der neuen Welt gewe» 
fen, er h;if mit den Ausgewanderten gefochten, daua 
in London von ünterrichtgeben und van dei Heraus- 
gabe feines -bekannten hifVorilclicn AtJafTes fich er- 
nährt, über dem Arbeitserfoig den Adel» «ber nicht 
fein Vaterland vergeffen, Und nach feiner Rflckke^ 
in FVaidtreicli als Freywüli^er pepeu die Kngländer 
auf Walcheren gedient. Dadurch ift er Napoleon be- 
kannt, Kammerherr und Mitglied des Staatsraths ge- 
worden, und zu mehrem Söndangen nach Holland 
und lilyrien gebraucht, for hat die tote Legion der 
Naliunalgnrdc- gegen die Verijn m [tpu vor raris_ ge- 



inzUgÜchkeiten vurluinuii» tmd ein Bedienter de« filhrt, am Konigi. Hole die Auiuaal^un^en der Aus- 
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•gvivand«rlen bcUlmpft, bey Napoleons R ckUehr 
TOn Watertoo 'ttOauTgefodert den Diciift als Ivam- 
tnerlierr verfelMn« upd bey ihm bleiben %u dflrfea 
gebeten t worauf er erft p.Bfragt: oberwifTe. wohin 
das führen könne? nacii «Irr Antwort; dafs er iu 
diefer Hinfirlu kciua Beiftluuuig gemacht habe, 
niclits als ein ; N ui wuhlju! erwiL'Jert bekommen. 
iind er hat ihm feiulcm gedient, darx?)lapo]eoji fellifl 
«nf Mamn Feiren nocb um '«hun fnlcbisa DScoer su 
beoeidon fswttliBii. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Lsirzia, b. Brockhaus: Dtr SehickfiUißnmpf. 
Tragödie in zwey Akten voa den BrOdeirn Ata> 
Us. 1818* 160 S. 8> 

Diefps Product fcheint eine Parodie der neuern 
Schirkfalstracödieen fcyn zu feilen, und H'erner's 
Kcljruar (der S. 17. aiis-IrJcklich benannt ift), die 
Schuld und die Ahnfmii mögen die Vera nlaflui.g dazu 
gegeben haben. Die Tagesbiätter hal);^ii ILii. Caßelli 
in Wien als Vf* senanot. Ob aber fchon Ausdnicke, 
wie gewunken (gewinkt), meine Gucken (Augen), 
Buiterle (Küfschen"), Spcifefchranken (Schränke) u. 
dgl. m. auf einen Wiener deuten, l'u ift doch fcltvver 
zu glauben, dafs der Bearbeiter des Haphael und Vf. 
fo mancher echt hrnnuriftifchen Gedichte feinen Ruf 
mit fo etwas befleckt haben foUle. Der fitlfche Ge- 
brauch der Scliickr.iIsidL'L' ift bereits fchr pciftn 'i ti 
von Eberhard oaroilirt worilen in IV-iner SchickuJ-, 
knmuJie: das Erdlietjen , Saiiria iyi2. Heft 4. V'ur- 
liegendes Machwerk ift aber keine Parodie, auch 
keine Satire, fondern ein BilckerpggqiriS ungeHihr im 
Geiftedes Hanswuift von Salzburg mit dem liöizer- 
nen Oat, womit vor 40 Jabren CUtkt's Götz von Ber- 
lichingen mit der eüVrrj.-ii Hand anjiefochtcn wanic. 
Das Schickfal, welclies iu neonerlcy Geftalten, un- 
ter andern auch als Hund (des AMbd voraoslietzikb') 
«richeint, fagt S. 39: . . . . 

Kun »11' dieic Lrute , 
Die (iurcli meii>>< Macfit 
; , Ich iafMiuae& gcbradit, 
■ ttwl Oa^m BBfniht«. ' 



Sp. ter kommt es als ein Herr Fad - Ehimm (Faiunj) 
Yor.i und das Product fohlierivt mit «ler Krage: 

Yi»T kein Sr1ii<!\r«l 4umm ml Enten, 
Könnten Tr*u<-i Tpi«!« werden? 

Der anpefilhrtcCalpmhonrjf auf das Wort Fattmi eut« 
U.lt'eine voUfu^indipe Kmik des Duchs* Ree. wCnia 
dafleibe onan-CTeij t ht-y Seite celefrt babeo« wet;a 
es niclu Gcieu idiuit ß. be, einige niltzliche Wune 
fll)er ihe Parotlie nneruaupt zn Tagen, deren Betriff, 
In den KiJpfen derThra'erfcribcnten befon lers," fich 
febr XU «er^virren Icheint, wie unter andern die 1,1 
Wien auf der Bfthne ventnglllckte Pnfle eegen die 
A!- 'frnti , Prati Ahnerl, um! eine derjglidcKen gjl^j» 
das i l auerfpiel Sapptio beweifen. 

D,is VW'len der Parodie ift Ufniil/urit: t!^; u^ 
fprünelich fcrnfthafren zu komifchtm Iitfect. Dil 
reincrarodie l>ringt ihn dadurch hervor» dafs fieda 
vrrprOnslicb Kmflliafie fatiriloh auf einen andtmOi- 
gnUani anwendet. So partMirte SdMx die Kjpt!- 
7Jnerpre»lipt aus Walleiiltcins Lager, die frevlirh 
fchon an ßch viel K<'mifchcs hat, indem er fie , p 'V 
reich verändert, einem eifrigen T!h"3ierkuiiffrich''r 
in den Mund legte ; fo RSllir Schiller 's Glocke , . - 
dem er ibren Güls in ein Kaffeekochen verwand&:e. 
Die nnreiiie Parodie richtet ihre Satire flogen ihrea 
tißfun liegenftand. So parodirt Herodes vor Betir 
Iciiem die Huinren vor Naumburg mit Glflck. Di^ft 
Gattung ber ührt die Grenze des LJcherb'chmacbeM 
durch N.ichrpc)ttcn und Verdrehen. DieCs verlebt 
an und filr fich den guten Oefchmnck, e«; ift 
etwas Gtmiints un»( Grobts aus der gulcu Gerellfrh:^ 
verl).iiiiit , und kann in der Literatur Cch nur 2- 
durcii iiattrTi, dafs es in der Au'^fflhrung allen Schein 
von Grnu-iidieit und Groltlu-if vermeidet, und un^er 
moralifcHestrefohli welches an der muthmaaf<^)ir: ;i 
Abfieht ^u-tfÜpfiflfjrM AnftoTs nehmen kSnntc, d i r > 

die Gertchtigidt der fatirifrSfri Vnrvvnrfe v-rf >hi 
indem es uns za folcher \'erff>hnlichkeit durch i!ie 
Ergetzlichkeit des Witze«« und Humors beftichr. io 
entgegengefetzten Falle entfteht ein Sel^itf^tdichtt 
und , wenn der Vf. ßeh nicht genannt hat , ein Ute- 
rarlfches Pasquill, wenn fclit n nicht allemal ein fo!- 
clies, welches die PerfonÜchkeit des parodirtf» 
'AntoisiDgreifki 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



UniTerfitat eil. 

UKMgakirg, 
nfere tTnlrerfität, die in Kurzem rweyer aL]<^ 'c 
Zfici^ieier Lehrer beraubt wurde, üeljt eiuem ii ]»n 
Verluft^ entgegen, indein der Hr. Conßft. lUih u. l'u.f. 
Pr. Krauß von dem arof^berzogl. Weimarirclten Hofe 
Ruf al» Oharbofprediger, BcicfatTater, O&ereon- 



.fiftorial» irod K!rchrnraü» und OevcraTruperTntenttettt 
aiigenuminen bat. So ■ll^emein (eine 

\'ricneufre um die Bildung iitifi.'r ]'iinf;e'n Theolo'^n 
aiu ikinut woid. n, fo tif>[ wird fein Vftiuft von üt- 
nfir < Jeineiml-- und di-t Siadt t'ni[ifiir<den , dc-ren ehren* 
werthe Anl^txenguogen, ibu ßeh zu erhalten, («in« Ull^ 
liebe Zulage v<m Taufend Tbaierünif fitiifbiiViif eri TbtL 
Winwengehali wurden au>tfr!^>!i( k'icl( ii5p.>miuelt) - 
gen fchou entfcbiedeaer Zulage crfoiDjio« biub^a. 
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VATDAGESGHXCHTB. 

OöTTii»a«w, b. Dictcrich : Primitiai ßorat Effiqnt. 
botnßSf acficctis ticfcriplionibus cciituni circitcr 
ftirpium novarum ohfervationibusque criticis. 
Attctore G<ar;. FrÜ. WUh. Mtuir» Ifhii' DocU 
" et Lit. M. Cum tab. aenefs II. X und 316 S. 4. 

Wejm die Hitze des Klima's nicht fo fehr er- 
fchlaffte , und dfe Gewtnnfucht nicht mich- 

tii^er wirktet als die Ncit^imi^, die Natur zu erfur- 
Iclieii; fo inüfste lUr. uiienUliche l'ilaiizen - ReJch- 
thum Surinam's uns fchon viel bekannier fcyn, da 
WDXftiMtee iüirof&er ia jenen Koionieen gdebt haben 
und noch lefaeti. Aber aufser Vtifitrt haben nur 
RoUbViU und Rudge einipe Pflanzen aus Surinam be- 
Ichriehcj) , und es ii't cl.dier waiirer Gewinn für die 
WilTenfchaft , wenn neue licylraee zur Flor jener 
Knrtcnläniler ericheinen. Der Vf. des vor uns Üc- 

f enden Werks, eigenlUch Forftniaun , hat mit Ei- 
er und Glack feit mehreren Jahren die Botaniii wiC* 
Xenfchaftlich ftudirt. Er erwarb des bekannten Äorf- 
/c/i(><i iVl.iiizcn - Snrinnlung, die diefer, als Arzt der 
Kolonie Effe<iueLio, liiuterJaffen. Auch iheiite der 
trefCUehe BStrtens in Bremen dem Vf. mehrere Pflän- 
7cn aus {enen Gegenden «it* Diefe werden hier fie» 
iiau iieftimmt und gut befchrieben. FoTgendis find 
neue Ojitimsen : i) Anthodifcnt. Sic ppli ::rt zu den 
lloiaccea uder Mji teu. Mit den erltei u liai Ce die 
Stellung der zahlreichen Staubfäden auf cinctn keich- 
artigea Nektarring gemein. Aber de ilt durch die 
Menge von Piftilien ausgezeichnet. In diefer KUck- 
fichi gi eiiz.t fie an Fauquetina Bonpl. und Eucrypkia 
Cav. D;^ indefs die Frucht nicht bekannt ift, fo 
bleiben wir zweifeliiaft. Rodfchiti f.<nil die Pflanze 

hlricclienden UJ 



als hohen Baum mit ^vot 



Uiumen Q/l$ah, 



trifoliatu*)' fl) Aßrocarifum , eine Palme» deren 

Hi lten nbor nicht unterfucht werden konnten. Bey 
den weiblichen fand indefs der Vf. doppelte Kelche 
(Kelch und Itehen bleibende CoroUe, wie hev Klais). 
Die Fetzen {lacwiae) diefer ßlumenhflllen bnd aber 
nicht Rezählt, und Ree. vcrmuthet, dafs die Gattung 
Geh mit Geonoma fFUUU vereinigea läfst. Doch he- 
dürfcn Oberhaupt die mdamenkanlTebea Palmen 
norh einer peiKtuern Sichtung, da fclbft ilie neuen 
KuHth'ic^itn Gattungen niciit über alien Zweifel er- 
haben find. 3) BorreriOt zu den Hubiaceen gehö- 
rig. Gegen den Namen möchten doch die Liciteno- 
loi^cn die Hinwendung des doppelten Vorlcommens 
machen: denn che Jcharius tUeiclinamipc Flechte 
den Namen verliert ,_niülfen ertt die Gruadfülio des 
d*tm£> I8I9* 



Letztern nher die Natur nrul Anordnung der T,Khe« 
neu widerlegt werden , und diftla ift noch nicht ge- 
fchehen. Was nun die Gattung MUt betrifft, fo 
(teht lje zwifchen Diaäia und SptnMuoa* Von der 
letztem unterfcheldet fie iwh darch zweyi heilige 
ICapi'eln : vou Diodia aber dadurch, dafs die Ivlappe« 
der Küpfel fich nach innen biegen , und die einzel- 
nen Saamen am innorn Hände litzen Itaben: dadi* 
Kipfeln der Diodia mit wahren Scheidewänden ws- 
fehen find * an denen die einzelnen Seaman -hangen. 
Dicfs ift eine feine nemerkunp, unit es dOrficii mehr 
Sperinacocen zu diefer neuen CJattun«: i^fhiireo- Uie 
von l'lee lelir Tchun geftochene AbbiKtung l'te'llt eine 
Art, B. Juaveolens t dar, welches Spermacoce fruti» 
euiefä Patr. Browm. ^'am. u. 141. n. 4 ift. 4) Ca/<f 
tkta^- eine Scitamiue, der Maranta fehr nahe; 
aller unterfchieden durch de« zwey- nicht dreythei- 
ligeri innern Saum dcrCoroIIe, durch lien ßy!us pe- 
taloidtuSt (den iudels einige Maranten auch beiiti^cn) 
und vorzüglich durch drey Saamen in der Frucht. 
JUarwita Oiffiun ^^aem. ilt die Art, die der Vf. als 
C £tnlar aufuent. Aber er rechnet Uarmta ttittm 
in fo fern mit Unrecht dazu, als die Kapfei (fer letz- 
tem blofs ciaeii Saamen entholt. M. Cajj'upo hat 
Ree. nicht unterfucht: indefs kann fie fo nicht al»- 
weichen t dafa nicht der Embryo , wie bey ilf. luUat 
im Dotter liegen follte. Davon lagt der Vf. bey fei- 
ii"r nbrirrn«; pn-.Ti-n Hid b-ribuug des Saarnena 
nichts, ^l^ranta avundinaciu u cicht , nach ffegtt' 
fchwciltrt LbüiTluirhuug, freylich durch ßytus filifor* 
mis ah. Aber Ree erlaubt' fich den bclcheidenen 
Zweite I, ul) H. die wahre Af. aruitdinacta gehabt ha- 
be. Rofcot kennt nur eine mit ßytus vetaloideus. 
5) Drtpanocarpus ift Pttrocmpus apttrut GirUi., und 
blofs tlurch den Mangel an Flngelhaut ilcr Frucht un« 
terfchieden. 6) Forßero»ia. Ree wihifchte auch 
hier einen andern Namen* da Smiths Brmonia Hell 
wohl entfchukljgen* aber nicht nachahmen läfst. Die 
Gattung iFt eine Efhiits% durch gleichfeitige Theile 
desCorollenfjums, \v\e Holarrhena R. Br., unterrchie- 
den, und wörde zu der letzteren gehören, wenn fie 
nicht Nektardrüfen hatte. Dafs die Saamen mitel* 
Rem Uaarfipho|>f verfehen dad , wird Jiicbt angege- 
ben r oder foll ftnAna eamota vielmehr tomefa heirsen 
(was »ntnr den Druckfehlern nicht bemerkt ift). 
Al>er warum ili diele Forßfrßnia keine Parfonpa R. 
Br.? Der \L fa^t, wed diefe nur einen Fruchtkno- 
ten hat. Dennoch trägt iie zwey zufammen ge- 
wachfene Bälge, und den Hauptcharakter: freye 
Kuchen der Biilgc, hat tfer \'f. tiberfehen. 7) /ry- 
dromtfßfie^, einoHydrocharide» die der Vi', neben //y- 
'Aa 
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äroekUSidt. ftdlt, die'mu aber nochverwMidt«r mit 
Dafm^mdmmStkrt^ Steint. ' SelmHe, d^fs di« Früch- 
te noch nicht reif waren, um gewifs zu wer Jen, i "i 
«s wirklich eine eigene Gattung ift. g) Ptntaceros 
fvieJmehr PtiUactras), offenbar eine Samydec; aber 
niiilängUcb verfchieden tiurcli das Zahl«n- Verhült- 
nifs (indem nur fünf AnthcrenJ, durcfa den MBnc:el 
Yoa Schunpen zwifchcn (Jen Antheren, t?ie unter ei- 
nem keulenförmigen Hörnchen auf der Spiize der 
Fetzen der Corolleiirulire ftelien. Schade, dafs auch 
hier die Frucht nicht unlerfucht werden konnte. 

2) Pjfrößma. Weil die reife Frucht unLeUannt ift, 
> k«an nun nicht iig^t ob die Pflanze eine Ferfo* 
State oder Viticee ift. Der grorse rOhrlge Äinflapnige 
Kelch ift ausgezeichnet, lo) TÜtfiay eine Kadiatc, 
die neben Anthtmis fteht, und uch haupt&ichlicli 
durch den abweichenden Bau, durch gel'paltene 
Strahlblümohen und dreifache UiUieu der düamen 
iwterlcheidet. 

Auch manche Aubtet'fche Gattungen werden 
beftätigt oder näher beftimmt. Von Coittauktti vritd 
«Is merkwürdiger Charakter angegeben', dirfs die 

Staubfaden auf Schuppen in dem Eingang zur Blii- 
tncnrrthre flehen, ^ußltu und Andere ((rucken diefs 
durch Erweilernnt; der StaubHiden an der ßafis aus. 
Mit Canfcora Lam. nnd Orthofttmon R. Br. fehr ver- 
wandt , wird hiedurch diefe Gattung fehr cut tmter- 
fcbieden. Couioubta Meatai die Aublit fchletht ali- 

fehildet, und felbft Vahl nicht hinreichend befchrie- 
en, wird hier voHTtändig erörtert. V^on CucuUaria 
Yi-erden ttrey Arten ancegehen ; i) C. exettfa W, (Fo- 
$hy Attbl.T.6); 2) C. tomtntofa (CtsKttfa raU.) 
durch den roftfarbigen Filz auf der untern Seite der 
BiStter Terrchieden. 3) C Utrapkytla , deren Jeder- 
arti^e Hl.'itTcr zu vieren ftehen. Vial Fleifs ift anf 
die nierliwiU tilge Souroubea verwandt, die man 2.ur 
Ruyjchij pt zogen , und bey der der Vf. eine vielfaa- 
wige Becru findet, da Aii(itt und ^Mjßtu eine fiinf- 
fifcherige Frucht angeben. Dadurch wfinte diefe 
' Oatluttg der i<(uj/y<rAM noch näher kummen, wenn die 
letztere nicht eine ffU»fhl.itlrige Corulle hätte, die 
hcy ^onroül/fa eiiiLlaitricr ift. Auch fcliwillt der 
Blilthenftici unter dem Kelche fehr ftark an, was Iwy 
Jbuftiia gar nicht der Fall ift. Der Vf. nennt diele 
Bikinng Anthocori/Kimm. Tontanta (Bellardia U^.) 
findet der Vf. ganz mit Coecoeupfelum Patr. Brotvn. 
oherein ft l mm end. Ree« mufs ihm darin jpaz Beebt 
geben. 

Uri£;cmnin raich ift die Ausbeute an neuen, und 
an iclilicnnLcn fchon bekannter Arten, tlnter 
diefen heben Avir nur f»lgende aus: Macrofobinm Äy- 
mutatoidtt rahl und Hippotratea malpighiaefoUa Rudg. 
werden berichtigt. Die letztere wird ;ils Tnnjella 
aufgefnhrt. Bey ilcn Cvoeroi len mnthl II. M. die 
interefrante Hrmerkn/ip, dafs tlie Horftcn uod 
Schüppchen in den ßlathen zwar wichtig zur Unter- 
fcheidting der Arten find , aber nicht zur Beftim- 
aiimg der Gattungen hinreichen, wcÄ] f?f ni lit 



ft i'* " ** ^ ftJWB» Ree. giebt dem Vi. gexu iicgiit, ja uaentbebriich wird. 



weil alle zu feine Unteifchei düngen der Gat 
blofs auf einem Merkmahl gegründet > die Wil 

(< '-uit't nur erfchweren. Su find ifn: Gnttungen Di- 
ihromtna und RUyncSwfpora l'ahl niclit gut \i>i\ Sckoi- 
nus zu unterfcbciden. Cifptrus Hydra und rotunduj 
hM der Vf. fnr nicht verfchieden» Cntirus CiUU- 
phorus, eine fch(~>ne neue Art. Amlii mirifcms FM 
fjill nach dem Vf. mit Cvpervs zufammen, da am 
Ende blofs die geringe Zalil der BliUhchen der Haupl- 
charalvlcr der erfieii Gattung ift. ] )-!in die leereo 
Scluippchen an der Balis des Aebrcheus kommen 
auch My einigen Cyperis vor. KUocharis R. Br. und 
Fimbriflviis Fahl, werden ebenMs billig mit Seitpi 
verbunden. Bey Erieekloa KunA. wird der Cha- 
rakter vcrheffert. Nicht die borftige HnJle derBloth- 
chen, fondern der einfeilige Stand der letzteren, die 
gegrdnnteti Kelche und die fl.iche innere Spelle uo» 
trncheiden die Gattuug von Milium. Bey Pamiam, 
vrovoa der Vf. «ide neue Arten auflVeBt , werden 
die neuen Gattungen, von Paüfot- Beaiivois ance^;^- 
bcn, verworfen. Der Vf. hat Hecht, wenn er J e 
Granne für einen unwichtigen Fbeil hiilt ; ab^r, 
ftimmt alles übrigp flberein, fo dürfen wir &| doch 
nicht flberfehen» und die Andropogonen find am 
dicfcm Grunde doch wohl richtiger in mehrere Gat- 
tungen abgethcilt. Vortrefflich ift dieUnterfucbuog 
der Bbitlicii des Saccharum officittarmm, womus her* 
vorgeht, dais ^aeqtim mit Unrecht vermuthete, a 
möge ein Andropogon feyn. Der Vf. fand lautif 
volIftündigeZwitterblQthen. Aber folite Säcdiarm 
caudahim des Vfs., welches mlt'S. eontrattum KuvA. 
wahrfchcinlich cinerley jfi , luf l t vielmehr ein An- 
dropogon feyn? \oi\ Maripa rlubl. wird eine (oeut 
Art ilf. wrfa aufgefnhrt. Indem der Vf. Fiola Bf 
bkktiits AaU. als F. AubtHU anfTtellt. zeigt er duräi 
genauere Unterrtiehung, da& unter der erDtem 
ncnming \ier verfchiedene Arten befrifferi wcrJt.ur 
nämlich die\ /hblet'ichej ferner Löfling's Fiala jr- 
bortscetisund Catceolaria frnttscens vnd ^acauin' sVk » 
Hfbfmtk». Dracontium ptrttUum heilst hier CaU» 
UräemilÜmm. R. Bremm hatte fchon vermnthet, dab 
es 2u tier letztem Gattung gehöre. Nymphata Rair 

Stana ift die für N. Lotus gehaltene weftindifcbe 
»rt, die H. iW. fehr cnt der letztem unter- 
fcheidct. Sie hat nämlich Bl.itter, die ol>cn hücke- 
rig, und deren Lappen auseinander ftehend Cn^t, 
keine Nerven in den Kelchblättern und die Staubfr 
den von gleicher LSnge mit den Corollenb!5tterB- 
Nurh eine Art \h N. btanda (N. gtaniuUfera Roir 
fchied), deren Blatter fehr ftumpflappig , gleiclifaiis 
oben mit Höckern hefetzt, und nerznirmig, tlie Go» 
rollenblätler aber korzer^tils der Kelch fiüd. jfa» 
ramia rlmuMfoBa des Yfs. gieht zur Unterfcheidnag 
diefer Gatiung von Bißvotiia Gelegenheit^ Volkamr 
ria und Cltrodendron hält Hoc, wieder Vf., auch 
nicht für hinlänglich verfchietlen. Wir Obergehen 
eine Menge anderer Bemerkungen , wochirch wde 
dnrch die vielen neuen Arten, das W^rk ftir df« 

Kenntnifs der Irupifcheil Qewichfl höcllft WiclkM^ 



Digitized bfy Google 



Mam. ii, ^JANUAR itti» 



m 



' Bsitimt b. Ünminfer: PUnfM ffamilia Afpirifo- 
tiarum nueiftrat. Difiriffit ff.- Qtorg. (^rifl.Lth-' 
wannt Mecf. et FhU. BM, i»t. FnL F. I. IL 
1818- 478 S. 4. 

Nur durch Monographieen von FamiUen» die mit 
'o vieler Siichkenntnifs und .Beurtbeilitpff gearbeitet 

A-enlen, als die vorliegende, kann din Wifffiircliaft 
jewinnen. Hätte der Vf. nocli die i^roüt'n Samm- 
linken in England vorher fehen Urinnen, lo wiirde 
"eine Arbeit freylich an VoJlftändigkcit und Sicher- 
iicit ungemein gewonnen haben : denn die wichtig- 
[ten Pduzen-iiaininlujigen des fcften Landes hat er 
trefflich benatzt, die öattungs- Charaktere verbef- 
crt, die Synonyniie berichtigt, felir gute Hefchrei; 
Jungen gegeben und eine .Menge neuer Arten ent- 
lecKt una baftimmt. Wir heben zuerft die neuen 
Dattonnn knt: l) Tiariäium (_ätiuürc]n»m indicum 
L.) mit tief «weyßcherigen PfaRlen. 2) Eckino- 
'oermum. R. Brown' s und Sivartz' ens AnMm beweg 
Jen Vt. , die mit Wicieriial<en verlehencn Früchte 
■ron Myofotis Lappula, ichinophora Palt. ahChirakter 
üoer neuen Gattung anzuCehen» um fo mehr, da 
dieftt Frachte an den MittelAoIchen hängen und 
jjne undurclibuhrte Bafis haben. Bcy Myofotis find 
ic dagegen an der Bafis clurclibolirt und htzen mit 
liefer auf. 3) Cramorpermum , dem LUhö/permum 
.erwandt, aber durch fehr lange Staubfäden und 
n der BaQs ausgehöhlte NafTe unterfehieden. De^ 
VI. kanot nur eine bisher ganz unbeKannte Art aus 
^birien. welche hiezü gehört. 4) MoUkia. Auch 
tier find die Stauhf.iden lang vorfteliern! , abflr die . 
Viiffe find ungleicliformig und an der Balis undurch- 
K»hrt. 5) Colsmannia mit fünf winkligem gefärbten 
ielcb, äocksofürroigen Gorollen, vjer>dreykanti- 
zpn Naflen, tn der l)a(is dnrehbohrt' und auf dem 
'\elch einpeftlpt. 6) Stomntt'chif.m , mit flcifcliigcn 
;;(!vvölbchen am Racben und vier an der Bafis ikirch- 
iniirtLii Nnffen. Michaux Onofmodium nennt er mit 
Sprengel Purjkia. lA/eopRs und Andmfa unterfclieidet 
!r theils durch <lie aufgeblarene Befchaffenheit de« 
iLelches der erftern, thcil«; durch die Barthaare im 
[lachen, da A. eigentliche Gewolbclien hat. Derge- 
'talt find I ycopfis Orientalist varieqata, arvtmfis 1» 
md macroplitflta Lam. Anchufen. Ütuegea gehören 
\nclm[Mpkta^ rofta M B. , .9mMafaSiSlkt alptflru 
SUutHt und lutta Uomtm. zur Oaiiunc T.ycovlls. 
Die Gattung OmphaMtfTourn. Link, und Trichodes- 
na R. Br. werden aufcenommen. Zu den crftem 
jehüren, wie 2um Theil fchun bekannt ift, CyiM- 
lloffum «iMdu», cappadocicitm ß^., vmpkaiodes L., 
üßanieum FaU.» tmifotam 1..^ myofattaät* Labill., 
tnd feorphidfs L. Zu lirkkodt/ma Borago indka, 
t^anka und ajfkwut» ■ ' . 

Wie grofc der Zuwaol» «n neuen Art cn ift , er- 
lellt rehon daAus, dab der Vf. einige funf/ig Helio- 
ropia aus eigener Anficht berrhrciht. H. gnaphalo- 
'ts fchlicfst er aus, weil die Krudit eine zwevkiir- 
ii'e Beere ift , die Pilanzc alfo zur Gattung /ßfe/l&r- 

■Jimidia gehört. Von JUgo/otit iobM&km^trmm) 



werden 24 Arten aufgefflhrt. Wir hemerken , dafs 
M. fylvatica Ehrk. , alpeflris Setimidt (^ntpieola EneU- 
bot. fuavtolens If^.), palußrity arvtnßst vtrfieeiSH^ 
Eh'h., nana ff^ulff. als eigene Arten erfchcinen. Mffof 
Otis fquarrofa Rttz. bringt er zur M. Lapvuia; aber 
Marfchall van Bitherßeins gleichnamige Pflanze fteht 
als eigene Art da. Cynoglojfüm bicolor W. ift Alvjrt von 
C. efßcinale. Batfchia Pnrfli. kommt mit Recht 2U 
LithofptrmmuitfowAiidMUa virgMah*Ji* tbutoria ZT., 
Cynoglojfüm mdrlMteiH TiiiirE, ni/nioMHa vhrginica^ 
tr.aritima, ßbirica , die von der gleichnamigen 
Purlliiichen verfchiedcn ift^, ßmplictfßma Lidtb^ 
davurica Simf.y fuffruticofa U^. Vortrefflich finden - 
wir be£Qnder«.auch dis Anordnoag der Onofmem 
O. anguflifolmm nennt der Vf. eine itallenifche Ari^ 
die bald O. Orientale I)alil cinertum genannt wird. Zu 
O. ßellulatwn i\J B. zieht er des letztern 0.' tauricumt 
O. cinertum Schreb, und O. nttntanum Smith. Zu O. 
tckioidt* L.t O. artnarium Kit, Zu O, ruptflre MB., 
O. temuMium W. EeUum» ttTdcherden Schlufs 
macht, hat 60 Arten. Hier bemerken wir, dnfs £. 
eandicans Decand. zu E. faftuofum ^acqu,, E. grandi' 
florum Andr. / i E. formofum Per f.., E. afperrimum 
MB. zu E. italicum L. , E. afperrimum Perf. zu £. 
purenaicum Desf.t E. italicMm Linn, zu E. ittfitanicum 
L»t E» imfitoMieMm Umk. zu E, ploMtagbunm I„, E. 
pnflrattm , Ttnor. zu E. parvißorum Roth gezogen 
wirdl Wir haben durch dicfe Angaben blofs auf- 
merkfam auf ein Werk machen wollen» welches de^ 
Wiffeolebaft w«liThaft filnierllch ift. 

Halle, b. KOmmel: Dil Eytr der V.ügtl Dtutfchf 
lands und der benachbarten Länder^ M uaturgt* 

. trtmm ^bbildumgtn und B^ekr^bmttnt nebß tt< 
mtr tattltarifcktn UtbtrßeU iir NitnrgifchiekU 
der hier voriomtntmden f^Bgel, von ^. F. Nau- 
mann und Dr. C J. Buhlt. Erßts Heft , mit 
2 ilhim. Kupfert. 1818* VIiiiidi8S. kl. Fd. 

(2 Rthlr.) 

Theils wegen der Unvollftändigkeit» theils Wigca 
des hohen Preifes der fchun vodbaiulaieilWMkedia- 
fer Art, befcbloflien die Vff. dag -vor uns Kanrnd« bpi^ 

auszugeben , wovon jährlich 3 bis 4 Helte tierans* 

koiT.iTien füllen, deren jedes 20 Ijis 32 Everahhildun- 
auf 2 iiluniir.irtcn Ivupfertafein, nebft dazu ge- 
ilen ausriihrlichcn BefclircibUl^gni, enthalten 
iviid"^ Das erfte liefert 32 Arten von 94Gattun£en'; 
denn die Eyer werden nieht in fyf^ematircher Folg» 
der Ordnungen und Galtungen der \'ögcl abgebildet, 
welches freylich, wenn dabey gleich auf VoUftäit- 
di;:lveil gefcben -werden follfe,' nicht wohl ausfilhr- 
bar fevn konnte^ Doch wäre es , fuwohl in wiffeö» 
fchafuicher Hinficht, als auch zur Vergleichungder 
Eyer, gewifs zweckmäfsig gewefen, wenn auf jetler 
Tafel, wciiigftcns fo viel als Tnüglich, von felir ahn- 
]icl)eu Evern vcrfchicdencr Arten ni)ch incliicre, als 
hier gefcliehcn ift, zufammengeftcill worden wären. 
Die Ueberficht wird durch die von den Vcrff. 
irfiUt« Jfona der fiefehreibiug^a ishc «rinicbterl» 



fen 
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iodhn niihlich £• Sviten itt Cokuan^ JBf'^^ 
find , von denen die ti«r erften die fyftematifche Be- 
nennung, die Kennzeichen, den Aufenthalt und die 
KabruM des Vogeis kurz aageben, ia der fiatften 
nad feonstBn dann der Nefthau und die Hcfchreibung 
der F.ver ausführlich iiul|getheik werden. — Üie 
üjnleit'ung enthält eine kurze Anweifung zum Stmn 
mein und Aufiiewahren der Eyer. Wenn in allen 
£xeinpiaren dicfes Werks die Abbildunf;on fo fchöo 
«ad faubcr illuininirt find, wie in dem vur uns Ijc- 
gendcn, (olätst die AuKfOhrungNichu za wünfcbeu 
ttbrig; «od der Nam« X!mmmm»V, tiaegfo thStigea 
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Wid einficbtsvoIlen.r 'pi^dUilelM» vaA tkeOMtiWMai 
Ornilhokigen r nemhrt wohl fbc die RJohtigkat der 

Aiigaljeii liinl.inclichc ßilrgfchaft. Von der Rich- 
tigkeit der Abbildungen und iierdweiLiungen der 
meiften hier gelieferten Arten bat Ree. durch Ver- 
ci^chung -«lit einer siemlioh voiliiändigen Rjei^ 
ummlung inUndilcher VOgel fieh Oberzeugt ; jedocii 
bemerkt er nur noclv, dafi ehiipe AtjVjiJduugon , ^e- 
nif;ftens iiacli denjenigen natürlichen Exeni,)]jrfn, 
die er vor ficli hat, etwas .-u ivl in utintlic;i i'ir,d, 
z. B. die Eyer von Panu eotraiius» Partu pdufiiit, 



LITERARISCHE NACHRICUiEN. 



U n i v e r fi t ä te 9* 
Marburg. 

'en I. May 18 '8 erhielt Hr. Karl fVilkihn Ulrich 
9fapttr^ der Medicia Doctor, abweCeod die philofo. 
yhibb« Doctorwrilrde. 

Den i5- l\1ay enheille die medicintfclie Firii'tit 
Hm. f<ttr yofepk Robtrt, aus dem Königreich Holland, 
die Doctorwürdc. Seine Diipauttien bandelt dr /im 
ttfitii in fjrm. 

Dcsgleiclien dem Hrn. T^uamti 9pm Mtt eef dAh 
Küni^rcich Holland. Die nrobeCcfarifc deOelben. ift 
lietiult de ktfatitiit, . ' 

. Den t6* JaniAs wurde Hr. Hetmtttn Grcft mc Ro. 
'ilBtba! in Obcrlierren Doctor der [Vledicin. SeueDiT- 
lertation handelt de «nori ? coerulco. ' 

Pen 30. Jalius war die^MKfi^nircIie Doctorpro» 
motion des Hn. Ludwig G«nitnm\ nacitdetn er Uber 
Thefen difputirt. und «ine Differtetlon dt V(M«/rrn»- 

iftn 4. Augoft ereirte die ^pbltolbphirch« Faeol« 
In. Franz Rudolyf: Htrmann, priraiitirenden 



Breslau« abwefend zum Doctor der 



'tlt den Hn. 
Gelehrten in 
Wlobpbie. 

Den TO. Sept. machte die medic FacuUat den Hn. 
JokanH Fri'.irich SchJottmann aus Müblheim am Rhein 
•son DÖcior der Medicin. Seine Differtation eni hak 
tfkaritmtt *rüt objtttriciat etvi noftri di/cipliKtm culii<h 

An deiTif. Tage wurde Hr. Tettr Arnold Amt au» 
■dem BergUchen Doetor der Medicin. Seine Dillerta- 
^ett buidelt d» fti^M<yrti ufu tt abufu. 

Den 13. Sept. wurde Hr. KäH Ladßtig LnvMt 

' intma Hemfaurgi rnnre- 



Aciuarius bey dem Handeisseeidu 



iiiijh rfe iT* er 



«lie Prqb^fbhrift dt UpAmtfi^fiMiß ämtfKt ufm kiäam 
infrimif im ntgotiit tamUtMmr eingeroebt batta. 

Den 14. Nov. eitheihe di« philofopb. FacuhitK» 
^oktuimjtcoh Nocggcrgtht AlTellor de« Beiiwerkt.C«^ 
legiunt m Bonn and Mafiererdentlidwn nofeüor dir 
UnirerfitXt dafelbrt, die Doctor wrn irTc. 

Den II. Dccember ertheilta die inedic. Facnktt 
Hrn. Johann Phtlifp Horn, affemlicben Lekrer der 
EntbihdunjukunCc en dem Lycenm m OriUs« eb«f 
lend die' LPoetorwttrde. 

Den 19 Dcc. wurde Hr. ffllh. Thtodtr Emir-.:' 
Rihltnthal aus Emoaericb im CleTcTobca Decier ia 
Medioln. Seine Diflertetktn kend^t de ftrm t*^nk 

Den 11. Der. er:!ieilte c?ie jurift. Facultät Wn. -'■<'• 
tniaiut Ernjf Indtmann aus Hersleld, nachdem er obti 
Thefen dtfputirt hatte , die höchrte Würde. Sei» 
PiOiertation handelt de tm-phncL*t coniithnit 

Den 19. erhielt iLwefend Hr. Paul Crortlirh .-Ü.'t» 
Martens aus Danzig, Königl. Preufs. 1 Uiei rhi 1 itiis, 
nach cingeldilckter Probefcbrift de kt/dnctlt rmtM 
■eegtW^r le/tw-die nediekiir«^ Doetorwtfrdfe 

In dem I 1 Tl' Je: i'';|::;cVTurencn Jjhrcs ift der Pr> 
Tatdocenc Fritäricit Rihm , der mit ausgezeichnet* 
BeyfaDe hiftorifche Vorlefiingan hielt, zum aufserDT 
dentlicben Profelfor der Philofophie« and Hr. Edami 
Sigitmm$d LSMI, ealtererdentlkber Prefetbr der 
■Rechte, zum ordentlichen Profefror der Rechte ef- 
tiannt. Der Hr. Vicekanzler 2Ioi« j iftllitter de« gokJ- 
npti Löwenordens geworden. Die Hn. ProfefTortn 
Kätner, Sttim, Bußh and Creuzer^ fo auch die Lelim 
«n dem Pidegeginm, krten Zulagen erhalten. 
• Am I. Jnnuar Igi9 übergab Hr. ConfirtoriaTräi!! 
'Bechhuut auf die gewfihnliche feyerliche An da» Pi* 
rectorat an Hn. Hofrath Sckwtickart^ su welcher 
Fejrerlidtkdli er dnrdi ein FrogMUBB: de ditdmu tra- 
.fiw ML T. iadiembi tt imrrrmMk* ^oga* 
ledia kette; 
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SCHONE KÜNSTE. 

Bkulth u. STBTTrH, io d. Nicolai. Bvchh,: Ffh 
gttmgen, eine didaktifch - «MMaatifch • dwinati- 

fche Uiclituii^ v> i:i ^^ohayin FridriA SoMu XII 

U.17Ä S. 1818« 8- (i Hthir.J 

^ach dem Vorbericlit liofft f!er Vf. , rfafs der Gtift 
Uer dramatifcliea Kuiili auf feinem W erke ruhe, 
ind I» deii drcv ZueiRnu/igspcJichten ift viel von Bc- 

eifierung und Von Eingebunden der Urania ciieHevie. 
Ja Hr. S. als Dramafui^ bekannt ift, welcher mit 
'tfftne und Schröder in Verbindun« geflamlen, und 
ror vierzig Jahre» fchon, freylich nicht üegreich, 
Sf«Ä» befwidet hat : fo i i t i ^ 1 tanti, zufenen» 
will 4IMIIM tßMtuftrat hie promißor kiatu. , ^ . _ . 
'^Dct Scha*plat35 ift: Schlofs und Herrfchaft JW- 
Uu am Fluffe BeiJach im Lande unter der Em, und 
lie Zeit: das letzte Viertel des verfloltenenJanrhaii- 
lertS I" Fridau lebt Sophie von Seiden, mit einer 
ineeoommenen Tochter, Colcftine Peraldi. Den 
\^nd Vi>r dem Stock bat <lcr Blitz ein Gartenhans 
n Brand gcftecktr in welchem CölefUne Geh befand. 
Jophie ift aber dleOdahr ihw8 Liehlin« halb des 
rodcs pevvefen, d. h. in Ohnmacht gefallen, aber 
siiLFremitcr hat Cöleftinen gerettet. Das crtahren 
wir In einer 9 Seiten langen Scenc , und nebcnbey 
ÄTird gezeirt, dab bekle Frauen vortreffliche Pcrfo- 
,en find, und einander auf das zärtlichfte liebcru, 
Sun kommt der Arv.« Holm, wundert fich. dlB 
Frauen nach ilcm Schreck von geftern fo frflll ftwicni 
in frever Liift (im Garten') zu fin<len, fpricnt, dem 
f\ec. völligunverfiändlich, von einem kflhncn, fchnell 

rtiriffenen Mittel, womit er die ohnmächtige Sophie 
jcftern zum Bewufstfeyn wiU «urückgeruien haben 
^inc Ohnmacht hat doch fonfk fo viel nicht a«f fich^ ; 
erwähnt des Fremden, den beide Frauen noch nicht 
sefeben haben (denn auch Coleftine war betäubt), 
ind da man ihn natürlich kennen zu lernen verlu ngt : 
To kommt es wie gerufen, dals et eben den Arzt fpre- 
chen will , mn zu hOren, wie fieh tlie Patienten be- 
Bnd. n i r k int. Es ift der franzüfifchcGefandte 
XU Wien, den «icr Arzt höchft un^ieutfch din fran- 
zSfiMm Gtraftlfn unfiris Hofes (a» f. Hofe) nennt, 
N imertaChevaUer St- Prt^ Stnanges. Die Frauen 
liai>en Geh- wr der Hand »urQckgezogen, er .It nut 
dem Arzt allein , und wir erfahren, dats er Sophien 
frbt.n frnher gekannt hat, Sie erfcheint, erRennt 
auch ihn . als den Freund eines Gemahls, den Tic zu 
MarteiÜe verloren, uml als den Liebha ber, welcher 
nach doOen Vcrluft um ihre Hand geworben» •baf 
A»UZ» 1S19> 



wegen ihrer Anhänglichkeit an dem Todten einen 
Korb erhalten t und Tedig zu bleiben gcfchworcn hat, 
wie Tie felbrt. Er entfernt fich mit dem Gelübde, fie 
nie wieder zu fclien , und das fchelnt ihr lehr leid 
zuthun: denn Tie ruft S/33, aus: 

O WM ]m1>' idt Ung^eUichcl gethau? 
Wel^* eia-Qtlflbd« luV fdi nuge^MdiMi? 

Währeii(1 Tic noch mit Cöleftinen und dem Arzt über 
feine frühere Leidenfchafl fpricht, kommt fein Die- 
ner Rülof zurück , rtachdem er mit ihm, wie er ver- 
hchert, efne halbe Stunde weit gefahren ift (we^dM 
Zeitmeffung!), und Sophie erkennt in ihm den ehe*' 
mdl:geii Diener ihres Gemahls, welcher in MaiTeille 
zu Schüfe gegangen , utid im Gefecht mit ileii Kor- 
faren geblieben war. Diefea 'Imlesfall , obwohl er 
das Verfchciden nicht mit angefehen» beftätigtRolof : 
de im er hat einen, mehrere Jahre alten Brief bey 
Geh von dem Gemahl (Julius hicfs er), worin er 
fchreil>t, dafs er an leinen Wundeu Iterben «niffe, 
und feine Wtltwe bittet, dem St. Preux ihre Hand 
zu geben. Als Sophie diefeu Brief lieft > will , fie von 
neuem in Ohnmacbt laUen \ wird aber noch glflck* 
lieh a1^j^f'f'^!M"t , und der Vorhang fitUt. 

Den zweytcij Alit eröffnen Holof und der Arzt. 
Wir erfehren nun, wie ficli's in Marfeille begehen 
hat, und noch fhlher in Strafsbnrg. Dort hat fie» 
Sophie, ihren Gemahl, Jtdins Ptatlm, kennen lernen, 
gcnetrathet, mit ilnn, der franzöfircher OhcrTter lie- 
worden, nachMarfeiJle fich h<>cehen , ihm ein(''ritcli- 
ter geboren, und felhige als Kiml durch die Ftnfalt 
einer Amme verloren, welche fich mit ihr in ein 
Lnftboot gefetzt, vom Sturm in das Meer hinaus ver- 
fchlagen, und nicht wieder gefehen worden. EiA 
Jahr darauf (vergl. S. 49.) ift es wahrfcheinlich ge- 
worden durch rüc Afuilserungen eines Kaufmanns aus 
Calcutta (fein Nomt wird nicht genaqflt), dafs das 
Kind gerettet fey. Der Kaufmann war alier fchua 
wieder fort, als es Julius erfuhr, und er beCchiof«^ 
ihm nach Calcutta nachzureifen, welches auf eine 
hiofse Vermuthung hin ein wenig unklug Irhcineit 
dürfte. Aber es gefcl>ah , und aus zartem {ulclnutth 
wurde der Gattin der Zweck diefer Reife verliorgan» 
um fio mit vergeblichen Hoffnungen nicht xa täa* 
fchen. St. Preux Ichaffte Julins eine StaatsraiflioB 
nach Pondicbery, welches alle Fi n Wendungen So- 

Shiens befeitipte. Durch diele Keife nun machten die 
[orfaren den oiigcffachten (^ueerftrich. 

Sophie ftlhlt fich fehr unglilcklich durch den 
Bri^i' inres fcligen Oemahls. Seinem Inhalt dem 
Sinnt nach SU i^feiit veitic^ ilirGelabde ewiger 
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Treue; doch will fie ficli in ihr Srhickf;!! frt!f !ir»n, 
und Sr. Pren\' lull fii>, woiui rr will, ImIkmi , fub 
foudäioHtt dafs er fic nur als FreiindtH i>ei)t£C, dnfs 
er i^e vom K^tibe itxlre, ihm Gatlin zu feyii. Ein 
feiner Ausweg! Sie feiidet nun den Brief anKr.Prcux 
nach St. Hippolyt zum neuen Bifchof Maufredii;», 
woliiil iT vorauslelzlicli iicreill ift (S. 6o 'i , uu l dor 
GefanJtc miirüte fehr uaarlig icyn » weon er nicht lo- 
^eieli zurQckfahre. 

Miillerweilc erfahren wir, djfsHolm fnihcr im 
Karlsban«! tiiuen blinden und nielancluilil'chen Afiairn 
Sadi an^eLruffcn» un'd in feinr UldneWtldeiuriedeley 
einijicfQort har, tun ihn %u kuriren; biu{ ricliiig» 
yiaclidcm Rolof mtt dem Briefe einen einzigen AuT- 
tritt lanj; lurt ift, fo ifl auch f. hon Sl. Preux wieder 
zur Stelle. Ilüloi* inufs iiua nach, und mit ilini 
zurück geßoeen feyn. Inzwifchcn ift hier (S. 680 
eine offene Ver\vand]un<!, und kann altcufalLs ein 
Zcitfjtrung pedacht weriJcn. Vielleicht warSi.l'rcux 
noch nicht fort nach S;. Hi] juilvt , nmt lialtc fich Loy 
der Waldeinfiedflcy ii il.; 'luilt'/n , wu wir iim, den 
Brief ffb 1)11 i:n Scliiibl'.u k , S. (^9. a iitrffirii , unil wo 
er» voller Ahndungen , den Aiiaieu ieheii will. Das 

SÜingt ihm uatflrlich, und er erhfint in ihm — wen 
gt er nicht» aber nun fielit deutlich genug, dafs er 
in ihm feinen Freund und ErbtaJJitr der Wlttwe von 
Marfcillc, Julius P.ilni , erkennt. Mau fullti' erwar- 
ten , dafs er es furort ihr /tf^fB würde; aber er l)e- 
fchliefst das Gegctitheil, um — der göuUcheiL iVl« 
fung ihren Lauf zu laffen. 

Im dritten oder fpäteftens im vierten Akte kann 
nun nicht fflgÜch Haupterkcnnuncsfcene ausblei- 
ben ^ nur, damit (ie nicht wieder einwitig fey» muls 
suvor Heim die Bliniluit (eine» Patienten heilen. D» 

f:r «rn tfnrrli Gichtftoff erzeugter putartii^er Staar ift 
(ä. jjjj.): lo hat (las keine Scnwipripkcit. Abc i" der 
Vf., vermuthlirh luii liiclit der bekajuitc-n Scenc aus 
Xotztbue's äiit>ekanntem Epigramm zu nahe zu kom- 
men, wollte die Operation nicht «d actione fondern 
tm rtcit fetzen, pleicliwohl aber follte die l/eber- 
rafehttng tlos Geheilten bev «lern Gefühl <lcr wieder 
erlangt» n Schkr : ; ' m ZuTduuer niciit vt rlorcn ^e- 
h^n. Wie Diacht er das? Ree. traut ieiuea eignen 
Augen kaum« Der Arzt ersählt S. X14: 

Dann trat kb IdA %n dem Sehlummtmitn , 

Der Angeu Bind« »«hin ich bnfl ihm ab , 

Und CS f >rchah', ich wagt', ich heilt", er fahe. 

Sadi fey, fährt er fort, des Cefchehencn fich unb*' 
itu/ity und fe erblicken wir auch ilen Geheilten ia 
der Folge, entzückt Iwy der Abnahme der Binde. 
Cs ifl niclit filaublich, dal's Hr. S. uns fiberrcden 
wolle, Ilu];ii habe einen Schlafeiulcn am Stanr ope- 
rirt. Gleichwohl fleht es da, und wird daJurch 
nicht erklärlicher, dafs frflher Fabio, SadiVs jun^ier 
l'dhrer» im Jubel erxähU« Sadi fey geheilt* Holin 
hab* ihm die Au^en berObrt, «nd er habe: Licht! 
Licht ! nerafen. ^SoU dem Kr.i iikcn die ziemlich em- 
pfindliche Staaropcratinn wie ein Traum vorgekom- 

mea reyni ifellfta fv fich jd«ht uiebr eriniitrt» jat' 



vor dem Zufchaurr (S. 723.'^ zum 7^vcv^en^^ale mfi: 
Tap! Hannherzi.er , irb feb^Y Oler fol! ihn Holn 
bloi's durch Hrr'Uirunp der g^/i/i.'o^TcufnAiip'sn, daru 
ein Wunder der Maiomma fichcili b.il>cii, die Filvi« 
will haben entfchwebcn fcnen? Beides wäre hier, 
wo fonfl alles nalflrlich zugeht, wo fogar der.^i 
vorher (S. sy-) die Vcrjolailutig der Krankheit fj 

frurdifch expunirt, und auf ihre Befchaftenbeit in 
[offnung der Herftellung grUodct — bei le$ wj» 
gleich abfurdt und auf jeden Fall mflfste derAnib 
vreniT es der Vf. fo gtdieki hätte, es oBumwwdn 
fapen.- So weifs man durchaus nicht, u<ran mu 
ift: denn der Erzählung Fabiu's von dem Wuuiiff 
der Madonna widcrfpricnt der Arzt fS. in,"! pe/ii 
zu» und vindicirt (einer Htud» Vurüctit und PiilfiuiS 1 
die Ehre der Kur. I 

Inzwifchcn Julius Sadi Gehl, und erkennt f*?i 
Weibs nachdem er von ihr ift erkannt wiirden. bet , 
Chevalier hingegen , nachdem er geahndet« dabCi* 
lefline die ai.f dem Meere verutiftlfickte wtr\kk 
Tochter Soplüf IIS fcyu könne, ift davon pesW'ifW' 
uin den Bifchof Maufrcibni /u lud en , well hci 
Mönch Bcncdetto Lehrer iin Haufe des ^lüajieri 
Peralii am Lago maggion gewefeii Ük« endtfieSidii | 
wohl wilTen wird. • 

Im fünften Akte erzäldt nun Julius feine Fju 
Er ift an den Schach von Kandahar verkauft wordnii | 
zu hohen Ehren eelangt, zu tiefem Falle g^konaMK j 



nach Europa pcfchickt , bhnd , und um den I 
liehen Tod feiner Gattin, oder eifenllich um Ja 
Zerbrechen einer ^?ar/>, tieniniiig gcwortlen. ^* 
es möglich ift , dafs er wieder da ift, kann denL^fi 
da er einmal fieht* daf$ es (im Drama) »akr ift* o}/ 
nehln nicht fehr intereffiren « am wcnigften in euß 
T!r/ähhu)p, die an fich felbft höchrt nnwahrfcheiiilic* 
j[t, und wubey es ganz unerklärt bleibt, wieJafi* 
der nacli Calcutta wollte, um eine verlorn; f»: "'^ 
zu fuchen, wahrend feines (jhlckszuftamks »0 wo- 
dahar thcils an diefe Tochter nicht mehr fi^m 
theils fo gar nichts that, um eine unverbfligt* Ä**" 
rieht vom Tode feiner Sophie zu prflfen und 
hellen. S.hliefsli, h kc^mmt St. Preu\ mit dem »• 
fchof. Alles rirhtig! Der Kaurmann aus Calcn'i 
hat die kleine I -'li Je gerettet, und fie de;;-, kirxffrloj«» 
Ehepaare Peraldi am Lago maggiore gefchenkt. rc- 
raliii , nachdem er das dem Mttneh in der Beicht 
vertraut, ift peftorhen , feine Wlttwe, eincDre»"*' 
rin, hat das Mät llein mit auf die Jleimreifc P»**" 
men* und es, ehe fie im Lande unter der EoS'i' 
einem Fieber Tode« verfithien, durch Yam!^^ 
Himmels feiner wfrWichen Mutter als ein hei/ifö 
Vemiächtnifs him^rl; ' -1 . Diefi» Gottlob letzt* 
kennnnesfcene in,!. Iii alJe Welt cliU klfch: dennn«« 
St. l'reux frent fich edler Wr:\r J,,., Xis, w'jsten» 
Liebe zu Sophien in tien Jlattu fKO der Honniif'P' 
lofigkelt zarflekbringt. 

Fiipungen heiCst das StOck. Fnpngm fi>w 
allerdinns; aber dichlerifclier ErfiiMiungsficilll"' 

nidik tanmux, und df«iiiiliiig^fchegdiw»»»"'g 
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fic nicht geordnet. Angenommen» dafs alJes To« wie 
es hier pefchildcrt irt, fich begeben könnte: was füll 
es denn für eine Kunftwirkung hervorbringen, dafs 
alles gerade fo, fo abenteuerlich, erdithtet wor- 
den ift? 

Die Zueignungen und mehrere Stellen im Stück 
geben 7.u erkennen, Hr. S. habe didaktVek'roma»' 
iifch'dramatifch zeigen wollen, wie der Himmel die 
Gerechten, um fic zu prnfen, in Unglilck brinet, 
lind fie danu (hirch Ftif>Hvgen wiedef herauszieht. 
Uabev fpifit der Hin^nicl keine Holle, die. dem 
menfchiichen GeftM ■lira|;t. Durch Jahre langes Un- 

Slilck geprüft la werden, verdUat die Tugend nur 
ann, wenn fie ficTi unlauter, tmficher gezeigt hat. 
IXivon iff hier keine Spur. Der Himmel fcheint Ju- 
iiiis und Sophien bloi's f.eirciitit zu habfn , um dra- 
rijatifclio Ktlecte mit einer JVciheiifoJm' \<)m Airnitio- 
acn hervor/ubriiuen. Aber auch düji kfl'ecte hat 
ihm der Vf. unt.'er< iiirkt ^enug gefchroälerti indem 
er ihnen das Üelicmlicbemle genommen» welches 
.allein folckt Annitionen theatralifch wirkfam machen 
Icünnte. Krc . meint nicht die Ueberrafchnng des 
Zufciiauers allein , ilie in vielen F^illen fchadet , fiatt 
ZU nützen. Es fehlt grOlstenlheils die Darfteilung 
des heftigen , Affect erregenden Eindrucks auf die 
fich Erkennenden rell>rt. ^mmtllch gleich- und ein- 
furmipe Mufter von Kromrniekeif , eri<enneii fie fn h 
nur, um die Filpunpcii des Himmeis zu picifen, imd 
find fo chrißlich gefaßt imGIOck , dals dei Lefer nicht 
umhin kanu, feinen Anthcil daran cl)e;ifalls auf eine 
ndii^e ZU befchrlnken. Ift diefe FafhiuK die 

Wirk uns t welche ein Djr«m Auf dos CemOth hervor* 
bringen udl? 

Ree. glaubt deutlicli wahrzunehmen , dafs Hr. £ 

S entlieh ein G^euftRck der ronuntifcheu Schick« 
ttragödie liefern wollte, welche man neuerlich als 

Uncbriftlich befehdet hat. Kinen rii.'dicen Himmel, 
Cchtl>ar im glftckJiclien An<;f;aii{;e uiidücküchar Ea- 
pebeuhciten! Das war, dramalurpifch genommen, 
ein unglticklichcr Gedanke. Hr. & hätte Caidirmil's 
das Leben ein Traum» oder itjßm teodhaften Prinr 
zen ftudiereo foiien» Hin zu lernen, wie man diefen 
religi'lfen Zweck mit dem poetifchen und drama- 
tifclien voreinigen Itann (f. A. L. Z. 1817- Nr. Ks )- 
Das V>n rann auf Gottes Gnade zu ftia ken, ifl der 
Xircke Sache; die Tragödie, eleichviel ob mit oder 
ohne glOcklichcn Ausgang, kill die LeidenfchaAen 
reinigen dtirch das, was furchtbar und mitleÜswtlr' 
dig ifl- TJntI am fchlechteflen flärlu man Oberhaupt 
wohl jenes Vertrauen aufGnade, wenn man die Gott- 
heit als ein Wrfen darfleill, welclieS '/um Leiden 
ohne Schuld verdammt, um nur davon gnadig wie- 
derum erhifen zu können. Dicfor Glaube kann allen* 
Ms den Un^ficklichen mit Hoffnung tröften; aber 
frine liibt zurOotthrit ift er zu untergraben geeig- 
net, und den Gtücktiekmm'OÜÜ^n. 



durchaus verfehlt. Es cicbt einzelne Stellen , Ijefon- 
den in der Rolle des Blinden und feines Dieners Fa- 
bio, die zum Herzen fpredien, Weil fie aus dem 
Herzen zu kommen fchcmen. Einige von ihnen wor- 
den, von der bevtieloglen Mufik unterftötzt, fclbft 
auf der Brdine vvirkfan» feyo. Aber es fuid ilirer' 
jiiclit genug, um für eineMengeMifsgriffe, Schnitzer 
und Aiigefdunackthciten zu entfchädigen, denen maa 
in jedem Akt begegnet. Hier einige Beyfpiele. 

GAleftine fagt S. getrennt von ihrer edlen 
Fretmdin, alletm vollendet ^eftosben)» wOrde fie niüit 
ftUg feyn- können. S. 13. mifst es: 

Wen Hc i Tri udcl mit ihrem Zailbe-rftab b«r€hlty 
Dem duftet auch de, Lebens Blum* am GraJto» 
IM lu^pAt Um Rofin für Cjpr^ffkm ebi» 

Holm erpegnet darauf hichclnd- 

Foetifch fchün, dock auch profailuh wahr? 

Weder das eine , noch da« andre. Die Leben^Anen 

welche Hofen ftalt CyprefFen tifitatifcht , ift ( Jalima- 
thias. S. 16. wird es grau/am edel genannt , d.^Js der 
Fremde dem Danke für die Rottung fich entzioben 
will. Der Sinn ift wohl, dafs eine Graufamkeit» 
eine Härte In diefer Befcheidenhcit liege ; aber jener 
Ausdruck mahnt an das lächerhche/i»r4rM/ini«rt ttm 
der Franzofen, und an das „eraufam fchön**, wel- 
ches man bisweilen von deiilfchen 1) mnilincni liörr. 
Wie leiclit konnte diefc Idecnverbiudung venniedea 
werden. S. i7. fiigtHalm: 

Er (der Fremde) 
Sehien feft bellimmt , uiu xa vtrhnfmßtL 

WelcheConftructlon ! S. i g. ftöfst man auf den Genufi^ 

ihm danken können («k können); S. 33. auf: 

Wie mildr' ich ihm de« Ha//nung*fdien Schm«n? 

und S. 47. auf dieTe Scanfion de$ Jamlms : ' 



£benfoS.49: HOchft wahrfeluSnUdi» iindS.?;«. 

W: Abw «ur Heimath madit ihm — (feil ein halber 




fcWoffenheit un.l Ergebung. S. 66>. faheint der Arzt 
keinen Cafus ricluig fetzen, und .die Cupicuwen» 
swe^ Dativen nfeht vermeiden zu kOoDCii : 

Bot iMkawAMdb^ (7) iMtoufck bclchatut , 
Erhhf ich «ua AdbathalU mir. 

Nachdtm Sophie dein mit feiner Werbung frß- 
her alu-ewicfenen Cheraliet durch Rolof drti «tefta- 
mentari leben Brief <le<; ftcfbenden JolUrt gerendel 

S. Ol.) H<i!of wiL'dorknmmt, Ifl fie 



hat. 



und 
übe 



nun fS. 
MTafcht , 



daf^ der Bewerber 



Prüfungen zittern mache«. Jhöchft Oberrafcht,' 7.u b.ircn, 

Das vorlieeende ERennfl^errchdnt'daWd^' falbftdafey, und faut S. 94 : ^r«/«» will ich dm. 
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und nic'it unfichtbar Ift, wird das Sehen und da«: Hö- 
ren \on der Üiitenrediing nicht zu 'trennen feyn. 
5. 95. tritt er ein, und ttie Anmerkung fagr : „Der 
Ton feiner Summe ift die ganze Scene durch gtfpannt, 
und ein feyerliehet ff^Üdnukel l)e/.i'it K.-id , uds er 
fprichu" HelldunUel? Soll iler f.ichtaaj^tn nieder- 
eelafTen werden? S. 96. f«H Suphit- die vVvu te: Es 
ift gefchclin, rne-in SchuUfal ift erf.ilU, mit dernffV* 
iUgtn Tone iler Ergtbung fprechen ; und ftleich der- 
am T^rünen ansbrecneiul ; Dort , Julius, dort bin 
Ich Dri» nur wjederl*' Ebcndafeibfl fagt iie zu dem 
«MllocbeiMii Gttten „mit BiigeifteniDg"': 
— Uaiit*fclilMDicihti*lHi» 

Icf, luotitt Diek l I 
Ich wollte Dich? tind das in der Begeifterung? 

Ge^en das Rnde, nachdem die Vermählten fich 
erltannt haben, kommt mx !i folüonder Incidontmmkt. 
Sadi er^vahrt Rolofs Anwelcnheit. Jetzt t'Mt ihm 
fein Brief a» Sophie ein , in welchem er fie <lcm 
St Pren^ vermacht, und (einen Trauring jl)r zurflck- 
cefendet hatte. Darflber wird er Irrfinnis, und meint, 
ky fBr todt zu achten« SopliiemOflip demSt.FirettX 



gehören, de fev fOr ihn verlort» » wcU«rd«i% 
weggegeben. Der Ar«* l5firt RA nun von St< fitu 

den Ring geben, fleckt ihm d'/nfelbcn unhcmerklin 
den Firipcr, tind weg Ift der irrfinni^e Traum. ScJl 
(ijs RunijiiiiU !cvn? ( H ier MyrticlaRtus? odereiueibt 
von niagiietiiciier Kur? 

Genug derGebrechen 1 S. XL ij^Uiaaia zn da 
Vf. unter anderti : 

S" hi'if'f drnn dir rine Welt enlftehn , 

Wo Hand in liand Wabtheit und SchÖBlieit geiia. 

Wenn die Guttin niclit ftlbß kommt, um Hn. S-ia 
Zsugnifs zu jifben, dafs er ihr Gebot erföllt hibe, 
von der Kritik kann er es fchwerlich ausgefertöt v 
halten. Er erzählt im Vorbericht , dafs er dasSUck j 
fchon 1808 vollendet habe. Er hat allo wirklich iis 
Honum vrematur in annum beobarhtct , und zwarülxf 
voll. hatte , wenn er Talent t'tlr die drain^tifcü! 
Üichlkunit befäfse, etwas UcfTeres zum Vorücbeii 
kommen mdlTen. Der (onft verdiente, nachiV. 
fcbon bejahrteMann ziehe fich aus dieferBetrachtunf; 
felbft die Richtfchnur heraus Air feine kAnftige. \i» 
«arlTcboTliätigkeit.' Ihm ' ' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

• Am at'Wo w ber t. J. Starb zu Andelfingen iraCan* 
ton Zürich, 77 J. alt, Sa/aiao« Laadoi», als trefFlicher 
Zeichner und Aquarell-Maler von Milittrfcenen bej 
näclitlicher Beleuchtung und Mondfcbein bekannt. In 
Hßi't Kanftlerlexicon Th.II. Abfchn. 3. S. 667. ündet 
manNachrichteo T«n feinen Arbeiten. Er widmete fidl 
in frühem Zeiten gMbtantheiU militArifchen ItebuM» 

Jren, worn er »on der Natur vorzBglicha Anlagen , euw 
clifinfc 1 i Wune , militarifcb« Haltung und dauerhafte 
Gefandbeit erhaUen hatte. Untier feiner Anleitung bil- 
^O Dch in feinem nibern Vaterlande, dem CantO« 
ZOrlch, ein Corpi Sdiarflobatsen, daa fidl in der an» 
ei gn'ifsreidsen Reihe der 1ct«ten «wan^g Jahr« witcr 

Jrii Sclr.vf' ?ert rii[ipi-n rülim'-r^ aoSZeiobnetC. AlS 

K nftler und al« Militär war er ein origineller Kopf, 
drr wenigeriiaidi erlernten Tbeorieen, als nach dem 
Impuls eigenthamlieber Oedanken, oder aus dar Er* 
falirüng gezogener AitGeht bandelte. Unter der frtk- 

liern Verfaffunu w:ir er z-.vcvmal Lantlvogt, zu Grtif- 
f**J*t und zu EgUf-iu gewercn, wo er durch Geradlinti, 
nnbef lechliche Gerecht igkeiuli ehe , Menfohen k pn n t n i 1 s 
■nd imcm&dete Amtstreue /ich auiietchnete. Auch als 
venveeler HaufMuna des Dichters, iSulomon Ctfintr^ 
und deffen Sfihn» vardianta «r diaTa *A»«ig« üduMS 
Todes. • 



Am II. Januar d. J. ftarb zn Pari? r?er A' ^f"^ 
Ittf jllteftea Mitglied der fransOiifuiiea Atudemit, is 
9a. Jahr« rainas Allan. 

F' cn 'afethrt ftarbza Anfange des JanaarderAb> 
nom l^'idai im 74. Jabra feines Alters. Er luttt üd 
um den neuen Kometen zu beobachten , auf die Scot' 
wert« begriiafi, wo ihn, vom Sohiu^ guilut, «*■ 
Sinada naebher bin Bedienter todt nnd. } 

Am 17. Januar färb zu LQbeclt Iritir. Htrw, 
Prof. aa> da%>n Oyauialke, im 44. Jahra twwiAl» 

IL Beförderung* 

Dar1fr.Oeb.RathllaMiar, weMierUnlo;!^ 

der Rechte zu Halle war, bey der damaligen Z^rf* , 
rung der UniTeriiidt aW.t feine Stelle niederltRte ' 
ficb nach Leipzig zurückzog, darauf ISII inAniu''- 
fcbe Dienfie ging, diefa aber fdioa ifj) aus VwIk^ 
far die Wirfenfcbaften wieder aafgab, und biibsr >" 
mehrern UniverOtäten , zuletzt in Halle, pritci''*') 
Jiier auch wieder mit feinem ehemal ige« Btfhll« 
V'(i[ IE Tu Ilgen hielt, lüt emen ein en vnl fen Ruf *n 
Kaiferlich-RuIUfcbe Univerdiat zu Dorjut <m^^^ 
Profeffor des bürgeriii^n Reelua, röniifchen f««»'' 
ab deatCeban UrfpnimSi arhaltani uid daalaUMt**' 
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LZTBRARI8GH 

I. Neue periodUche Schriften. • 



E ^NZBIOBN. 



ey Untcrieicliap.tcm errdiciiit: Kritifckt BMiotktk 
für das Sckul. UBii Uaterrichuwefimixi QjonatlicbenHaf«* 
t«ti. . Stau «Uar EtafiMm§ latffe 4«r lubait 4«c t v* 
It«n bereits f«rr«iiätcii Heft« hiar uehen : 

L H^: t) Abbondl. des Frankf. Gelehrten vereint 
I. St V. CÄ i>> — .s) ßaUaßiiu^ od. krit. Unteie« 
fucli. o. f. w. MSBtr. — T. 5, — 3) Philof. Ge- 

fchu!.fp J.-r \V.!Uer ^: Vurthaltr. VLB. — T. (3. — 
4) Die rrföheinung. in «1. Natur t. w« TSri. — t. Af. 
l//. 5) y^Altrii Fkcci Argon. 1. VIIl. ed. fVtichtrt. — 
V.' A. M. 6) Lehrbncb d. Goometm t. f{/i4«'. ~ 
■r. /(■• — * »). 7) Abdruck — 'dogm. Bewefsftell«!.— 
V. Lf. t/. I) Thoth od. •JIg.SprachfcbJuffel t. Lindau. — 
▼. W/o». Anhang: \) Horat. epifi, ad Pif. y. Mz' 
a-pftl. — V. A.r. a) Rn&wÄ:. annot. in "TarMlt «'»(»ir» 
iiit. — V. S. und viele Andere. 

II. Ht/t: i) Ntiurgefcliichtc v. Funke. Hg. t. Lip- 
jtoli. — ». ß- I. i) De SitLi et orig. Syracuf. fcriplL 
Göi/«r. — t,MBS, 3) B^trecbt. ab. Frey b., Unfltrbl. 
u. Golt. w.GrM*, — V. B. L. U. 4) Beyträge f. d.Kir* 
chengefang T. Afö//«". — v.K.F.Bo. 5) DeutfcTie Chre- 
ftboni. Y. König, — V. ///. L. 6) Pericies d. PJut. übf, 
T. Kanifik, — t. /f. 7} ' l >ographie v. Hannorer. 
V. Rmntr, t. |) Höret.'« OfelJul. V« K>rc&> 

iwr. T. W.r. 9) Hetliadil! der Sil1ftbiinf|«n FoiÜk 
mann. — r. 8. CK. 10) BiUioth. Rom.CI. c.LK»emM« 

T. l.^ V. A.r. it) -I T. II. — T. PmiiPi^ei:. 

u) Die Bcredf. des Geifilichen Klein. — r. S. H. 
K)) Aofgabebiitter v. ßontaiiiiia. — ^ V. ...r. 14) Ein« 
Icitang m d. Nibel. Lied v. M p M» ^ w. H.y. I5) Tl> 
bulIiFIef^ X. ed. JC/iWieer«k-> v.^aKl^jftf. t6) Grund« 
rifs d. rein. Matbem. Tkihatt. — » v. /■(»' — «*). 
Anhang: i) Uns Kopfrechnen y.Stfftr. — r. R. /J/I 
») Progr. T. — t. M. iSf/. 3) DiH. de Med. 

' irr» fWi* 0 Handhncb d. deut. Prof v. Pi/chon.— 
t. B> 'a) NonH9i V. Omoaroff, — t. £. W. M. 3) //«rr- . 
mami «b. d. f «St. a. litegeilve^ — v. M. Üt, 4) SScAml. 

dfr'/ Gr. Worierb. l. V.. — v. ifiw;^o{o<. 5) Htinfiuf't 
Volksihüml. VVörierb. Zwey Hecenff. — 6) Wichtig- 
keit t\ Sch">.ilftan(lej. — v. Hi. L. 7) Taeiii (^erm. 
%A. PciffoW. — t.S. t) £/cÄ«siMayfr'> Reügionspbilnr.«- 
r.S.H. Anhang: 1) Vaterland. Gedichte geLv. Pro«»» 
mtl. — V. ^> i) Sammlung Muftern deut. Dicht, d. 
Prof. ¥. Sthtr» — T. ^. j) Etymolog. Gudiim. ed. 
A,L, Si. 1119. üijllir Baai, * 



jhwfS. — T. Mbf. 4) Synopr. Erangel. «. i* /Fffü «| 

Lfic*e. — T. C. D. S. u. A. 

Jedem Heft« werden Abhandlungen, BemtrUt^ 
N^pbrSehten, Sobulcbronik. u. dgl. zugefügt, von d^^ 

nen, i>i Jen III Heften enthalteticn, fol^pnde genannt 
werden niü:;en: Fr.igminte da l'^arro vom HoFr-Trl] Sfaa- 
gtnl'irg in Celle; über den Maulwurf vorn Dir, BiUerm 
btck in Hiidetkfim ; üb. d. Vog. o»*«»^)}. v. Dtmf. ; F!or§ 
Claßlca u. a. v. Dtmf. ; Elegieen d. Propert. vom Geb. , 
Juftiz-Rath v. Stromhttk in fFoifenhättcl ; Sendfcbr. an 
d. Hn. Bergrath Foigt üb. d. bey Thiede aufgefiind. fot. 
lilen Knochen, v. Dem/.; ab. einige Stellen in Virg, 
Gt«rgt T. Superint. C/Hcif'tf/ in Hildesheim ; Prohen einer 
neues Ueberf. v. Lucmur. r.Demf.; Ein Beytrag «o» 
Srnonymik v- SCR. DvUkt in HUiuk^i aber die fegen. 
Erroruf im DentTeh. t. Demf.; Bemerk, zn Ariftvph.'t 
Vögeln v. CR. Sanier in Hilicih. n. a. — VirmiJ'clite 
Nickrichtep gegen 10 Saiten. AuJ!,ü^e ausEtciißäds't 
Winken z. Befördemo^ d. Human. Studiumc; d. Lelir* 
■lene der in GStti»gt» im Faoiie dar AUerthunisvr. 
helfend. VertefT. n. T. w. — S cMtknaik : GyrimeC »a 
D^rmnli; öh.d\eKe/igrifckifche»StlbiaUa\ Gymn.«iJU» 
»/v, zu J^d, zu Htimftädt, '. , . , 

Von dieler Zeitfelirlft i^ärtint »onetlieli i Hefe 

von 6 Bogen gr. g. 'die gegenw.lrligen erinilten i3ber 
7 Bog ). 6 Hefte m.iclien dnen Band aus. Der Preit 
ifi far denJahrgang nur auf 4 Rthlr. gefetit. Der lit^ 
rtirifobe Anzeiger fteht 7n Bekanntmachungen offen. 

Die Gerltenber gl'cbe Buchhandlung 
inHitdetheiin. 



IL AiAuodigoTigen neuer Bacher« 

In Jetn Verlage des Buchhändlers Johann Frie- 
drich Kühn in Po Ten ift fo eben erfcbicnen und 
ip' «Uiap Hiliden BodiheDdlenges Deutfdileiidt i» Jibf 

ben : 

EniUitHgtMf kleine, und romantifcbe Skizzen Von 
CarolintJb^flße, Verfafferin der Werke: Guftavs 
Verirranieii , die Honigmonat« » . o. f. wr. Erßtr 
Tlieil. Enibakend: i)niekehea; 9)Wil1i«mder 

Neger; 5) Malhilde; 4) '^""^lie und Uariek; 
))Jufiine. 8. Geheftet i Kthlr. 16 gr. 

Die angenehme Mafiier vnd di« i<elzMd« DerA«!' 

lunf^sgabe diefer dfircTi ihre fri/lipm Sr^lrriffm l-pv dem 
gebildeten Poblic^ gewif» siurenfoli bekaiuitea^cbrift. 
Co C^d- 
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rtellerin babeo ihr Tcbon eine zu grofic Auszeichnung 
in der literarifchen Welt erwarben, als dalk wir nicht 
erwarten dürften i dafi die blofae Anteige fon derEr« 
feheinang dicfe« Werke« bhirelobend FeTn'IMIte, iBe 

Lefer UTid L.efrTi''rpn von C efc^rrnrh und lV:}i\ur\^ cLir- 
auf aufuierkiain zumachen» und üe zur Lectiirc dtL- 
Alben anxiu-eizcn. 

Stufenweife führt uns Jiefe geiftreiche Frau auch 
in diefem ihrem neuen Geift esproducte vom Scliunen 
ZuiTi VortrefTi ichcn bis zutn Erhabenen über, »m uns 
gleichr^m mit ihrem Gedankenfloge nach und nach 
^riraut zu aaaeben, und! aof den hoheik Oenab, der 
Unferer harrt, rorzubereiten. 

Ueberau Biefst Honig aus ihrer mit wahrer Zart- 
beit und Menfchenkenntnifs gefühnen Feder; allent- 
kalben leucb(ct der helKte Verftand und die gerüblroU- 
fte S^le hervor,' and In jedem Worte erkennt man 
die bis zur Iiöchfien Reife gMliekvMtt Kwntltifflt der 
an^rucblofen Verfalfertn. 

Wir feUan flbrigens voraus, dafs jede wobl ein- 
gerichtete Lefe Fiibliolhek bereits in dem BeHtz lüeTer 
lieblichen Dichtung iTt, um die Nachiragen darnach 
gehörig l>efrtedigen zu können, und erlauben uns hier 
aar noch die Verficberuna binxnfagen «u dOrfent dab 
diefe fo ihtcreCrant als anziehend geCeluMMnMiEraA» 
Innf^pn gewifs jede Klaffe v on Lefein tll^pmdMa ItBid 
Tolikommen befriedigen werden. 



So eben ift fertig geworden und in den voi^Qg- 
lichTten Bnobhandbingeii dea In« und Auilandai i^ 

räibig zu baben: 

14!nsr, Dr. An£nigigrifaade der Algebra. 
A "oh unter den* Titel; 

: Älc«bra. Erßtr Theil. gr. g. Anf gttw wei&M Drodb. 

papier. ii gr. 

Gymnafien und gelehrte Schulen , welche Geh mit 

kaarar Zahlung an uns oder an die OrafT'fche Buch- 
kandlang zu Leipzig wenden, erhalten bey Par- 
tieen zu 15 Fxeinplaren das Exemplar /u 16 gr. Sächf. 
Cour. Der ate«^« Theil ift unter der PreCfe , und wird 
khmatt kurur Zeit fertig leyn. 

Ragocsy'ÜBh« Badibandlmgin ¥r«as]mD. 



In der An d r p hT },en Gucbbandlaag nl Frank. 
fn>t a. A9. ift fo eben erfchienen: 

Vtklfi»t, y.^ htntr Vnttrritkt in drr Gto^rtypldt. 
Vitrtt^ nach et n n,- ueften politifthen VV rände- 
rungen und AnJichten ron dem Landdecbantes. 
Brani umgearbeitete Anflaga. gr. (. -freie i FL 
I» Kr. oder 16 gr. 

Die zweckmafsige Umarbeitung des UihleinTchen 
Handboches der Geographie durch einen ehemaligen 
«IFentltchen Lehrer ditCer Wirfenfchaft , d<-n Ifr-rm 

babea wir be/ 



der Anzeige der «irj»«» Auflage, ausführlicher angeg« 
ben; hier dürfen wir nor Uataitt^ , dafs die güfl 
ftige Aufnehme dieles nngearbettetea Sebnlbucbea fi 
den Herrn Landdeehamcn Brand eine ehrenvelte Aol 

foderung '.vnr, l.ev der Jetzigen VMrfrn Auflage angi 
Icgenilicb zu lorgen, dafs dafCalbe feinem Zwecke im 
Biehr tntfpradiei. 

In du Ter riinn !it wurden nicht nur eo^ }CtV 
wieder die neucfien merkwilrdigcn VeraBdcraBgen 
welche Heb in den politischen VerhiltnifTen der Staa 
ten und LAnder ereigneten, gehörigen Ortes einf;e;ri- 
gen, fondem aaeh die Einleitung vollfiindiger jje^f 
ben, und jedem Erdtheile eine f a iftifche Tahtlle über 
den Flächeninhalt, die Volksmenge , die Land- uad 
Seemacht und die Einkünfte eines jeden be&mdtts 
Staate» vorgefetzt, aa-dadnrak dem Anfülngirr fi» 
nodiwendig« Ueberfieh« nt li«^. 

Wir können daher am b mehr fortfahren , dlefci' 

nt^aphifche Handbncli allentbn" cn zu dem ö.Ter.t- 
Ildien, £0 wie zu dem Friv.ii - Uatetrjcbie, zu em. 
pfeUaiu 



Be; Hayn in Berlin find erCchienen, nadiiii. 
wohl bey ihm als In allen guttn BnAboidfau^ 
De a t fek l e nda sa haben : 

t)ii ntmtflt Frtußifck r Otfettgtinng 
über die Vtrfßthtung zum Knegsdienft, die St' ' 
frttjung und Eztiaßung aus deuifelben , und die Vv- I 
ftrgung der Enilarrenen, inaleicbea ÜbttStnü^ Eä- I 
quartirung und ^orypoea-t^ifhingen. Par die ftt» 1 
Xsifcben Unten h 3nen , und dieComitiutia1-Braui'.t3 ' 
insbefondere. Von J. D. F. Rumff^ expedirendem 
Secretar bey der Königtiohcn Regiertuig m Bcrliii 
Preis X Rihlr. 4 gr. 

Wenn von den oben genannten VerpQicbtnogei 
«nd Leiftungen der ungleich gröftere Theil der UbM^ 
tbanen betroffen , und nur duireb eigene Ueberzeugmg 
von dem Ausfproebe der Gefeixe das Vamrtheil be- 
nommen wird, dafs bey delTcn Anwendung jo» 
den auifiihrenden Kehiirden oft willkürlich rerfabfta , 
werde: fo ift wohl nicht zu bezweifeln, dafs die gt- ' 
genwartige Scbrifv mit Recht an den nötbigftea and 
naizlichrten Volktbflehevn gealhlt werden bann. Deai 
Wcrke.ift übrigens noch dadurch ein höherer Gnl 
von Brauchbarkeit und Zuverläfligkeit gegeben, A»k 
die darin emlialtenen Fdicre, Regulative und Verord- 
nungen yullftmdig und unter fiayfilgang 4er Bebiatda 
und de« DittaBM Ae* ErtatdN äufganomiqm'Sad. 

zur Verdeutfcüunf; der i:i "n f.»rc St-hrift - und Tm- 
gangifpracbe eiiigeftUlichenen fremden Ausdrücke, 
nebft Erklärung der wichtigften Cnn verwand ten 
Wörter. £io Spracbfchatz fbr Alle, die im Schrei, 
ben and ^ecben fich reindeotreb edel nnd rirhng 
auszudrilcken >vünrclien, von J. D. F. f\umy^\ ex- 

|>od,$e6r«u bej der Köaigl. Reg. zufi«cÜA. Zwt^n 
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Das Ei^^enthamliclie diefei Buoh«f beTtebt dann, 
claf5 iiitlit nur 'die Verdeutfchung der, in die ge- 
wöhnliche UmgAugt- und Schrift fpra«he ^gefcblicbe- 
JMBt Fremdlinge, fondem zugleich «ueb dte ErklX- 
rang dar finaVerwandlen VerdeuUbbaoim» wdildu 
Es ut nlmlich nicht genog, die oft vlelftbben Fom«n 
zu wirfen, durch v-t^^iVliL? Iris rrfiuclc Wort verdeulFcht 
werden kann, wir loilen auch die untcrfcheideiide 
Bedeutung derfelben kennen , um ße prüfend zu wah- 
Jan oad damit ^daa^nntkferarjlada daltp bafäsini* 
tar zu bezaldilian. Dnrcli dia VarbinduTig diefer hei* 
den Zwecke hat dal Werk einen ausgezei ! npth ;i \'or- 
zug vor feinen iMitbe Werbern gewonnen, und Ut als 
Handbtich ganz daztt geeignet, 'die Fertigkeit eines 
reiadautichani'richtigan nnd bartimmtanAMdrock« im 
ScfaraliMO und SpradSan in anrailian* 



ApditRtlifar« 



la dh« Buehbandlongen DamCeblaadt ift Ar 
:t Rdilr. 4 gr. w bafcom— n; 

Die Urwelt, 

,odar Baireis T<ta dam Oafejn und Umergange ron 
mahr, als ainar Vorwatt. 
V.n 7 G. y. Ballenfiedt. 
Er f te Abtbeiiung. Arcbtologifcha AbbandluDgeo» 
2tary»a Aa/lmgu 

. , . . ' I & ]i. a I ts ■ 

Vorrade 

1. Beweis von dem Üafejti poä Uatargnige a&Mr 

Toradamifcben Welt. 
XL Wider1e(;ung einiger Zwaifal und-EiiMrarfa ga« 

gen L x fienz einer Vorwelt. 
in. Der Menlcb , fcbon ein Bewohner der Urwelt» 
. IV. Da« Hanwmt (Ek^^ frttriffidmt), \ 

V. Die neneften Entdeckungen aus der Urwelt. 

VI. Entdeckung einas grofseo Tbieri der Urwalt 
■ . . rfiay Offlebm 1« Haraogtbani tfravnfeliwatg. 

Vn. Die Gypsgruben bey Thiede, unweit Pr um- 
fchweig, eine reichhaltige Fundgrube TOn Tbie- 
ren der Urwelt. 

ala Pko- 



• VDt Dia -lebendigen Krfitan in 
:dimdWl7rVre|». 

Ix. Charakter der Urwelt und ihl-ar Evsangaifl«» 

X Hat e» in der A'oiwelt Riefen gegeben? 
XL Die Sundflutb war nicht das allgejoeiii^ Orid> 
t!er Urvtalt., 

XII. WasBiaehtf.d*r.l^ltaifk6ad«7. ... 

Anhang. 

I. Verfiteh, di« Sa^en der Vorwelt in der Bibal aof 
eine vernanftifie Art za arkhhrcm' • - ■■; ' 

Uabar im Ward» dar jOdUUiin 2«ib««baiiPg. 



m. War Adam der erfre Menfcli ? Oi?^t ; ül er Ja* 
Alter des lUenfchengefchlecbtS und die erfte £e< 
Tfilkerung der Erde. 
Obiger kurze Inhalt mag zeigen, wai man in die« 
fem mit fo ansgezeichnetem Beyfall aufgenommenen 
Werl'.e, Ja J e crflt fiaiUo Auflage in einer Zeit von 
6 JVIonaten vergriß^en wurde,, Andet. — .Die beiden 
letzten Abibeilungen find abanfallt varüÄidk imd bi 
jadar Bucbbaadlang au \ 



in. Bücher y fo su verkaufeiii. 

Bey J. D. M e u f el a Sohn in Coh u r g find fol- 
gende Bücher um dia bajbamerktaaFraipB gegen baarp 
Zablong zu babant 

In Folio. 

BauratH^ HiftoiremilitatredeFlandres, ^(Comir edit. 
Tom. I'« IV* «tae das oartaa. Haag u. Paris 1776. Ldrbd, 
5 Btbbr. s gr. — Hfdbaaaa'x, jf. Ck., Uifiori« daa 
FBr&aathiims Anhalt.. VII Tbia m. Kpfrn. Zcrbft 1710. 

a HalbfrzlMle, und itjftlhtu AcceOlones hiHoriae An« 
baltinae. M. Kpfrn. Ebendaf. 1717. fialblr^^bd. zufam» 
men j Rthlr. is gr. — De Synpdo Dioecefana, libri 
tradaoin». Aomaa IZ55' P>'?bdi .4Rthlr. — I^ctio> 
nanra da 1a langua fVan^aife per P. XMcfc*. Totall —HL 
Lyon 1759. 3 Ldrbde. 4 Rthlr. — Domat^ J,^ lea 
Loix Civiles. Tom. I. II. Paris I7J3. Ldrbd. 4Rthlr.— 
FalktMftiin^ J. H., Nordgauifche Alterthiimer u. Merk« 
wflrdigkeiten. 3 Tbeile ro. Kpfim. Schwab. t7}4— r4|< 
) RBcfc. Pergmtbde. 4 Rthlr. — QtXitn* d«r IVati«. 
nen. 7 Hefte m. illutn. KpFm. Stuttgart 1794 — 99. 
Ppphd. j Rthlr. t6 gr. — • Gcorgi, 7«., Europaifche« 
Itücberlexicon. IV Thle, Leipz. 1741. Ppphd. 4 Rthlr. 
Item über. V Thle u. II Supplement -bände. Ebenda!^ 
17 HatbFrsbde. is Rthlr. — Gerfonii^ 5^., 'Opa» 
omnia, cura du Pin. Vol. I — V, Antwerp. 170^. 
4 Pergintbde. 4 RtbTr. — " Hir/cky J. L.^ des d«uV 
feilen Reichs IMünz-ArcWr I — 6r Tbeil. N irnberg 
17J6 — 60. 3 Ldrbde. 4 Rthlr. i gr, — Larrey y 
WftoUPa d'Angletterre, d'Ecoffe et d'lrland«. Tooi.I— > 
IV. avaedas Por". Rotterdam 1697 — 1711. «Frabd^ 
ta Rtbir. — SiUtkkery Af., de Rep. HähraeorooK 
Tom. I. II. AmPterd. 1704 — lo. a Pergmthde iRihlr. 
g gr. — • lAftHHy M.y bibltoth. juridica poft. Jeuicbii 
t t StruTÜ eures emend. II Tomi cum Supplementif 
Schotti at Sankenbargii* LipC ijsj'- Ü9. 4 Hllfrzbde. 
4RtbIr. — Mar«fpi«rrd'0«ra««fai|Vqr. pal. gpograpfa, 
Atlas der ganzen Welt. 13 Thle. Leipzig 1744 — 50. 
Pergmibd. 6 Rthlr. — Millert , P. , Gärtner- Lexi. 
con, iiberfetzt v. Hut.'i. IVI. »id. Kpfrn. 3 Thle. Niira- 
bergi75o— 5|. Ldrbde 4 Rthlr. MoMtfaucony 
antiquitetes graeoae et rom. in oooipend. red. a Schate 
zio. c. flg. Noriinb. I7J7. Ldrbd. 4 RtbIr. ~ Pitiiciy 
5,, Lexicon antiquitt.Gracc. Roraanortim. Tom. I — III. 
c.fig. Hagae, €.1737. 3 HIbfrzbde. <5 Rihir. — To//, 
Af., SynopGscriticor. aiiorumque f.Scrijiturae Interpret. 
Tom. I — V. Francof. 1712. j Pergmthde. 4 Rtblr. — 
Xade/jMb', F., Gotha DipIombtSt». V Thle '^rankf. 
tyt% i'Ppphd. 4 Rtblr. — Sradiurs, 7., de Acade. 
aift BobiliffiBW artU fiot«dMi «lüi. Mariaab i'^gj. 

Fppbd* 
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Pppbd. 4lliUr. ngr. — .Si»aiiA<»i<, de Pr«»- 
fiaiuU «t bT« HonimtaiB. Ton. L Laouni I7«<. 

In Qnarto. ^ 

Arioßo, L«iL, Orlando Furior©. Venen« 155 f. Ldrbd. 
3 Rthlr. — Bothmtri, G. L,, Jus Fcclcf. Prot. Tom. I — 
"V. HeUe I7J0. 4 Bthlr. — Bißking f, A. f., Maga. 
«In fard.n«ueHiftorja u. Geographie. 12 Bdc m.Kpfrn, 
Hamb. 1719. " Halbfribd«. 9 Rthlr. CtUarii^ OL, 
notitia orbtt antiqui Ten Geographia antiqua plötior. 
Tom. I. IL Lipüac 1701. 6 Pe-gmtbde. 2 Rthlr. — 
Damtlt^P'G.^ Hiftoire de Franye. VU Tonaes. Paril 
•*777' 7 MrUti 4 Rlblr. — Hllkoira generale des 
VoY«ge, fUf m»'»fu tarr«^ anriebla aveo det Figo* 
res et deiCkrtaa. Toai.I— XVm. A laHajret747— 63. 
agPpplitle. iRlUr* — Hojrtwt , 7. L., Herdireibung 
d. fghiff baren Kanäle io England in. lo Kplrn. Hjuno- 
Ter 1780. »O gr. — <U Lamberti, Memoire« poar ferTir 
i l'Hifioire da XVm Steele. XIV Tomes a». Fie, Haye 
1714 — 40. i4Ur1>(l«. t Rthlr.' n gr. — L«rt«% M., 
fiinmtllclie Schriften. Herausgeg. v. y. G. fVaJek. i — 
i^r Bd. Halle 1740—50. »4 Korduanbde. loRihlr,— 
IMemoires pour fervir i L'hiftoire de Chriftine Iieine d« 
Siiede.Toro.l— IV. Arnfterd. 1751. »Ldrbd«. jUihlr.— 
ilf«a^e«t#i daMnaW» Abbandlang t. Bäumen, Stauden 
u. Strluc-tien, welche in Frankreich in freyer Luft erw 
xfi'^cn werden. |Thl«. NOmb. 17Ä3. 3Pppl>de. iRibIr. 
j 1 gr. — Poetie latini rei »enaticae Scriptores et Bi»- 
caiici anliqui c. N. Varior. per Kempher. Lugduni 
'if»t;.lArhd. » Rthlr. la gr, — Tibulii Alb. qua» 
•stäni akmia, c. N. Varionim. e. fig* Amftard« i/^t» 
Aropartlat fex A. Elfgiama. LlklV* •Aaiftard.tyoa. 
IPiramAd. Zu! j RiUr. 

In OctaTo. 

TPifbrnTf, CLrAi., räoimtliahe Werk«. 39 Binde 
"V. 6 Supplement • Bnüla. Leipa. 1794:-^ ifi 1. Halb- 
fnbde. 1 5 Rthlr. — Mvmgilsdjrf, K. E. , allgem. 
Cafch. der europlifchen Staaten, i — i^s Heft. Halle 
S|es — 5« Pppbd. 5 Rthlr. g gr. — //!]/>/'/, G., all. 
Ipam. EuropaitchesSuats* u.Adred- Handbuch f. d.Jihr 
* Bde m. Kpfrn. Weimar. Pppbd. i Rthlr. -* 
ffeitirick, CÄ. G., Teuifche Reicbsgefohiobta. 9 Hand«. 
^Leipzig 1787 — igoj. Pppbd. € Rthlr. — Dtjfelktt 
liefchichte V. Frankreich. 3 Theile. Leipz. igoi — 4. 
Pppbd. a Rthlr. — Gefcbichte von Fngland. 46&nde 
wa S kndm fftWtn. Leipz. 1806 — 10. PppiKl. 3RtbIr.** 
Obf^lrtiiar, dar deatTch^von J. fV. Sickltr. i — isr 
Bd. m. ill.'u. fchvr.Kpfm. waiRiar 1794—1 804. Pppbd. 
15 Rthlr. JO gr. — G^efchichte de» heutig. Europ.i, 
«. d. Engl, mit Anmerkungen ▼. J. F, ZifUntr. 14 Bde 
ifa^ R^Irn'. BaAiiS t790*->9t> Fjpjpbd. 5 Rthlr. 

Ue!>rig<«nä wird ein Wr7.ficlinifs von lateinifchcil 
and eines dergl. von medicinili:h - pharrnaceutifclien, 
dMOnfchen , alchyiiiiftifchen und naturbiftolfifciipn IM- 
ehern, welche ebenfalls bcy danreiben zu Jiaben find» 
in Leipzig be^ Hm^Rart^l in Fritnkfur« a.M^ 



in der And r e ä'fchen , inDresden \n der Ar n old'- 
rcben,*in Jena in der Croeker'fchenBuchhandluni, 



in 
g w» 



in Halle in dar£a^dttton der Allg. Lit. Zeit. 
'Hannover In dar Habn'foben, in Marbur^ 
der Krieger'fchen Ruchhandlun^, in Hamborg bey 
Hrn. Perthes u. Beffer, in Ber 1 in in der Real- 
fch ul buchhandlang, inGotha bey Hrn. Per- 
thet« in Erlangen )>ey den Marren Palm «.Enke, 
vndinNernbarg bey danllafianR|ag«ln.Wiai< 
aar «MOtgaldliflli aaigagaban. 



Bey dem Antiqoar FanarTtaeka in Braun* 
febwcig find naaonalianda BBeherza verkaufen: 

ralyiii hfuruu biß. Lihri qui fuperfunt, Gr. Lat 
ax verliona et nun amandau u. CaCauboni. Franci 
Wechel Uo^. Pol. xo Rthlr. — R Joftpki hift. das 

jiiif.'i , trad. ilii Grec psr d'Andilly. Anift. i S !• arec fij. 
Fol. 3 Uililr. — CravcßincU'i phyilces Elementa .Mi- 
ifietnaiiLj. Leydae 174t. 1 Vol. 4. c. flg. 4 Rthlr. — 
L, Eultr Alecbaniea. a VoU Patropoli 1736. 4. c. fi|i 
'4 Rthlr.- — J^Bfd. Matliadna tnvenlandl Knaat aarm 
Laufannae 1 744. c. fig. 4. 3 Rthlr. — fjn/d. teniamr* 
novae theoriae MuGcae. Petropoli 1739. 4. 3 Rthlr. — 
Maro de Cruftacei a degli altri Marini Corpi. c. fig. 4 
Venetia 1740^ • Rtbir. — LidtnMltr Mikrofkopi- 
feha Angan - ErgOtzung mit tyo illinirinirtan Kpfre. 
17Ä3. 4. 10 Rthlr. — AJ,rmr Effai« on tbe Micro, 
fcope contaiiiing a general hift. of^infects. Lond. 17(7. 
c. hg. 4. i lliblr. — Sckäffiri iconcs infectorum cira 
Aatitbonam. 3 Vol. 4. C afo üg. color. »7 Rthlr. — 
Srpf» nadarlandifiefaa-inreQian s — <. Stach. Mit illun» 
nirten Kpfm. 1 » Rihlr. — C Chrck icone» inftcr> 
romrarior. Holineae 1759. 4.0. 55 fig. color. öoRthlr.— 
I.ifonct iiaite .maiomiqtie de la Chenille cic. avec fig. 4 
176]. 15 Hthlr. — Mmffchewbiök introd. ad philofoph, 
natural. I.ugd. I^at. a Vol. c< lig. 1761. 4. g Bthlr.— 
Ejutd, tentamina. tfit, e. fig. i Rtldr. | |»r. Xia^ 
df L'iV/« Cryfullograpbiai. 4 Vol. t. t Vol. e. fig . 4 
178 3- 4 lUhlr* — i^aand<Md«rimd«npplttnr 
erbetan. ."• 

lob bin beauftragt, naehftebende zwey Sanioilaa- 
gan von Reifen um die dabaj baafaakMn wehlü^ 
PrwJo SU varkaufitn: 

t. Magazin von merkwürdigen nenenReifeberduti- 
bangen, herawgag.y»nlws(Bir a..andarn. 3a Tbk' 
Berlin 1799^1111. iMinfnkß^htkikr. tSf. 

für 40 Rthlr. ... 
t. Bibliothek der neueften u. wichrtgften Reifabe- 
fchreihungen u. pcopraph. Nachrichten zur E^ 
Weiterung der Erdkunde. Herausgeg. von 5pM- 
gr/ n. £AMMa». Weimar. 36 Bind«. LadaifMil 
yj- Rtblr. i« gr. für 5j Rddr« 

Leipzig, imJanuarili;. 



>'16.». 
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1. 



Verzeicbairs der in der Allgem. Lit Zeit, und den Ei'ganzungsl^I'attern receo/iriiail Schrifteoi 
^«JM. Die «0» Zifiat Migt 4i« Namw, di« *wjt» dia S<U« Ow HtjUtß £& bttMcliPM dia 'iff*mTpMitwir. 



A. 

Ainmoay Ch. F., £. Antwort «uf Scblciermacher« Zu- 
fchrift. 

Aa all« Frtnndc der Menfo^hcit, f. J. H. Nmi». 
Antwort mf dl« Zufebrift SehlaMmaobn's , Ob. di« 



P» jfung r!?r Hirms SS'.ze Tom Herausg. des Mag. 
f. chnlil. - — - 

EB. 7, 56. 



f. chnlil. 1 rciligcr ij^h, F. Amman ) *«rb. Aufl. 
EB. 7, 56. 

AnwcitunK zur AbfafTung der Bericht« ilh. recbtl. Ge- 



nwcuunK zur Abtalluns der Berichte ilh. recht!. Ge- 
gMiftflM«. }«vcm. Aafl.(Voii ». TrBtt/thier ) EB t, f. 
AnweiTung zar Torücbtigen u. föroil. Ahfaffung rechtl. 
Aufnitze, bef. üb. Haodl(insen der willkürl. Qe- 
riebt Miarltf-iE. 5e verb. AbÜL K«.trT^ (Vm 
TrOtz^cUer.J EB. I, |. 

^ItmA, f., di« WaUmaditiflatli foa 1717; «inabiftor. 
. Skiiii. ft T**' 

; B. 

Bemerkungen, prüfende, fib. Kariau's Lacidicaaäe. 
10, 79. 

B^viul, E, G. A., Beligionsvortr-äge bcj b«roBd«ra 

Gelegenheiten gchidtto. £B, 10,7$. 
— üb. die Treammg a. Wieder?ereinigiing der 

Itttber. a. »efetmiitM KlAiebe. Fredigt. £B. 10, 7«. 
AiM% CA., Lj.F.r 



c. 

4t Cmaä9lki, A. P.« Yetfoeb Ob. di» Arawf kraFte der 
Pflanzen; neeb der iten franz. AufL Sberfetzt von 

K. J. PtrM. 11, 1^9. 

i^ioj/ii^s, W. F., Comni«i}t, jur, lit. rtfteos Codi^um 
quorundam roanufcriptorum Digefii veteris Sttttt» 
gariient. et Tabing, •ccareiiorein deferipdonem — 

D: • 

Denkfcbriften der Hrzgl. Naff. Städte Dille^borgi 
Herborn u. Haiger an die Verlamml. der (.andTUln« 
de. I n. j» H. y , 65. 

pirhftn^ H. E., ObI«rvMio|kC4 ftd tabülae b^e«lmifiK 

I p*rlem «Iteram — t , 6. 

E. ' 
£og1ands Indurtrie «. die mecban. Erfindaagtn Jipd 

das Verderben des feften L4nde«..£U. f , 6> 
Entwurf einer Ordnung dm eemeinCeluiCl). pb, Appel» 

)at. Gericbu ^ zu Wolfoftbitetd. . (Vem Ob, 



Entwurf einer Ordnang d. gem. Oh. Appellat. Gee. 
— — zuWolfenb., «bgelj[:>t von diefem Geriobtt« 
hofe. 1,15 

£|er, die, der Vögel Dcuifcbland«, L J. F. Mmhmm« 

p, FUrcM, Ch. E. , nedieta. cAinirg, Bemerkaogca 

a. Erfabrongen. EB. |, 60. 
Falkeifer , H , Letebearede bey der Beerdigung dea 

Hrn. M. tmanuel Merian. EB. a, <). 
Fragmentam legis Bomanae , X. G. Tb. L. Mttreioü^ - 

o. 

Cebauer, A. , gelftl. u. welil. Gedichte, lo, go. 
Gtneltif H. Cfa., da« Theater zo Alben binfichtj. auf 

' Areklteetur, Scenerie u. DarrtellaasskunTt. 15,11 3» 
Cirly M., deaquis Leodisbaienit. Diuert. s, 16. 
GolowitiH, Capt., NairetiTe otmj Captivitjr in Japan 
II II — t|i), to wbieh it added: an Aocount of 

Toj'ages to Japan, ky Cept. Rikord. a Vol. 19, 141» 
Crorz, Dr^ krib UnterfiMBiMgeBttbi. ~ 



Oeliain. si , i6i* 
Gnkmann, R., BeebedttOBgeo üb. die im J. ig 13 

berrfcbende Peft zu Buchareft. 6, 41. 
Grote, K. W. u. F. Raftmamn^ Tbtunelda} Zeiifcbrift 
für Deutfcbe zur Umerkiliiipf. iv M, Jen.» 
Jklin «117. £B* >i, 9}* 

ft r - . . 

Hacker ^ J. B. N., meine .Vorbereitungen Satn Tode; 
nebft JugaAdgefcb. dei Vis. .U«r«itfg, tOB J. 

Trautfcho/d, EB. 6 , 46. 

Ilarhf^, GHn, f- J- J. A. Schänberg. 

Haubold, Ch. G., Progr: loeft fragmentam Graec* 
de obligat. caufUt et folutionibos, iaptimit de fd* 
pulatione Aqnitiape,, ab A. Mai aaper in lueaia 
protr-, nano ttemoi editttm et illuftr. 4, )s. 

Heer^ J, H., an alle Freunde der IVlfiifchheit u. det 
Cbrifienihums in der Eidgenofrenrchaft. EB. i, 7, 

Heii^fius , Th., kleine theoret. prallt, deulfche Sprncli« 
. jehre för Sebwlwi a. U;rn»aefiea. ^e verb. A>u>^ 
E3. 9, 71. 

HerbQtt, }. F., Gefprächc Tib. das Böf«. |, fy. 
Hirtefs^ H. C, Leben, LAW. /fir«. 
Hotlmann, H. F., Ruftriogen , die urfprnngl. Heinnib 
der «rftea RuIT, Groftlurfteji Reriks u. feiner fisü« 
. der. UM* f « 49* 

Jebrbücber, Sphefbeu f eri f cbe , t, HL KinhJu^ir, 
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JoarPfll univerfol des fclences niedic rr f, i i >:t ' e 
Aooec, Totn. 1. ianv, — Avrtl i|i6> la He- 

daet* RtgmmUt.J SM, | , 17* 

K. 

K'tnpF« trauriger, det Hrn. Prof Dr. Tittmane zu 
Leipzig wider die Vereinigung der cvangel. Ktr* 

cb' ti — V OD ei nein Laien. K.H. j, ij. 
Karte der pyrcaüifchen H<ilbioIel. Uez. auf Stein too 

X. äiaihr. ), 94. 

Karte von Frankrciob. F«d«ri«i^BMiig vob K. Mäl» 

hr. 3,14. 

K'ftner, V\i A , T n mnr; en r de Eufebü hiftoriae eccl«» 
lijft. condaori.s ( auctoritate et fide diplomatica — 
FH i , i. 

Mirthk»/er, M.» Schaniauferlfche Jahrbücher ron 1519 

bis 1519. II, t7* 
Kriegswefen, das Deutfche. Eio Blick auf deft. V«^ 

baltaiire in älterer u. Deuefier Zeit. 10 1 7«. 
Kiiii(tbl«U( LatpHgir« fikr Kuiiftfrwiiidai L A. ßVtaätm 

L. 

JLu Cafia, d«t GraEan Enanttel A. Dieudonne't , Be« 

f leiten Napoleon** naeh St. Kelena, Lebea u. Schick» 
alc, i:c!ift defrcnzwey Sendichreiben aaLoolMBo* 
naparte u. den Gr. Baiburft. »j, igo. 
XaMi«, C. J.t Joaroal of a rißt to South AFrlca in 
lt<f M wiUi foB« a«coiim of th« AliffioBary 

CKifenmU «f tli« Uniiad Bndireii a«ar the Cape of 
good Hope, ij, 177. 
Lthmanit, J. G. Ch< , Plantae e fimilia Afperifolia- 

rum nuciferae. P. I et 11. 14, 1I9, 
Ltartnt»^ J. A.« Hiftoire crittque de 1* isquilltioB 
d'F.rpagn* — Tr«d. d« l'cTpatfaol per A. P^hr. 
T. I-IV. I, t. 
/.»Ar, J. A, L., da* Buch der Mfthroheo für Kiadhett 
... B.il^Bd. MBdoha. tf <}• 

M. 

Mtadttaauivt W. A.« d« vita et conftttiittOBibiit d O. 
Mellii T^lani Derii. t , |. ^ 

Mai, A., f. Ch. G. Haube- 1 

Miajewiki, W. S-, o Slawianach i ich Pobratjm ca«h 
Ct^o I. <— Von den SlawcA m. ihrtP StMBHlfCV» 
wandiaa. t Tb. £B. 6« 4|. 

Mtitim^tndt , A. , Vauitt meiner Vort«ruB|f«i ab. dat 

praci. Gefchaftsleben ; nebft Ueberfichc meiner An- 
ieit. zur gerichtl. o. Staatsberedfamkeit ), st. 
rf* Market, A. K , pegsn eine Titimannfcbe Verun« 
BlinipfuBg in feiner Schrift an Dr. S«hl«i«riP«cbM-. 
EB. «, 1,. 

Matezoll , G. Th. L. , Fraementum legis Riwinia« ia 
arerfa labiilae heracleenus parta. t , 6. 

de Martens, (i F. , Recueil de Traiies d' Müance, de 
Paix, de Treve, d« Neutralit^ , de Commerce, da 
liun CS , d' echaaaa at piaf. aatm acte« — Toia. 
I^IV. £B. 1, 9. 

Mtmmnk», I. M. dl« SjAvIa dar Selhrtbelobriuia 
Dtar SitiUM fl. Btt^ Mi Mm» b^ Mnh . . • 



Na<i> <}<-m Plane des HamtM« Ldlbttdl« d. 1U&> 
gion Jela f . fcs. 10, 7y. 
Mftnrckf, J. H. F., tägl. TIandhnch für Prediger b, 
PrediKtamu« C«odidatco sur leichtem Aufjtadsai 
dar MatariaUca sa ihrao lUaxiifartHigaa — EB> 
«. *J 

Meyer , G. F. W. , Priinitiae flerae EffequebocDiü, 
odl. defcripl centurri circilcr flii]nua) aevar> «t 
fervait. critici*. 14, 1I5. 

Morgenfter», R., OtunätÜt diaarEiB]«itnBgsttr Adtt» 
tik. FB. 4, sf. 

Maler, K., f. Kart« der pyrcal. HalbiBlSdU 

— - f . Karte von FranUi,^ich. 

Prad. , I. Von» Beformaiiousgeifta. 



NflgW, F. O., Nofellen. tt|. 

h»-i'tianfon, M L. , fornödeni Gjenmaele pea Hr. TL 
Thaarap* Anhang lil RUb* — DÖtbig« Erwiederuaj 
auf Tb. Tba. Anhaag an B., aabCt htmmrkk. Bi» 

St %y 

N^MfiaMM, J. F. , tt. C A. BMfe, dia Ef«r dar Vdgd 

Deutfchland i>. t!er benacbbarten Lander, in ni> 
tiugeireuen Abbildd. n. BefchrtibuogeB ~ is E 

0. 

Ordnung, proviforifche, det gemainfcbafti. Ober* 
Appallat. Gericht* xa )eaa. Von g Od. t|t6* a, iS« 
Orßia, M. P., EUnaaB« da OHaBi« piadicalat, a VdL 

7. H 

Outline of the Revolution in Spanith Amrr'cj , or la 
Account of the Origin ^ Frograb — by a South* 

P. 

Ptltier, A. , r. J. A. Uoremte. 

terieh, K. J , r. A. P. de CaadolU. 

l^rmugfr, J. G. , der MflBoll von Libanon. DraaitL 

Labrgadiobt. Haravigb A* H%mät. 3« ««lad. 

Aoffl. EB. 1, t4. 
Plan der Schlacht bey la belle AtUance am t|.Jaa» 
nabft Eliüjirilog daff. EB. 7, j6. 

Ä. 

Rmfsmann, F. , Blamenlafa iftdKaliar Spiala itn Gartea 

deutlcber Poefie. l|} lol* 
f. K. W. Grote. 

Regnamlt, f, Journal unirerf des fciansai BMdie* 

Rihard^ Capt , f. Capt. Golowni». 

9. JCeftedk , K. , allgeoa. O^Ichidtta vom Anfange der 

hiftor. KEnntnifs bis auf imfre Zereii i — 6rTh. 
Einleiu u. Gefch.^is xur Entdeckung Amerika^ 
II, St. 

iUM#, F.» mn jAdaraa* FordriBgar «aa tjd«k BatfHh 

rat — fib. dl« AnfprOeh« der Jndea auf daatfdiai 

Bürgerrecht, jr verb. A'idr A rs dem Deuifch. 

fiherletzi mit aincm Anhange ron Tb. Ihmrmp. 
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s. 

S«bi«kr«1»rtruinp(, dar. Trgd., nm i§n Brttd«» Fatth 

Iii, a|, nj.' 

Schinky J. F., Fügungen; «ilM didäkt, tWBBBl; dnto 

inat. DichtuRg. *f, ty). 

Schmidt. Phi/eldeck,' C. F., om den }ö<]iske Nationt 
bidtil «aerend* Forhold til dst cbriXw« Borgcrfaixi- 
fuDd, og deu Omdnnolfo i ProaMidwi. ElB. f , )). 

^ Ul), jetzige Verh.HrnHv der jüd.' Nation 

zu dem cbrifU. Burgervereine u. deflen künft. G«» 
itahung. Eli. , 41 
Sck^aUrgt i» i.A,, ftb. die Pale zu Noj« io den J. 
ttif u. HcMiMg. ait AwnOTUb *aai OUR. 

Harltfs. 6, 41. 

Äc/ireiier, Ch., Predigten, Hotnilien a. geifü. Aeden« 
Eß 4, }o. 

Sehwaizer - Sccnen , biüuiifcii uieikwürdige. 4s H. 
£B. 4« )i. 

9. Stehendorff t Orfina. Ttfp. als FolgaTtfiok an» 

Lelfing's femilta Öalottl. BB, 7, f4. 
Silzungs- Protokoll L der erfien landlt Jod. Depatirten- 

VeruinmI. des Hrzgtfa* Naffau rom J. 9, öf« 

I^Mih^t E., Etig^and.«, ^•EiigltDdcr. Usbarfetioag» 

£b. la, 9]. 

Spieker^ C. W., Andacliltbaelt ftr gtblldät« Chrirtaa. 

I o. »r Th. sa rarb. AuH FB. s, f,^. 
V. Stromitekt Ob AB., t. iuiiwutl cjuer Ordoung 
Ob. App. Owiehtt. — 

T. 

Thdarup , TTl , f. F. JRiUf. 
Tbvunelda, f. K- W, Grau. 
TXaa^'cAald, i. a» H i. 0. lt. 

(Di« 



V. Tfülzfchlery f. AnwatAuig«» Alild|ii^gvtdid.A«fc 
lAtze u. Baricbt«. 

Urani«. Tafdicnligdi ivf dM J. 1119. Kam Folg«, 
gr iahif. £B. 4« 17. 

Vom RafomatioMCaUta in dersrangaL Kirch«. (Vom 

Pred. Matter.) EB. 6, 4I. • 
V. yojt, Jul , Porren a. JttanonMicnCpitlc tovEfltal* 

uruDg. Eü. 1 , 40. 

fVeifse, Ch. B., Eiiilaituog in das gemetna danticlt« 

Priratrecbt ; nehTl labellar. Grundrifs deff. 4, «f. 
if'tndt^ A., Leipziger Kunftblatt iur gebildete KunCt» 
fraanda. ir Jalirg. ifi^— i|« tl tll H. £8. 
St» 11. 

— — f. J. O. B/rm»gtf. 

fVttztl, F. G., Hermann Fried, ]«ttl«r .KSnIg V«tt 

Thüringen. Trrp. iSi i)7. 
fKtJmar, Wilbalttin«, ZaubcfUld«; 'Natts Antg. 

£B. a, 16. 

Il%p«, H., Leben Hrn. Hanns Cafpar Hlrael*t; 

ausg. von der Zürcher. Hü)Bgerellfcb 9, 71. 
fVy/t , J. R. , RelTa in das Betner überlaad. In zwty 

tUlflM. «, 4f. 



E6. 9, «5 
allar i«|in%t«n S«liriftea ift gg.) 



OaTditcdania dar nadarlandfclin 
Q«loli, d. nlfdarliad. Sprach*. 



.IL 

Verseichairs der Ut&rweUthea uad aniftirchea Nachrichtea. 



, Beffirtferangen vnd Khrenbeze}gung«n. 

< MKtmgMrtam- Crtifiia in Jana 16, 117. Biitmf in 
ftralfimd 11, 9<(. ttMcMerlteJUanehen ai, 16«. Da- 
httoar, bi hrr in Halle 15, aoo. Dubtteintr in Jen« 
tA, uü- Ijruche in Paderbotn is, Fark«! za 

Rofenaii in Ungern la, 96. iierlach in Halle i», V5- 
huHrtk in Oellingen ift, tt|. Kuhlrauith in iJöIlei- 
dorf la« 9f. '•PI' in Hanau 8« 63. Krauft in Kö- 
nigsberg 1}, itj- M»io«ife« in Hella, »1 1 «7. Schmitt 
in München t6 , 117. Sckmepp* im Ki«l t6, taf. 
n. £MaW in Btttta «t» i» Xi«l i<» 

TodesfUl«. 

HerMMiii«1aUliec1( «5, toe IrnnTalr m AndcTÜngvo 

im Canlon Zürich m, 199 Af.» »//ff >n Paris ico- 
NeamniM tn Köslio 13, lOj. Sckiieiätr m üreaden 5, 



Univcrfitifen , Akad. u, and. gel. Anftalteil. 

Drfiäeiit Gefeilfcb. für Mineralogie, StiFtuiw tk 
Königl. beftBtignngdarCt Jliiglicda- Ernennung: Ma£* 
necA« in Hall« 11, I7. Erla»gems UniverCt., Ueber« 
ficht daffan, Wa* feit Kurzem für den Fl or derf ce» 
fclicljcn ift: Könifll. Gefell er i( e , neu*- Ai-ftel ; urigen : 
Hücker Kannt's^ ^f'^fT* n, Schubert's ; Gehaluzulagen 
n. Gratificationen dar Profeff. ; Beförderungen mit 
Zulagen od.iBcfotdungeo} ProfelXbr. Witwen . Peniio» 
nen 14, 105. Kvnigiberg, Königl. deutfobe Gefelirrb., 
VarTcicbnifs der im »erflofsnen Jahre gehahrcn Vor- 
f*ge; 7<f«« Siiftungji - Jahresfeft - Feyer, neue Di« 
T«et«v. Wahl, aufgenommne ordenti, Jttiglieder: 9» 
Auer, DrutmHMf Mäkieiikraek , Mhhim»«, Reufck u. 
yoigt; Feyar da« i|t«B Jan. n. jtan Aug. t^, 119. 
- Uniterlit., erlittenar Verluft durch den Ahgang 
zweyer L«br«r 11. neuer Verlaft durch Krait^et Ah- 
«I» llft ''■'W* Uilfwfil.» Einli&Prafr. 
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«om Prorectoratjweci r. l , Wr.rtlenertf BiTongen : Li- 
itU SUm Otllent). ^ K«Am zum aubrrorrlentl. Profcffor, 
X»tor( nun Ritter des goUn. LAwenordens; Zu- 
Imcb MMflten : Bufck , Creuztr , Platn*r^ Sttin u. di« 
Lärcr ■« Padegogium-, Dirputatt , Dincrtl. n. Do^ 
ctorpromott. bey der jurift FaeultSt: Eademann u. 
Ltopaid; b«y der tnedicin.: Arftz, Germmten^ Gr»ft^ 
UcrBy AhrttASf ». Motl^ Robtrt^ Rüklenthat u. Schlott- 
wtomm; bey der pbilofofkfa. t HtrmumH^ NmaggKMak «>> 
fVmgntr 14, 191. Utrtekf^ Srnrivill d«r KanfM «. Wtf- 
fenfeh., «cht PreUaufgaficn , nihere K^fiimmunoe« 
bey der Bcantw. de»f. »», 175. fiitn^ k. k. Land- 
wirih(chafts - Oefellfch. , «llgem. Verfaminlung, Vcr- 
handl. UmmiU ordentl. Gefdiäfte» Vors«i|;uii|g einge- 
' ~* •» tr«rfiini(t«r 



Modelle; aufgenommne wir!-' '"'I'ifTli, I r v. BeÖ«. 
§*rd*, V Metlerid, Sekami , n. Stuft tnberg, Sttijukßrg^ 
V. Sttmcknwitz u u. TrautmMimsdo^ • f9^mmA»rg g au 
«wrtUpqndl. Stark »i, 

Vermirelile Naelitriclittn. ' 

Biifchenthml , veranlarit dwwh fi« h«birtHfbh« 
bwCetsaag ciMr-iti dtm iicbn'Manair* Vetter 4« , 
WfaMur Jaumebf Am- Saomler, rtchanclvB «ratrifahaa < 



Gnome, will 



einfi tiaf;! mit Heinemann in Berlir 



eine krit. Ausw jb! au^ du^it:: merkwtird.^ jrJabrgiOfi 
haltenden, hehr. Monat^rdirift veranftalten 1^, le;. 
l/«|[«rM, Ueberficbt der magycrircbea LiUMar iaj. 
r%9f, d«r PeaO« «. nillölo|i« j , }§. 



III. 

Vmtttdittira der licenrifehen oad artiftifclMa Ahmii 



AnkOficJlgangeiJ von Autoren. 

Vwdaliai ^iiCehrift von einer GefdJrc^ Mtc k » 
Itabarg. 0«telirt«a bnrbdtet 14 , 107. Wisper Zcit- 

fobrift für Kunft, Ltterctur, Theater u. Mode. 4r 
Jebrg. 1I19. ao* 153. v. tV»cktrbmrth in Hamburg, 
du h-(iberte Gefchichte der Tfirkwi bis zur Vernich, 
tmig dci byautia. lUilerihaBit * auf Sablarif lian 
»o, 155« 



AakAadignofM von Bad>< «ad KnAfaf adlmi. 

jladMi.BacUi.lB Frankfurt a. M. 14, 109. 10, 
t||. *tt «•}• Al|OB|Sie Ankftad, %6% *o). Bärtckt 
In Bifanacfc 14» 109. BIbalaaftah in Erlangen ao, 1 {9. 

frü/inrr in Frankfurt a. M. 14, log. Cn/»* in Prag 5, 
37. CnMoek in Leipzig 5 , ^j. Heifcher. Buchb. in 
lafllprigso, isl- . Ctrftanbtrg. Buchb. in Hildesbeim 
t<, tot* Griff. BupUi. io i<«tpsi8 26« tof. Hahm, 
Hofbacbb. ia Hannover 5, )t> ""T» in BcrKa so, 

j':4. 104.. Hc".nirp'. RürhVi. in Oothn 14, iii. 

Jitver 10 Gicfscn »o, «59. Kuhn lu Puttiil 20, lj6. 
e6, lot. KiKmmer in Leipzig ao, \\fi. A'ute. Buchb. 
ia Bamberg 14, ito. iK lÜ^Mf Wwe in Wiei» to, 
tfC. OrmMi Budib. ia Haidalbeif so« iff. Fara 
/^-f u. B^tr in Hambors tOi I5<. Ragoctv. Buohh. 
in Prenzlau t6, ilSMer in Bertin 14, 107. Sdkitti- 



der in Göllingen »o, 15; 



Ii 



14-1 lOT« Teudter n^ Comp, iai Wien ao^ tj]« 



ih. in Boftook 



Vermifchte Anzeigen. 

AuctioD Too gcbundentn BQchern ia ErlaoMa i«t 
160. — von Doublettan dar Gr. Hrzgt*. Uamtfit 
Bibliothek zu Roftqck lo, 160 Brinkmana in Gi»- 
fingen wegen Prof«. ff''..k..g. in L . . ch R ecenCoo fei- 
nes Lelt lue In : Inftiuit. itir. Korn., in den Heidelberg. 
Jehrb. igig. 5, 39 Cnobiock in Leipzig bat Forfier'i 
Al«gazin von inerkwdrd. aenaii Reirebefchreib, |i 
Tbl«, nablt^prettfcTi u. £Arina«ji'f Bibliothek dernea«- 
ften Reifebefchreib. ^6 Bde um herabgereizte Preili 

auvei-kanFen 16, lOS- fcuf/lakr ;ii Er 3U r.Cch.<x-t''i. 

Büch erT er Iii aufs • V'erz«icbnl^s init beygefetzteo Pttk- 
fen 16, »0%. Habicht in Briokehurg, feit mabreraJ*^ 
raa mi« Baavbeitang rSnes Tebr «aipfehlungtwertfecs 
WSHerbnehs dar tat. Synonymen bafchartigt , wird 
zur Befchteuaigung der Herauf ^slie ermuntert 14, tu. 
Henningt. Buchh, in (iotha, I'reisrcrz. einer Samtulucj 
von Kupfern u Portritt der Reformatoren 14, in- 
fUrald.Jin^ WBarobarf «i«at auf *. H^mdttfburtk t 
frabafte Oefeb. der Türken Svbroription. an so, >5;- 
Klein in Leipzig, die Subfcription auf Kruft'» deutfcL 
lat. Lexicon heir. 14, m. Kotler'* in Datmoid 
Herbarium fteht aus freyer Haad zaaa Varkanf « oA- 
iMra Naohriebc ät«. da(L 14* iia» Mmtfwt a. Saki 
in Gabarit PreiarariaiebaifTa vna bay Ibnan taba 
banden Büohern t4, *^6. St ;3T<^7pitung« AligenaiDS 
Preufsirche, wöchenel. zwc.maJtgen Erfcheinung 1« 
Berlin 37. Vog'er't Buch u. Kunfth. in Halber- 
Aadt« VerzeichDifs von auf ein Jabr-|ar PratCa 
flalatsM» Bbabara lOi %t9* 
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1) I»«ji«ik:in , Ii. Callow: Thr Hißory and Practkt 
0f Facdmtion. Bv ^amet Moore, liircctor of 
the National Vacd/ie KtaW^ifliment , Surgeon of 
the Second RqjinMMt of LifB'Ciianls eie> 300S. 
1817- 8- 

9) EoiMBVi«: Tie Säbtargk Mtdieal and &irgh 
Mrf jNNUfl/ «te. Nr.ff u. $6» iBiS* 

Durch ohne Sachkenntnifs verfafste Artikel, die 
ein weit vcr(ireitetes>fonft fehr vorfichtiges Ham- 
bureer 'Zeitungsliiatt im letzen Sommer Ober die in 
En^axid endlici) ausgemittelle und allgemeia aner- 
kannte UaxnTerlil%Keit der Kuhpockcn vor den ne- 
tflrlicfien Hhttem zu IclillltM* eetlilelt* tSt belciiiiit' 
lieh eine f^ofse und nicht unbedenkliche Beunruhi- 
gung in Oeutfchland entftandcn, welcher viele Aerz- 
tc, die irch mehr ant eigne Hrfafiruru'; v.nd auf ilen 
Erfolg der Varcination in andern Läindero, als auf 
ecnüm'KenntnirTe uod BeurtheUting des in jenem 
InrcUeich VorgefaJinen (totzten, zum Theil vereeb* 
lieh entgelten zn arb*ften-ftichten. Es fft nun aller» 
(liiig'; u i!f r- Kruchtens, bey prOndlicher Bekannt- 
fchaft mit den hielier gehörigen ."Hrhriften nicht zu 
leugnen und zu beftreiten, dafs feit einer Reihe von 
JahroD in England , Schottland und Irland fiehr vie- 
le Tille bekannt geworden findf in welchen nnge- 
achtet vorhcrt^ci^angncr echter und gehörig befchaff- 
ner KuhpocUcn bey Einzelnen natOrliche Blattern 
hervortraten und dafs felbft in der letztern Zeit, be- 
(onders in Schottland und namentlich in Edinburg, 
unter den Augen zaverUfliger Aerzte, ja in den Fa- 
milien derfelben, vide,vorner Vaocioirte bey einer 
Blattern -Epidemie von tterFdlien ergriffen vrorden 
(in I. iJa indcfs unbezwcifelt und auf das Bewähr- 
tefle fich ergiebt, tials natürliche Blattern, welche 
den vorher ftattgefundneo wjvhren Kuhpocken , frü- 
kir oder fnäter» toU^n* durch den Einflufs der 
Vaodnatfcm eine bfichR gemilderte, verknrzte, eh 
penthnmlichc Kmnkheit biklen , die ohne befontJre 
Lriden und uluic Gefahr vorläuft, fo wird dem 
Werth unti d»>r Sicherheit der Ivuhpockcn, Men- 
fchenloben zu erhalten, die Martern bösartiger Blat« 
item abzuwenden und die unzähligen Nachkrankhc{- 
ten uud Entfteilungcn derfelben zu ' verbindeni» 
nichts entzogen ; nicht zu gedenken, dafs felbR in 
Grofsbritannien die bev weitem crür.serc Mehrheit 
der Vaccinirlen gegen jede Blattern- Anftcckung gc- 
{ehüt?.: 1 ht, nnd bis jetzt diefes Bsieh mr, «nl 
Ä»lmZ. I6i9> Sirfiir Bmd^ 



T'r'jclien. flip \ ii-I'iirht unerforfchbar find, aber 
doch einer ünterluchung bedürfen , fo häufige Al>- 
weichungen von der aligemeinen Regel darbietet« 
dafs jede Art natariicber Blattern duniSi Kuhpocken 
alM^ewendet wird. Unter den dortigen TorzOglidicn 
Aerzten und Wundärzten ift , fo weit jetzt bekannt 
ilt, auch nicht Einer, der diefe neuem Vorfälle an- 
wendet, um das Vertrauen zu den Kuhpocken za 
mindern und die Vaccination zu widerratnen* Dae 

frofse Publieum hat alfo ganz und gar kdnenOrnncI 
ch Ober die Befchaffenheit und Refultate itiefer fon- 
derbaren und merkwürdigen Erei|?nin'o lu beunruhi- 
een ui;lI davon viel Notiz zu nelnncn. Aber dip 
Xerzte Deutfclüands milffen fie kennen und prüfen» 
weil fie ein hüchft intereffantcr Gegenftand willen* 
fchaftlioher Forfobung Aber eine der wichtigfteit 
Angelegenheiten ihrer Xnnft und der Menrehhett 
linci, und weil jeder ßch vorzub«reiteo hat, Fälle 
gehörig zu nehmen und zn beurtheilen, die, früher 
oder fpäter, auch in feinem Kreife im Einzelnen odec 
in Menge vorkommen können. 

Wir benutzen vorzüglich die angefährteB zwey 
Stocke des fidioburger Journals, um eine genaue 
Kenntnifs der neuelten, hfeher gehörigen Tbatfa- 
chen In ihrem ganzen Zufammenhange miizuthei- 
len. Zovörderft enthält der vierteljährige Bericht 
des EiiHhwrgh Ntw Toten difpenfaryy vom i. März 
bis zum I. Jonius igig. Gefcnicht^a von natürlichen 
Blattern nach Kuhpoeken in g Nttmem; bey 
jnlnr: Fall wird der Hergang in der ganzen Familie 
uud alles damit Zufammenhnngende angegeben. Dafj 
in liemfelben Haufe zu gleicher 7t-;' mier unmittel- 
bar vor- um! nachher bey den Nichtvaccinirten die 
gewöhnlichen natürlichen Blattern ausgebrochen wa- 
ren« gtebt diefen Fällen vorzOgliches Gewicht. Die 
mute diefer Nichtvac^inirten hatten znfammen« 
fliefsende natnrliche Blattern und von dcnrelben ftar- 
ben lieben. Mehrere vorher Vaccinirtc wurden ia 
diefem Zufatnmenlebcn niciit angefteckt. Einzig 
nur Kinder, welche Kuhpocken gehabt hatten, e»» 
krankten auf eine eJgentnflmHche , milde Weife an 
den modificirtcn natürlichen Blattern. Diefe waren 
derfelixsn Art, als man fie bey .Siibjt;cten findet, dia 
zu gleicher Zeit deti Bhttern uiul iler V'accinntion'^ 
ausgefetzt werden und wo diefe unter ihrem VerJau- 
% auf jene fchoa Eiuflufs erhält. Aller Verdacht 
von Windpocken ftUt weg und diele verhalten fich 
ganz andere. In aUeii FVOen, die vom Vf. l)eAbael^ 
tct wurden [mit einer einzigen Ausnahme, wo zu« 
fammenfliefsende Blattern entftanden, die am zwey- 

ten lAam li«fkl|gm fiebert antteteheimiid vier 
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ALLG. LITERATUR • ZEITUNO 



T frn f anden. Nach VerljMif dietw vierTag» undatfo eben fo befchreiben^ dafs das »wevie oder fogenano- 



te EHerungsfieber m folchen PäÜen nicht eintritt 
was Dtwor fo enlfchieden cfarpethan liat, gebt aiirh 
auides Vk. Wahroehmungen einleuchtend hervor. 
Dwar ftellle /.weverley Al len von Verluclicii an. Er 
impfte ftlnf vacciiiirten Kindern die natürlichen Blat- 
tern ein. Drey tiavon erhielten einen Ausfcht«^ 
der fich nur durch feine kleiners Geftalt von dea 
inowiiBcirten natürlichen Blattern anterfchled. An* 
dre filnf Ivirulfr, «Jie noch l<eiiie Kufcpocltco gehabt 
hatten, inuculirie er mit Stoff aus mudificirtea aar 



am 6te:i Tace der Krankheit liefe das Piebef fchnell 
nach: und der ^röfsere Thcil des Ausf hbL-^es ent- 
Tvickelte fich nicht weiter. Ein ThcU der lilattera 
eiterte jedoch vollftändig, waren aber fchon am 7. 
Ta{!e nacb ihrem Hervortreten in Grüften Tcr\tan- 
dclt] dauerte das Ausbruchsfieber drej Taf^, tyar 
fehr heftig, gemeiniglich mit Kopfwehn im ' m etni- 
genlValJen mit Delirium oder Uebelkeit und Erbre- 
chen verbunden. Die Blattern waren bey iln em er- 
lien Ausbruche fehr häufig zufammeniliefsend, was 

Bey Windpocken gewifs fehr feilen flatt findet, und türlichen Blattern. Eins derftiJben erhidt nidbt.xa 
ein F'jarnial zeigte fich feihftAnfcb wellen desGefidi- verkennende natarliolie iUattern; kvMiy «faCM 
tcs und VorfclUiefsen der Ausren. Die Blattern wa- I^tl-Ansfchla^vwi klirzrer Dauer. 

reo erhabener und die Fliir(if;i<eit in ihren Spitzen Die \ orzflglichtlen Scliriflftelle'^ leiten dicffn 

war fp ;ter wahrneh<nbar als bey den Windpocken, nicht caiiz voilltändigcn Erlolg der Kuhpocken von 
die auch gefpitzter zu feyo pflegen'^ Bey dem Fort- einer fehlerhaften Vaccination ab. Unter den vom 
fcbreiten des Austcblagies w«r viel Verfchiedcniieit . Vf. erzählten Fäüen waren nur zwey, in denen ficbfo 
wahrzunehmen. Er verlief bey einigen, befonders ettvasnachweiTen IteTs. Alle Kinder, eins etwaau«e- 
folchen, die nur e'my.cln ftchende Blattern hatten, 
was die Veränderungen lelbft angeht, wie bey naiiu - 
lichcn Blattern, di^; Pniteln zeigten (he Nicder- 
drOekung in ihrer Mitt^ (die Teile, das Grobclien) 
«tann fBUten fie fich durchaus mit Kder, manche der* 
fclbeti !)r3(-hcn auf, fchrumpften zufammen und bil- 
deten (.niflen durch lieraustrctcn ihres Inhalts: 
Aber diefcr ganze Procefs ward in einer kOrzcrn 
Zeit vollbrjchi ak b -y den gewöhnlichen nalrtrliclien 
Blattern; die lU ieiii waren ideiner und ihre .Mjte- 
rie dicker. la andern Fällen enthielten die Blattern 
blofs in ihren .Spitzen FInfßgkeit und diefe war we- 
niger enifchicden eiterig; clie Blattern brachen nieht 
anfand entleerten ibrea Lihah nicht, fondom %'cr- 
hartelen fich innerhalb 5 — 6 Tagen in Kleine, fefte 
Knötchen, mit einem harten Grund, oft von einer 
lividen Fsrbe und mit Iromartieen Cruften an il>ren 
Spitzen und ftanden unver5mlert fo, einige Tage. 
IVIan fcihe oft auch Partien vom Ausfchlage, die ein- 
zig aus kleinen entzündeten Blättcrchen beftanden, 



iiuminen, hatten gehörig befcliaffne Xarben. Vm 
16 waren 11 von gcacluclen Piaktikcru süx'.clue- 
denen Gegenden vacciu 1 ; w urden, und unter diefea 
■II waren 10, von tleueu es klar gemacht wurckt 
da(s ihre Kuhpocken wiederhdit iwobachtet und ge* 
nflgend befunden worden waren. . Einige warea 
mehrmals vacctnirt worden, ehe man fie gefiebert 
erl<ljrte. Mein ere von denfelben Praktikern vacci- 
nirte Rinder entgiengen der varioldfca Anfteckun^ 
der fie gleichzei,tig ausgefclzt waren. UmerdenFÜ- 
len von Dtia» waren 10 und unter denw von ffr" 
40 , welche Aerzte vaccinf rt hatten, fieid« ^Bea 
daher den Satz auf, luivcjllftjudige Vaccination 
fey nicht ftcts die Urfaclie, <!afs für Blattern- Anftck- 
kn;ip l'mptanrJichkeil bl'iibe, und man liäbe bey ei- 
nen) fuix:ben Krc'i^iijf> ftcts eiaeu grUiulIicben Bt- 
weis zu fuhren , nicht bJofs die Miithniaafsitn|; auf- 
zuftelicn, dafs die vorhergegangenen Kuhpoc!<?n 
nicht von gehöriger Art gewefen w.!ren. 
nahm fchon an , dafs in den Conftitutioneu einzelrc: 



£ch eng au einandcrfchlicfsen und allmahlig eine Ii- Menfchcn manchmal etwas feynmöge, was verlua- 

vide Fai;bc annehmen , ohne eine FlOffigkeit zu cnt- dern könne , dafs die Kuhpocken nicht ihre volle 

iulten« In. den meiften Fällen • befonders der zu* Schutzkraft bey ihnen aiuiualKn vermöge. DesVfs-» 

fammenSieTsenden Blattern^ ftellten vertchiedn« ^omV und lAwar'x Beobachtungen laffcn vennu- 

Ausrchlagsj)artien deffelben Suhfects alle die er- then, was indefs noch weiterer Beftätigung bedarf, 

wähnten V crlchiedenheiten dar, voUftändige Elte- daf« in cinigeu Familien folche Couftitutioocii 

.rung, nur ftcllenweifc und unvollftändige Eiterung, häufiger gefunden werden. [ Eine Recenf. hierher 

ipn den mebrfien Theilen gar keine Eiterung. .tthdriger Schriften in demfelben Journal - Stnck faet: 

Diefe BeTchreibung ftimmt ganz mit der Schfl» Jui den ÜrOherp« mehr ftreftiKcn FiUcu, zeigte tich 



dcning (Iberein, die Adams Iriaui;ural - Diffoi 
Quaedßm de rariola tt faccina compUctens. Eätn- 
burg igi4 und Dl. Dctrar's Schrift: jim JSpUentie 
. Sm'Ut- fox, which eccnrrtd of Cupar 1» Ft/t in tki 
Spring t»i7 enthalt. Erftcrer giebt von einer ähnr 
lichen Epidemie in der Nacbbarlciiaft von Forfar im 
Jahr 181 3 Nachricht, wo Ober zweyhiuidert Pe'rfo- 
joen fo befaljen wurden ; letztrer er7.:;hlt die Ge- 
Jcliichtc von 54 Fällen, in welchen natürliche Blat- 
tern den Kuhpocken folgten. Diefelben EigenthOm- 

]ichi<.eiten geben Ifükm und /Veert «n (fo wie viele erft kQrziiA Uborltanden wurden? Es >vüre mclgJicb, 
tnue A^fzt« ^ Fiig l ifche a Zeilfchrilten neiian £41 daIs.iuivoIU»mmeae VacciuaUon iür die nächlt dar- 



fchon, dafs eij»e Familie mehr als ein Bevri^el lür- 
fte'le. Jetzt iuhc man aber gefunden, dafs ganseFft- 
mdien ungeachtet aller Knhpccken- Impfungen den 
iiatiirJichciiBiattern auseefctzt Ulieben 1 obglcjoh ihii 
Mitglieder zu verCehietwnen Zeiten von irrrfi hlodb 
nen Impferu vaccinirt worden wären.] 

Eine andere, weit wichtiaere Frape ift aber, be- 
fallen dlefc niudilicirten natiirlichen Hiattern hJufi^zcr 
und unter einer ernljhaftera Gcltait, wenn Jahre 
vorher die Kuhpocken Statt hatten, als vi^enn diele 



Digitized by Google 



13 Num. 37. FEBRUAR 1819. 214 

mf folgende Zeit einige, obgleicTi nicht hinlSogliche tigeu Poclieo find ihm befancfers «STdächtifrl^as. 

ticherheit geeoa variolöfe Anfteckuhg gewähre, und entworfene Sbhema einer .Tabelle übet modificirte 

[afs felbft voUkommene Vaccination gewiffc Confti- natürliche Blattern theilen ^vir mit. l) Wenn hatte 

utionen zwar in den erftea Juhren gegen natOriiche Her Krat>ko die Kuhpocken und wer war der Im- 

}lattern fchatze, liats aber fpäter Empfänglichkeit pftr? 2) heohachtelc diefer den Verlauf der Kuhpo- 

Or diefitfbea iimdir eintntc Unttr den 16 FäUeo, ckca und fand ev ihn genügend? 3) iTt eine deutli< 

Ue dflrVf.fceotMelittte^ fijideiifich nentito, hey dtnen ehe ovale oder tirkekrtig» Narbe am Arm zurück« 

venicftens 8 Jahre vorher nur drcy Ffille, l-ey denen geblieben und welche Breite hat fic? [Hennen be- 

lie Janre vorher die Kuhpocken Uait hatte»'. Die zeichnet eine Narbe der Kuhpocke als ftets circiilair, 

Irey jilngften i<.inder hatten cÜe mildcften Blattern, von iiiij:efa!ir 5 Linien im Diameter, ein v.< .ü; nie- 

Jater 4t lallen» die Dtmaf fahe» waren 31 aber dergedrackti ihre Oberfläche voll von fehr Idcinea- 

\ Jahre alt und fchon fehr frORe vaeeinlrt worden, Löcherehen oder Vertiefungen, welche die Zahl der 

4dam fagt beftimmt, die länger vorher Vaccinirten Zellchen bezeichne, aus denen die Pocke beftand] 

vurden fchwercr befallen, die fpater Vaccinirten 4) hat der Kranke einen Ausfchkg gehabt, den ein 

»lieben ganz ficy oder «rliielten die n :! leiten natür- Ar/t Windpoclcen nennt? 5) war er Anfteckung 

ichen Blattern.' Nur ein Fall kam ihm vor, wo von natQriichea Blattern ausgefet?! und wie? 6) ei- 

wey Jahre vorher vaccinirt worden war and bey ne genaue Darfteilnng de.r natorüchen Blattern, von 

lemieiben war kdn oonft^tutiunelles Leiden unter denen die Anfteckung abgeleitet wirtl. Voa den 

!em Verlaufe der modificirten natürlichen Blattern modificlrten natOrlichen Blattern relbft ift folgendem 

w ahrzunehmen. Er f.llirf eine Gefchich'a» vrn ei- anzufilhren ; i) der Ta^^ des Ki kr.mkens ; a) dio- 

otn lünde an, dafs 10 Jahre vorher die Kuhpocken Dauer des Ausbruchsi»el>er.<i und ddlcn ZußUe, be- 

latte, ttnddem vnr 5 Jahren die natDrIichen Blat- fonders ob Delirium, Erbrechen ■ und Ztickun::cn 

ern- .eingeimpft worden wafen> wovon Entzandung daffelbe bqüeiteten; . 3) die Symptome des zweyten 

ind Eiterung, ohne darauf fotoende Narbe entf^and, Tags nach der Eruption, befonders ob Bläschen von 

her kein Auvfchlag. üiefes Kind hatte doch jetzt einer bei rächtlichen(jrüf<ie wahrgenommen werden? 

ie (podilicirteu i.atQrliclien BlaKcrii zu Oberltehen. 4) die Symptome des Jten l ages nach der Eruption, 

idam Iahe indefs fehr milde modificirte natürliche befuudcrs ob die Bläscfien zufammenfliel'send find? 

»lattern bey folchen, die fclion mehrere Jahre vor- ob einige derfelben aufgebrochen und zufammengc« 

«r die Kuhpocken gehabt hatten, in einer Familie fehrampft find? Ob einige in ihrer Mitte Teilen« 

ihe der Vf. den müdeflen Fall bey emc(n 15 Jahre Grübchen, haben? Oh der Ausrcblag auf einmel 

urh'cr vaccinirten Knaben. Es fey flberhaupt weni- aus2ei)rorlien ift o der in verlchiednen Haufen wle- 

i!r v. ii lw r', (jt> (h ■ nKKlificirten natürlichen Blattern dernolt ? (ob er an niehrern Theilen des Körpers 

lehr oder weniger milde verlaufen, alü daCs fich fich in Mente zu verfciiiednen Malen erneuert .'' ) ob 

er Sat^ ftets beftätigc, dafs die na tarlichen Blattern, das Grliidu gefchvvollen fey? 5) die Symptome des 

/eiche Vaccinirte befallen« immer den bcffimmten 5ten Tages nach der Eruption, befonder» ob die_ 

igcntbflmÜehen Charakter erhalten, der im allgo- Blattern allgemein eiterig And ? ob einige der Pn- 

icinen Gefahr ausfchiiefst, und fie fich ftets in ftcln an der CJrundfi.iche hart find, nur theilwciff ci 

Iren Symptumeo und in ihrem Erlaufe von den ternd uiuHich zu Grüften verhärtend, ohne am u- 

awöhnlicnen natürlichen Blattern unterfcheiden. brechen? ob ein Th eil derfelben populär ift? ob 

ji jedem Fall widerlMea diefe Beobaehtmuna die die Augen verfdUofien find? md 6) ob irgend ein 

.erzte» welche von Forebt erftlUt find, dafs der Fiebernach dieferZeit fich noch darftellt? Diemerk- 

accinationsftoff nun fchon fo unzäbhgemal von wördigftcn Thalfaclien enthält al)er ein ausfohrü- 

lenfch auf Menfch übertraf en iiikI in jedem nee er- eher Auffatz von^miiH Nenatn Ffjj. Deputy- I'ffptctor 

engt, fo weit entlernt vn icjner eiflen Quelle, der of MiUtarv • fioffUals for North- Eritain, [ Veriuffer 

uli , von der er urfprflnglich abitammt, alimähUg der im Jahr erfabieneno Obftrvatitms on Jörne 

rsgeartet oder in feinem Vermögen cefchwScht important Poi»tt M Mff firaOkt of MiUtary Surgerif, 

•erden möge. Ohne beftininUe Tliaifachen anfOh- and in thi Arrangimint an4 Potiet of Hofpitaisi 

tn zu können, wollen einjge aus dicfcr Hypotliefc flratcd by Cafes and D'tffectiotit] in dem 56i>en StUcK 

e der Vaccin ii! in nngrmftii' Mi ^ rcignifTc'ahleiteu der angcfnhrtcn Edinburger Zeitfchrift: EincF.rzäh- 

id die Wothwendigkeit dantlma, den Kuhnocken- Inn^ der von feibft oder durch Einimpfung "» den 

off von neuem von einer Kuh zu nehmen. Ans den MiliLir- Hofpitälern zu Edinburg kürzlich entftsan- 

igeftthrtesTbatfaehen erficht man wenigftens, dafs denen Exanthemen bey Kindern und Ervfacbfeneilt' 

I vielein firtthdrn Zeiten -Vaccinirte gerade von na- die theils vorher Kuh'pockeo, theils weder diefe^^ 

irlichen Blattern angefteckt winden.] noch natürliche Blattern gefiabt hatten. 

Es befchäftigt tlen Vf. nun die Frage, ob nicht - Jn eiuer Zeit, in welcher natürliche Blattern in 

't aoch den naiarlichen Blattern von fpetrer Anfle- und nm Edinburg berrTebten, kam ein Soldat ded 

cuDg möge ein erne«erterAn£üi gefolgt foyn» der, 14. May d, I. mit {vemeintcji) Windpocken ins 

eil derfellw fich auch wie die modifiefrteqt naterli- MoTpital. Nach Uner Verfiefaening {hatte er vorher 

L' ii H'nttnrn vcrii-f, fnr ^yindpocken gehalten naliirliclie Blättern gehabt, von denrn man aber kei- 

urde. iJie K^eoauateu^itciupockeaeder noznaT'* müaxbeubhe* bj^ere Vaccinatiua hatte indefs 
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nie bey ihm eeliaftat. Ein Kind tles Hoipiials - Scr- 

feaiiten«das frflher vaccinirt war und zwey gfljörige 
J.irhon davon ItttiB» «rkrankt« dea 17, May. Aor 
faiiElich hielt i*Min den AarfchJag für tnudihetrte 
nalQrlichn Blattern, fpäter filr Windpocken. Den 6. 
Junius waril ein Hccrut auFgenoramen , der die na- 
tOrliclien Blattern wie Narlit-u a/i d n geimpften und 
andern Stellen zeigten, gehabt hatte. Prot. Thomfim 
liielt feinen ietzigen Auslchlag die zwey erften Tage 
f. 1 W ii tpockeu, nachher für ein vollfiaiuliges Bey- 
Ipiel der modificirten natflrlichen Blattern. Den 9. 
Jttniiis crUraii!<te ein S«ha des Vfs., der vui loJali- 
rendic Rcnngendflen Kuhpocken gehabt halte, wie 
noch zwey eehftrie befcbahiie Narben danhaleu. Er 
wai in Jer ZeitiÄdä: variolöfen Anfteckung autgBr 
fet/i geu i fen, aber immer frey gehlieben. S«n jOng- 
rcr iJriitlor mit einer Narhe von vor H Jahren vorge- 
nommener VactmaHun war feit einigen Tagen un- 
päfsiich und halle fehr wenigen Ausfcnlsi^, den man 
fnr Windpocken hielt. Atwh den altern Sohn glaubte 
man von Windpoeken in einer ernfthaftenGeltaiteff- 
nriffen. Lymphe aus denfelben wurde auf 4Lanzet- 
tsn gebracht, da Dr. Aar//*« Vcrfuche mit Einim- 
pfung der Windpocken anzuftellen v/ünfcliie und 
auch alsbald feclis Kinder unter einem Jahre, die 
noeh nie natürliche Blattern, Kuhpocken oder Wind« 
pnc!<ni gehabt hatten, mit diefem Stoffe impfte. Gleich 
(larauF fahcn AfffWretind SrjfM des Vfc. Soh» und er- 

kiarle;! d-'n Ansrc'.il.ii; fJr die modificirten natitrji- 
clu-n liiattcrn. In der That wurden die fcclis lvin<ler 
in Folge diefer Impfung von priesen Kraiikhciton bj- 
falieu, die, wie alle andern ernfthaften Falle lunftäad- 
lich gefchlldert werden. Den fich bey ihnen darftel- 
Icndf i» Ausfr-hLii^ kann, felbft nach derüefchreibung, 
nicmaHLi für Wm Ipocken halten, fondem mufs ihn 
«ntfehiedeii ffir natürliche Blattern erkliiren , lii« in- 
defs aucli manche auffallende, doch nicht ihr Wefen 
verändernde Abweichungen zeigten , in der Geftalt 
nnd Belcbaffcnheit der Blattern lUbftt "in ihrer Aus- 
bruch<;weife, da'fleh d*r AaaffMag nicht ftats znerli 
im Gefichtc darrtellte und fich in verfchicdenen Aus- 
brüchen erneuerte,auch zumThftil fchncller abtrock- 
nete. Es iftfehr beachtenswerli», dafs die urrprOng- 
lichen Blattern an den Impfftellen nach ihrem äufse- 
Ten Anfehen «nd in ihrem innern zcllari igen Gewebe 
den KiiVipockcn fo iihidich waren. Btya fand folche 
Ijcy einem diefer Kinder ganz wie eine K»ihpocke und 
bey einem andern , das hefonders heftiu i . I unkte, 
wie eine falfche Kubpockc. Ob die damalige Blattern- 
Epidemie überhaupt etwas Eigenes hatte oder ob die 
Enirtehung diefer natfiriichen Blattern tomStoff «»> 
difu-irier natflritcheir BlAtem d!efe Befonderheften 
veranlaf<;te, bleibl voreift unentfchicJcn. Wir erunh- 
nen nochmals, aus de» Erfcheinungcn inid aus dem 
Verlaitf derrelben efgiebt fich hinlänglich, dafs es 
iiiocvUrte natürliche Blattern waren. DurchGemcin- 
fchaft mit dlefen geimpften Blatternkindern wurtlen 
drcv SnMnfen angefteckt und Itamen zwifchen dem 
j. aod 9. Julius ins iioipilal. Diei'e 3 Soldaten ver- 
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ficiiei ie!) die natOrlich^n Blattern fchon §:ehabt za 
haben. Kinem derfelben waren (ie inoculirt wordea 
und er hatte davon eioedeutÜclieMarfanandcrf!eiimi. 
tenStelie. Die Zeichen cehabter Ncttein zuigten 6eti 
an feinem Leibe* belonJers .im Rücken und an d-:\ 
Lenden. .Vucb beyd#:i zweyandern zeigten fich N«f- 
ben von eh^nnls ^chal)ten 'Blattern , wjc vcrikherl 
wird. Eine Aazalu voji Narben heilst es bey dem ei- 
nen , war« auf <kr Bnift vnd andern l'heücn iet 
Korpers; and vomandcrn wirt(. gefagt, er hatte e*f* 
Anzahl von NarbeiHlber den Leib un J die Gliedmaf^M, 
abei i^cine im Gefleht. Z;veY deiTeiln_ii w.ipcxi in fr ■ 
hcrii Zeilen der Biattern 'Andeckurig aust^etetzt gt- 
wefen ohne Folren. [Das Auf&lJendfte in allen anje- 
AibncJi Gefchichien ift offenbar , dafs diej Ennck> 
fene, die In fir&hem Zdtmi an verGeUedtten Oma 
und .'II V Mfclt-p ln_Mi Zeiten die natOrlichen Blatters 
gt lia ii ijaitcii, let/.t bey derfelben Ge'^enheit Cezun: 
zweylenmal erhielten.' Ein fo hc^ddt leltnor Fall, 
ne lo ganz ungewöhnliche Ausnahme von einem der 
alJgememften Geletze, füll ücn unter einer fo kiaioea 
Anzahl von Meide hen zugleich bey dreyen darüeUeo. 
Die Wahrheit der Erzählung ift über allen Zweiic^ 
erhaben ; die Vurtailp veriictca unter den Augen rach- 
rererKutdtverltandigen. liatten wenigftens zn^eyder 
Soldaten nicht natürliche Blattern vorlier gehabt,' foc- 
dem die Windpocken » da der rarioMe flekopfta äei- 
datwohl diefes Ausknnftsmittel nicht xuliÄt? Aber . 
einer diefer zweyen fObitL» noch an, er habe dioBL: 
lern, 7J:ilir all, t-rn.ilicn, als er mit drevKindera^ 
fainmenlebte, die i;eini|if!e natürliche Hlattern l^tot. 
Es ift indels betnerkeosvverth, dafs die Narbea» nd* 
che von natarüohen Blattern abgeleitet wnördeD, *0> 
zOglich oder ganz und gar am Leib und an den Glied- 
mafsen Reh fanden, nicht im Geficht. Das ift aUer- 
dings ein Punkt, der nach Hn. Gcheimratlis tievm 
Beobachtungen einigen Verdacht begründet, da cler 
Cellw mit Recht bemerkt, dafs die Narben von oatdr- 
lichen Blattern auf dem Bauche und demHodtaen nt 
derZeit veribhwfnden. Wollte jemand tfieilleRfiajB 
durchaus unhaltbare Meinuup cekend machen, diele 
molHficirten natOrlirbcn Blättern wären weder natür 
liehe iilattern noch W indpocken, fondern eine neur, 
eigeuthümiiche Krankheit, fo wttrde er auf diefe Er- 
eigniffe ein erofse-s Gewicht legen Icdnnen.] Dil 
Wunderindefs wird noch wunderbarer. Im Anfjnsde* 
Monats Julius war auch ein vierter Ervvaclifener,der 
in demfelben ZimiTier mit zweven der geimpften Kin- 
der fchlief, von einem Austcfiiag ergriffen wordeo, 
aber mit fo wenigem Erkranken, dafs* er fort vvnbrewi 
feinen Dieoft verCab. £in|ae wenige PuTtehi von 
homartlgem Wefen »igten fich fm Geficht , auf der 
Bndtundan den Händen; ein ftarker Fiehfranfall 
von kurzer Dauer war dem Ausbrucli vorangegangen. 
Die Pidteln vertrockneten lehne!) in 4 — 5 Tagen- 
Vor 34 Jahren, tagte er, wären ihm die natOtÜchea 
Blattern eingeimpft worden. Die Impfbdle mid ii^ 
n%e.Narbcn bcilati^ten diefes. 

{Die t>»rtrtf»nt /»Ift.)' • , 
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Noch lirey Kinder wurden zu gleicher Zeit von den 
BLiUern befallen. Eins, ig Monare .ilt, war 15 
MoMte vorher vaccinirt worden , feine Narbe war 
mlKUIndig. Es flellte fich ein kleiner Ficberanfall 
ein, dem wenige PaCtelo von hornarüger BefcUaf- 
fenheit folgterw die bald abtrockneten. Ein nicht 
vaccinirtes Kind, 3 Wochen alt, wurde \nn der 
Mütrer eins der geimpften Kinder gertiill und ichlief 
mit diefem in einem Bette; es erkrankte eben fo 
ieichl ii0d mit demfclben fchnell voriaufenden AlMr 
Hehlq;. Aber ein 3tes nicht meinirtes Kind* ein 
Jahr alt, welches auch mit einem der jEjpimpffen 
Kinder in einem Bette frhiicf, fiel in eine grulse 
Kfaiikliei', ttir, nir :'er HL' M r-riiausfchlac fo Verlief, 
wie bcy einem der geimpf ten Kinder felblt. Der Vf. 
und andre nahmen an den Kranl<en keinen befonderil 
Geruch vMhr; einen folcben wollten jedoch einige 
in manchen Fällen deutlich unterTphelden , was ge> 
nau ai'.gefiihrt wird. 

Am I. Augiift ward auch ein Soldat, der we- 
der natürliche Blattern noch Kuhpocken gehabt 
tüttey aber mit den eingefiihrten Kranken in 
■Verbindang lebte, von natirlichen Blattern ergrif- 
fen. Er ftarb. Die Kraiikheitsgefchichte und Lei. 
chenöffnung werden mitgetheili. Es werden noch 
merkwtirdipö Falle aneetidirt , in denen bey gleich- 
zeitiger oder bald auf cinamler folgender Vacctna- 
tion und künftlicher oder natflrlicher variolofer An« 
fteckung die natarlioben Blattern weit mildar wor- 
den. Aueh i(t za erwShnen, dafsDr. BartiM mit 
Stoff aus cntrohicdcnen \ViniIpocl<en nochniahls fie- 
ben Kinder impfte, die weder natürliche Blattern, 
noch Kuhpocken, noch VVindpucken g|dkabt hatten. 
Die Varicella erfolgte bey keinem. ' ' 

In dem ganzen Auffatz enthält fich der Vf., feine 
eigene Meinung Ober die Natur und Namen der ge- 
nau und im Einzelnen Iwfehricbenen Exantheme 
auRudrflcken nnd überlafst andern zu enlfclieiilen, 
was er vor fich hatte , ob Windpocken, Stein- oder 
hornartige Pocken oder natOrhche Blattern. Die 
SteinpocKcn foll^n vaccinirte Kinder inUder cider 
gar nicht befiillen. Er wirfijnoeh fohnnde Fragen 
auf: I) ob natilrliche Blattern lUd fVlndpOclMIlt 
A. L. Z. 1819. £r/Ur ß(ui» 



wenn fie gleichzeitig daffelbe Subjekt befallen, fich 
Igegenfeitig modißclren ; 3) ob , wenn fie fo gegenfei« 
tig fich verändern , ein anomales Exanthem erzeu- 
gen, wie die Fojgc war, als durch U^ooivült und 
George Ftarftn im LondnerSmalt -Pox- Hofpital eine 
Veq^iCcbiMiK vop Kuhpockea uod Jiatttriicnen Bla^ 
tern entfiann? 3) ob, w«nn fi« Bein nicht gegenfei- 
t!g modificiren , fondern in ihrem eigenthiimiicheii 
Sevu Hell erlialten, oh dann durch AnftecUung ein 
Tfieil derer, welche angefteckt werden, natürliche 
Blattern erliaiten, andere aber nur WinUpocken? 
4) Herrfchen Windpocken je euidemifch , oluic dafa 

Sleichzeitig natürliche Blattern üch zeigen , und fia- 
et 'man davon Angaben? (Ree fahe oft und befon» 
dcrs ganz entfchieden in den letzten 16 Jahren mehr^ 
mals Windpocken einzeln oder epidemifch, ohne < 
dafs in der Stadt und Gegend ein Fall von natürli- 
ebei) Blattern Sutt fand). 5) Ift in doo bttCehrieb*. 
nen Fällen irgend eine EigentnItanlicUkeit in der Art 
da Befallens, Fortfehreitens und Abnehmens, wel- 
che berechtigt, bcy ihnen eine Krankheit fui gentrig 
anzunehmen? una 5) hat diefe Krankheit mit dem 
sleichzeitig in Edioburg epidemifchen Fieber eine 
Verbindung? 

DalTelM Stück dßs Edinburger Journals enthält 
auch einen AufTatz wo ffoin 7%omfo» , /Voftffor 0/ 
Mililary Surgtty in the Univtrfilu o f Eäinburgk, Sur- 
gton to thf Foren etc., einem leiir gefchätztenSchrift- 
Heller, der vorzüglich durch ein lehrreiches Werk 
ober die KntzQndung nach Humttrt Ideen fich Ach- 
tung erworbi 11 hat : Einige Beobachtnnaeii fiber dit 
kürzlich in F.flnburp verbreitete variolore Krank- 
heit (varioioid Difeafe) und idier die Idenditäl der 
Windpocken und tier modificirten natürlichen Blat- 
tern. Die von HtHnta erzählten F.ille Leubachtete 
auch er und fie zoc^n zuerft feine Aufmerkiamkeit 
auf diefe Unterfuchunfc Seit der Zeit bebe er in 
verfdiiedeneo Theflen der Stadt 79 fYHo diefe» Aus- 
fchlages gefehen, die ^//K«f«r ! 1 n Fälle mit begrif- 
fen- Unter ilichn hatieu g vorher die natürlichen 
Blaitfnii gehabt, 27 vorher die Kuhpocken, 3 hat- 
ten gleichzeitig die Kuhpocken und 35 hatten weder 
natürliche Blattern noch KulipocUen gehabt. Drey 
früher vaccinirte Kinder hatten jetzt zum zweyten 
Mahl diefen Ausfchlag nach den Kuhpocken zu über* 
ftelion , und bey einem derfelben Ii : 't i ; die liefte 
Gelegenheit zu beobachten, dal's diele Krankheit zu 
jeder Zeit die rharakteriftifchen Symptome der 
Windpocken darftelie (?). Der cröl'serc Theil die- 
fer Kronken, welcher siierft Ja leide Beohaehtung 
fiel , hatte zuvor Ktüipocken oder natflrliebe Blat- 
£e ters 
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tcrn geTiabt, oder dic&r aaite Aiwfchhg wir ihnon 

einpciinpft worden. Er war alfo der Mdnnn^« 

"XVirulpccken vor fich za liaffeh, bis er Gelegenheit 
halte, die Heftigkeit und Todtlichkeit der Krank- 
heit bey denen wabrzunelimeni die nicht durch vor-, 
her aberftand«oe natarliche Blattern oder Kahpo- 
cfcen eine mildere Form erhielten. Er fahe IScIl nan 

fenülhigt, aii7uneluncn, dafs variolöfo Anfteckung 
ier Statt fixuie und natürliche Blattern erzoupe. 
j^ey alleo hatlo das Uebcl einige gemcinfcliat'iliclic 
. Charaktere» und dicfe fehlen felb(\ bey folchea 
' Vicht» die weder nattlrlicbe Blattern, mkch Kuhpo 
. cken vorher gehabt hatten. Er ftellte fich gleich in 
^ einer reficulären Form dar, oiler die populäre ging 
tlocli hnlil in folche flber. PuftuKir wurde der Aus- 
fchlag in einigen Fällen nur unter feinem V erlauf, 
' tuul oefonders im Gefichte. Die Pufteln ftelltea 
fich manchmal mitt und manchmal olina eine Nie* 
cferdrOckung im Mittelminkt [das Orabchen» die 
Teile] dar. Der Ausrciilag war in Geftall und Grö- 
fse irregulär, hielt keinen feften Gang in Hiniicht 
der Thelle, an denen er fich zuerft zeigte, und 
fehlen in den mehreften Fällen die Haut blofs ober- 
iUehlieh xu ergreifen. Faft immer kam der Aq«> 
lehläg in wiederholten Ausbrachen hervor. Bev ei- 
toigon erfchien er am Leibe erft, als er feine Hohe 
fchon im Gefichte erreicht liatte. Wo er heftiges 
Erkranken verurfachte, gelangte er zu feiner HOne 

f;ewöhnlich den fech?ten Tag nach der Erruption, 
n milderen Fällen nicht feiten den vierten oder fQuf- 
ten Tag nach derfclben. Die in den Blüschen oder 
Pufteln enthaltene Flilffigkeit fchicii in einer gro- 
fsen Anzahll von Fallen eher Lymphe als Eiter zu 
feyn, felbft in fpätern Zeiträumen der Krankheit, 
luid, fie trocknete gewöhnlich zv einem hornichten 
Ortnde ein, der tubereoBre Eiliebungen der iRaut 
Iwdcrkte und dem in einigen Fallen Möhlchen oder 
Wietlerdrückungen des Hautgewebes — iS'arben — 
Iblgten. Bey Verfrliwindupg des Ausfchlages ftell- 
«en fich an den Gliedmaafsen häuiig Blafen {Ftßc»' 
HoiCr) von mehr oder weniger All8d<|pnung auf einer 
^ntzflndeten Grundfläche dar, gewöhnlich mit Lym- 
ithe angefüllt, emigemal mit Luft. Selbft kleine 
Haut- Abfceffe bildeten fich 7u Zeiten. Der den na- 
türlichen Blattern eigne Geruch war feiten zu be- 
merken* Uater dem V erlaufe des Ausfchlages waren 
4i» Aiqem aar kurze Zeit verficliiofl'en nndidie Synt- 
ytoMm des zweyten rariolofen [des fogenanntenSte- 
»Bjiigs-] Fiebers traten nur feiten ein. 

Bev vier von den achten, welche vorher natdr« 
£che i^latrern gehabt hatten, war die Krankheit 
iiüclirt erofihaft und dnigermaalsen bOsirt^;. Von 
• dflty ibkhen fallen, de;en OeTehkAle lUmuftt Auf- 
fofe enf hilft , iäfst ßch lagen , wenige kamen durch, 
welche die natürlichen Blattern mit folchcn Zufallen 
zu Ii I)crricbeiT hattet». Von den 29 Kranken, welche 
vorlw-r Kiihpockeit gehabt hatten, ift keiner geftor- 
ben und drey fagen bkifs ernftlnft dimiieiler. Neun 
aber ftarben von den aiidern 29 , wefche Ton diefem 
Ausfchbge (Iwrcb gewOhnlicUo Aottetektuis ergriffBa 



wurden t ohne doxeh natOrlicbe Blattern oder Kali^ 
pocken vorher gefehatzt zu feyo. FOnf unter ifiriat 

neunGeftorbeneii hatten kryftallinifchc oder Wafler- 
Blattern. Bey zweycn zeigten fich vor dem Tale 
Pelwhiea i>deglivide Fleckaiw iDrey ftarben am fechs» 
teni xwey am achten Tage wm dem Ausbruche ds 
AttsTchlages axi gerechnet. In den vier andern Ftika 

war der Äusfchla«! puftnlar und cnnfl'iftit, r-:r.er ftarb 
den neunten, zwey den zwi-lfteu 1 ag nacli deUeu Her- 
vortreten uud einer den acht/.»dmten Tatr. Bey ij. 
unter diefen 39, war das Uebel, obgleich nicitt 
tOdtlieh, doch mehr oder weniger fehr ergreifead,* 
hey einigen» befonders bey den Erwachfenen, zeig- 
ten fich vom Anlang an die charakteriftifchcn Zi^;« 
der natürlichen Blattern , entweder der einzeln fle- 
henden oder der zufammenilieCsenden j l>ey andern 
konnte man aniSnglich glauben, blofs Windpocken 
in einer ernTthaften GcTtalkiior fish au haben» (?) 
jder AvsTchlag kam in varTchiedenen AusbrOeheai 
war in den erften Zeiträumen vorzüglich veficulir 
und ward erft fpäter puftular. Bey fehr wenigen 
fanden fich einige Symptome des zweyten Fiebert 
ein, und diefe waren mild und von kurzer JDlaatf. 
lo den 'Obri^ui Geben Fällen war die Krankheit ib& 
fallend gelinde, fo dafs fie den Windpocken o ! - 
höchftens den eingeimpften natürhchen Blattern 
chon. Verglcichungsweife war wenig AusbrutUs- 
ficber da und in drey bis vier Fallen fchien die 
Krankheit den vierten oder fOnften Tag aufiibnr 
Höbe zu feyn. Unter andern Umftin'den bitte der 
Vf. nicht glauben können , Folgen varif^öCer Ai^ 
ckune vor ficii ?.u h^ln^n. 

Nicht allein in di>u.Militär>Horpitälem, foRdeni 
auch in der Stadl zeigte fich gans deutlich , dafs di« 
milde und fidaartige Form aus einer und derfeitica 1 
X^t^le eAtItand, uch gegenleitig erzeiu^te, und u- 
tOrliclie BLiltern waren. ^Kin folches LTtheil ift not 
Sicherheit fehr fchwer zu fallen.] Der Vf. fahe »n- 
ianglich nur gelinde Fälle bey Pcrfonen, die oatüi- 
liche Blattern oder Kuhpocken vorher aehabt bit- 
ten ; daher hielt er lange Zeit felbtt bey d«MI fehver 
Erkrankten den Ausfcnlag für Windpocken. 
beftärkte in feiner Meinung, dafs der Ausfru-ij; 
ruckweife gefchahe und zu verfcbicdenen Ze:; ! 
haufenweife hervorbrach , fo wie dafs fich in dca 
Zwifchenräumen zwifchen den Blattern Blafen Toe 
mehr oder weniger Ausdduiuiw( Veficationen) biid«- 
ten, fo wfe foTche vom Verbrennen mit Iviifsea 
WafTcr enlftehen. Diefe Blafen hätten einige Schwei- 
ne-Pocken genannt. Daiier habe er fich fo iaaie 
scfperrt, hier aatOrliche Blattern auzuerkewien. Ii 
fcbeine, dafSf w«n natOrÜcbe Biattum svmswer 
ten Mahl befidlen nnd daher vottkornmene n at üriicB B 
Blattern fich darftellen, fie in üuem z\vertea£in' 
treten weniger heftig ergreifen, ol)i;leich diefe BÜ- 
dennle Einwirkung der erllen nal irlichen Blattern» 
Krankheit auf die Jiuch einmal fich ausbikieiicio wa> 
der fo bewährt fey, nocfi in der Kraft fieb luTserBt 
als wir von di-n Kulipock ' m es wiffen. Er äufsert 
di« ftleiAuji£ t vun jeher mögen viele Iralie yaa zuza 
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zweytfen Mal ieintretencfen naftlrlirh^n Bl.iMorn fich 
pezcigt haben, aber wepen ihrer LCiuentli ittiliciikei- 
len üii W III ip<ic(ven oder failche Blattern gehalten 
worJexi leyn. Er ift geneigt -zu glauben , clals VVinii- 

Sockei) und moclificirte natrirliche Biattern eine und 
iefelb« Krankheit fejA mügfial Es m.trste» meint 
er, bewiefen werden» dafs Windpocken Perfonea 
hefallen, die weder Kuhpocken nodi natürliche 
Blaltern vorher gehabt hahcu, uüd lials Windpocken 
cpi Jemifch herrfchcn , ohne dafs gleichzeitig bcy 
andera oatnrlichc Blattern ßcl) zeigen, lltervoa 
finde* er bey den Schrifirtellerh nieht hinlängliche 
Beweife. [Frfthere Schriftfteller fanden keinen Rc- 
rijf, Umftäntfe anzugeben, die keiner in ZweifiU 
zo'j, '.Hii! liir ihnen keine UeJeiituni; haben fcliic- 
ncn- Jeiler Praktiker weifs, dals viel Kinder Wind- 
pocken erhalten, ohne vorher natOrliche Blattern 
oder ULubnockflii gehabt zu haben* und zuyflflatfig 
finden- vielfiwh Epidentfeen von Windpoeken Statt* 
tihne dafs fie mit natürlichen Blattern in Verhinduac 
ftehcn.l Es ver fiebern Trwar einige, dafs Kinder fai- 
lche oder Windjjocken ilherftandon h.:tt^-n und in ei- 



bis jetzt wahrnahm , fo ifr n.^ Cefchichte diefer Epi- 
demie «Ue Gefchif lite fies 1 Üuinphs der Kuhpockeng 
Es fiful mehrere Beyfpiele vorhanilen, dafs natiirli- 
che Blatten» zum zueyten Male befielen. Sie verao- 
lafstcn dann T.um 7weyten Male After eine fchwcreta^ 
ja tä()tlich« Krankheit, als wenn natflrjiche Blaltem 
nach vollkommener Vaccination folgten. Rr äafser^ 
dafs die fcliwachern AnHiJlc von natürlichen Blat- 
tern bey folchen , welche diefe fchoii einmal nber- 
ftanden haben, ftets vorgekommen, aber als Hjrn- 
pocken angsfehen und mifsverftanden worden wä- 
ren. Die AtUfchlagskrankheit, welche zu Zei- 
ten bey Vaccinirten 'fiircli v.jri ' Ti AnfT; kung ent- 
fteht, fey dicfelbe Ivraukheit und luilLc ilunipocken 
genannt werden. 

Kaum follte man für mü|^ch halten , dafs nach 
Erwägtmg der thefls froher Tchon bekannt gemach- 
ten» ttteils jetxt von nn» erft angeführten Thätfachea 
irgend ein Arzt noch der Meinung fcyn könne» die 
modilitirteti nntnrlichL'n Windpocken feyf^n entwc- 
tler blof-sc Wiii.lpuckeii uder gewohnliclie natiirliche 
Blattern, die betUUen, weil die Vaccinatiun nicht 
gehürig befchaffen gewefen fey. Doch wie feiten 
werden felMt tiefere Porfcher, durch ein Ucberge- 
wicht neuer und ftärkercr Crflnde veraiüafst, ein 



ner Cpitem Zeit von oatQrljchen Blattern befallen 
worden wrSren » oder daft Windpocken in dem Zeit- 
räume eingetreten feyen, der bey ehiigen Subjecten 

■zwifclwn den Kuhj>ocken und den modificirtcn na- einmal ausgcfprochenes Urlheil zurückzunehmen? 

türlichen Blattern i)tatt fand. Aber bevor daraus er- Beftimmt man fich , was wir in Deulfchhnd iu dca 

helle, dafs zwey fpecififch verfchieiiene Contagieo letzten ao Jahren nur zu oft erlebt haben , über die 

hier^wirlvfjm gewefen wären, fey darzuthun , dafs erften und vorzn{;lichften Grundlatze der Medicia 

•Winflpocken nicht von dem Stone primärer natOr- und ihrs ganze Richtung frohere UeberzeuguDgen 

lieher Blattern entftehen konnten und umgekehrt; aafzugeben und zu entgcgcngefetzten Anflehten tibi»« 

fu wie dafs variolofer Anfteckungs- Sloff nicnt zvvey zutreten , fo ift es gewöhnlich die Folge von Neben- 

Mal einen Ausfchlajr bey Vaccinirten hervorbriiii;cn umftänden , vo " 



kiinnen. [Auch diefe Frjcen find lOUjift bcMiitwurtel 
und br'V i;enauer Untcrfuchuug. iiictu zweiieitiaft.J 

ii iL wir uns nun auf eine B<:urihejlung «lider, 
zum Theil gowifs aas oberfiänhlicber Beobachtung 
und Mifsverftändnifs entftandeoen Gedanken des 
rrofeffürs Tkomfon einlaffen und über die ganze 
Heihe von merkwürdigen Thatfachen uns äufsern, 
erwähnen wir noch eines, in derfelben Zeitfchrift ab- 
podruckten, Briefes Uber die gegenwärtige Meinung 
von der antivaridofen SchutzKraft der Huhpocken, 
von ^amts Bryct, Prjfidentcn des k '»nigl. Collepinm 
der Wuudurzle zu Edinhurg, eines Mannes, rier ans 
den Kuhpocken ein befonderes Studium nia< Iite nnd 
die Lehre derfelbea mit zwey wichtigeu Entiie» Unn- 
gen er^icherte. Seine Schilderung der modiücirten 
WtQrlicheo Blattern» d* h. folcher, welche die, eine 
kurze oder lange Zeit vorhergegangenen, Kuhpoeken 
zwar nicht verliinderten, fondern nur miLlerien und 
zu einer andern Verlaufsarl zwange» , l'timmt mit 
den Angaben überein, die fich bey allen, welche fie 
beobachteten, finden. Sollte die jetzige Epidemie 



von kleinlichen Beziehungen und vor 
all''in der Einflufs^ler Mode. In gegen u-arligom Fall, 
der nicht allgemeine Principe betrifft, fondern einen 
einzelnen Erfahrungsfatz, hellt fich der allgemeinen 
JVnerkennung der Wahrheit noch ein andres Uinder» 
nifs entgegen. Manche ältere Aerzte wollen durch» 
au« die Tiiatfaclien , aus denen eine abweichende 
M(^inung gciulgcrt wird, fclbft gcfchen haben oder 
verlangen, da» 6e in ihrer Nähe auch fich ereignet 
haben follco» zumal wenn Hc in einer fehr volkrei- 
chen Stadt leben , in der Hauptftadt eines grofsen 
Reiche«?. Es hat in Berlin fich nicht ereignet, die 
ans allen jneufsifclien l*r(jvin/:en einlaufemlen Medi- 
cinalbci iclUe fcluveigen danlbcr oder fanden es an- 
ders, wird, wie bisher, noch kftnftig mancher Ber- 
liner Arzt anführen, um feinen Uoglaul)cu zu recht— 
lertigen. Selhft in viel wichtigem Angeiegeulteiten 
^ keinem vorzufehreiben , was er fSr wahr oder 
falfch anerkennen füll j aber es tft nicderfchlageiuf, 
zu bemerken, von welthen Zufaliigkeiten es ott ab- 
hängt, dafs die ausgezeicbneiften Männer auf 1«- 
ftimmte Cegenftäode ihre Aufmcrkfamkeit ilber- 



natOrllcher Blattern, Tagt er, nachdem er in einigen haupt richten, aus den gehörigen Quellen fich dar 
Sätzen von Einfachheit und Wahrheit feine Uebcr- f her unterrichten wollen nnd SBa diefe oder jene 



Zeugung von dem hohen VVerthe und der feftcn 
Schulzkraft der Kuhporl<en atisgedruckt hat, f^ni-^r 
vorabergehen »; ohne dafs ein Vaccinii'ter ernftliclier 

Jte Mttflrlichen Blattern z» abeiftehea lat, als ouui 



jene 

Meinung, mit oder ohne Urtterfuchiing , fich be- 
ftimmen. Noch im letzten Novern'>er- Stück desJour- 
nals der praktifclien Heilkunde wird vuji einem be- 
ibM voi|^fiÄb|eB » die nocUfirar- 
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ten nairirlich«n Blattern l'arktUa vacciniea zu nenp 
nen. Sind jfno m lier That Wimlpof utn? Sntltea 
fie es feyn« fo findet bcy ihnen nicht» eigenes Sutl 
«rid voti eln«inEiiiftuls der frühem V'accinalion kann 
dnvn <!;eR*- 1c nicht Tcyn. Esmufs datier die BeiMD* 
fluni' l'aricdla wegfallen oilerdas Beywort vaeti^ea. 

Inilefs ift CS alK-iiliniis aafrulIeiK! , dafs in Grofs- 
britannien fo gar itautig die halle von den moUiiicir- 
ten natürlichen Blauem vorkommen, ja in einzelnen 
Städten und Geeeoden üch in demrelben Zeitpunkt 
in Menjie darftelien. Es ifl hefremilend , dafs folclie 
EreignilTc dort fo pewuhnÜch fmd , währciul Tie in 
andern Ländern gar niciu udor i!r,( li nur als eine 
"f^hr grufse Seltenheit einzrln bemerkt wenlcn. Das 
obenerwübnte Stdck des ^Tu/c/and'lchen und Harttt'- 
ichen Jounüls enthalt eine Ausnahme hieven in ei* 
nom AuffatzdesDr.^'. Gvfptrty Hoidtnpyt über eine 
Blattern - Epidemie zu Rotterdam, in welcher io 
mehreren Kamilien ehemahlige Kulipocken die Em- 

efäufilichUeit fi1r variolofe Anfteckung nicht getilgt 
atten. Kein englifcher oder anderer Schriftiteller 
Jiat bis ict/.t die Fragte aufgeworfen» oh uod warom 
Grofsbritannleo hierin etwa« befondres hat? ün- 
mui;lich ift anzunehmen , dafs diefe Vorfälle auf dem 
Europäifchen Conlincnt und in andern W'elttheilcn 
fich eoenib bSiifte ereignen, aber immer unbeaciuct 
bleiben Otter milsverftaoden werden. Eine foiche 
Bcfchuldieung Nicht - Englirchet- Aerzte würde fo 
hart und falfch feyn , als das fortgereizte Mifstrauen 
gegen die genaue Beobachtung der Englifchen Aerz- 
te. Eine genügende AuflofuDg diefes Räthfels bietet 
^rofse Schwierigkeiten dar. Es liefse fich allerdings 
fapcn, fo wie in einzelnen Familien eine Eigenthnm- 
licblveit der Conftituüon, nach den EngliXchen und 
Hotiei ilamer Hcohachtungen , gefunden wird, die 
veräiiljfst , dafs viele Mitglieder folcher Fandlien 
. »ach KuhpocUen noch Empfänglichkeit ftlr Biatlera- 
Aniteckung haben , fo könnte augh eine ganze Na- 
tion, ein gewiflcr Hinuneisflridi hervorftechend mit 
einer folchen Conftitution begabt fevn, fo dafs hey 
einem Volke, in einem hefliiiimten Klima fich meh- 
rere fülche Familien und Perfonen vorfinden , wel- 
che die Vaccination nicht gänzlich vor fpatern natür- 
lichen Blattern zu fchatzen vermag. Diefe Erkiä- 
rnnp ift aber gar zu leicht, um jetzt fchon fie üch 
geftalten zu dürfen; l<r-np Ana' pir», Icein ähnli- 
ches Ereiunifs bey eine», aiuierti iiel)ef liaften Aus- 
fehlag iintei fiiilzt fie. \o\\ dem vencrifcheii Uebel, 
welclies aber einer ganz andern Ordnung von ivrank- 
Ublten ancehflrt« Kann nur nachgewicfen werden« 
dafs rlafrelbc in Portugal bey den Eingeborncn, in 
Aepvpten nnd ciidgen andern Ländern einen abwel- 
chenili^n Verlaui liat und eine hefondre Heilinig ver- 
langt. Eben fo unbefriedigend ift die Annahme, 
d«lf$an der Art, wie das Impfen der Kuhpocken in 
Grofsbritannicn betrieben werde, es ii^en möge» 
dafs die Vaccination dort ihre volle Sdintzkzaft bey 
mehreren nicht bewährt. 



^ Frankpvkt 8. M., b. ßor*lJi: Dmrßeßmg 4fr /«ir 
btdnitrndtn Ffttlkrüftt der 'chicr/dhalligini iXfimerat- 
ft(W/r, genannt Grnäbrünmdun bty frmnkfurt a. M. 
v.Dr.Ä. Or. Ih m»» nnseb. Ante. 4«Eg. t6S. %, 

Indem wir das Verdienftliche gern anerkennen, 
-welch«« fich der Vf. dadurch erwirbt* Uafs er eia 
'vernacMlIBgtes Cefchenk der Natur, das feiner Va- 

tprftadt nahe dem Schiwfse dor Erde entquillt, in 
Erinnerung bringt und zu dcffen fleifsiger Anwen- 
dung crmahnt; fo rnüffen wir t <) cb ernft lieh ta- 
deln, dals er nun in feinem Knthuiiasmus tias 
Frankfurter Grindbrünnchen , welches nahe dem 
Ufer des Mains bev dem Gulleuthef entfpringt, ^ 
len firemdenSchwcfelwäfTern vorzieht" (S. 9). WeO- | 
te er fich die Mnlie nelunen, ficli mit den guten Ana- ■ 
lyfen der vorzt'igliclien Schwefelquellen bekannt zu | 
machen; fo würde er feinen Irrtinun leicht eiafeben j 
und die OorfUgkeit der Seinigen leblijift fahlem. Ob 
'der Oiitleathf^ arfprflnglich als ein Hofpital iiir 
Ausfätzige der Scluvefelquellii wegen cfafelbit eii'J'jt 
wurde, lallen wir, da er darüber keine Beweue Uv- 
bringt, dahingeftcllt feyn. Nach feiner oberfiäciui- 
chen Anaiyfe enthält die Quelle in 16 Unzen Sdeoit, 
oder fchwefeiranre Kalkerde 3 Gran , Kohlenfaun 
Bittererde a^V Gran, SalTfaiirc Kalker !p 5 Cr-:. 
Scb vvefel j'g Gran, ^cfchwefelfcs Walferltougas 65 
bikzoU. Ree. wäre wohl bepiei /n erfabn-ii, i'^r:; 
welchen cliemifchen Kunflgnff es bey dit-fer Aiu : 
gcglOcUt ift, dcn.-Schwefel in Subftanz darzuitcL' 
welches früher, auch dem gewandteftenScheidcku.-< : 
1er nie hat gelingen wollen ; indem ja diefer, bis feu: 
alseinfncli betrarlucte K /rpor nur im \Vafferftof{|;a$ 
eelöft mit dem Waffcr verbunden tft und alsbald mit 
Sun entweicht) wenn die Temperatur erh^t winL 

bie lange Lifte rier menft lilith- ji G ■.•hrefihft, 
gegen welche der Vf. feine Quelle iiineriich an«- 
wendet haben will, mag er irgendwo einer lobpr»)- 
dendeniiruanenfchrift ahniwxst haben ; (liefs woütt 
Ree. bedanken« als er S. ir nnd: es verdannttlit 
zahe und dicke Blut, es erweicht die trucknenF^ 
fern u. f. w., und indem es die feinftcn CJefafse onfeO 
Korpers und die verborgenften Höbinngen gleichfr 
mig durchdringt u.(.w<" mit einem Worte» demahtt 
Brunoeofalra. Der Vf. feheint dep Orundfatz zu 1» 
ben , dafs ! in-b Viel helfe; tfrum giebt erden 
Iljiii, tJt;licb 3 Ivfiige — etwa o Pf, — von didts. 
Waüer yti Irinken. Kennte er die Erfahrungen 
Aerzte, welche den Gebrauch folcher Schwe&iwei- 
len lange geleitet haben : foswOrde er wHTen, msts 
nur recht wenige Fälle eiebt, in denen derinnrn" 
Gebrauch Statt findet, weil in der Regel Magen uß^ 
Verdauungskraft vorn Lebergas fo angegrifhsn ^re^ 
den , dafs man bald davon abftehen mofs , vrtun s 
auch fonft von Nutzen feyn könnte. Den äufseroGe- 
, lirauch, durch welchen fo häufig merkwfirdigeKurra 
erfolgen , flbergeht er csnr , vennulhlich weil (wi« 
S. 14 andeutet) dlrOuf ]]<- w.Tffr rnrni und daher ii;cr.! 
imstande ift, die aoihi^^Miäagfi zuAädem zu Ut{<^ 
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l) London , b. Cailow : Tkt Hißory and Praeüee 
«/ ydceimatkm. By ^fgmv Ütvn etc. 

C(i< QluHrtml etc. • 
(^Partfinung der im vorigen StL'ck aigtbrüe^en Rgeenfien-^ 

Wir wollen ietzt anfahren , was vielen Enpli- 
fchen Varcinalionen zur Laft fallt. Man 
Licht':: in l'iiulaiul zu oft unil /n liirif.v' cl iviis elarin, 
lur eine Stelle zu impfen und nur oino Ivuiipocke 
tervonmlnringei] . Thr Tadel fUefes Vcrtalirens geht 
;v'eiiiG;er vond«r Behauptung tos« dafs eine volll'tan« 
lies Kuhpockfl nfcht immer den erfoderlichen Ein- 
lri;rk auf die Conftllutioii »iKirlien möge, obgleich 
iidcr Gedanke einiges lilr ßch hat. Aber wie leicht 
<ana eine.Kuhpocke zerkratzt werden, fonft Ge- 
walt erleideo oder in ihrem gslittrüen VerJavf ge- 
lindert werden , befohders wenn Afters Etnftiche fn 

iiefe";i" r'r»macht wercfen un f ilirt^ Lyninho zu ,in- 
lera iuipimigen benutzt wuil. in vielen andern 
Staaten nat man das Vaccincitions-Gefchäft unter 
IV.ufiioht öffentlicher Behörden geiteilt, Vorfchriften 
larflber ertheilt» die Einfendung von Lf^n'derVae- 
;inirten verlangt, feftgefetzt, wer vaccinircn cl.irf 
1. (. w. Dort impft Kuhpocken, wer Och dazu ;iuf- 
Afirft ; fehr h.iuliii Hebaninien, und gcwii's aurh 
^ackfaibcr, denen die EngiifclieGefetzgebung keine 
Hlndecniffe bis jetzt in den Weg legte und die grade 
MV diafim gebildetea Volke Co fMenEinpne finden, 
konnte alles-diefes non nieht ireranlairen, dais vieler 
{nlipocUcnftoff , deffen fich felbft die zuverläffigften 
*Li'rite Ijctliencn, nicht von gehöriger Reinheit unil 
iiitc ift und daher nicht vollen Eindruck tnacht? 
Vlan weif« ja vrm in der früheren Zeit fOr Folgen 
mtftaoden, da IFttMItt «nter dem Beyhande von 
George Piarfon, in einem Blattern -Holpital varri- 
lirle , vaccinofen and variolofcn Sloff wilikürlich 
n Verhiniiung brachte und uin fo cntftandncs Ge- 
nengfel in und aufser KngUnd vrlnei'pt wunle. 
It't uns bekannt, ob das die einzige Zumifi hrnig und 
Rntftclluog feyn möge» welcher der Kuhpockeriftoff 
tähiglft? Mit Recht macht ««ert daranf airfmerk- 
r.mi, (lüls der Kuhpockenffoff leichter durch vieler- 
iey VfraubnuHgcn ierdirbl und' leihe Ivratt verliert, 
ils der von natürlichen Blattern und daher eine viel 
irOfsere SorgMt bey feiner Aufnahme and Aüfbe- 
irahrting verlangt. . Wo man fn-Hn^ailMltai OraftMi 
litecinirte und lUefes Gefchüft mit «Uer " 
]i ■ A. L> X8I9« £r/?«r änni. 



tijtnn«» betrieb, da war auch dort der vul'e Erfolg 
r-^lii herier. Moor» fährt an, dafs in. I.oiii!;i'jr FilntP ' 
iflgshaus von ifloi an alle Kinder die KuhpockeA 
erhielten und fpiter der Blattern -Anftecknne oft 
abfichd ich ausgefetzt wurden. Innerhilb 16 Jahren 
enlltand nur bey einem tliefcr Vaccinirtea der Ver- ♦ 
dacht von naciihcr cingelrctencn natürlichen Blat- 
tern. Ein gleiches Uerukat Riebt das Tork MilUarj/ 
'j9f^tuia. Das Niäioiiät 'Vattvu Elablifhment bufteht 
fi-it 15^09 und bis zum Jahr i^t-* alf.i in s Jahren, 
find durch die dabev aii!;r!t(jh'tni U lunl'-i /lo in und^ 
um Loik'om ^4361/ \:;c( iuirl wot ilcn. Ulif^icich dlij- 
fe rieliach der Aniteckung von natürlich >:i Bialtcrn 
aur>geretzt waren» zeigten fich folche nur b -y \'iereu , 
aus dicfer ganzen 2a\n In einer fehr milden» ge&hr» ' 
lofen Geftalt, unter S592 alfo nur bey Einem bis 
jetzt. Die angef<lhrten Ümftände mof^en hin und 
wieder mehr o<ler wenigor fich nachtheilig bcweifen. 
Aber eine alli^cmeine Ausartung des Kuhpockcnftof» 
fes in Grofsbritannien läbt Cch daraus nicht folgern* 
Fände- eltae folche ftatt» fo wnnie die Vaeeinalion 
nicht ihren regclmäfsigeti Vcrbuf hahen und ihr 
fremde Erfcheinungen »ch darftclicn. Das Ivi-nnic 
der Bemerkunf; der vielen einfichtsvollen uulI \ nr- 
fichtigen impfer nicht entgehen. Bey fehr vielen 
Fällen von modificirten natttrliehen Blattern wird be- ' 
ftrmmt angeführt, dafs achtungswerlhe Aerzte und 
WiKidärzte vaccinirl hatten , und dafs fie die Kuh- 
porkcn wiederholt iicubdrlitet und von i^ehurip/'r 
Befcli^ffenheit gefunden hatten. Die l)L'y uoiiem 
■gröfsere Mehrheil der Vaccinirten bli ibt auch dort 
vor alter weitern variok>fen Anfteckumj gefu Ik 1 1, 
tind fo ganz ausgeartet kann die Kuhpockenimptung 
da nicht fpvn, vo fie in fp.vlern Jalircn auf IV-r- ♦ 
lunen, weiche ungcachu-t dcrfclbeti iialiulichen 
Blattern befallen Werden, fo eingewirkt hat, tfafs 
diefelben nur eine eigcnthüudiche und mildere Att 
der natürlichen Blattern erhalten. 

Wenn nat:u-!:rhe Blattern , ihir. h vorhergegan- 
f^pti'; Kr.hpocki'n miHlificirte naüli liehe BIcttorn und 
\<>rrcli!i; !o::'> Art.^a \on \Vini!|in hr-n zugleicli in ei- 
ijer ätatii mi ! (if^gcnd fich ?> -i- i n und vertroiLcn, fo 
mag es hin nnj wieder \iAo ITeberlegung und Ei:- 
fahrtttog erfodern, mandic Fälle von den'pi'lindea 
modilicirten natflrllehen BiatteiU und von gewiffeii 
foltnern Arti-n (Ilt Windpocken, die fiir einige ZiMt . 
ftrirkercs Fieber erregen , mit Sicherheit zn unter- 
fcheidcn. "Wifd niclU grofse Sorgfalt bey der Unter- 
fuchung angewendett' fp mag ein Irrthum leicht. müg- 
Ikfl^feyn. A^r Prof. Tlpm/im Mst fich Ja felnca 
Aeafiferungea undUrthieileii agch'zn viel Verwirrung 
Ff nn« 
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und T'nfjclir'rlieit 2ii??chulden kommen. WaTiiTchein- 
Üchift er kein ausübender Anst iukI als iulclier ohne 
Erfuirungl Durch AmLs-^ uml luTlijulicho t'*»^'''!'- 
hwffgffff bat er auch Hnuun uod die andern MÜitär- 
Wundärzte erft fhlnthum nml fpäter in Unentfchie- 
rleiiheit p^'/ogen. Die Windpocken, ;ils ein Iciclitrr, 
fclinell verlautender Ausfchlag, habfiii zu weuig in 
früherer Zeit die AufoicrkfainkeU der Aerzle auf 
lieh eezogen und find in ihrer Mannichfahigkeit und 
Jn allen Ihren Verbältniffen nicht genau genug Uepb- 
arlitct und aiifchaulich jriM"(.Iii!*lert worden. In allen 
Handbticikcra fuulet mau wenigen AufTchlufs über 
diefelben, nur nnpaffende Namen und Unlerfchci- 
diingen. Stellt doch fogar ein klafnfcher Schriftftel- 
1er der nf^iiern Zeil, Frank, der Valer, eine Art von 



fortgppflan?», nach ihrer Abweichong fvon Windpo- 
cken iin.l dea jHQWöhalichf^n natürUchen Blattern, 
im Gugcnfatz zu lietik-ibcn n ihren ch.iraUfei ji;.- 
fchen Ziagen fich dariteiltcn. Ein folches Supplr- 
flient Ironnte Heym nicht tliinzufngen, da er miKÜft- 
cirtR natQrhche iilaUero nie felhft fahe und felUt Ibr 
lOdfoyn wahrfcheinlich noch bis zu diefer Stunde 
iiiclu ar»erKfimt. 

Wer, ohne vorgefafste Meinung, fich eine voll- 
ftändiee Kei^lltniff vgn allem erwirbt, was Ober die 
mcxiibcirten naiiitlichen BJaUarn bekannt ipwordea 
ift, wer Mhh nur einen Theil der dnzdnen Beob- 
achtungen rciflicli und iinliLT.üicen erwiigt, wird, nn- 
fers Erachtciiä, zu iler Ueber^eugimg pehtnf'fn, <iiU 
nach geijörig vcrlaufisnea Kuhpocke* bev Eii>zdn<n 



Windpocken als i^emphi^usvariolodttAuV. Die Wind* natarfichen UlaUern von befondrer Art ausgehrochta 
pockcn von doü natürlichen Blattern unterfcheiden find und dafs felbft in Schottland und Rotterdam b«v 

zu lernen, .ils tliL-le norl'. fu oft und allgemein vor- 
kamen, fand ficU fü viuliaclic Gelegenheit ond mach- 
te faft nie einige Srliwicrigkeit. Dafs die Aerzte 



hierin f^ten feUhiin und das Publicum f^bft daraber 
richtig tirtheilte, ergieht Geh fchon daraus, dafs vom 

zm-vdi.ilipi'ii Hüriir-ii der natürlictieii IMattcrn r.u 
allen Zehen jiur als von einer hiiclilt lelttieu Aus- 
nahme die Rede war, von \vclch^>r \iele der bc- 
fchaftigftea und ällcften Aerzle verficherlen , dafs fie 
ihnen nicht vorgekommen fey. Seit Einführung der 
Kuhpocken haben fich aber iliefe Bezieiiungen lehr 
verändert. Viele jei/.igcn Aerzte h.ibi;n wenige oder 
p.ir iM'ine natürlichen mattem gcfelieii, uti.l U'UA't 
ältere Aerzte find ihnen durcli die Lange der Zeit 
inehrenifrcmdct. Hr. Geheimrath Heym hat fich 
datier ein grofses VerdieMft erwurf>f.>n, dafs er in ei- 
nem Anffatzc [In Hont's Aroluv, Jahrt;ang 1809, H. 
a. S- 183; ''3s hieliiT uL-horiae fi.'niet fich auch in 
der 2ten Auflage von Htnke^s Handbuch der Kinder- 
Itrankheiten Ii. I. S. 35# — 365] das verfchiedea- 
artise V«rlialteni von natOrliciieii nlattera und Wind* 
nocken in allen Beetehungen , fowohl unter ihrem 
verlaufe, ak Jinp; nnch demfelhen tlurch da-; Ab- 
weichende der Narben, welche fie zurOcklaflen , mit 
vollendeter, bcwuiulrungswflnliger ItuuftftM tiukeit 
als eine Frucfu grofser und feiner Beobachtung ge- 
fchililfrt und in zwey Reihen in der heften If'kh' 
«an«'/ffc<ii Manier g'gpn einander Ecftellt luit. Eine 
Ausführung, welche, da fie früher niclu in dem 
Umfang vc»ifiich( worden war, nur ein bejahrter 
Arzt von foIchenTdlentta imlernehmen konnte, ilcr 
dicfem G^enftand ehemals auf bcfondere Veranlaf- 



niohrcni zu f^l^•iche^ Zeit fich fulchc Falle ereignet 
haben , wen« gleich mancher Erzählung mehr Ge- 
nauigkeit zu wCmltlien wäre, imd felbft einzelne FjI- 
le H.üt unterlaufen, in denen Windpocken für moi//- 
!ficirle n«lftHiche Btallcrn gehalten wurden. Kk- 
riclueie die Aufmerkninilvcii deiitfcher Aerzte auf 
dieie merkwürdigen riiaiMchen fchon im Jahrgao! 
1808 diefer Allt. Lit. Zeil., Nr. 282 — 284, ; 
fcuier Anzeige von fl'Ulan's Schnfi oh I^mcüu Jwcw 
lation und ihner L'ebcrfuizung. Das Urthal, «f> 
ches er vor 10 Jahren fällte, die Uebenteuffiiiif^ 
che er damals fclion ernielt, hat fich durch fein fort- 
gefetztes Lelni KiiL'lililier Srbrifteu inuner mfb 
verftärkt und er laite [elblt eiiieit i*'aii der Art bt\ 
einem Ülnde« deffen Exanthem Hr. Huftnedicuä 
Mahry fp OKfwu beüchrjeban. liat. Htjfm's Beftnitviig 
dieles Falls und der Cnglifchen Beohachtangen^cr 
anlafsu- ilen Ree. '/u aiistVhtlichen Erörterungen io 
Horns Archiv, Jahrgang IX09, ß. 3» S. 187 fl. Ver- 
wecldcliing mit Windpocken fand Heller bey der 
.griifaerii Zahl der Ijeobacbter nicht Statt. Dit t» 
dlÄcIrtea natarllchen Blattern VedHÜt»» fidl odäl ttf 
laufen i^-anz anders, ob fie gleich in mehreren einen 
ganz andren Verlauf der Erfcheinungen darftellcfl, 
aU fit'u _i;L-\vidin hellen natürlichen Biattcrn citca 
Dafs hier der EinHufs der frühem Kuhpocken iii< 
GeftaJt und den Gang der natOrlicben Blattern Tu 
wefentlich verändert, (liefe fovicl mllderoinil gefato" 
los macht, und den fpätern Zeiträumen nach ätt 
Eruption einen fclineilern Verlauf aufdringt oder 
diefeu in wiciitigen l'unkten ganz unterdrückt, fo 
_ dafs ein grofser Theil der Blattern gar nicht zurvoi- 

fnng eioe'Krorse Au&ierkfamkeit eewldmet hatte, len Entwicklung kömmt und lieh das zweyte BUh 
da letrt d5e»henheit und geringere Verbreitung na- ternßeber , das fogenannte Eiterangsfieber pir nickt 
tOriiclipr nicillei n, befonders unter den höhernStän- bildet, dafs alles iliefes Wirkung »ler, nfl mehren 
den, i'okiie BeulMchtungeu in Maffe anzulirllcn, faft ^Jahrc vorher unternommenen Vacciiiatiun ift, er-' 
unmöglich macht. Zu bedingen ift, dafs den Englifehea .gj^t fich pnügend. Die Wahrh^ flielier BcÄaop- 1 
Aerzten diefe Erörteningen nicht bekannt g«wor> .ttiiu; erbe&t tchon daraus* daüii «mm bey öneai' 
den findrße wOrdeii einii^ Minsverftöndnine verMn- Sdh^sct iifltfnii;he*Blaitet^''t(iiel»rfeibeii Zeit aa«bT^ 
diTt untl £;ei)nuere UntfiTticluine xcraulafst hiilicn. chen, in welcher die Kuhpuc keu hey dernfelbeu -'J. 
Sic würden leicht eine driuo Reiiie haben lüji/-utü- Stande kommen und ficli ausbilden, jene thetai« 

£en können, in welcher die modificirten natürlichen , wohltliatige Modifiration durch die gegeo\värtigea 
ilaitMo, voA fcMt^ent f updoa oder d^^di.Imf^Eiuig .JtjHJ^j^ocjbiaaAdMitfia uui'liob «bn ibi» aU«n da^ 
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ftellen. 'Die modificirten natürüchen Bl.iitern laffen 
(ich durch Impfung und gevvühuliche Anfteckung 
fortpflanzen und nähern fich dann mehr oder weni- 

fer wieder den unveränderten natürlichen ülattern. 
)ie Inoculation der Windpocken mifsghickt In der 
Regel gänzlich und Mhh wenn He L'ii)il'»-n Eindruck 
machti fteilt fich ein unvollfiamliger, niclil gehörig 
«U Wkennen-Jer Ausrclil.it; dar. 

DieiNarben von natürlichen Blattern und Wind- 
pocken unterrdieiden die Englifchen BeobaclUer 
nicht. Sie verfaumen die Blattern Telhrt zu üffncn 
i»nd zn fehen, ob fich der Eiter crgiefst und die Blat- 
ter nieJerfJllt oder nicht. Bey Windpocken (fntieert 
£ch wellig; uUer nichts, und bcv ihnen, fo wie bey 
den tnodificirtcn natOrlichcn Bfattern, füllt fic|l-dle 
filatter nicht von neuem. Hierauf jriehteU! maa zu 
Hannover und Rotterdam die AttfiifterkfamVeit. 

Windpocken und nalMrlftlio UJalfern er7.eugfin 
ßch iächt gegciifoitig und es ift eine ilnrcliaus irriize 
Meinung, dafs die yaricelUn ihn^n L'rfpi ung von ei- 
nem gelciiwachtcn variolüren Stoit iiaben, der fie nie 
«u erreaen vermag- Wie wenig Windpocken mit 
«latflrüdiea ülattern und Kuhpocken identiCch oder 
«r«>«nadt find , ift fchon daraus r.a erfehen, dafs, 
wenn Kulipockcn und Wintlpockcn v.n gleicher Zeit 
eine l'erlon befaiJen, (ie nicht, wie Kuhpocken und 
jiatürliciie BJaitorn in Eins fich vereinigen und beitle 
ihren Gang nicht unter wechfelfeitiger Einwirkung 
fortfetzen, fondern die Kuhuocken mUftehen und 
fich nicht eher entwickeln, als hi"; die Wintlpork-'n 
vorüber find. Es ift ein Irrthum tter Edinburper 
Arr7te, dafs die nat^lrliciien HJaltcrn von jelier öf- 
ters zum zweyten Mai armel'teckt hätten , dafs dann 
«bor nur die fogenaantenSchweinepocken oder horn- 
artige Blattern entftanden wären. J^iefe» meinen fi«» 
hStte man lUfcMich 'filr eine Art von Windpocken 
gehalten, fie wären ftcts ino tiTicirtc natürliche Blat- 
tern pcwefen, nur dafs fchon einmal Oberftaadene 
iiat u hche Blattern hier hewirkt hittetti waa j^tdSe 
Kulipockcn leiffcn. 

Wiiidpocken befallen manche mm Txvtjten 
Mal, wie ffeifm, Oditr (Manwt dt %1ededne prat-qut, 
2 Edition I. p. 103) und Ree. beoljaciueien. Viel- 
leich! piebt es veric hiedene Arten von WiiuIpncUcn, 
die nicht aus ciuem und demfelben Stuft ihren ür- 
fpi*ung haben und deren eine nicht vor der andern 



von Windpocken faho|Rec. mcltrmals im Jahr 1816, 
welche die fogenannten Schweinepocken zu feyn 
fchienen. Se verliefen langjbmer, mehrere detlel- 
ben. kamen zu einer reifern und vollem Eiterung 
tind befielen die behaarten Theile viel weniger , au 
fonfl l)ey Winilpockr^'n der Fall ift. 

Von Mtmro ift eine Schrift über die neuerii Eslin- 
hiirt^er Vorfalle erlchienen , von welcher .wir bal- 
digit Nachricht geben zu können hoffen. Vieler 
Aufklärung bedörfen die doitigen Kreigniffe noch. 
Es wäre vor allem zu wflnfchcn, dafs dicfe Edinbur- 
gcr Blattern -Epidemie in ihren einfachen, reinen 
V'erhältniffen pefchililert würde, wie fie fich bey de- 
nen darl tcllte, die weder Kuhpocken nocli natürliche 
Blattern vorher gehabt hatten und nicht von modi- 
ficirten natOrlichen Blattern ansteckt wurden.. 
Seibit die zu gleicher Zeit-herrTchenden Windpocken 
wären näher zu bejeichnen. Es ift höchfi auffallend, 
(ial's nach Thomfons Verlichcrntig B Porfoiien, die 
vurlu-r riatilrüclie Hiattern gehabt hatten, von neuem 
angefteckt wurden und drcy V'accinirte zweymal 
modificirte natiirliche Blattern zu tibcrltehen hatten. 
Solche Abweichungen von grofsen Naturgefetzen 
verlangen, um allen Zweifel zu heben, eine fehr 
genaue Darftellnn^ und tiefe Erörterung. 

Der grufstc '1 heil der Nachricliten , welche die 
Jfißortf and Prattict tf f^accinationt von ^. Moore ent- 
hält, wird zwar jedem, der fich filr diefen Gegen» 
ftaitd intereffirt, b«kannt feyn ; gleichwohl lieht man 

fie gern hier f;eramr': L-It niid von neuem fich ^■cran- 
lalst, ilij e HcJeutung und üe^ieliung im ganzen Zu- 
faninicnliange zu erwähnen. AJs eine vollftändige 
und i^iragmalifche Gefchichtc der \'acC'ination kann 
mau ]cdoch das Buch nicht gelten laffen. Es fehlen 
nicht nur (UeMaafsre^eln». welche deutiche Ke^e« 
Tongcn, als z.B. die Bayerfche, ergriffen, vra die 
Kulipoci^cn 7.a verlireilcn, fondern es find auch 
ina<»che wjchüge l'unkte der Kuhpockenlelire, fo- 
bald diefe nicht von ffenntr felblt auseitigen, nicht 
ausführlich entwickelt und in ihr volles Lictit g^- 
fteilt. So ift, was ^ryr« geleiftet hat, nur kurz und 
bnyläuGg erwähnt ; fo ift nicht angcfnhrt, viel wenjr 
cer herausgehoben, was denkende Aerzte fo frfihe 
fih- ilie Knhpocken vortlieillwft ftiminte , ehe noch 
die Zahl der Vacciturten durch ihre vibergrofsc Smn- 
me und den in allen Welttheilen bewahrten Erfolg 
Ichatzt. Waa Hemke (/. f. H. I, S. 351) von feinem ,im Verlauf der Zeit jeden Zweif«! niederfchlug. 



eifrnen Kinde anfahrt, Ift bemerkenawerth. Meh> 

rere der effahrungsreichftcn uuc[ zuverläffigCten 
Aerzte, die Ree. befragte, fahen fo wenig als er 

felblt je \Vini)[)orken bey einem Erwachfenen. Ol' 
bersfihe fie nur tinmal bey einem iRjährigen Schüler 
der Bremer Domfch nie; bey altern SübjHclen nie. 
tViltan theilt in feiner Schrift über die Kuhpocken 
die Krankheitsgefchichte eines 4o;ahrigen Alanncs 
mit,ilie iliefer v(>n feinen fo rj)at eingetreicnen W iiid- 
poeken felbft autfelzte. Es wird alnjr nicht anpetiilirt, 
ob ein Arzt den Ausfchlag fahe und ihn für f^aritelle 



Alt«twas Unglaubliches oder doch hflehft Unwahc* 

fcheinliches nahm jeder anfänglich die Nachricht 
auf, dafs Stoff aus einem Kuhgcfchwttr Menfchen 
vor tieii i,ali'iri;chcn lüatterii zu Iciuitzen vermöge. 
Die Behauptung i'chien in die Reihe der albernen 
und wunderlichen ^{ewu^igcn zu gehören, auf die 
oft einzelne Menfchen lallen* inan begreift nicht 
wie, und <lie man zu verwerfen befugt ift, ohne fich 
auf ihre Prüfung cinzulaffen. Einen ganz andern 
Eimiruck machte aber die neue Lehre r.nJ fpamite 
die itanzc AufmerUfamkeit der unbefangenen For- 



«rklirte: Ree. hat jedoch keine Urlaohe au bezwei- .icher, fobald zu Gunftcn derfellMii konnte angeführt 
Idi^ dau «tt twblB Windpodua waxta. Ba» iat -wwdtii* dab der üuhpockeiiCtolf akht eisenthotn- 
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lieh auf dk«)enigen einwirkt, -welrlie fchr>n natürli- 
che Ulatteiii oder Kuhpocken ühci ftamJon liatiea. 
Nun war LIel»eri;jnriiniinung in diu Lehre «licfcrCon- 
tagien gdirticht, Analugie untcrriützle diefolbc und 
die Beurtheihnig halte einen fefteii Haltminkt. Li 
einer Gefcliitluc iler Vacciiution, verfalst vom Di- 
rectui des Xjtional' Vaccine 'EtabliffemeHt,Mtten auch 
(Ui> Veriij ikI lii;i_t;i^ii über i!ie nii>(l]!icir;cn 'iLitrirli^lieD 
Bktlern Aiilpruch aut einen crofseru AblclmiH ge- 
habt, und umfafTender und tieter angeführt und bcur- 
thuilt werden follen; doch i(t> was d«voft ^fa^ 
wir>l, im Allgemoioe« richtig wnd ireflbnd. DervF« 
i t nur 7u geneigt, die Hefchafl'enheit und den Ver- 
lauf der Vacciiiation jedesmal zu bcfchuliligcn, wenn 
fp.iter ihr natilrlicha Blattern folgen. Sül und Vor- 
trag des V/s. ünd nicht zu loben, Sie ermangeln der 
Einfachheit und haben etwas Oefttchtes und Prunk- 
volles, den Schein und die Prätenridi \c>n tiefcrni 
Denken, ohne wahren ldccn-Reif.!iiliu:n und frucht- 
bare Anflehten. Auch Itolsl innti aut' ein/eJiie tJii- 
ricliiii;kciten, fowohi wiHenfcluftlicha als hiflori- 
frhc; lo foll nach ihm die Peft nur einmal l>cfjlien, 
die Mutter des jetzigen Königes ron Spanien €100 
Tochter von Maria Tuerefia leyn u. f. w. 

FrankfUTIT a. M., b. Rofelli : FollßAndwe und gt- 
meinnOtzige vraktifch - tnedicinifcke AblsamMung 
MSwr |fw M ut^tm Tagin Jb kiaßgem Ftrfckltimmih 

gtn ätr Bmß mnd in magtnt ; für Aerzte und 
icluär/.tt». Von Dr. K» Ck. Nonntt ausnl». Aiv.re 
in Frankf. Als Anhang einige Worte über die 
m8gUek§ Aibmg itr LamgiKfiäit, 1819. 46 S. g. 

Ob die Vermuthung des Ree. gegrfhulet feyJ 
dafs dieier Schrift ein Fragment der CoU^icnhefts 
des Hn. Bf. als Kannevas zbrnGrande liege, dem er 

einige dflrftige Floskeln eingewebt habe'/ wird der 
junge Autor allein nm Ijcfien wiffcn. — Die Müh- 
waltnng die er fich gegeben , dir' - . Opus „für Aerz- 
te" zu verferlipen, werden ihm dicfc Ichwcrlich 
• danlten; die j, Nichtürztc" — nun, die möpcn es 
halten, wie fie wollen. Die .fogenanntc VerfcliJci- 
niung des Magens (warum nun grade von einer 
kränKÜclien Erfchciiuiiig, die mit einer Menge an- 
derer coexjltirt und ihren Griiiid nicht <n einem 
präexiftircnden Ueberfluffe des Schleims, foadern in 
thnormer Abicheidung, als Foigo der kranken Or- 
gane, hat, die Benennung einer Krankheit herneh- 
men?) war vor 30 Jahren eben To p;ut h.iiilit; in der 
Vaicrrtadt des Vfs. als nun. Damais nanute fie der 
ehrliche Reichsbnrger „Katzenjammer;" diefs war 
iö die fpa(shafte£ük«tttiy deren üch dieXrinkbrad«r 



betfienten; pracHr?rcnr!e Barbierer abfr fprad »i 
VOM -li'-V Verrrhleim iiit; und der ISIatfrta pfcccns 
Die piuentlii lie , u m iilte iiml waiire Ijilaflic U'iiinfi 
drr Ii r. L)r. au;;erilaiiig wahrnehmen, wenn er ixji 
AItii ^ zwilciicn 5 und 8 Öhr in die Wein- ooe 
Wirthsliäiifcr fpiukir Siadt bemohen utif! fich von da 
Menge Sciioppcu fuuerlichen Getrinks , Hheinweii 

f;'.»n.intJt, in Kenntiii:'s fet 'en wolite, die der Frey 
tadtcr hier durch die Kelüe gieUt. Die Verbi» 
d ing diufes ?*ektars mit dem hundertäogigieD Schvt-ö 
zerkäfe bringt dann die RmaägkiU (Mrvor» tlie dam 
das ganze Digeftions- und AffimUatfon^efchift, nvib 
hin aucli die SocretU/n dir Driifcn fiöhrt. Wem« 
diefer Drüfenzuftand leU emiaea Jahren ufter ntjch 
als fonft vorkomrai ; lo ift da« wohl das Refultat rfef 
Bemühungen eiiiigerMenfcbamreunde, die lenen Licb> 
l^bem verfchiedene S^urrogate unter der Bener 
iiuug von . führten, um den von ticr knr 

Natur ver.iiil„li:ca Mangel weniger fühlbar zu r 
eben. Man kann übrigens gern /.ui^el>cn , dafs ;e ,-r 
Zuflaiul leichter u.id hJuhger eintrete , wenn anrfrj» 
vorhergegangene Einwirkungen eine gewiffe Schwi- 
che diefer Organe eingeleitet haben. Die Ober die 
Verfchleimung der ßruft vorgetragene Aetiolo^e 
u. f. w. ift mit der dos Magens von ganz 'gleichem 
Gehalte. Bey Betrachtung der Arzneviormeln, m 
denen Hr. iV. dieAerzte belehrt, wie Tie 4 Gr. Bretb- 
weinftvin in Wafter löiea und mit Uimbeerfiaft oh 
fchen, Chinapulvor mit ElTenfeile verpulvern u. f. w. 
laffcn follen» kann rr -n üch des Gedankens nickt 
enthalten: der \1. müfi'e aufser feinem Hefte weaig 
medicmirche Huclier geleren haben: denn nur '0 1 
läfst fich diele edle Dreiftigkeit erkürea. Was 
viele Erfahrung be.trifft, deren verfchiedentlkh w- 
wihnt wird; fo ift «üefs -.v -.hl n;rht zu fircngctn 
nehmen. In etwa zwanzig jaiucu Ulsi üch vveüe: 
darober fpreofaea* 

Der Anhang foll auf Seiten die Aerzte flixr 
die fieUung der Lungenfutk bdcÄiren. Ree. belelut 
aber reciproce den Vt. c) dafs er von irrircm Wabw 
befangen fcy, zu glauben, „man habe bisher diekna- 
tip-i Liingenfucht für die hcilharlte teliaJten." j) 
lJ.:fsdiegefchickten Aerzle fi liun vor langer Zeit Grb 
des Dampfes der Harze als zur Mithülfe bedieoteo; 
dafser aber in einer MeMc von Fällen gar nicht ftatifin- 
de, namentlich nichtinflerfloridenLungenrucht,wiri 
ilitn ctuaiS fp'itcrhln b"rfer einleuchten, als jelxt. 3> 
Dafs, vinni'clilt dein Tiiecrdarapfcder ^on frifcbau^ 
prelsleni U jchfc bey weitem der heilfamfte, bSt- 
nnlchfte, raiidefte fcy. Und fomit nichts für unecf • 
ein ehrUdier Ree. mah thua. ivas £eiaes Amus 
jft. 
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AR2NEYGELAHRTHEIT. 

1) LoNDoa, b. Gallo w: Tkt Hifimrjf^ni Btmtki 

of yattmaHem. By gamt» üfffor« M«. 
9) Kol K BÜRO : Tkt SMm^ M$üni md Sm'gjt' 

cal Journal etc. 
QFort/eitunf der im vorigen Stüde mhg iii -p e h itu n Rtamfimt.') 

Die Gefchichte der errten Entdeckung der Kuh- 
pocken und die Entwickelung des ganzen Ver- 
dienries ^mmtV find voliftändJger und gentuer mit- 
getheilt, als wir fie Irgendwo liinden nnd hAehft an- 
ziehend und lehrreich dargeftellt. Ks iTt erfri'iilir h 
und erhebend, aus der n euen Krziilduim zu dein Ke- 
fultiit zu gelangen, daTs die \vjc!uif;fte , woblthatig- 
fte Entdeckung für das phvfifche Wulilfeyn , welche 
fo unendlich viel zur Abwendung crolser Leiden 
und Üebel und zur ErhalhlQg von Menfcbenleben 
IciTtet, ihr Dafeyn nicht blors zufälligen Unift^ndfin 
ver«!ankt, die. ;e'ler berchränkte Kopf halle crgn;i- 
len und benutzen können. Viele haben die Vorftcl- 
Junc , fclhft ein dürftiger, trSger Geilt hätte auf den 
Geoaakm lekht faUen nnd fich das unfterbliche Ver- 
dieaft erwerben können» die Kuhpocken «Inzuini' 

f»fen, um vor natflrüchen Ulatlern zufchotzen, da 
n der üraffchaft Glouccfler die ^age ging und mit 
Thatfachen zu belegen war, dafs durch eim^ Krank- 
heit an den Eutern iler Kilhe denen, welche fie inel- 
ken» OeTchware mitgetheilt wurden, welche die An- 
fteckung von hittarliolienliUttern verhindern. Man 
>Vundcrt Geh' noch inimer unter uns* d»ts keiner in 
üeutrcliland früher den clOcklichen Einfall hatte, 
da im Göttingfchen und Holfteinfchen auch lolche 
Gerüchte im Ümlauf waren und felbft gedruckt wur- 
den. iSbuMi''' Abhandlungen liefet leit lange nie- 
ffiand. weil man ihrer nicnt mehr bedarf, um die 
Kuhpockenkhre f>ch anzueignen nnd wer aus den- 
(«iben, \y\e Ree., bey ihrer erften Crfcheinung fich 
luiterrichlete , deffen Anfmerkfamkcit war mehr 
nof den Gegenftand felbft gerichtet, mehr auf Er- 
Jorfchnng &r Wahrheit als auf SchSUung der Be-, 
mnhung, welche diefe Entd«ckiuigiiBrfordene und 
welche die Befcheidenheit^ltHnwrV nicht einmal lehr 
heraushob. 

Moort't Darftellune thut dar, wie wir unfere 
Lefer felbft. ?y urtheilen in Stand IV-tzrn wollen, 
welche idteoe Ausdauer bey wiederholten, oft ver- 
geUiehen Anftreogungen , wdcne Kraft des Gelftes 
und Willens, ununterftfltat von irgend einer Auf- 
munterung und Theilnahme, welches Talent, der 
Beubaclitung viele Jahre durch, von firflfacc Jv^giud 



an bis 7.ur Reife des Mannes, erfoderlich waren, tmi 
dcH verwickelten Erfcheinungcn, die fein Nachden- 
ken ftets befchäftigtcn, die rechte Seite abzugewinnen 
und die grofse Entdeckung zu machen, Tie zu fiebern* 
der Welt die Ueherzeitgung von ihrer WahHieit'und 
Anwendbarkeit aufzudringen und felbft nach fo vie- 
len Ländern den Stoff zu fenden , mit welchem da- 
fel!)ft v.:ccinirt werden konnte. Um auch das letztre 
noch zu leiften, mufste ^fenner Zeit, Vermögen und 
feine ganze gAnftige Lage als Praktiker zum Opfer 
bringen, ohne eine Ausßcht auf die .Schadiosbaltung 
vttd Belohnung zu haben, welche ihm fpSt«r das 
Par!ann-tit licwilligte. Das edle 5'trehcn , zu dem 
Ziel zu celjiit;en, welches er als hohe Beflimmung 
feines Lebens erkannte, die Wohlthat der Kuhpo- 
cken über die ganze Menfchheit zu verbreiten, fOllto 
feine ganze Seele und verdrSagte die BcrOekflehtf- 
gung Jedes andern Intereffes. 

&mard fftntier, jönprer Sohn einesGeiftlichcn, 
"\'il<ars zu Berkeley in (iloiichefter, ward 1749 ßß* 
buren und nach enipfangner guter Provinzial - Erzie- 
hung Lehrling des erflen Wundarztes zu Sodbury« 
Dafelbft erfuhr er 17681 was in dortiger Gt^end woa 
den Kuhpocken una ihrem SchfltzungsvermOgen fn 
Umlauf war, da die melkenden Per fönen oft Mittel zur 
Heilung eiternder Gefchwörc der Finger verlangten., 
Kr erhielt fo Gelegenheit , diefe zu beobachten und 
fich zu Oberzeugen, dafs fie von ähnlichen Gefchwii- 
ren an den Eutern der Kflhe ihren Urfprung hatten. 
£s war fehr auffollend, dafs viele Landiente dafelbft 
von Anf^kung der natflrlichen Blattern frey blie- 
ben, felbft wenn diefe ihnen vviederhdt eingeimpft 
wurden. Man fchrieb diefes den ülierftandenen Ge- 
fchwiircn an den Fingern zu. Alle diefe Umftände. 
machten einen grofsen Eindruck auf fein jugendli- 
ches Gemüth. ai Jahre alt kam er nach Ltuidon zur 
Fortfetzong feiner Studien und ward ein Schnler 

f 'okn Bmrttr's. Gegen diefcn erwähnte er oft der 
uhpocken, ohne deffen Aiifmerkfamkeii fiir die- 
felben zu erregen, da die riiatfachen unwahrfcheia- 
lieh und nicht genau waren. Auf Hunter's Empfeh- 
lung gebrauchte ffoftpk Banks ihn zur wiflenfcbafl^ 
chen Ordnung feiner Sammlungans den Südfee- Infisln. 
Er lehnte ab, einer zwcyten Entdeckungsreifa dahin 
als Gelehrter fich zuzngefellen ; fo wie erauchfpä» 
ter A/MHtw'x Aiitr.ig , Tlieilnehmer feiner Gefchifta 
zu werden, niclu annahm. Hatten)^, einen dieCsT 
V^orfchläge angenommen, fo wäre wahrfcheinlich die 
Entdeckung der Kuhpocken nicht zu Stande gekom- 
men. Er lieb fich an Berkelay als Wundarzt nieder. 
In feinen ftajaa Stnndcä hafwgft^gleB Jim mehrere 
Cg . - . . wif 
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pocken, die er nun feilt (fenau lunntei dar, bald 
baitcn üe nur das Anfehen gemeiner Oefchwflie. 
Diircli forL,l,Jtif;es Zuriicki^ehen auf den Urfprung 
dicfer verfcUiecienen taiie mittelte er aus , dafs alles 
von der Dauer der anfteckenden Kulipockeo der 
l£(lhe abhinge. War ein Melker in einem frOhen 
Zeitpunkt der Kuhpockeo angetVeekt worden; 
hililL-len Seh die rcgelinärsigen Kuhpocken , in Ipä- 
terti Zeiträumen eiitftanden nur gcwülinliche Ce- 
fchwüre, gemeiniglich durch Losreifsung der Bor- 
ken |>n den Eutem der Käh» beym MiioRcm. iMde 
letrtera Gelchwflre waren fehwieriser san^ Heüen 

TU bringnn uncJ erregten mehr conititiitionelle 
fchvver(l(!ri als die äcluen 1^ iihj)ocken. Durch fii.r 
genaue llntciruofmnnen fand er, tlafs diele ietztprfii 
Gefchwüre die Emnfäuglichkcil für natiirliche HU»- 
tarn nicht tilgen. Es ergab üch, dafs dieU-s V'enr - 
gen nur dcnGefchwilren an den Eutern der Kiüie e."- 
gen fey> fo lange fie als Pocl^en fich flirer ReiW otisr 
Kiter imp nähern, und nur der Fl irTigkeil aiigehüres, 
welche fie in ihrem frühern Zeitpunkt enthaiiea. 
ojfeHntr flberzeugtc fich, dafs liej den natürlicbea 
Blattern daflelbe Statt findet * dafs «ir Impfung der- 
leiben der frflKer ab^Fanderte Blatternftorr der 

wirkfanifte ift, dafs aber der venficktc- B!ar tf-rr ftof:. 
der den Schorf hildet, hüufig die. iiaLurliclieii iiJj'- 
terii tiiciit erregt, obgleich er örtliche Kntzündur: 
und Eiterung liervor bringt. [Dcfto auffaileoder i^ 
Ay«»*S Erfahrung, die doch ichon fo vielfach beft»* 
tigt wurde und berondcrs in Jen heifsen Clitnaten, 
wo die KiihpocUen- Lymphe fo leicht verdirbt , fi:*; 
fo nfltzlicli f 'pie, djfs, obgleich der Inhalt Her 
Kuhpocken in einem fpatern Zeif])unkt, wo er fica 
dem Eiter nähert, zur Impfung untauglich ift, er 
doch dazu fich eigoeU fobald er fpäter in Schorf fe^ 
wandelt ifV. Man (ollte erwarten , dafs w«in der 
Schorf von Kulipockeii, tÜe Menfchen haben, zwa 
weitern Vacciaircn gebraucht werden kann, 6(X 
-Schorf von den urfprflnglichen Kuhpocktw du lUhl 
daCfelbe Vermögen haben wflrde.1 

Unauifi&rlieh war fft. Nac4idenken aaf die wa 
ihm erforfchten Thatfachen gerichtet, iin(! da zu 
derfelben Zeit die Kuhpocken in den Meyereien von 
Glouceftcrfhire fehr häufig waren, fo hatte er yielfa- 
clie Gelegenheit zu öftern Verfnchen und zur Ver- 
mehrung feiner Einficht. Lange fchon hatte er des 
Gedanken gefafst, dafs es möglich feyn mQffe, 
:n Kuhpocken durch Impfen fortzupflanzen, nicht nur 
«um Wolil der Menrcl'.heit zu benn!/en. Hey tie- von den Kühen auf jNlenfchen, fondern auch von 
ferm Nachdenken fcbien es ihm aber duch gär zu Menfchen , auf Menfchen. In letzterem Fall erwat- 
Widerfinnii:, eine folcbe Abweichunj? unter den tele er mit Wahrfcheinhclil<eit, dafs die Kuhpockca 



wiffenfchafilif he ForfchnTirrcn , unter welchen die 
KuhpocUeii ihre i l'Iatz halten. [Der Vf. erwähnt 
riciit, dafs i\:ii ch ^'ennrr e r [er <Iunkelften Krank- 
heiten aufgehellt v/urdt: . indem aus von ihm ange- 
ftdlten Leichenöffnungen Geh ergab, dafs die Wif 
f^jMctwu von Verknöeheningff» der Kranufsläfse 
des Herzens cnttteht.] Er fand bald eine Anzahl 
Porfonen, die vun natürlichen Blattern nie ergriffen 
werden konnten, ub fie gleicli vielfacli in Gemcia- 
fehaft tnii folchen Kranken gelebt hatten nnd Im- 
Ipfungs - Vcrfuche ber ihnen angeftellc worden wa- 
ven. Alle leiteten diele UnempBnglichkeit fQr va- 
riolofc Anfteckung von den Kuhpocf^en ab. Acltero 
Pächter verficherten iedoch, in jOngern Jahren von 
diefer ßehatintimg nichts nehijrt zu haben. ^. ver- 
muthete, dafs vor der noch nicht feit lange in diefer 
Gegend erfolgten Einfahrung der Inoculatlon natür- 
licher Blattern eine folche Wahrnehmung nicht 
leicht konnte gemacht werden. Er hörte aber nun 
auch von einer grofscii Mencic Ausnahmen und fahe 
felbft viele glaubwürdige l'criunen, die ausfagten, un- 
geachtet vorher gehabter Kuhpocken natitriiche Blat- 
tern erhalten zu naben. Je mehr erforfchte» defto 
snehcvre Falle der Art wurden Ihm bekannt. Die 
ärztlichen Pcrfoncn in diefen Gegenden hatten daher 
die Meinung gefafst, die Kidipocken Icifteten nur 
eine zufjliipe und fehr miij,ewiii"e Sicherung grpMi 
natürliche Blattern , was ifie gegen diefe ganze £r- 
fcheinung gleichgnltig machte. ^. befchlols felbft in 
die Meiereyen zu gehen und dafeihft diefe Angelegen- 
heit auf das genauefte zu unter(uchen. Er fand, dafs 
d;i^ Ki lie verfchiedenen Arten von Ausfcblngen an den 
Putern unterworfen find, von denen einige anfte- 
cken , andere nicht, dafs felbft jene nicht ein und 
daCfelbe Uebel fevn, dab aber allet welche Ge- 
fthwOre an den iunden der Melker erregen , ohne 
weitere Unterfcheidunfj Kuhpocken genannt wer- 
den, er vermuthete, ilafs nur eine Art derfelben ge- 
gen natflrhfhe Klaltern fchiitzen würde, und machte 
■m Ende diefeH» ausfindig. In feiner Hoffnung 
durch diefe Unicrfcheidung die wJderfpreehenden 
Thatfachen in üebereinftimmung zu brhigcn, fand 
er fich jedoch getäufcht. Zu feiner grofscn UL-frob- 
rifä fand er verfchiedene, ganz unleugbare Heyfpiele 
von Melkern, welche ungeachtet der Anfteckung 
von echten Kuhpocken -GefchwOren doch von na- 
türlichen Blattern belalicn worden waren. Einige 
Zeit durch gab er nun den Plan auf, die Kuhpocken 



lung 

menfcbüchen Conftitutioocn anzonehmeo » dabeine 
tjnd iliefelbe Urfache gewifle Menfchen vor den Aa- 
AQrlichen Blattern 7if Tchützen vermflpe und andere 
Jifcht. Er erneuerte daher feine Korfchuiigen und 
enthiijhe rieuo Kieenthiimlichkeilen der Kuhpocken. 
£r fand, dafs die durrh eciile Kuhpocken bey Men- 
fchen ferauhifsten GefchwOre in Gcftalt und Verlauf 
fehr von einander abwichen. Bald ftellten fich dic- 

fellMA nui dm GhamfeMT Ur 



gleiche Schutzkralt jeegen die natarlichen Blattern 
bewShren wOrden. Der 14. May 1796 war der ewig 
merkwürdige und für das Mcnfcnen^efchlecht fe- 
gensreiche' Tag, än vvelthdnt er von den ihm genau 
bek (innten Kuhpo^ken» welche ein Milchmiacheo, 
Sarah Ai!mert an einer dtirch einen Dorn zu&Uig 
verwundeten Hand durch AhÜNnbung Von einer 
Kuli eroalten Jjatte, ein weniges durchfcheiuendcr 
regelmässigen Kuh- Lymphe auf eiae juadzetfea- Spitze b^acbtc^jud dx- 
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nit einem ffefundeA &iiab«n, PIdpfit welcher die welcher nut dem Piifidenten Sir SefipLSa^im 
natOrlichen Blattern noch nicht gehabt hatte, zwey vertraulichen Vtfrhiltnifsftand. Keinem feiner Bey> 

->!jerfläcli]iclie Sticlic beibrachte. Von diefcni Vor- trj'gc war bis jclzt die AufnnVime verfagt worcien. 
Tuche hing feine gaii2e Kntdeckung, der Werth aller Diele Abhaiullung über die Kuhpockcn waril ihm 
feiner bisherigen vielfachen liemahungen ab; mit aber zunlckgefanut, mit der freundlcliaitlichfn Er- 
crofser Beklommenheit beobachtete er daher deffen mahnung, er möge fith um das Vertrauen der künigl.- . 
Erfolg. Mit Entzacken fahe er diefe beygebrachtca Socictat, welches ihm frflhere Abhandlungen ver- 
kleinea Stiche fleh allmählig entzdnden und faft ganz fchafft hätten, nicht durch Vorlesung diofes Manu« 
das Anfehen von Stellen annehmen, die mit Blaltern- fcripts bringen. Er fflgte nun demlelben rtoch einige 
ftoff geimpft fin.l. Den fiebc.-iten Tat' kIj_L;!c der neue yerfurl-.c bey iiiiil lii-fs tLifTt-llir- als eine befon- 
K.nabe Uber eine Befchwerdc in iler Acbfeh'.riibe und dre Schrift drucken. Sie erregte alsbald eine ^rofse 
hatte ein geringes Kopfweh, er war unwohl und Bewegung und ihr Inhalt veranlafste eifrige Ver- 
brachte die Nacnt ip emem geringen Grade von Vof handlungfn für und wider die von ihm aufgeftellten 
ruhe zu: den folgenden Tag war er ganz wbhf. Die Behauphingcn unter Aerzten und in den gefellfchafH 
Aehnlicnkeit dieTcr Art Impfung mit der von Blat- liehen KreHen. Einer der .ingefchcnften Londne^ 
tern war nicht zu verkennen. Einige Verfcliieden- Wund.uv.'e, Ctine, vaccinirte an St. Thoma'>-Hofpi- 
liüit war ihm icdoch cit'icli bemiMkÜch. Bey gc- tal ein am Hüft-Gelenke krankes Kind mit Stoff, 
impften natflrlichcn BJattern eitert die Stelle' und den er von ff. erhalten hatte. Die Kulipockcn ftell- 
wenn die Puftel abtrocknet , fo bildet lieh ein gelber fen fich dar, wie ihr Entdecker fie gelchildert hat- 
oder bernfteinähnlicher Grind; in der geimpAen te« und die fpätere Einimpfung mit Blatternfloff 
Kuhpocke war die abgefonderte Feuchtigkeit zuerft machte keinen %'ndruck.' Von Gtorge Piarfo* et- 
helle und die Cruftc nahm endlKli eine fchwarze fchien mm eine Schrift über die Kuhnockcn, der- 
Farhe an. Er fand fchon in diL'.''em erften Fall, dafs felbc fprach alier nicht aus eigner Anficlit und Erfah- 
die Hutlie um die Kulipockcn mehr ein eryPipelatofes ruiig. Der Arzt des Londner Hofpilals fiJr natörli- 
Anfchen hatte als bey geimpften oatarlichen Jilat- che Blattern» K^oodviU«, entfchlofs fich, Verfucb« 
tern. Den iften Julius defTelben JahrM irtocnUrte er mit den Kuhpocken anzuftellen; den Stoff dazu vcr- 
diefcn Knaben mit ßlatternftoff, und wierlerholt*? es fchaffle er fich aus einer Milchercy in der NSbe voa 
einige Monate fpcter, aber jedesmal ohne Erfulg. Loudun, da ^. gerade keinen folchen mittheilen 
Erl't im Krilhjahr 179« , .il^ tliu ivu'ipocken in ilen konnte. IVicnt allein \acciiiirte er in einem Haufe, 
Meyercien 'fich von neutin zoigton , war er im Stan- in welchem Itels viele illatlernkranke fich bcfiiulen 
de , neue Verfuche ahzufteMen. £r impfte mehrere, und deffen AtfnofpliLiro ganz mit dem Dunfte derfel- 
alle lAii; Erfolg; riür T^niem jmfäen Sohn, der eilf ben erfiüit ift» Ibndern iaoculirte auch viele Kinder ' 
Monate alt war, vergeblich. Eine Anzahl derfelben noch ntiter dem Verlauf der Kuhpocken mit vario* 
ward dann mit Blatiernftoff JnocuhVt , olme nafilr- loftmStoff. Die mehreften Kinder erhielten alfn zu- 
liebe Blattern zur Eolge zu haben. Nun war alfo gleich Kubpocken und natflrliche Blattern und er- 
nicht nür die Schutzkraft der Kuhpocken dargethan, krankten heftig unter Ausbruch von Pufteln über 
fondern auch, was nicht minder Wichtig war, 4äts, den tanzen Körper. Diefer Stoff wurde weit zum 
fie dicfe Eigenfchaft behalten, wenn fie noch fo oft Vaödniren verhreitet und das Impfen mit demfelben 
von Menfchen auf Menfchen Oberlragen werden, war der guten Sache der Knhpocken fehr nachtbei» 
hatte die Ueberzeugung, dafs die Kimpocken ur- lig und gefährlich. Die hierüber geführten Streitig» 
forOnglich bey Pferden cntftchen nnd von dicfe kciten flbcrf ehen wir. Eben fo fchweigcn wir von 
duril^ Melker , Welche zugleich Pferde und Kühe den Englifchen Gegnern der Vaccination, Moftleif, 
wartcVi, auf letztere verpflanzt würden. Sowtefu. f. w., und den verwerflichen Mitteln, de- 

^. hatte ftets von der Schutzkraft der Kuh- ren fie fich bedienten, um diere neue Entdeckung 
pocken mid von den Fortfehritlen feiner Bemübun- ^ dem Englifchen Volke* befonders den Einwohnera 
" " ' " - . ^- • . - "von* London venlächtig und gehälTig zu machen» 

£ireh, Wundarzt an einem der erften Londner Ho. 
fpitjiler und aufserordentlichcr Leibchirurgu'! ties 
Prinzen von Wales, ordnete fogaran, dafs auf feine 
Orabfchrift gefetzt würde» dals er bis in den T^d 
fich nachdrücklich den Kuhlpocken widcrret^lt habe. 

Schon 1799 erliefsi der Herzog von York all Ba*. 
fehlshaher der Englifchen Armee den rntcr den dor^ 
tigen Verhält niffen , zumal da damals die ganze Mi- 
lii2 unter den Waffen war, höchft wichtigen BefelJ, 
jeden Soldat, der die natürlichen Blattern noch 
n|c)lt gehabt habe« an.»*acciniren. Von den Lord«' 
der Admiralität erfolgtftbald darauf ein ahoiicliec. 
Befehl für die Marine. Um fler abehf StlofriAing gi»> 
]|wnaB«'SihpojgI(jta'tet|4gMm wi^^ wtiche auf 
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gen, lieh ütwr dielelbe Licrit zu verfchaften, mit fei- 
nen Freunden und feihft in ärztlichen Gefellfchaften 
gefprochen. 1772 hatte qv ^.Hitnttr cineZeiöhnung 
von einem Finger mit Kuhpocken vorgelegt, von 
denen er fchon 1^770 ihn in Keimtnifs gefetar hatte. 
Bi4dots, §f* jUamt vad IVooivitU erwähnen daher 
in früheren Schriften diefer Meinung, die damals 
faft allgemein als die Traiimerey eines auf dem 
Ijande lebenden Entlrußaften angefehen wurde. 179;^ 
IwCshlofs Ä die Refultate feiner Vef fuciie zurKeimt- 
^ib des Publicum» zu brii^eiH.ji^ er Mitglied der. 

iGei;elK<haft, ^ \m<wirchäften z^ Lbndon 
vrar, und bis Jetzt in di^5(Jirift«fj <tc'rfclben feine 
Ausarbeitungen hatte einrücken laücn , fo fchickte 

■r ftiA-M^Mfotijpt item IiOBdibwr G tf ahri e n ' M» 
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VeranUffimg der vwlfachcn Ucranhungen iler Geg- 
ner <<ler fiLuhpockeo und durch HOlfe der fch. mllich 
fteii Mittel unter den Einwohnern Londons lierr- 
fchciid geworden war, ftellten Im Jahr jgoo ftift afle 
aiigelolieue Acrzte uiul Wuiularzte diefer Stadl eine 
Erki.'iung 2U (iuiifien iler Vaccination aus; eine 
Majfsre^el, die heiiramen Erfolg lutte. In vielen 
aiulern Eo^Cchen und SchoUtfchen Städten celcliaho 
d äffe I bei KS mofs die Tbeilnahme eines jeden erre-' 
gea, dafs ^mntr in die traurige und f lr ihn befon- 
ders Iwrte Nothwendijikeit verfetzl wurde, feinem 
tangften Kinde die natilrlirlien Blatlorn einim^ifen 
VI nOlIeii. Bey einem Aufenthalt im Bad zu Ciiel- 
tenham befuchte ihn ein Wundarzt und machte fich 
Vit! n>it dicfeni Kinde zu thun. Plötzlich fragte er, 
ob daffelbe natnrliche Blattern oder Kubpucken ge- 
habt habe und erklürie min, als er eme verneinende 
Antwort erhielt, dafs er unmittelbar von BlaUcrn- 
Kranken käme, bey denen er lange verweilt fey. 
Kuhpockenftüff war nicht zu haben, und «lütwner 
miifsie fich fchnell enlfchliersen , dem Kinde die na- 
tilrlichen Blattern einzuimpfen. Auch dien-r Vtirfnll 
wurde von den Gegnern benutzt und als Miistraucn 
von 3tnnir feltft gegsn feiae eigpie Entdeckung 
4«igeiteUt. 

ImMürz I8M wendete fich an das Parlament 
um feine Rechte tuf eine Belohnung geltend zu ma- 
chen. Auf 6ooaPf. Sterling fchlug er die gehabten 
Vnkoften an; der Kitrat; feiner frtlhern Praxis 
teo Pf. St. )ährlicb, hatte fich durch viclüche Abwe- 
fenheit u. f. w. fehr vermindert. Voll feines Gegen- 
ftandes und hinlänglich vorbereitet, war «r doch 
nicht im Stande, Hey feiner Erfchelnong vor einer 
Parlaments - Committec , bey welcher Admiral Btr- 
itity. den Vorfitz hatte, zu Guuften feiner Eulde- 
ekong *u fprcchen. Er reiriite einen Auffatz ein, 
der ihre Wahrheit und Bedeutung erörterte. Drey- 
{ßig ausgezeichnete Aerzte und Wandirzte, die mit 
den Kuhpocken aus eigner Erfahrung bekannt Wa- 
sen, fo wie viele andere, wurden von diefer Com- 
mittce umftändlich vernommen. Es ergab fich, dafs 
ift Enf^nd* Schottland und Irland jahrlich 34 — 
aijOOOjin. den natflrJichen Blattern ftarben, dafs 
4itln TödtlSdilceit feit Einfobrung dec Einimpfunf 



der natürlichen Blattern (ich vermehrt und nicht 
vemitndert habe ^weil fie nie aUfgerndn wurde, (od- 
dem nur tielfgeoheit zuEpidemieen v>n naiorlichcm 
Blattern pab) luid dafs der sehnte der ganzen Bevdl- 

Uerimp a . natnriuhen Blallern fterlje. Auch Mo/t- 
Ity , Birch uii I Rowley wurden bctra{;t, konnlea 
aber an diefer Stelle iiiclits bündiges vorbringen. Ja 
fie die Keckheit hier verliefs, die fie in ihren Schrif- 
ten vor- und nachher zeigten. Einige fch wache Aa- 
griffe auf 5^., als erften Entdecker der Kiili})orkfn, 
erfchieneii pleicli falls in ihrer BJdIso. Es t i^ab iic/i 
irulefren, lüf"- Nur,?/- P»^cli!er Jeftoy 7.0 Vetnua- 
fter in Dorlctfhire feiner Krau und feinen Kindern du 
Kulipocken eingeimpft habe. Eine hochft heft^ 
Entzündung der Arme und ein fehr beunruhigeodet 
Fieber folgten darauf; der PSchter glaubte feine 

f;anze Familie vergiftet zu haben und rief eilieft änt- 
iche Hülfe herbey. Alle wurden hergeflellt. üb 
der Pachter zu uneefchickt bey der Impfung ^«rfiihr 
oder den Stoüf licnlecht gewäiilt hatte« war aidtt 
liiebr zu erforrcben. Der Erfefg dieles VerfiKki 

war damals mehr abrcln cckend als- einladend* 
(I)«r Be/ekluf4 J^l^u) 

PosBN u. Leipzig, b. Knhn : Drr Arzt fUr Fraan- 
Zimmer, oder Unterricht, wie fie fich bev meh- 
reren Krankheiten, wobey fie Schaamhaftigkat 
halber Bedenken tragen» fich perfOnÜch den 
Arzte zu entdecken, m, verhallen haben, we 
W. MtytTy Dr. o. f. w. 181 8- kl. g. 

Diefe Schrift aehAft zu den fchlechtefien ihrer 
Art. Die Kritik mufs vor deren Ankauf wamea. 

IMedicinifclie l'olizey - Behörden follten auf den \tt- 
kauf fülclier Scharteken aufmcrkfam feyn, indem 
dadurch grofser Schade angerichtet werden kaai. 
Da in diefer Schrift fi,ch (ehr viele lateinifch ge> 
fehrfebene Recepte befinden, fo wird zum Gtedt 
nichl leicht ein Fi auenzimmer Luft haben , fie zn k- 
fen , und die darin erthcilten meiftens unzweckni* 
gen Rathfchläge zu befolgen. Uebrigens ift dal 
sanze Buch nur darauf berechnet f dem Vf.y darin 
Bambiirg wohnt, auswärtige ibanktt sa Twrfthrf' 
JiMi». denen er fich ampfiablt. ' 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

1) liOWOM, b. Callow) Tht B^imrjß amd Pratüet 
9f Vmulmiüim» By e/oM» Jfedr« etc. 

eal Journal etC« . * 

Die Q'tHHtr zu bewillif^ende Belohnunc; war den 
2. Juuius 1802 Crc^curtaiul einer ParhuiHiitsiie- 
batte und t^ab Gelegenheit zu vortrcfflicheu Üemcr- 
kun.en Ober q/. hohes Verdienft und edlen ChaioJ^- 
u r. 10000 Pt Sterling wurden ihm bewjJJigt* miJt 
ci .r, Melu heit von drey Stimmen, aber feloft df^ 
ler Umltand w.ir filr ^. ehrenvoll, da fchr viele nur 
fielen den Antrag liimmten, wlmI fie t(as doppelte 
für angemcfsiier niehcii. i$o6 kam nochmals inüc- 
rathung, ob nicht Aarpruch auf eine gröSaert Be» 
lohnuiig habe. Das konigl. Collcgium derAerzte zu 
London erhielt den Aufri.i^, n^cli eingcfon'(ert(?n 
CuUcuteii von dein Culk'tiiiuu dor \^ uiKÜrzte zu 
Loudou und den ärztlichen im 1 wim larzllichenCoI- 
l^ieii zu (Alinburg und Dublio einen Bericht Qher 
den Werth un.l iheZuverlaffigkeit der tCuhpocken zu 
orrtattcu. Den «9^611 Jul. Itjpfj trug der Kanzler lUt 
iJctutzkanmier auf eine nochmalige Bewilligung von 
10,000 Pfund an, das l'^rtimenr fetzte fte aber auf 
80,000 Pf., fo dafs ff. iui (jaii7.eii 30,000 Pf. Sterling 

erlii-u. 

Vorzilelicii um dem nft fehr drflckendea und ia 
'Verlegenheit fet /enden Mangel an Kuhpoekenftoff 
a1>zu'.:elfi;u, entfchlul's fich ^. im Jahr 1803« eine 
Vaccinations - Gefellfchaft zu bilden * hey der das 
Aej-'".liche unter Autfirht der hervorragendften 
Lynduer Aerzte und Wundärzte geftellt wurde. 
Die ganr.e königliche Familie und viele vom hohen 
und niedcm Aaeioabmen «n diefer Aoyot ^tnntriam 
Society Theil. Oleichwohl fehlte es an Geld, das 
Geiiurigc zu leiften, und die mif'jgliicklc Wahl 
zweycr auf einander foliipnden Irnpfer, erft eines 
Quäkers, dann eines Dicliterlings, welche der Ati- 
frall vorftehen füllten , veranlatste tineinigkeit unter 
den Mitgliedern und Zerrilttuug der ganzen Ange- 
legenheit. [Diefer Tbeii der Erzählung hat ei<U» 
Streiifchrift veranlafst, deren Titel ift : ffohnß^ttt» 
ktr's Reply to ^a-nes Vaore on -';;r - ßattments r$- 
fpecting ifu f'aecme Eiablifkments 1« the Metropolis., 
ani tktir Offictrs or ServantSy both IMng and dtad. 
London I8i^ 110 S. ^. leitete es nun , unter- 
ftOtzt vom damaligen PräGdenten des' k6nigl. Colle- 
giums der Aerzte, Sfr T.huis Pejyrt Wh daudncdi 
A. L. 1819. Br^ üani. 



einen Befchluds des Parlaments un'rr l-nnif^l. Aucln- « 
rität das National - Vtueini - Etablijkmcnt mainudy 
welches un!ef AulTicht des Präfidcnten und der Ceu- 
füren des Culiegiums der Aerzte und der Vorfleher 
des Collegiuins der Wundärzte geftellt und def^n 

ghrliche Koften auf 3000 Pf. angelchlnBeo wnstKiv 
en sgften December igoo fiinddieerna VeHamii»* 
lung Statt, wird zum Director erw.iWf, auf det» 
felben Voiiculae ward der Vf., da ^. auf demDände ' 
Ic'ot , Affiltent Uircctor und fpäter, weil wegen 
eines ungincklichcn Mifsvcrftändniffes mit diefer Be- 
hörde zerliel , Director. .Sieben Wundärzte find Ia 
verfchietlenen Ct^end^ der Stadt London augcftellt, 
um unentgeldKch zu vaccinircn und Kuhpockenfloff 
jedem zum InijjFi-j) darzureichen iJie Aiiflalt hat 
freye Poft. Nur 3000 wurden anfänglich je<lej» Jalir 
von dicfen Wundärzten geimpfet; durch fbrtgefetztft 
jbemnhuiigen und Abnanme der Vorurtbeile ver> < 
mehrte fich diefe 2ahl nach und nach. Im Jahr t8i6 
betrug fw 7»^7'» ""c' 44»376 erhielten während dio- 
fcs Jahres Kulinockenftoff zum Vacciniren. Jahrlich ' 
wird ein Bericnt an denStaatsfekretiir gefchickt, der 
ihn dem Parlament vorlegt, welches ihn druckea 
läfst. Er enthält, was das Inftitut geleiftet hat» 
fchildert die Fortfehritte der Kubpocken -inip/uiigi 
und erwähnt aller darauf fich beziehenden Iwdentert» 
den Vorfrlle. Von tlicfem Zeitpunkte an, hciTst es, 
hafie aller offner Widerl'tand gegen die Kuhpocken 
von Seiten der rpL'uI.Vren En^lifche/i Praktiker 
gröfstenthßils fich verloren; nur noch ein Theil det 
unt^ien ärztlichen Perfonen ßbrt fort* natttrlichft 
Blattern ^azuimpfen und das gemeine Volk findet 
fich dazu bereitwillig. [Mit Recht wird dem Nutio' • 
ytai- Vaccine Elablifhment der Vorwurf getn..rlit , es 
widme allen VerliäkuilTen der modificirten iialürli" 
chen Blatiera nicht die gehörige Auftuerkfamkeit» 
und es liege ihm ob, didfe Unterfuchungen in dar 
gröfsten Ausdehuung und mit ddrTorgfaltigften Gt- 
nauigkeit zu verfolgen.] 

wir heben noch einzelne interelTante Beroep- _ • 
kuncen aus. Von drey Wochen nach der Geburt 
an könne jedes Kind vaccinirt werden.. Kinder, die 
am Milchfehorf oder am herpetlCcb^ Ausfchlage • 
leides, find manchmal ^tweaerngsn die Vaccina- 
tion unempfänglich, oder veranlaJien einen unregel- 
mafsigen Verlauf derfelben. Es entftehe kein wei- 
terer Nachtheil davon , aber di« Kinder mflfsten fjpS* 
ter nochmals vaccinirt werden. Nach Bildung der 
Areola nohme das Anfteckungs - Vermögen der 
Kuhpocken ■ Lymphe a\u Dafs eine zvvcyte Vacci- 
qatioo» welclie dea iQaftea» fachwtn Tag nach dem 
Äh- erßeii 
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erften Impfen ans Stoff, den die eigne Kuhpocko »wBlf Fälle der Blattern -Krankheit in Edinbtt^z« 
hergiebt. Statt findet, die früheiic einhole , nut. ihr » beobafchten Gelegenheit gehabt. Zwcy unter diel* 
lÜtKUinn gleichen Verlauf lialtc und /n gleicher Zeit Kranken hätten vorher natürliche Blattern fcima 
ihr Ende erreiche (nur fteiiexx üch iüa JüUi|iockea .g»habt,.tJind. zuflxzweyten Mal wiire ein Knabe, der 
cUefer zweyten Vaccination etwas verkleinert dar), vorher die eingeimpften natQrlichcn Blattern über* 
diefo wiclifigeBeobachtnng, die tt: !ii f)pnntzen kanut 
inn die Uoiierzciigung zu crlanKs^n . dafs die Vacci- 
nation cehcjrigcr Art ifl und auf die (]onftitulion iii- 
xen vollen Eindruck gemacht hat, wird hier ^oh» 
ßiarfon und Brjfee zuetfehrieben. Beide follen fie 
unabhängig von einander gemacht haben. [In jedem 
^If hat Bryct das Verdfenft, durch eine Sctiritt, die 
viel A:ifTi'hen erregte, das Publikum von diofoii \'er- 
hik.'tniHen und wie lie fich zu einer Gegen -Probe iler 
«rftcn Vacciuation benutzen läfst, unterrichtet za 
liaben. Was tVx Sohn Ptarfon fpricbt» wird nicht 
angefahrt und ift llec. nnbeicannt.} Der Vf. tadelt, 
dafs Bryrt nur eine Kulipocke anfänglich her\or- 
üringt , liic er öffnet, iitn Sioff zur zweyten Impfung 
delTidbon Subji^rts zu (.-rbalton. Dunv'iHP zu l'ly- 
mouth habe fcbon 1B05 auf die Gefahr autmerkfam 
gemacht, nbcrall nur an einer Stelle zu vacciniren 
und nur einer Kuhjiocke Dafeyn zttjieben. ^tnntr 
habe das ftets vermieden. So wie Dr. Gtorgt For- 
dyce ans einer Anzahl von Verfuchen dnrthat , dafs 
die natürlichen Blattern viel fchwcrer befallen und 
Keffer die Conftitution ergreifen, wenn ihre Im« 
pfinig durch mehrere und tiefere Stiphe vollzogen 
tvflrm* als wenn f$e nur dturehieine efaradne und 
-oberflächliche Anwendung der I^anzefte Statt ^habe; 
fo fey klar, dafs man hev der Vaccination, damit 
üe nicht zu wenic EindrucT^ mache, niclit eine Stelle 
«Hein impfen milffc, fondern mehrere zugleich. Da 
-vom National • Vaseine • Etablißment ftela To viel 
XtYmphe verthcilt werden mufste, fo war man bey 
dierer Anftalt ftets in der Notlivvendigkeit, mehrere 
Kuhpocivcn bey den einzi-inen l'erfonen zu erregen. 
Die Erfahruti^ habe gelehrt, dafs diefe.<; Verfahren 
-«ine höhere .^cherheit gebe. Eine allgemeine Voi^ 
fchrift maffe es künftig u>yn> an jedem Arme zwey 
Stellen zu impfen; dann wdirden fich vi'enjgftens 
•drev Kuh[)ocken biiilnn. \'on den tiray bis vier Kuh- 
pocl<en , die fo entfleiien, foihe man zwey ungeftürt 
-verlaufen lalTen, fie nie öffnen, um Stoff zum wei- 
tern Vacciniren zu erhalten. Beftimnit wird der 
'Satz aufgeftellt : keiner Vaccination fey zu trauen, 
liey welcher die einzelne oder mehrere Kuhpocken, 
die entftanden und fonft noch fo reeelmäfsig verlie- 
^n* fämmtlich geöffnet wrirden ocfcr eine fonftigc 
■dufsere Einwirkung, die ihr Aufbrechen veranlafstc, 
«erlitten. Bey dem geringften Venlacht, dafs die 
Xubpocken nicht gehöri£ auf die Conftitution |;e- 
-wirkt haben mflgan, mMire man. wie jAmnir Äsbon 
verlangte« nodimab vaoeinlrän* 



Gerade da Ree- diefe Anzeige abzufenden im 
Begriff ilt, findet er in Nr. LVll oder in dem No- 
vember- Stück des Edinburgh mtiical and furffieal 

Journal noch einen Nachtrag vom Profeflor Viom- 

Jon. Ex Jmü)9 ieit AbMuo^ feiae« ilulhUes aocti 

. . . . . . i 



ftcin den Iwi')!', befallen worden. Z.vev Kranke, die 
weder Kuljpucken noch natürliche lllaltern gehallt 
haben, \varen ueftorben. 

Auf die -Nacliriclit, dafs diefelbe Blattern- 
Krankheit in der Stadt Lanark und in deren Nack* 
barfchaft' auf den BairniMrollen-MflKlen des Hcna 
Own fich verbreitet habe, fey er dahin gereifet, la 
der Stadt hatte fie fehr viele ergriffen , war bey fei- 
ner Ankunft aber fchon im Abnehmen. Die Acrzte 
erwähnten filnf Todesfälle io Folge diefes Ausfchli- 

«es. Keiner war bey eliiem vorher Vaccioirten »■ 
stgt. Auf den Owenfehen Mflhlen hahe er 115 v« 
dicfer epidemifchen Kranklieit ergriff.'ie junge Pe^ 
fönen zu fehen Gelegenheit gehabt. In ihren al;e^ 
meinen Erfciieintincea habe che Krankheit eine 12/- 
fallende Aehnlichkeit mit der Hdinburger Blatte«- 
Epidemie gehabt, oh lie gleich bedeutend mUtt 
war. Vier hätten fchon vorher natilrliche Blatteni 
gehabt. Zwey von «liefen wären fchwer erkrankt, 
zwey nur leicht. ^2 vorher \'acciiiii lu wären bel- 
len gewefen; hey einigen wenigen mit eriifthaftea 
Zufällen, bey der bey weitem gröfsernZahl der Vj^ 
ciolrten war die Krankheit aufserordentlich mid 
nrid bot hier» wie es heifst, den Qberzeugendfta 
und angenehmften Beweis dar, welclie Wirkfamk«: 
die ICuhpockcn haben, die Blattern zu modifirires, 
wenn fie einen erneuerten Anfall derfclben nicht ibr 
wehren vermögen. 32 dieüer Kranken hatten toc 
her weder KolTpocken noch natflrliche Blattern f ^ 
habt und nur Kiner w.iv pcftorben. "\'erfchiedM.J 
unter diefcn waren aber in grofser Gefahr und Üift 
Wiederherriellung erfolgte auf eine befch werlicht 
Art. Ffluf bis fcchs von diefcn 32, fo wie eine b«- 
trächtliche Anzahl unter den Vaccinirten hätten <fit 
Krankheit in einer fo milden Gei;jh erhalten, tüf? 
ße eher Windnocken als natflrliclieu Blattern^e^i- 
chen haben, v'erfcliicdene Individuen w.iren von c- 
nem heftigen Blattern- Fieber (?) befallen wordefl, 
ohne dals ein Ausfchlag erfolgt fey; bey andern ha- 
be fich der Ausfchlag daigefteUt, mit wenigem od« 
gar keinem Fieber. Der AnsTehlag felbft ftellte M 
der Ouantität nach fehr verfchieden dar , von ei- r 
Puflel an bis zu einer Anzahl, die in manchen F..i;eJi 
iiiclit zu zalden war. Später hal)€ ihn der Arz* der 
Kranken auf diefen Baumwollen - MaUen ge&Äjrie- 
hen , dafs die Krankheit noch immer im Zinidhio«a 
fgy. Ein neuer Fall habe flrli ereicnet , dafs ein 
Kranker, der vorher natitrliclie Blattern gehabt ha- 
be, befalle n worden fey, und ein ehemals \'accinir- 
ter fey zum zvvoylen Mai ergriffen worden. Diefer 
Arzt, Mr. GibsoHt fügt hinzu, die iCrankbeit &lne 
fort bey einigen, die weder Kuhpocken noch na- 
törhche Blattern gehabt haben, fich unter den cb*- 
rakteriltifchen Z-ichen der Windpocken rlarzuftel- 

Ua» Zu ät. AuUrews lub« su J&aUe djts Jahres i8i| 
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md zu Anfnnff t^cs Jahres t5?tR Hi-^frllir BJattcrn- 
Crankbeit gelicrrfcht als zu Eiluibur^. Auch ein 
lurtigcr Arzt, iJr. Mttdit, li.iUe die Iiiee gcfafst, 
tViiuIpocken und uatüriiclie Biuttera hätten ein und 
{a(felhe Conta^um gemeinldiaftlich. Uns drangt 
ieh-inuaec menr die Aolicht auft diis die Schotii- 
ehen Aerzte und WuocISrzt« M^ndpockcn und na- 
üi liche Blattern nicht geliOrle; unterfchr^iden , wa!i- 
'eiid iie dort gleichzeitig herrichen > und dafs > wer 
nit dem Charakterirtifcncn dicfer beiden Ausfchlägo 
licht lehr vertraut iftt auch nicht im Stande ift* dia 
noilifieirten nstflrlichea BJattorn mit Sieharhett zd 
^rkctinen. Aber fclbft unter c(iRreni Gcfichtspiinkt 
>!('iljeia die Schutlirchcn Vorfiille /.um ^"lieiJ in Dun- 
kelheit und V'ersvirninf];. Was fitli durchaus aiulers 
'crhült, als man es bis jetzt kannte und fo durch- 
lus in vielfachen Fällen zu gleicher Zeit anders vec- 
äuftf als man bis jetzt allenthalben und zu allen Zeii> 
an beobachtete, nas bleibt verdächtig und zwevdeu- 
ig, bis ein Schrififtcller vongrofsen unil bewährten 
Lalentcn genügenden und vollen Aufichlufs giebt. 
$Is ein folcher uns die erwQnfchte Aufklärung 
iiebt» enthält nun fich am fichecften allea UrtheUs 
Iber di« in Sehottlatid verbreitet* Blattern -Krank- 
leii. Damit fteht und fällt aber nicht die Anerken- 
lung der modificiricn natOrlichen Blattern, die 
liircli fo viele genauu und /.iiveiLilTige Ueobachtun- 
,en, vm wir Oherseugt find» ganz auCser Zweifel 
lal^KfcftKL. 

LITERATUR GESCHICHTE. 

Strasburo, b. Heitz: Lehtn Dr. ^oh. Lorenz Blef- 
ßg's, biifcluicbeii von Karl Max Fritz ^ I'rof. ii. > 
Fred, zu Strafsburg. Erjier Tlitil. Mit dem Bild- 
ntjfi des ^trftorblWt. igig. XVI u. 277 S. Ztaty 
ttr Tfuil. 346 S. 8* geh. mit blauem Umfchlage. 

Diefa beiden Thaüe mfltlen zogjaich mit einander 
liekfen werden; denn der letztere Thdl enthSit die 

Lnmerkungen und Belege zu tN^m erftern, und die- 
5r weift beftaruliq auf jenen zurücit. Diefs ift etwas 
n bequem : docii werden die viiden Freunde des fei. 
U. Geh bald in diefe Unbet|ucnilichkeit finden. Bl. 
rard zu Str. einem armen Fifcher am i j. Apr. 1747 
ehoren; in dem VerhältniffR zu dicfem liets in (l'-n- 
kcndcn Umftänden lebenden Vater erfclicint atx-r 
er Sohn gerade m einem fehr vortheilhaftcn Liclilc. 
iach einer wohlzugobrachten Jugend war eine wif- 
mrchaflKche . Reife , die er in den Stand gefetzt 
•'ttrde, inzutreten» (einer waitern Geiftesausttil- 
iing fehr nfltzBch. Wir heben aos Feinem darflber 
elialtenen Tagebuche einige anziehende An;iahen 
US. Auf der Mauth zu IVien ward ilim eme Bafeler 
Übel und Baumgarteits Dogmatik und Moral wegge- 
ommen , und nur mU Mühe konnte ihm fein Heife- 
efährte Bmnh diefe Bücher wieder verfcbaifim. 
ttitkt zu Leipzig, bey dem er da.< Arabifche grnnd- 
eher lernen wollte, mifsriclh ihm diefs Studium als 
twas fehr Schweres und (ehr Unnrttzes, bc/.eigte 
itte iebba^ iSfM«» diele Sprache gelernt «u haben» 



und endigte mit dem Wunfche, dafs bald alle arabi- 
fche Bilcher verbrannt werden möchten. DocUliefs 
er fich endlich hefünftigen und fagte : nVVcnULdaon 
durchaus ein bö/er Geiß Sie treibt» arabifch kram m. 
woUen, fo fey's; Ich will Ste die Sprache khren, cH« 
bis jetzt zu iiiciits gut ift, a!s ^eit und Geld zu VIT' 
fckwendeH". Diefs war das letzte Cüilegiuin, das der 
rcdJidie und imeigeiuiiitzige R. las. (Th. II. S. 25. 
a6 kommt noch Mehreres vor, was diefer Gelehrte 
in feinem Unmuthe der arab. Spr. nachgcfagt hat«) 
Sehr gekränkt fühlte ßch Bl., als ihn eine Dame 
fragte: ob er das Deulfche fchnn langt fprcche. Un- 
gefähr fo lange, als ich ctr drr U'dt bin, verfetzle 
er. So ünd Sie, fuhr die Dame fort, wohl ein 
Sckwtitert DUtrof war gerade zu deifelben Zeit zu 
Leipzig ; er Tagte zn ZiMBtftrm: was er wohl dazu 
fagc, tlafs Fe/Mr« die Schwachheit habe, einm Gott 
zu glauben? Von Semter'n zu Halle urtlieüLe 5/. ; 
„Sein C'lwrakter ift lebhaft und kühn. Kr vveifs 
nicht, was Mcnfchenfurcht ift. Er arbeitet mit un- 
begreiflichem Fleifs und verfolgt, ohne fich aufzu- 
halten , was er als wahr und nOtzUdi erkannt zu ha- 
ben glaubt. In feinen Ausdrücken ift er :^it-ht im- 
mer vorfichfip i;enug, und läfst fich bisweileii von 
feiner Hitze iiiiueifsen , vielleicht auch zuweilen von 
einem tifer, der nicht genug durcii eine reife Ue- 
herlegung jremäfsigt if>. Diefs erkennt er felbft* 
und bat mirs ganz einfach bekannt. Er befitzt ein« 
hOehft liebenswilrdige Aufrichtigkeit und Freymfl- • 
thigUeit." Von 7V//<?rtj / 1 üerlin wird cefagt: „Er 
ift ein Mann von feiir gutem Uerzea, der auch fei- 
ne, nicht immer fehr gäfnäfsigten, Gegner liebt. 
In dem Gefpräche ift er zurOckbaltender als Smlir, 
ohne verfteckt zu feyn ; et bat etwas Ernftes , ohne 
ein Feind der Höflichkeit zu feyn. Er drückt fich 
mit vieler Beftimmtheit aus. In feinen Predigten 
herrfcht eine edle Einfalt und der wahre didaktifche 
Stil. Könnten fie indeffen nicht bisweilen noch et- 
was rnhrender und pathetifcher feyn ? Mit Menäti^ 
fokn fprach der Reifende von Religionsftreitlgkeiten» 
und erwähnte eines Schriftftellers , als eines nicht 
fehr toleranten Mannes. M. erwiederlc: Man kann 
auch faft unmnplich tolerant feyn , wenn man unfer 
heiligftes liiterefte angreift; niemand will aus Höf- 
lichkeit in dem Unrecht haben > was ihm das Wich- 
tigfte ift. Auch mifeht fich unbemerkt immer et- 
was Eipcnllel>e in den Streit.... Wir k inn^nfehr 
Wold eingerieben, dafs fich 'unfere Vüilahren über 
diefen oder jenen Pimkt geirrt haben. Wenn aber 
von dem (3«mbm die Rede ift , wenn bcwiefen wer- 
den foH, rfafs Sie iurtkmu Ruht haben, und ich 
durchaus Unrecht habe, fo werden wir nicht OMAr fo 
nihi{; auf unferm Stulile fitzen , und • werden atif * 
alles aufmerkfam feyn , nur nicht au» iiie Erhaltung 
der Kaltbh.ltigkeit. Mit dem Pater Eiiffi» zu Paris, 
dem damals berOhmteften Kanzeircdner , einem Bar* 
fftfsermönchc. unterhielt fich Bi* fehr gut Ober da« 
Predigt wefen. Das Ihrige, bemerktes., ging von 
der Covirnv.'rft aus; das unfrige hingegen p' "it luhig 
ieinea Weg. ü/.« verletzte: Wir fiberiegeu es alier- 

diogi 
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dint^'; zvreyMal, ehe wir es aBtrofiieft zu haben plau- Tchen Factioa an das Farifcr RevolutioiutribimdiD» 

beil. SpSf er fchiieb ihm dieier P. S. Ober defTen Lob. fchickt wiffen. Nach Robitfitrr^M Stnni erhielt eiJ« 

rlit aiit iIlii MarfckaH vom S>.rch/tu untt-r anderm: licli auch er feine Krcylicit wieiler, fand aber fein« | 

ltr# vos idiest /» prejfant un ptu trop, rtndrnt' Kirche in einen SckwtußaÜ verwandelt, und, als die 

dtis Mirv maniere un ptu kturti»? PtutHri qu/laues Schweine ziilet/.t weichen mufsteR, im Innern eii>ea 

flRr it «w ttAUmtx, trop düaekts, ffr<oiMif(tnt ^utät Gräuel der VerwaCiung. Eine AnxaU von Bmfiea» 

dt» btantU it ittaiU qu'um tffH i'tnfimbtt. Cit Ugtrt die K. wahrend feines bmgen Verhafte an fein« Gat« 

difantSt s'ili exiHent, font etux d'um kommt plein dt fa tin frhrieb, findet man in dem zweytcn Theile dit- 

force, qnifuit Vimpulßtm du ginit, qui ptint tn grand, fer Schrift. UiUer Bonajiarti's Regierung hatte ?f 

et q'ii fouvmt aimt muux vroduire um btauti dt plus." manchmal eine fchwere Aufgabe zu lüfen, wanr. er 

Von deji Pfarrern von St. SutvUt und von 5t. Roch wccen feiner blotieeit Si^e in der Hauptkirche rtif 

unrd ^fagt, dafs ihre jährliche Einnahme* eins in aiöft Dankrtdtn halten «infste; feine crofseGewandt- 

da«; an li'ie gerechnet, zwifchcn 50 und 100,000 Li- heil und die ihm r.u Gebote flehende Gabe der He- 

vrcs betrai^e. Um Strafsbiir£j hat ßch Bl. Iiekannt- rcdtfamkeit liefs ihn jedoch in folchen Fällen ni» 

lieb als Preiüper, als aka<Iiinifcher Lehrer, als Seel- hfllflos. Wie nicderfcblji omH nnifstc aber f ir ik« , 

Ibrgcr vielfach verdient gemadUt und es hat der die ROckkehr des Verbannten in Frankreich fcTo, 

trohlverdicnten Achtung und liebe , die er Geh er- ziunal bey feinem fchon vnreernckten Alter und io- 

warb, keinen Eintrae sethan» dafs der fctirrile nen öftern kürperlirhen Bctchwerden. Doch ober 

Baltrdt in feinem K.m. K.AtmauMk\on 1797 ihn unter lebte er defTen zweyten Sturz noch mehrere Moeatfr 

den Latcrntnträgem aufführte, denen er clas Pro£;iio- Am Morpen des let7ten Taros feino«. Lebens hat «r 

ftikon (teilte : „Sie haben Flecken in den Augen, feine Gattin, ihm ntxh das fchone IJed cies feildna 

fchen prne in das Licht* aber in die Sonne können auch gcftorhencn Nnrnberi;ifchen Predigers AllMr 

fie nicnt feben." Kne am lätiäwigrftflt von lygg ga» in äem Bnmifektm G«/»ff!^'ht : „tiimmtUtm, m 

haltene lateinlfdw Lohrede auf den Könis* der oen Btmmthm fvtt ätr Womdil gehn" vorzulefen; (ü 

Protcftanten feines Kelchs die bürgerJiciien Rechte aber der achte Vers fie zu iieftif ancriff, als <!:f^ 

zurückgegeben )inttc, zog ihm wegen der zu ftark fic halte fortiefen können, fo war er es auch i-- 

ausgemalten SflrfAo/öwiÄMJwacAt von 1573 und des lan- frieden, dafs fie abbrach. Am soften Feljriiar ifit 

Mm Verweilens bey der Aufhebung des Rdicts von ward er begraben. Ein fcharf- oder tief<^ikeiKla 

mnäts einige Ungelepcnhciicii zu ; doch ward «bcSa- Kopf war freylich der Verewipte nicht; -Wmaflnt 

che durch clen Prätor Gdrwrdf der Ihn lehr artig be* aber aucli wohl keine Anlprnclic auf doi. Nanie» ; 

handelte, niedcrgefchlagen. Als er hingegen die nes Maunas von her vorrafjf-ii' Im } iidiLliteii iu 1 

Rede auf den Ma rfchall von Sachfcn in der Thomas- let Mfi Ururd c!t-r mend i)liclipn Ki kcnntniffe ; i<' 

iirffc« hielt, ertönte ein allgemeiiies /?rv/fl//j*/af/ffcfii, er l at auv fich einen l'o fcmeinnOtzig wirkfaeia 

zu welchem der Marfchall von Cnntjdes und die fach- Mann gemacht, dafs Ihm der ehrenvolle Nachralm: 

fifch« ftinaefiOn Ckrifiiiu das Signal galwn. Von den »onit dem ihm anvertrauten Pfund als ein f n imx: 

Sehrseken der Revolution erfuhr er auch feinen und getreuer Diener pemtchert zu haben , von bm- 

Theil. Eine im Aaguft 1-92 gehaltene Pre(f igt nher inaii lL'n wird verkiimmrrt werden können. 

die Verheerungen dcsKrieties, welcher freylicli acht Piiaiifafie fchien zwar bey ihm vor-'uherrfchen: i^' 

Tage fpäter eino an dre, über die wohlthäiigen Fol- fie ftand doch ftets bey Ihm unter der Zucht dergt- 

Sen* welche die Vorfehung oft daraus entwickelt* funden Vernnnft, uik! er ftrebte in allem nach dcut- 1 

as GefSenüewIcht halten foUte, «og ihm den Ver- liehen VorftelJnngen ; alt krfftig^r, leheodker, e^ | 

daclit des „i«fiwf«i»«" zu , ihm ward liefohlcn, Strafs- greifender Redner war er ohne Zweifel auch t.r- 

burg und die beiden Rheindepartemente zu verlaf- guter Docent, wenn er über Homilttii las, doch wc 

fen, und er wählte Nancy zum Orte feiner Verbau- er auch in andern wiffenfchafllichen Fachern, dka 

nung. Nach Strafsburg zurückgekommen, müfste das (Gebiet der Theologie cinfctüagen* fo wie in d» 

er eine revolutionäre Abgabe von Kooo Franken be- alten Claffikern wohl bewandert. Der Vf. (Oder 

sahieut und fchitzta fieb ^ckliehv ala ihm der Auf- Biographie ftand vUrzig ffakrf latip uu'i ihm in V«^ 

üchtMUsfehufe* auf Bvhjiimt ^rtncidrr*« Verwenden, bindung, zuerft als Schüler, fpäier als Amtsi;en«i«, 

erlaubte , fich auf ein L.Tndgut in das F.xil zurtlrkzu- immer als Freund ihm nahe. (Zur Bericht/guof 

ziehen, wo ihn jedoch fpäter der procureur - fyndict werde noch angeführt, dafs ifndr. CranMT zu Ltbcck 

5tffiiiNi gleich wohl verhaften liefs. EiJf Monate lang nicht Gen. Sup.» fuudern Sup. war* und ddsSA 

war ermitW«j^«r»iu.a. indemvomjoligenhirchöfli- Mhrmaam an dam jlUtrliy, das vor etwa rienf 

eben Seminaritnn gefangen gehalten undderJaooUner Jahren erlchleo* und wogegen Brtiodttn herausccs«^ 

Clubb wollte ihn als «ins dar .Häupter der DUtriA*- ben wurden , durchaus keduen Anth^il hatte.>^ 
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PRILOSOVR». 

TüBJvatVt b. Laupjp: Bttrachtungen über mtoratt- 
/(kt nrMukuitt UtifkrUkhkiit dir Suk mmd GttL 
Vi» Mtiridt, <Mafw Mit «iimr Voned« vom 
C JL Jfjrkumngßf^ 1918. XXa n. ^la S. 

Der Vf., w e l üliCT frfttier als Pliyfiker In Scliwe- 
tzingen lehtft und gepen>värtig einem Ii renhaufe 
in Pforzheim vorfteht , meynt es redlich mit feinem 
Gegenftande, will nach eigner Angabe „die Frey heit 
des Sinnenmenfchen , wenn auch nur als eine in der 
Nothwendif;k«ft bedingte Freyhcit, vom empirifchen 
Standpunkt aus vortheiHipen , und trifft unfers Be- 
dflnkens im Ganzen das Rechte, auch nicht ohne 
manche Lir iitLT desVortrJcs» nur zuweilen mit cini- 

frm ungeichickten Verirren in gar 7u alltägliche 
Empirie und daraus fich ergebender Plattheit, auch 
ohne vollftändige philofophifche Durchbildung, wel- 
che frpylich wohl nicht in feinem Zwecke gelegen. 
Fr ixertclit fcllwr in der Vorrede feine bcfciiränkte 
philofophifchc I^ctöre und feine faft gänzliche Un- 
wifTenheit laden neueftcn transfcendentalen Philofo- 
phieea» me^nt aber» fdn Wes führe vielleicht , eben 
weO er nicht die uriflenrcliafuielie Etapenftrafse fey, 
auf einen bisher unbekannten Standpunkt. Kr hatte 
als angehender Arzt einft dem MatPi iali^nuis geliul- 
digl , den er glücklicher Weife y.u L-innr folchen na- 
turAvithrigcn , aber auch unlogifclien Höhe trieb, dafs 
deffen Tundamente wankten, und der Bau des blnfs 
klflgelnden VeiTtnndes zufammenftOrzte , auf deffen 
Ruinen nun das fromme' Hfer?: *inen der Gottheit' ge- 
heiligten Tempel aufgerichtet hat. A'orr. S. XI K. 
XX.) I** reifern Jahren ift die Leben Kphilofojjhie 
Aer«mM1ler fnin Lifblingsgegenftand gc\vor,{fn , und 
er hat unter Unannehmlltmkeitsn» dii auf demPank- 
teftanden, Teilen MntkWWerzufcMigen, fich dfr 
ftoifrhen HeMcnphilofophie in die Amif warfen 
wollen , aber fah fich aut die Seite der mcrhanifclien 
Wothweniligkeit hingezogen, wodurch ihm die Güt- 
terfprflcbe der Stoa zu leeren und tddten Worten 
\hmten. Iii zitier Art philoABphJfcher Verzweife- 
lung wollte er es auf gciftiges Leben oder Tod an- 
kommen laffen , und hat fich in dicfcr Stimmung mit- 
ten In den Streit hineingeworfen, fich, vielleicht 
auch nnr in der Einbildung, durchgehauen, und eine, 
»idleicht auch nur vermeyntlich neue Lehre der 
Freyhcit gefchaffen. (\ W. S. XXJ^ XXU.)' firwajjt 
nun das Acufserfte (?) — den TWel «ind- Spott des 
Kec ' (S. 254-^ Vorredner betrachtet die foge- 

iianate Freiheit der Indifferenz als eint niedere Stufe, 
JL l^ Z. I819- »jhr ÄMMfc 



über welche die Freyheit des Tiq^endhaften hinaus-- 
liegt» denn rlie Wahl zwifchen Gutem und Böfen ift 
filr ftnmet gen offen. Der Glatibe an Gott entfchei- 
dtttflber diele Richtung, und in diefem Sinne» heJbt. 
es, habe auch der Vf. feine Aufgabe gefafst. ' ' 
In einer Reihe von Betrachtungen entwickelt' 
der V£. feine Oedanken. L Dk FtrgSmttiiekkiiU am 
itr Hnd itr Bm^Mt. m Am Abgrunde derVcr>' 
gSnglichkeit befindlich, ohne rOckwärts gehen zu 
können, und mit emem fatalen Anftofse nach vor- 
wirts, ift es mir zu Muthe, wie einem, der at)^ 
einem lofen Brette den Wogen des hohen Afeeretf 
dbcriaffen Ift, ohne Anficht irgend eines Usflen Lan' 
des, mit der gewiffcn Ausficnt fnlher oder fpSter, 
endlich einmal unterfuikeu zu inillTen." (S. 11.//»- 
dtutung der Zweifel an moralij'cher Freykeit. „Die 
Tugend belohnt ihre Verehrer fchon liieniedcn mit 
dem feligrten Bewufstfcyn , dais fie einen T-eift, einen 
Funken'derOottheit In Jüch trügen.. Mit diefem heili- 
gen Geftthl innerer Mafeftär, wie kann der Tugend- 
hafte je gnnz unglflrkÜrli gt«naniit wfrden? IJorh 
halt, memePhantafie! Lafsfchrn, ob du dich niclit 
zu hoch hinauf fchwingf^t hoher als die ftrengc Ver- 
nunft folgen Jcann, unter welcher du ftets .beichei» 
den wirken follft.*' (S. 15.) KenmlF tHrd ein 'fiita- 
liftirrhor Phildfoph eingeführt, der feine Lehre dem 
Bnuor, dem Hofe, dem Miffcthäter predigt, abec 
von nllon nbgewiefen winl, und am Ende am Arzte' 
feinen GlaubcnsgenolTen findet. IIL Abwägung dtt 
Bisher btkannien Gründe ßlr und widtr U» mohülfdu 
Freiffttit. Garvt in feinen Anmerkungen flher Fer> 
gufon, Friedrich der Grofie, „welcher in feiner krl- 
tifrlien l^nterftirhung über das berflchligte Sifßime it. 
/■ Hatxre einen Ausfall zur Vcrthcifligung der da- 
mals von den Franzofen eng l)lockirten Freyheit 
nncht»" (S. ag. 29.) ^. IL ^obi in feinen Briefea-- 
dher Sphozat LtUwüii i^Attmlnrtt SmptieUUt 
hard, Kant, werden ;!ngefflhrl , wobey nur, fonder- 
bar genug, ffacobi unter denen auftritt, welche dem. 
Menfchcn als erfcheincnden und erkeanbaren'.Wefea 
alle wirkliche Freyheit a^pndmi» WJS Wohl nur. 
daraus erklärbar feyn wird, dtfrVft'habe das darge- 
ftclltc Kcfultat der Lehre des Spinosa für die Letre 
des DarßeUert pfinommen , indem viebntlir dieTe das 
Bcfte deffen enthält, was der VT vortr;.ir;. IV. Dtr 
Abgruni tinit befondtrn Materialismus!^ Hier zer- 
gliedert ilfer Vf. ,»eln .Ungeheuer von einer Hypo- 
the,(e, die ei' iniOngernJahrenin einer unglücldichen 
Stüodfe geboren natte , und (6e ihn viele Ja lue lang 

zum dccidirfofron .Materialiftcn machte," (.S. 68.) 

cfie Jroiere/cÄr £rregungstheorie. V. Unabhäaglg' 

Mit 
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kiU des gtifligtH Prineips von der kärperlicktn Organi- 
faÜon. „ Einft , als jcli mich felbft als Ofijft ftlK- 

Icii, uiui iticiiien alten unfeligenMalcrialismus jct/t 
gcwifs tuilt, uiiil gleich der >Litcrie Iclbfl, \vic er es 
verdiente, in Fäulnifs ftberin-edupcii glHuhto, — ^ 
fing er auf einmal zu meiocin Euiiet/t n wieder et- 
was fich zu regen an, und das aus VerauLdiung des 
aller iinwkhtigfKMi ZulaU«>i«>fli«t(iBkiMheo Lebenv 
Es war nichts raelireres , alsein unvermuthet uhgD- 
brught ner, Fäuhiifs vei raihrndcr Zahn, der mich 
in |)aiüiclien Schrecktn verletzte u. f. w. (S.;82.) 

Das G*fetz der Unvp'uielUbarkeit. „Die ewige 
Fort(dauer ,<les al^ xy^fklich exiftir^d Jtewiufeiien 
Gciftes' ift eben fo gewiTs« al^ die ewige Furtdau'er, 
<!ri pxjftirend anerkannten Materie." (S. 104.) 
\ II. Die identif cht If^glt im Innern dt i Menfchen. „In 
Vcrglcicliung gegen unfcr iniu : es j.leaJiltiies Leben, 
jds cio höheres Wachen ü^rr dem Traume, wäre 
luifcr fianliiches t^elien nur ein Wachen unter d&m 
Tr^uiiie.' . ^ ihiierftcn i& eigentlich meine wahre 
Welt; und wenn icTi meinen JErIcheinungscharakter 
ganz abJcgen wcnlc ir.it meinem Leibe, dann wird 
er!t mein eipciitliches huhcros, idealifciies VVachcn 
Vi Iii a;it;eLlieiIl anfangen," (S. XI7.) VlU. DirTod 
ifi Geburt. Uafer Vf. ven$lejcht das Lebvi eines Fö- 
tus imit] dem Leben aufser MutteHflOie* » Welch 
ganz andrrs Firmament Mcnfchl als jenes vbr deiner 
jetzige ti Verwand hing , lia ilu iu>i b in (feiner erftca 
Welt in Mullcrlcibe lebteri! Durftcfl du damals, 
wenn du liattcft denken kiinneu • einft ein Aehnll- 
^leSf wie jetzt, ahnden? Und was für eineh Aus- 
fpruch thuft du jetzt aber die Gröfse und Macht dei- 
nes Urhebers, der dich bis hieher hat heranreifen 
laffen ^* ^*ti:l dennocU, d,\ liu ji-l. t denken und ab- 
sen gelernt haft, ftphft du kli iuhcrzig und dumm da, 
und zweifeirtsiwenn du v*>n dicler zweyten Welt einft 
^b^liied nebinea mtifst» ob die^evrige Kraft der Ali- 
siacnt noch hlnreidiei oelnem jetzt wunderbar ent- 
•wickelten Geifte einea weitrrn \viirJii;fn Aufenthalt 
in einer idealifclien Welt anzutveiiea, (iie du als jetzt 
fchon in deinem Innern vurbanden, in ihrem Nach- 
l(la^c erkannt halt?" (S. 133.) IX. Analogiten. 
£>er vergleich mit dem Ktitusleben wird fortgefetzti 
die Fortfchritte der WifTeiifchuften, befundecs der 
Aftronomie, bemerklich gemacht , als wirf »tf/iVA^ Fort- 
fchritte. X. PhUo'ophie. Aus Jieinholds newrcn 
Schriften find Steilen ausgezogen, welche denSciicin 
als Schein , die Erfcheinung als Erfcbeinunc und das 
äeyn an fich als an /icb betreffen . und ans die- 
StMdpunItfe nie dof^atifch plulofophifel^en Sy- 
fteme bcurthcilen. „Reinhold , der el)en fowülil das 
Ende aller faJfchcn SpccuJaiion, als den Anfang der 
■abren l'hilofof/nie nahe glaubt, begeht. er« d^ fobljt 



w 



fp fcharfCnnige Cenfor, nicht fclbft. cinen Cirkelf- 
fcfhlufs? Er nimmt einen ira/krM' Unter (chi^ zwi- 
fcbcn Seyn an fich und Erfcheinung mit GewUsheU 
an , der aber feincsn cigcnllichcn Wei'en nach , als eTii" 
Iiis jetzt Urdjekanntes crfl noch durch die wahre Plij- 
lofophie aufwiinden fcy." (S. i68* 169-) Darain^ ful- 
Cerr <(bb doli fefui|«if:W«nh je; PhilofofhA»^ 



nach ihrer wirklichen Ausbeute und den hohe« 
,\Vefth d^rfelben nach ihrei;, XI. .Gotf. 

„Wallet nicht im Vötus offenbar ein firmenfalliaes 
SrifH iiber iler fuiiiciifaUigcn Erfcheinung , das inn 
niilirbli>ar pleiclifam an der Hand bis auf und iji di« 
Oberwelt einführt .'' iNcnne es lien Keinuler Zukimf^ 
oder wie du willft ; der Name ilt mir gleichvidL 
■-Genug , ich habe den erften Piinlit Linie eefon- 
den , einen Punkt, nicht mathematifchen itl der Wo- 
Isen Kinl)i!iluiig beiteheudeu , fondtsrn der felbft fc4ion 
im Ivieineii eine Linie ift — den wirklichen Anfang 
eines Fadens, der (ich bis ziiGüttüsrffpinnen iSfst^-i— 
ih derF«itus etwas mehxeres» als e^^rfehelnt» w«naa 
nicht itnch, and noch wdt nmhrf cler herrliiÄ» nine 
Monfch?T. . Mit diefer Ahnung lerfnllt und »latfurch 
geltiirkt , \erljfst mich mein erltcr Lehrer , tler Fi> 
tus." 182. 183O „Selbft dicl'flan/i ii zeitri n mii ::i 
ihrer Geli liic'ite des SaamcnSi der den k ttuftigfa 
mächtigen Kiclibaum, die kflnftige Pltscht cUsT L&i 
die künftige Frucht der Ananas — nicht andeutet» 
vielmehr feine Bcflimniung aufs GcheiniiiifsToIlfte 
und Unbegn-iflichfte verbirgt, die Gewifsiieit Ciaes 
Äfywj äi'fr ihrer Erfcheinung." (S. 191.) „Fürwahr, 
was noch eines Beweifcs bedarf, ift nicht die E:ü> 
ftenz eines GoUes über der Natur» der fioh jedaM 
reinen Herzen von oben herunter uno von innen he^ 
aus offenbaret — fondern die mögliche Entflchurj 
des Unulaubons an Gult ! " (.S. 197.). XII. Unendhca- 
keit. „ Hier ftehe icli , ein Punkt Inlclligenzchcu ixa 

!;rufsen All, ifulirt da, ohne im ßeCtze der Schlüüe- 
cette zu feyn , woran die Denker feit Jahrtaufenfas 
von Glied zu Glied fortgefchritten find: der ich keia 
Mctaphyriker bin, und nur hiftorifcn da«» Wcnisj 
innc habe, was ich oben im Anfange diefcr Betiac^i- 
tunc vorgetragen (Raum und Ding an fich nach A'a«l 
und Fuhte) — hier fteiie ich kämnfend mit dem Rie- 
fci^begriffe des. Unendlichen. £in Lichtftrahl auds 
mir iverdtn tind die Nacht meines Verftandes, wenn 
auch mir fcbvYach beleuchten, oder vom .Schwindel 
furlgcriHen, ift Wahnfinn der Abgrund, der mich 
verfchlingt ! " (S. 218O „Wie Sinnenluft und Schmeit 
die Leiter (ind^ auf der das an Fleifch undSlutge* 
bundene Herz hi's zur yorbtreUung ,inr 
einer überfinnlichcn Welt hinaufgefieigert winl; fo 
find Raiim und Zeit nur die fimdichen I^Ogel des an 
ein organifclics Gebiin gebundenen Verftandes, AveJ- 
che ihn bis zur Empfänglichkeit des Geifterhegrifft 
des Unendlichen und Ew^j-en entwickeln." (S. 22a.) 

SDer Himm e l , den i^h aufser mir fehe , ift nur der 
Ntrchbfuch des ideahfchcn Himmels in mir, der 
fa ll meinem äufsern Menfcheu , alx r nur im SpiegiU 
b[lde wieder darftc^It ; . er ift der Morgcnftern , der, 
felbft nur ein I^lanet, ii| der Nacht der KOrperwek 
die innere Sk>Jine^ ^fNcliMXUverkandige»«iehei 
doch fchon n^it ihm IK, und' vor flirti fchon. W 
war in meiner inncrn Welt." (S. 229 ) XIII. AVa* 
Anficht der moralifclten Prtyhtit. „ Der Trieb tfe5 rei- 
nen Geiftes zum Guten ift nichis anderes, als die 
fletei>ehnfucf^;tur Ajjn^^crung aiu Gott ,^ als der er. 
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eiccntlicheNatnr desGetftesaus, und ift ihm|!cinge- 
pflanzt, wie den G«ftirncn die Centripetal umltal- 

Icni jMarcrIe]Jeii cfie Sc Ii wer kraft. Und oben darin, 
dafs ilicfer innere Trieb der reinea Geifter zumhöch- 
ften Gut ia feiner WirkuBg nicHt mehr durch äurse- 
re Einflarf« uad körperliche ^Medien gshenunt» ge- 
brochen, und aaders moeBfieht wird* dafit er airo 
nicht mehr von Her geraden Richtung zum höchfteii 
^iele abweichen kaui», eben darin befteht (cineFrey- 
lieit, die, Avic jede Freyhoit flb(;riiaiipl , nichls au- 
tlerä ift, als die von aufsca her uni;citOrtc \\ irkung 
des inricTi) Triebes." (S. 243.) „Scliori ift er ge- 
thaa» der erb« Sclvitt in den i'chwarzcn Wald! Uii- 
«lurehdringiiehe Nacht liegt auf meiaen Augen. Nur 
von. tiem mit Rufen beftreutcn Abwege zum Tempel 
£pikurs fehe icli die Spur, (riebt es keine Freyheit 
uiul Tuc^ciid melir, fo ift Teine Moral noch die allein 
vcrniliiftigc uiid haltbare hier unter dtsm Monde." 
G"^- 355 ) ii ^'ach diefer meiner Anficht befitzt der 
Urerlchaffne allein abCoJute Freyheit; die eri'chaff- 
nen reinen Geiftor befitzen bedingte Freyheit , und 
der Sinnenmenfcli ht'fitzt tieti Frc-vlieitsrin'ii , den ihm 
aber kejne Abhaagiskcit von iviner Auiseiuveit und 
kein Naturzwang binden, fchwächen und ändert 
modificiren können." (S, fl66.) »Auf diefer mora- 
Iffcho H&he geftellt, filhhiksh der BifeRrcb Im Streite 
zwifchen Tugend und SiniiÜclikcit aLs freyer Kam- 
pier. Auch ift er es, fofcrii die l ugend in ihm (iej^t. 
Aber moralifcheTaufclnmg ift es, die ihn, als gliicli- 
liches Mittel der weifen Vorfthung 2u feiner grnfsera 
Veredlung, blendet, indciti er ficU mit Intnffereo« 
zu wollen und auch nicht au wollen» frey danbt* ■ • • 
Pnkundig glaubt fich der Menfch , — diefes blofs er^ 
fchafFene abhängige Wcfen — ahfdhit Frey." (S. 277 ) 
„Als Tugendhafter bin icli UloLs ilaria ii'ey, Jals icii 
vom andL-rn, in der Sinnenwelt- gelegenen, erften 
Gliede der Kette von Srhloffen und I^^ndlungen un- 
abhängig bleibe ; als Siiineulkjav aber ihm unterwöi»- 
Jen bin..' (S. aSOj) MiPie ladifferentiften haben dar 
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Eine Schrift 
Für gebildete 



fflr Beruhigung' und Verföhnung. 
Lcfer. 4S S. g. 

^landarf in diefer kleinen Schrift, zu deren Vf. 
fich in' der Vorerinnerung Profeffor Fr. Ge, Aug. Lo- 
bethan bekennt, keine wiffenfchafdiche Entwioke- 
lung des Determinis*ius fuchen; fie cnthSlt nur eine 
kunftlofc iJ.irfti'IliMic derfelben von der Seite, als er 
nach des Vis. Anficlit cinzii; und allein im Stande ift, 
den IMenfchen zu bcruliigen und ihn mit feinem 
ScIiickTal und Gottes Regierung auszuföhnen. Er ' 
geht von den bfbUfehen VorfieOungen aus, nach 
■wefchca alle Begebenheiten rfes einzelnen Mcnfchcn, 
w ie auch des i;an/.en GefchlccUls von dem Willen 
Gotics abli^ntzii^ gemacht werden, zeigt dann, wie 
durch ilififc biblilcliea Vorftellungen die Speculation 
angeregt worden fey, ilber das Princip der menfch- 
lichcnHandiun^n nachzudenken» und auf zwey enfc^ 
gegen gefetzte Syftcme gekommen fey, ytowo das 
eine dem Mcnfchcn cinRit Spielraum nlr felbftthäti- 
gcs Eingreifen in das Schicklal gebe, übrigens aber 
alles dem Zufall Oberlaffe, das andere dagegen tiou 
Menfchen blofs zum Werkzeug des göttiiciien \Vd- 
lens und als blindesMittd einer Beitimmung, von der 
er nichts weifs, mache • und es Sey nun eine wich- 
tige Angelegenheit fttr denOebüdeten.,'mit (ich einig 
zu \ver(ii?n tdx-r diefen Punkt. Beide Svficrnc wer- 
den nun nicht iu iViifehung ihrer Grflnde, iondern 
ihrer Folgen für die Beruhigung des Mcufcben bin- 
geftellt. Der Vf. entfcheidct für den Determinis- 
mns, weil bev voller Freyheit „der innern Vorwürfe 
unil äufsert» Vcrwflnfchnnpen" kein Ende fey, und 
<He Unzufriedenheit mittlem äufscrn Schickfal keine 
CJriiir/.c finde. Bey dem GJaubeii an eine unabänder- 
liche Beitimmung „werde zwar nicht alle Unzufrie- 
denheit mit fich und dem Schicklal gehoben; " allein 
fie ift wohUhitig, ift ein Ü4»>ni» mich und tneia 
Schickfal magllcTift zu verbeflern. - „Der in mir äuf- 
ftcinende Glaube an Beriimim-nr 'ft , indem er mich 



in gefehlt» dafs ne dem Menfchen unbedingte Frey- nuf'etwns fii!;ret, was hulier und-mcbr ift als ich 
heit zu w^oaoder nicht zu wollen zufchreibcn , die 
ernlcht beßtzt, und ohne ein Rebell irfi tiieoUraii« 
fchcn Staate zu wer.len, nicht befitzen wollen kann." 
(,S. aqQf) . „Die Fatali/ten und Alechanifteft darin: 
dafs ne dem Menfchen den Gottedfimken von Frey» 
hcitsfinn abfprechen, <ten ich als unabhängig von al- 
lem äufscrn Zwange im Menfchen anfjgeltelJt , nnd 

wie ich glr'.nbe, ernicfcn babe." (S. 300.) „Mora- e,„Ä,g ,„^,Kiit..cu, uc, ,vv.-i^...c.. 
lifche Freyheit ift ilemnach einem Znuberding gleich, Jeben konnten, de« allein paffenden fiir diefen unfc 
dasift, woesnichtfcheint— in der fataliftifch mccha- Stern, der zwar unftreitig ftlC Menfchenglück g 
nifchen Anücht» ii( fofern fie als folfch anerkannt ' ~ ~ ' ' <• ^ ■ s- r- 

werden rnnfst And nicht ift ', Wo es fehefnt — ' in der 
Indiffercntifteii Anficht,' in fofern mrch fre al;; falfch 
anerliaimt werd.en mufs; und ciiferleits nur ift, wo 
es irrig bciderfeits- geglaubt oder celSncnet wordffn 
ift — ia der Scibftznacht des Guten und der Selbft- 
«hluMcht deftBafeiw'^CS'.je»'.) * " 

Cri'-rr Ml riii.''.-n WerU, znrKcnnlnlf? defTel- 
ben uad zuui Üclcg uniers ausgefprovbenco Ur 



theU«. 



felbft, die Morgcnvüfbe aller meiner biUigeß \ erfuli- 
nriHg mit mir felbft und meiner unbedingten Verloh» 
nnng mit dem Himmel; und bey diefem Glauben ent- 
fage ich gern allem» -was Air mich auf beffeim Wege . 
nun einmal nicht zü erlangem ift." 'mOcwÜS folgt 
fiir uns Menfchen plles unaufhaltfam feinen Gefetzen ; 
die heften unftrcitig, denen es folgen konnte, den 
einzig^möglichen, bey welchen Menfchen auf Erden 

, „ .. ,ee- 

macht ift, auf welchem abet* nur fchwierig feya , 
konnte, nur fckwicrie fevn follte» diefes Glflek ztt 
finden, und auf v.drhem GlOckfclipkeit nur eine 
Avohlgepflegte Pflanze leyn follte, die aus der lonft 
nurIJorneu und Diffeln tragenden Erde cmporwächfs . 
und ituch hauptfächlich nur fflr das Ganze des Men- 
fchcngeushlecnts emporwachfcn kann." Es'wDrde 
zu weit filhrer. , die wirfenft liaftlicbcn Gründe diefer 
populären Sciirift zu prüfen, wir mOlTen uns mit 

cift« 
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crfte Fra^c bev Beoräteiloag «Uigwengeretzter Sy- 
ftemo betrifft die Wahriieit, und erit die zweyte die 

Folt!,eu. Wenn eine populäre Schrift mit Uebprpe- 
hung der erlten, ficli an liie zwcyte halt , und dabey 
«Üe Grondvorßellungen von heilten nicht fcliarf nuti 
))0(tiniittt feist* und daher mit dem einen verbin let, 
was nach jenem damit nicht beftehen kann (als r»"!!- 
eiöfen Glaut'nn, Sittlichkeit und ein Slrebeo nach 
Verbeffentng mii dem Delermioismus, ahfülute Zti- 
g[iff ^1ti >ii mit dem Syfteme der Freyheit), mit dem 
^gieaverbindet als ausfchliefslich , was dem airlern 
eben fo ""^^ mehr angehört (wie die Ueber- 
zeueung von dem Daf^n eines HAbern und Beffern* 
die Ueberzeugung von gewlflea unwandelbaren O«- 
(etzca der pliyfifcnen VVcL)> wenn fie in fleh fcll>ft 
Widerfpracnc enthalt (als tlie Ueberzeugung von fitt- 
lieher Verbindlichkeit , da doch der Determinirt gc- 
ftehen mufc, «S gebe in der Welt kein Bofes, die 
Annahme von OlöckfeligUeit, als der Beftimmung, 
wulün tJüU blindlings nlhre, und doch nur höch- 
iten-s dem M< nrchenperchlecht dieMöpÜchkcit gliick- 
fcliffasu werden zus;efprochen -wird); nenn fie end- 
licK die Ueber/eugungen, welche für vernilnftige 
Wefaa tinvertilgt .u lind» im Grunde zerftört; 10 
kann auch dr>r GL-Uildet«'» wenn er Vcmuiifl h6her 
achtet, akSoplkismcn* daria kojne Walnlidt» Hod 
eben daher auch Iteiae wahre und dauerhafte Beru- 
higung ünden. 

. VERMISCHTE SCHRiyTEN. 

Pa^ts, b. Lefebre: Lettrts i»Uitu 4t Madamt 
la Murquif« du CMtetety et fumpthmnt h ta ttrrt- 

/; -ii/.nt'-r ff'' !'o:i:iire avie tt Kot dt Prujft tt avec 
dtjfirenifs pfrfonnes cftebrts. On y a joiiit quel- 
ques Icttrcs de cet cnivain , qui n'ont point hh 
receuilites dans lt% Oeuvres completes^ avec des 
Tfotes htftoriques et litt^ree. igig. 304 S. $• 
Iieiebt mag mancher Freund der Foltairirckt»'Muh 
Mrade dcfTen Briefe den meiften übrigen Geirtespro- 
Sokten (BeTee wits^ften andfirochtbarrteaSchrifdildr 
lers der Franzofen verzieh n. Faft iftaoch Ree. M- 
neigt , ficU 7.U ihnen zu zählen; denn man wShnt das 
Genie von den Gipfeln des Ideenreichs abwärts ftei- 
gen zu (oben » tun fich mit jedem denlieodcn Wefen 



SU bafireunden; mm |^bt die Venranft za bemer- 
ken, die a)Ie Reize eleganter Einfiachheit , den Zan- 

her freundliclicr Kri;i ^ und die Reize Jieb.n, 
würdiger Gemilthlichkeit crSxirgt, um ihr Reich n 
begründen und ihre Lichtftralilen zu verbreiten. Ü« 
feiiene GeiTl , der den Vf. der Uenriade und der Mt- 
i 4>pe bcfeelto, fpiegeit fieh hell fit dfefer Correriion- 
<ten/. M r der nur ihm eijrenen Beredfamkeit heifcb? 
er dje uuvrräufserlichen Rechte der Menfrhheit, er, 
der zuerft in neuerer Zeit die Fackel der Philofi.phie 
in das Keich derGefchichte trug, fetzt lieh un|>erctk- 
ter VerurtheiJiing entgegen, vertheld^ die Skeht 
der Freybeit gegen die UnterdrOckung der Feudal- 
Arirtokraüe, donnert gegen UnterdrOeker und Ty- 
rannen und berchntzt die L'nWiuJd. Wirklich F s. 
Briete aliein waren liiiirekhend , ihm ein gro'?« 
Denkmal in der Literatur verdienen ; man kannr 
als folches aaÜBiien, welches feine Feinde ftets r.> 
verzwdflongsvolten Blicken bettachten werden. 
Diefs zu glanhen, berechtigt uns das unwfln^i•;<■^;^ 
fuhrcy, welches feine Neider, die würdigen \:-!:- 
folpef Freron'sy XibaOier's u. a. diefes GcJichters t: 
hoben haben, die nicht aofbören, feine Correfpo» 
denz zum Gegenftande ihrer unRemeflenen Dekl»» 
tion und ihrer wütlienden AusRUle zu jnachen. U: 
fcholdigen fie die Verantwortlichkeit allrr Exrff* 
der Revolution an, welches denn freyljrh eben Ib 
folgerecht ift, als wo IIa man die evangelifbhen Mo^ 
raliften des Mords der Könige , der Verbreelien <H 
Ligve, oder der Bartholomäusnacht anklagen. 

Die innige Freundfchaft , welche /^'n. mit ' 
Marquife i« C*d*«/rt verband, ift bekannt. Gcv;; 
ift dalier die Bekanntmachung der Briefe diefer geiti- 
reichen Frau eine angenehme Erfcheinung nnd he 
fonders in diefem Ac^oblieke, indem x'erfchied«:! 
neue Auflagen voir F'f, Werken ans Licht trenr- 
recht paffend. Die Manurcripte diefer nie gedrocx- 
ten Originalbriefe wunlen auf der königh'chen B- 
bliotlirh v rwahrt. Sie find zum Theil von : * 
Frau vom Chdttitt an Maiip$rhtb, zma Xheil von f. 
aa dieTen Philofophen «n cbn Kdnig tind die Kö- 
nigin von Pteufsen. Letzte waren in verfchiedenfi 
Sammlnnt^en zerftrent und find nun hieri vereinst. 
E viir k i berfioffig feyn» eia W«rt «ft ifaicr i» 
plchiung hinzuzufi^BO. 



LtTEKAKISGÜS 

Ehrenbezeigungen. 

^^ey dem Jiei)Bhrigrn Ordemfefu haben aufser mefa« 
Mrn Ctvtl • und MITitair. Beamten (worunter die Her* 
ren Staatsminirter v. AUtitfliin und v.ßtymtdtn rotben 
Adlerorden iftcr KlalTa mit Eichenlaub erhalten b«. 

ben 0 '^"'ß*"'^* '"'^ ''"'.pTi'ic IC , Jci ür. El« 

fohe££l^<rr Potsdam den rotben Adletorden zwey» 



liAGBRIOHTXN. 

ter KlafTe mit Eichenlaub, den rotben Adi«vriirg 
diiiter Kliffe Hr. GeneraifupertntaodeiK Or. Zumßn 
zu Greiftwald, der Oberconfiftorialtfeli Hr. Mwr 
zuftlünfter, der Confiftorialrath und Sup«rtatmiiat 
Htrms zu Breslau, der Prsrll^^r ^cknrr xu ^charun im 
MaoeSeldirclien, der lir. Medicuukatit Hagtm m KA« 
nigtbetf eshaltea. 
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LITER AR ISCHS NACHRICHTEN. 



. • I. Univerrttätexi. 

Auszug aus ditn XTit/tfn thresbtrickt Über das Th- 
ßUut dts Profejfar Dzondii» Hallt /är Chirurgie 
mnI Uff «i#tflHfN{r>. .... 



D 



'ieft Tnftitot i(V auch in dierem- Tergangenen Jahre 

0 glricUlicli gewcfen , des Vertrauens und tlcr Unter- 
tütxung de« i^uliiicums üch zu erfreuen, und durch 
.Teilung von maacherley, oft febr b&sartigen, ja f&t 
inhaiitor MfaclMnao Ueteln« VOTisiMilft zvraokmjirti. 
i«r cum TbiiI iMoar Hmfowdiod«!! and Operatioo«» 
irten den leidenden nütz Heb zu warden, und dtp 
j^renzan dar Kuoft zu erweitern. Hito nur eiiug« der 

l'r.lfr den FrltTiHiil ,J n c r n ^!e^ 1 IgewcliCS Wat* 

)ine lebr merkwütdige , welche Ichwer zu klalQfici- 
rra £»70 nAdnc. Als innere Thränenfirtel hatte ße 
jegonnan, Geb f<m dt durch die innem Gebilde dar 
Safe und desGiummt herabgefenkt, war am rechten 
Safennügel in^er Gröfse von l 7o]\ \ni Diirchmeffer 
lerausgetretan , tpn da enJlicb untar darNafe langEtm 
nach der Unken Seite herübergegangni , und dafdtft 
im Unkan Nabnflügil tinil dar Waa§i üttk v«r* 

^röffernd fohnMrztot nabrer« Honaia gebtiaben. Da- 
Tiit wai enScblaf - und AppetitJofigkeit, immerwULrciv 
1er Froft über den ganzen Körppr, Schm«rz in der 
ganzen MandllÖhle, Befobwerlichkeit des Sprechens, 
«nd-ain-iamPMmciJurandar Eitarargnfi aus dam Tbrlr 
aenlaek «erbmidan. in diabrnZoTtanda hatte die junge 

Dame mehrere Jihre zugebrar Kt, i;nJ alV ange wand- 
:en Mittal waren ohne Erfolg gewelen. Sie war g Mo« 
late im Inftitute und ward vollkommen von allen 
^Jebeln b*£reyt«md gaat «(und cqtl^aui, £Uea und 
iCiinphr iwMirlkli und Arfenfk inftarlieh waren die 
-lauptroittel , welche angewandt wurden. Ein » ]:er- 
ige Verbrennung des Geüohis und der Hinde durch 
irennenden Weingeift wurde durch kaltes Walter ohne 
die 6ble Feigea gidioban. MarkwOrdic umt eine Ca. 
rics wid Keerpre derSürn . and Seheltetkliodian , gich. 
ircher Compliaation. Wenn faartn&ckiga berpetifche 
Vusfchlige allen »ufsern Mitteln widerftanden , fo 
wichen der^fe l cn oft dann, wenn die krankhafiMi 
kellen er^ mit KantharidenpBaCMr wandaeoaaebt wo*» 
lea oraren. Unter den mannlebfdtigmiTjjilillhi&kto 
fewnen war eine Ozaena , wp!r>ha erft J 
JL Im Z. 181». ^-rßtr ßand. 



der «rftea vermcinMn TollkoiAmBCii Htümtg der Sj. 
fAiWi cnsbMicb, und hertnlckig fiber einJahr lang den. 
gr ,v^!in);rhpn Mitteln widerfunden hatte. S]r wurde 
in; lukuuie m 4 Wochen geheilt, infonderbeit durch 
Anwendung der Hiuigarkar und detSBbliaaata« , fo wie 
auch noch aia Ahnlidier F^U. Ein beftiiger Tynho«, 
dcf alt Reeidiv den fcSehAni9t1iehen Orad erreichte, 
mit Lihmung, Deci;bitus unrl alle den Sv'rripioinen der 
höchften QefaLx beglcuet war, alle Stadia durchlief, 
ward dennoch zu einem günftigen Ausgang gelaitei. 
Unter den Operationen ift di» gl.» <>frlt5.t n f g^f tfrya^Mm'' 
eines grofsen 6 — » Zoll in OureboMner beltenden 
Lipomsin dem rechten Hypochoddrin; diaAnpuration 
einea carcinomatöfen Penis; die Operation einer Hy. 
pt i.tLiij« ,.gfT,,rjf, die Wegnehmung eines eardaf^ 
matölen Theik der Unterlippe vfane alle EntCtellnng| 
die CircumciCon einer angebornen Phimora ; die Han 
ftellitng einer in der Mitte eingefunkenen Nafe, und 
infondarheit die erfolgreiche Anwendung üedender 
Wafferdimpfe zu bemerken. Durch letztere wurden 
unter andern ein hartnackiger 0«Gchts(chaiem« eiot 
fchon oreit fortgefchrittene Entzündung det Hof^ 
lenkt iasirejr FiUen, Knarren dar Glieder und meh* 
rare bertntekige U^l gehoben. Auch wurden meb' 
m« VerCocb« ndt der Tfraipler'-'^ — 



Vnn c!en Zthlreuln-n AupmliriüikTieiten erwlb. 
nen wir nur folgende : irittt frimitivA fimflex kam feob»* 
mal vor, und verlief immer, ohne die endom "tlieila 
des Aagapfals in Mitleidenheit zu ziehen , neigte lieh 
aber immer zur EYfadation. Einefebr groCie 4 — 5 Li- 
nien im Durchmeffer Ijä'ton l - Keratokele, welche 
3 Wqcban lang unverändert ftand, fehlen das DaleyM 
der Wafferhaut der Cornea zu beweifen. ßneAblage* 
rung Ton kalkartiger Maffe auf der Alitte de; Gl i<;kr^r. 
ners hey gänzlich angebomem Mangel d er i'upiüc. 
Ein fimgut Cornea* ans einer durch fremde Hand ge- 
machten Wunde bervorgefprofst. Ein fehr hartnäcki. 
ger Pannus beider Augen, bey welchen Hombeot oi^ 
Sclarotiia ganz Coberladiroth aus&han «nd kaum unter- 
Celifeden werden komiten, wurde haaptfteh üch durch 
Elfen, A^ua lauroctrciß^ Liqu, cupri ammon. und Weg- 
fchneiden der Bindehaut und Gefäfse hergeftellt. Un- 
ter den Au ge n o gara l ionen waren 14. zur Befeitigung 




Verwadifung des Tbranenhanals wurde durch OefFnung 
des Kanals aadSlolM«B ToiiSeiiaft, und «intBlennar. 

' rfa«« 
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ithot des Tbrinenfackc dnrcli Einfpritzung einer Sof. 
la/# und ComprefGon radical j»tliellt. Ein völlig 

l;jiii jriFii'n i : m j_' I te s und }i f i J ' ilj .i ii i; e :'-r! e ^ A.UgeU- 

Jied — ein bi>lier lur unheilbar gehaltenes Uebel — 
und eine Tollkommne Einwärtsbeugang beider Augen» 
Jieder an einem andern Sulneote wurden beide volU 
Jioromen gehoben, jene durch die, in den IfeytrSgen 
angep'^iiciir neue .llcTiode, diefes durch Ausfeh Ti'^ii-I im g 
grof^er Haiuftücke. Uie im vorigen Jahre begonnene 
Bildung einet neuen amem Augeniiedes aus der Wange 
wurde in didcm Jahr* TolIend«t. Di« Schwefeld im- 

Jtm wurden in der Mafddtf* mit gaMn Erfoice gegeu 
irtr.3 'vi -i Miutobel anftwMadai. DiM InCuiiu Wifd 
Inner Beltaiid haben. 

XL Amtsvciändeningen, Beförderungen 
• lind £lirenbe2;«%ttngeii in Stuttgart, 

Der bekannte Prüfident Hr. vm Malchiu rerlor 
das ihm anTertratlta Porlefeuille det Finanz •Miniri*< 
limDS , und wurde not der ihm frfiher heftimmten Ra* 
4HnMt>P«i£oii von 4000 Fl. dar kftni|lioben Dianfo 
«AtltlTaii. Br bat nfit naeli fehiam n-nhem Aofant- 

lialtSOrte Heidelberg 7'U fick [ipzo^-^pn An feine Stella 

«rbielt der Staatsr^uh fVtckJicriin proyironlch das Porta» 

fawll«. 

Die wirklichen Gcheimenrltha Hr. tom Hartmann 
und Hr. vm Ktmir find der MiigliedfchaFt des Gehei- 
nenraths zweyter Spct-on . und der erfiei e, r,dch 
30 mit Auiceiohnung dem Staate gewidmeien Dienft. 
Jahren y nf Itin Anfuchen auch der Stelle eines Präü- 
denten dar nangabildatan Ober • Radinim|akaminar» 
welcher die StaaH'Centroll« unter Attfßebt dasFfnan«- 
» I i n - 7t f r$ be y ge f ögt wurde, in Gna t^ e n p n t h ck 1 1- n 'i'.- : ; 1 J e n . 
Der Al^og beider üebr vardiatiter und alJgemein ge- 



fobätzter Minner wird febr bedauert. Dagegen 'w\^rit 
der al$ DepuHrter der anildllenen Verfamtnlung tu dea 
lau UtJnflu'r lion ! 'nterhandliingen bekannt gewordea« 
ehemalige Ober •Amtmann Fijcktr m\t dem Priidicdt ci> 
nes Staattrathl -Ar das Jahr 1I19 zum aurserordenti. 
Mitgiieda dar sir«7tan Oabeinan «iUdM .Al>tbail««( 
ernannt. 

Der Ober -Tribunals -PrSßdent, Hr. »0« Grcr, ii 
auch fär 1119 vom aurserordenti. Mitgiiad« da« GÄ» 
men-Radnswayt« Abiheilung beftitDint, und liätdeB 

fVr^en ier Würteinberi; frhen Krone erhalten , fo int 
der Du ector des praieUantifcfaen ConüTtorium, hf. 
Staatsrath f. SckmiMin^ GvoJikrew dai kAngl« Onl» 
Verdienft - Ordens. 

Der, auch von den 1 jr.dftünilU'clicn Unterhai^i" 
Jungen l«ekannie, bisherige Anitsfchroibcr zuWaic. 
lingen, Hr. BoUtf, hat, unter Vorbehalt ^ainer 
wirtigen Aufteilung, den Rang und CbarnkM 

wirlil'''^en Ober T t iljuiial>i iths erhalten. 

I'er ils Dickter bekannte bitberige Obac-AsiS' 
artft in ijiiiJorf, Hr. Dr. Kemtr, hak ffiC Obar^AaM- 
«CVtas-Sielle in Wcin^berg erhalten. 

Dam bisherigen königl. Hof- Kaplan, lUi* Umf 
ift auf fein Anfucben, unter Vorbolndt fnaa 
Ranges und Cbarakter«, die Stelle eines Garnifc:! 
Predigers zu Ludwigtburg öbertragen, und derUi^t 
dann von der dort reHdirendea verwiuweten Kdiu|ia 
zu buchftihreoi Hof- Prediger ernannt worden. 

Hr. Dr. Katlin zu Kirchbeint , Arst der -rerwn» 

weten Herzogin L m;;s , ift vt n iJem H< 
faa zum Hob'Atbe ernannt worden. 

Dar Ober-PrSceptor a»n Gyronafiom zn Eb)ii|a, 
Hr. Fr<i«d«rfirÄ, Ift zum -{-.uUeu Proreffor 
Oymnafiuin zu Ellwangen ernannt wordm« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Nene periodiTche Schnften« 



nvJ r{rr fhyßUtifchm CllWfc 4iS 

'■ Dr. GilbtrU 



i9ai Jabra fcbliefit fidi dal zwayta Jabr- 
dkfisr rflgemein bakamian, einer Appreifung 

nicht her? i-rFen^^cn 7f!trchrift, und mit frohem .Mutbe 
beginnen Htiüusgeber mid Verleger das dritte Jahr- 
zeiind. Plan and Aeufseres fafeiben onrerlndert; doch 
loli durch den ZuCttz : ntutßi Ftlff Bd. \.m,Uf, «of 
^tm aoeifttn Titel nen aimretenden Kinffere eiaigefv 
»«bin ein ahgefondertes Ganzes g^ieferf iverden. 
Kehr Scüeit bTeiln ohne Anffttre, welche für jeden Ge- 
bildeten yerPt in lllc n ni l von Intercffe find , wodurch 
ficb das Werk für Lefezirkel eignet^ tmd was ftranger 
w^Ia&fcbtftfieb ibf «rfcheint frey iMarbidlaC, ctlto' 
— If woä lai ' ' " ' ~ 



dafs Freunden der Naturwifrcafcbaft es mSi^TicTifr tr- 
leichtert wird, mit den neuen Entdeckungen foru» 
r.'iroitcn, und fich in dem Gciri und /uramtnenbsnj 
diefcr belehrenden und ergetzenden Kenntnifle zu «r. 
ballen. Wie bisher werden die Stfieka (7 bis t Bo^en 
and t oder s Kpfrtfin,) regehniblg. am SohlaEfe jedes 
Monats ausgegeben werdan; «in hriiifeba«, von dem 
Herausgeber felbfi bearbeitetes Sacb- and Namenregi- 
fter erfcheint alle swey Jahre (für igiy nnd Ifil bringt 
as, f Bogen ftark, das Decemberbeft), und noch m 
diaUmi Jahr« wird die Varlagtbandlo^ ein aIIgiiB«i« 
nct Rcglfttr für dl« ^ Uther arlSehlaneneft BÄidr be> 
kannt machen. Der LadeupretJ Ja J.i^r^angs ift 
7 Rthlr. g gr. für beynabe toa Bogen und 3 o Kpfrif tn., 
ein fehr ro ä Ts iger Preis, n1«(lriger als dar dor mahrften 

wiHianfcbaftlicban Jaumala ohne Kopist nnd nca> 
•obiae dar waobbiidan Theonng-anar Dinge mir ea 
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utn J. itit Torritfajg, die tnaa zu billigen Preiren er' 
ält, wenn man Geh an ihn Mlift wendet; volirtaii> 
ige Fxt I plare rout Jahrgang tfll fiad fcboil ]«tSt Ina 

Sochijiniit! eine Sehenbeit. 



Nodi lind bey dem Verleger Ezemptare bit /efte naeli der twtyttm in irttf OeUiTltftnden eben xn 

Mailand errchionenrn Aufgabe, unter dem Titel : Lthf^ 
tuch der Gtdcgit vom Scifioa* Breiflak, hfrausgeben. 

Freyüch ii^t o 1 1 Fe wttft* Orig'm.il An^^^i'!«- ;iM('in ia 
fianzaufoher Sprache erfchienen, dtrHervL'dherietztV 
wird jedoch die erfte iialienifche Urfthrift, fo weit 
iie ausreicht, Tteu vor Augen haben» damit von de« 
'Geirte de< Originals To wenig alt mSglieli ▼erlern 
gehe. In niiv'iTter Ofterinerrc erfclieint der rr/?( Band 
diefes Werk« ii<tt den Kupfern des OriginaU, Ton def» 
Ten Werlb«, de ganz Europa fchon darüber enircbitdi 
ein Wort binzuzufufTen febr übet Hünig feyn wlicdt» 



Leipzig, dea tt. jMair llty* 

Prof. Dr. eUimi y, A, JM. 

^w^m(^^E ^ grSßtrm AuffHtzt Sa St. 9. lo. Kl« 13. 
^ Jabrg. Igt 8: 
Bablirribinif midBe^lieninig'^ vom IHeolt. Bnu 

%ah erfundenen Wafferpreire, mit i Kpfrifl. — Theo- 
te der Kfai'fchen Atiflörungspreffe von Dibminer. ■— 
Der Hafenbau in Fiyuioutb von dcmCumm. voh Kruft»» 
itrm^ mit i Landebarte, ein vors, intcreir. Auf lux. ^ 
Entdeckung einer eleetr. Slale aet «wey ElewenMS 
ind Beriebt von den neuefien Ver^ef^erung(•n feiner 
rocknen Säulen, von Zawthoni, m. bemerUk. von Co«. 
jiincii!, — Grundrlfs der (hierifcben t.lecirometrie, 
;uu Amor tut frey und abgekürzt, doch volifittodigdar- 
teCtellt, m. I Kpfrtfi.; und kritirche Einleitung und 
Machfchrirt zu diefem GcaodrilTo der Rabdomantie voa 
rr , mit einer ErblSrang itfdiw'/. — Der im Be. 
iieniii il .]i;rr]i einen Gleifcher entftandene See, und 
rerwültender Abflufs deff. beycu Bruche de$ Eifdamms 
im i^. Jun. nach BriJtl und f/EAfr frey erzählt. 

Jnterfucb. Bber dac Kadmiam von AraMcytr» Ober dat 
n^odadain von tampaüitt, — Analyfan ma Ifanntt- 

ferfcben Cöleftinj von Grunrr ^ rlf»; Härxer RotbßeiiK 
md Kiefel - Mingans von Du-Minily des natOrlichen 
Alauns von Tfelurmig u, f. w. — CA/adffi*/ vierte Fort* 
feuung Ceinc« Verseidmillei der vom Himmel gcfal- 
fenen Mafien. — Berieht von den Steinregen htif 
Limericl ■ t 'ifr das FrdSbl vnn Miano vom Freyhm. 
}. OdeUben , über fein neues MineraJfyftero von orrrf- 
bavfir; über feine neuen Anflehten von den Vei I)n ■! 1 1\. 
»en der Säuren mit inf^ifferenten Körpeyt, die Wern- 
au ren a. f. f. von Sefiürtur, — Ueber du Chrom von 
'^feißrrer, und volUtandiger Beweis ge^en BrMdiwimrg 
ton der Wirklichkeit der Cbromfäure u> f. w. 



'AOgemttntm Reptrtorium dtr fjiutßtm h- v. nn^üni. Li- 
itraiUTf herauig. von einerGefelircb Gelehrten, 

ft das nßt SiBek crCdilenen nnd dnrdi alteBochliandl. 
:u erhalten. Der Preis du Jallipil|l VOB «4 SlüelMn 

H % Biloden ifi 6 Rthlr. 

Den nelweftcn Handlangen kabe ick, von dieJem 
Ic^t'^ einige ExempK pcuit wot VeffÜMllwig M ikvt 

Bücherfreunde beygelegt. 

Leipxig, den 14. Jaiwar tgl;. 

Karl C»»%I«oK 

n. Anltundigungen neuer Bürlier. 

Der fierr O^ierappellationfl • Rath Vov Strombeckf 
Jeberfetzer desTaciliis, wird in meinem Verlage eine 

U^Ugamg TO« JSnfMVt BnMMt h fiim iMu «m Qvh 



Bceunfchw eig, am 5. Januar 

Friedrich Vievircg. 



Bey nnr StV crrcblenen nnd fn aHen Bachhandlim« 

gen XU haben , in L e i p z i g tiey Karl Cnobloch: 

£«c4o/St Dr» CA. Fr., Jktorit uni Prt^xü d*r fkat^' 
wmeittltt^'tkimifAm Arbtutn ^ oder Darftellung 
der Bearbeitungsmethoden der wichtigften phar* 
maceut. cbem. Präparate nach den nenefren Er- 
fahr\inp;en und rLiti^fichtlicli ilirer Bs i i;i Ii i i ' i it 
. imd Vorzüglicbkeit geprüft; nebft den theoiet, 
Svkllrungen der dabey vorkommenden Ericbtt« 
aoaaoa, Beyfagung der voraaglicUkcn Eig«^ 
MiaFten der abgehandeTtenPrSparatet dci swecK« 
ntäfsigfieti Pri'iiun^svei r.ibi ens, auf die Echtheit 
oder VerfäifubUieit der letztem , und der nöthi- 
gen lÄteratur lusd d«s Gefchichtlicben. ate MV 
umgearb. Auflage, gr. g. 6 Athlr. I» gr, 

Bafel, im Januar Iii«}. 

R A. RottwanW 



In derTf o flFm ann'fcfaen Buchhandlung inPrattk* 
fort a. d. O. ifl fo eben eiTcliienen : 

Sthuhartky E.L., de Maxillae inbriorif nMMiftroCa 
parvitate et defectu. Comaentatio aiMkoeilioo« 
pathologica. 4. Mit i Kpfrn. 16 gr. 

Diefe fcbatzbare Scbrih belbbiFtigt ficb mit eüneM 
Gegenfiande, der Ida jefxk in dto HandbBdiem der 

patbologifcLm Anatomie nocb nicht al^gehandelt wor* 
den ift. Der Verfafler liefert die Befcbreibitngen von 
I Fällen diefer Abnormitäten an neog^ornen Tiiieren 
vndMenfchen am de» r*ichfaahigeA «lateaiilolieaMtt- 
mBerÜik 



VirMtiekniß der SStktff 

trffiche IUI Jahr lg Ig 
in der Weidmauu'Ichen Bucbbandlong hlLc^lsli 
•rUdenen Und. 

Atneaty Trctkl, Catnmentarins Je tolerande i»li6diMi% 
graeca, ad ( oJd. T.fSS. Parifienfes et IHedicew T«. 
confiiit, verßonera lat. et commentarium inlegrana 
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Ci^Onltii äKoranque et tau adjeclt y««Ca»r. Ortl. 
Um, Oim ulk «tri mcira. g maj. Öiarta imprelL 
1 Rihlr. S g«"* oder in Rticksmüuzt t Fl. 14 Kr. 
^ — Irlemiiber, Charta Icript. gal). 1 lltblr. 16 gr. 
o(L 3 FL 

Dtjnqfiktuit Pbilippical. Olyntbiacae III. et dePace. f»> 
l«ctM alktram fuisque »otis inftruxit WL Cartl» Aug, 
MMiiger, t ixia). Charta itnprefT. «I fr. «t t RtUr* 
od. t PI. 34 Kr. und 1 Fl. 48 Kr. 

^ — Idf D Ubar , diarn foript. i Rihbr. 4 gv> od» 1 Fl* 
6 Kr. 

Dorfprediger, der, ron fVakffielcL Fine Gdcbiflbt« 
di« er telbft gerchrieben haben foll. Von nciMa 
vcrdcutfcht (von Jok. JoacL CJußfk Bodt.) Fitttt 
AuF'age. Mit Titelkiiprer o. Vi||l> Adf Sdurtlbpap. 
l lUbIr. od. 1 Fl. 4g Kr. • 

Gttter, Franc, de Ctu et origine Syracufarnm ad expli- 
«andam ThutifiUit potiCQmuD Urtoritm Cariiiut au 
qM-Pkilißt etltMct mrmnSiealaraniPrägiDmit« tä' 
jecit. Acc. tabula topograpb. Syracufaruni. | maj, 
Charta impreCCi l Rthlr. 11 gr. od. a Fi. 41 Kr. ■ 

mm — Idem libert ehatta Ibript. faJL titdilr. i| fr. 

od. i Fl. 9 Er. 
Mlci]*4flr<6lcnmMMdao Compendia geograpbtaa. Noae 

primuro edidit Prof. Fritiw. S'po/j«. Accedunt fig. goo« 
grapb. 40)8). Charta itnprefr. 16 gr. od. i Ft. 1 1 Kr.' 
— Idem liber, charta fcript. 10 f^r. od, i Fl. 30 Kr. 

fdUttf Prof. K. H. L, , Handbuch der Gefcbichte der 
Ibavcränen Staaten des deuifchen Bunde* in ^Thei« 
}en. ifterTheii. ate Abtheilung. Entliakmid die 6e- 
Tchicbte der Preufsircbon MonarsbM^ Mit 5 gcnea« 
logifrhen Tabellen, gr. g» 'Auf Dhvdlpap. * RtUr. 
9 gr. od. 4 Fl. 16 Kr. 

^ -> Darfelbe Buph, wtt Sfllvdbpipiar s RiUrii<od. 

Aueli unter dem Titels 

— — Gefclnchte dar PreursiCuhen MeiUvdÜe. Hit 
{ geneaiogilclien Tabelien. gr. |. 

fWy&adW«iib'if**ii|*e«ififeeatfSupp^ ; coa. 
dnana iftafer , TacNci, ConntHtartDoi de tolerande 
oihCdiuMie ad eodd. »fli. et fditfonan ftdem reoanfik 
tum, Is. Ca/attho»i aiWornaufM et fuis annotatt. illa- 
ftratum edidit yo. Cour, On^mi. Cum tah. aeri in- 
cifa. g maj. Charta fcript 1 Rtbir. 16 gr. od. 3 Fl. 

Idem Itbar» charta belg. opt. s Rthlr. ka gr. 

ed. 4 Fl. 30 Kr. 

Regifter Uber Dr fTfor;; Michat! fVthtr't Handbuch de« 
in Deut(chlaud üblichen Lehenrechtt, nach den 
Grundratzen Gt. Lmin^BAmti^tt in 4 Tliaileii. gr* %. 
4 gr. od. iS Kr. 

Sknilaajf rcmm gaographteerom Lf hrl XV1L Oreeee- ed 
opt. Codd. MSS. reeenf. , varietst. lect. et adnotatt. 
illuftrav. Xylaniri T««rGonem emendav. 3'. ^« SitbtM' 
kttf et C. H. TzfchucVc. I dii'onem abfolvit et Indices 
confecit M. Frtd. T>\iug. Fritdtwt^mt. Vol. Vllum, coo. 
tinentCommentsrium //■ Cafiu$bamif cum notSMO^Xfl» 
Jaadri, Fr. McriUi, J, Palmtrii intcgrit aliorumqQe 
viroru« doM. Teleeti«, quibiu aooed. anunadverff. 
C iL T^UmtkU «t. »ggmäSM wr, leott. Vol. lum. 



S maj, Charta Idnpt. 4 RtUr. Tf gKb od. | R. 

33 Kr* 

* Idem liber, efairu bdg. opt* | RtUr. «i 

14 Fl. 24 Kr. 

Tttlke, Jok. Gottl.^ Unterricht für die Officierf, dia 
Cch zuFeld-Ingonieori bildeo, oder doch denFelil. 
Zügen nit Netten befwehnen wollen; durch Bey. 
fpiele aus dem fiebenjilhrigeii Kriege erliutert and 
mit nöthigen Plant Terfehen. Stdute rechtmlltigi 
Aufl. gr. g. t Kthlr." g gr. od. 4 Fl. la Kr. 

— — DaOelbe Buch, auf Schreibpapier } Rthk. oi 
5 FL 14 Kr. 

Das gebildete Pnblicum, und infonderbeit wibr- 
faeitliebende Minnar weltlichen Standes, die £ch für 
da« proteruntifcheK'irchenvreren interci&f«a, werden 
ena Vereni euf eine Sehrift auAnerkbrn gemacht , dia 
in Ibirtem bef Laeint in Braanfchweig unter 
dem Titel erfcheinen wird „Sckannfeittm dtr Schrift 
i*f Htm ObtrpräfidfnttH von Uiiivto**: Ueber die gegen» 
wirtigen Verhaltniffe des chrifilich-aTangelifobeBKili. 
dienfreÜBni in Daatfobland o. £' «r., belettehtet tob 
Mit den Motto. 



Luthtrt ßmmttidu Sdmfhm^ herautgeg. von Dr. J, 
Q^fTakkt Halle t740.-r «750» in 34 fehr gut gehalte- 
nen leiibem PrenabindeD m 4, find bey Uoteneicb' 
iietem fOr 1 5 Rthlr. in Golde za veriteafim. 

Wernigerode am Harz. 

Der Buchbinder J. R. Strack. 

yf\ Variiiifchte Anseigea« 

•"An zeigt 
an du Buch - und Kunßhandlungen. 

Da der Pfarrer Myliut in Karlsruhe im Grofsher* 
zoG'biirn P, i.!en durch die Herausgabe (riner Malrrißktt 
Ütßrtift durtk Südfrankreick und timtm Tktü »M oi<f. 
halitm mit beynahe 3000 Literaturfreonden derSefawatI 
und des ftidlicfaen Frankreichs in Verbindung gekon^ 
men ift, und gegen das künftige Frühjahr die iury 
letzten Binde feines Werkes verfenden wird, fo macht 
er hiermit allen Buch- und Kunfthandlungen dieAfl» 
erhietong, ihnen zur Abretznng ihrer Mtmternil/htV» 
la^tartikel in diafen fodiichen Gegenden bebälilich za 
feyn, und den Exemplaren Telnes Werket ihre $ob> 
fcriptions- und andere Uterarifche und Kunfi an zeigen, 
die fie ihm ftartofrtif bis zu Fnde des Febrnarssa* 
ÜBilden werden, gegen Bewilligung billiger PreeeoW 
heyculegetl, und ihnen nachher auFs fchnellfta di« 
ilm»' sugekeounenen Subfcriptionia und Beftelhngto 
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• • . OES-pRICniT«. 
Vnxjn^Q u. CoRSTANS, in (i> llcrt^gr- Duchh. ; 

• Jümnlalfs U» auf unfer§ Züüm; — » MsroBi^^t 
von jCirl V. itaiUMft u. C w.-^ : 

tt%>. .• ji • I '' • . ' • 

Noch lift I1H "ttfUn TheÜo dc$ W«rks vön S. iijf. 
an der crfte Zeitraum von u^datH bis Citrus he- 
handelt. In einer neuen Ausgabe wird der Vf. wohl 
die veraltete f^aoi/rAtfGhrunologiegana^wrlafferi) und 
ndi Hurm u. a. bbla nach iahron vor Chriftus.zähr 
Vn ^ und ilindt die lyiffhtigften %«itreohntin^i» nach 
( »Ivtnpiaileti , nncli Fr'Mimn!:!, R:i'r.s nnrl tlie atra .9*- 
/('«I'/rfrtn<»M ausgleichen , am Ii wiiil djini wohl in der 
Ueherficht S. 128- „der ^;e\valtit;r J,il ei Niinrod" ge- 
ftrichen«- und aus der Welt^el'chiclite ao ilic Forft- 
tAinncr ahKBgeben. Eben To 'weni|^ fclieiiit die, an 
fich lebeiinig, doch etwäs homUctiCnh ^efchriebene 
Schihlcrung der Schöpfung des Paradielns etc« hie- 
hcr ?.u gehören ; die GtoloRiewnd G#o^nö/i? liegt aofwjr- 
halb Her Gcfcliichte, welche auf reinen Tiiatlaclica 
beruht ; die Mytktn <ier alten hebräifcbcn W elt niügan 
abei: die Theologen erklären. l>vyL.^^ d«);übar 
S. 140.: „die philofophifche Oefchichta wrd'entwer 
der i;än/Jicli davon aMtrabiren , oder Re nach den 
nätnlichen ürundfalzen wiirdigen, uls oh Tie im Chou- 
king oder Vtdam ftänden." — Doch befremdet es 
den. Ree.» ^velcber bev dem Vi. im canzen' Hefte 
Anficliten Ober die ifteftcn Begeben neiteil finder, 
warum er Indieux und Sinais (S, 310 ff.) nur im Vor- 
beygehen und fo fpät gedenkt. Zugeftanden , dafs 
der nothwendige Zufanimenhang Indiens, als der 
Wiege dos Menfchenpefchlechts., mit dem altcften 
Aegypten und mit V^nderafien opdi jnichi lOckenlOs 
ausgemittelt ift; (0 erhellt tmA dem« ms ia 

den bekannt gemaohten iifdlfdwti , dilnefifehen nmf 
.'oronftrifchcn Religionsfchriftcn fich vorfindet, und 
nach den Refultatei» der Kritik über da^ nlu; Aegyp- 
ten , Phönicien und Griechenland , dafs nicht bUifs 
xärav*neiiftra£sen im h(>chften Aiterthuroe vom afi>- 
ttß^n Weft» nach den Ländern am Indtts ginnm 
und 'dtt Ätefte Völkcrverbindung beftätigen ; (ondern 
dafs auch die crften Mittelpunkte der Nationen in 
dem Lande zwifchen dem Ganges und Indus gefuchr, 
lind, 'Wohl niclit ohne Grund, die Darftelhmgen iler 
Gefchichtc mit Indien begonnen , und fo weiter nach 
Weften fortgeft-tzt werden müffen. Dann fällt auf 
die erfte Periode ein gianz andere lacht 1 als wenn 

* AlmZ» 1819* SirpiKt BomL 



, TOn Vorderafien oder vom Nilthal aiujgcht, unJ 

Indien lchlief$lich als Epifode behandelt.^ Dem vid- 
feitig belefenen Vf. fchelncn doch die Unterfuchnn-, 

gen der Hritteii Ober Iiiilion, und die neueren Ri-ful- 
tate von Hffrtn^ Majer, Fi. Schtrfrel, Othmar Frank, 
fo wie die l'oi lV:liuii:'cii "l.or die N'edanis, libcr Oup- 
nckhati über den (.hidvlr.g, //orwj Schrift libcr bib- 
lifeheGnofis and dluilicim S< hriften, unhnkaunt 
blieben zu feyn. Er wählte daher, -n^cli, einer zieiii:- 
licli ausfiihrfichen Befchrcibunj; der SiindSuth und 
\ olkerzcrftrouung (S. 140 - 152J), den Weg, mit, 
der Gefchichte der Hehräer anzufangen, und daua 
die jlegjfpUr, die Golchichlc MitiKjßenSf SjpinM^ 
fkSkickiu^ iütbi^iHJit der Grüdunt hdlinu ifsA 
Kmr^go*$ fo^i^ «Kilafl^n» worauf er ganz kurz 
von den Aethiopiern, Cfittn, Scythen, ladierH und 
Sintftn handelt. Darauf folgen tirey Kapitel: über 
den bürgtrlKken ZuTtand (nach derCullur riljcrliaii|)t, 
liach Staalsverfaffung und Hegierungsrorni, nach Ge- 
setzen, Sitten, Völkerverkehr und Handel,); über 
die RfügioHy und Ober Kunß und If^ifftnfchttft (nach 
dem Url'prunge, der Ausbreitung und den vorziig- 
lirhl'ten Sitzen derfelben, rnd im einzelne:] niidi ile^ 
Tnathematifchen , phylikalilchcii uud philuloplülchei| 
Wiffenfchaflcn). . / 

> ■ Der GefchichtB eines }eden Volkes geht eins 
Auf^ählime ode^kwne Charaktertttik ihrer Üuellen 
voraus. VVie der Vf. die Gefchiclite der ntbräer 
nach neuern Anflehten behandelt , zeigt folgend« 
Stelle (S. 158«) • «Wenn Mofes, da wo mit feichtei» 
Waßcrn ein Arm des arabifplien Meere^ ins Laj^ 
tritt« bcv gnnftigem Wind und Ebbe, ferne Sdiaa> 
rcn durch che Untiefe führte, und ein Theil der un^ 
vorfichtigen Verfolger durch die rückkehrende Fluth 
ertrank; wenn Mofes, mit den geheiiuon vSchälzen 
der Wfifte tUirch feinen langjährigen Aufenthalt be- 
kannt, jetzt den Durftenden eine verborgene Quelle 
zeigte» )etst die Hnngerndea in eine Gei^id fahrte, 
wo an tanfend Stauden das nährende Manna liing; 
wenn duri h die Schrtbide uml Höhlen dos Sinai der 
furclitbar hallende Donner tönte, um! in dem wo- 
getulen Dunft des Sandmeeres wcchfcindc Truage- 
Aalten fchwammen: — war diefs nicht alles helic 
vrid wtmdervoU? und mochte nicht Mofes, mit gr*- 
fserm Rechte als viele alte Gefelzgeber, die Verord- 
nungen, welch«? die Weisheit — der wahre Au'^fluls 
((es gülihrlicnGeirtes — ilini einpnb, f)lr fein uidenk- 
fami'S Volk durch eine fo natürlich fich darbietende 
höhere Sanction befeftigcn?" — Sehr wahr fagl er 
von der Eroberung Paläftina's durch die Hebräer 
(S. 161.) : ,> Leider iftPaläftioa nicht das einzige Land* 
LI . - ■ das 
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das im mirshraurTitrn Namen eines pütiron Gottcs^ 
vcrwiiftct ward; aber es war fo anphicklicli , inchrc- 
renialo (liefes traurige l-ioos zvi erfahren. Auch diu 
Janger jVlohaminecIs dnn^cn es zu AlJah's Elire mit 
Blut, and abermals mit dem Ritfe: „Es ill Oötte« 
Wille, ftnrmteu die KrouTihrdder heran." — Nur 
^egcii den Geiß des Alterthums verriofst ((er Vf., 
wenn er S. i68> die hfl)raifche Thcolvrnl ie I'iii ''tf!r- 
ittrug nennt. Wir wollen in mfirn Tii£;cn keine 
neue Theokratie mit Adam MllUer imd amlrrnr mo- 
dernen MjriTtikerii; allein der Welt des Altortbums 
^var die Tlieakratie natflriieh, imd in Indien und 
Aegypten, flberhaupl fo lance die Vunit-r in der 
Kindheit blieben, };alten die l'riefierkaflen dafl'elbe, 
•wie bey den Helir^.ern bis zum Zeitalter einer fpii- 
tern Reiüe. Ein ftrenges Urtheil winl S. 169— 173^ 
Uber DuYid und Salome gefällt. ~ Die Oeibhiobte 
jtef^yptens nnd Karthago' s ift im fJanzon narhÄwflif 
Ideen, alfo nach der heften llnterfiicluuii; behandelt, 
die \^'ir Iiis jetzt lilwr clicre Völker und lUirlie Ije- 
£tzen. Doch fcheint der Vf. den Herodot (.s. 178- in 
der Note} zu ftreng zu richten * und zuviel :'.u he- 
liaupten» trenn er (S. \%o) jiitn ügyptifchen Tem> 
))el ff'uie tigntn Rterogtyphtn beylegt ; auch tcheiut 
dem Ree (S. 1R9.') iler An^Jruek „eine durch i*rie- 
fterr^ewalt cemalsigte Mor.areku" nicht auf die sipyp- 
tlfchc VerrafTung "bis auf die Zeit der Perfor zu paf- 
fen. Befremdbml war es übrigens dem Ree., S. 194., 
bey dem To hellfehenden Vf. auf/ feilenden politifcnen 

Satz zu ftorsen : „ Die Aliw^eirliiuiL: von alten Sfjats- 
maximet), fcven fie auch illitieral iiiul an In Ii taLleliiü- 
wei'th , bleibt innner gefährlich , wenn aiit iiinen ein- 
mal das politifche Gebäude beruht." Kntfiei dem 
Vf., wie er diefs niecicrfchrieb, die Krinnerung, 
dafs aberall, wo man veraltete Formen än^tüch'hey- 
Schielt, die Staaten entvreder dnrcli innere Revolä- 
lionen, oiler bev dem leichtcften Andränge von an- 
feen zufaiinneiifüuv.len ' — .Minder liat dem Ree. 
^e Gefchichtc Babylons, ^Ifyrietis und Aftditns-, de- 
sto die li^itvolle Anordnuns fehlt, als die Geüchich- 
tt Syrwu nnd namentlich /MaMraa liefriedigt, wo, 
aieben der H<»init7nng Hetrins, manche eigenf b.imli- 
che Anliclit des Vfs. uns entpegentritt. Mit l.iebe 
tial der Vf. Klritiafien lifliaiulcit , v.'u ilnn befonders 
das geographifche Bild vun diefem Lande (S. ai8 ff*) 
fehr gelungen Ift. — AusRihrlich werden die Qrl^ 
cJkn und R9mirt und im Ganxen gut igfchildert ; nur 
ainnmt Ree. Anftofs an Stellen wie 5. 937.: „voll- 
kommner und drnckernI'T w ai die Wildheit der Hel- 
lenen" (als die der l'elasgcr) ; — S. 238- an die inO- 
crops Zeiten bereits ,,gefc'doffene Ehre;" — S. 340. 
än der nfchwännerifchen Gemflthsart" derGrieclien 
jn der äamatig'im Zeit; auch ifit die DarTtellnnfr der 

grifchifchen Ko'onl-en , na« b deti Vorarbeiten von He- 
geteifch, Raout ■ Rochfttr u. a. ein? r fmarlit-itiing bc- 
dnrftig, und bey Sparta fcbeiiit \hin'n nirlil benutzt zu 
feyn. Zu vi^*! '<-'.i;'t ift es ^vo!d, wenn der Vf. S. 269. 
von aiiier fafl ah:yr<ttffckniW^rf\\T\u\^. fpricht , welche 
in alten und neuen Zeiten der Gefetzgebun^ Ljl(urga 
ZU TiieU ^ewoxdea fey ^ uad wenn er fie ^ 370. dft 



„ bewundernSiwOrdiges MeifterrtflcV des TicfTinns" 
nennt. In unterm Zeitalter, das ohnehin fich zu mj- 
litiirifchen Formen mit V^oriiebe hinneigt, mufs cl«r 
Nacht heil einer blofs auf ein Soidattnvolk berechneten 
Vbr i lin to y ti WKileh hcryorgehoben , und erinnert 
werden, ilafs Sparta a6«« dMurch unterging, A|9 *» 
nichts weiter ward, als ein Soldatenvolk. — Bey 
der altern römifchen Gefchichte wird der Vf. in Zu- 
kunft Atig.lPiih. Schlegels Kritik Uber KiebHhr nicht 
unbenutzt laffen, und uns«rkJärent vif-fchnn unter 
dem Rftfiuiliis du Volk aus Ratrieiena und f lebewni 
Wigand. '17ebä%anift UM\ dfeTer Sitem i-a mi fc l ieu 

Gefrhirhlc die kritifche Sichtung, nnd manches Vi- 
tlieil ift zu allicmein ausgefprocbcn. .So ?.. 11. v<nn 
A^tim/i .S. 284. : „<lic Gütterfurekl, die er feinen Hür- 
gemeinßöfste, ift Jaiirbunderte lang das wiobtig(te 
Triebrad der tVw^elui^StaatMtiiafchini und die Ae|pdb 
des refnern unfchuldvollen Privatlebens der Römef 
blieben;" fo S; 285.: „das Schickfal felbß foh5eB Q^ 
die KrlxihiMig Horns Dur angelepenen Sorge zu nu- 
cheti;" fo (ebend.) „ein längerer Friede wrtrdeRoms 
Bürger tiUturvt hal>en." — Möge der letBte Gruml 
(iitz nicht von denüiploniateo angattodunen wcrdeD: 
Nach dem Plan des Vfs. folgt wn S. J15. an dM 
eiitentlkhe Culturgefrhkhte des Zeitraums. Wohl 
kifst fich manches filr dierebcfondereBehantlhingder- 
felben lagen ; allein unverkennbar ift auch vieles erft 
hier dargeftellt, was wefenlÜch in den Kreis der po» 
litifcticn Gefchichte gehOrr hUlte, («. B. die Kaftea* 
verfalfung AegyiMens ; dicGefctzgebung des Lykurö, 
des Drako, Sdons) die man, bcfonders ohne nie 
nähere Wilrdipung des bürgerlichen Zvßafides, nie 
znr innern Einlieit verbinden kann. Auch findet 
Ree- de« vo« Hegewi/th (S. 317O entlehnten B^riff 
der QÜM'f.i^h xu unbeftinmt* Die Gultur umfchliefst 
die IVnftnwvis fbptfchreitende EntiR^kehing der gt- 
/«mwifni Anlagen und Kräfte der Indivitluen unti der 
Völker; es Tioht daher eine pktißühty eine intel- 
lechiflte, Hfthttifcke unA tnoraHfch»C\x\l\XT. Nach die 
f^r Be|trif£sb«ftiniratiAg finden wir denn auch in der 
That die l!ni4iii<;k«!nng. der Völker. Bevor nicht 
ihr fkvffcher Zrftarid tlmch Ackertxm, Gewcrhfleifs 
uini llan<lel pef)L:heil iiikI veredelt ift, regt fich das 
ficitiige Leiicn in der Sphäre der Wiffenfchaft und 
Kunlt nur notluiürflig; und die Sitten werden er(t 
dann milder und> reiner, wenn der Verftand fo weit 
fcereift ift, dafs die JSai^gtai und die Hrturikk» Vv; 
faßung der Völker tfem «iritgamlfaml^irHehritte de^ 
felben aiicemeHen fuHl. Allein darin. ftimmt Ker- 
«lern Vf. bey, dafs «lio Frage: ob der «ftüi oder der 
neuen Welt' der Ruhm tler hohem Cultur gebtlbre 
(S. 318')« durchaus zu Ganften der letztern eotfcliie* 
den werden mflfle» und daft im Omzi» die Oütor 
an AttSbreHvnfT urtd nn it^nemt Gehatte fortfält^ril** 
Höfhft niiziireii liend , zum Tlieil mvftifch ausg*" 
druckt, (in let dagegen Ree. das, was ili-r A'f. S. 404 If« 
Ober den l,'i-fprung der Religioren fagt; der liilturi- 
kcr hat frch hierjtlofs an reine Facta zafaalten. Des* 
lulb rüth Ree. dem \7. in einer neuen Auflag* 

ätoUeoi wi9&4ia i't sB^£ueicheii| imi ttbsrhavpt 
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den gune» Abfchnitt der Relifpon, uageaelitet man> 
cberfiMMAw« gelungenen Stellen, neu zu bearbeiten', 
bcrouders was dpn ImÜcistiUiS und ^lofaismus be- 
trifft. Auch in tlciii Kapitel vuii der Kuufi: und Wif- 
fcnfchaft ifl Ober Spracht (S. 466 ff.) vieles, was, 
»ach dem Kect weder in Hie Gcfcliiclite, noch ia 
die OeTchiehte des elften Zcüi autnes geliürt: 7.. B. 
„die melodieeitreichc griechifclieSpracneift die Spra- 
che derPoefie ; die beflimmtc latciuifchc jene der Ge- 
fetzgebung; die iVrfiizurilclic il't die Sprache (Jlt C.on- 
veilatiün , die italienilcbe die Siirache der Liebe; die 
reichlialtigc, krafi volle cnglirclie aber, fo wie ihre 
]V|wtter, die deutCche» ift die Sprache der reifen Ver- 
nunft and der erhabenen Oedankenftlh'e. Die latei- 
infrhe Spr:;c!ie, welche auch den Fiirfteu mit Du au- 
7idet, verratii ein frcycs Volk, — die rufülche aber 
Jxann die Sprache der KDechtfchaft heifsen." Die 
fchöntn h'üiifie find von den». Vf. mit Vorliebe behan* 
dclt, hefuiidcrs die Dichtknnft, obf^Ieich bey Lidiea 
weder Sakontola, nfich andere, erff neuerlich durch 
Britten bekannt gewordene, eiuheinufclie (Jedirtile 
erwähnt worden find. Wahr unti fchün fagt aber 
der Vf. (S. 487.) von der Dichtkunft: „Bey allen 
Nationen, die über die Thierheit fiel» erhoben, ift 
iie frflh erwacht. Sie bat die AleoTchen auf ciuero 
fixsiuidJfchea zur Gefittung gefhhrt, die wl^ 

den Leidenfchaften f:ebändii;t, hohe Ahnungen ge- 
weckt, edle Gefitide auf {fj genährt, und die ern- 
ftcn Lelireii der Weisheit und Tugeöd mit holder 
Stimme verkündet." 

Ree. hat den erßen Thcil des Werkes autfUtrtich 
charakteHfirt, um den Plan des V/s., f"' -re Uehand- 
Imif.' des Stoffes tmd die Form feii.ci [tjliftifchen 
Uarflellmig iinreni L^^fmi heftimmt zu vcri'.cueiiwMj - 
tigen. Kürxer fal^i er fich boy der Anzeige der fol- 
genden Bände, weil der Vf. in allen ^uten, an ihm 

ferfüimteit Ejinnlchaften , aher aoch in gewifle« in> 
ividuellen Pddern — beTonders in der Trennuflir 
ffe? politifchen Lebens von derCulturgefchIc!)te , ima 
in einzelnen Mänpelß des Stils — fiel» grofctentlijils 
gleich geblieben ift. Wäre fein Werk mit den ver- 
wandten unvolikomnenen Erzeupiiffcij von AJan- 
getsdorf, GaltetHt Beehr und Ginrrßch auf gleiche 
Linie 3tu ftellcn ; fo wf'.r fe Ree. mit ( ineni allgeinci- 
iien Urtheile ausf.'creicht haben. Da nlier der Vf. 
iKirh einem höhern Ziele, fowohl in Ilinfirht der 

Sciftvoüen und prago^atifchen Beiiandlung des Stof- 
fs» als a.irli in tlinfichl der kralligen unrl gediegc- 
SAD ftiliftifchenForm ftrcbt, und dari» mit den ähnli- 
chen Werken von Vrtfch , FöUlz und Schntlttr wett- 
eifert; fo wird er \ , n rhm I'fc. tnilgcthcilten 
Ausfüllungen mit siü'^r J^rtderJ'chen Kritik (die er im 
Anhange des zwcytcn Thciles wohl zu hoch wür- 
digt , weil folekt jieurtheiluog«n mit verachtendem 
Stulfchweigcn beftraflt werden moflen) nicht in 
£ine Maffe werfen. 

Der «wz-yt« Theil , weither von Cyrus bis /lupji- 
ßits reicht, beeiiitit mit einem al],pcn;ciiicn IJlic'vc 
auf diefen Zeitraum, imd behandelt dann im Detail 

die Oelehiehto 4» Fuftt itr OrkOm, MhttMm,^ 



mit der aus Alexanders Nachkffe gcftiAeten 
Reicht, dann die Gcfchiclite Roms nach drey ZettrSu-' 

men : vonStiftLing tier Republik bis auf die punifclitMl 
Kriege , dann den Zeitraum der puiüfchen , und etid- 
lich den Zeitraum der Bilrgerkrig'e. Darauf folj^t 
wieder* doch in erweiterterem Umfinget als bey 
der erften Periode* die OittitrgifekiAtit nach dem 
angenommenen Plane- 

Einverftanden mit dein Vf. im Ganzen, erlaubt 
fich nucli hier Ree. nur folche Andeutungen, wo er 
bey Cfner neuen Autiage die vcrbcfrcnidc Hand des 
Vu. erwartet. So z. Ii. S. 14., wo der Vf., nach- 
dem er angefahrt hatte* dafs £in Sieg dem Cjfrms das 
mcdifche, ein anderer das lydifcho und ein , dritter 
das babylütiifche Reich unterworfen Iialte, hinzu- 
fetzt: „Das SfAici/ii/ (?) fehlen diefe grofsen Maffcn 
nur darum geinldet zu haben , damit Ge um fo leicli- 
ter in eine noch grOfsere zufammenfiele." Diefs ift 
weder politifch wahr, noch im pragmatifchen Geillte 
pedaehl. Der Vf. mufs diefs feJbft fühlen , wenn er 
davon eine Aiiwenduus; auf Napoleons Reich nach 
den .Schlachten bey Ulm, Jena und Wagnnn vcrfu- 
chen wollte! — Kl)cn daliin gehOrt S. iH- der ge- 
brauchte Ausdruck: f'erkäifgniß j und S. ig. uie 
Mücktt di* StfeMekts, Dagegen herrrdit ein ßciierei 

?>^gmat!rehes, den Geffl unmittelbar anfprechendes 
^iineil in folgenden Slitzen. S. l6. : „Alexander 
zog aus, die gauJ'.e Welt fich zu untcrkvcrfeu ; alter 
nur — fo erklärte er fcycrlich, und vei blendete 
Schriftfteiier rOhmen's ihm nach — um fie glücklich 
^zu machen. So lange er lebte, verfolgte er, über 
Trümmern und Leichen wandelnd, dielcs glänzende 
Ziel, und die Frucht feiner Siege war — eine unbän- 
tlige Snldatrndfffotie." — S. 19.: ,,Hom fclbft war 
feiner Hcrrfchart nickt frohJ" S. ao.: „dio römifchen 
Unterhäadler wanui gefihrlicher» da lüe F«ldher- 
reo. 

Am meiften gelingen dem Vf. gtoßraphifektfiiAiSA:' 

deruiipcn, die in ftiliftirchcr Hinficht 10 fchwierig 
find, wcaii fic nicht in unwahre, unpaffende und wi- 
derliche] dickttrifcht O^alde ausarten follen. Ree. 
hebt die Schililerung Perfiens aus (S. a^.) als Beleg 
fär fein Urtheil : Oeftlich an den fehfloni Gefilden 
von Sufiana, erhebt fich, im Sncten vom perfifcheil 
Meerbijfen, im üflen von Carniauicn, im Norden 
von dem weilen Medien iimgränzt, das Land Ptrßt. 
Sein Flächeninhalt mag «lern von Italien gleichkom- 
men. Esift von hohen, thelli dürren , tlieds weide- 
reichen Gehir^n erüoUt; mir g«|e» das Meer läuft 
es aus in eine flache verfengteSandivilfte. 0eber die- 

feni Lande ift ein f.ift hrftiindig heilrer Himmel {niic'h 
heifst Par# lü viel An Luhtlandt uach Tych/en), und 
eine, der hohen Lage entfprecliendo , tViTrhe — in 
der Nordgegciul fogar kalte Luft. Der Boden» mü»- 
der wafTerarm , ah die rn^en benachbarten Lf oder» 
brinpf kC-ftlic he Frrclite, Gras und Oetrcide her^'or, 
und hat vcn jeher pefutuFe, kniftipe Menfchen be- 
herl)eigt. Ab-.'r fie fmil minder zahlreich Iienle, als 
ehedem, und niiudcremfig, feit J2«r«i/I#r/ dem Acker- 

buie fcetuidUcIie X«]ucb dem Schwtrt» der Moflcms 

Wieb, 
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^vi^1l. D.ilier ift Perfi«; ']C\?.t pröfstcnthcils Avilfte, und 
biliiet in feinem vcnidtüoii Ziiftatule eiiif traiirisj Itar- 
nionifclK' Ui" '^p!jnng der lifliren rri'mmuM- von fVr- 
fefolii. Mehr als /..veytaafemt Jahre fin-l hingegan- 
gen, rcitdem Altxander im Wein- uod Siegesraufche 
dii'ehrvvilnlifio PerfcHtadtzerftörte; aber inreTrOm- 
mcr mögen noch Ijnger (lauern, als die neucften Pal- 
lülte. Dil, wo nii vi T CrtMize der Sandregion die 
Gebirgskette anheilt, liegen, von zwcy Armen der- 
felben halb amfehloirent diefc gehiMtniiifsvolIen Uui- 
nen. Aus Ungeheuern Marmorbluckcn , wunder* 
bar zufammenpcfftgt , ficht man gigantircbe Trep» 
p"!! , S ^ul.-n , Mauern , (Jcm.lcher uml Ciräber in felt- 
Idiiicr V erbiiidiiiip , thoils noch flehend, theils zu- 
fa n 1 n i t' n f^c f tflrzt , in i I rii t h fe 1 1 1 a f t e n ' l'h ie rge f t a 1 1 e n ve r- 
tnifcbt« und die Wände faft durchaus bedeckt mit 
fch\Ter zu deutenden BUdern , und mit Cbarakteren 
eilirr ISn.uft verftnrl-enen Schriff. Aber vrell Olier 
ihrhcimatlilichcsl adil, nach allen \V>'!ti:i\aenden liin, 
herrfrhten die Pt ili i ." 

Mit (»eift und ])olitircher Uinficlil vorweht ilrr 
Vf. nicht leiten niilten in lüe fiililtirche üarfteiluug 
der Begebenheiten eiji durchgreifendes und den Lefer 
anfprechendes Urtheil; fo vmj Atexandir (S. ta.y. 
Er pt^dniFTt , dafs vii'Ii> dcmfelben, hey feiner Thron- 
beitcigunp riclhen, Griechenland für jei/t aufzutc- 
ben* um die Gährunccn in Macedonien zjierft zu he- 
.ben. „Aber er» wohl wiffend» dafs die Macht der 
Könige auf des fV/A» Mtinaigt nod diefe oft 
auf dem erHen Eindruckt beruhe — verwarf diefurcht- 
fdmen Iliithfchlage ti. f. w." Eben fo das Urtheil 
(S. 135.) über die Zi-h luicli Alexandt-rsTo Ii . \'i 11 
den i^ölkern und liiien Intcreden kummt in dieler 
langen 2^it nicht das mindefteyor. Wir fehcn nichts 
als Generale und Soldaten» w« über die Theiliing 
«Iner henenlol«i KmdM fieb sanken. Es gieht wa- 



nig fo Ulöplif hc Zeiten io der Ge'chichtc."' Urlheile 
diefer Art, logieich durtli die Tlwtlaclsen der (»e- 
frhichte veifinuliclit und beftätigt, verfeiilen nie i->re 
Wirkung, un l dadurch ift el>en tlie Geichirhtc feit 
Sekidttrs Zeiten mehr iu den Kreis der gebildeten 
Welt, aus den trockenen Kadiedcrvortragcn und aoS 
den kritifchen Werkftätlen cfer Stu lirftuhen , flber- 
g>'caii_i:en. Schlüzer s SpitUfr, i^rertn , Burdach und 
Luden lind Meifter in der Kunü , durdi folrht Ur- 
thcile die höhereu Kcfultatc der i'oiitik mit der Ge- 
fchichte 'SU verbinden 1 während £foh, MOiltr und 
/PV/fm«««, nicht minder reich }n ähnlichen Urthei* 
len, doch gewöiinlich den Anlauf dazu verrtiilttlß 
tiner Dedttcfion nuliiufu. Das letztere zeigt, dafs in 
folchen Küpfen Politik imdC ieftliichte nrl>en einander 
befichen; das crltere, dafs in jenen i^linnern das po- 
lilifche Refultat mit denThatfaeheit umjiitteJhar vcr- 
fchmilzt, und dafs liirht erft die politifche Reflexion 
•zu dem Refultate fUkrtt fondern das hiftorifchc Fak- 
ttun fof>!eich fiacti feiner po!!'''~rhrn Ge'.tanf^ ercrilYrii 
iin.i (iargeltcUt wird. Jeiiäufiger neuere iliftonUcr in 
jiDÜtifclum Anficht'en der Gcfchichte fleh gcfa]Ien, 
defto oöthiger war aa» auf diefen Unterfehied auf- 
mcrkfam zu machen. Buehkotx z. B. wechfelt zwt- 
frhen beiden Formen. Die liincere pnlitifcho Re- 
flexion iit vorherrfrhend in feinen pinlolophifchen 
Unterfuchungeu Aber die ROmer und das Mittelalter; 
das prägnante pohtifohe Urtheil hingegen in (einen 
TafchenbOchern der neueften Gefchichte. Bddes 
bezeugt wenigftens fo viel , dafs utifenn Zeitalter 
nickt mehr die Behandlung der Gefcliicluc ans dem 
Staiidnuid^t der Pliilolngen und nach dem dUterer' 
fchen Linneistnus genügt; dafs man nicht Mafien \'on 
Namen und Zahlen, dus man Qtlß und ffMgma^dia 



Urtktü verlangt! 

{Di» F»rt/ttaumg /of^t.) 



LITERARISCHE NACI|RICHT]|N. 



I. Oeffentliche Anllalteii. 



'ie Errichtung des b'i^ifcktn Katinal • Mufeumt 
nimmt den erwanfchten weitern Fortgang, und ruht 
honmehr auf um fo üchem Grundlagen , da auch der 
Ervhmrzog ITorl, Gouverneur und General -Kapitain 
des Königrcieha Böhmen, diefe Anfialt feines Beyfalls 
gevvt^rdigt, und zur er f len Gründung derfeltien nicht 
nur «inen anfchnlichen Beytrag gewidmet, fondern 
auch in der Folge zur Frwsiterung derfelben nach Um. 
ftändeii noch fernere Beyträge zugefagt hat. — Zur 
•Grändnng de« mäkrifek'JeU^ß^tn Franznu»Mmftmm 
bat Karl Fürft Umnfkm (rinan Beytrag von aintau- 
ümd Ouldan'gawidmat>| • «' 



n. Todesfall 

Den 3. Oct. fiarb J^, Peter Luhe, de Rottville, 
zngcnannt dt ßtaacUir^ Docior der Pliilofophi« und 
ordentlicher PrafafTor der Philofophie, Prediger der 
IransöCÜBb-rttfcnnhten Oea»ainden zn Harbin^ vnd 
Todtenhaorrti. ■ Er war zu Paris den ^. Aognft t^tj 
pplmren. Von ihm hat man zwey Scliriffan : i) Recueil 
dLkißoirtf ^ d'antcdotti et de fatfies tirfet der miUeuri ÄK- 
teuri irancois avec nn traitS des Germamimtt. Marhmrg. 
i78>. g. 1) NomelUt Remarpur fir hr Gnm^ämtt, 
Tome I. Fnwcfmrt xjtj. t, Dia {m Namen der IM- 
Terlitat von dem Prof. der Beredfamkeit JVagner auS* 
gefertigte Memoria ift (1 i S. 4.) in den letzten Tagapl 
des Jahras ao^gabaA imdtn* 
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GESCHICHTE. 

FRCYBVita u. CoNSTA»z, in d. Herder. Biichh. : 
jfllgmtmt Gi/chichtt vom Aitfmg9 ätr kiflorifeken 

Mmab^ Ut auf umftrt Zritm; bearbeitet 

Kart V» JSMttcS tt. w. 

^^K/eaifer, als in der Schilderung der Welt det 
▼ T Orient» nfld Orieohaoleiidi, liet fich Ree. 
dvrdi die DerlWhiiig der r t m tf thtm Gdehldite be- 

frieiHgt gefühlt, Bey aller Aiisfahrlichkeit fehlt 
doch hier nicht feiten der tiefere politifchc Blick, 
beton Ii" rs in den Kämpfen 2wifcheri den Palriciern 
vnd riebeiern und in der Darfteilung der liarger- 
Icriege. Wie wenig haltbar find doch Behauptuneen, 
•wie folgende (S. 283): »Die Ariftokratic des ^dtls 
(der Geburt), fo entgegen fie der (n) natürlichen 
Oleichheitsrcchte (u) der Menfchen fcheint 
fcheint? Oi l>«i*uht doch im Grunde (?) auf einer 
Huldigung, welche dem Verdienfte erwiefen wird." 
Ift diefs iSfioriftki Ift wirklich das rdanUche veaetif 
nifche und beroifehe RitrMat, ift der deatrdie Pea- 
dala lel, jh'J einer» itm f^trditnße erwitfentn, Huldi- 
{riing öntiprungen? Bey einem Reftaurateur, wie t;. 
^o/lrt^t würde eine folche Behauptung nicht auflal- 
len: bey einem XaitUtk rcmi» fie befremdeo! . Viel* 
leiem ans dSi/ar Anficht ift die SteOung des JV«rlKr 
Pf-pen den Mettttus (S. 294) nicht richtig angegeben.. 
2rugeitandcni dafs der crltcrc gegen den letztern 
jfttmankbar war; fo lefc der Vf. doch den Salluß nur]], 
'^nit der ^tol7, des Melellus gegen den, nach dem 
OofilädettB ftrehenden , Plebejer flSarius — befonders 
tier Spott des ^^<:tdlus, als er feinen eignen paMci- 
fekm nur halbreifen Sohn des Confulats würdiger, 
als den Marius hielt, — einen ^hnn empören mufs- 
te, der durch eigne Kraft Roms Ketter ward, wie 
^rius! Wie hart ift doch das UrtheÜ, (S. 304) 
^Maritis, der Uami its PUtäs, naoh GnaidßltBen 
tind Verbindungen, Mtrimnftlann SlttB, dw Feind al- 
.iles Deffen, was niclil Sukl^it od-iT Pöbel war." Ree. 
«eiteht es zuvdafs Suilä durch unergrandiiche Schlau- 
heit und Gewandtheit individuell höher fteht, als 
Bll«rimi*'y*9tdm aber« ohne SaUa*s ariftokratifche 
i;faefloNv.Rontfo«neadltch gelitten haben, ah es litt? 
larst fich Cutro's Vorliebe Wr Mariu-^ . ,vrlrhe (S. 
308) der Vf. fo befremdend findet, niclit aus dem 
Verbältnlffe derPlebeji-r und eines hämo eotw iegen 
ÄnSto);; ler Patricier iehr leicht erkiäraa?- 
J. L. ^. 1K19. EfJUr Baad. 



Sind die Blutfcenen zwifchcn «Marius und Sulla« 
und die fjpätern unter den folgenden Triumviraten 
etwa blols aus den pirföHlichem VerhiltoKfen der 
Männer zu erkläre«, welche die Mafle leiteten , und 
nicht ausdem, das ganze Volk in zwey Theile fpal- 
tenden Kampfe des ariftokratifchen und demukrati- 
fchen Princips? Wenn Hunderttaiifende im inntm 
Kriege fallen, fo find es iedesmal , diefs zeugt die äl- 
tere und neuere OeCchientet entweder ptdittfeh oder 
riiigäffg ldu9, welche, dunkel oder deutlich von 
der Mtfle an^eMst, ^le Schaaren in den Kampf 
fahren, bis irgend die eine Idee den Sieg behauptet! 
So in Roms Bürgerkriegen ; fo in Frankreiclis Zer- 
fleifchungen vor Heinrich IV.,und in der Revolution • 
fo auf den brittifchen Eilanden bis 1688, und fo im 
fchmalkaklifchen und 3oiährigen Kriege auf Deutfch- 
lands Fluren! DieMenfchhrit hf^weint diefc Kampfe' 
denn Millionen gehen unter wahrend folcher Sclire- 
ckenszeit ; alUin die Macht der Ideen crwÄchfet 
fiegreich unter der trugvoJlen Politik des Rcaclionsfy- 
ftetns, und da, wo weife Fflrficn und Rceieruneea 
fich ffMdeich mit Ernftund Nachdruck f n die neue, 
ins poUtifehe tebcn eingetretene Idee erl<J.>i eo, geht 
die Umbildung des Ganzen felbft okme blutige Revn* 
Intion von ftatlen. So im Zelulter der KjrcbenTer- 
befferung in einigen Staaten, in Sachfen, HcfTen, 
Brandenburg, Schweden u. L w. Wo aber die Re- 
gierung: da* 5Wfm ier XtatHom ergreift , wie es aU- 
wechfelnd in Horn, wie vrin Karl IX. und von 
den .Stuarts gefchali ; da muß eine ganze Generation 
unter Blutftromen untergehen, und entweder poUti- 
fehe Eriichöpfuflg, fobald das Reacüonsfyftem die 
Oberlumd benilt, oder nolltirche Wiedergeburt fol- 
gen, wenn die neue Idee an die Spitze des Ganzen 
tritt! Äaw* ScWckfal und das Schickfal Italiens feit 
dem löten Jahrhunderte, eben fo 'Polens Schickfal 
feit Heinrich von Valois war das erftc; Gn^M- 
tanitnj Schickfal feit Wilhelm III. das zweyte! FOt 
tvHckts Syftam bat alfo die Weltgefchichte eutfekk- 
Jlm^'Wahr]idl, es find Ihbr m/dfftr Ideen, die uns 
in den grßfsten WeltkSmpfcn -1: Iieftimmten Refulta- 
tcn leiten, fobald keine vur^ctalste Meinung und 
kein getrabter Blick des Parlcygeiftes denH^orikar 
bey der WOrdigung dj-r Zeitalter täufcht, wo entwe- 
der einzelne Völker, oder ganze Zeitalter zu einer 
grofsen politifchen UmbÜrfnnp; rnif tr unfen find! 

Sind, nach diefen aus dem fortitrcbendcn Geifte 
der c olihrten Völker und der mächtig bewegten 
Zeitall r h rvorgehenden Ideen, die grasen AlalTen 
der VVehhcgebenh^tenimoftlnot Und g^tet : ^fann 
treten a ch i l d en ingen in» IndiiidM«» wie cUe des 

Mm ^ 
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Cttto (S. 337) als gelungene Gegenfätze von Hand- 
zeichnuugeii gegen FrcsUogemälde, wuliltlmend in 
den Kreis der DaiTtcllung ein. „Unter dem allge- 
meioen Ruine der Sittlichkeit und Freybeitslicbe 
crfcheint Cato*» ehrwflrdiges Bild als eine efobme» 
aus beffiTn Zeiten zurOckgeblieI)ene Oeftalt. Nicht 
GclJ, wie Crajfus ; nicht Rulun, w ie Pontprjut; nicht 
Herrfchaft wie Cäfar , niclit Genufs, wie die niciiten 
Andern — Tugend, (»LTccIiligkcit unctFreyheit ver- 
Ittlgte CatOt und nur fie. — Ein hohes Ideal der 
Itrengflcn Tugend und des erhabenfteo Uürgerfinne^ 
k>hne Nachßcht gegen fich, wie gegen Andere, und 
unfähig zum \'ergleicli mit den BccIlXrfnifren einer 
verderbten Zeit und mit der Schwache der Meiv 
Ichcn." — Eben fo wahr ift (S.375) das grofse Wort:- 
«Das hohe loterelfe der löinifcMn CeTcnidite «ndei 
ich mit der Schbcht bev Philippi.'* 

Der dritte Band umichliclsl die Zeiten von y^u- 
guflus bis Theodoßus. Nach kurzer Angabe der d^utl- 
-Tt» und der Osronologit, folgt S. 6 — 21 eine gcogra- 
phifche Ucberßcht des Schauplatzes der Begebenhei- 
ten , und eine Schilderung der allgemeinften Geftalt 
der Welt in diefem Zeiträume (freylicli /unächft nur 
der finkenden Rümerwelt) ; dann die detaillirte Ge- 
fchiclite (des rümifchen Reiches, furtgeführt. Ober 
(den Tlieixioflus hinaus, bis zum Auguftulus, '• — die 
Cefchichte der Deulfchen, — die Gefcliichte Aficnsi 
«od zuletzt, wie bey den vortfeo Bänden» dia jDu<- 
ftellune der Kuhurgefehicbte. llee. wdfs aas eigener 
Behnnalung, dafs die Gcfchichte des RömcrrL-iches 
tintcr den imperatoreu niclit viel Anziehendes hat; 
allein fie ift warnend lehrreich f.ir ßnkende l^tktr 
•und Staaten^ und aus dkftm Geßchtspuokte hätte Ge 
l^cfoii'icrs in eiiiefn Werke mit der Beftimmui^, 
'welche das vorliegende hat, .gefafst werden follen, 
Tvozu Buehholz hey einer neuen Bearbeitung frucht- 
bare Anfichten darbieten wird. 

Wenn die Sachkenntnifs, der richtige Blick und 
deP edle Stil des Vfs. auch in diefem Bandet niclit zu 
%erl(eniieo ift: fo fcheiat er dem Aac« docii Unttr 
den erften nna den fbleenden. zu ftdien. Im Ver- 
hält niffe zu der Ausfilhrlichkeit der beiden erften 
Thcile ift die Gcfchichte der romillchen Imperatoren 
7.U kurz behandelt. Wie vieles hatte üch über 
Trajan , Ober Hadrian, Uber die Autonina u. L w. 
üagen iaffen, was hier mir fragmentarifcfa behandelt 
-wirdl Bey Conflantin \r'\n\ in Zukimft Mcnfo hetuit/.t 
•werden können f (TfK/idM erfclieint beym Vi, in fehr 
Tortheilhaftcm Lichte ; {„Allenthalben erkannte mau 
Jn ihm den Z^iing der Weisheit " S. 104), vüllig ei- 
3Rig mit vras diefer, aber fein Zeitalter 

j^afwordlmf 

Mit Liebe und Kraft hat (S. 145) der Vf. den 
Rffter des neujnrß/tken Reiches and den Wieder- 
JjerftelleT von Zoroafters Lehren, den Artaxerxts, 
cezciclmct: lias nbrige Aßen blieb firevlJch jp dicfer. 
Zeit bevnabe ein« 'nrra incognita. Mehr, als di» 
;^Ktifcrte Oefchichte Roms in diefem 2^itrjiime , i& 



Jung des Reiches (S. 155) gelungen ; mit Recht wird 
das Grundgebrecnen derlelben, die Unbefltmmthtü 
der Erbfoigtt oder der Kaiferwakl hervorgehoben. 
Hag^n konnte bev der lUtigiom der älteften Ger- 
manen (S. 179) wohl etwas mehr, nach den neueftot 
Unterfuchungen über die ältere und fpätere Edda, 
eefagt werden ; auch ift es zu viel behauptet, „liafs 
die Deutfchen an der demMeofchen zum koflbarften 
Erbtheile gegebenen Hoffnung der [/nfltrbffckktit (ich 
aufgerichtet nätten." Weder im Orcus, noch Im 
Scheol, noch im Walhalla lieigt der abftraoto mid fiti* 
liebe Begriff der UnfterUicbReit? Die Begrffndw^ 
des Chr^etithums (S. 195) ift im edlen Geilte darge- 
ftcUt ; duch fehlen in der Reiiic der jndifchea Secten 
CS. iQß f.) die Ejfentr und Theraptuten. 

Höher fteig^o Ton und Colorit der I^rftelitmg 
mit dem ottrtm Banden welcher die Zatt «rät Tlmed*- 
fitts bis Karl den Großen umfchliefst. Die treffliche, 
lebenswarme Schilderung der untergehenden runa- 
fchen Wcftweit (S. 15 fl.) wird (S. 16) durch das ein- 
zige verfehlte Bxld »des tietaubeudeii Gtpraffel " üb* 
terbrochen. Sie verdiente ganz hier zu ftcnen, dia» 
fe Schilderung; allein Ree. netit nur (S. 19^ eine eiO- 
zige Stelle aus. „ Uie VVeit, Europa zumal, hat kei- 
nen Scliwerpunkt mehr; alles fuJlt durch einander 
in regellufem GctQmmcl. Endlich vertubt derStumi; 
die (an) fchwellende AXacht des fränktfehen Reiches 
wird für Europa der neue poUtiiiobe &;bwarjMiakl» 
wie fchon frflhar das arabifelw OiaU&l fiir Afien e»> 
worden (war), und die zu gleicher Zeit fich fcflle- 
tzenden Verhaltniffe des vielfältig verunftalteten, be- 
reits ausgearteten, Ciiriftenthum.s, zumal der Hitrar- 
ehit y verbunden mit der ausgebreiteten Herrfch^ 
des Lehnswefcns, gebieten den groben Bawcgmk* 
gen Stiilltand, und geben faft dem ranzen AbcnttJaiir 
de eine gleichförmige, über 300 Jalire daurende, Gc- 
ftult." Doch find Aus<IrücUe für die Zeit von K.arl 
dem Grulsen bis zu den Kreuzzai>en nconfolidirtt 
Barbarey" und „die ganz finfttre /^acht" nicht niit 
hart, fondern unhiftoriich. Sollte es dem Vf. ent- 
gangen feyn, wie zwecknäfsig in Karls CäpituJarien 
die Juftiz, die Verwaltung, die menfchliclie Beluind- 
iung iler untern Sttindc, der Feldbau, und felbft dcr 
(freylich drflcltende) Heerbann u. f. w. organilut 
war 7 - GehOna Mfinnar, wie OttmiU» Qtrimdt üo- 
imm Mmmuy IPkiMad, DUmm- wm Uerfebntg, 
Hermann ( conlractus), Sigbert yon Gemblours, Ijjtn- 
bert von Afchaffenburg, Abälardy IVerntry der Sin- 
ger des Lobcefaoßs auf den Erzbifchoff AnnQ (eio# 
OUfrieds, Notker l^itfvrMlw aifibt .aiamal M|:M> 
denken), in das Zeitalter wdcr confisttdlrtan 
xey?" Nach Ree. ürtlicil ift dflj Zeitalter rem 1 den 
KrenzzOgen abwHrts bis zu den Zeiten HuCfei^ tin- 
gleicli barbjiifclier und dujikler, als das vorherge- 
hende. Vorher gincea die germaniCdiea; ||[$i|kac 
langfam, aber lieber wT Civiliiation eotgcden; flu» 
JuUizvariiffung war zom Ttieile in den Händen des 
VfdkaaGdbft; dieDomrchulenbIahten,weilibreL«br- 
fidfenJMeh keine gerclKiftlofcn i'frOnden geworden 

mutw» JM^ 1^ ultramwusiufchea Recht ia 
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Deutfchbnc?; (^ie BlAthe der BauTcunft, befönders 
in den freyen Stiultcn , verkQndigte ein in der Ent- 
JBrickalung furtfchreitendes Volk; der dritte Stand 
verlebte in den Städten feine kräftige JtJgendze^tviiivr. 
Dieb alles fank zarOek mit der 'n^dong der iSif- 
che von dem Staate, und mit der Unterorifnung des 
letztem unter die erfte, in Hildebrands furchtbaren 
Tagen; das rormTche und canonifcbe Recht ward 
den Dcutfclicn cingelciiwarzt , und zerfturte allouli' 
lig die volksthilmliche, einfache deotfchc OerichtS- 
vonaffung; das Verholtnifs der ilcutfchen Könige zu 
^en: Ständen und zu dem, bey den alten Kuiiigswah- 
len in Majfi virfammetten deutjchrn Volke ward verän- 
dert , feit man aus den üünden des römüchen Bi- 
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liehe neue politifcli - TeTigf öfe ' Geftaltnng Europens 
und Afions durch fie (in ihrer ^iWf die Ruine des ver» 
alloten byzantinifchen Reiches) viel Treffendes hJtte 
gefagt werden können : fo ift doch (S. 358.) die Stif« 
tung der arabifchen Herrfchaft Tehr ausiOhrlieh 'ini4 
in lilwralemOeiftc behandelt. Sehr wahr fagt (S. 268-) 
der Vf. vom Mahomed: „es mag bezweifelt werden, 
ob ein Böfewicht jemals eine weilreichende t bttibendi 
Veränderung hervor^e'iracKt (habe). " Denn, nach 
der detaillirten Erzählung der Völkerwanderung und 
der Gefchichte der einzelnen »barbarifchen ' (?<) 
Reiche (Oenferichs, Theoderichs, Alboins, Chlodo- 
wigs u. a.) folgt die Darflellung des byzantinifchen 
und des arabifchen Reichs in diefem Zeiträume, und 
darauf der Kulturzuftand defTelbcn. Tkiodtrick (S. 1 26O 



fchofs die Kaiferkrone empfing, und Minner, wie ^_ 

1 riedricb iUrbaroda u. a. m mm SduUteabUde fich ift mit Wahrheit und, Warde gezeichnet ; eben fo- 

eefiden, Nachfolger der rfimirehen Imperatoren zu haltrdll fft die Efcirftellunf; rfes*im^gofA</c^ ReioL>, 

r« L ' I . •• r^- ... ^ ..,1 fcViärfer, als es (S. 1-3.) mit etwas HiLMte srefchieht. 



teyn. Doch Ree. braucht die Znge diefes Gemäldes 
nicht zu vollenden, uni zu beweilen , dafs man der 
trjl*» Zeit des iMittelalters bis auf Heinrich IV. her- 
ab» wo £aft der Zuftand Deutfchlands und Italiens 
fich zur De.wganifation hinneigte, Unrecht thut» 
-wenn man fie, nach gewohnter Sitte, als confolidir- 
tc Barbarey betrachtet; ein Name, der weit mehr 
für den /olginden Zeitraum des confolidirten Hilde- 
brandismus, dos den Deutfchen au%edrungenen 
fremden Rechts, der damit nnteiSManS^nen deut 



liefse fich wohl CÄWoici^ faffcn ; duch llinimt Ree 
in der liauptanßeht defre]l)en mit dem Vf» flberein. 
Mit ätutfckem Sinne zeichnet der Vf. die altdeutfcha 
VerfafTung und die GrundrtfTe der einzelnen Gefetz- 
bflcher der deutfchen Völker ; nur tritt das Bild dar 
Einheit, welche dadurch in das ganze innere Volks* 
leben der Germanen kam, uiclu deutlich genug her- 
El>en fo wird (S. 361) Boni/acius nur mit we- 



vor. 



^ nigen Zeilen abgefunden, und der durch ihn bewirk» 

fchen Volksfrerheit. uad der gnimo^olen Anarchie ten Abhängigkeit der dwtQitlien iUrche von Horn 

des Zvrilcheoreichs ncn eignet , nach deffen Ende die gar nicht gedacht ; fo entfeheltteod Ütft filr die fei- 

EntwicklungDeutfchiands zu einer neuen politifchen genden Jahrhunderle blieb' Ausführlich aber und 



. Geftalt, aber freylicii nach gan2 andern "PrcirnilTen, gründlich ift der Inhalt und Oeift des Jslam gcwür 
jbIs litit Karls des Gr. Thron beflcigung begann ! Was digt! 



kueh der Vf. bis S. 33. ilix .feine Anficht beybringt, 
fo war doch der Zeitpnnkt bis zu den Krenzzfigen 

ein Zeitalter der naturgfnh'ißen Entwicklung und iles 
FortfcUritts zur Civilil^itiun , bey welchem allerdings 

f;emiftiuc Züge von H ihcit und Cultur, wie liey ai- 
en ^ 



ImßtHfim Bande» welcher von Katt itm Großtn 
bif zum Smtt itr Krtuxz&gi herabreicht, wird zuerffc 

die (!etaillirte Gefchichte des karolingilchen Reiches» 
dann austilhrlich das Reicii derDeutfchen, und die Zeit 
der Hoheit der Päpftc, kürzer aber werden Fraiik- 
i Völkern wahrend ihres Arroi/cArn Zeitalters, nicht ,reicb, England, .Spanien, der europäifche Norden 
fehlen können; allein yon da an beginnt der Afld^ undBvzanz, dann das Chalifat, nach den a(iatifchea 
fchritt in der Civililation, und mit ihm die ßarbarejft und afrikanifchen Dynaftieen, darauf die TOrkea 
die nicht eher, als init der Erfchilttcrang des Syftems und Mogolea, und zuletzt die KreuzzAgt ausführlich 
der Hierarchie vermindert werdiii i<onntf. UicUr- behandelt. Am Schlufle folgt der/fw/rt^rza/ani des 
iheile des Vfs. in diefem und dem folgenden Uaiule Zeiiraulhes. Es genüge hier, nachdem Ree. fchon 
^ivarä^ *|(fw](s ' ganz anders ausgefprochcn wurd.^n /.ur Einleitung der ßeurtheilung des vierten Bandes 
ieyn« '^enMrfein, im Ganz«n fo häler und unbefange- feine Anficht aber das Mittelalter im ZuEaromenhaii* 
Vier, BRefc deA kißorifclun JfiMliptititt beider, vom ge ausgefprocnen hat, im Allgemeinen das urthell» 
jRec- ftrenßun!erf( hieilt iicr, Ztiiträuinc mit BeflirTimt- dafs der Vf, in der Beliandlung des Stoffes und in 
heit aufgefafst hätte Bey diel'er Unterfcheidung des der Darftelhing der Form Och , wie in beiden vori- 
^lec. zwifchen den beiden angegebenen Zeiträumen gen Theiien, gleichblieb. Ree ftimmt in dem ali- 
«w^irdiHbiabchder Vf.(Tb.V.S, 27 lf.>ihnnicl?t z^i cemeinen \Mieilo d^ V&. aber den zu/tjftt» Ab- 
*ScV*gtfti. är. rechnen , welche 'eben den tswntm Ah- Ichniit 'deslaittelaltets^ aus fchon angeführten Grim- 
Tchuitt des 'Mittelalters, die fthrecltlichen TagcHil- den flberein ; denn fehr riemig bezeichnet (S. 30) 
debrands, aus leicht erklärbaren Gründen mit il)- äin Hauptpunkt diefer nun eingetretenen Barbarey: 
rem Lobe fcterD, wd bcldto ZdtäMcludtta 'W »»Das Hauptübel war, dafs allenthalben das Volk di$ 

Maff^ werfeoL ' ' ' . , . » . FreyhtÜ verlort* QnSiiieU )a, dafs /in wahrer Rechtr- 

Wenn gleich '!n- der {7(IIM^ Üher^en ganzen »ujCttut durchaus ftUu. Dich war aber einige Jahr- 
Zeitraum, der init derfiegrOrtdung des Icaroßngirchen hunderte früher nicht der Fall, 190 noch Mf FM 
Kelches faft gleichzeitigcnjStiffong desChalifats utkI im Vordergrunde der; Begebenheiten ffamd; T*?**^ 
des Islam nur kurz geil.^chi worden ift , wo Ober die 'fprünglich densrctic Gefetze (ifticht d ff rrmi fchen) 



Digitized by Google 



A. L. Z. Num. 35. 

^4ia Redrispfle^ öffentlich war» und noch keio 
HÜHebiaiidlblies Sy&em bertand , wenn gleich die 
GeiftlichUeit ^ wie bey allqa fieh mtiiigMi^ «ni; 
wicUehuien Völkern — durch den hdhera Orad der 
Kultur und durch die LeitunX des reiigiüfen Gultiis 
nicht ohne bedeutenden Einflufs blieb. Ueber ti»- 
gght BehauptunRen liefse fich mit dem Vf. ftreiten ; 
S. B. wenn er (S. 31) »der furcbtbarea Allianz des 
Thrones und Alurs" ge<ienkt, die» wean fie iBe 
Verbindung der Kaifer und Könige mit den Päprten 
•bezeichnen foll, zum Heile der Völker nie ernUltch 
und lange dauerte; oder wenn er (S. ga) die Ciuva- 
ttrie wdu koftbarlte (?) eigenthdnoliche Kleinod die- 
fer Zeiten" nennt; aber recht hat er, wenn er (S. 
aj) fagt: „Ein abftechendes Gagenftflck zur chriftJi- 
chen parbarey giebt die in dicfcm Zeiträume gerade 
am fchönften «lohende oritntalifck-mokamtdanifcht 
Kultur/' nur hätte er aus der verlchiedenartigen 
Indivklualität der ehiiftUchen und mahcNpedaBiGwea 
Völker in ditftr Zeit nachweifen follen, wa r — 
wodurch dielcr Contraft bewirkt ward! — In der 
unparteyjichen Würdigung Karls its Großt»&, fl) 
ad nee mit dem Vf. daraber einverftancMni dau er 
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Karin, defCen Fehler er übrigens nicht verkennl^ 
„den Baumeifker eines Weltreiches, den Gefetzgeber 
der NatkMMnt imd einen in der Nadit der 2«iteB 
vor und nach ihm einlani Itrahlendea Stern" nenn^ 

und (lafs er fein Ilüiiptverdienft darin üHzi» data er 
der Anarchit dts Leknswifns entg^^ gewirkt habe; 
allein was wird Kotztbm dazu Tagen? Auch dafs der 
VI. H^rich L übtr (einen Sohn Otto L fetat, Ht 
fjßttz nach des Ree. Ueberzeugung. Ottoi*s Röhn 
gründet fich zunächft auf Pfaffeniob, weil er die 
Kirche reiclilicher bedachte, als fein V^ter, der 
Deulfclilamls poiitsfcfie Einheit in einer Zeit fieberte, 
wo das Reich ,daran ftand , in vier HerzogthOmer 
fich aufznlöfen. — Ueberhaupt lierrfcht ein fehr 
freymathiget,. kräftiges Urtheil in dicfem Bande, 
una tief iit der Vf., bey der Schild-^rung des bflrger- 
lichen Zuftaiidcs, in den Charakter desLehnsfyftem; 
und ii> die Ausbildung der Verfaffung der gleichzet* 
•tigen europaifchen Reiche eineedrungea j nirgends 
.«nrCcbweigt er dieMänael des Pfaffen* nnd Mönch»- 
thmns» und was in dJeier Zeit für Wilbnfchaft und 
.Knnft gafchah, wird forgfam erwogen. 



LITERARISCH K NACHRICHTEN. 



Todesfall. 

s6. Jalitts iSit furb in Mih der Bifchof da* 
'lUbft V^cMf Chriftian Hf»rt, wekiher «u OiüdtrtUvUbB 

•uf Seeland den I). Oct. 1765 geboren^ war. Auf der 
'lateinifdien Schule zu Odtnft wohl Torbereitet, bezog 
er die Univerfität Kopenhagen, wo er feit 17I3 Tbeolo. 
^ ftndirte und fich vorzfif lieh unter des jattigan Coo* 
ierantntlics MMtakmMr AnMtinif , der ihm als Leh- 
rer und in manchen literarifchen Angelegenheiten be- 
fondere Dienfte leiftete, au einem l>e1iebten Dichter 
und Kanzelredner bildete. Eine Sammlung gc'ft''* 
eher lieder. die Fradtt dar SommerObunsen in dem 
«en den» Blfiihef .BeBr 1719 errichteten nomiletifeh. 
katechetifchen tnftitate, fand, alt fie Hjort noch in 
feinen Kandidatenjahren drücken Hefs, To vielen Bey- 
*lail, daü ihm die GeßHftlufi der fchönen fViJJenfchefun 
sn Kopenhagen eine Belohnung dafür zuerkannte und 
dab die meluen derfelben foiterhin in das öffentlich 
eingeführte etamgelirk krifttllgt FJalmtHt aufgenoismen 
wurden. Im Jahr 1791 wurde er Prediger zu Tftaritby 
.auf der Infel Amack und nahm rciidem vielen thätigen 
Antbeil an den ktöhenliavn/ke lacrdc Efiirreiningcr , in 
.denen jich ui\ter den Buchrtaben «• ^. eine Menge Rc> 
.ecnlionen, befendert ini Fache der Homtle'tik,' von 
.'ihn h^iiii^*^ Seit 1796 bekleidete erivcrfchiedene 



Predigerftellen an der Bremerholratkirche zu Kopen* 
hagen, gehörte zu den beliebteften danifcben Kanzel- 
rednern der Reddenz, erwarb fich viele Verdienfte 
um das Armenwefen der Stadt und an die VerbeHa. 
'raw des Sebidwcfens in feine» 'weitläufigen Klreh- 
fpieie, war ein gefchStzter Mitarbeiter in den Zeil» 
fciuriften InV, Borgtrven, Morgeiifojt, Middagrfsoßeif avA 
den von F<i>v(/<r» berautgegebenen Netijtthrtgühen ; andh 
lieb er mehrere einselne Gelegenbekspradigten dni> 
ckcn ; die doeh aaehr Bejf all von d^ Kans«! beraK 
ah im Drucke fanden. Sein Audäckttkuch fBr Seeftk- 
rendtvtnA feine drey Liederfammlungen ßirjknge Mi£- 
then tm den Arbeit sfchilenf für die HanSuerktf in denSowm- 
tagtfehuleu imdßir dtu SeU»ttmfund gebei^ ihm einen 
bleibenden Werdi. Ohne das OeprUge einet eigendi- 
eben Dichtergeniet zu tragen, zeichnen fich doch htt 
alle feine dicbterifchen Arbeiten durch eine rein« 
Sprache, eihen leichten Reim, eine geEimde Moral 
und den wohlgetroffenen Volkston auf, djn* ihm noch 
lange nach feinem Tode den Natnen einef g^aehtcte^ 
Kinder- und Volksliederdichtcira erhalten wird. Im 
Jan.' wurde er )R/rr«r'dr/ IXrttetroj/ und im May 
deffelben Jahres BifchoF des Stiftt R'hc. — Offenbett, 
Biederlinn und gemeinnützige Wirkfamkeit erweckten 
ihm die Achtung und üehe aller, die ihnkanyien uitd 
die nicht weniger, alt feine zahlreiche t''aauU% leilMÄ 
frühen V/nrluft tief betrauerten. 
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OBSCRXCBTB. 

. FttVBimAtu CoMSTANS, in d. Herder. BneUt.: 
Mgßmrim Gtfeküktt vom Jiitftmg* der lufioriftkm 
. j rwif jfr tu imf iH^ert Ztltm{ — -p boartwittt 
Ifta JSirf V. JbMwl «. £ w. 

Der /«rA/b Band fShrt die OeTfihiehte, durch- 
gebeuds njch demfelbcn JMjafsftabe, iww 
Sckluffe der Kreuzzilgt' htrab bis zur Entdtckumg Amt- 
rika's. Die alj^emeine Charakttrißik des Zeitcaumes 
hält Licht aodöchatteii gegea einaader} doch neigt 
fielt das Uebergewiclit auf die Seite des ettiui» Dm 
«usführlirbeGefcliichte hebt wieder iqit den Deutrehen 
an , verbreitet lieb dann , im VerhältnifTe zu ihrer 
damaligen politifchen Wichtigkeit, Aber ilio iiliiieeii 
europäifctiea Ueiqhe, und endigt in einer kurzen 
DarlteUiuig der inogolifchen Keiclie und Siiia'«, 
Dann , wie Cfrwj&hnlicb* ^ilie oeittvolle Zuranunen- 
ftellung der Hauptpunkte der Ktiltar nach dem bflr- 

S erheben Zultando; nach der Religion, nach der 
[unl't und \v iueufcliaft. Niciit immer iriflt Ree. 
noil denn Vf. in deiß Urtbeile über Perfonen, Völker 
und einzelne Gegenftiinde (z. B. Ja dem hoben Lobe 
Kudolpbs von -Hahsburg, iu der Ben«noung Böh- 
mens vor Karls IV. Zeit en a,das fonft barbarifclie 
Königreich " u. l. \v.) zuiaramcn ; allein zu weichem 
Umfange würde diefe Bcurthciiung anwachfiBn» WSIIA 
Kec»-j» allfl8 £in3clae eingehen wdltel • ■ 

Er glaubt aher, dem Vf. volle Gerechtipl<eit er- 
zeugt, lein ßucil,. dem Oeifte und der DarÜellung 
paed, im Ganzen aLs trefflich bezeicimet, feinen Ta- 
del imiünzelnen fubjecUv motivirt, und denWunfcli 
bey Mnen Lefern angeregt zu haben« dafs der Vf. 
die ututr0 und nr««/!« Zeit in einer mäßigt» Anzahl 
Bände gleichmäfsig behandeln und fo fein brauchba- 
res Werk bald 1>eendiKen möge. — Weil ahei; nach 
den Eingangsweife aa^cftellten Foderungei? an den 
Gefchkktfckreibtr t welchen der Vf. durch die Le- 
bendigkeit und Falle feiii«: Darftrihmg fich faft 
durchgehends genügend tnnihert» vnnaehllfslich 
auch f^rammatijche und ßUißifckt Corrfctheit , möelich- 
tte Vermeidung aller ausländifchen Wörteri lobald 
wir an deren Stelle crj'jph><^pfcnd bezoichnencle in der 
deutÜBben Sprache haben» und ein Ocherer« «isdea 
Stndhtm editerKIafliker einzig hervorgehender, Tod 
in der Wortbildung und Wortvcr'jiinlimg gehört ; fo 
4tebe hi<r, aus vielen taufcndeii m diuiüa Icchs 
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den bemerkten VcrftOfsen gegen Grammatik und 
S/ntax» noeh ein kleines Verzeichnifs (oJoher Mib* 
griffe und Pronndalismen , welche der Vf. bey ei- 
ner neuen Auflage gewiCs felljft verwfTchon winl: 
z. ß. fehr oft auderfl — ft. anders ; und weiters ft. 
weiter; Th. L S. ig wenn wa* davon verloren ga> 
ftugen; S. 45 hierinbüa; S. 93 Handlung ft. Haa^ 
del (ddch «f«/rSchrfftftdIer Terweebreinnoeh immer 
gcth und mercatura); S. 120 »• ni vorfUndßutigf 
S. 66 „Nichts ift demOthiger, als das Gefühl einet 
Ignoranten , wenn er 8ber mos immer für Forkomm- 
Irij^ urtbeilen foll." S. 167 „Saul verfchmähte es» 
«M Utßt Flippt in des Priefters Hand zu feyn ; " Sb 
I83 neben mancher eigenthamlicher(n) kortbarer(n) 
Pflanze; S. 33^ In gerükritr Erinnerung leben ; S. 
230 Rimtfcd; b. 269 Plan von ftinii Brudert fVittwe; 
dann unzähHgemal die Wörter: ImaginatioH, Cor- 
rt^tUm, complidrt, fiaeiH «• i*» welche alle mit befr 
tun deutfiBMn' vertanTdit -werden können; lecoet 
w e r d e n feihr nshierbaft fn der ProTa die Ftrbü emf» 
tiaria wegpclafTen, und die Particlpia der erften Art» 
freylich nach dem Vorgange anderer — doch wahr» 
lieh nicht klaffifcher — Schriftfteller gebraucht; 
Th. IL S. »6 u. f. w. Th. III. S. 3 „den ßnatudt» 
BUekanf fieb«fehen}* S. 6ifelbes h.foUkts; S. 17« 
»»^«/fA/acÄf* Verfnfrnngen ; Th. IV. S. 29 ,,p,irli des 
PfTfi/if?» ^üchicklals Schlafs ; " S. a6o Fürkehruttg ft. 
Vorkehrung; Th. V. S. 497 Düpirkrit; Th. VI. S. 
41 Beynekmigung u. f. w. Docn bemerkt es Ree.» 
mit gerechter Anerkennung , dafs die meiften gram» 
matifchen und fliliftifchcn Fehler mit in den beiden 
erften Theilen vorkommen, und dafs Cch, mit der 
Veredlung der Sclirelbiirt, Iiefonders vom vier- 
tf Theile an» aucli mehr gramautifche und Cyntakr 
tilebe Gonracdi^ findet. 

Mit dem BewuTstreyn, den Vf. fint ira ti ftiidh 

beurthcilt und fein in N'orddeutfchjand , wahrfchein- 
lich nur zuf.illig, bisher noch zu wenig gekanntes 
Werk nach Verdienft ausgezeichnet zu haben« trennt 
fleh Ree. von dem Vf. mit dem Wunfche» auf die £ol- 
genden TbeJle nicht «u laqge warten sn fatnon» 



1) St. GALtEN, h. d. Vf.: Gffchichte der Stadt St. 
GalltUf von Gtmra Ltonk. Hartman»* jigig. 
XXXIVn.486S. 8- 

ayZva» feedr. b. Blnnfebl : Jkt Gtfckiektt itr 

meindt HMnenberg (Cantons Zug), von Dr. Fr, 
Karl Stadliat StadUrzt. Th. L ß. i. im- 
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ALLO. UiXfiRAT^R - ZEITUNO 



XXXVI a. 384 S. 8. Mit drej Zeiehnunflen i« 
' Stfeiudruck und einem TitdUam in Ülelhidniek; 

Aneli unter im Titel t 

VW Tovocrapku des CantoHs Zug, trfitr Tkitk 
Ci d^*r/l*iiTbelis) eothaUend fihu fOUfth». 

Gtfchichti. 

Richtig bemerkt der Vf. von Xr. l , dafs, da nach 
letziger Verfaffung des Cantons 5/. Galtm kein üiir- 
gcr leiner Vaterftadt, der ficb ia andern Beziebun- 

f;en dazu eigne, wiffen könne, wann er früher oder 
jviter in öffentliche Gefchäfte einzutreten berufe^ 
werde, und er üeym Mangclan Kenntniffen von den 
Schickfalen feiner Vatcrftadt aJsdann oft fich in Ver- 
logenheit befinden und cinfciiig urtheilen würde, 
«S fehr zu wOnfchon iey, dafs feine Mitbürger fich mit 
derGefchichte derfelbM bekannt m»chen^ «udiefem 
Ende will er ihnen mit ftriner Arbeit aa die üand 
gehen» z 1 v IcVn r er durch eine Preisau^f^be der 
fiterarifchcn GefeUfciiaft von Si. Gallen veranlafst 
ward ; fie fdl dCRbiach ein Ltftbueh für den dortigen 
Btirger feyn« und da in dem vorli^nden Bande die 
Gefchichto von der Erhamujg der Stadt nur bis zum 
Jahr 1797 (einfchliefsHr'O furtgefetzt wird, fo will 
Hr. was nocii davon Ins auf die neuftcn Zeiten 
curiiekblieb, in Jaiiresfrilt na.lihi ii id liud damit ei- 
m OrUbl^tkrt^ig von St. Gallen verbinden, wofür 
dem «nterrichletcn und verftändigea Vf. diejenigen, 
denen er nfU^lich feyn mochte, ohne Zweifel danken 
werden. Für ein grtiiscrcs Publicum kann nur Ei- 
niges» das mein '! ;r MeitfcUieii als dem Orte ange- 
faörti und fi1r jedtH (/ebiideten anziehend ift, ans^^e- 
Imben werden. Bekanntlich baute fich dit&adt all 



rern und gröfsem Au5hri5chen eines fchwärmeri- 
feheif'Wlhußmrs, «Is in ketner -^dern >)Tadt d«k 
Sclv/^fi?; die H^iedertHnfir wüchicti bis auf %oo Per« 
fünen an, die ileswegcn St. Gallen das kleine t'iyrrufa- 
km nannten. Zwey Natherinnen erklärten ficli, je- 
de für fich, für den ff^t^t die [fakrheit und das Ij- 
im* und Lunhard RBJcker kündigte feinem Bruder 
Thomas an» es fey des himmlifchen Vaters Wille, 
dafs er, Thotms » ihm den Kopf abfchlage ; Thomas 
ermahnte nur zwar anfangs alle Anwefenden, de« 
himmliichen Vater kniend zu bitten, dafs er de« 
Willen für das Werk nehmen möge; als aber, wie 
fie glaubten, diefs Geltet nicht Erhörung fand, fehlitt 
Thomas dem Bruder in Gegenwert des Vaters und 
derGefchwifter ohne weiteres R- ilenken gottesfrirch- 
tig den Kopf ab. Hr. H. bemerkt hier , es fey frey- 
lich von den VerkQndigem der neuen Lehre in der 
betten Ahficht erklärt worden, das Volk foUe «hit 
VortrSge an der Sdsrift prafien, alldti Ib bitte« 
nicht bedacht, dafs fie ficn da:lurcli einem Richter 
unterwürfen, der des Gefetzes nicht kundig genug 
fey» nach welchem er ricliten foUe. (Dicfs wird 
noch jetzt von manchem Prediger nicht genug b» 
dacht; allerdiags kann das Volk Aber Sachen w 
theilen, zu deren Beurlheilung nur Senfus commu- 
nis gehört; aber Ober feinere exegetifche Untcriu- 
chuiigcn kann der grufse Hanfe niclit Richter feyn, 
und tolche Materien können heut zu Tage nur 'zu 
dem Ende vor ein Kirchenpublicum gezogen wer- 
den , um daffelbe auf eine gehäfsige Weife gege« 
freverdenkende Theologen aufzuwiegeln » als wolP 
ten'lie ilem Vnli t'r ;nen G/aBÄ?»f nehmen, was wah- 
re Kapuzinaden lind.) Dafs man übrigens zur Zeit 
der Reformation nicht eben gerade mit der mufter- 



mahlig an das Kloßer . dm beil. QaUiu «n, und ihr« hafteften Billigkeit g^^ die kalhoJifche Partey in 
Gefchichte ward, als dl« Stadt im Verlanfb der Zelt allen Stnck*n verfahrerffey, wird nicht geleugnet 

Sehr Ijcherlich für Ausländer ift der Kalenderlärm, 



jiTuner mehr zu Kräften gelangte, eine Gefchichte 
der^mpfe, welche die volljaltrig gewordene Toeh' 
Irr mit ihrer Uutttr zu beftchen hatte, welche fie 

ferne anf ewige Zeiten unter ihrer Vormuutlfchaft 
ehalten bitte. Mehrere« ift fchnn aus des Hn. tr. 
ArXy Gtfchkkii rff'x Cant-ns St. Gnilen bekannt, die 
freylich in einem amlci 11 5ium.' gefchrieben ward, 
• indem tler vormalige Converdual des Klaßtrs zu St. 
Cdllen Manches nicht aus dcmfelben Geiichtspunkte 
«nfeben konnte, in« wislchem es Hr; J?., der rtfor- 
mirtt Mrarr von St. Gallen betrachtet hat. Auch 
nach dem LeliLern hat der zum Herrfchen Geborne 
Ulrich K'iifchy der „rothe LUy" als Abt, der Stadl am 
meirten zu Ichaffen gemachi; fie hat abar auch an 
feine;ni kflhn unternehmenden Gcifte und an feiner 
Verfchmitztheit f>ch felbft gebildet. Diefer Ahfchnitt 
der Gefchichte ift unftreitig einer der anziehendften ; 
der Widerftand, den die kleine Stadt in grofser Be- 
drängiüfs leiftete, zeugt von Kntfchloilenheit und ta- 

Jferm Sinn. Die Reformation beförderte zu St. Gal- 
m vorzOglich ein Arst, ^acUm v«i I^M iFadm' 
-imsS haenberigerBlirfCTmeifter; weil aber die Sladt 

anf.Mie^ tt"iflitii;rT Lehrer r-irlv^hrte, fo kani vs da- 



der im Jahr 1579 entftand. Ein Buchdrucker zu St. 
Galten liatte einen Kalender mit den Wappen dir 
XIII Cantone herausgegeben ; mm behauiitolea^dia 
Jippenzetter ■, der Bär in ihrem VVanpen habe bei« 
mn>:n!u Jii's Glied und St. GaJlc i h?he ße niit einem 
Bärenwtihtktn foppen Avollen. Dar+iber wäre es tar 
letztzu den änfserlten i em ifeligk^ten gekamfflep, 
wenn nicht ein braver Abt, Joachim, der kurz ver- 
lier bey fehr jungen Jahren cum Vorftehcr des Klo* 
fters gewählt wurden war, als ;Schiedsrichter dei 
Handel niit Klugheit gefchlichtet hätte. Die Rilck- 
fchrilte der St. Galier- Creifliichen im fieb' 11- und 
achtzcfhnten Jahrhunderte werden unbefangen einge- 
ftanden. Ins Kleinliche gij^gen» zwar nicht zu al, 
Gallen allein » die Verordnni^^ der Obr%keit ge- 

Sen den Aufwand und die Mdden ; gleichvmhl go- 
lörte e";, bey aller. Strenge der Sitte ngefctze, im 
dem vorigen Jahrhunderte einige Zeit zu den gemei- 
nen SpSfsen bey St. Oallifchen Hochzeiten, dafs ein 
ftarjuiwer Leute iich wihrend der i^«hn«it «iitar 
den Tifeb rehBchen , um tfer ' Braut ditf Sebiib« an«' 
zuziehen und die Kniebänder Zu rauben, die dann 



(elbit in der «rcUerk Period«» der Meneruiig zu meb* Tags dortui wieder eiozulöba woren^ Im £i£ff ^ 
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-livo (SffirallMinii'OMMAttnifl e!n^ ntin'ro- lürsft» rfaft 800 S^n befteht, und beVnaW guiz lUSnAti vvn 

des Sommers nicht einmal erl.iubt war, an <Ipii A'm Krtrai-e üires Builens lebt, der etwa r Meilo 

Sonntagen aufser der Sladt zu fj>azireo, o<ler nur in Ijng um! ^ Meile breit ift, wovon \ aus Aiitnendland 

feineo eignen Gjrtcn zu gehen, bevor die letzte iNarh- uu l W J leni befteht. Obü unil alle Gaben der Ce- 

SÜttagsprcdigt gehalten war; wer i(a regen verieiiJtei ros liiid dalcibft in der vollcndctftea üeppigkoit; ein 

ward nach ermllichem^ Ver weife um ueKi geftraft^ fbleber Orasivucbs Wird an wenig Orten angetrofT 

Vermuthlich wirkte be^f der Nähe lies -Kluftcrs dei' fin; llulz ift ini Ueberflufs vorhanden» das jcdocb 

Confeffionsgeift mit zu dfefer Streng«, <lie jeduclj der nicht forftmafsig behandelt wird, und wenn noch 

Heucheley ganz und gar keinen Einlrae that. Dem die /^ll ttenden weife vertheilt und angebaut w ii Llcn, 

SchlufTe der Schrift zufolge trat St. Gallen ungern fo w5re dadurch wenigftcns dit Lehensnoth, die aus 

feit der Revolution in feine neuen Vcrh„]tniffe nber; Htmgn^ entltehen kann, gänzlich entfernt. Di% 

UnclOck fcheint }6doih fo groCs nicht zu feyn, Edeln von Httnti^irgi die frajlidv äoch yiek aodaril 

äaiswtan Hauptort eines «nfehnlichenCantons und Beßtzungen hatten, waren vOfmab diaGätaherreii il% 

der Sitz von delten Regierung wurde, uol)ey es als diefer tJegend, und ihrRitlerGtz war d'it Hüninburgt 

Stadtgemeinde Ein Stadtcigenlhum olme Zweifel be« wovon die Tnlmmer noch vorhanden find. Aus dec 

Ibalten haben wini ; als ifatirtts gemeines Wefen konn- lltern Sch .vci^erg•J^chichte ift es bekannt, dafs Htim^ 

t» es fich doch nicht bis ans Ende der Tage bebanp* rkk vom HUntmbtrM feioem Amtaiaiia wa Jrt ia aineiV 

ten; and wnn «t auch wegen fdnes gröfsern Ver^ an eined Pfeil genefteten Briefe den Tag und Ort 

naugens einen gröfsern Hpytrnj^ an die Staatsaiispa- anzeigte, wann un l wo die Eidsgcnoffen von tiera 

l>en zu bezahlen hat, kommen ihtrt nicht dagegen an- Herzog Ltopold von Oeftreich würden angcgrilicu 

dere Vortheile dadurch zu gut, dafs eseioem Eröfsern werden und dafs dicfs ihren Sieg atn Morgarten ent- 

Gaoaeo-dnverleibt wurde? Wenn * «rieder Vf<raet| fchied. (Vermuthilch war diefer //«nr. v. felbft 

dBe' Vorfehnng alles com Bdtaa de«* Gänzen leiiKt, der Rathgeber des 'Angrif&plaiuf im Heerlager Leo- 

fo fey St. Gallen ihr nicht nur rnhi'j, frru'i'rn auch poldsy und wandte dadurch die Kriegsübel von jtH 

daiiÄar ergeben. Die vormaLs unaul liorlichen Rei- ab, das «Äf» zugehorhj ; er mufs aber auch heimlieh 

bniic,»'.! nTit ItTii Kloßer haben doch nun ganz aufgc- de;i S;eL' des IValdßcidtt gewflnfcht haben, und ein 

bört. Für den Deutfchen find maoche SpracbfehJer gnlndiicher TyrannenhafTer ceweCen fey, wie foii 

diefer Schrift ftörend; fehr oft- wird z. B. cefagt : gendei Diftlehoa vön ihm «uf iPIMafb Tm^atlfA: ^ 

diefs gefchah vor 20 oder 30 Jahren, wo der \t Fa- jj^^ ^^^^ pucrum ulum cruieh ecrufem» 

sen wollte, dafs es fo luid £0 viel Jahre frülur gü- . . . XaJJi^t*, m» jh/Ju, tjraw, Mf 

khehen fey. Und von einem Abte heifst es S. 37; Tomum, nen nmtum, figit fatmlU arundo t 

„Er verftand es, fich furchtbar zu machen; aber dlterm mtm mltr^ te, ptruurt, pttt, 

unter feiner Kutte fchlog kein menfchlichfOhlendes Nach der Niederlage der Oeftreicher bey SempacK 

Herz; fablender zeigten fich £dle und Bürger." verkauften nacH iind Weh die Münnbergt ihre Be- 



Was Uli hier das; äb»r? 

Nach vierzehnjährigem Sammeln handfcliriflli- 
cher (Quellen nahm fich der Vf. von Nr. vor, die 
fSifchuhte des Cantons Zug in vier TlieUtn zu bcfclirel- 
Äen} fchon der trfl* TktM foU aber aus vier Bänden 
beftehea und a) die Oemrinde BUmnberg , b) die 
vormaligen (^ogteym des CantoiiK, c) die Gemein Jen 
Aegeri, Menzingen und Baar, d) die Siadtgemeinde 
'2ug fchildern. (Vormals matiiten <^ic Gemeinden 
A9. B. und Z. QbirlurfW des Cantons aus.) 



&r n^ft/Thdl^jf' die nb^^ Geographie einzelt, fich nicht lange erhalten konnte, fo begab 



fitzungen und Rechte in den dortigen Gegenden, und 
fo erwarben mehrere in der Gemeiiide ^««i*«fr*rÄ 
durch Kauf, was vordem ihre Edeln bofeffen und 
au^;eAbt hatten. Diefe, die zu dem Auskaufe bey- 
tnugen, lind ihre Erben, hiefsen nachher Geuaff^ 
imd die andern, 'die nichts, dazu beygetragen hatten 
oder auch rpäter dafelbft fich niederliefsen, wurden 
Bet/faff'en genannt, utid halten natiirlich, wenn Eh 
genthum gtiien foUte, niclu die Rechte der Genojfrn. 
Weil indeffen ein fo winziges gemeines Wefen , ver* 



des Cantons enthalten, der arill^ t'ie Tliicrc"uiid 
'Pflanzen, und dir vierte philofopiurdie iietrachtun- 
gen (Iber das Ganze, fammt einer Karte und melue- 
re Zugal)en lithographifcher Zeichnungen for den 
zweyten und i^ritten Theil. Was aifo hier vorliegt, 
ift erft der vierte Thcll des erßen Thcils. Warum 
nicht mit der 5Mdlt der Anfang gemacht ward, 
darnber erklärt fich H^. St. in der Vorrede, und wir 
-wollen, ohne mit ihm darüber zu rechten, das Ge- 



fich die Gemeinde ßBnnbtrg unter den Schutz der 
Stadt ^ug, um fftr ihre erkaaften Freyheitenrnml 

Gerechtigkeiten Sicherheit und Gewährlciftnng att 
finden, und die Stadt nahm die Gefchlechter der Ge- 
nojfen unter ihre ewigen fiHrjger auf; weil ater die 
Gemeinde in der Fotee-aHdMblMl mit fich felbft <ier- 
fiel, und die Stadt zur" VermlMlerin ihrer ion«rh^ 
chcnZwiftemachte, fo ward die Schirmfladt aUmahlM 
eine Herrfchtrfladt. Doch ging es noch ertrJgUch 
bis zum Ausbruche der Kelvelifchcn Rcvolntjoo. 



J 'ebene annehmen, fo wie er es uns gab. Der klein — 

ke GantoD der .«lehweiz Kt, ot^Ieich das^da» des Nnftaberfjpracben dieAi/^S^^azu^eM^f g^ 

aOrdlfehAi Theils «tttfet Landes, doch noch nnferiA Rechte mit den fllM^gilaai, «nd der ReehtsUndU 

\'f. naih, in mehrern Beziehungen, felbft fHr den zwifchen beiden Tlieflen ward Jahre lang; vo r tam 

Scliweizer terra imcognütt ; für Einnwl foli dicC« an Inftanzen der neuen ''Vcrfiiffongen • gebracht , 
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Irraeblen firiben Beamte del Cantons Zug einen gflt- 
liehen Vergleich zwifchen beiden Theilen zu Stande, 
wubey dem Anfehen nach beide Thcile lieh \vohl 
beruhigen können. (Gleichwohl fcheint|, einem am 
Schluüfe diefes Uandes abc^edrucktcn Schreiben eines 
Qnafi» ao Hn. Dr. Stadlin zufolge, die Gtitoffimpat- 
ity immer noch nicht zufrieden za feyn > uno in ei- 
nem Eim noch keins EMrmdH tu wonnen.) Waf 
unfern Vf. betrifft, fo fchreibt er freylich fo wenig 
als Hr. Hartmann ein reines Deutfch ; allein wenn 
man von den vielen Fehlern gegen die Regeln der 
Sprache wvgfiehti fo lernt man an ihn» einen kennt- 
xusreiehen, Us ittr Derbheit kräftigen , hellfeheo- 
den und peiftreicHen Mann kennen, und man hat 
fleh nur zu verwundern, wenn er durch feine Acufse- 
rungen nicla manchmal an Ort und ^iielie anftOfst. 
Wir fchrcinken uns auf einige von Sprachfehlern ge- 
reinigle Proben fetner Schreibart ein. „Das Mittif'. 
alUr, heifst es S. gi, ift die BlOthezeit der Kircktn 
und Klöfltr. Was auf jfeinem FelCenfitze der Ritter 
gpcen Recht und Menfchheit fündigtc, halle er nur 
mit Gott abzuthun... |Der Glaube, was nul den Mitt- 
lern des Allerhüchften abgemacht ifev » das fey mit 
ihm üeJbft ahga>Mchtf -hnonte den JUti^tera Anfehn» 
Rriehthum vnrf Machlb llnen Vorfte)ieni und fie-J 
wohiiern die Herrfchaft ober das Gemüth .. . In je- 
nen Z«itcn , wo |der Unendliche als etwas fraktifck 

f in «iw friidrigiM Lrteni- ^hire 



gezogen ward, wurden auch feine Anbeter •f«i/^«i 
brauMart je nachdem ihr teleologifchts {f^tfn laM 
von Seite der Furcht, bald von Seite tier Hoffnun», 
lohnend oder ftrafend vorgeftcllt \Vurde. S, lag, ^ 
ner Sei ö.icn gleich, die ßch auf Fröm mi plt^j^ 'j^gm 
wann fie uicht mehr erobera kann, Ba^ta vJ^SZ 
und Land im Anfaqn des |6. Jahrh. mit Werkei 
der Frömmigkeit beiehaftigt... Du quellt mllir 
FrommigktU in Unglück. Unfre Väter kehrtea i* 
Glück und Unglück (alfo dücN auch im Oiflck?) 
zu Gott; ihre Enkel _/Jadir*« die Natur und trUSriL 
wo jene ambiMtn. Darum wiffen dieb flberall beffet 
durchzukommen mit ihrer 2eit und mit derfelbea 
Zeit Ehre und Schmach. S. 14a. Von allen Se tea 
kam vor der Revolution Geld ins Land; man thil 
grofs.mit Exerciren und Paradelagern, und fah n 
fjpät, als das mit Gold sekiltete Uaoa lohon lichle^ 
loh brannte, wo es fehlte, an Pt M t ihmu und l^ä- 
Urtngnd. Da konnte das nepe üerchworen der«A 
ttm BUrit nicht mehr helfen ; der Njnie Gottes w« 
eitel genommen. S. 143. W « gute Schtätn fehlem 
und daüey wenig Notk und viel FrttfhtÜ Utt dawkll 
dem yogti von leibft in die Hände gearbeitet.**' Db 
mitwratbenen Mth^raphifchen ZeichnunLen ftollcn 
^TrOnuner der Hüntnburg, das Gemeiiuiehaus zu 
Bmtubtrg, und die fogcnaiinte TocUtn- Haidt vor. 
In dem 16. Bogen lind durch ain VerffJaen diu iSf Hirt 
dje Seiten gun verTettt wonlfa. 



LITSRARISGHB NACHRICHTEN. 



I, Univerritäteik 

l3e. K. Hoheit, der OroUhtrTO^ Ton SacTifen - Wei. 
mar und F.ifenach hat der Uni veriiiit dafelbfi das von 
Jugevtann in Lebensgröfse gemalte Bildnifs des Hn. 
Geh. Kaüis und Suauniniftcrt v. Gntkt^ Gavatovs der 
Ualrerlittt, Um OeCdbenk gemeeht; 

l^Urxburg. 

Die philorof>hifcbe Facultlt dafeihft «rAeOte dem 
Hn. Oeh. Mediemalrath v. Sittitld, der Msdicin, Chi. 
rurfjie und Geburtthalfe Docior und Prof. auf der Uni- 
. VerUtät zu Berlin, die phi'ofophifche Doctorwürde 
daroh ein unterm 6. Nor. ancgefeatigMa nnd 



II. Todesfall. 

Au» de« „ nordißhen Muftntlmansck für dal Jahr 
ff 19" herausgegeben Ton frin/Ütd (d. i. N. D.Hinfiht 
an Bergadorf bcw Haneburg; erfahcio wir, dafs der 

Wikm.SmmA Qkr^ Ufftlmhikt itt/ aU Ptcdi. 



ger za Nordltd» im Lande Hadeln enfterben ift. Er 
trat vor einigen Deeenaiiii hn OOttinger Murenali» 

nach und a. O. auf und erwarb ßch viele FrtunJe, 

verfcholl aber fpaierlnn fo ganz, dafj man Terwutba 

murgte, er leydiiich ungünfiiße ümftande der Dich:* 

kunft entfremdet worden. Leider bat fich dtaie Vo» 

muthung jetit beriflitgt, denn wfe «nglttefcTIoli fieh 

Diebter in feiner Lage fiihlte, zeigt ein Gedicht, 

welches unter der Ueberfcbrift „t»o« dtr Nordkü/u'' in 

jenem Mufenalman^ich S. 85 abgCdmokt llk Oid M 

mit folgender Strophe fchlieftt: 

Aeh, war kann hier twik webaan 
la den feuchten Region eni 

Nein, dahaim gencf feb dw« ' " 

Ohne Freiidf n , ohne SchaMI 
Schwor und kalt Hnd hier die i 

Wie die nordiXche Natur. 

per gefilUTolle Dlofatar Fouqui, der fich vor elnlser 
Zeit öffentlich (LiteratuiLIatt, alt Beylage zum .Mor. 

f;enb]au iSig Nr.*.) nach dem ihm werthen verfcbol- 
enen Sänger erkundigte, bat ihm jetxt eine rübnoi» 
Todtenkiage gefungen. Eine Sammleng feineriSedich» 
te wird TerfprpbbeA nnd etlik « wfiDf<Aen. dlüifil 
aqcb Ober ' — ' ^ • - - - • - 

liefere« 
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ST&&T8WT8SBNSGHAPTBir. 

JfoRDHAtrsEN , b. Happach: Das Küi'.iffrekit Han- 
nover »lacli feinen ojftntiuhea yerktiltnifjrn ; bcfoii- 
dcr s (.[ic P^erhandtungen dir aUgemmtn Stände - 

, Ftrfammlimg in den Jahren i8E4i I8i5» I8i6. 
Zum-Druck Iwfördert dufth HdmriM LudtHy 
Geh. Ho£r. in Jen«. zgiS* 397 S. 8< Anbgea , 

Ueber dio FÜnriclitung und den Anffinc; rfer Strnicfe- 
verfainiiiluiifj des Köniprcichs Haiinuver und 
tiher dieStencrvcrhaiiilluniieii lind unfere Lcfer fchon 
in der AiJg.Lit.Zeit. Nr. liSg. 169- u. 26g- Jahrg. 1815 
unterhalten , und ' fio werden in der vorliegundea 
Schrift die AiizeiRen von il»n ftändifr'icii Aibeilcn 
in jeder Silzunjij tlndcn» mit UemerUimpeii , drieu 
Jlairplriclitung 15ckjiri(ifung der Aiit;Is - V'orreclile, 
gieictim.itsige ßciteucrung mch LaiidcsvcrnieiTun^, 
und allgemeine Voiles vertretimg Biit OefEnuljchkeu 
der Verhjmdiiuigen if t. 

Da itio Rerten der einzelnen Mitglieder nicht ge- 
geben fiod (wüld aber Auszfige aus einigen der wich- 
tigTten), fo Jäfst fich die Venmiihnng nur aus Andeu- 
tungen entnehnteni dab die Stände lieh anßnglich in 
ihrem GeTdiäft zum Theil nicht haben finden kön« 
iien> und ilafs 2ff*it und Mibe (liircli iinwpff ntliclie 
-Hcdnerev verlmcii worden. Die KrgebnifTe ihrer 
<ireyiähripcn Ar')eiten vun I8if "ui nicht grnfs; die 
bedciitf nrllten lieirolfen die Land wehrordnung, tlas 
SteiuTwcfen, mit Ausnahme der Grujidftcuer, und 
das öffentliche Schuldenwefen. Die Uebernahmo 
eines Theils der Landesfchulden auf d<)s Kammergut 
nachten die Stjndo zum Gepcnruiiid einer unmittel- 
baren Vorileliung an den Prinz- Hcgealen. Sic hat- 
ten OberKammerfachcn nicht zu bcrathfcblagen, und 
(ia zu diefem Hoheitsredite Aber ZOlie, Bergwecke» 
fo wie gcrichts- und grandherrlfche Reichte im wei- 
tcften U'rfmge gehören, fo hatten fie durchkreu- 
zende Verhültniffe zu behandeln. Die Trennung der 
richterlichen und verwaltenden iJehurdc auf ileni 
platten Lande ging nicht durch j und der vielhekUjile 
Wirrwaigj in (fem bürgerlichen und peinlichen Recht 
Mich ohne Ablud Fe. Indefs ward doch alles, .was 
zu beklagen oder zu wAnfclien war, frcymflthig zur 
Si)raciie gebracht, und m.mcher einzelne Vortheil 
dem Allgemeinen aufgeopfert. Das Gciftlofe der 
verichollenen Landtage blieb verlehwundcn , \inJ 
war der Öang noch lanafam, fo war er doch eben 
desvircgen nicnr ftOrrailmit fondma «ilileilt üxM iu 

£l.Z, lii^ JStfitr Bmä. 



Ordnung , und anf dem Weje der Ehre. Dai? wich* 
tigfte durfte die Hede des Grafen von Müoftcr vom 
i6. Oct. igi6 in feiner Eigcnfchafi als Minifter tmd 
F-rhiandiDarfchall fejn, weil fio den Gel ft der nljer- 
ftcn Verwaltung ansfpriclit , über melirere Sia.iiSver- 
hani'liu;r,en und Sat iii'j:vM AndeuttiiiiJ i',icl)t , und 
ohne in der Bereduiung gebietender ürnftande zu feh- 
len, ilcn leitenden Grundfatzen treu huldigt. nOto 
Vefliandltingeji des Wiener Coogreflcs", fagt er, 
»haben das deutfehe Volk (das Volk alfu und nicht 
blofs die Fürflcn) in einen Rund vviedervereinigt, 
>vcun er gleich bisher (alfo niclit in alle Kwigkut» 
oder aurh nur für die nnchfte Zeit) allen Erwartutt" 

f:en in ücziehune auf die SicherileUung der barger^ 
ichen Rechte der Deutichen nicht entfpricht.'*^— 
Die lIoiTn&og, das abgetretene lianenhnrg'fche zu 
retten , ilt noch nicht aufgegeben. Die neu erwor- 
benen Lande fnid zu weidg bekannt, um eiingcrmaa- 
ffica zutreffende Ueberfchläge ihrer Einnahmen und 
Ausgaben zu machen. Der Prinz - Regent hat nicht 
die Abliebt, dem Lande eine neue V^erfaffung zu ge- 
ben. Er will die alt hergehraehten Rechte derStände 
heih"g halten , ift aber nberzeugf , dafs Modiftrationen 
nothwendig lind. DiefeJben Verbal tnilTe, welclie 
Ilm berechtigten, die Provinzen demfclbeii Minifte- 
rimn* denfelben OberbehOrdeo , Üjnem MUitirfy* 
ftero zu unterwerfen, beteehtieen ihn ohne Zweifei» 
(ich tlher allgemeine Oegenftände mit den vereinigten 
H.C])ralentanEen zu beratlien. Die \'ereinignng der 
Jsr.uide in diefem Sinne mufs als entfcliietlen angefe- 
lien werden. Es kann den Ssjuditn an und für fich 
das Recht nicht zuf tehen , das Land imd Ihre Nach- 
kommen ohne Einwilligung des Regenten, durch 
Contrahirung von Schuhlci) zu verpflichten. Anders 
erlcheint die B' rage , wenn von der H,itliliehl<eit der 
Anerkennung f^ner Schulden tlie llede ift. D-^li 
mangelhafte Kirjnclitunren hergeflcllt wenlen fül- 
len , die Jahre lang au&chürt haben, kann nicht mit 
Billigkeit gefoddM weisen. Dahin mtüTs der Rijfrent 
die getrennte SlcueradminiflratiOn der verfchic lenen 
nen Landfchaften rechnen. SuUto auch ehemals die 
Sieuerfteyheit privilegirter IvlatVen auf guten Orfln« 
den beruht haben , fo haben (ich doch die Verbält- 
niffe geändert, und die nicht zu aberhOrendeSi^snnke 
des I^oblicums hat fich beflimnU dagegen erlxi.J t. 
Es möchte indefs rathfam feyn, boy Üeftcucrung *lcc 
exemlenGrmulft'jcke auf ti'ie Iiisher bertandeuen und 
dtnrh IJebcrlragung ausi^ji^licheuen A»datze billige 
II icl^nt iit ZU nehmen. Kme folche Rede konnte auf 
alkoineinon Beyliil rephneo, aber ebm deswc^gen 
iiidtfc ebim Imwi gefidJeiu 

Oo Di« 



♦ 
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Die oben «rwtlititen Sdnil4en« uncl Ivmr bi« 

zur Wertph.ilifthen Z«it, welche mit Slillfchweipen 
übergani^en v/ard, betrugen - - 4,809,765 Rtblr. 
Die frOhiera - 5»W7«696 — 

Im Ganzen alfo - - - 10,677,461 Rthlr. 

]Die Gefammt- Einkünfte» mit Ausfchlufs der groben 
Kammerßefälle , wovon die Koften des HoH'laates 

und grofsentheil«! rfie Dehalte beHri'Vti \verc!en, cr- 

faben imJahriSif 3,335,194 Kthlr. iNacU dem neuen 
tefteiieningiplan fouteD fie betragen: 

l) an Gninfifteuer - - - - 1,030,000 Rtblr« 
a) - Licent aus den Städten - i2c,ooo — 
^ - Brau - und Bmintwein- 

fteuer - .. - - - 4oaooo — 

4) - Salzfteuer- - - - - 30,000 .— : 

5) - Stempclftener- - - - 70,000 

6) Eingangsrieuer » - aodooo - — 

jiachh. auf 3oo,0Q6RthIr. 
veranfchlagt. 

7) - Einkommenuteuer . 5(M)0O — 
if) - Perfonenfteuer - - - 500,000 — 

Im Ganzen - - - - 



AtLO. LITSflArTUR • ZEItüllO v ip 

■ 

iDhlen wollten. Es foD jene 7.\vingherrirche Prflpe!« 
zeit keineswegs zurackgewiliifcht, und Ol>erdieGiai> 
gegeben werden, daTs der Aufvvand , den namentlich 
eine Kunftiirafse in dem famligen LOneljiirg'fcheii er- 
füdert, von den Gcldkraften des Staates, die üch 



kaum wlrcicr fammcln , nicht abzugeben ift ; aberun- 
ieoebar find docb die frenzüCCehenSt^te-in grüTseret 
Benr3nßnifs, als die HannOverTchen, nnd den mich 
haben fin ficli zu f;röfscrn Vorfrlinfren für öffeat- 
liclie I^autea eriiuteu, ala zur Anlegung einer Kunft- 
ftralse itn Lüncburg'fchcn nötliig find. Fehlt diefe 
aifo» fo fehlt dazu doch wobj oor der Genteinfian, 
wie lu fo Vielen»« vraif in Deutfchlaund noch fehlt. 
Ein anderes Heromnifs des Handels auf der Sich- 
fifchen StraCse find die LandzöJI«», wodurcli Preufsen 
den Waarenzug nach MagclelMiri: zu drängen fucht, 
und es'wicd dabcy beoierkt, dais liannover dasNW 
dervei^hungsrecht durch Erliöhung der Rlbzüile 
nicht ausüben küiine, weil die WufTerzölie nach daa 
Congrefsbefchlufs nicht erhöht werden foJlen. ' Vm 
der Erhöhung der Preufs. Landzölle wird nur alsSsfie 
geijprochcn , \inH fie hat in der That auch nicht Suit 
gefunden; die alren l'rcufs- Äille waren hoch gonu|;< 
aod itire WiederberfteUung fcbadet aUeniings dcia 



aber durch die Erhöhung der Elbzöllü wi'hde Hanno- 
ver feinen Schaden verdoppeln , flatt ilafs es daivb 
freundfcliaflliche Verhandlungen die Vcrminderunf 
des fchweren Zolles auf dem HeiTendamme zu erluil- 



----- a,4oo,ooo Hthir. 

Zu den Beratbongen aber die Eingangsfteuem wur- Waarenyertrieb 'auf der Sächilr^en HandelshnCn; 

den 15 Abgeordnete aus der Kaufniannfcliaft zugezo- 
cen, welche vorfchlugen, die Befteuerung nach dem 
Bruttogewicht aufzulegen, und, mit wenigen Aus- 
nahmen » einerley Steuerfatz» 8 or. for den Zentner» 
amconehmen, und tn diefem Falle einen Steuer« Er» 
trag von 300,000 Rthlr. zu gewahren . fi-h ''rb:jton. 
Diefes ward anpenommen, und darCibti am 22 Febr. 
I816 die Uri<unde voli/opeii; ancli vcrziciitctc iler 
Landtag im fulgendbn Jahre auf dje Betrags- £rhu- 
hnitg cUder Gewährleiftung, obgleich Oftfriesland 
^' orworben und das Steuergebiet erweitert ward. Die 
Kauflente erhielten durch diefe Steuerweife freyen 
Waarenvi r ii i' b im Inner.) , ur.d die Entledigung ei-, 
ner läftigen und verwickelten Steuerberechpung und 

Erhebung. Aber wie foll ihr Handel gedeihen , fo ... 

lange fein Hauptw« in dem eioenen Lande, von Harn» Stimtx der inliodiCcbenGeweriifaBikeit Cfchliefol al^o 
bürg ober Braonfcbweig und Magdeburg nach Saeh> das Schaffen und fidehen einer nicht vorhandenca 

fen au^ngebahnter Strafse, umi durch dieLünebur- Gewerbfamkeit aus) durch aRi^Mif^M (dem eigeae» 
ger Heide wie durch eUie Kirgififche Steppe zieht! und deutfchem Bundeslande) Befteuerung des Sufeen» 
"warum haben die Abgeordneten der Kaufmannfchaft Handels und des Verbrauchs fremder Waaren. 
nicht wenieftens den Verfuch gemacht, die Anlegung In dem Entwurf der Landwehrordnung biefs K 
«iner Kunftftrafse auf diefemWege mittelft eines An- deih igten BefÜmmnngsfatze in dar deutfchen B. U- 
lehens zu fördern? Docb, ciie Lcip-citicr Kauflcute gernüfs: ,1 Als landsvenrpflichtiger Einwohner wird 
Ilaben es ja noch nicht c-inmal dabin tebra' ht, dafs ]eder geborene Hannover — ancefehen — esfeydeno, 
die Hamburger Hanilcl.sfi rafse auf Siichfiichcm Gebiet " - - - 

in fahrbaren Ziiftand gefelzt werde. Vom Fahren 
«nd nicht vom Schleiebeii iTt die Rede« wcwn SM- 
itr trauernd fingt : 



ten hoffen durfte; da aooh Preufsen davon nach Her 

Erwribung von Naumburg unmittelbaren Vorthcil. 
und utefen bereits namentlich l)ey cljeien ZuJlcn und 
durch ihre Hera bf.'t/iing in (einer Zollordnung VOJJI 
a6. Mai 1818 Iwrflckfichtigt hat, weUbe von Teiner 
gefetzgeberiluhen Kunft zeugt , weil fle von den all- 
gemeinen Grundfätzen der Handelsfreyheit nachlfl* 
nen und Aufscn ausgeht, und Ausnahmen davon 
nach Zeit und Umftänden nur auf diefe berecknrt, 
und alfu nur vorabergehend zuläfst: fo befdiraakt 
fie den Handelszweck des ZoUwcfens nur aif ti«» 



dafs er im Auslande mit Erlaubniß l/rl'frer Rf ^iftH^g*' 
btkördt einen feiten Wohnfitz gennmmcn." vti 
Landtag erklärte, dafs es diefer Erlaubnifs nicht be- 



Oant melanefaoUfob bia ich «uf meinen Woge gtworiea 
Und ich Mileidie Ib fart, weil m fb liergcbndii; 



Von einem fahrbaren Wejre ift ibc Rede, den nicht 
Sonn« uodFroftt fondern iMenfcheubände bauen» und 

woran etdte Beamten Karl des Orofsen nicht lÜdeii 

IMTca dnrfkao» wciia fie (du« fchw«» Band oioht ' viid JioffilWfenreseiKL' JDte .Vvhaadlwagett Ob« 



dürfe, "weil fie «die natarliche Freyheit dBjjr,i>an<<e5- 
Einwohner und das einem Jeden angeborne Refht, 
fich feiner Convenien7, nach im Auslände einen \Vohn- 
fitz zu wählen, Itöre. " Das war in altdeutfchero 
Sinne gefprocheu, und das fand auch eine-gnte A«u' 
nähme. Auf gleiche Weife vereinbarte man fich io 
mefarem Tillen «on beidtaSdlen fremidlich* wacker 
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die Grunctbefteuerune find die gedehnteften 1 uod p6- 
feentheiis ohne fefte Grundlage geführt. Man kannte 
den Gege»rtaiid der Befteuerung» den Grunclertrag 
noch nicht , und konnte daher fo wenig tiber lein 
Verhäitniis zur Gnindfläche» als zwlfchen den ein- 
zelnen Landfchaften , und zu ihren bisherigen oder 
?.ukinftigen SteueHät^en urtlieüen; dennoch fprach 
man niciit hlofs iiber alles diefes, fondern auch Ober 
die Steuerlatze fOr ehemalige FreygOter, und die 
Hauptfaehe: cfie Beftimmung allgemeiner Richtfätze 
zur Aitfmitttuqf des Ertrags durch eine leichte vüA 
flberaiiiftinimencle Handhabung, und ohne weltKuf- 
tige Berechnungen, blieb unerledigt. Ueber die 
nachherige Behandlung dJefer Sache, Ober den unbe- 
he;i<ien, fchwaiikeiideu und ver\vickeltenGanf;, wel- 
chen tie nahm, über die Mengen der Verfügungen 
und ihre Widerrule Jafst lieh die Furcht nicht unter- 
drücken , dafs der Graf MOnfter wohl Recht haben, 
und mit grofsemZeit- undKoftenaiifwande die theuer 
erl- iiific Erfahiunp pemarlit wei Ir n könnte, dafS 
diele Art des Verfahrens zu keinem genügenden Re- 
fultate führe. Denn : die Abfchfitzungsweife ift für 
die «inzelpen Aofchlüge , bey mangeuider Lalidver* 
meflunff* nicht zuverlaffi^ genug, undflDraUgeinefne 
Ueberfchläge viel zu weitliuftig. Der Vf. wönfcht 
eine allgemeine Landvermeffung, und Tie ift ohne 
Zweifel eine Wohlthat, wenn das Land ilire grofsen 
Kotten ohne Befchwerde aufzubringen vermag; für 
das Hannöver'fche würde fie aber bey feinem jetzigen 
crfchöpfteaZaClande ein rch\^resLebeifeyn. Seine 
Gruradhcuer (Sil nur eine Million Thaler betragen; 
fiadurch ftellt firb dor Sieuerful/ ffir f'iiieii IMorgeri 
Laiid fo gcririp, dafs eine Utigeiuuigkeit in der 
Erlragsabfclijt/.img keinen Steuerdruck veräalaffen 
k«on* und da£s e» alfo uro der -Befieiieriing innlleo 
der Lendvermefliiiif! nicht bedarf. DerTelhe Gntnd 
vermehrt aber da"; frhon ge.iufserte Bedenken Ober 
die Nützlichkeit der weilläuftipen Abfchät^unpsweife, 
dereiiKoften weninrieiis den Botrau aller Steuer - Un- 
gleichheiten bey "VVeitem übertreffen werden. Dafs 
die Gnindfteuer mäfsiger ift, tis die mittelbare Be- 
fueuamag, (icfaeint dem Vf. uneerechtzu feyn, da er 
inm Orntdfatze , dafs fie den Werth des Vermögens 

vermindrei welches keine andere Steuer tlnie, entpe- 
genfetzt: dafs, wer von einem Capital von 1000 Kthlr., 
das 5 Proc. Zinfen trägt, 1 Proc. Steuer entrichtet, 
in demfelben Falle ift, als wenn er nur oooRthir. 
befiUse. Das ift unrichtig, weil er 1000 nthh:. er- 
hält, wenn er feine Schuldfoderung ein2ieht, indefs 
er von einem Grundftück, dcffen gleiches Einkom- 
men pleich bcftciicrt wird, nicht löoo, ftmdern nur 
900 Kthlr. heym Verkauf erhält , und weil die Steuer 
in jenemif^lle nicht auf der Schuldfoderung, in die- 
fem dag^l^ auf den} Grundftück haftet , welches 
nicht» wie die Sehuldfoderung , aufser Landes ge- 
Ichafl^ und benutzt wenkn kann. Gerade das ift 
die ausgezeichnete Seile des neuen IlaiuiOvcr'lchea 
Ahgabewefens, dafs es den Geldbedarf durch ntittel- 
.bare Befteuerung £0 weit zu decken fucht* wie hef 
timr fchciumlen, einfachcaa uml auf ViiBmUdH 



keit berectineten Erhebungsweife gefchehen kann, 
und dafs es die Geldkräfte nicht mit feiner ganzen 
Laft eicich bey ihrer orften Entftehung, alfo nicht 
bey dem Ackerbau, trifft, fondern fie bey ihm fich 
mehren and ftärken läfst. So ift es in Friede nszeitea 
recht, und wiffcnfcliaftlich läfst fich nicht anders 
verfahren. In Kriegszeiten mufs man freylich neh- 
men, Avas vor A\i{:en und am nücliftcn liügt, und 
das lind die Ivrafte des Ackerbaues, der auch in Eng- 
land die Hauptlaft der EinkommenlVeaer tnig, wo- 
von» heyläung geiagt* die Vernichtung der Ab» 
fehitzungsbQeher Icelne geringe Bürgfchaft flir den • 
Ell rrfpäifchen Frieden feyn ningen, da ihre Herftel- 
lung wenigftens eine halbjjhrine Arbeit erfodert» da 
ohne fie keine Einkonmsenfteucr erhebliar» und Mine 
dieb kein groCses AnJeben crhalibar ifu • 

H A V RQ : Projet {Cnne orf^ar.ifation foUlique potir 
i'Enropet ayant pour objet de procurer aux Sou- • 
Vereins et'duxPeuples unePaix Generale etPerp6- 
tuelJe et «n Bonheur inalterable. I'urM.leComtc 
rff Aett-CAa^iiy. igiä- 338 S. 8. (.2 Kthlr.) . 

jSbet twigtwvnd aBgimtkuu WtiMi zmu Kmoaif 

dtlbartn Glück fnr die Kih ften und für die Volker iiat 
der Vf. vor und nach Napoleon'; Entthronung meh- 
rern Minil'tern VorfclUage mitpetlieilt , und von Kei- 
nem AntvTort erhalten: Mit Recht nicht erhalten, 
weil das Aushingefchild zum ewigen Frieden und 
unwandelbaren OlUck fich für die jetzige europäifche 
Wirthfohaft etwa fo fchickt, wie das Bild der Veihr- 
!in f^irdas Pal.^is rova!. Finerii St-'^atsinannc konnte 
es nicht einfallen,' gleich der Verwandkinp eines 
Schlachtfeldes in den Friedenstempcl auf der Biihnet 
dieüberreizteSinnlichkeit, dieGenufsgier, den Volks- 
hafs, die Staatsver^virrungen in Europa ulötzlich in 

feniüth'! I n- Wohlbeliapen , in GenÜgfamkeit» In 
intrachi. und in ndiipe Ördnung umfchaffen rn wol- 
len- Kr kennte nur V%irbcrt ii [; n /u 1 Mu t, Iviinf- 
tigen BefTcri'evn maclien wollen , und -wenn er daztt 
die fittliche llraft der Volker benutzen mufste, fo 
konnte er felbft auf rohere OemOlher durch den 
Wunderglauben zu wirken fnchen, in fo fern 
wifs war, deffenHerr und Leiter 7,11 bleiben. — Es 
ift daher kein Vor "kvurf für die neucltcn völkerrecht- 
lichen Einrichtungen, dafs fie nicht für ewitie Zeiten 
gegrflndet find, und die Vorfchlägc des Vfs. gewin- 
nen dadurch nicht das Mlndefte an Werth. Auch 
bedarf CS keiner SeV)pre.<1i- , 1 -n vorherzufagMi» n*' 
fie auf der Aaf hcncr A'ei iuiiii,,lung, \un derenwiuen 
fie pedruclu find, daffellie Srbickfal , wie ZU Wien, 
haben werden. Der Vf. fagt felbft, dafs fie ßch nicht 
mehr, fo wleüe gemacht,- wegen derfeitdem einge- 
tretenen Staattverioderungen, ausfiahren I^n. Eu- 
ropa foll nach feiner Meinung in einen Mächtebnna 
und /wcy Staatenbunde pelbeilt werden. Der HfHekit- 
bund wird von dem P.ipU, von üeftreich, Rufsland, 
der TOrkey, Enpland, Spanien, Portugal, Däne- 
mark, Preufsen, Neapel, Sardinien; Baiern, Sach- 
IkOi WflrtcmbenE» «mSwiGBlr- i»d Johanniter 
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Grofismeifter, den Frey ftsaten von Venedig, Geaua» 
Schweiz und Hollaml (alLo gegen Frankreich) g!»Ul- 
det. Der dtudAt StMt4mimiul hat den lUifer vom 
Kufsland wirf den König von Prenfsen tn Rrhfchutz- 

herren, und alle flie Reichsftändc 7.u IMituHtHlern, 
welche I803 vorhanden waren. Der üalunijclu Staa- 
Unbuni unter Üertreichifcher und Sardinifchcr £rb- 
ibhutzherrÜchkeit begn^ttalie Staaten » welche der 
Friede von Campo - Formio in Italien beftehen lief«. 
DwH t eh iri'n wetler zu dem deiitfchen, noch zu 
dem itaiii'tii!<;hen Bunde die Staaten, welche aus bei- 
den Länrleni in den iNLirl iluiiaiul autgenuiiimeii iitid, 
und die Lombard ie fällt an Sardinien. Für alle drey 
Bimde werden Bundestage angeordnet, welche durch 
Gebndte mit unbedingter Vulhnacltt hefchicUt, und 
auf welchen die Streitigkeiten entfchieden, fo wie 
die Bundesgi it'iler gi>ricliti't werben. TJie erDhei leii 
loänder werden gcnicinfchaftiich zum Ueftea dei Bun- 
de-; wefens verwalte», und durch erhlofe, fo wie ver. 
£ilkne Lande vermehrt. tJebrigcns ift das Bundes- 
vcr'ahren bis auf den Sitzungslaal und den 'Anzug 

Was verbürgt in iÜefetii Plane den ewi(;en Frie- 
den und das unwandeliwre Glück? Beides kann nur 
aus einer fittlichen Verfaffong hcrvorgehent und da- 
von findet fich nicht die mindefte Spur in den Vor- 
fchlägcn, deren Gegenftand eigentlich nur ein Fiir- 
ftengericht ift. Die Bundeseefandten, welche darin 
mit iiiial)hjncif;eni St inimroriite entlcheiden , werden 
zu Hellen ilirer Herren geinachf, und da fie vor- 
Äugswcile aus Etlelleuten heftehen follen, fo wnd 
dadurch dem Allel die unbeCBbxäuktelte Machtvoll» 
kommenheit bcy gelegt. 

Wenn gleicli das Wider/innige dicfer Vorfchlägc 
iich auf den erften Blick crgieht: fo läfst fich duch 
eine Hinneigung des europäifchcnZuftandcs zu einer 
Bnndesverfaffitng rächt verkennen. Die ehemalige 
Ahpefchiedenheit der Völker ift verfchwunden , ue 
köniuMi einniidtT in Hircii Arhiiiteii für WilTonrchaf- 
tea uiiil \\ aaron nicht euthehien, und enger, als 
ihre Fflrften durcli Verwandtfcliaft , find fie durch 
gemein fchaftJiciie Anftalten und durch gleichartige 
£iurichtungen verbunden. Aber fie haben diefesGe- 
jneinfchaftliche noch nicht elnmahl bey fich im Ein- 
zplnea geordnet, rondetn läden durch kircliliclie 



A. L. Z. Num. 37. FEBRUAR 18 if? 



«9« 



Spaltungen, wie durch Geldverwirroilgen'. diiTtli 
Eijtbürgcrung, wie durch Unacht&oikeit, durch 
Ständeneid, wie durch l'eherlnfttmc. FJie daher 
das Einzelne nicht geordnet ilt, kann d.i5 Ganze nicht 
in Ortlnimg kommen; und che nicht die oinzjliiM 
Völker bewährte Veriaffungen haben, kaiiaEuroM 
fie nicht haben. Ein Hauptfitz für feine VtthandlB? 
een ljil«t fi©h verabreden; der Gcfchäftsgang, Jte 
Sthnmordming dabe}r vorfchreiben, und durch Jie 
Stetigkeit ein<.T hcratliendcn Hi.'hurdi; mehr Fettigkeit 
in die voJkeriecluiichen Anordnungen bringen, fo 
wie im Staatsrechte feit der Stiftung ftändi^er Staatj- 
rathe gefciiehen. Man darf annehmen , da^s die gn> 
fsen Mächte diefes «trollen, weil es ihren Abficlitea 
fortiLTlicli , aber nicht hinderlich ift, und weil ihVy 
der Erlahrungsfatz beftchen bleibt: dafs, wer kann 
was er will , aucli thui was er will. In wie ferajh- 
gegen der W ille durch äuDseie Veranftaltungoi uMtf 
dem Sittcngefctz feftgehalten werden kann, Airtbec 
und der reinen Erfahrungen noch zu wenige vuilun- 
den, um eine Wahrfcheinlichki It 
hn zu können, ohgleici» iu: J-dom dunkel v r- 
fchwcbt, und auf ilir in der Thal alles Kejnnwiucli- 
liehe berunt. 

Um nochmals auf den Vf. zu kommen. Er A 
ein vieKcitig gebildeter Mann, der fein ir.inzuiiicl« 
Blut iiiclit vt-rlciifiHn , nml, wt>nn or nicht von fcr- 
nr;-i,, l-ii'li]inf:s|jlaiie fjjrichf , vieUJutes tut fjEt. h 
li( Ii iiicrnacli vun follift, dafs ilini der frantüf. 
W aileuruhm am Herzen liegt, und EUiglaiitl foH u 
alieii Mächten auf einmal fagen dflrfen: „Ich will« 
fo! das mücen die Minifter der Machte bedenl;'^ 
Sic haben aJIcrdings durch ihre Anordnungen ilir .1 
Herren die Miltel verfchai l t , die Heere auf dorn F- :■ 
lande zufamincnzulialten, um diejenigen in Zucht n 
haben , welche fie durch ihre Anordnungen zur Ver- 
zweiflung bringen; al>er diefe iMinifter "iiiopeii doch 
auch erwägen, dafs ihre Herren durchaus üinenn»- 
gend find, die Kriegsfchifte zu vereinigen, «o E>'?- 
iand anzugreifen i um ihm nacli Belieben Gefell« 
vorzufchreiben. Die englifche Verwaltung hat alte 
Vorficht gehabt» damit fie fich auf doa Mcct« 
nicht treffen können t und hat fi« fo w^wäoa^ 



fehl»- rl 
laufeu kaiin. " 
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L ITER ARISCHE 
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Uniy erlitäteik 

■ • 

i\m 6. Not. y. J., als a«i Geburt nage det verew!gfet| 
Königi FritixiAt wurden suTabingen die voiidemfd. 
ben geftifteicn Preis - Medaillen unter mefarvrn Stodie- 

Tcncli'n, dfrcn A li^itit^ Inn n «nf r):o vor.^c 1 p o r e n 

FiraiMulgabwii gekrönt wuidcn, Tor d«iQ veriaajmeltea 



NAGHRICHTEft 

Senat Ton r?em dermaligen ReetaTi lU^e&nV fVItlhB' 
gehaheiien Rede, ausgeibeiit. 

Der Unterbibliothekar Hr. Dr. Cloßiut «uTütnDgrt 
und Hr. Dr. Mithailit am Hameln find alt ^?atlete«( 
d. Reobt« n. alt Mitglieder d. jurift. Sprucb.Collegioal 
ander UniverCtlt dardlift an^eftelJt worden. 

Hr. Ftutriein ift zr.n, Juftitiar , und Pfr.Dr.ü|"*' ; 
■zum auf&erorrltTu]. Pi olelfor der Median Üt diT Ikl* ' 
verütAt ZU Tübiogea craaaiU wordcil* 
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NATURGESCHICHTE. 

Fhankfüht a. M. , in d. Hermann. Buchh. : fVo- 
fädeutik der Mineraloeil. Auch unter dem Ti- 
tel : Einleitnng und yorbtreitung zur Mintralo- 
giiy als $rßtr Theil der fyftematifch - tabeila- 
rifchen Ueberficbt aitd Charakteriftik der Mi- 
neralküra%r, von Dr. C. C. Leonhard, Dr. ^f- H. 
Kopp und C. L. Gärtntr. XII u. 315 S.Kol, 

mit io (chwarzen u. ausgemalten Kpf. (16 Hthlr.} 

Diefes Werk, wo2u man die hen:»its im J. 1S06 
in derlelben öuchhamllung erfcliienene Syl\$' 
wiatifch ■ tabtllm^At [MtrJulU und Ckarakterißik itr 
Mimtrmtkörjptrt ia, orjktognoftifcher und.orok^- 
fcher Hinlicbt siilj^elh Ton C ClfowXümf, X 
F. Merz und Dr. ^7 ff. Kopp. XVI 11. 209 S. (S. 
A.l-"'^' 808- Nr.62j als Einleitiiniz bctraclileu l^inn, 
ift ein 1« liat/.';ares und gut au'i<^..fi>lirtcs Unterneh- 
men» wice-sTich von den ^cnaunten Verfafrern, die 
fchon Offers ihre Kenntnille im Fache der Mineralo* 
sie öffentlich bewährt habea, erwarten liefs. Auch 
Tiat Hr. G. G Pufch, welcher in rfer Vorrede ein ein- 
fichts\ oller Schüler H^irter't genannt wird, einen 
willkuromcnen Bevtrag, nämlich die Anleitung zu 

?eognoAirohen Reifen, geliefert. — In der Ein" 
eitung «vürden die Begriffe von Natur^MiuUf Na' 
fnrgefehkii» n. f. w. enttdikeh. ' Die natOrllehen 
Körper werden in Thiere, Pflanzen, Minernlien und 
Aimosphärilien , alfo in vier Reicht , abgetheilt. Mi- 
ntralolpt und ihreUntcrabtlieilunpen, als üryktagno- 
fig» ehtmifcht Mineralogit i Geognofie und topographi- 
jit» Ühuralogiet werden näher hel'timmt. Petrejak- 
tenknndt bildet einen befondern Thcil der Mineralo- 
gie , der von der einen Seite in das Gebiet der Oryk- 
tognofie, von der andern in das der (Jeogmjfie lallt 
{eiiieatlich ift üe nur für letztere wichtig). Dann find 
noch die Ba/MwOht/dm/Un und HülfsmiiUt zum Stu- 
dium der Mineralogie angefebea» £vnw. wd« nnter 
dem Wtjen der MimralUn «i verftehen fey, ausein- 
andergefet7t u. f. w. — Vorbtr eilender Theil 
ätr Orvktognofit: A. Ktmtztichen der Minera- 
tttm* DfeCB find äi^ttr*, kmm und aas dem V<vi^ 
kommen hergwo m me a e oder mpMfckit und wer- 
den hier fyftematifch' nnd fahr aasfUnrlich abgehan- 
tleit. Ree. erlaubt fich folceiule Antnerkungen ; 
■Wenn, wie hier bcfiimrnt wird, die äußern KLcnnzei- 
ch«n folche fmd, die fich uniniUelhar der Beubicli- 
tnilg darhieten, die innem (^jhyfifche und chemifche) 
aber fblchifct die Hch erft mittelbar , nach einem vor- 
aitsgepangenen Verfuche , unter EiavirirHaBg anderoc 
d. ' 



KöAper» offenbaren, fo möchte ts in Hinficht der* 
ienigen Kennieioben , die vun Bärtig Strick , Klang 
hergenomaiea wwdea» doch noch xwei£el|iaft ücbei* 
nen, ob Oe unter den Stifsern Kennzeichen an ihrem 

rechten Orte ftrhcn. Bey den nichtkryflallifirtcn 
Foffilien werden bejondere oder nachahmende äußert 
Geßalten, die von fenr a-jsgczeichnoler Achnliclikeit 
mit andern, natürlichen oder künftlicben , Körpern 
find, vun gemtimtn äufftm GeßatttHt bey welchen 
weder Regelmäfsigkeit der Bildung noch Aehnh'ch- 
iceit mit andern Körpern bemerkbar ift , unterfchie- 
dcn. Ree. wtiriie letztere lieber mit dem Namen 
des Ungeßaltettn belegen, als, wie der Vf. gethan 
hat, dasUngrrtaltele (eine nicht durch Befchreibqng 
and nicht durch Vergleichung anichanlich jai mt« 
chende Geftah) unter die Ijefonoem Oefhilten brin» 

f[en. Uebrigens fcheint kein Gt utuI vorhanden zu 
evni warum der \'/. nicht noch lifbur den rrhon 
f'lr jene Formen gebraucliLc-ea Ausdruck unbe», 
ßimmti äußere Geßalttn i>e)°behalten hat. ,tKn/ßaäi^ 
firle Mineratkörper " helfst es , „find durch eine ge- 
wiffe Anzaid regulärer und unter beftimmtcn Win- 
keln vereinigter Flächen bcgränzt." Doch ift dieles 
zu allgemein ausgedruckt; der »afferlielle llergkry- 
ftall kommt nicht feiten in ungeltalteten Maffen vor 
und ift doch ohne Zweifel ein kryf^allifirterMincral- 
körper, u. dgl. mehr. Der Vf. aäiilt auch das Blätt- 
rige, Strahligc, Haarfftrmige, Fafrige u. f. w. nicht 
zu »Icn kryflallinifclien Furmen , fonilern räumt ihm 
nur einige Aidage zu kryltaUiiulclier Bildung ein. 
Nicht ganz befiiedigend iit, was nl>er dir Biictungs* 
urfache der volikomnincn und unvollkomronen Kjry» 
f lalle gefaßt wird. Ob die regelmafsige GeÄalt d«f 
Kryftalle blofs als Refulfat der anziehenden Kräfte 
anzufeilen , ob <ler Grund ihrer Bildunp in einer be- 
ftimmten Form der Tlieile, aus denen fiu ziifaiinnen- 
gefetzt find, zu fuchen fey, jft doch nuch nicht er- 
wiefen ; und woher will man willen, dafs das lIoliJo 
mancher Kalkfpatbpyramiden von Mangel an Maffe 
In der AnflfiTang, oder von Mangel des AuHüfungs« 
mittels herrühre? könnte man nicht eher glauben, 
dafs durch folchen Mangel kleine Kryftalle erzeugt 
würden. Der Abtheilung Ober die Kryftalle ift eine 
voUftändige Darftellung von ämn^*s Kryflallotomi- 
fcher und kryftallometrifcher Methode angehäiigt. ' 
„Die Durchficlitigkeit," fagt der Vf.: „ift' ein Be- 
weis der vorhanden gewcfcnen innigften chcunfchen 
Auilijrting diM- Körper ; ohne rliefe findet keine, oder 
nur eine fchcinbare iCryftallifation Slatt, alfu auch 
ohne fie keine Ausbiitlung. Der höhere Grad der 
I>ttrclifiehtigk8it baltiarntt daher die höhere VoU- 
C]p 1(010- 
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Vwnmeobdt.** OffeolAr • ift letzteres aber wieder eut. In der Artbefclirelbung füllen crft die äiifsern 

7u allcemein au'tpedriickt ; dfiin z. B. bey den ge- iNlüri^iiale , immer ia einer mul (JiTfiiJben Jiigenom- 

fchwcfelten und gediegenen Metallen, wenn fic auch meiicn Rciheofulgei dann die innern, nach dic[em 

'noch fo vollliummen auskryftallifjrt find , ift keioe . die. BeÄandtlieile mad die em^iriCchen Merkmle 

Spur vnn Durcbficht%keiti der vraiTerheUe Borgr angegeben w«rd«n* Rcc> vermifst hier nngern die 

Icryftall ilt fehir oft wenifrer «ollkommen fcfFyftallifirt' Diagnofe^' welche Immer an der Spitze derGaitungen 

als kniiin (liirchfcbeinendpr ^hiarz u. f. w. Vorzflg- und Arten ftclicn füllte, indem Tie die wefenilirhen 

lieh fchatzoiiswerth ift tlie AhtliciJune, die ftch mit und Iiauiitfacldicliflen nnterfclieiilenden Merkmale, 

deO htutm KtvnzekhtH hcfcliaftigt , da dicfc in den glcicliviel ob von der Farbi oilcr üeftalt, oder \to- 

lBineraio{Ufcben Bdcbern bisher bey weitem nicht von fonft r»e hergenommen fcyn mögen* angiebt nnd 

mit vermltnirainSrsift gMeher Aüsftlnrllchkeit , wie fo in ^vto^c^eo Worten das VVerentliehe der Gitta» 

die äufscrn Kennvcichen, aii'^eTnandergefcUl worden gen und Arten bezeiclinct. Im vorliergeliCDden 

find. Es wird den meiften Lefcrn felir willkommen Abfchnitle, d.i , wo von Uattunpen und Arten die 

fevn, luer (tic Lehren von Elektricit;i! , Mj^ne- Hede ift, Iclieiiit <1cr Vf. zwar hin und wieder Ur- 

tismus» Ph<)<;pliorcscen7., dann die ncuern fehr auf hinge ioui et zu haficn, allein beftimml ausgefpro* 

iHchtigen chetnifchen Entdeckungen und Theorien ehen hat er lieh ((ar:ihcr uirlu. DfoOlail^ofeiftnwiEi 

von Davf t Btrztliux n. f. w. lEo ausfabrlich, als mari nOtzUcbar als die jadar Gauting voran zofehiekeade 

es in einer Propädeutik der Mineralogie erwarterf EJnleitunfr*. wovon der Vf. redet; nnd erft nach der 

darf, ah^ehandeit zji finden. Eben fo zwerkmafsig, Di>ii;nofe ninp <!ic jitsfilhrliehe liefchreibttng in tl« 

und apsfilhrliclter wie bisher, ift auch Alles, M-as bcliimmtcn Heilicfolgc gegeben werden. — Oryll<h 

mvX dfe mpirifcken Htnnztichn ßezug hat» vorgetra- gnoflifeki Nomenklatur, was von der Bitdumg der Mi> 

gen.— h. ClaJfificttHan und Sfflimkundi. Theori^k' neralbeneimttncen» ron der Symaj^iuil unu JEtjnM'*' 

fogfiaßfcke, chemifehi nnd maHtemall'ckt Methode gu gcfagt wird, ift fehr gut und ausfalirUcb; audi 

^ver den nis die drey Gmndfyfteme angeijcben. Die die miti;ctheiltc etymoIoj^ifclK' Zergliederung aller 

BeileiituiiL; der Klarfen, Ordnuneen, Sipijfchaften, Mineral nanien , wird V'iefen willkummeii feyn; nur 

(Jaltuncfii , Ar*t'n, Unterarten, Äbinderungcn ivjch glaubt Ree., dafs es betjuemer gc\TL'feji iVyn wilfile» 

den verfcbicdenim Metiiodeu wird erläutert. Was wenn der Vf. alle jene ISamcn durchgängig in aiphi- 

tfer Vf. Uber GtUtatigen fagt, hat uns niclit genOgt. betifcher Ordnung x-orgenomraea hätte» obiieltieia 

Er l)eftimmt Ge fo : „OaltnogiBa find Gruppirungen 39 Abtheiluugcn zu bringen, indem man auD» ofana 

derjenigen Foffilien, welche den höchrtcn Grad m der Etymologie felbft febon wenigftens nicht «»• 

oryktogtioftifcher Verwandtfchaft der Ucbereinftim- bedentcncfe Kcnntaiffe zu iK-fitaen, nicht immer 

nuing in den äufsern Merkmalen zeigen." Diefer weifs, unter welcher .'^btlwüung diefer oder jcuet 

höchfte Grad vdn Verwandtfchaft findet aber bey Name zu fuchcn fev. wel jliea belumters (ieni tticiit 

Gaittmgen , die ia mehrere Arten zerfielen» nur in gelehrt gebiiiteten Minaralogea die Leichtigkeit in 

den Arten , vnd hey Arten , die in mehrere Untere mchfchlagen fehr erfchwert. — y'o 'rbtr$ltt9itr 

arten zcrf.tll'Mi , nur her dir-roii Statt. DasSchwan- Thiit der Gtognofte. Im erften A'/clniiMc 

kenJe in dcii (Jjttnngblxdliniimmgen ift hier deflo werden, in gedrängter Kürze, die aljgcmeiiicji ßc- 

fchlimmer, da der V t. die Gattungen als die wich- griffe von Gfo'.ogit und Gtognofts entwickelt, di'^ 

tigften Gruppirungen betrachtet, aus deren Zuf^m- Hiilfswilfenfcbaften und Quellen, woraus boKdem 

flienflenung nach oben Hie Klaffen , amt aus deren Studianr derrelben zu fcliöpfen ift « ang^ebe^ ttvis 

Spaltung nach unten die Arten gebildet werden, auch' die Anwendung unct die damit verbiin<Itnea 

Als Rppräfentant der oryktognoßifeheH Methode wird Schwierigkeiten angedeutet. In den vier folf^cnJen 

ffWver s Müi'ra'ifyftein darncffellt , und die Eiiithei- Abfcl)riiiti;n wird, nachdem eine kurze BetraciiS mg 

luttgen deHelbeii , von den Klaffen an bis zu <lün Ab- flher (li^- ^rioftfr/I/ifÄf angeftellt worden ift, von deo 

•TteR hinunter, angegeben. Kben fo wird A'rtr/??»* hi^-oi\Acni und iWgcmehiea Erhabenlifiten uud rtrüt 

Mineratfjfftem filr die cjhnNfif^A« Methode» JEbu^VMi- fungtn der Erdobcrfläclie » roit Ekifchlufs des Sa- 

»«ralfvCtem fnr dfe MOfiniraf^i^ ansetnandergelegt. gründet y nnd vön den VnfftftfoaffM dts fjindti, ans» 

Auf gleiche Weife wonipu rberdii fs norh beliandelt fiThrlich und in allen Thcilen geliajideU. Der fechste 

/fausmntm's SyUcuT , als \'i:rhiri hmfi der Äi(/y'ichen Abfchnitt beTrhjftigt fich mit dem vormaligt» Z»' 

" nad /iPVrr^r'lchen McthoJi« ( ? iJie CirundJai^e iles flandt dts ErnVörpevs- ZanGrundc gelegt wird hier 

JiAutfaMitfn'fchen Sv ftems ift doch wohl chemifch). die v. //«mfio/itTche Theorie^ nach welcher der Erd* 

vftd MpA*« Mioereifvftcm, für die I lemcntarmethodc kurpcr bey feinem Entfteh'en ganz fTflflSg» wai)^ 

(die der oryktognoflifchen fehr nahi; kommt). Die fcheinlicli gasartig, war, und erft , fo wie aus de* 

eleclrochemifche, von Ä#r«f/tirj begiündete, Sietho- ^Tfirfigkcit olötzlicbe Nicdcrfcbl.ige , aufangs cheffli- 

tie ift noch nicht ganz durchgetillirt , knnrito alfo fcbe, naclilicr niohr und meiir iiirclianilche erfolg- 

hier nicht in eben dem .Maafse wie jene auf^eftellt, ten, wobcy iminar ein bedeutender (Jrad von W^f 

fondem nur in ihren äufsern Umrifren angedeutet mcerzeuguii;; Siatt fand , nach uiul nach feine jetzige 

weiideB« Wohin a1>er foU die Oknlcha Methode, Gefult annahm. Der . liebente Abfchnitt liat die 

deren der Vf. gar nüeht erwähnt, zn bringen feyn? ' f^triMbmngtm dir niuttnrMe zum Gegenftande, 

~ C niffämli^Mmg, Dn UcxOber 6eE«sie ' «dcbe dank Vi^ß^j^^ lißi Awr ^'ßduurt be 
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wirkt werden. Die bekannten Einwirkung^jn der 
tirey genaunten Elemente iind gut iinJ mit liiiircN 
cViejuier Ausführlichkeit dargeftellt j docli wnnfclitc 
Hec«* dafs da* wo von den Erdbrandtn die Rede ift« 
und wo lie ah die Urfache der eriiüiieten Temperatur 
der warmen Q«?//*rj arigei;e')eii wRfilcn, auch tliiraiif 
müchie aufnici kfain geniaclii feyn, wie folciie Ouel- 
len feit vielen Jatirhundertcn, zum Theil fchoii Jahr- 
tftufende lang, fiets mit nnverändertem Grade der 
Temperatur fort ßch ergfefsen; denn fchwferlieb 
mi3chloii \', iM Kr.I'jrjiide eini^ fo Imige Zeit hin- 
durch, an e>äiL'/n ucitl demfcibcn Flecke, iinnif*r mit 
gleiclicr liiteiifität, fortdai'fin» künnen; vieSk-icht 
aber linden im ianero nnfers PJaiielen, an gewüTen 
Stellen , fortdauemde gaHanHehe ProoelTe Statt , die 
ciae folche Warnic erzeugen, W.js nun dio Schwer« 
betrifft, ft> war es wohl nborflalTip , fie hier befon- 
dcrs mit als ciii^; Urfache der Voränik'riing iler Krd- 
rimie aufzuführen* denn das Lusrcüseti grü^serec 
OebirgsftücUe , Kinfcnktingen und UmftürzongeiH 
und daher cntftehende Veriüiderutieen in der Lag» 
(fer GebirgsmafTen, ßod doch mir Folgen der 
Wirkung VDH WalTor, I,iift uiut Feuer. Der achte 
Abfcluittt, Uber dm innere Struktur der ErdkiirptrSt 
ift fchr kurz und unbefrierii.noitil. Von der innern 
$trutUur dl»! Erdidrvtrs ift gar oichts gefagt» fon- 
dem nur ein paar VVurte von der Struktur der Erd- 
find«, W)bey noch Manches aus den folgenden Ab- 
fchnitten h.ilte hinzugezogen werden kOnnen. Solitc 
aber von dem Erdkörper die Rede feyn, fo h.titen 
wohl die liauptföchlicliften Meinungen Ober die Be- 
fehaffenhcit des Erdktmst ibögen es immerhin auch 
nur Hypothefen feyo, kunc ongefnhrt werden kOn« 
ncn, wie derelewhen Berflhrungen hin und wksde» 
im Buche zcritreuct vorkoinmen. Die filnf folgciv- 
den AbTchnitte verbreiten ßch übet Gebirgsßtint und 
G«birgsmafftn. Nachdem der Uaterfohied beider 
leftgeueUt worden i(tf wird das, wa« dieStrokturf 
Ge m aiig tfi rih ttod Uebergüngc derfelbeit betrifft, 
gut auseiiiaudergefetat. Daffeibe gilt von dem , was 
ijo I4teii u»d T^len AbfchBitto nber J.agermg und 
lagfrH»gSV«rhfiltii;lfe pefjgt worden ift. Der i6!o 
und lyte Abfchnitt hafidelt von den Häuvirevotutio' 
»re, m» dir Erdkörptr trlÜUin hat. D .ler war ai^ 
fang"? ganz fiarSg. Nach cjem erften feften Nieder* 
fchiage (und zwar mufs dem zufolge, was der Vf. im 
Igten Abrchnitte fügt . die crPtc Gcbirgsart , vi ■ t' Ii 
bildete und der Krdoberfl^clie ihre jetzige (reilalt 
gab, eine reine Quar/nialfe gewcfcn feyn) war der 
WaHerftand noch bedeutend höher als die ietzirasn 
höchflen Oehir^e. Nich mehreren folgenden Nie^ 
derfchljeeu nahm das WiiffiT immer mehr ah, da es 
auch die Luft, Thiere und Pflanzen mit bikien lialf. 
Wie alle die verfchiödenen (Jebirgsartcn , Bafalt mit 
ciiiSBfebk>f(e», ' dicTer Niederfchiagstheurio zufolge 
nscik einender entttanden« ift in einer ge.lrängten 
F( I)crRcht erzählt. Im igten Abfchnitfe werden die 
ailgffniintn l.a^erßlkttn b^rselitet, u; mÜi h Ur^^rtfr- 
gf , ni;r (- 1 1 ifciihds der ftsf.'ctianj iUmi ' i./i.^.L'i' i r_c - 

Xl^r^mgsj^tbirgti, FlStxgfbirg«i tmikm^th« Giinr- 
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ge; und auf^tfchwtmmUs GeUrge. Oh durcTuiiS» 
wie der Vf. meint, fowohi für die pfcudovulkani- 
fchen ab für die echtnilkanlfchen Gebirge, dae 
Brennmaterial in entzOndetcn SteinbobkoAützen » 
fuchen fey, ift doch zu bezweifeln , wie denn *ac» 
weiterliin, im ajficn Abfchnitte , von der Theo- 
rie iler Eruptionen gehandelt wird, mehrere Gründe 
dagegen vorkommen, igter Abfchnitt: Aügemein« 
ß^fftrMtekuHgtn, £« werden deren vier bis zur Bii- 
dni^ der jetzigen Geftah der Erdoberfläche feftge« 
fetzt; aus der crfteji enifiand da«; ältere Vorgebir- 
ge; aus der /.weylen das jüngere Urgebirge und das 
Ucbergangsgcbirge ; aus der dritten das ältere Flölz- 
gebirge; aus der vierten das jüngere Flötzgebirgo 
und das aufinrehwemmte Gebirge« Zwifclien iler 
7weyten ui>a dritten fand ein betleutender Stillftand 
Statt , während deffen fich eine vollkommne Thier* 
und Pfian/.en- Weit bildete- Die beiden folgenden 
Abfchnitte befchäfttgen f>ch mit den Formatioutn dtr 
GtHrgtt nach den vier Perioden derUr-, Uel>er' 
8ings*> FlöU- und «ilgefchwemmteh Gebirge Ims- 
traentet; der softe mit den hffimi«m Lagtrßälten, 
die von den allgemeiiien eingerckJoffen werden, tind 
entweder mit diefcn gleiclizeitig ftml, wii Lager, lie- 
gende Stöckp, Stnckgebirge, Nieren tind Nefter, 
Öder fpäter entftanden, wie Gänge, Klüfte, .Stock- 
werke, flehende Stöcke and Ptaaien. Alles diefe« 
ift prtt behniidi'it, am Üinpften aherund ausführlich« 
lieu von den Giiiigtii, nach ^«rerr'« Theorie dar* 
felbeai gerettet. 

(0«r B«/«ktmf« /•Igt.') 

Fbryhewc.' A. n. JFerners tdzUs Eintrat' Syßun* 
Aus (.lefloii X ithlalfe auf cHjcibergamtlfche An- 
onliuiiig hi-rausgogebcn von ^f. C. Frrlesttbtnf 
kuniul." Sachnfchem Bergrath. I8t7* XlV »» 
58 S. gr. g. (9 Gr.) 

Die -MfftheUinig diefes, tmtcr .detn NachlafTedaS- • 
verftorbenen Kcrpr. IF. gefundenen, Minerd*.Sy» 
ftems ift fOr die I reunde der Minerak)gie einefefir 
crwilufchte Erl'clu jiinnE', liefondors da in demfeMjert 
wieder melirere ncucFul&ken eiagefciialtel find, und 
die Brauchbarkeit diefes kldnen Baches ift darch 
die 2wcckm.\fsigen Ananerkangen der Herren /r0M«r 
und Brtithaupt, auf eine wOofehentwertbs Weife» 

A^k'**«T«'jn anerkannt find die grofsen \'erd»enfte 
des würdigen verewigten Il'imers und die in ^"cinem 
Naehlaffe befindlichen fciiriftÜchen Aufi..tze iiml um 
fo «»erthTOfler, Ä «• mir fchert literarifche Arbeiten 
herausg.il» und grör<teulhejls alles, was da$ ii^iiera- 
lopifche l'ul'liKitm von »hm bofit£t, den Mhllteflon- 
gen feiner Seh !< r zu verdanken irt. ITekanntlich 
ftand ihm eine fehr ausgezeichnete, ihm zugehünge 
Mfneralienfanmilung zu Ce!jt«te tmd fo konitfe e^ 
firh, b?v feiner fcharfen Beobachtungsgabe« eineii. 
fehr ricliii^t-n TottflftberMfclt veifcmReir. Wen» 
,ii,i,;.iv,.,i ri ::i ;l■':'^■■■s^^i^eral-Syftem auch no-Vi TT\'rT- 
ches zirw««idcii«A übri^iüst j Wenn es ihsi viuieiclil 
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iam Torwarf gereicht , bev Ceiner rimunblldung 

und Schreibert nicht wilTentehaftllcb genug verfeh« 
reo zu haben, fo wird dat'urch nur die fo oft ge- 
■lachte Hrfahrung bcltjti^t, <lai^ ilrr Menfch, ItcUe 
«r «ach noch auf einer Tu heben Stute von geiftiger 
AusbUdoBg» nur etwas Un voll kommen es und Man- 
gelhaftes, in allen Faciiera der JSaturwiflenfohaften, 
zu leiften fähig fey. 

Das \ urliegende Syttem ift für den Zeitpunkt, 
in dem es entworfen worden , immer eins der vor- 
zflgiichften. Es ift wohl nicht zu leugnen, dafs in 
der K^el, alle äuffern Unterfcheidung^merkmale 
zufammengenommen, die fieh en den Follilien wahi> 
nehmen Jaffen , mit den, durch die verfchiedenen 
G^ade der H-jrte, Feftigkeit, Biepramkcit, Zer- 
^riogbarkeit und Eigenfcliwcre, Iil^j ergebenden 
Kennzeichen, zureichend find, die Ki^enthümlich- 
keit eines Foffils, als (iattttng oder Art , darzutbun 
und nur in folchen Fallen, %vo bey dem Vorkominea 
in kleinen uiuleutlichen Partieen und mit btsner 
noch nicht, als lolchen, Ijekannlen Bei^leileni ilie 
Erkennung erfchwert wird, nniis man clicniuclie 
HiÜfsmittfl anwenden. Soll nun ei» Syftem weiter 
nichts feyn, als eine aufigcftellte Ueibefolge, die dem 
(»eif;icl>tnif$ zu Hfrlfe kdinmt, und nach welcher 
man f«!lne Sainnilinig urd:u t ; To dürfte es wohl fchr 
anfprcciieiid levn, nach deni UndanfAC der auiscrcn 
Merkmale — 'dem Habitus — der FoHiiJen ihre 
Folge zu befUhamen. Und diefen Weg hat der ver- 
ewigte Wtnt»r eingefchlagen. Da darf man nun 
iiiciit vcrfrcrfen, t'jfs diele Heiliefol.qe der Menlch 
entwirft; rlie kennt diefs Geletz nicht; die 

ewige fchalfende Kraft, die in dem Weltall };ewirkt 
hat und fortwirkt, kennt nicht die ängltlichen 
Schranken, in welche der Menfch ihre Gebilde ein- 
zupaffen fucht, und fü kuromen denn mehrere FäUe 
\'or, wo ciuFoffil, mit )i>leichem Rechte» an einer 
andcnj Stelle flehen könnte, als da, wo es cinge- 
fchaltft ift. Die Reihefulge nach der chcmifchen 
IMcbafIbnheit der Mineralkörpcr ift, da die Cliemie 
ikoeh eiiie su twvoUkommene vViffenfchaft ift und es 
noch an vielen xuverHllBKefl Analyfen fehlt, eben fo 
fchwankend und unvollkommen. Auch ift der vor- 
waltende, dasheifst, der in grufster Menge vorhan- 
dene Beftandtlieil nicht immer derjenige, welcher 
dem }SkS&\ das etgenthOmlicbe Gepräge giebt und es 
«luirtkinrlfirt. 



Das /iTfri^rTche Syrtem hat «bt K^nei dalt 
manche FofliUen als (elbftftimdige Gattungen au&e 
fahrt find) die nach der Meinung des Ree. und ande* 
rer Mineralogen nur als Arten bei richtet weroto 
können ; z. 6. der Allocbroit , weicher als dicht« 
Art de.s Grauats; der Berill, welcher als Art des 
Suiaregds} der Turmalin, der als Art desSchäib 
betraebtet werden kann. Das Katzenauge — 
Schüler (^uarz nach Karfit* — kann mit pleiclien 
Rechte als Art des (^uar^s j^elten , wie dei Prüfern 
u. f. w. Dagegen find mehrere FofOlien noch nicht 
als feibftüändige Gattungen gefchiaden; z. B. der 
&iuIIiDrit ift noch unter dem Väriolit; der Apjrit 
unter dem Schörl; der Stilbith unter dem Zeulith 
ftehen pebliehen. Manche Gattungen fcheinen nicht 
an der rer ■,tf ii Stelle zu ftehen; z. B. ilrr Hol Itelit 
im Talkgefchlechti der Borazit unter de» Boraxfau- 
ren JLal%Bltaiigen , welcher erftere zu dem Thoo- 
nnd Jetsterer xu dem XaUtfefchleoht ^bffrt«' Mdi» 
rere febon feit vielen Jabrea bekaiftite Foffilini fi^ 
len noch in diefcm Syftem, wahrfcheinlich, weil L^r 
feiige Wimtr ihre EigenthOmlichkeit noch \a Zwei- 
fel gezogen hat ; z. B. der Schuppige Thon von 
ronitz« der JErdige und dichte Leaztt» dar Sandifie 
llMÜÜt (Skona), der Kiefelfinter, der Stnhüje 
Chlorit, der Ilauyn, der Gurhnfinn , Micmjl,Spi» 
thigc Stinkftein, der Hrdige Phosphorit, HepJtiN 
der Schlackige. BraunBiÜMlfteiDt dasWismatb« tud 
Kobaitbiey^ u. f. w. 

In Hinficht der Namenbildung bliebe es auch tu 
wünCehen» dafs alle folcbe Benennungen, die fidi 
auf Fandörter beziehen, gänzlich abgefchafft wd 
vermieden würden, z. B. Lidifcher Stein , Aesypti- 
fcher Jaspis, Bulu^neferfpath u. dgl., da fie nictit I» 
zeichnend find. Uebcrhaupt kann man bey derBe^r* 
beitung einer Wüfenfchalt* die aBen NatMoeoanir 
bört» nicht wiflenfehaftUch genug cu Werks iM 
und es mitfTen .die EigenthOmlichKeiten einer ^pR^ 
che fo viel als möglich vermieden werden. 

Ueber alles diefes lälst fich nun mit de«i ver- 
ewigten IV$rtier nicht mehr rechten. Wenn tnu 
jetzt, auf feine Schidteni tretend , Ober ihn wegge- 
hen kann, fo verkenne man doch ja feine Verdieift» 
Jucht. Er hat die Mineralogie zu einer wahren W 
fenfcliai: ( tlioben uti^I Vieles, fehr \ je Ii s darin «• 
than. Sein Andenken vi[ird jedem Verehrer derw* 
baa dMMV mid'imrtb Uaiben. 
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Gtognoßifcke Klafftßcation und St^ßemiurJe. Di : Klif- 
fen der G©birj;sarten flinimeii nüt den fchori im 
Igten Abrchiiitie gegebenen, alfo mit der Wertltr'- 
fclien Klaffification, ttijerein. Von ff^erner's und. 
iarßtit'* Klafßficationsmcthoden wird dieUcberCcbt- 
nach ebsn der Weife g^eben , wie vorher einlce, 
oryktognoftirche KblTincationsniethodea mitgchcilt 

D wurden. Genflgend ift auch der aSfle Abfchnitt: 
cc dreyundzwanzigfteAbfchnitt mit dem Motto: über Be/chrtibme ätr Ggbirgtßtmt. Im 29rren Ali* 
„Wo fafP ich dich, unendliche Natur" handelt fchnitte werden die Regeln der gtognößifchtn Nomeif, 

UatHrt wie vorher bey der oryktoenoftifchen No- * 
menklatiir, gegeben. lDer jofte Aofchnitt erth«ilt 



»ATUAGBSCHtCBTB. 

FnANKFDRT a. M., In I. Hflimma- Buchh.: /Vö- 
pädtutik dtr Mintraloau — — • Von Dr. C. C. 
iZnhari, Dt, ff.^A X#ff und CllMwr 

u. r. w. 

[ßtfchluft dtr im vorigen StUek «IfrfMalcMt tbatn/ipiu) 



*on den Fulkant». In Vergleich mit den vorhcrge- 
hfinden Ahlchnltten, ift cWeier febr ausfishrlich vor- 
getragen, für eine Propädeutik vielleicht zu auafflhr- 
tch" doch bleibt er immer eine fchr willkommene 
Jdihandlung. Ucher die notbwendipcii Bedingiinpen 
i |Mm Pafeyn der Vulkane, ßber das VVefen der Vul- 
Ic^Mi Am' die Ausbruche und deren Erzcugniffe, 
fo %rie nher die Theorie derfelbea, finden wir hier 
alles Bcjclitungswerthe auf eine deutliche t»nil he» 
friciligeiule Weife vorgetragen i 1 beiirf heiJt. Daf- 
felbe gUt van dem, was als yViihaiig zu diefem Ab- 
fchnitte Ober htiß$ QjifUtn und Meteorßtint niitge- 
theilt worden ift. Nur Eine Erinnerung erlaubt nch 
Rect nändlcb diefe:. Der Glaube, dafs unfere Ba- 
fakgebirge als Erzeugniffe des Fetiers lu betrachten 
feycn, wird hier ein irriger Glinbe genannt; atier 
follte er u UIk Ii fo heftinimt und allgemein als irrig 
verurlbeilt werden k mnen? 13ey der erofsen Aus- 
führliclikcit, womit diefer tanze Abfchnitt bcban- 
delt wird, hatten wohl auch der, auf Beobachtuo- 
cen gegrflndetei» » Meinung mehrerer berühmten 
Ceognfjften, daf^ an manchen Bafallen die ehemalige 
Einwirkung eines vulkanifchen Feuers nicht zu ver- 
Itennen fev, einige '/eilen gewidmet werden können, 
zumal da der Vf. felbft (S. 174), wo von den vidka- 
nifohen Erzengniffen die Rede ift, den Vermuthuii- 
n , Jafs fewiflia Porphyre an Ort und Stelle er- 
liitzt und in einein erweiehten ZuTtande in die Hone 
gehoben worden feyen , bcY7-iJpflkhtCii fcheint. Im 
lüften Abfchnitte, dir vom Jlttr der FoßVun «ad 
«Mtfae FtrhäitniJTtn iJ:r(s rarlomitMRX bandelt, wird 
f^tt änafchlierslicti nur der Metalle gedacht. Der 
9gft« Abfchnitt crftreckt Geh über die Flifßoßiiomik 
^Gtbirgt, d.i. Uber ihre äufsem Form» Verhiiltr 
niffe ; der 26fte über die Diagi»eßik aas itr Ftgti»^ 
thn. yrryhch wachfen manche Pflanzen vtirzacs- 
■WCi'fe beffer auf dem einen wie auf dem arulern Bo- 
llun • doch möchte dicfes wohl immer nur eine fehr 
^UiMWiffe Diagnnfiik geben, mit Ausnahme der fo- 
nannten S-ilzpflaozen, deren Vorkommen iu der 
gel auf S^Iz fchliefscn läfst. 2TSt»f^AMaiiiXi: 
^ ^^^9* Erßtr BomA, 



Ell 



eine Anleitung zn ßiognoßifcken Rtiftn, fchr vollftän- 
dig und ausföhrlicn, fowohl für Landreifen als für 
Scüfdfen; auch mit Berflckfichtigiuip verfcbie- 
dcnen Reifezwecke, ob nämlich die Heile zum Un- 
terricht ftlr Aafinger, oder ob Tie zur Aufklärung 
fchwieri^ fleognoükifclier Verbältniffe» oder ob-fie. 
In merkantllircher AbGeht nnternemtnen wird. 
Pitrefactenknnde. Was im Allgemeinen ilber 
die Verfteinerungen , über ihr Vorkommen, ihre 
gccliJEirciie Wicbtit^keit u. f. w. gefagt wir,', ift für 
den Zweck der i'ropüdeutik genftgesd. Allenfalls 
bitte der Vf. noch etwas länger bey der Frage, wie 
es SU erklären fey« dafa Thiere, deren näclifte Ver* 
wandte yetrt nnr in den heilten Zonen leben , In fo - 
grofser Menge als foHilo Reflc im Xorden der Erde 
gcfanilen werden, verweilen und wenigftens die 
HauptgrOntle für die beiden Meinungen, denen zu- 
folge üe entweder dort eioheimifch geweien , oder 
durch eine Fluth aus füdlichern Gegenden dorlUa 
gefchwcmmt feyn Collen t knrz anheben und fl^en 
einander halten können. Eine fyftematifche Ueber- 
ficht der Verfteinerungen ifl hier auoh eben fo gut 
am rechten Orte, wie früher, unter der Orykto- 

fmofie und Geoguofie, folche Ueberfichten der hauptr 
ächlichften Syfteme am rechten Orte waren* Wenn 
aber aufserdem auch eine fyftcmatKehe Befclindbüag 
aller bisher entdeckten und benannten Gattungen, 
mit llinzufaeung aller ihrer bekannten Fundörter, 
und mit fonftigen Anmerkungen begleitet, p<'geben 
worden ift» fo l<ann Ree. tlie F.rkläruog nicht zu- 
rückltalten ; dafs eine folche Miitheilung , fo fchstz« 
bar fie aaeh in anderer Hin&cbt ift, doch Ober den 
2week der Propädeutik hinausgeht. So wenig ficH 
hier die Vff. eine Befchrcibung aller Fofriliennatlim- 
gen erlaubt haben, eben fo wenig durften fic lieh 
dii les ii -y den \^crfteincrunzen erlauben. Zudem 
kann diefer hefciireibende Theil der Petrefiicten» 
künde nleht einmal auf gleichmäfsigc VoUftandigkeit 
in feinen eiAMl^en AUheiladgen iuifiMnich maclien: 
^9 deo^ _ 
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ilenn fo genau und ausführlich auch alles das« wat 
von fbCfilen SJugtWeren , Amphibien und Warnwrn 
rorkormnt, beftimmt worden ift, fo wenig lifst fich 
tlielcs von den Fifchen und Infekten fagen, wo frey- 
lich jtoch Vieles zu leiften übrigbleibt, bi- ciiima! 
ein nichtiger Ichlhyolog und Entomolog nui Ei ult 
iiixl Hi;Vt n. !i dielLT bislvjr fehr vernachlaffiglen 
priiadanutilche« Tiiiere annimmt. Der einzige Um- 
itaud, welcher für die eben eerQgte grofse Ausfahr- 
liclikeit fprecbeokana« i(t d«r> dafs in dertabdlm- 
iirchen CraberScht der Mlneralkflrper, die tfevB«- 
fcbreibung gewidmet {ft, die Pelrefacten noch gar 
niclu mit aufgenommen waren, undalfo, zur Voll- 
ftändigkeil iIcs Ganzen (wenn anders Befchreibung 
und Beftimmung der Petrefacten flberhaupt dem Mi- 
neralogen 'knftenen foU, welch« wir nicht ganz ein- 
riomen können) ihre fyftematifcbe Anordnung und 
Befchreibung, fo weit als es möglich war, hier nach- 
gr'ii fert werden mufsten- — Mintrallenfam- 
mtln — Ueber Zweck und Verfchiedenartigkeit der 
Mineralienfammlungen, Ober das AofTteUen (wobey 
auch alle Oerithfcluften liefchrieban werden , wel- 
che nOthig find, lim den Mineralfen eine gehörige 
Form Zu geben) und Aufbewahren derfelbcn, fo wie 
auch Ober dte Art und Weife desSamnielns und nber 
die Unlfsm:'!!-! ilazu, ift alles Nöthige ausfuh[';ch 
und deutlich angegeben. — Epochtu ätr Gi- 
fthiehtt dtr Miniratogit — Diefe Epochen 
find nnr angedentet. — Lit$rmiur iir m*$» 
rmlogU — Mit Recht fagt def Vf.; .»Auf diefe LU 
tcrattir ift FJeifs und Mühe verwandt." Sie reicht 
bis iRi2. Nicht rein mincralogifche Schriften find 
nur dann angeführt, wenn fie wirkliches JntercfTe 
für den Mineralogen haben. Das Ganze ift, wie fich 
von felb(t verftcht , fyftematifch geordnet, und in }e* 
4er Abtheilung folgen die Bfldier in chmoolngifcher 
Ordnung nach einander. Auf diefe WeflTe find hier 
^740 Schriften ancezciet. Zuletzt folgt noch ein al- 
pnabetifches Verzciciinifs derSchriftfteUer, mit Hin- 
weifung auf die Numern, unter welchen ihre 
Schriften angegeben find ; und meiftenthetls mit An- 
,abe des Slandes, Aufenthalts, Geburts- undSter- 
Jahres der Schriftfteller. ~ Was nun noch die 
Kupftrta/iim betrifft, fo liefert die erfte eine Farben- 
tabelle, die jedoch, wenigFrcns im vr-rlieLeiufen 
Exenipiar, nicht £um heften ausgeführt worden ift. 
Die zweyte bezieht fich auf die Grundfätze der Kry- 
flAUometrie und Strahlenbrecbungj die dritte nnd 
iderte anf Form und Stmctnr der Gebirge luid aof 
Lagerftätfe. Die fechs Qbris'-Ti entViahen eine gro- 
fse Menge A'rbildunKen von Petrefjcien. — Ztrm 
Sclilufs diefer Krrriilj(>:i ior I'ro];^i leulik filpen wir 
noch folgendes hinzu : Ltonhard hat das Aieifte zu 
dem Werke geUetert» Eofp hingegen das Mahevoll- 
fte» nUilicli di* IdtMMtnr der SCnerakigie und die 
PistrefiKteAkundew Aofsenlani hat Ae AJ&luiitte 

flb^r oryktognoftifche und geognofUfche Nomenkla- 
tur und über die Oiagnofcik aus der Vegetation ge- 
liefert und, mit L> gemeinfchaftljcb , ilit- KifiJL-jtiuig- 

|a£cfarjebea* Voa Gikrtutr tühn AUes ber, was 



fich auf Chemie bezieht , befonders der guize Ab- 
fchnitt über die Innern Kennzeichen > fertoer tUs, 
was ober Strahlenbrecfaung und Meteorftefnp r fagt 
ift. P»/ck ifk Verf. der Anieitunj^ zu geognolauhen 
Hnifen. i^llcs Uebri('p lit LtonharS's Werli. S«hr 
wünfchten wir, dafs die deutfchc Sprache reiner g^ 
lialten worden wäre, als es hier gefchehen ift. 
Ohne zu den Oberfpannten «eneren JPiujften za g^ 
hören, vnd ohne Jedes Wort fremdartiger Herkunft 
verbannen zü ivr lli-n, wenn es fchon das Bfirger- 
recht in unfrer Spiaciie erlangt hat, und wena der 
damit verbundene Sinn im Deutschen nicht anders, 
als durch die abenteaerlichfteu Würterbildungen und 
Zufammenfetzungen , die oft noch viel unverfländli- 
eher wie die fircmd^ Würter find, angedeutet wer- 
den kann, ilV Ree. doch flberzeugt, dafs dem Vf. 
ftatt Wurti-i-, \\icfft(fuent, Preqtunz, Sudi , ri(A 
tiren, Contmuüät, Coaiiauunh ßxirtn, motivtrtn, fiid^ 
dt, difftrirtn, Scitnx, futaifiVt partitU, covform 
u. dgl. gewifs eben fo leicht echt deutfch« Wörtet 
von ganz gleicher Bedeutung n Gebot« geftandn 
haben wflrden. Seltener ift der Fall, dafs fcWpc?!- 
terc deutfche Wörter ftatt befferer gebraucht ^vf^ 
den, 7.15. HäufigkHi ftitt Ifttngt , jihnnithUic^ '•■ 
der l'orkommuifft ftatt Mannigfaltigkeit d^ yorkm- 
mtns. Vogm lieft man racb: dar Mk tttrgM 
ia Thon. 



t ITBR ATDB es 8 CItrOHT«. 
WiBM, b. Straufs: Redt zur Gtdächtmßfeutr ttt 
&fk- und ll^MgtbQnn Htm iHe. g»J. hr 
ifnm V. ifacfumt der Heilkmuie Doetors, Rit- 
ters des K. St. Stephansordens, K. K. Berpf 
tbes, Emeritirten Profeffors der Chemie uniino' 
tanik, im Jahre iHcx; t;e\vi-[e:ii a Rectors der 
hohen Sciiuie in Wien, der mcdicinifchen Ff 
kultät dafelbft, fo wie der meiften gelehrten Ge- 
felifchaftea Mitgliedes. Gehalten im Saale der 
hohen Sehole am 9ten Junius 1 g i von Iftf- 
XtimaHH, der Arzneykunde Doctor, K. K.Ri- 
the und öffentlichem ordentlichem Profeffor der 
med. Clinik fQr Wundärzte an der lühea&ludl 
zu Wien. VI und ag gr. 4. 

Die K. K. Univcrfitat zu Wien veranftahete M 
dem auf dem Titel angegebenen Tage eine in dir 
^y^e (^38) befchriebene hödiftfimilgeÄver sail 
Andenken ihres She^ui» » dcfr Uber ein halmvJaln^ 

hundert ihr, gerechter Stolz war und am s^^f'eii OVro- 
ber 1817 in einem i\]tt;r vua 90 Jahren und y. Moniten 
fein der Wjfl nif haft, dem Staate und derMcnfchheit 
geweihetes Leben befchlofs. Der eii^efährten Oni- 
nung zufolge ward dem Vf. aufgetragen • bey diefef 
VenalBDhng die Empfindungen der hoben Schale 
a m ga d rt fcfc e n ; md io entfernt auch der Beruf de^ 
falben von derRerfnerbOhnc foyn map, fo wird onn 
doch bekennen mnfTen , dafs er den Geeenftand mit 
der VViirtle .jijfrp f.ii st hjt, den ffacqmitPs onfterbli- 
cker Ruhm verlange. £r üÜetefiBiiie An^deioU* 
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konnaen» iflrfeni er die VenBcafte in« heUTte XJcht 
ftelltj «de Vater ^cfuni ab Sehiiftftelter , iIb Leh- 
rer und als Memch fich erwarl). Nicolas ^ofiph 
^acqui», eeborcn am i6ten Februar 1727 zu Leyilen 
m Hollana, follte in die Kufstapfeii feine."; Vaters tre- 
ten» der, im Belitze eines grufsen Tuch ■ und Sam* 
aae^ewerkes in Lev^len, ein anfchnliches Vermögen 
erworben hatte. Der Verluft dlefes Reich th ums 
wies indelTen den imtnittelft verwaifeten JfingÜng 

fim. auf Geh fclbft zurück, und nüthigteihn, fein 
ortkommen von den Wiffenfchaftcn zu erwarten, 
die er auf dem GymnaGum zu Antwerpen bis dahin 
nur zur Ausfchmilckung des Leben$ getrieben hatte. 
"Er bezog die Univerfität su Lftwen und bedauerte 
ftets die koftharen|Jahre|, um welche die damals nuf 
jener hohen Schule unter dem onpemaafsten Namen 
der Pliilofophie blühende Scholaltiic ihn betrog. 
Zurflckeekenrt in feine Vaterftadt, begann er Gen 
der HeliKnnde zu widmen , die er indellen vernach- 
lilCgte» am auf dem AffentÜchea fiacherfaale tbeili 
Lefrarten zu neuen Ausnben der Klallikert deren 
Studium er mit der dfin Holländer eigenen Vorliebe 
pflegte, iheils V'orralh zu eiticr griechifchen Blu- 
menlefc zu fammeln. Nicht feiten begleitete er (Ilm» 
berühmten Thtodor Gronoviu% auf feinen Pflanzeniefea 
ia liaher Umgebung und an einem fchünen 
morgen ftoch in den öffuntUchen Schulprten« ... 
eben der C»ßtu fptc'tofus zum erften Male blnhete. 
Die nähere Ze.f;lieiterung diefer Blume entfchied 
ffaequiH*s Leidcoichaft fOr die Pflanzenkunde« Dem 
Unterricht feines Freundes Tktodori Mttrburgh^s und 
^^ManCa vom Roytn verdankte er feine vertraute Be- 
lumatfchaft mit der Pflanzenwelt, Mnfcktnbroeeh, 
Qaubim*, den Brüdern Bernhard und Sitgfritä At' 
Knut feine Kunde der Hnlfswiffenfchaften , der, aus 
Scheu vor innerlichen ICrankheiten , vorgezogenen 
Wundarzneykunft. Um fich in diefer letzten zu ver- 
iroÜkommnen, unternahm er eipe Reife nach Rrank- 
Midi» dem Lande biner Väter» erft nach ILoa«> n 
fr CW« dum naeh Birlt» wo er eine wundSrztlletw 
Cehnlfenftdle antrat, und hey Antoti und Bernhard 

gujjiem Vorlefohgen Olier Botanik hörte. Von Paris 
irief ihn Gerbard van Swieten, ein alter Freund fei- 
nes väterlichen Haufes, nach Wieu, da.<i er , Pflan-« 
sen fammelnd , zu Fufse im J. 1753 erreichte. Hier 
vollendete er feine An$lüJdttiü( anm praktifchen 
Arzte und wandte die Stunden der MuFse an , feinen 
Mitfcbiilern den Hippo^fates in der Grundf)) räche zu 
erklären, in den Umgcbiuigcn zu botanilircn und 
^hönbrunn zu befuchen. Vom KaiferFranzI. beauf- 
tragt, ein Verzeichnifs der Pflanzen in der damals noeli 
■enea kaiferliehen Anlage nach dem durch ihn zuerft 
nach Wien gebrachten Linneifchen Svflem zu ent- 
werfen, trat er auf Kaiferliehen Befehl mit dem 
Gärtner van der Schott im J. 1755 eine Keife an, de- 
ren Zweck die Bereicherung von Schönbrunn mit 
PflanteiP und Thieren aus der neuen Welt war. Er 
Hagelte' Ober Martinique, St. Euftache, St. Martin, 
GoatMoupe, St. .Chriftopll» Ckus^ao» Su.Don>ingo, 
Xamalka bis naeU C Tth ag p i a , fietzte die RaiCaanf 
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dem febe^ Lande von Amerflu fort imd kdute na^ 
vier Jahren Ober Cube nach Rumpa znrfIcR * naea 

un/.älil!gcn Hinderniffen , Unfällen und Gefahren. 
Dreynnddreyfsig inhaltsfchwcre Bände beurkunden, 
was ^(iCfHiw für die Bulanilv Unfterbliches gewirkt; 
zwcy Werke den cnifcheidenden Antheil, den er an 
der Umftaltung tier Schcidckunfl nahm, wodurch 
er die befondere Hochachtuns des ungUtckUchea 
Ijivoißer gewann. Grofse Verdtenfta erwirb er liell 
durch das einige Jahre hindurch ander ßergfchule 
zu Chemnitz, Xo wie fpäterhfn durch das an der Unf- 
verfität zu Wien bekleidete Lehramt. Auch in der 
lufektenkunde machte er fich einen Namen und un- 
terhielt einen lebhaften Brief wech fei mit den ge- 
lehrteften Innern feiner Zeit. Im (trenjgften Sinn« 
des Worts gehörte er zu den heften Menicheh. Mit 
dem vollfli-n Ausdrucke der Würde und Gnte ver- 
band er Gofichtszagc , die den ganzen Adel feiner 
Seele ausfpraclien» Man vergleiche das von feineirt 
«rft vor kurzem verrtorbenen Freunde Fueggtr ge* 
malte Bild und den in Stbrgter'r t^ourttal /. i. Bo* 
tonak geflochenen Umrifs. Die Ünterfuchung der 
Stapelien bildete in den letzten Jahren feine Lieh» 
linesbcfchäftignng. S' hcidcnd als ein fatterGaft vom 
Mahle des Leben« fragte der hcrriich^Greis: BlBHtt 
4km» noch ktüu Stapelii ? 

Die -BeyJace enthält in Anmerkungen ztnn 
Texte eine Aufzählung der vielen von ^iicquin auf 
feiner Reife gefammeJten Gegenftände; AuszO^iC aus 
Briefen von Liimi an ihn, voll Bewunderung feiner 
botanifchen Verdtenfte; eine Aufzählung der. zahl- 
reichen Pflanzen|uttungen * die er zuerft befiimmte» 
wobey wir indeoien die Gtntr» Brownea und Gtof» 
froya vermiffen, die ^acauin zu Ehren feines fai^ 
rahmten Vorgängers in Wcftindien Patrik Brwn 
und des aande ^ofepk Geoffroy, Verfs. der bekannten 
Arzneimittellehre, benannte. Am Schluffe diefer 
Anza%B ariantien wir uns den Wunfeh auszufpro- 
chen, «teb M dem wflrdken Sobn« das Qefojerte^ 
getalleu mOchte» den ftlr die WUTenfchaft fo wicqt^ 
gen Briefwechfel feines Vaters und dcITen (S. {«an» 
gcileutetes) Hcifetagebuch herauszugeben. Auch er» 
jnnern wir hier an die begcifterten Strophen, die 
der Freyherr von der Lueke in feinem Hymnus äm 
Flora und Ctrit (Wien igoj) zum hohe ^acquin's ge- 
fongen und die auf dem färbten Umfchlage der Rede 
fflgltch hätten wieder ahgrarockt Averden foBen, 
deUen eineSeite ein chrunologifches Verzeichnifs der 
lämmtliciien Werke des ältern ^atquin's einnimmt. 

VERMISCHTE SCHRIPTEPr. 

BcRLiM , b. Albanus: Parodoxieen aus dem Gebktr 
des proteflanti/chen Ktrehenrtchts rnnd der proteßan- 
^^fßnhtiMnr. ZurBeherz^ung fiTr das ge- 
fansmle 11eiitfehK>nd, mit befonrf. Beziehung auf 
d. Sächf. u. Preufs- l^mfe. Vonffoh. Karl MtOr» 
rnnAwr. igig. Vin u. 2i4S..8- (»Sg«"-) 

Dier.W. vrMSAt herzlich, dafs die n*m ■ 
kl dtofas BejiaUdv Lafiar «dttifpB» 
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nigftens von ihrem MifsfaUen und der VtmrtheiluBg 

der Richter frey bleiben mögen, wagt indefTen nicht» 
mehr als diefen, wie er glaubt, fclir natürlichen 
Wunfch anszufprecheu , und auch (liefen nur, in 
wiefero er mit derÜerechiigkeit und Billigkeit Ober- 
cifirtimnat. Hier in Krir/e ibr Inhalt: i) Während 
dtr Riiflirehen Verwaltung des Königreichs Sachfen 
foU der Antrag gemacht worden fevD, den Confifto- 
rien die Gerichtsbarkeit zu entzienen» und ßeden 
Remtern zuzulheilen ; der Vf. plaubtaber, dafs der 
^ule Fleck der Confiftorial Gerichtsbarkeit nicht 
in der Vcrfaflung, Tündern in der Verwaltung und 
Sa:einar nicht zu bindenden Obfervanz i'einen.Grund 
habet vnd dats die Aufrechthaltung der genannten 
Jurisdiction nach Wefifcbaffung der MifsbrAuch« 
wünfclienswerth Tey. Wenn die Beamten Kirchen- 
veracbter \v.,ren, fo wäre es, meint er, bedenklich, 
ihnen die Ver\valtiini< jener Gefcliäfte anzuvertrauen, 
fie zu Richtern in Eheftreitigkeiten zu machen, fie 
filier Kirchengütcr Icbalten zu JafTen. 2} Von der 
jmrit dir ^i/liielu». Da der Rang kein Scheret 
^IcrUmal der ßtüichtn Wörde eines Amtes oder ei- 
ner Perfon fcy, fo müge es rathfanier fejn, mit ih- 
rem Amte weder Rang noch befondere Titel zu ver- 
binden, dagegen feyen fie, wenn lio ihre ßeylrige 
zur l*eräquationska(Te, ihre Befoldungsffcuer,'jliren 
Zufchufs zur «Ibfmeinen Landesbewaffnung bezah- 
len , bey ihren tibrigen JmmunU3ttu zu fchtftzen , zu* 
mal da vorzOglich aus ihrem Stande in frühern und 
fpütern Zeiten die auspezeichnetfteu Männer hervor- 

Segangcn feyen. 3) Klagen über die Schutzloßgktit 
er Geiftlichcn im bQrgerlichcn Leben , und Aenfse- 
rung des Wunfches* dafs Geiftliche, die für ihr Amt 
nicht palTen und es nur mit lAili^t verwalten , in 
anftändigen hargerficben ond Milftir- Bedienungen 
untergebracht werden möchten. 4) BrlTere Schul- 
käu/er und Schulfiubtn! Hat man doch Geld zu 
Bejfouremt Caßno'tt MK/ten, Harmoniien ! 5) A'ir- 
tktngtfitzi in Anfehung eines fortzufetzenden Unter- 
richts der Jugend narib geendigter Schulzeit und eine 
beTondre SittenaufScht auf die Jugend und das Ge- 
finde beyderley Oefchleclite werden gewflnfcht. 
6) Klagen Ober „HrttrodoxU und Atheißtrey." (Sclt- 
Ijma 2^anuDen£teUusg!} MErfreulicfi ift es, dafs 



3». 

die Farften und fi^tf^MtangUi- den Abgnuid bemer- 
ken , den der VernJl der Religion ihren Vülkera 
gegraben hat, und dafs fie krhfligt Anftalten trefFoi, 
diefs Unglück f für die Zukunft) m vurhfiten. Mu 
Icann felbft in der proteftanlifchcn Welt die Wiedel^ 
herftelluDg desPapftes und des gefährlichen Jefuiter- 
Ordens als eine Ftranflalhinß dtrgUttlUktn Rtgitrug 
anfebeo» um die geiahrlichen I^lgen aufzulialtea, 
welche die Befreytmg von aller Glaubensauctoritit 
für beide Tlieile lierbeyfilbrcn \^ ürde." (!!) 7)!^ 
mit diefem Uebel gefteiicrt werde, trigt der \ f. auf 
eine von Staats wegen anzuordnende Poliztyaufßck 
an, durch welche alle direkten »ed äMÜrr«<« 'An- 
feindungen der Religion (mfiebtfioh« die es nach 
dem Unheil der Poll zeybeamten find) gehindert wd 
deren Urheber in geliürigen Schranken gehaltea 
werden follen. ,,Denn entweder ift das Chriften- 
thum wahr oder nicht wahr. Im erften Falle ouls 
feine Wahrheit feit fo vielen Jahrhunderten an^ 
macht feyn« oder fie lälst fich nie ausmachen, ui» 
dann kfinnen Öffentliche Benreitungen diefer Wahr- 
heit felbft keinen Glanz verfchaffen." Darum ift (Jet 
Umlauf aller Meinungen, die (nach dem Urlheili 
der am heften diersfjiis durch GeUVicki verwalteten 
Foluty) die Achtung gegen die Religion direkte iMltr 
iiidjr«u« zerftOren, kräftig zu hemmen, unddieV(^ 
breiter diefec Gcdankcnpeft find unter Quaraniiii* 
zu fetzen. 8) XJehertktologifcki Smimtrm mtS^ 
roden. ()") /ff olnqie \ <m i<r. -j. fiht rernttnftgritii»! 
vcrficlici t i!ei Vi. im Einklänge mit dem verewigt«« 
l^iuipt j).ifior Melchior Göze, würde man verccblicli 
gegen diejenigen zu Fehle ziehen , die nur durch Pf 
lizeu- FerßgMngtn fich in Schranken halten hffe«« 
Sollen aber Angriffe auf die Thculogie un4 (he Rt* 
ligion gelten , to ift auch die Polemik gegen die Ar* 
ereifenden gerechtfertigt. Diefs letztere l-it fein« 
Richtigkeit; in Anlthung des I7el>rigen , was untff 
Nr. 7. vorkommt, preifc der Vf. fich glflcklJch, djf» 
auch er imter dem Schutze der Prcfsfreyhcit ftekt, 
und dafs «r nicht wegen feines Vurfcblags von Bei- 
lungsmttt^n, deren Anwendung weit verderbbrbitr 
als das Uebel wäre, dem er abhelfi» will, doidi 
eine Vci fii::tini( der hohern Pttfinjf Mlf tiBigty*'* **' ' 
ter Quarantaiuc gefetzt wird. 



LITIRAR'ISCHB 

Beförderungen u. Ehrenbezeigungeu. 

Se. K. K. Maj. haben dem ProfefTor der theoretifchen 
tend prakiilcbanPhilofo^tfk und derErsj«baB|ukuade 
an der Frager UblverfiORt Hwu BrmmNhmtßftkt In 
BerOcldichtiguTig feiner Verdienfte um die Literatur 
und vorzüglich um die Emporbringunc des phiiofophi. 
toben SiudiuiaajnBÄaMndBBTitelebaeeK«K.RMNa 
«•rliaben. 



N ACBRIGHTBU. 

Hr. iladrvax UM Ffifttrtr, Dr. d/Med-, Biitirl« 
Kaif. Leopold* Ordens , K. K. Rarh, ProtomeJieut <J*' 
Königreieht Ungern , Prlfes der medicinirchen F>ku' 
üil an der Könicl. Pefiher Univcrlitflt, und Bc)^«" 
der KAnigl. Sradica- CommUfioa , ift nun ituH-^ 
UngtUdien Stetthalterey^ReA ernannt. 

Der Schnllehrer SchöMlin in Unter- Türkhei«!* 
ans Veranlaffung feiner 5oiahrigen ITianl^V*— f** 
goldene Verdienfunedaille t 
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tJebesficht der magyarifdieii (national* 
imgrifchen) Literatur im Jahre 1817. 

P$4mg»gk imA DUtiiift, 

^^rHatdel a' «Mi NeveUt kit ntvtztttt kiheürSl. Szcr* 
saue Fatf Andriit^t.?. (Pefih) V. Sz. B. (Sxolea Bi- 
rija.) (Verfiicb über «wey wichtig.? Fehler der heuti- 
gpn Frriehiing. Vi-rfafst von Anir. Fcitj ^ Stuhlrichfer 
des Pefiher ( omitati.) Pefih , gedr. b. Trattner. 8. Vtr- 
«liTit Aiifmorkr^mkeit. — . Klrdis : Ktä-( mir a' Re. 
/orm-ttußk' frlßU OiMoiboM nimtlltf Tudamimfakat itoyU 
Mn^xjir ntjdvek'timitam. (Frage: foH imm bereiti iit 
rfcn höhürti Schulen der Reforinirten einige Wiffen. 
fchaften in der magyarifchen .Mutterfprache Tortra- 

fen?) Pefth. 15 S. g. Der Vf. diefer gründlichen 
,lflin<n Schrift i(t Sigtn.yon Onoaldt Bayfiuer ^er Oa> 
viebttt«]«! diyr Wefsprimer d^erpanlelMK tK« wieli- 
tige Frage wird mit Hecht btjjkt. — A" Mimar arfikgt 
Hthttiiai Kxllaflt<tt!t KövttS Otkolai TanttSk Täriis», 
mtUi^tn $aLiltattiak a' mvc^ett Szemiluek fzükßgtiktz al- 
katmauatott Ttmplombitl ts Halotti PricUkanÜk^ Orci- 
tti^^ B6eßaat6 Vtrftk. K^rzjtette Stfot 70/«/ «M. 
(Magazin Für refbrmirteSchuDehrer inUogem, worin 
fleh den BedürfhilTeh der genanotan' P«non«n ange- 
tneffrnc Kirchen- und Leichen • Prsdigten , Rpflen, 
Al>d»nkungsverfa befinden. VerfaCtt Ton yoftph StfOfy 
Prediger u. f. w) Pefth, b. Traitner. (. (? Fl.) — 
A' Hatabtli ktjftkb Otkoialuuk jM läbra cdlitaJokr6l , nt- 
vtttttfi» kogg ktlltm* ateiktt a* Storgalom (IniuftriaHs} 
Otkolkkkal tgijr. KSini, kiilöiiös tekintettel a* Proie- 
Ilänfok' üjkolair« k^fzitette Stabd Jänot etc. (Von 
^•R Verbedeniiig ^tf fSNfllndirchan niedern Schulen, 
aamentlicb «rt* tMii £• mit Indaftri«* Schq)«» -rei^ 
kni'ipfen Toll, pnit bcfonderw RadcGelit »öfilm prote- 
ftaniifcben Schulen Terfafst von Johann Szcih'^ , FrTie- 
fcer der Kinder des Freyherrn, Gcnei als Nicolaus t. Vay, 
Miigliede der Lentzburger gelehrten ^oci<-r:it.) Pefibi 
KTrMinirk ii) S. |. (t Fl. .ii Kr.) Scbützhar. — 
JBlf» EßHimik Siktt fUmUJküiär^Mafffatr^ Kitk. 
dllellk«! bAvitette 6t •* aytlMan&lisb^n alkaimattatta 
Sehmartttr Antat ate. (ErHe KenntnifTe fBrTaub- 
Iblinine nach Mjy Mit Fragen erwpitprt und rur 
Spracbohung eingerichtet toii Anton Schtcarczer , Di- 
reotor dM königl. ungrifchen Taubftummcn - Inftituti 
SU Waiuen.) Ofen , in- dtr kOn. vngr. Uoivarr. Buch, 
flruckerey. %oS. | SebllsliMr- (ErCohicil Jlttd» ia 



rfeatreb«rS|iradi«. Bbendabllirt. 75 S;. t-) JMvgjnr 

»tfc'f teiaUt kbmtfv a' 5«^« - nfmäk fzcimara. K^fziteit« 
ickwarexir Ant al. (iMagyarifche Sprachlehre, für 
die Tauliftuinmen verfafst von A, Sduv.) Ofen,. in der 
Univ. Buobdr. . 3 TbaiJ«. i. Tb. 140 S. a, Tb. 103 & 
S.Th. ttftS. (EtCoMMi aaeh fai dwMJUMrSprAoha.) ' 

Vtrmifehti Schriften. 

Nemztti Vjßgy it.- tyet Hazai '« killfaldi Tudofnä. 
rokl>öl a' (VlaK>ar Netn^etnek krtz joTara irtt 's kiadott 
Kultfnr Ißvän, (National - 7nitiing, ans vaterUn. 
difcben und auswärtigen Nac}iriL}itcn zum allgem^nra 
Beften der magyarifchen Nation gefchrieben u. beraitf^ 
geg. Ton Stepkati Kultfar.) Pefib, gedr. b. Traitner. . 
frjfr Jahreihälfic. 410S. 4. Zi^ryrr Jahrt-sh. 4i<5 S. 4. 
Diefe. feit .iSp6 bufiehenda inagyarirche Zeitfchrift 
TeinlllHit ImNi dunb umüchtige Auswahl und einen cor« 



SuNH^ /Ai>Mf Mülaifigtk, A' Heui 's kaW 
fsMi TndSMiKoz ToMdtfliU im'ikiadu Kmhfa^ 

Ißvan. (Ntittliche Unterhaltungen. AIj Anhang zu 
den Tateriändifcben und auswärtigen Nachrichten ge- 
fchrieben und heraus^eg. von Stephan Kultjctr.') Pefth, 
^r.h. Trattner. £r)?( Hälfte. 419S. (rammtRegirier). 
f. iMtiftt Hilfteb 4t|-S. I. Mit der getroiFenan Aal- 
wahl der maiinichfaltig abwechfelnden AaFPätze Cgro. 
fsenthcils L'eberfetzungpn) kann man meiftent zuffie- 
den feyn. — Magxjir Kurir. (Magyartfcher Courier.) 
Wien. 4. Von?4is(x// redigirt, mit einer Beylage, die 
inländifcbe und gelehrte Nachrichten emkut. Steht 
Kmltjar't Blittcm nach. — Erdelpi MjrcMMM. Kiedut 
Dibrtntei Gabor. (SiebenbitrgircfaeeMuCniin. Her.> 
ausgeg. von Gabr. D'öbrentei. i Stchfttt Heft. 194 S. X. 
Sicbtntti Heft. 191 S. 8. Acktts Heft. 191.$. |, Nf«»- 
m Heft. lyi S. I. Pefih, gedr. b. TrÄWar. Schade, 
dab diaCa gahaltreiohe wiUeiirchaftlioM Dia|{yanlefaa 
Zntrehrift, abt Mangel an der nfidiigan Unterftfitannf, 
mit dem zfkntttt Heft gefchlofren werden foll. — Th- 
domämtfoj GyüjtmiHtj. 1817. (Wiffenfchafilichej iMa- 
maSia, Itt7.) I « Monaubeftc. Peflh, gedr. u. verlegt 
vas IValtnar. Mit Kp^. . LHeft xn a. tag S. U.H. 
1716 S. m.lf. t<oS. • iV.Vi. tfeS. V-H. t«eS. 
VI. H. ifi4S. Vn. H. i<5oS. Vin. H. 164 s* IX. H. 
144 S. X. H. 144S XI.H. n<S XII.H. l6aS. S. 
Der Redacteur de.<i trfttn bii tilftcn Hefts war ProFeffor 
Gtorg Ftjir^ der ReHjcteur des zAulften Hefts der eine> 
rhirta ProMlor Mokry. \V\r werden diefe neue m«. 
gyarifcbe gelehrte Zeitrcbrift, dia l|utter. apigcp ÄO«. 
ij;^eii df t Pmejfei^ vn^'«ii^^aa Lllcaikii&A.atth^ 
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ALLC. LITERATUR - ZEITUNO 



nütt Lob verdient, ia iitUm Blättern in der Fo]|r« 
fcrUifch beleuchten. Ia labe* i8i8 wurSe ßt wie- 
der Ton dem vielfeitig gaUldclen und für dte vater- 
Iftndifcbe Literatur mit onerinßdetein Eifer hefeeUen 
FroFenbr Ftjtr^ Director des Raaber Studien - Bezirks, 
«mar den» Beyfiande einiser gelebricaHeTiCarea (m^ 
sDcntlicb NieuaMt van Jankovies , Stepkcm v. Homt^ Stt- 
fhan V. Kulr ir , l.udicig v. Schcdius , Franz v. Ptthe) re- 
«lißirt uad iierausgegeben , und lehr Iiark gelefcil. 

Geligenhtitsfchriften. 

Voo nagyarifcben Celegenbeiurcbriften des Jahn 
tti7 tddiiMn wir folgMide aiv: 

A' Ditfö Marczihhtnfi F.imiVta Tudomkinjof Jutalom 
titelt , '/ tuimak ilpi fitMt Kiijuatäfr, a' Ntmttti Makitm 



9at Ißpam cte. (Wifrenrehaftliche Preitaafgib« ia 
rubrnt^Rrdlgen maibziblnjiTchen Fainitie, lihd erfta 
glän/cnde Aiisilieilun^ des Preifet imGebiude desXt- 
tional-Mufeums am i j. NoTemlier 1817. Von Sir^i 
VON Horvatf CoflOS der S/ecbenyifchen Reichsbibllotbdl 
ün 2««iioii«l .UnfninO P«(ib , g«dr. b. Trattutr. 40$» i 
Dar gdalurM YL voxdiant fbr diara Itlaiae S^tm w» 
inen Dank, wie ihn die Wichiiplteit d'-s Op^priftanJ« 
erfodert. — M. et F. T. A.'.7w,])i/i,Tit/ Lifdi yktü ftih 
fbkEmUkezcte, mellyrt hxlotti tijutlsttife alkalwunejßfisd 
nirdetttt atou Fö TtHtflomhan igt^ 'J**'.^* ^/K'^^l^ 
Ffjit<jtf9rgy aic. — (AndenkMdat'WailxnnrK« 
fchofs Ladislaus von KÄinaiihdzy, bef Gelegenheit fti- 
ner Leichenfeyer in der Cathedral - Kirche am 11. April 
jgi? vorgetragen ton Geotfi Fejfr , Prof. der Dognutik 
an der könisl« Peftber Univerütat.) Mit d«^ Hfc!i'"'^f 
Bcredbaakait de« Prof. wfjttn^ptk 



LITSHARISQBS.ANZEIOKN. 



L Anirftndigungen neuer Bücher. 



'o eben bat die Prelle rerlaFTen: 

Sywodalfrtdigt , am Kjten Auguft igig in dar Schul- 

Izwedel gehalten 



if ausJrück* 



J<irche 711 Sj 

liebes Verlangen vialer achtuua|Mrai^«l 

«am Di?iek befiSrdart rva C flHHPw, PraA> 
far in Damback. gr. S. Stendal, hey Frau* 
-sta aa4 Grolle. 1119. ^gr. 



Ott h Mrelaad finim ' 



Simon it Nhmm, ott k mudkami finü 'per 

filHX. 

Von diefer von der Sotilti pcur l'imßnetion iUmtm» 
tairt gtkrSnttn Prtisftkrift erCcheint in einigen 
Wochen in untarzaicbneter Baobhandlmg eine deut* 
Mke Ueberfeiaiing, welebei n VecoMidiiiig Toä Colli* 

Conen hiermit angezeigt wird. 

Audolftadt, Jen 15. Januar IS19. 
. FArlti. pri vi). Hof buchhaadlung. « 



Hat Atttv-' 
und ontrOgliche Mittel, alt zu werden, nebft 
11,790 Beyrpialen von Perfonen, welche to bit 
190 Jahre alt ge«rMdcn lind. ZttHfig Ttark ver* 
Vehrte Auflage ito'5, and Naelitrllfle dazu ifta Lie- 
femng i|07t von Jck Sam* Alriwr. Zurammen 
53 Bogen. JetM aar 1 BiUr. f ar« odar a Fl. 
l|Kr. 



turForfcber hmterlafTen. Aach In'dem obigni Verla 
bevveift er feine Forfchungen in die Tiefen HerNati»i 
ond zugleich, dafs man unter jedem Hiniinebr>rlctiti 
ohne medicinifche Hülfsmtttel , fehr alt werden kanik 
Die viel Taurend Beyfpiale beweiTen dieb. DcrG» 
inelmifilkigkeit wMen lotl dieft Weilt von iatt» ■• für 
den angegebenen ^hr geringen Preis, der billiger als 
jeder Nachdruoker- Preis ift, verkauft werden, fowrofil 
MjuBMf ■ft atoh ia aUefi oadoraltmihfcaB^lepgMb 

'. Badkblndler GebrQder GftdUM 
in Berlin. 



Der VerfafTar dfefet gant lia1tannt«n Werks ftarb 

im liohen Alter ah Superintendent zu Buttftädt, und 

h»t w dei; galchrtca Welt «iaea gcotun üiifaBi ai^ Mr /cbeia^diToa übeneußea^ » Wi« weit di« AmHÜai^ 



Ckrifiian Utiekutiff 
l»*mi- und G a r t e n - Stktkilt 
i» fünf Tktiltm. • ■ 

Nmt Amgßhl ttätt fttkßt^ darchaos v 
Aiipagt. 

la Verbiadimg mehrerer SacbverltAadigen heriai- 

Dr. A i: Sr. ri»rr, • " 
Ptrofirflbi^der Oalcdnoinie, Technologie undlba«"* 
wiflanlbbaft stt Erfurt u.i: 
Hit Tielea Xapfota ond eiBOr RarM* 

t« Erfurt in der KcyTerYchen Buchhant^Iang. 

Von dicTem, im Fecbe der lämUifktM OtkimomU, 
dee Gtnwf«. «nd OHj^Me«» vnd^der Ittmutigihnwirtf b 
hochgeachteten, als praktifch bewihrten Werke iltS» 
trßtiJ^^nnig, beftehend in dem iften und itenTbeibk 
mit den dazu gphürigen Kupfern und einer Kart«, er- 
fchienen, und an alle rerpectivc Prlnamerantcn usi 
Baohiiandlowgaa ia diofon TkfMi vacbadot a oi di a 

Das Publicum kann ßch Jetzt durch den Augen- 
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der TOrliergegangenen Ankündigung dierer ntHcn Auf- 
gabt ernfpricht. Den Sacliverftändißen wir<i es gewUa 
nicht unt>eine) kl McHicn , dah durch die vorliegende 
fiearbeiiung noch weit Bttkr ^tUfßtt wurde, «1« woxa 
man (icb nach den frObern Antigen verlnndliob ge> 
macht hatte. Alle diejenigen , welche den Feld-, Gar- 
ten-, Obft-, Wein, und Hicfenbuu, fo wie die Blumü 
ftercy entweder als I^erufsgerdiärt , oder aas Liebliahe- 
rey betreiben, erlialien durch diefes Werk eine i'olJ- 
ftäiidigtf nach rtitionellen («rundfitzen ryTtcniatifch 
keirbeKeM m^anfkl^pAdk du Land, mmd G»miibaim\ 
wie fie «lein Pralttilier nOlr^ kann, denn fie ift ant 
frixktifchtr Erßuirvng ktroarge^angtn und macht lieh mit 
ungeprüften l'heorieaa und trügerifcbeu I^IypotbeCea 



Die fernem Thelle werrlen rafch auf einander 
folgen , To, dafs der Jte Tbeil zu Ende Februart, und 
«Ier4te und ste^l^ttl ia, od«r Iton jMe|i devOftei^ 
wuMt d. J«« SB tmaften Hehr. 

Bi« tor VotlavdMig and AMiaferaag da» Ia«sMl 
Ban^e« foll dar lubarft geringe PHkmmmulMtft'iit 

• Hr die Ausgabe auf Oroflkpapicr 3 RtUr* odfer 5 Fl* 

|f Kr. Rb*in* 
lb-*die AoBgaba auf Sdirclbpap. 4 RdAb oder y FL 

ia Kr. Rhein. 

«nf da* gansa Werk baybdiaUen werden, um «relcben 
Treis «e dureh alta Budihandhingen za bexiehen itt. 

E« ift die AbGcht des Vcrlegpr.';, dii-recn nüizlichen 
Werke durch einen äußerß wokl/eileti Preis all^ienieine 
Aufnabtne, rcUifi utitcr den «»/•!«»/</«• Volk tklaflaa, 
Landleuten, Oekonoinen u. f. w. zu verfcbaß'en. 

Privat per fönen, welche fleh utmitttlbar a» dit Ver- 
lagik^MiiVuns^ njck Erfurt wenden, erh.tlten auf ft;i.'}is 
Exemplare da» üebente frey, wenn £e 7ugieicb dea 
Setrag in Wechfcl oder haar «aTandcib Bey aucvirlr» 
«.igen Rnrhhandkmgea kann nian aber weder AnfprO* 
cba auf F^eyexemplare , noch auf Rabatt macben. 

Die Tich ferner meldenden Pranuoieraiitan follan 

iin funf:;n Tjurli» namentlich verze lehne tirctdco* 

Srf ort t den ae. Januar Ii . .. 



Ntueßücäer, 
welche im Laafe dea Jahrs i g i g im Verlage Ton D nn* 
cker u. Hnmblot in Berlin erfcfaiencn find. 

'^»Cinea, Frid., Sermons, j Vol. gr. g. Geh. 3 Rlh]r. 
S gr. 

Mtättr, K.F.^ di« Wel^Cobicbi», foni|eretzt von 7* 
' G. Wdmt»»». Tb. t n. t. Vknt rerbefferte Anflage. 

4 Rihlr. 

£lt0om''*y L., Beytrag zur GerchkfaledetFeftinigsknegS 
ia Frankreich im J fSi^, oder Tig^ch eines In- 

Cieuroffieiert ttfa«r die Belagerung von Mauteage, 
idrt€hf, Mmrhnhtirff , PhilifptvilU , Ra€r»y, Qivtt 

nn<i Char Irrneiir II. f. V,'. >Ht Pfanen aller genaUtiA 
i-eitun^ u.i. w. gr. G«ib. 3 iithJr. .. . ... « 



Cktuf^ Htlmineivom^ Adribeln; e'ne ßlumengabe von 
deutfcben Hinden. tfter band. Geh. 1 Rthlr. 
II gr. 

Deioi/, F,H.^ neue Umbildungslebre der Franeöf.ZeIt- 
^ Wörter, naob dem« auF die deutfche Sprache eben* 
falls anvrendbaren Gruodfatze der Zeitvorsüngigkeit 
(Anttrioritt)^ welcher die Umbildungttale) , oder 
fogcnatinte C in-jf^iiion,- dermaafsen vereinfacht, 
dafs dicfer Tn^il der Sprachlehre viel faUlicher und 
leichter zu erlernen wird, als nach der bisher Vbl« 
Lebrweife. Ein Aiüiaiig.an jadcr franaöL Gramnoac 
tik^ gr- 8. 8 gr. 
Falkfnbtrg'i ^ C. , Verfucli einer Darftellung der ver- 
rchiedeoen Kiairen von RSubern, Dieben undDie- 
baifaablern, mit befonderer HinCcht 'aof die vcr- 
Jcbiedanan Mittal, lieb ihrer xu bemicbtigcn , ihr« 
Verbreebitn zu enidaekcn «nd so verbaten u. f. w. 
ater Band nebft Anhang, ein Wörterbuch der Dia» 
besfprache «iithaltend. g. 1 RtMr. t6 gr. 



'Rieärick, T. H., diato^ 



Tji-iifpiele ; das ift 



er- 
bauliche Gefpräche zwifchen Spöttern und ernfthaC» 
tan tamaa Aber dlarlay Diage. sa. .Otb. t Rtblr, 

Ötrhardt'f, J. H., Tafaln «nr genaoera Kenntnilil al- 
ler wirklich geprägten Gold - und Silbermünzen il* 
terer und neuerer Zeit, mit Ang»l>e ihre* Gewichts» 
Gehaltt und Berechnung ihres Werths. Für fsauf- 
leate und Münzliebhaber« gr. 8. Geh. 1 Ilihlr. 



I> gr. 

Hthfiur, TJieoi.t kleine tbeoret. - praktifch« deutlidi« 
Sprachlehre für Schulen und GymnaGen. SMm0 
^arb. u. veris.. AuF'.ijc. i. I» gr. 

^ » Gefcbichte der Sprach-, Dicht- undRedekunle 
der Dentrdbeo. ZiMff« verb. v. venu. Aa^ab«. !• 
I Rihhr. 13 gr. - . 

^ — Stoff zu Anwrbahimgaa und Raden in etnar 
Idenge wiffeii Ti I I ■ -lieh geordnetpf Aurjalirn , Ab- 
handlungen und Uifjiofitionen. Zieti^n verb. u. vciu;. 
Ausgabe. 8- gr. 

Mtmoimi dar Medaoia Maa/ö», zur Erläuterung ihrea 
Benahmens in dem ProceCfe gegen die Mörder dat 
Flenn riiii^dfr, A^i^ dem Franzöf. mit einer Gä» 
fcbiclitserzihJung des Mordes, aus den geriehtlicbcA 
Verhandlungen Rczogen , von K. Mäckltr. IVUt dcÄ 

!" Bildniffe der Mndame M\nfon. g. Geh. 1 Hthlr. 

MS&lHmgtr't kleiner Uhren ■ K.11 echismus , wodurob mW 
Cch eine üfaerfichtliche Kenntnilil von deii Ubraift 
■verfrhafFen und fleh unterrtditen kann, «wiesnan 
Iie hj!'*"!'. rT,iir>, aiirli steinern Fehlem odarVcrf^ 
hen felbfr al.lieUen kann. 16. Geh. 8 gr. ' 

MicUtr'r, A*. , Anekdotenalutanach fiir das labr Ittfm 
Mit 1 Kupfer. 1,6» Geb. i Rthlr. 8 gr. ' 

FaM'Ckagn^, Comic <(e, Projet d W organiratko |M- 
lltli-iL- p<.u> I'Furope, ayant pour ohjet de procurer 
Bux fouverains et auJc peuples iiiie paix generale et 
perpetuelle. 8- <^eh. a Rthlr. 

ftliirMtmi/^*' Mit Reytr4f^en von Hnnr^mae«, Hei' 
pf«a e«i Olesy, Cnhitz, Langbein, Mäckltr t Schittk; 
herausgeg»bMi.W«Jw^. J^.Jff«^/^y* 8». . 
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Rothfirtk^ Dr. ff.« die Logarubmea, erleichtert für 
- • itu Unterricht, und in ihr*r AntreTulurig auf öko- 
nmnirche, kaufniiniüldi*» lariftiCsb« u. a. G«geil> 
filnde. er. g. i| gr. 
JkJbwa/s, t«., Lehrouck des deutrcVien Priyatreclits, 
Land- und Lehnrechc enthaltend, gr. ä i Kthlr. 
l6 gr 

Stm-t ff^tJttr^ Robin dnh.pfht. Ein« Schottifcbe Sage, 
•benbiiM wnfW.jL fWn« > 3 Bladt* 11. QA. 
% RtUr* s» gr. 



Ncs« yttlagtHtktr 
der * 

D I « t e r i c hTch en R'ichbaodlliag 

in (Böttingen. 

UmpaHuT, ly.A., Snpplemmtenai 'ciMyfni appTIo*i 
tivenTht i ^' K-^ hl ,< ml buche* der «IlgMsnnttl HO^ 
tenkande. er, i Rthlr. 4 gr. 

4k MofMaf, f^'i nouvta'u Kecueil de Traii^s d'AI- 
Ibnw« da Pais« de Ti4ve» de Neutralit«, d« Com» 
n«ro««e. ftöt — Kt« iaolnfiT. T.IL III. gr. en %. 
6 Rthlr. n ^. ^ ^ 

MtiftTt G. F. H'., primiiiae Ooraa EITequeboenGt, ad 
jtcüs €l?f. riptionil)Hi ccntmn circ'iter flirjunin nota- 
rum, obfervaiioolbusque criticli. Cum lab. IL aeneis. 
4 Bii]. 4 Rthlr. ti gr. 

Rafft G. C, Maturgerchichte fflr Kinder, ist« rerbef' 
Terte Aoflage« Mit 14 «wni Kopfertafeln. gr. t. 

. I Rthlr. ta gr. 

JUuß, -D«, repertoriüm coinmentationum a Societa- 
tibus literariis editarum. T. XIII. Therapiae gene- 
t«lU «t hMnialisP.IL 00m. D. E. F..G. H. 4 Rthlr. 

Itidord, X. H*, «orffllirUdM'AUMaidlinic von dm 
BauerjngattrninWcIipbtlw. lAtrllMSl. |. sRsblr. 
II gr. 

Sidcltr^ D. F., KaJmui, oder Forfchungen in den Dia» 
Iccten d«s remitifchen SprachXtaaimes zur Eatwicfc> 
Im^ d«t Elements der älteften Sprach« und Myllw 
der Hellenen. iHe Abtheilung. ErUirimg darllicioi 

f;onie det HePiodui. 4. i Rthlr. 
tamentum novinn graece pifrpetua ann tariime il- 
iu^atum. Ediiiouis Kopjüaiiae Vol. X. Part. I. com- 
plceieat apocaljpßtt Cvp. t->XIL t maj. i RtUr. 
• t gr. . 

19'!^, G.«M Oravdfltti« des gemeinm tiiO«|itifdiVmd 
üblichen Kircbenrechu. ytertt rwtotitutm und tMV* 
- bvIÜBrte Aiitl. t* » Rthlr. i( gr. 



T a u f i> u c Ii 
für ebiriftliche-Religionsverwcndce; oder auf B«ob> 
Kchtungan «id G«(«t<e mgiAnd«t«r Unterricht aber 
alle Ge((enftind«, wetme'dte'Taafhafidlting Towohl 

i:i Unehlicher, als auch biirgerliuher HinGcht, he- 
iretTen , und den Verehelichten zu wiH'en nöthig 
And. Nebft denTanfritualen der ohriftliehen Haupt. 
lürdiMit nad eia«m «IpiMlietiCBb«! Verzeicbnirre 



Ton mehreren, bcTonders deotrchen Vomiacn nnd 
kart«r Erklärung derrdben, von fF, Sthtü Qeiit 
$uperint«nd«nteu). 1 go). |i Begau. Ven iem a 
*» gr. od«r I Fl. 30 Kr. 

D« die Kirchensebrtaobe Tehr ftark zur Sprxhe 
g<>koinuien üud, fe iu «C wohl ugemofTen, diel> grfind. 
lieh gF>rcfariebeii« buch ntt dem jet/igen To bil.ign 
Prvis, wofür es bejr uns utid in allen aiiiiern b dt. 
handlunge > zu haben iTt, in Andenken tu bring»). 
Wer nicht üelegenheit bat, die alten Kircfaentlt« 
oder aukfabrlieh« Werk« aber di« Kiroh«ngahtiMki 
SU rtudierea, dea «rird «• hefriedig««, Ib wie nii 
die. F.rklire^im dorVormliaMB wUSm «QgMMkieftjB 
werden. 

BndlhlBdlcr GebrOder Oldlek« 
ioBerlin 



Bey Krieger in Gaffel and Harburg find 
folgende neue Auflagen erfcbienen : 

Bu/ck, Dr. Djv. , S|ftcin der theoret» praki. Thierbnl. 
keiide ifter Baad. Enthllt Zool«^ tmd Zoeweiii. 

gr. I. t Rthlr. 

Co»radi Grundrifs der Parliologte und I herjii f :.crHi. j 

F.utropii breviai iuui hiJt. Rom. ed. accurata /«««it. h 1 
J gr. 

ffammim. Dr. AT., Habrlifche Grammatllc, nebft 

einerCweftematlde. ste ftark rertnefarte'u. uw^tta- 

fit r tu Auf?, gr. J. 1 RiMr. 13 gr. 
Ktrjhngt Anweirong zur Kenntnifs und Heilung d« 

äuftem PferdelcrenUieilea. Heo« vwrbefleita AeB, 

g. IS gr. 

Jlliff^Aff'f LalnbadtderDogmengefobiebtew ttemtat 

ferte n. vermehrte Aufl. gr. g. 1 Rthlr. fi gr. 
Sthfrtr, Dr. J. C. fV., Reil ^ionsgeTchichte für diclo 
nd ^ z an ' »ebrüjch f fir Aeltem , Prediger und Üb* 
• rer. a Xbeile. 410 rermelirte u. TaKbefliKte Aafl. t i 

i&ir. I 

n. Nene Landkarten. 

Anxiigt ßr Frtundt du Uaß/tkt» AlttHfmms. 

Von K«iekarf$ Alht 4i$ mitn Erdkrtifts iTt n« 
aucli fTffTT.TTJM un J .4/14 mtaer errchianen , und — gUidi 
di n fruiiern 5 blättern — an diejenigen Handlung«! 
■gefan.Jt worden, welche Bertellungen darauf {^*eh 
haben. Ich eradite es fflr PAiebt, Fraunde'd« 
Itlaffileben Altenbnnt eeP diefes UntemehuM iut 
tnerkfam zu machen; pim? neue Welt i?elit ikiä hier in 
der untergegangenen allen auf '. h% komirt mir, deai 
Hereu.<geber, nicht zu, Lob zu fpenden ; man Wf, 
prüfe und urtbeile lclb&. — Uebrigens ift eine tM- 
fiihrliel» NMibtloht, em den Herrn IMntb« jri*d<n< 
fo eben BMgpgebtnt «ieroh allf» BiieUimdbnMW 9fW 
saarbelieo. 

Hamberg» im JinM» igiy. 
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STATISTIK. 

AIatiuUIDi b. Sünzogno : Almanacco i Gu'tda dt 
MUamoftrt'anno iSii> lilit I8i3> iSUt I8i5> 
, . I8l6> ist? und igiB- Acht Jahrgänge ia Ta- 
febAnformat mit Kpfrn. wovoa e& iodcr etwa 
•DS 300 Seiten befteht. , 

Unter den Tafchenbilcheni « mit denen Italien 
jährlich Oberfchwcmmt wird, zeichnet fich ilie- 
■fcr nunmehr zum acliten M.il erfcheineniie Alma- 
naeeo t Guiia dt Milano vortlicilbaft aus, da er in ei- 
nem vorzflglichen ürade das Angenehme mit dem 
14 atzlichen rerbindet. Der Verli^er ift zugleich der 
Herausgeber and die SorgGiJt nnverkenobar, mit der 
er einem jedni Jahrgang neun Vorziige zu vcrfchaf- 
f(Mi (uclit. Hey alJen acht iHifiiidet Gcii der eigentli- 
che Ivali-Miiler lunt die Genealogie der regierenden 
UduCer in £uro^. Alle acht dienen zum Adreff- 
•bneh ttut die Staaten* deren HauptTtadt Mayland ce- 
wefen, d. i. das R mii reich Italien und feit 1815 die 
L«m'>ardcy. Allcacnt bieten die topugraplufch-fta- 
tiftirdie lletcUriM'.)iiiig eben dicfer Staaten dar , und 
-in allen acht iit ein flehender Artikel Uberfchrieben: 
Jadicazlone äeUe principali cofe rimareluvoli äi MUanOt 
%vodurch, verbunden mit dem jedesmaligen Adrcfs- 
Italeu ler von Mcivland, der Titel Guiii \'~>\\]z pc- 
reclufertigct wird. Zur Erlanterui\g (iicli r Schens- 
vrttrdi{^keitcn find bis jetzt abcebddet worden : 
l) Vtuiata itl Duomo. Bekanntlich virurde diefer 
•wwttiMlernswardin Ban erft auf Napoleons UeÜBbl 
vollendet. 9) Fumta iett Ama^ die fich den 
alten Den km Jlem diefer Art z. B. dem Amphitbea- 
ter zu Verona, ungefähr wie das Niedliche zum 
Erhabenen verhält. 3) Prospelte di Forta nuova. 

1) Mmzö Riale in PituoBt dtt Datmo» die Rcfulenz 
es Viee*K'5nig<i. 5) AiMnv M Cmemaligen) Se- 

m*tO, Vor Orilndung drs italieriifchcn Köiiicreichs 
hiefs diefer Palali ' Collrgio Elvttico. 6) /j Filla 
(^Bonapitrtt). 7) l.e Cotonne e la Ckitfa di S. Ijtrtnzo. 
8) Cafirm0 di S. Francisco. 9) Porta dtt Q^ttto vtf 
■fi to fUaaui d^Armi, diefer Platz ift tfoo bnuH» breit 
und icx>o laut;. 10) La Piazza Fontana. 11) Porta 
■TUintft. 12) Brtra. 13) la Borfa. t4) // R. ^. 
Ttdtro della Scala. Prosptttn dell' üfvitale Afii^- 

eu 16) l» Cot nie deir Ofpitalt Mageiore. 17) Pro- 
9 itt ndOKZo ex- Cufawii wo der Platz - Comman- 
wohnt; zu den Zeilen >deA<itaUeoi£chen König- 
reichs war es der Sitz de^ Minifteriums des Krieges 
und des Seevvefens C de! Mini/iero deila Gntrra » Ma- 
ria»)' 1») Profpetto del PitkutZß dtl Mi^^fn dtU» 

. , dtlmZ» W9* tf9*f ^ii» 



Finanz». 19) Profptüo dti Santuario di N. S. nreffo 
S. Ctlfo. 30) /WfiMM» dtUa Ckitja di S. Maria dtU» 
Paffion» adiita al R. ConfiriMlIaHa rf) Mafiea. 91) La 

Chufa di S. Rabita ful Corfo di Porta Orientale, aa) Po- 
lazzo di Giußizia. 23) Piazza di S. Euftmia. 24) Por- 
ta romana. 25) Piazza e Palazzo Btlgioiofo. 26) Piaz- 
9a dl S. Altffandro. 37) 11 Palazzo deila Prefittara 
delP ff. IL Montt. 38) Contrada di S. GtHfeppe. 99) 
Palazzo Arcivefcovilt. 30) Conirada dtgli Onunoni. 
31) Samptria R. C. di Govtmo , t Palazzo detto dH 
Conti e l'u/ficio dtgli nrrttrati. 32) C. R. Teatro della 
Canobiana. 33) Chitfa di S. An^eto. 34) Piazza 
Borromta. 55) Chiefa di S. Stefano in Broglio. 36) 
JPIaxaUß ^ S. Fita atJ^qiUreto. 37) Monte di Pioä, 
38) PaHam Utta a Porta fTtretttha. 39) ^. R. Pa- 
lazzo di Govtrno, ehemals Cafa Diotti. xo) Im Di- 
rezione delU Pole. 41) ^. H, Collegio degli Orfani 
tnilitari. 42} 'CtHibolo della Ckitfa di S. Ambroeio. 
43) C^tf» S! BarUdoauo und 44) Qlfa äi Cor- 
'rmone. Bcy faft jedem Jahrgange finden fich fehr 
Ecnauc Tafeln zur ßerechnuni^ der alten und neuen 
Alaafse und Gewichte, Münzen u. f. \v. ; bey mehre- 
ren Ueberficliten der Entfernung der hekannteften 
Oerter von Mayland, fo wie der merkivOrdigfiea 
Ereigniffe des vergangenen Jahres, und der wäh- 
rend diefes Zeitraums in Mayland eHchienenen Bü- 
cher und Zcitfchriften. Aulserdem findet maniStl. 
Elenco dilti» diverfe dignita franceß die dannn nnovi no- 
mi ai loro Titotari, noch jetzt brauchbar; O8I4) 
Ordini cavalltrejchi difovrani d^ Europa, zum Thea' 
unrichtig, und dann jetzt veraltet durch di« ncnera 
Zeitereignilfe; — (1817O Corpo diptomoHeo turofuo, 
verbeffert im dielsjihrigen Jahrgang, dem S. 368 die 
ilUiminirten Abbildungen der Banditr» marittimt mtr- 
cantili di 25 principali Polenz» exprtfft mit «Mite toM^ 
l»t wobey jedoch das Wort FoUagt in einer (ahrm- 
gen Bedeutung^ genommen zu feyn febeint, <h raf 
lier Tafel die Flaggen von Danzig, Livoma imd Rm; 
gufa mit vorßefleUt find. Nachdem wir auf die Ab- 
bildungen aufmcrkfam gemacht haben und auf das, 
vras allen Jahrgängen gemeinfchaftlich ift» woUea 
wir einige in den einzelnen -Nr. enthalten« Aufßtaa 
näher andeuten und zum Schlufs einen Au.szug aus 
dem diefsjährigen Almanacco liefern. Eine fehr 
fchickJirhe Einleitung Ja dÄS gcfammte Kalciidervve- 
fen be&ndet fich gleich an Eingange von igir. Sie 
entwickelt die flauptmomente der Zeitlehre (Chro- 
uologi»} auf 'eine eben fo £afslicbe als ausflDhrlicha 
Art. Hieran fchliefft fich ein fehr guter Aofbtz 
über die Monate der Reimer und ihre Benennung 
<i8i^,' und metcorolo^che Apborismaa Clgia} aiu 
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die in demfelben Jahrgange eben fo lerenswcrthe ße- 
merkuoMn dti fiß»i d«i Baromttr» falte- rnttaan«^ di 
Inqw Sugen. Hierbey vwweifan wir, das verwand« 
.ten Inhalts wegen, auf die 1815 abgedrnckten Auf- 

fät7e betitelt: Del Ümvtrfo. — Dtt moxfimewto dtl 
Corpi celeßi. — Dtl Crtpuscoh. Zur Statiftik und 
Gefciiichfc gehören : (iSl?) Ctnni flatißicU wo, nach 
Matts -Bnuii der UrnfMu; und die fle v O H ref ttn g der 
volcldedemfi enropSifehen und aufserearopinehen 
Staaten und Städte angpi-e^ien worilen, Projpitio foÄ* 
tUo e gtograjko deW Europa, worin die Lage der ein- 
zelnen in aJphabcüfchcr Ordnung auf einander fol- 

J^endcB Länder im J^hre 1816 mit demZuftande dec- 
elhen {qi hht igia verglichen wird. Als Einleitung 
dazu kann man betrachten die igiabermdiii he intor- 
eilaiite Ueberficht betitelt: Offer vmzion*' fuW Euro- 
pa e fuir origine dei frimüivi juoi abitanti, Statilii- 
fchen und gefchichtlichen Inhalts find ferner die Auf- 



fätzc: (1815.) Deila Terra Ditmm t di Juoi abitatm; 
Jfote di Nukaiwa nach Krufenflem; — ^leadro ßorieo 
sfiatiflico delta Perfia; Cenno ßorieo dtl predommio /«- 
gtefe ful Mare, (181 S ") La Rofa hianca e la Rofa rolfa 
affta te dutJa^^Umi d'Torck e diLanealtre in Inghilterra. 
— Einen' lediglich unterhaltenden Zweck haben die 
im JahnuK itx6 epthalteoen Auflataa aberfehri«> 
)ieiit JUTuaoiu d*inM /«ftisvMt di quatlra mtfa kt Bmr 



worin Pananti, einer der l>eften jetzt lebenden 
Epigrammatiften , feine eieenen Schickfale während 
einer viernionatlichen Sciaverey erzäldt. Er iäfst 
«if diefe Erzähhing Betrachtiugea folgen» Obei!> 
fohrleben r // Rtfo, ^ La UgrkSr. — ffTFtkhM' 
narj. — // Roffetto, — La confunzione. — Im notte. 
— La noia. Alle zeichnen fich von Seiten des Stils 
aus, nna vertlientcn wohl in einer guten Ueberfe- 
tzung in unfere blofs der Unterhaltung gewidmeten 
ZeiUehriftea flbenugehen. Auch darin könnten 
aufgenommen werden die Letttra di Uy Lady Worth- 
Ity MoHtaigue (i8J6), gcfchriebcn zu Arlrianopel am 
I.April I7I7> wtjrin die Engl.inderin d.vs einem je- 
■dfiiv Manne unzuEängliche innere der Frauenbäder 
Ja ffer^Türliqf bcTchreibt. 

• f^U» wn< diefsiährigen Kalender infoiera fein 
Inhalt nioihtfelion oben angegeben worden ift. Mit 
Bezug auf mehrere in frühem Jahrgängen enthaltene 
einzelne j>iotizea. können wir , nach Anleitane def- 
felb«n> A4Vttiden rtatiftifcbea AMb des kofbwdl» 
ÜDbrn GMiiwcaenMiits liefisnu 

Ska« LonbanUTdi- Venezitntfche KSnIgrrfeli fft 
in zwey durch den Mineio getrennte Gouvernements 
Ketheiit, und zwar i) in dasGouvernemejit derLom- 
bar Jey auf dem rechten Uier des Miaeio mit 9 Fro- 
vinzeii und.der Uauptftadt Maylandf s)-in das Gou* 
vemenient vwi.Venedig zur liidcen des iMftMla mitg 
Provinzen und der Hauptftadt gleiches Namens. In 
der Lombardey find an toJgenden Orten hohe Geift- 
liche» ein Erzbifchof zu Mavland (jetzt ein Graf von 
Q^Asrtuk) und Bilchufe zu lUemtiia, Bftsag, .Grama- 
mh Btrgamo, Comot Aivie» Lodi und GntaM. Zaun 
Range königl. Städte (eitta regia o^Icr bonntj vÜles) 
And vpin jeUixi^erpadea, l^fStx. erhoben wordene 



Bergamo t Brescia-, Comoy CremotUt LaeU, Crim§t 
. MoHtova, MUoßOy Pavia und Momza- Anlai^nd dii 
. zahlreichen Waffercouimunicatiooen dar (eUiAQMi 

Ttafle als des des Tlrtna, der iMls, des Ogibk 

ffe-; jTf/nr/f, der KaiiSlo als des Naviglio grandi, des 
Navigtio deila Martefana und des Fmme Toct im Thal 
d'Offola, endlich iIlt Sclti \on Co«o, Jdro,]jio-,di Gar- 
do, Lngmiay Mnggiart und Ort«, fo verdient der bächit 
lehrreiche AufTatz rfarflber im Jahreange 1817. S.337 
naclii;cfehen 7u werden. Endlicn \vinl man ficn 
diirth das iSii. S. 165 befindliche Verzeichhiis Qlwr- 
zeugen, dafs jetzt, wie eliemals, in Olwr- Italien 
beynahe jede Stadt eine oder mehrere Akademieea 
oder literarifchc GcfeUfchaften hat » die smnUea 
ganz wnnd(*rhare Benennungen fohren. 

Die 9 Provinzen des Gouvernements der Loa* 
bard«ry find : 

I. Die Provinz ßergamo. Sic bcftehet ans 
ytUeamonieo ehemals zum Brescianifchen gehäri|^ 
aus dem Bergamaskifchen und lUeinen Aotbol* 
des Cremonenfchen und Comaskiichen. Ihre Gr* 
zeu find gegen \V. .Tyrol, gepen S. die Provinieo 
Brescia und Cremona, 'g^eu O. die Provinzco liif 
land, Comaska und Scmdrio^ diefa leiste auch gef» 
N. JUuQB Bevölkerung, belrigt jooiOM Einwohner- 
Sie Ift in I8 Difltrikte eingethefh, die wiederom ii 
371 Gemeinden (Comiini) zerfallen, wie folgt: 
gamo 31, Dongo 34, Trescorre 21, Almtn»o SanSd- 
tmtoraaa, Ponte San Pietro 25, Almana maggu)n\l> 
Ctpriae i6y Plmit »6, Saraka 17, Tmiglioi^ A'<r 
MwNg« II, AaMMN»!«, rmWfolg» Ok/aefag. 6<r 
dino la, Lovert 19, areno 2C), Edoto aj. In jw* 
Hauptdiftriktsort ift der Sitz einer directen Sl«o* 
Einnahme {Cancetliere del Cenfa'j: Ihre Produkte 
find alle Arten Getreide, Weine, Hornvieh, Schiffs- 
bauhölzer, JEifenwerke, und hauptfächUch Seidb 
Allenthalben ift die grofse BetriebCamkeit ihrer 
Avohner fichtbar; denn es giebt darin aufserwW* 
E;en Tiicli- und aniiern Fabriken von wollenen Stof- 
fen für die Seide jahrlich 260 ßlamde und ^ fiiii»!- 
Audh eine Sonfenfabrik. In den Bergen lii Ntmbro 
werden FÜntenCteiBe gebrochen und ein bedeutender 
Handel mit den einhciratfdwn Wetlllejnan eetne- 
licn. Strinr finnrlihir ftlr dliO 5chctWBfllMtl 
den fich in FaUamonita. 

II. Die Provinz Brascia befteht aus dem eheroi"- 
flM Brescisnifffhen mit AnsnaJmie dec F alta mmi th 
•des il/oteiiettnd«av8.den Gefuule SWd. Se 

gegen W. mit dem Tyrol und den Provinzen maat f 
«a und yerema, gegen S. mit dem ISIantuanifclien 
und dem CremoneiGtchen , gegen. mit der Provinz 
di Bargamai gegen N. mit dem Tjrol« Ihre Bev<«I- 
kemng beträgt ao(Kooo Seelen. fOe ift ^ngetheilt in 
17 DilTrikte und diefe in aig G*"i«''*'t'*t nämlito: 
Brescia i^, OfpUaletto iH, Bagmola 14, Montiehi^rii'j, 
Lonata 10, GardoneS, Bavegno 10, CMari 10, Airo 
]a, Jfto II, Verolamutva 14, Orzimavf 15, Leao9' 
Sali 25, Qargntma 7, Prefegtii 7, Faßoae ig. U«' 
Boden ift i;I)eraus frurhthar, gleich reich an Wia» 
iUnd aa J^ denminen» didie ietzieu in der Fid 

-^ . . 
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aufserdem mit Olivenblumen Oberiäet. Mm 
ntet darin reichlich CmtsM«» treflUdie Wtinek 

Lein und Oe!. Der Abfatz diefer ErzeujrnirfB ift um 
fo beträchtlicher j!s tiie .hlinwohncr cjit den Lein 
in Z^virn ujici das F.ifen in Ackcrgenithe, Munitio- 
nen und Waffen rcrwandeln. Die Papiermühlen am 
laga (ii Garda verforgen das ganze IConigreich und 
ünden feibft über Venedig einen grofsen Ahfatz in 
der jLevante. Dia Ufer diefes Sees bringen die kört- 
lichcn ylgrumi Uervor, wovon fo yicle nadU )- 1 1 fch- 
land ver£endet werden. Es giebt verfchiedene Mfih- 
leo* Sägen, Kanonbohrer, rlintenbohrer , Moiiien 
vin den ReKs xa r«ifiicen und dergl. ntehr. Zu Oar- 
äoM wfard wfcniAS Getobarz gemacht Die Seiden- 
zucht wird in einem hohen Grade getrieben; man 
j-cchnet )ährh'ch 400 filand» im Gang und 65 filatoi. 
Aufserdem biolten auch andere Manufakturen la 
lMiimiKollenen,Ieiaui>vK»lteiMa und anderen Zeann. 

UL Die Provinz Äm». Sie bertehet tta$ der eh«' 
analigen GrafTohaft Como und einem TheU* det Mai- 
ländifchen. Sie grenzt geuen W. mit den Provinzen 
Sondrio und Bergamo; f;e};ca S. mit der Provinz Mi- 
lano ; g^eo O. mit dem Movarefe, und gegen N. mit 
der Scnweii und- der Provinz Sondrio. Ihre Bevöl- 
kerung beträgt 310,000 E. Sie ift in 26 Dirtricte ge- 
tlieilt, und diefe begreifen unter fich 53oGctneindeiJ, 
-wiefuJgt: Como i^o, Cuwo 2s . Bn:ji;to 15 - Menag- 
gßOlJt SOH Fediit 15-, Fcri^zza ao, Dongoll, Gra- 

Vfioimii, Bellanü 10, l'uana 17, Ltceo 21, Og^ 
ßionmu'jj Camozi» £rto28» Angtraiit Gavi- 
ratt 26 f f^arefe 26, Qivh 9 jfreifaU 16 ^ Mtuea- 
gno 17, Luino 22, Tradate lg» Aofiano 22i Jiri- 
vio 23, lUijfaglia 24, Marian« 17. Sie ift fehr reich 
an fruchtbaren Weiden. Wolle» 3eide, Getreide 
«udCemafe, gute Weine, EiXea und lielbTt Knpf er 
find) die Haupterzetignffle*, Er giebt dtaiAMairmor- 
brüche, Fabriken von Eifenwaare», feiilen, baumwol- 
lenen und wollenen Stoffen , von unechtem Porzellan 
(MajoUca), Glashatten (fabbriekt ii m^U^yv^i^'W* 
iAan reebnet 370 ßlank. nnd. 13p ßi»ttgf 

IV. Die Provinz Cnmiui. Sie befteht an» dem «!• 
ten terriiorio Crfmonffe und dc;m di Cafalmaggiore. 
Sie grenzt gegen \V. mit der Provinz di Mantova; 
j^egen S. mit dco Staaten von Parma und Piaccnza 
xnitteift des Po; g<!gen O. mit der Provinz di Lodi, 
und gegen N. mit den Provinzen di Bergamo,. Brescia 
und Mantova. Ihre Bevölkerung beträgt 3oo>ooo See- 
len, und fle ift in 9 Diftricte gelheiit, die wiederum 
in 191 Gemeinden zerfallen, wie folpt: Cremotia 25, 

'SoKinQOft Sonfina 21, Pizvghtüont 22, Enh/cco 35, 
Am £wmi 35 , C^ülmag iore 11, Fi a dena 1 7 , Fejc^ 
roto 35. Sie bat Ueberflafe an tc^f flichem Weine* 
und man Mwüiirt deriii viel Ronig und Wachs. Die 

Jabriken nnd zahlreich unter amlern von Kattuue/i, 
C^tmor Tartari u. f. w. Ihre Lage fo wie der Po Ixj- 
lehen ihren beträchtlichen Handel. 

V« Die Provinz LoiU Sie belteb^ ßa» den alten 
Gebieten von f^dt and O-tnm, Sie grenzt gegen Sf. 



Provinzen PtfVfannd Slitano; und gegen N. mit die- 



fer letstett und d«r von Btrgani 



te Bevölkerung 



Prt vin' Ctemnna; geij'en S. mit den Staaten 



\uo Pdima aud Füuemzai gegen O. mit den beiden 



beftchet aus Seelen, Oe zerfallt in 9 Diftriktc^ 

die in 201 Gemeinden zerfallen» wie folgt: Lodiait 
Ztla Buon Ferftco 29, Sant' Angtto 17, B»rghttto 19, 
Cafitl Pußtriengo 2», Codogno 24, Pamdmo 15, Crema 
25, Crima 29. Der Boden bringt vorzaglicti Weine, 
Meifs und alle Axtm Qetreid« hervor. Die befte^ 
Weiden find zahlrekb. Hier Ift et, wo der belsaiui' 
te Fommgg» Lodi^mß .(Pianaliuikäre) verfertig 

•wird. 

Vi. Die Provinz Mantova. Sie beftehet aus dem 
MaiUtUmifeiHh dem Jfolano nnd eincmTheil des Ve- 
Tonefifchen. Sie grenzt gegen N. mit den Provinzen 
Crtmona und Verona, <;ic :-i mit dem Ferrari- 
fchen und detn lIer/.ugLi*uiri t^'lodtttii i s^ t^en O. mit 
dem Crsmontft und dem Bresciano. Uire Bcvölk^ 
ning betritt a^OiOOO Seelen, fie wird cingelheilt io 
17 Diftrikte, die wiederum in 74 Gemeinden zer- 
fallen, wie tolrt: Mantovaj, Ofliglia^t Rovtrbtlla ^ 
Volta 7, CaM^ione dflle Stiviirt 5, Cafiti Goffrtdo 3, 
dnuHo 7, Marcaria 4, Borgo Forte 2, Bozzolo 4, 
Sobbionttta 2, Vuidana 3, ümauiara 2, Gonzaga i» 
Rtvere 6, Sermide 6, Afola 5. Sie ift reich an Ge- 
treide und Reifs, fo wie an guten Weiden. Ihr Han- 
del wird belebt durch einige Manufakturen, hauut» 
faciilic!» von Sei'denzeugen und Leinwand. Hnck- 
iiclitlich der Scidenzucht rechnet man jährlich M 
Travaglio 1 90 ßtmiit und überbau pt 25 ßlaloj. 

VII. Die Provinz Povia befteht aus ciem alten Ge- 
biet von P»vi» iitrrit^ Paotft}. Sie grenzt gegen 
W. mit den Provinzen HfUano und fj>di; gegen a. 
mit den Staaten von IVnu um! I'iaccnza und denen 
d«5 Itöi»ig$ von Sardinien ; mit dicfcn letzten gegen 
O., nnd gegen N. mit den beiden Provinzen dt Como 
und mm», SiazerlSlItin 8 Diftril^ten, und diefe 
wirilcruin in 19$ n(-nr=;uten und zw«r: Pavta 25, 
Beregaardo 27, Belgiojuj j 29, Corte d'Ohna 27, Ä9- 

23, Bina'sco 20, Landriano AbbiattgraJ]0 2^. 
fytfkh die Hatipth^dt hat eine berahmte Uaiverlität, 
deren Perfonaie im Jahrgange S. 201 "»»i' 
Jahrgang 1816. S;«iin drey Fiknltäten aufgefflUrt 
fteiü. , ' , , 

VIII. Die Provinz Sondrio. Sic befteht aus MK 
VatUlliaa und den beiden GrafTchaftcn B<yrmo und 
CAüiWiwif. Sie grenzt gegen W. mit r Provinz 
Bergamo und dem Tyrol; gegen S. mit den Provin- 
zen Bergamo und Como; gegen O. mH diefer letzten 
und der S.Ji vciz; gegen N. mit dem Engadin nut» 
telft der Mvtiu ihre Bevölkerung beträgt 75»O0O 
Men. Sie zerfölltin xDiftriktcn, xvelche >vieder- 
«m, wie folgt, in 106 Gemeinden zerfaUen : Äosdrw 

"21, PonU 1^ TiraiUf 17, Morbegno 19. .T^'f"*,.^?» 
Bormio 0 , Chiavenna i%. Ihr Boden ilt zieniJicn 
fruchibar. Sab hat fette Weidtn, felir gute W«?«» 
köftliches Wildpret; aber bringt nicht fo v)el Ge- 
treide hervor als zur Ernährung üirer Einwohner er- 

, foderJich ift.. Aufser den nothwendigfien 1^'^"»»^"» 

die in BetraLlit ilirr-r rlünrreu Bevölkerung dann 

nicht feiileu, iiwiet ciau iabiiiien von f uira 
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meiniglich Lavesati «enannt. 
_ iWe fiSt.maii jäJirafth i6ßhud$ And } ßhkf bap 

Piwluz Maiftamd. Sie befteht aus hey- 
nabe dem ganzen allen Gebiete von Mayland. O»- 
een W. ift fie umgeben von thii Provinzen Btrgatn 
und Loiii gegen S. von der Provinz Pavia , welche 
fic fo wie die Sardioifeheu Suaten gegen Ü. t>e^ren- 
7en- pegeoN.iftdlePlWinz d» Sie hat eine 

Bevi^lkerung von 5$o*ooo SeeUin» und wird in 16 
Diftrikic gethcilt, die in 389 Gemeinden zer&Imif 
wie folgt: AWawo 16, Milano iki, Boüate Saronno 
•7, Betrlaffma 23, Moma 22, rerano 25, l\mtrcaU 
„. aorgMZola mmoxi, AJ«.'a*o 25, Mdegnano 
JL Oatwuti 19. Oiggh»» MaMiori aa, BuAo Ar^ 
5? lg, Sorna a6. Die fchöoen Ebenen des Maylan« 
di!"clic:i, deren FruchlbarKeit durch k-inft liehe Waf- 
ferleitungen noch um vieles erliuhel ujrd, felzen 
dlefe Provinz in die gUlckliche Lage, alle zum Leben 
erfcxlerlicfa^ Erzeugiiiffe und insbcfüudere, Getreide, 
Reifs nndSelde ImÜeberflufs hervorzubringen. Man 
rechnet darin 1-0 filandt und 40 ßtatoj. Zu den Se- 
hens\vflrdif;kciten von Mayland gehören die vielen 
Kirchen, Paiafte, PLit/c u. i. w. JitlVr grofsen Stadt, 
die aufgezählten reichen Bibliotheken angefehener 
Familien und deren Sammlungen von Antiken, Me- 
daillen, Kupferftichen und dergl. mehr, das herrli- 
che phyfikalifche Kabinet des Onfcn PläMMauati, 
din wfBBtlkhen Anftalttn ditfor Arl^ 4ie privat und 



öf''entHt:hen Woiiiih tigheit'; -Stiftuntjen (Siibilimn' 
ti dt pn^Ä'/fd i pt ivata btitficeHza) als das Ofe^ 
maggtort, S. Corona^ S. AtUonmo» S. Calarbu^ 
Ruota , Oipitalt dt' Pazzu das fo wohlthätice Spiial 
Fat»-kn»-Frattlli^ die fchüne Triwitef/f*» SiitUng 
Ar 480 Arme («ö atbergo Trivi^zl) und mehr« 
Waif enli.iuftM", das Arbeiisliaus u. f. w. Unter clei 
üUeMilu heij Bibltutheken verdienen die zu Bmtf 
verbunden mit dem k. k. MflnienkaMnet, uml St 
BMktiutmJmir^aaamuumttuwtTdma. Zu Brn» 
hält die k. k. Aeaitmbi^ bttti arti HMUano ihre»- 
tzungcn,- auf ilie in jedem Jahrgang des Almanit» 
eine Aufzalüung der von ihr ert heilten iVeife Wgt. 
Der dielsjahrige Kalender zählt in aJplubeli/ch« 
Ordnung auf; ao6 Banquier, Mqgoziautea, Spedi- 
teurs und Commtßonarj, 33 Fabriken, aoSenlale. jf 
Conäottitri, 216 Acrzte und Chirurgen, 45 Hebani- 
men, 132 Advokaten, X-JS Ingtgntrjt 14 Arcbitek- 
lcn, 51 f eldmefler {Ptriti AgrimenM)» II4Rechea- 
meiftcr {Ragionitri), 51 Kupferltecher. laikh 
land giebt es neun Theater, i) zwev k. k. USA 
oder il Ttatro grande und U Teatro J'lla Canoblm; 
2) vier die Pnvatleutcu gehören als: Ttatro df 
cano, Teatro AV, Teatro Lentaßo und Ttatro Fianic 
detto Girolamo pitmonte/e-, o Mit MariouUl, ^ 
dtey Schaubühnen der Freunde der Dedamli-M 
als: Ttatro dt" Ftlo-Dramatici, dfgli Accaimi^ 
Em taioij und Tuin S. Jiomaao dtnommto dtgk 



X.ITERARISORB NACHRIORTBK 



L Ulli verfitäten. 
Btrtin. 

Anfange diefei Jakrs bcirng die Anzalil der auf 

daüger Univerlltät Studirenden it$i. Darunter Gn«! 
714 Inländer und 447 Ausländer. Unterden Iniin. 
dem ünd 107 Theologen, aBfJuriften« 1)5 Medict- 
ner, 137 Cameraliften, Philologen und PhileToiiben. 
Unter den Auslindern find 39 Theologen,' ts} Jwl* 
ften» tyi MedisiMr, 94 Cameraliften u. f» w* 



sTUs. DortoB, ttej) den Orden des eifcroen Kr» 
«is «rftsr KtalSi «rkslMo. 

Hr. Frafls Arnold Mtlchtrs, KtOöllieM «aJ SiA(*- 
gm des UieliSAiolieaPrießcrreaimars « Mla&«i & 
«Ml KOnIgl. Pireafk. ConißCtorialratli im Cbnltfltonan 

für die Prorinz Weftphalen ernannt wordeo. Frk« 
fich durch «wey Schriften bekannt gemjclit, dm« 
zweyta den Titel fahrt: „Das National -CtnciliM» a 
tarit imythr i|ii} mit oatkatiMta Mta^idm-'' 
|I«nfteritt4. ^ 



IL BeSuffdenmgeaiLEIiie&beze^aii^^ itadbi;i'dÄM*Bundra*i^^ 

'IVaScXaVir DantuMtt zur Belohnung fetoerua» 
sriefa^rn Dtehrtleiftung die gr lsere goldtne &■ 
rannaedaille und die durch den Tod dei Dr. f«" 
&Tttz erledigte Stelle eine« k. k. Hofaratet dt» Ü"* 
Dr. Anton FrofUich, Decan der medieiidf 
»t an dar Wienae Univerfitit vcriishsai 



Hr. Obereoioififtorialrath B. C. l, Nbrarp «ü Min» 

. fter hat von Sr. M>i- dem König von Preufsen den ro- 
• then Adlerorden zweyier Klaffe , und der dafige Poli- 
.»•ycommiffatr , Hr. j. B. A. Giffmig, (Vf. der „hifto- 

ri/ck-/utiJttJtlMNackrick$tMvwd4r Stadt Iftrlokm u.Lw*" 
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GBSCHICHTS. 

iSsRCtif, b. RcitTiL-r: Die etgfntoSrtigi Zeit uni 
Wiaßi gtwordeny mit l>eruiiderer Rilckficht auf 
Dt»^tUaii4. Von Heinrich Sttffeiu, lasmyThet- 
leo. 1817. 843 S. 8* (4 AiUr.) 

Diefe Schdf^ jtehört unftreitig zu den ^enlevoU- 
ften Erzcupürfeii uiifercr Literatur, und zu cica 
lehr beachtungswerthen Krfchcinunßen hinfichtÜrh 
der Richtung, wt-lclic ifj : in derneue:i utui 
■Zeit fü gewaltig anjici e^te geiftfge Leben genumiucn 
h&t. Wenn eiuft eincMei),ue von Schriften , die Uber 
ihnliche GegeaftiUide Kefcnxiebea und noch aui er* 
■warten find , fchon vergelTen worden * wird von for- 
fchenden und denkenden SchvifiTlelleni des Slcffcns- 
fchea Werks noch rühmlich gedacht werden. Die 
Falle der Ideen und cigenthnmlichen Anflehten in 
-.demfelben ift in der That überichwiiagUch , und dar 
'Vortrag zugleich fo anziehend'« dala erfieh einer !>•■ 
-Hilpii inrliiillirhfvi Unterlultiing nähert, und eben 
deshalb ungcaisjm ünregend und zum eignen Denken 
auftadernd ift. Hierin, in dem geiftieien An - und 
Aufr^en».. befteht aucli, nach Ree Üeberzeugung, 
«in Hauptverdienft der Schrift , denn zu »ttnu»t in 
der gewöhnlichen Bedeutung des Worts, zum Hin- 
nehmen und Kinftecken, ift hier nicht viel. Nur 
denkende, viclfeitig gebildete Lefer können H !i 
. durch das Studium dlefes Buchs fördern ; nur denen, 
die-tehon haben* wird hier gegeben , aber dieron ift 
-Mnriiei»j«iehcrQueU, der in ieioer ejcentbOm* 
«lidM« Art mfeiften» iDar md huter t nur feiten trflbo 
fliefst, jedoch kein irdifchcs, durftftillendes Walter 
SU Tage bringt. Solche Lefer wiflen jedoch, «lafs 
-vrahrhaft Gutes und Höheres den Menfchcn nicht 
iminittelbar gegeben , ^ofriedeniieit » Freude, Glflck 
• nicht, wie leiblfche Gaben, von einer körperlichen 
Hand nu'tL'ethcdt werden können. Was aafür ge- 
fchehea i:.üf4, /fl Anzeige, Erleuchtung und Erleich- 
terung der Wei;e , auf denen Jeder mit eigner Kraft 
clarnach llrcben und ringen kann. Der Furtfchritt 
T:um UelTero im Allgemeinen wird am erften bemerk- 
- lieh in der Vermindiprung der HindernilTe und Schwie- 
rigkeiten , ^veIche die Erwerbung der höhern Gdter 
. crfi liweren , und als Zeichen fokhen Fortfehrittes 
sn^en Abfchaffuog der leiblichen Skiavcrey, Vei"- 
terMoniog des öffentlichen Unterrichts aller Art, Zer- 
HOKwig des Aber- und Unglaubens» beUbrinfende 
■ Formen in den grofscn gelleJlichaftBehenyerälnenond 
dergleichen angefehen werden, zu welchem Allen 
dasChri&eDthom, feinem inperften Wefen nachj füv 
Atlät Z* 1119. Mrßtr 



derlich feyn kann. Wer diefcn and ähnlichen Ge^ 
genftänden gern ein ernftes Nachdenken widmet, det 
findet in der vorliegenden Schrift I^fahmng dazu fai 

grofsarligcn AiifRlitc!;!, in tief ein^chcMiden Hetrach- 
tungen (olchcr Art , zu dcm-ii ein eclit genialifcher 
Blick gehört, der ftberall ieicbt ins innere driuet« 
und mit Sicherheit das Hechte ergreift, fern von je- 
ner Scheingenialitat, deren Erzcugniffc ohne eigent- 
lichen Gelialt und auch mcifteus gcftahlos, gleich 
Streichen in die Luft gefrthrr, fmd, und fpurlos ver« 
rch\vin<len. AberRci i r 'juicrt noclimals ausdrück- 
lich, dafs das hier Gepebne nicht in ausgeprägten» 
gangbaren Münzen befteht, zum'Snßecken , um im 
Handel und Wandel zum bequemen Oebnuch z» 
dienen; es dOrften vielmehr nüt den Ideen diefet 
Buchs, bevo)- Anwendung davon gemacht werden 
kann, niancherley Veränderungen, nach Zeit und 
Umftänden , vorgenommen werden rnnffen. Bey den 
AnGchten und Refuitaten« welche als «IJgemein ge- 
fcbiehtliche aufgeftellt werden, ift woht zu heden-* 
ken» dafs fie meiClen^ ein Ergebnifs von individuel- 
len Anflehten, nicht feiten zu beftimmten Abfichten 
zufanimengefarst find, und dafs gerade in der oft 
glänzend auffallenden Beftimmtheit der Grund eiMr 
notliwendigcn Eiufeitigkcit liegt. Die gröfsle Knnft 
der gcrchiclulichen L^rfteJlun{[ des vergangenen Le« 
hens befteht aber eben darin , nicht.fcharf abzufchlie- 
fscn , fondern es in feiner Ifbendigen Rewerlicbkeit, 
fo weit diets rnuglich ift, in Worten abzubiKien , um 
die Verknüpfung des der Zeit nach Vergangenen mU; 
dem jetzt Vorhuidenen mOglich zu machen» einem 
Jeden nach frinen Anfichten und Kräften. Es dflrft« 
alieri nach llec. Üeberzeugung, eine Menije /Ibrigens . 
felir achtuiigswerthcr Lefer ccben , denen die hifto- 
rifche Unterlage in dem Stcffens'fchen Buche nicht 
tiberali breit und tOchtig genug zu dtm fcheinen 
möchte, was darauf gegründet worden, zn welchen 
Lefern Ree. jeducli Jen Hn. v, Kotzebue, nach dem 
in feinem literariichen Woctienblatt von ihm Öffent- 
lich iiber diefe Schrift ausgefprocliencn gar zu feich» 
ten Unheil, nicht rechnen Kann, fo felir er auch 
fenft je. le wahrl-.aft eigene, redlich begniudete Mei- 
nung und Üeberzeugung ehrt; allein ein folcher Ge- 
"brauch, wie ihn Hr. v Kotxem von feiner hin und 
wieder Eindruc!< macheiuten Stlrnuic hay Beurtliei- 
lungmanrlier neuern trefflichen Schriften, ak z. B, 
der beiden erften Theile der DenkwOrdigkeiten dal 
Hn. tk JEMai, und insbcfondere auch dietes Steffena- 
(chen Werks, genuicht Hot, kann wohl mit Recht 
einMifsbrauch der fo unfchätzbarcn Freyhelf geunntit 
werden, feine Meinung öffentlich iageu zu können, 
T* * wo- 
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yfomn jedoch die waltenfie Neinefis den Nachtheil 
iakm tthfehlBar auf dto ^Qnflrer ftibff zuTBekM* 

len läfst. 

Es wiiriie weil über die GfL-nnen de*; zu ciiuT 
Recenf. in (liefen Blättern in<;£;lirlieii lianms liiiiaiis- 
ÜQhren, wenn Hec. eine das vorliepiidc Buch Schritt 
fbr ScIiritL bcgleiteodc kritifclie Bolcucluniic hier 
vornehmen wolhe; er be(chräiikt lieh dcMialb tlar- 
auf, bey. der auch nur fehr fummarifchen Angabe 
dt's rciclit'n Inhalts hin und wietii r tinipf HcnierlMin- 
gcn zu machen» und verhehlt ütingens bey dielcr 
etwas verfpäteten Anzcice feine Abficnt nichti chuTcH 



ALLG. l^ITgRATUR:^ ZEITUNG 



mehreren Unterabtheilungen entfteHt« deren Aufk- 
rfwng (him durah eiae-4bnfiehtHckeInlulit»Awei|^ 

hnitr- erleichtert \i>er<len nirtlTcn. — 'Dio tn btidtii 
Tlicili'ii vorhandenen Abthcilunyen fuul tolgendt. 
Im erfleiiThnle : I. Die ^lien (iermanen (S. 7—44.); 
Jl. Hierarchie iß- 4S — 71-); i^'- V'erUcichong Jej 
Mittt lalicrs mit unfern Pacen ^S.ja — 94."!; IV.Wi« 
unb-e Zeit fich aus dem Mit teUlter bililete (,S. 9$ — ll^ )> 
Im zurefftm Tliefle : V. Voii der gegenwärtigen Zeh 
uiul wie fie firti feit der Reformation gebädet^S])-» 
760.); Vi. Kotinung (S. 761 — 843-)- * 
Im erfitn Abfchnitte wird, nach einer einlcitea- 



diefelbe auis neue die Äufmerk<'amkeit zu erreiten« den fcbr Kurzen Angabe der nhyS^cKen Betcbaffoip 



heitDeufTrhlands, vorzO^fch die E^enthflmlkhlKit 

des pcrmjiiifrliRn Volks entwickelt.-' Von den rfrti 

f:n>fscii 1 1.'uptzweipen aller tiefe hichllichen Nationee 
voiikanfflier iUillL-, (Icj-'-l Wurzel, luch dem VE, 
urrprititgllch orientaiilcli - mylhifch ilt, wird die jiw- 
manifche Nation als der eine Hanptzweig belracnitt, 
der am fpäteften fich entwickelt hat > und in der Ea^ 
wicklting noch begriffen if^, wihrend die baden 
d(?rii TIau|)tz\veii;e, dii^ orientalilchen Völker fe«« 
Süden tindÜftca , uni! die uachSödweften gcwMltc^ 
ten, als deren vorzOglichfte Zweii;c Oricchcn uid 
Römer anzufeilen find9 fchon erftarrt odcrpia » 
terge^angen find. Ab merltwflrdige in (toppeto 
Richtung firli nufsernde Ktf;enthflTnJichkcit (KC ^ 
inanifrheii Stamms wird betrachtet das VerhalftW 
der Männer unter ficli , und das Verhiltnif« i'^}^'' 

f legen die Frauen. Das lebhafte Ergreifen desCh»- 
tenthiims und IVeuherziEkeit werden als charaktfr 
riftifch (>evdiefemV()ikert'tamm bemerklich <W "^' 
und nachilem ÜieGrtradzUge des gcrmanffcb«»«;^ 
//fA#»i GemfSlhs angedeutet, reht der Vf. 7U der Nach- 

Geiinnung ab. Tyranney und Anarchie find Krank- weifunß der Eigenthümltchkeit in den gröfsem p«W- 
heits-Aeufscrungen der gefchwüchten nationalen Ge- Ilgen Vereinen , den Staaten, Ober, vrobey jedoA 
finnung. — Mit Recht wird der flaclie Gosmopoli* ' - - . . . 

tismus getadelt, jedoch zugleich fehr richtig bemerkt, 
dafs Vai erlainlsIiL'bc keinesvvefS die allremrine Men- 
fchenlicbc aiitlubc, viehnelir belebe; hciJe haben 
ilire cemeitifcliaftlit he OueHe in der Rebi'ion. In 
dem Strel)cn nacli pleichgcwiclit unter den Staaten 
findet der Vf. das Streben nach einem Rcchtsrerhält- 
jQifs. Bedeutend wird die Frage aufgeftflit: ob wir 
bey der gegenw£irtij.en Lage von Europa H<>ffn«ng 
heten d:: ifeii , dei- i,i).'"iirct; di.'.s rrfifsen Priiblcins n.'i- 
hcr /II feyn, als wir waren? „iiüffnun^ für ilie Zu- 
kunft, faut der V f. felir richtig, ift nicht ohne Kcnnt- 



iind dazu bey7ntnifen, dafs diefes Buch fn recht 

viele HSndf l<nmmcn und wird.n lu)lt pclcfen werden 
in'<£;e. Denn Ree. kanji mit mniijiter TleberAeugurig 
verfithern, tla^s Nictiianii es oluie \ icltatlie lielebrnnp, 
und tdinc oft mi liuierrteti ergriffen zu werden, aus 
der Hand leg»n wird. 

In den einleitenden Betrachtnngen (S. 1^6-) hat 
der Vf. die heitere Anficht m begrflnden gefucht, 
wekiic derjenige gewinnt , der, feine perfönlichcn 
VeriiüJtniffe vergeltend, einen allgemeinen mehr ge- 
fchichiliciicn lllick auf da.s Leben wirft, und die 
JS^raft der Liebe im Ganzen erkennt. Das Gefetz 
yfirA als die Aenfsening der Liebe dai^ftellt ; das 
Kecht aus diefer cntfprungen, erhält fich fortdauernd 
durch fie. — Eine tiefe, waltende Gefinnimg in der 
Nation mufs wie eine heitere Sijune, Alles beleben 
und erhalten i fchwach und unfcheinbar im £inzel' 
ma ift fie doch die Quelle des Gefcizes und der Ord- 
nung, djjfs Stutze und Kraft des Guten, kurz — zu 
aBem Rechten, Guten, Löblichen erfbderlich. X)a.^ 
Schicidal aller Menfchen hängt von iler herrrdienden 



wie natürlich. Vieles als hinlänglich bekannt vor* 
ansgefet« , oder nur kura erwShnt Wird. Dafs 

Cermanirche Staats- VerfalTung au"; einer freywiUwa 
\'erbrilderiing frcycr 'und uuabhäiigige» Gruna»" 
fitzer entftandci» fey, foU, nachdem Vf., allgeroan 
angenommen leyn; aber gerade dii/tr Punkt h^'tc» 
unfers Er.ichten-s , wohl einer mihern Erörtemof ui» 
^^Ondung bedurft. Als Maupttcndenz der fftvr 
nilchen Entwcklung wird , nachdem der Vf. öwr 
das Lehnwefen und nber das "\'erli."Ilnirs dor Fn'y« 
uitd Unfrcyen feine Aidichten niittelheUl h^ii ^ 
Richtung v.ur allgemeinen Kreyheit angegeben, 
als eine wichtige EigenthOmlicnkeit die herrfchwil« 



ntt , lai;t d 

nifs der Vergangenheit zu l/egnlnden ", und er ift ^ - 

der Meinung, dafs die Hoffnung einer wenn nicht Mee von f*r/>fifWf/l(fr Ehre bey den Germanen betracii- 
. Jrie ilichcn, doch geonlneten und heitern Zukunft tet, ans welcher, wie aus der tief in der germae»' 
•uf DeutfchJand beruhe. VVer nrichic fie ni'. iu ^crn fchen Natur fevn füllenden Neigung zur Sonderj'"8 
mit ihm ibeiJea, diefe Hoffnung ! — nml'loch, wel- Aiifichfcn und ^(/Igel'ungfii .ce/<n en wenlen, dieffff 
che bange Ahnungen - erfüllen den aufmerkfamcn 
Beobachter. 

Der gcfammte flhrige Inlialt de$ Buchs ift von 
.dem Vf. in fecUs AMehnme vcrthellt, die aber, wie 
Ree. nicht unbemerkt lalTen kann, zu wenige Rtihc- 
punkte darbieten, fo dafs bevm Lefen öfters der 



zum Nachdenken anregen. Ut»l>erall fucht dcf^'- 
dasInÄere zu entlndlen von dorn, \vas in der änfsern 
£r(chein«n|E fich fichtlMr darffeiit * wobey denn na- 
türlich die indhrlrfoelle Anficht oft geltend peiriar« 
wird, die jedor-b ^iftcrs nur f"r mehr oder min«'* 
glückliche Vermutlumg zu halten feyn dflrftc, 



IAThiiGbIi nach ItchtvoUerar äutbeiluaji; und nach £to oft fehr flbei^itfc^ <^j<^ ''^ 
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«üs ^anz n«H)r1ieh^e^Eel>en. Die et^s dunkle Amfse- 

ruxii; , dii! Elire Natur GottcS jii lIimi .Meiilclicn 

von Jelwigkeit her ley, iieh(jrt eu der eijienthtiin- 
Jichen DarfteJlung lies V'fs., die auch befondcrs ia 
^eniSoiiinffe cta« AbfislmSct» herrfcht, .wo, ^ 
Aauptet wtnt, dafs <latf Chflftenthum , derGIauhCj 
der onlnende npift liCweffti , (Ut ilie rohni Klor-iente 
•bey den germaniftUen .Nationen in einander bilJete, 
^arnit das Gefchlccht ücli nicht in ficli fclbft ver- 
^ijrt«» und y/^ «».vrüirUiQh JieilisU ..»das Untheii 
■bare» die ewl^e uaverSnderliche Perfönlichkeit Got 



ist BepOnriitaiXTiferfelfaffii hat, der Vf. -rqffiif» Alles 

getreiihcii 7.ii(aninienpeiteIIt, was gegen Jenen Zei& 
räum und delTen Lobreduer von den Gegnern gefa^ 
wird. Die jetzt bey \'ielen vorhandene Vorh'eue für 
die froture deutfche Zei^ift dem Vf. icMt eifi bedei^ 
tungsvolles Ereignils.clpr Zejt. »Bey d«ii meifteiÄ 
IMenfchen, fagt er ungemein treffend, bclianptet füje 
Gegenwart iluc Hechte. Es gehört eine cipentliüni- 
JicheStärke desGeiftes ilazu , ficli vt>n dein , was iinS 
durch Gewohnheit eeheiÜ£( erfcheiiit» wahrhaft Iüs- 
zureifsen ; t'aft alle flfeilMien brartbeilen d>is Leben 



tes, als Vorbild einer pofsen Selbflhqp&ruag O -h iPach ihrer Umgebung, und tlie einzige fefie Grünet 
ergriff das freye Gemütn." läge aller ihrer Anficnten ift aus der engften Gegen- 



Im zwfffttH Abfchnitte» mit der Ueberfchrift 
Jlurarihü, ift ein Hauptgedani\eT dafs bey den Ger- 
manen* weil Liebe, Treue und £hre fch'un in den 
«rften rohan ^|püäii|en bey ihoeo rein fich darflell- 
4en> guter Boden Ar. das.. Chriftealhum war, und 
«iafs die Kraft der Kirche die lebendige Seele des 
■Ganaen, des Staats geworden , mit weicher alle wi- 
derwärtigen und rohen Elemente fich durciidrangen. 
Manches Treffende-4ft Dher die «uten Ecken der 
Hierarchie, itber die'Afldung der ^After und derea 
fegensvolle Wirkunsien f;'erai.',t. AljerRec mflfstc für 
den trefflichen Vf. weniper Hocha" hiiiiiK und eine 

Ecringere Erwartung von der V\'irl-.unc Icjikm Sclnilt 
egen, als er Ae wirkhch liat, .um hier mcht frey- 
miithig zu äufsero , dafs w- VielM aus diefem Ab- 
^duitte «MgwOoicht. BebouiHiungen , wie die (S. 53.), 
dafs derGeweihte, derduren denGIaubeu ein wahr- 
hafter Verl^imliger der ewip.cn Gehcjmnifff leyn foU, 
ein volikummen wiiltnlofts Miitei in C'Otle.s Hand 
fey; — dafs dicG«blurtChr}fti (S.'«7.) einen ahfoluten 
Anfing einer aeuoa gdftigeq SenüpAiu|.'; darftelie, 
und die Mutter Gott« die crfte ¥*>IlKoiiuiien Gehei- 
ligte, dem Himmel Geluirige fey; — was (S. 60.) 
vom heiligen Kreuz uml deffen iiciU-utuKg gelaal wor- 
• dea, und (S. 64.) \om Hinte Chril'ii als den allceniei- 
•aenPulsrchlageoderewi^iii'jendigeu Kirche: — Alles 
diefes und der^alohen taehr ift nicht geeignet , deut- 
: liehe VoorltiaUiuigeB Sil ywnnlafljBo. So fahr Ree. des 
guten Glaubens ift, dafs der Vf. ßch etwas dahey ge- 
dac'itha!)e, fo k(-mmcn ihm 'nch tiergleichen dunkle 
Aeufscrungen für «lie Lefer immer vor wie eine Mu- 
fik, die fich Jemand d«irch Tritminelrr mit def»•Fin-" 

5ernanfdeln Tifcbe macht« währenti die Pliantafie 
esTrnmmehi<len folchenTOn^a vielleicht einah^r- 
liche C- iniixifirion von irgend einem Mcilter nnter- 
le£;t , find idefeiljen doch ffir jeden Zuhtircr unver- 
ft;.iiiilirli , und nicht fi-llen widrig. — Gegen lüide 
ditjfes Abfchnitls herrfcht wieder Klarheit, u^dHec. 
fdzt noch gern folgende treffende Henierknng wört- 
, lieh her : „ Die innere frühlichc.Krafi , iler Mutli des 
Lebens, die gcfundi' F.ntwicklung eines ganvcn Da- 
.feyii'; ift der eelite lleiil/." 

\'iel.walirhafi UeleiirendfS und; jeden gebildelep, 
^denkenden Lefer Anrjirechendes enthält d^r , ariUt 
Abfchnitt; »Vergleicnung des Adittelalters mit un- 

fisrn Taasoik** Ruhig bey f^iwi» lUhnwifpunp vyß^jMjj^ tvanmart jemvoiie vveJiegeJuit» uie imn >n uer 

der gmtm Bedeutniig des MittdakefS» umUioImc Reue ualjrer vonOglichfitea K^S» Ja Jedem Betracht 

eise 



wart entfpmngen. — * Aus diefer engen nur aus deV 
Gewohnheit des Lebens gebiiilcten Anficht eiUfpringt 
aber die thörichte , feichte» ja höchftfchädlicheLüö- 
rednercy, die einer iedea Annfeligkeit der Zeit hul- 
,digt, alle freye Umficht und.grofsartige Beweglich- 
keit vertilgt , und die BiMfamKeit der Zeit in ihren 
innerften Tiefen lähmt." Ree. hat fich nicht ent- 
halten können, diefe fchönc Stelle wörtlich herzu- 
ietzen* jdie zugleich beneift, wie lichtvoll, und ein- 
lach der Vf. tief gefchöpfte Ideen auszudrOcken ver- 
mag; ihr ähnliche Bitdel man fehr viele» vrodurcn 
denn einige dunkle, myftifche Stellen leicht auFg6- 
wureii werden. Der ganze Abfchnitt ift überaus 
lelens- und beherzigenswerth. Gerecht und milde 
ift geurtheilt aberGefetzgebung des Mittelalters, über 
die oatlonfden .|Eroil«farti|KeSitilichlieit j 
Ober den* Ebifluis der Hierarchie, die Bildung «tes 
Bilrgerftantles-, und ilbcrall ift auf die den äufseruKr- 
fcheinungen /um Grunde liegende Tüchtigkeit und 
iiuierc Gediegenheit hingewiclen. Herrlich, ii- lem 
deakendeoZeiicenolTen gewifs ans der Seele gefciirie- 
tien ift» . was (S. »9— 99.) aber die FefTeln des jetjä« 
gen t;cfel)ipen Li-bons, Ober unfire Befangenheit (ft 
Bepritfen, die das höhere Leben fremd crfchcintfil 
lali. n, illier geiftlötliendc Befchäfl ii'uiigeii , ülier fte- 
hcnde Heer.c und dergleichen nieiir gefagt wonlen. 
Gegen den Schlufs «liefes Abichnitts vermag der V/. 
sicnt gapz.d^n Uiugvii^lf .^arQfiHxuIia^^n, der ^ ha 
Uber Manches erftillt, und hh mScVte man gan:z fpc- 
cjelle Veranlaffnnc zu den hier vorkommenden Aeufse- 
runiien vermulhen. Am Sciduffe felbft (S. 94.) ift 
necfl -der «ig«nlJich»T«xt -des \'£e.» zu dem fein gan'^ 
zesBuch derCommeniarfeynfoll, in folgenden Wor- - 
ten ^gesehen: ^P« uftfer!Sweck efn durchaus nrak- 
tifther ift, "unfre AT)fichf , dasjenige zu bezeicnnen, 
was in dem Wuchfel, befonciers bc.v den Deutfchen, 
als das Bleibende Heb erhalten h.Tt welches , wenn 
auch in anderer Form, vor Allem auch für (!i^42u> 
kuiift feflzidudlen ift: fo ift es uns nur .vefgötiöt, 
■die Schickfale des germariifchen Stajnmcs Jn jirufsea 
HauptzOgen zu verfolgen , ' alles in dasjen!^ '^ufäl^ 
mendr.uigend , was uns das Wiclilipfte tlnnkt.** 

Diefe ficli felbft jjemachteAtdyabe hat der Vf. vor- 
zilülich in denhci'feii'fok'cnden At)fclinitten (1\'. V:), 
deren öeherfchriflen vorhin angegeben Wiiriien , auf 
\yahrhaft_gciIjvolIc Weife geluft» die ihm in der 
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eine Aelb fichertt onH iVim die Hochachtnng aller 
denkenden ) in Leidenfchaft und Vorurtheilen nicht 
behngmOT Lefer «ich felbft da cr\verl>en mufs, 
wo man fiaiaen Anfichten und Behauptungen nicht 
}pieyftiniinen kann: denn yede eigenthümliche, bf 
'^ündtU Anficht, ifi zu ehren , als anregend zu eignem 
LKsnkeni und um fo melir, wenn fie nicht darauf 
musgeht, zu binden und zu feffeln. — Im xriertt» 
Abichnitle hat der Vf>, nm beflei e Haltpunkte in 
feine Betxaehtuiinii su bringmi* die GoCchichta und 
EigenthQntTichkeiten der eineeinen Nationen , die d«r 

Beachtung ihm werth crrchienen , auf feine Weife 
.beieuclitct. Kr bepinnt mit den Oftromern, kommt 
.VCtn dJefen auf die Ara!)cr , und dann auf die Germa- 
'iten* bey denen er, um die Eigent.hainlichkeit und 
'das innere Wefen ihres gefefalentliehen Lebens mOc- 
lichft anfchaulich zu machen, zwey Zeiten germani- 
"fcherGröfse mit einander vergleiclit , die von Karl 
demOrofsen und von Karl V. Fs werden ferner die 
fkandinavifchen Nationen und Reiche, die Spanier 
'tindPortugiefen, die Eniiländer , die Wendifchen Na- 
fldnen (IlufTcn» Polen, Üncern) nur kurzinBetrach* 
'fufag eenommen; vorzOj^uche Aufmerkfanikeit ift 
denjenigen Ländern und Völkern gewidmet , die den 
eigentlichen Kern des grofscn fr.lnkifcheii Reichs im- 
torKaTl demGmfscn bildeten, und nach feinem Tode 
.2U eigenen Reichen lieh geltalieten — Itatitn, Frank- 
f tickt DnttfcMand und dem Mittelreicl» Lotkaringtny 
''diefem jedoch nur im V'orI>e>-gehenr Dazwifcoea 
^ftöCst man auch (S. 199.) auf Einiges Aber Regierun- 
(gen und ihre Verhältnirfe zum \%ilke Oberhaupt, 
gleichfam ein Excurfus, wozu der beliandelteGegen- 
Jtand Anlafs gab , dem bald darauf auch (S. aoa.) eeo- 
Jogifche Ideen Ober Urzeit, Bildung der £rde u. f. w. 
folgen , die man frevlich wedererwanet* noch auch 
zu nndeii fich geratfe freuen kann. In der Thal ift 
«s fehr zu beklagen , dals keine beffcre öbcrfichiliche 
Anordnung in der Folt^c der Hctracbtiinpcn Statt fin- 
det, Avodurch der V^. ßch felbft vor oianchen Ab- 
fchweifuDgen bewahrt haben wflrde; anok wird man 
Oeftem venoUat xu fita^: von mtektr Zeit 
redet der V&? Daher ftid denn gaos natOrlieh Don* 
' Julheiian «od «alUidiicnde -Verairraiig «ntftandea» 



die dem Eindrucke durchaus nachtheilig TeyniMf^; 
auch dürfte der Vf. , bey aller Umßcht und dem fieften 
Bück auf die Hauptpunkte feiner nKt vollen Betndt- 
tungcn and AnBeliten nieht IlMraU kritifcb ptn« 
zu Werke gegangen fcyn. Es ift diefs bey einer 
chen Methode auch wirklich faft unmöglich; nh<^ 
diefs ift die den Nnrilljndern (S. 147.) ziipc!"ctir)i»yein 
dichterifche Natur dem Vf gewifs in reichem Muba 
ZU Tbeil geworden, und hat hin und wieder ai^ 
WM f g a wa ltet, als bey folchen Unterfuchungen gut ift. 
Bey der Schilderung, die (S. 123. 124.) von den f* 
hern Verh, Itnifffin in Dcutfchland get^eben ift, wird 
eine abermalige Kinficht der in unfrcr Aiig. Lit. Zeit 
Nr. 268 — 370. Novbr. I8l7 befindlichen Recenlioa 
übv die treflflicfaeEicbhorn'fche deutrcbeStaatl-natf 
Rechts -Gefcbichte nfltzlich fcyn. Derdofehoal 
durch klaren getiiegenen Stellen iind^Gbrlgens audl 
in dicfem Abfchniite eine grofse Menge; zwey (b- 
von mögen hier zum Beweifc flcheu. ,, Wenn inji 
(S. 231.) eine Nation in ihrer Eigcnthrimlichkeii «• 
greifen will, fo darf man keineswegs fondern, vrs 
iafserlicb^Btrenntcrfcheiiit. Wie in dem bed» 
Menden Meefehen Irdifehes und Oeiftiges mit ein» 
der ringen , bald dicfes bald jenes flcgend liencrin- 
treten Ichciut, kcins aber den eigcutlichen Sieg 
ringt; wie durch diefen wechfclndcn KampF alle 
Kräfte fich entfalten und belebeo» wie dorcb dtt 
Irdifche das Geiftige felbft fich kuiM tfaöt, itmkiH 
Geiftige alles Irdifche höhere Bedeutung erhSit , h^'iM 
aber ans einem Urquell innerer Einheit entTpiiLEen; 
fo auch in dtr Nation (der germanifchen nämlifh), 
deren innere Schickfale wir jetzt in kurzen, allge- 
meinen Zitgen darftellcn mochten. " — Und S. ^ 
fagtderVf.: „DieGrofsen, deren Gewalt Heb «if 
eine Vergangenheit grflndet, halten fleh nur fli<i 
an ihre äufscrn Fonren , auch wenn das innereLalai 
aus ihnen gewichen ift. Tiic glauben durch käaft- 
liehe Ztifaminenftellung derTrtlmrner, den entwicli«- 
ncn Geilt zu bcfch\vuren , dnrch Worte und Sprfldh 
des Verbandes , als ruhten in ihnen verborgene Zir 
berkxifte« das verloCsbeoe Lebe« in dl 
subanaba" n.f. w. 

(Oer Mtpikimf» 
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A- 5iaa Jaanak- Aarb zu Eutin der fBrfd. Labeck« 
' Idie 7n1U«rath ' (Mkard ifMnt *m H^tm^ bekannt 

durdi feine Gedichte, durch die Gefchichte Olden- 
burgs und Peters dei Grofien — im beynahe Tollcn> 
deten 67ften Jahre feines Alters. In frühern Jahren 
h» er Itbr febUabare BejUlga anr Allg. Lit,. Teil. 



II. Ehrenbezeigungen. 

Der w«rkl.Gcfa. Ober>Regier. Rath u. Dir. in ff 
Hccymintlkcr. In Bvrlba, Hr. v. Kamjut^ ift bmiui* 

Herbft v. J. von der Kaiferl. Menfcbenfreund). Grfilltt- 
zu St. Petersburg zum correfp. Mitgl. ernannt 

Se. k. k. Maj. haben dem jubil. Prof. deiNwnr., Völ- 
ker • und Civil - Aecbie^a d. RlauTnb. Ln. in Siebend 
Ha.£ A JMi, d* kflnigLRatWM inAar 
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IKe gi^miOrl^ E)it mit 
AMw. Sftf'fM v«f.<^w. 

I 1er ytta/lr Abrchnitt b^Ant ihit der anrcheinend 
J-^ fich von Celfkft ergebenden , aber deshalb nicht 
minder ttergefchöpften und in diefer Beziehung Mtr 
f; Iitbaren Bemerkung, dafs r.wt-y Richtungen 
tnenfchiicher Tliätigkeit , die auf Befriedigung lief 
liegender Bedllrfiäln gehen, alle wahrhaft gefchicht- 
^licttea -Natieoen'verafnigen, der fhnäd und allgp' 
HUh titrop^fiht fF^ftt^OMfi. Um nicht zu wefÜfitiF* 
X\'^ .'M wprffeii mi'fs R>'c. p"; firfi vi'i f",irfn , ^in Be- 
trachl iinuen und a!l;;cinL'mf:i l''u]£;eru iij iMi a'.icli nur 
"in ganz kurzen SiitzL-n liier .m 7ji;'cl)i'ii , welche der 
'Vf. aus di«fer Aiificlit entwickelt. Nachden» ferner 
'tUgetneinfl Bclrachtunpen filier Philofophie, Gc- 
fdiichte und i'oefie MgefteUt worden , und der Vf. 
-•inen angtninl^tmt* Ünterfchled zwlfchen' B^krk' 
linci Gefchuhle zu begninden gefucht hat, freylich 
nach individueller Anficht, und ruch wiedernm tit 
'allgemein, als dafs nicht jeder Lefer felbft gleichfalls 
'einen ScblfllTel mitbringen mOfste» üm in das Xcliein- 
iMkr'cnCliMIfe- Innere auf feine 'Weife eindringen zu 
l<OrtneTi, — darauf mit ergreifenden Eifer (S. 31^) 
"«diejenigen Thoren genannt werden, 'die da glauben, 
•Hars tuan «lus allgemeinen B'-f^riflen die Zeil gleich- 
^fam fchaffen, aus dem Becriffe des Staats Staatsver* 
•fkflunaen, aus dem Begriffe des Rechts Gefet2|^ban- 
««eit enttarerfiMi l^Mn^da doch jede aeit Jhriyfe nee 
*rfoMAn hallet "Mtoluties döi%h GongretTctj' OonraiwMH 
•jien und Cnllegirn fchwerlich gclofst, ja kaum er- 
-Itannt werde, und-, der Vf. über ij,öttHrhe Offenha- 
'rung, als Djrftellung der Gi H hichtp , feine An- 
ficht geÜLif-icrt hat; — fo ftellt er ficli felbft die Fra- 
•geauf: „ wie flehen die Natirmon gegen einander in 
diefem betl? tktsnden Au£«nbÜck ? " — Die. Bedenk- 
lichkeit, ab 0b"miT einle tinparteyifthe Niae!iw«1t 
"richtig die jetzige Gegenwart zji bcurthcilcn vcrmö- 

f;c, fucht der Vf. zu befchwictitit;cn ; es wird be- 
lauptet, dafs univerlelle Anficht der gcfchichtlichen 
Bedeutung der Nationen ein eigenlhfiinlichcr Befitz 
-tfer-Deutlchen fey , dafs «Ine Mtui Ztit beginne, die 
'FarftenVolksvertret«rgc\vöidenfeyftnC.''!), und hier- 
auf wird, nachdem noch drey'Momente aller gcifti- 
'gen Richtung angegeben, und darüber Manches, je- 
doch nach Ree Ücbcrzeugung zu unbeftimmt» 
*£lft verwirrend, -mindeftens unfruditllaiV" ' ~ 



■worden, zu der Betrachtung des ZlgAiaMMl der-v^ 
icbledenen Länder nad Staaten» Owtfcitbnd alt 
Mittelpunkt i^ftellt, fefetirftten. Mehr trnd m!nd«r 

ausfllhrlich werden in .allgemeinen hiftorifcheii Ura- 
Tiffen die vorzagliciiften gefchiclulichen .Mi)inente, 
mit Blicken auf den jetzigen Zuftand und tlurchwefit 
mit treHUchen Bemerkungen , eci^cichnet von ^fm- 
«im, PbrtMtdt E»giam!i Aßlanä (welches ein brteff- 
tahfcher Snat von roher Zufanlmenhäufung genannt 
wird, jet«t fiehen Meile von Schlefiens Ilauptftadt 
beginnend!) von den Schick r^Ieii foiVirx, \ ou Preußen, 
dem türkifcktn Reich, Ungern, welches bedeutungs- 
voll mit Ueutfchland verknüpft wird, vöh ItaHt^ 
wobey fich Anlafs zu fehr treffenden Bemerkungoa 
Uber die Freymaurerey ergicbt, die ein trflbfel^eii 
Surrogat "der Kirche genannt wird , und Cibcr (ias 
unreife, finnverwirrende Streben nach .Myflicismus 
in unfern Tagen, — von der Schweiz, \an HottanA 
und endlich von Schwedin, Dctntniark unrl Nortoegen^ • 
wo die unverhältuifsm.ifsige fafl ins Breite gehende 
UmftändÜchkeit auffallend ift» womit der Vf. diefe 
drey LSnder, fnsbliondere DSheAiafk ond Norwe« 
gen behandelt, und dadurch cleichfäm dMn gcliebte(l 
Vatprbmie einen Tribut inniger, kindlicher Anh.1ng- 
liehkeit darzubringen fcheint. FreymQlhig wird 
•Ober Norwegens neucfte Scliickfale gcurtheiit, abiir 
*eine Splelercy fchcii.t dem Ree. hl6r mit den deleHt 
namigen und ungleiclinanki^n Polen in diefer BezfA- 
'hung getrieben zu feyn, urtd dle ftarkc Ironie flb|r 
den Kronprinzen, jetzii^r-tt Kruiig von Schweden dürf- 
te, boy einer andern, auch fehr möglichen, Anficht 
der Sache, doch in' hart lind nicht jge'nug begrOiidfet 
erfcheinen. Wie nach vdlera dlefen lieh Anlafs et^ 
']gfebt eitler Seene'mit derti edlen'Onfelfeiiau auf HfMir* 
märtre 7.» erwälinpn, und zrr iM*lthp:!:iri^ herrlicher 
Ziigc von iliefcm echt deutfchen Manne, (ibcrlafst 
Ree. den Lefern felbft fich aufzufuchen. — Fiuc lang 
durchgefillirle fehr anziehende Betrachtung ift nach 
der vorhin erwähnten allgemein -Tiiftorirchen Uehef"" 
ficht dem Streite zwiCdhen FraAkreich und Deurfeh« 
land, dem Entftelieh tiUd der AuÄiMun'g delTelbeii 
gewidmet, wobey ganz natürlich die Fi. ige entrtcht 
und beleuchtet wird : ob diefer Streit jetzt ah geen- 
digt iin^.ufchen fey? — Die Schatlenfoite Dentfch- 
lani^s wird in fiberaüs treffenden Zngen jefciiildert. 
„ Die Aid^erne Staatskuuft dOnkt fich gnns. Tagt der 
Vf. , (.562) dafs Tic aus dem nDchternften Denken 
cnilpriniU, an die Slelfc der ßegeiftenmg den Be- 
griff, v/o dieler nicht .insrrulit, das abfolui Puntive, 
Zwang, Bcfclil fötzt." — Frictlrich der Grofse wird 
^\MhSYg i<a(lkmth'1a'imfig BdfOiillehkeit» aber ob 
Uu fiter« 
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ftcrt, mit einer Umfichi:^ mit einer folchen Fätl« na 
vortrefflichen, eigenlhOmUche»- Anfickten, «ad dotb 
in Tu gedrängter kArz«> dabRce. «inen Aostt^ nkli 

teben, nur aitFmerkram darauf - machen Vunn. TM 
etrül)Oiiil ift ScIiildtTung c!es gegenwärtigen 'Z-j- 
ftaniles, des ('"■fcluftgani^fs , des Smncs der Hejii- 
tenvvell; a ifli ilii^ HcleiirliliuiE^ dos ZuftamJcs der 
verfchiedencu Wifleiifcliailen, «ier Theologie, Joris- 
pruilenz, Phyfik, Arzneykunde, Poefie, Philofophie, 
wobey der vonsaj^IichCten Gelehrten in diefen F;- 
ehern ErwShnunjtaefchleht, der kritifeben Corpo- 
rationeri, der AKademieen und Univcrfititen u't 
nicla tiuicliaas eriieulich. Ueber Theorie und Pn- 
xis, nher Erziehung und deren Hau]>ttlieil , den Un- 
terricht, ilt viel Vortreffliches gefaf^t. Kec. kann i^ 
dem ilenUcncleu LeTer hohen Genul's von der Lefung 



überall ganz vvrird iß ■nnd mit erfchOpfender BerOck- 
fiohliguns aller vorliaudcuen Uraftände möchte von 
den Verenrern des fiirofMnlLöniga* die ihn noch ban- 
deln und wirken faheii« bezweiivlt weinlen. IDte 

ScliilderungFrankteirhs ift crcreifoiid wnljr, vor/.iig- 
lich in Aushebung alk-s <lt lic:i, was als die Hevulu- 
tion vorbereitend angcfelioii werilen niufs. Als eine 
90ÜlWtfdigt KrifkS wird die Revolution betrachtet 
nicht blofs Frankreich allein angehend, und fehr be- 
deutend ift(.S. 500) gefast: ndiu Revolution als eine 
einzelne, zuniltige Ericbeinung betrachten, der, 
M cnn die R> i;it riuig andere Maafsregeln ergritten 
hatte, wülil zu entgehen gcwefcn, iTt eine höchft 
dürfline, fruchtlufe, ja gefalirlicliL- Ai dicht." Als 
«ifieiitlich geheimer Mittelpunkt der Revolution er* 
^elnt dem Vf. der Gtiß dtr Kalnlt^ der Teil Jahr- 

hiuidcrfpn an den Hufen gcheriTciit lia;)o, und Prin- diefcr Betrachlungen VCrTprechea} e»iCt Jedoch viel- 
er DiidoiiuiiU fcv- — F.lic hierauf in derlJar- leicht für Manche nicht unnHtz s« bemerken, d>b 

das IL.chftc ftir jedes lodividiuun wi^rdcr itwas In- 
dividuelles ift, dafs fleh diefes aber ebendeUulb (kdit 
im Allgemeinen beflinimen läfst, und daher auch die 
befondera Stufen und Wege, die mufehlUßlkkim 
Hdehften fnhrcn, nicht ifachzuweifen finil. Aucii 
in di'in Manni. lifalti.^iftcn ii't filr den geilblen Blxk 
jiocli i'iuheit zu erUennen; der Menfch kann uni 
darf daher abfolute Kinhrit nic'.il \v(iilen,_ uiui ^ie 
Gefchichte lehrt, wie nichtig jedes vermett'en« iitt 
bcn darnach gewefen ift , in welcher Richtung; um! 
CeitaU es auch erfchienen.. Ueberhanpt mats da 
Stefflnfche Buch ftets mit anhaltender Aufmerkb» 
keit inid mit krilifclicm Sinne selefeii uer^fon, s!»- 
uaiui aber lii ileflen Lefuni; aucli furdernd und p 
währt wahrhai't hulien (»enufs. — Gegen das htit 
dicics AbfclmittS tS. 750) giebt der Hr. Vf. UI'j'x 
den Zweck wtd die Riclitung feiner .Schrift in U- 

f enden Worten an: »»Wie dasChriTtentliunficiiais 
leUgion der germanifchen' Völker bildete» «ieA 
Sehufucht nacii L.iebe aus dem rohen, harteO) it*i 
dennoch iuueriich bewegten Geinutbe diefes Vilkf 
dem Chriftenthum entgegen kam, wie diefe he^ 
das Oefchlecht durchdräng; wie Kirche und Staat 
fich grofsartiger bildeten, wie diefe Formen twJil« 
Cankcn und ein Reich des irdifchen Verftaodes htf* 
vortrat, welches fich in einer immer höher ftei««* 
den \'er\virriing verwickelte und denZuftand nu''^ 
Tage hervorrief — haben wir durch diefe ga«^ 



cj]» iiev ui|iioinain* fcy. 
AcUiitig der Scbattenltrile Deulitldaikls und zu einer 

1;enauern Schilderung des gegenwärtigen Zuitatu!es 
n Europa bis auf die allcrncuefle Zeit fnrtgcfchrit- 
tcn wirdt verwahrt ßch der Vf. gegen nble Ausie- 

f;ung feiner FreymOthigkeit, indem er (S. 524) wört- 
i( h fa.ut . „I.Ii wnrde CS nicht wagen, ein fo r;!fk- 
f)cli!l lies Fijl 1 der noch lebendigen SchlecIitii lveiL 

zu entwerfen, \-;eiin ich 
was ich dadurch beablich- 
fo dab ich, wie fündhaft 



linier liiren 



ihren AiiL'en Cell 
jn:ch felblt niclu in den 
tifee, vullig rein fühlte 

mein Xüafoyn auch Ibnft fejÄ mag, mir bewufst bin* 
nur finr das Rechte, Wahre und lieilige , wie ich es 

erkannt, zu relircihcn, um! daher von tien WiderFfre- 
hcndcn, auch wenn de inächlij^ waren, niclits zu be- 
fOrcbten, vnn den lir yftinimendcn, aiifser der innern 
Freude iiber <lie gleiche Gefinnung, nichts zu crwar- 
.ten habe* und mit der heiligften Gewifsheit weifs, 
dafs» wo das Schlechte* «1$ fdches, erkannt wird, 
das Gute und Heilfame fofbrt gedeihen wird, wel» 
ebcs, wenn es auch auf meiner Leiche gcfchchen 
füllte, filr mich der herrlichfte Triumph wäre." — 
.,Auch ift — heifst es weiterhin — die Lage Deutfch- 
Jands nicht fo verzweifelt , dafs wir Grund hätten, 
ihre bedenkliche Seite zu verheimlichen , vielmehr 
ift es nützlich, Tie recht deutlich ms Auge zu faffen, 
um ihr mit Allem, was Schilues und Tüchtiges in 
uns ift, ein Jeder auf feine Weife, zu begegnen. " — 
Nachdem hierauf zuvürderft noch in Erwägung ge- 
sogen» was die Bedeutung eines Staats» infofern dar^ Schrift zu zeigen uns bennil)t 



Im fech/ltn und /«Mm AbCclinilte» abei:fchriel)eii 
Hoffnung y fucht der Vf. die Lichtfeite der G«f[ea- 

wart, tler Schaf teiifeile gcgennbergeftellt , zu fcHii' 
dcrii, bemerkt jedoch in den einlcitendr»« Betracb« 



unter dte gefetzmafsipc Vereinigung eines Volks. ver- 
Ihindea'wird, eigentlich fey, und aU diefe Bedeutung 

die Bei flnftigung, Befi-rdening und L^nterftülzung 
der h.jchll mo{Jichen Eni Wickelung des Menfcheii- 
{efchlcchts, feiner geiftieen, buhcrn Beftirnnuing 
aocli für das gegenwärtige Leben angegeben worden, 

fo, dals der Staat för ein Volk zu fcvii fcheint, viras . „ . — - 

JCrziehung far den einzelnen Menicbcn ift* wotiey nommea, diejenigen waren, die keiner heitern Aus* 
treffliche, fehr anregende nhd l»eherzlgenswerthe _ ficht Ranm gaben, dafs «jben Co wenig aber auch von 

Aiifu'hleii fleh ergeben; — fo werden die einzelne:! denen Tit gedeihliche "l^iirderung des erfefniten Zic'? 
Si.iafen üentfrlilands , im nördlirlien und ffldlichen zu erwarten fey, die nach dem glückliclie« luitj;*» 
Tlieile, Preiifsen und (leftcrreich mit bcfonderer nach den gewouneucn Schlechten alles gewoonfo 

AiiSmi}fjAxoif^i Ja vl(^^eiU^eu4kzi^iwiseaseami> sUubUSa un4. dab Conpcie jabA -Bundaitaee die 



tungen fehr riclitiv, .ils bey dem augenkdlig iin An* 
änge diefes Jabrliunderts hereinbrechenden Uni^iw^ 
Deutlehlands eben die Älachtigern, im Ganzen ^^ 



l^mAMtaat die 
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Hoffiuingcn nk-ht erföUen k'nnrn. In den 7ur Be- 
crüixluin; der ei'freiiliciteii iluiiiiiinf^eii angeftellteti 
iSetr.icluuriiJen Ober untre Spraclie und deren un- 

giublich lehne] le und lebendige Uildung im ietzleu 
Iben Jahrhiiiulcrt ; über fnekulaliven Sinn > aJs ei- 
ne echt nationale dcntrcho Kig^DthOmlichkeili Aber 
die relbft in der jetzigen Verwirrung der Literatnr 
vorliaiitJene IiofFii;inf's\ oI!e Seite, und wie manche 
noch unei'freuliclic Krlclieiiiuni^ea als Durchgangs' 
punkte zu betraclitcn feyen , iit überaus viel Trctfli- 
ches* mit UmTicht und tiefer Kegriindnng dargeftellt, 
•Othalten, und Ree. widcrfteiu l'chwer der Neigung, 
manches Einzelne hier mitzutheUen. Faft durchaus 
behprzigenswerth ift Alles, was Aber Stände, nbcr 
Cdiiftitutiüii \!nd Volkssertrctiing ircfagt worden, 
frey von den zum Ekel jetzt fu haullg vui kümmen- 
dcn einfeiligcn Anflehten , in wirklicli grofsartigcm 
Sinne, mit vcrf tändiger BerOckfichtiguoe der Gegen- 
■wart und deren Mnttcr der Vergangenheft. Hort! 
Hört! die ihr Olircn habt zu liüren , und den Beruf, 
in einem feinen Herfen die Hede zu ci \v:ii;eu und 
darnach zu tluin, mrielüe nwii hey vielen Slc'llen aus- 
rufen. Ai^r wir Jetzticlieiiden werden uns an der 
frende der Erwartung begnQgen laden müffen, dafs 
von der heranblahenaen Jugend die erregten Hof^ 
nungen zur Effbllnn^ werden gebracht werden : denn 
es ilt natf'irlicli, dafs (fie .'lltern ZeiigeDulTeii , die 
felbft nicht viel mehr zu eriobeu gLTubi-n, auch nicht 
in der rtchtinArt hoffen, und ohne fidmcn tes Hoffen, 
ohne lebendic;en Gl.mb^n vcrinap niclits (jrufscs und 
zujileicli fahr Sclv.viei iires zu Stande gebracht wet^ 
den. Auch Hr. Suffens hegt durchaus .keine Ober- 
fpaimten Erwaj'tuneen, un« er weifs fehr gut, wel- 
cner Zufland der bini;e jetzt \i)r!ianden iit. Ree. 
l^aufi nicht unterlalfen , zum Uewcife hiervon nor h 
Einiges aus dem Schi ufs des Buchs wörtlich nui/.u.- 
theiicn: „Kein deullcher Fürft wird bärgerlichea 
Krieg wieder erregen, keiner Deutfchland unterjo- 
chen wollen, >a nicht unterjocheii ki'mnen, weil kei- 
ne Hand eines üeutfchen je gegen die theure Hei- 
math fich waffnen wird. Das ift unfre Hoffnung! 
jilsichte fie erfnJlt werden. — Was wir wifftn ift, 
dab tlicZeit der Erfflllung komnacn "wird, auch wenn 
neoe Verirrungien harte Prüfungen notli wendig ma- 
chen follten. — Faß ein jeder Staat hat , durch die 
Art, wie er gehillct wurde, VVflnfcljc, deren Frf'd- 
lung zu feinem Wefen zu {;chüreu fcheint, und die 
ohne Ungerechtigkeit nicht zu crn-ii lien fjrul. 
Deulfchland nicht. Wenn» das Reich fich geltaitet 
liat, 'Wenn er f Iii Ii ilt, was die Zeichen der Gegen- 
^vnrt, und die Foiie der Zukuiift Terfpricht (verlprc- 
ciieu); dann ift IfalJen, dann Ift PoWit frey; denn 
alles Fremde wir ! die vollendete Bildung ausfchci- 
den. Ja Deutfchland miirs diefes wflnfchen, und wir 
ahnen einen grofscu Bund, einen Foderativfiaat, 
nicht ans Eroberunjesfiicht eines frechen Tyranneq» 
TiielitllüS eitleV Ittrrfchbegier, a!)cr aus dem fchtbien 
Simi eines gerechten, mächtigen Volks entsprungen, 
nicht durch liflnfte einer heraligefuukeuen Dipluma- 

fäh M«ft «bttvh dw hwl^« Smoikb b^rOAdtt* 



Tn ^V(■•^t':■:^ fc^fn wir T-'ni^-'r, die, in aufserer Ue- 
bfikuitur verltricki, nur au f Lukoftcn Anderer ein 
nonftröfcs Dafeyn erhalten können; in Oftcn droh^ 
eine unreife, heranwachfende Malfe mit furchtba- 
rem Ueljergewicht ; aber die,Schweiz gehört Deutfeh- 
Jand zu, die Niederlande werden» eiiigeklemnit zwir 
fchen Frankreich und K.igland, erkentien, da» fie 
mit uns verbunden, . .r Jurr'i if:.-- St:in;nT.,?rvvand- 
teu Sicherheit hndeu kV-nnen. iikandiiuv .m la fei- 
ner cigcnthümlichen nationalen Entwickclung ge- 
hemmt, durch England gegen Weften und durch 
Rufsland gegen Ofteo, wird, in fich einig und v«e^ 
bunden, einfchen, dafs es von Deutfchland Alles ZU 
hoffpn, und nichts zu ftirchten hat. — Man glaube 
nir Ilt, dafs wir ein unruhiges Streben erregen \¥ol- 
len, ein frevelhaftes Anfinnen, was wir ahnend in 
einer fernen Zukunft fehcn, näher zu nicken. Alles 
ift nur Anlage» dämmernder Schein. Noch verdient 
Deutfchland ein folebes Zutrauen auf keine Weife» 
Die Hoffnung ift grofs, aher die Zeit der Entwicke- 
lunr^ fern." — Krin denkender l.efer, der die Ge- 
genwart mit iliren groi'sen Anfprflchcn und die iiocli 
zur Zeit geringen und unentwickelten MiUei zur 
Befriedigung derfelben cinigcrmaafsen kennt, wird 
«Uefa Auacht von dem Zustande der Dinge, und von. 
den Hoffnungen fDrdie Zukunft, weder zu rofen» 
farMg.noch auch zu fchwarz finden. — Ree. fchliefst 
feine \.\nsr Anzeige des treffliciier! Huciis ungern ndt 
der Henierkuiig, dafs aufser cL-r anfelinlichen Menge 
hinten niigez,eigter Druckfehler, deren Verbefferung 
vor (ver beginnenden Lefung fehr zu rathen ift, docS. 
noch viele oft Sinn cntftellende und in der Aufmerkp. 
famkeit ftörende Fehler aufftofsen , welcher Uebet 
ftand «ebft der häufig fehlerhaften Interpunction um 
fo mehr zu 'beklagen ift, da Druck undl'apier |(ut 

MATHEMATIK. 

PftAii, cfdr. Ii. TLiriff: /l h':and!un_q über dh 5^vi* 
rallinie dtr Treibmafchinen und tinigt dazu gehK" 
rigt Vtrbtfftrungtny von Franz Gerßntr, Kitter 
der k. k. krblaiwle. und bühmifcher Landnuno» 
Hü ter des k. k. Leopoldordens, ProfSelTor der 1i5> 
licrn Mathematik und der Mechanik am icchni- 
fchen Inftitute u. f. w. Mit 2 KupferU Für die 
Abhandl. dar k. böhm. gel.Oefeiudi. goS. gr.g. 

Wenn aus tiefen Sclia^liten durch Göpel geför- 
dert wird, fo machen die Seile ein fo betracht- 
liches Gewiclit aus, dafs man bey Enlvverfung der 
Mafchine mehr auf diefes Nebengewicht, als auf die 
ei^entUche Nut7.1aft, die FördermafTe zu achten hat* 

_Die let/.tere fnmmt ihrer Tonne bcträct narh den» 
Beyfpicle, welches der Vf. aufteftellt hat, nur 9 
Centner, und dagegen auf 150 (]> 1 aer das Gewicht 
des Seiles, an welchem die I oniie bis zum FiUlorla 

'hin hangt. ■ NatiirUch ISfst man, indem die volle 
Tonne au fgefiirdert wird, an derfelben Welle eine , 
zweyte, leere Tonne niedergehen, damit- die beidea 
Seile» dM voUo wk da« Jwrt ScUUiiiii Wbft einan- 
der 
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der ehtgeigen h^ten. Wenn fiff^ber um einen cy/«- 
ifrlM«! Rorbfich auf^vindcn; fo findet ein völligeB 
Olekhfewicht d^r bftidta Seile ledi|iieK Statt, wen» 
btlde Tonnen Hh Schichte «lmn4«rliegCKn«n. (Vor* 

Ausgefetzt, dafs der Schacht tlurchaus einerley Fal- 
len nat» und, wo wir iiiclu es anders austlrflcklich 
e^innetfi» woHeh wir hier mit dem Vf. fopar einen 
duitehäus feigem Scliacht vorausfetzen.) bald nach 
dSiiiT Begegnttng wird dann das leere Sciltrum im- 
pier'mehV und mehr Ucl>crwucht Ober das andene 
Seillrum fainint deffen voller Tonne gewinnen; da- 
her man dann nicht nur icpiuer Kraft zu ihrer fer- 

{' »ern Aufförderung berfart , londern logar durch al- 
ertey RBltel den gar zu IVhnellen Auf^i^ang der vol- 
len Tonne hindern iliuis. Auch ehe (liefe» oft fehr 
förchterliche üeWnWfchtwtfteht, hat tnin rits UB- 

1) (>I einer fchr ver.indcrlichm Kraftcrfodrrnifs. Hev 
Wafi'ergöpeln weifs "man diefer Aemicnm" durch 
'mehr und weniger AuPfclilas; zk-mlich Genftpe zu 
thuo. Bey TrtfiiCgÖpeln aber, die durcli l'ierde 
iJniBetHeben'trertle»» H»t liun hierin Avenit;er Ver- 
üncicrung in feiner Gewalt. Das Gegenmittel» auf 
welches der wiffenfchaftllche MechaniKW -alii ^erfttfh 
fallen wird, den Korb nicht cvlindrifch vorzurich- 
ten , fondern ihm fo verfchic<fcnc Üimenfiuncn zu 

'«heh, dafs das llajjw hflteehde Seiltrum durch ge- 
ringere Entfefn^iV von der Axc >veniger Moment 
gewinne, war, wie nwiiches andere Gegenmittel fchon 
mit felir iinf;lKrk!irhpm Krfolpe hie und da \'errucht 
\vurdeii, als diM-Vf. aus 1- rcundlchaft filr den BePitzer 
einer folchen MilVliinpric (ich elerSjchL: iMücr/nji. — 

2) ie gröfstc mccbanitchc VolJitommenheit in Piiniicht 
jener Chncnfionen (wir fetzen hinzu* led^lieh'lttf 
Siere geachtet) hat tol£or^ -wenn dfeSpamniiigf» 

knomente ides voll^'vnd dnV^'^^'l^'*""^''*'' 

fammengenommen immerfort einerley Summe aus- 
machen, alfo immerfort der möglich kieinften unter 
allen diefen Summen gleich bleiben, welche bey dem 

Sliodrifdmi Korbe nur Statt findet» ^venn die bei- 
nTonnen efnander begegnen, und ihre beiden SeU- 
trunie fammt den Tonnengefäfsen einander völlig 
«ntwichtigen, alfo (blofs das ftatiCche Gleichgewicht 
K'achtct, wie es hier mit Recht von dem V'f. g^fr lie- 
hen ilt) die Kraft der Pferds am Göpelfchwcngcl le- 
diglich die Nutzlaft in der vollen Tonne zu entVvich- 
tigen hat, Wenn nun diefe Volikonunenbeit. ver» 
langt, aach dabey zuvOrderft i)4rorau8geretzt wird, 
dafs'das Seil in ferner ganzen Länge von gleicher Di- 
€\l fey (und Seile können nicht gut anders verferlict 
Iverden): fo crgiebt fich filr den Korb eine Geftalt, 
'die nacn der richtigen Bemerkung des Vfs. mit den 
"Kamiesleirten in der Baukunit viele Aehnlichkeit 
Üat; daher auch Ree. diefen Korb geradezu .den kar- 
'niesformigen nennen miVcbte. Bey lehr tiefen Schach« 
*tcn aher, nach des Vfs. Voran Ichlagung fchon bey 
'300 Lachter Teufe» auch Weim dieToxwe lianunt der 



FördermafTe mr looo Pfd. betrSgt, tritt tm Int 
^r Umftand ein, daüs ein- gleich diekek SeflkwEt 
Linn-fein etenes Oeiriebt nicht mehrcatnigeni» I 
¥nOcnte. Eirenie Ketteta von detfellMfi Linn wft>- 

rfen , da in Verhiltnifs ihres gröfseren GiMv^icntes ih- 
re Feftigkeit geringer ift, notli weniger fleh felWtn 
tragen vermögen, Wenn man fie ohenfalis von pA- 
-eher Stärke machen wollte. Bey ihnen aber in« 
'fehrtliahlleh, iie etwa von eincfh Lachter zum ii^ 
derti inimer fchwärher und fchw.icher zu fehmiedob | 
■iintl dahcy den Umftand zu benutzen, dabdietiefcr 
hfingcnilcn vt'enicer als die oliercn zu tragen htbeo. 
Ebenfalls rinrcli h^ljere Mathematik hat der Vf. fd» 
nett das Verjflngungsgefetz folcher Keften gefuncfei, 1 
•und dann ^) iwM die .Am des Kurbts Ar foldi 
jrilMe'mft«»inllMllNf»r -^fi^ WcIA l 

eine mOhfeligc und kümmerliche Arbeit \v5^ri!f 
gehen, wenn jemand ohne die Hülfen der liöhfi'o 
jVIethoden an diefe Aufgaben fich machen n<dltc1 
Aber auch unter denen, welche mit jenen Methodeh 
bekannt find, giebt es nicht fo gar viele, ^leheie 
'allenthalben in gehöriger Maafse, mit fo ti^ 1 
'Schicklichkeit und Deutlichkeit anzuwenden «ijfc* 
als e«; auch riicfes Mal «'ein \'f. wiederum cfli'^r^ 
ift. Ree- hatte (he mehrlien diefer Aufgaben Ic« 
ähnlich fich gelöfet (nachdem -vor einigen Jahren rf« 
Haupteang in der Uhterfuchung des Vft. mflndütk 
ihm mitgethent'Wii^, liat aber die Vörftetlui^dS 
orthof:rap!nfchen Entwurfes rfahey henulzt, unHt« 
allern andern darpcthan, dafs ilic Spirale jenes Ert* 
v. ui fes, ftatt derjcnicen , nach welcher Cch das Sei 
um ilenKorb legt, rectilkirt \vcrdcn kann «ndmafs; 
und lediglich zur'Correctur der ganzen aufcewicW- 
ttaSetteslinse gebraucht wird, dafs fie -^CS&^ 
Vi, Vventi ST die reetHtelrte Spirale , und ff dfelm 
des Korbes bedeutet. Key einem nicht efAnift- 
fchen Korbe ift es nöthig. Ihn mit einem Qtmüt 
'±\i verfehen, und in <h'efes mufs, indeib es bej- 
vertlcälcn Spindel des Treibegöt^Isaüf^rts od^r ab- 
'ivSrts läuft, eteichwohl das Seillniln ioliherfort ho- 
Yitontal, und immerfort mitSicherhelt UDdOenanifc' 
'kcit eingeleitet werden. Die geringfte UmJnlniii^ 
in der Aufwickchiiig v. rinfc ein ploV/liclies AklS' 
tcn des Seiles zu Folge haben. Möchte diefesaiK^ 
■'nur wenige Zolle betragen, fo würde die Toci« 
vom Seile gel^trenst, undiuir durch die IcUeuttifftB 
Ifaife ■'ehier krSftfgen BrettrfnUg elh ^hrcHrtw« 
Knckfranp dcrMafchine noch vcrluTtet werden! Dh 
VürnchtiiDg, welche der Vf. zur hurizontalcB ß*' 
leiiiinc; di ■? Seiles getroffen hat, fclioint fich cbertfjH* 
auf den crften -AnDlick als die beftc zu enipfeW*» 
die man för den karniesfOrinigen Korb erdenkpn. 
könnte. Doch ift vireder die Zeichnung noch Ä 
Bcfchrefbung dcrfclben detn Ree. völlig deutKch'wl 
befriedigend reworden, worfd)Cr er in ein#W 
dern Orte ücn »mffjywilicher «"itthaiu« j^isd. 
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r. Garlieb ^fer^el begann 1797 feine Schriftfteller- 
laufbahn mit einem Biiclie über die Letten in 
Lief- und Efthland. welches» cU es die Rechte der 
Mecfcben gegen BearOckung verdieidigte, mit Bey- 
fall aufgenümmen wurde. Obfchon einzelne That- 
fachen, auf welche er feine Darftellanjr gebauet hat- 
te , Widerfpruch fanden um! dar Entltelluiig oder 
Pebertreihung befchuldigt wurden» entging es doch 
der unparteyifchen Wnrcligung nicht» dafs es ver* 
dienftlich fey , nicht erfolglos mitgewirkt 2u haben, 
zur Verbcfferung des bürgerlichen Zuftandes eines 
fcliwcrhelaftcten Volkes. Die Eigenliebe des neuen 
Autors verlieh aber dem firb l'clblt zuerkannten Vcr- 
4Ianfte dis glänzendften Farben und hefeftigte ihn» 
der von non an inderSchriftftellerej fiBinen Beruf z& 
finden Raubte» in der Meinung, dafs et ein Held und 
Märtyrer der Wahrheit fey, dafs feine Stimme Ge- 
wicht habe, dafs alles, feinem äulserft befchränkten 
Idcenkreife Fremde verwerFlich und dafs der Ruf, 
der ihm als c'n erwönichtes Ziel vorfchwebte, fchon 
von fclbft zum Rahme getieihen würde, wenn er nur 
recht ^fsig mit au fprechen » and feine Veidknfte 
slnzupreiien , nicht laffig wflrde. Nun ging HT. JV. 
von den Letten und Eflhen 7.11 den betles lettres und 
der Aeßhttik über und fchrieb zehn Jahre hindurch 
Über die Vorzeit und Sagen Lieflands, hiftorifcheGe- 
mSlde» Abhandlungen» Jleifeberichte» Romane, £r- 
zllilüngen, Briefe an '«in Franentinuner ober die 
iie\ip'"ten Pruducte der Literatur, Journale, Recen- 
fionen u. f. f., und fuchle und fand manchen Streit, 
imli'm er fich gar glücklich fühlte, wenn er lieh 
bald über ganz unbedeutende Scribenten erheben, 
l>ald in Üppofition ftellen konnte gegen die verdienft- 
väUeftpn Männer der dentfchen Literatur. — Das 
Wefen* einer folchen Schrelbfeeligkcit bringt es ndt ' 
ßch , dafs fie nur eine 2^ltlang einen gewiffcn Ge- 
winn geben kann; fo fand Hr. Äf . , der Berlin zu 
feinem Wohnorte gewählt hatte, esgerathen, bey 
btt Annäherung der Franzofen igo6 ficb zu eatfer- 
hÄninidnach Liefland, feiner Heimath, znrflekta 
Icehren. Ein in der nenelten Zeit erfblgtart neun- 
monatlicher Aufliinthalt »1 Berlin nad dann dna 
höchrt flüchtige Reife durch einoA Thail Daatbli- 
d>I^Z»ili%. ErßirBaai, 



landfl veranlafst ihn, nach dem Titel der vorliegen- 
den Schrift, den i^aden feiner früheren Bdl'cbäfÜ- 
gung, den er in der Tdoch auch bald wieder aufhö- 
rcnden> ForUctzung feiner ZeUlcbnft» der Frtyma^ 
tkigey bereHs wiadier angeknOpflt Hatte, weiter fort* 
zuführen. Eine ausführiichere Inhaltsanzeige dicfer 
Schrift wird beweifcn , dafs *r, Hr. M-, Deutfchland 
wiederfand, wie er es verliefs; nicht als ob Deutfch« 
land daffelbc geblieben fey, fondern dafs des Vfu 
Schriftlteller-Individnalität eanz diefelbe geblieben; 
dafs der Zeitraum von zehn Jahren weder feine Beub- 
achlungseaLc gefchärft noch feine Eitelkeit verrin- 
gert, noch feine Kcnntniffc erweitert li.ibe, und dafa 
er daher, wie einen ihn felbft ftrafenden Rächer» 
feiner Schrift das Motto vorgefetzt hat: „Jf^aMUt! 
Wahrkeal Allei Uebet kommt vom Jrrtlmm.'" — . . 

Die Einleitung iieginnt Hr» M. mit der Nach» 
rieht, dafs er zelin Jahre, „vitl'eickt die kräftig- 
und tkätiaßen feines Lebens," in Nui ildeuUcTi- 
and zugebracht habe. Die fich hier unter dem 
Scliilde eines „vitüeiekt" beygemeffcne Kraft und 
Thätigkeit rekurrirte nach dem Vorherbemerktea 
in der Tbat nur auf fiaine E^fenfchaft : die Diota 
sidit halten «nkOnnen» die er hier „W««* «oMoH. 
fcktn Eifer fBr Preußen und eine fchrifikeHerifche MU^ 
Wirkung zur Hervorbringung der Folksbegeißerung** 
711 nnnnen bi'liebt. W^enn bisher hievon nichts 
kundbar geworden ift, fo claubt fich der Vf. H«»pin iM}h 
die Anerkennung folcher Verdienfte zu fichem» 
dem er berichtet, dafs eine Monarchin ihm, „ai> dtr 
tOgtt» mufhigen Stimme DeutfcMands" habe danken 
laffen, dafs ein Monarcli ^> ihm perföntick einen huld- 
reichen Beweis der Erkenntlickkeit" gegeben, und dafs 
„ein großer Staatsmann ihm mit einem Lobfprueke iig. 
Hand gefcküttelt habe" (S. 4). Weder diefe nicht foif : 
derlich verbürgten Anekdoten, die als ein nMngtr* 
zeig zur Beurtkeilung ditfes JVerktt" mitgethcilt wer- 
den, noch die Behauptung des Vfs., dafs ,,/r ßch 
von Berlin entfernt habe — ehrenvoller, als hundert 
andere SchrififleBer dort geblieben," kann eine ge- 
rechte Kritik beftechen. Die Erzählung (S. 17), 
da£s man ihm vorgeworfisn, wir tobt fwr, wi§ di$ 
Lhnm Mkuh fehgrf^** mm ein bemnlädendet Li- 
ebeln erwecken und daran crimicrn.dafs, wenn Hr. 
einmal, nach feiner iS'eigunp, die Tbiere der Fabelwelc 
zur Bezeicliniini; feiner P(?rfonliclikeit hervorzurufen 
in dem Felde der Literatur unter einer Thiergeftalt 
lieh dargeftellt wiffen will, das Bild des Hamftera 
vorzflgkcb paffend fflr ihn gefunden werden dürfte. 
— Wie 'niin aber der Vf. fich bey feiner ha J. 1816 er. 
foirten'IlfioUtdiriMohOmitfeiaandlirfM 
Xx ein 
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ein Werk Über das heutige DeutTchland fchreiben zu 
ftoMM«»* daniber erklart er fich felbft dem Lefer mit 
der Nachricht, daCs er zuvörderft nenn Monate in 
Berlin zugebracht habe, dann aber, a!s der Zeit- 
punkt herangenahet fey, den fr zu feiner Heiinkclir 
beßimmt" (er wäre längirin Berlin geblieben, wenn 
ihm nur der Verfuch, den „alten^' Freymüthigen 
dort läiuer lortzufetaea* oder dieRedaciioa einer 
StaatsteKttnc zti bekorompn , gelungen und der bOfe 
Procefs mit Hn. Nitbnhr nicht entffanden wäre) „die 
noch (Ibrige Frift angewandt habe, einen großen 
7ktil Deutt'chl.Muls zu durchreifen." Dicfe grofse 
Reife ging jedoch, wie man aus dem Buche felbft er- 
ficht, nicht weiter als von Berlin nach Frankfurt 
fl. M., und von da nach einem klefaen Ausflug nach 
Heidelberg und Worms öber Weimar, Leipzig und 
ScliwL'i in nach Lnbcck, wo er fich nach feiner Hci- 
nialU cinfchiffie, zurück, und war — «• viir W^ocktn 
beendigt. Und mit einem folclien Streifzug erklärt 
Hr. U, naiv -gemia (eine Competenz : aber Icein ge* 
ringeres Thema als wie er — „DeutfeUßai^ tii$ 
wiedergefunden liahe, ein Buch zu fchreiben, wo- 
von er felion im Voraus fchalkhaft drohend be- 
merl<t : dafs darin ,, bisweilen von fcliicfen Nafen un- 
ter fchonen Augen, viclleiclit auch von krummen 
Fingern an zierlichen (?) Händen die Rede feyn 
Hmrde.** — Als bcxeichnend Atr den vom VI. feloft 
anfgeOellten Oe(!eht9|>imkt feiner Arbeft hier noch 
folgende Stelli^ der Emlcitnng : „Utbrlgtns erwartt 
man hitr nichts von müh/am trflrebter Grünäiichkiit. 
Der Ferfajfer iß nicht jung genug dazu. Auch keinem 
ktf^ifh emporflattemdm Pathos : er überläßt ihn den 
Qrrtftn feinet fonderbartn ZtUalters. S» fcharf er 
iomrfc« aber fckntU, fah tr mm fich her. So treffend 
ti^s vermag , aber nur lekht hingeworfen , unrd er /a- 
gen, was er erblickte, fl^as nicht aus der Feder flie- 
ßen will, bleibe zurück." Zudem, was wohl nicht 
aus der Feder fließen ivollte, weil es Unrath ift, ge- 
Iritart aber unbezweifelt das gleich darauf folgende« 
dis Einleitung beTchliefsendey Aoekdtttchen vom: 
„unraHrten Liebhaher;" hier hat die nächfte Sc-ite 
fchon bewiefen, ilafs der Vf. nicht fonderlich an fein 
Wort gebunden ift, wenn es darauf aolumilty ndt 
.fcinen liefern Kurzweil zu treiben. 

' Stßes Buch, Briefe aus Berlin» — Erfier Brief. 
Xrleger-Geiß im firetaifcktm i8i6." EnthSlt alke- 
meine, tnderwSrts Ichon oft ausgerprochene, Be- 
merkungen nber die unplflckfeiipc Trennung ilcr 
Preufsifchcn Nation und ihres Militärs l8o6 nnd über 
di«, aus der Verpinigung beider hervoi-gegangene 
National - Kraft. Die höhere patriotifebe Stirnm^ag 
findet der Vf* verringert beider Annihöting an die 
Rcfideoz und in diefer fichtlich vermindert ; als eine 
Vrfaclie hievon (er felbft geftcht : „bey weitem nicht 
äieviektiijlie" (S. 14), indem er meint, daß die an- 
dern ans dem hervorgehen würden , was er bey andern 
CegenUSnien xn fagen hat) riebt er an, dafs allen 
MikfiiUaten, welche den Feldzug mitfemacht, Me- 
rfaaWn ausgethcilt (zwer* BsdimfeB, die der Vf. 
«wi^Mfraamhn md 4er AKbtariMufeli», der 



ihnrafirte, hatten Medaillen f), daß Jene xnihrm 
vorigen GefclOfi und auch z/i ihwer vorigen NoA 3ah 
rürkgekehrt Jindt und daßfo die Uedaiäen die Aefire^ 
gungen felbß, die durch fte beMmt morden, hrakfe- 

tzen." — VVelch' eine fclifame Verwirrung der Be« 

f griffe herrfcht in dielen tieliauplungen ! — Dachte 
inh der Vf. unter NkhtfoldeUen Individuen, welcke 
als Soldaten den Krieg mitgemacht» nachher aher 
benrianbt, fbr die venehieidenen KufTcn der Laod> 
wehr cntlaffen, oder vcrabfchicdet waren, fo iftei 
vrohl noch nie einem Staate zum Vorwurf gemacht, 
otier der Volksftimmung nachtheilig eeweten , daij 
fte zu ihrer Befchäftigung zurückkehrten und bey 
derfelben das Ehrenzeichen der in einem fiagNidiW 
Kriege crfollten Militär- Verpflichtung Irnpen. — 
iiBinezwevte ür fach jener Abkühlung war die Beftketf 
lichkeit, daß auch NichtmilttHrs im Frieden und oku 
gegenwHrtige Noth ((es Staates fuk von ihre» Uitnf 
gelckäfUn losreißen mOfen, «■ ßek zum Kriege *» hf 
rHUar {S, 16). — Wiedermn eine Behauptung, der 
iede Haltung mangelt. Der Gang feines Schickbu 
hat das Preufsifche Volk die NationaJnifüpkeit und 
die Nothwendigkeit kennen gelehrt, diefell« nicht 
einem ifolirten Stande, fondern der ganzen Gelcll- 
fchaft der kampffähigen Einwohner aniuvertriucn; 
aus diefer Anerkennung geht »nmittelhar felbft i« 
der Volksftimmung die UeberzeugiiQg dexNotbwca* 
digkelt der Waffenflbung in Fri«lenneiten neivor. 
— Zweyter Brief, l^ergleithung des Krieger- Gift 
mit dem im ^ahre 1806. Von dem kriegerifchen 
Geifte , der die Befreyung Deutfchlands bewirkte* 
vdrd bemerkt, dais derfelbe eigentlich nicht in gm 
Deutfehland» fondem nnr im tVeufsifchen, eiweeo 
angrenzenden kleinern Staaten und in den H*"'*" 
fiädten erwacht fey, im fodlichen Theile Deul«*" 
lands einen fulcheii als vorhamlen zu ilenkqo,i«T 
y,eiHe gefährliche Prahlerey." - Hr. M. dachte woU 
nicht daran, dafs der Oefterreichifche Kaiferltait 1« 
fadikhen Deutfehland feinen Sitz hitl Wo der Vfc 
von Mifshandlungen gclefen, welche fich in Jw« 
deutfehland oft MUitärs gegen das Volk erlaub« 
(S. aa), hätte doch wohl nachgewiefcn werden IM* 
Icn. — Er läfst S. 23 die deklamiror.den Zcilfchnft- 
fteller nicht feiten behaupten: fiefejen es ce^veien» 
die den gepriefenen Enthnfiasmus des Volkes es* 
fchaffen hätten. Eine Mitwirkung zu folch« -twe 
cke haben fich mit Recht mehrere geiftvolie 
It 11t Deutfchlands (nur freylich nicht jene X/W** 
matoren, zu denen Hr. M. felljft gehört) ^Jl"^' 
fcn; und Ce läfst fich beffer nachweifent »1* °* 
Wirkfamkeit für ratrioüfchc Zweelte, für wetcM 
der Vf. (S. 4) fehr ansgezddmete Betohmuig*" |^ 
pfangen zu haben vorgiebt. — UniVOO «BW*'* 
vielen Thatfadien nur Eine zu crwÄnen: W ^ 
Jahren igia und igij trat, mit ganz befonderer Va- 
terlandsliebe und Kraft, die Klaffe «ler J.in,£l.nge «J 
Preufsifchen Staate hervor, welche bis dahin in neo 
Hörf^ilen nur den Befchäftigungen mit den 
fchaften nnd mit dem klaffifchen Alterthnm lebte» 
wcldiea lebeocUieA Eiafluf« auf ib» 
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die iThätM cfaileliUii' die Cn der vollendeten Har- Staat offtnbar nur eiH künflllcktf, '/ehr ngts.Gtßf* 

tnoole des Augultflirofaea Zeitalters gedichfetot.Va- jß (^^y Bey den» erhöhten Sino for GenuCs, defi 

«erlaiidsgersnge StHgiiiimi*» hatten ; bleibt hur dem die Berliner Randwerkdente zeigen, hey ihrer frOh- 



ewig denkwürdig, der Aveniger fchntÜ, und fchHrfer 
als nr.M. zu heubacliten weifs. ~ Der dritte Briefe 
über Gtiß und Stellung dts Httrts, enthüll allgemei- 
nes Gerede über die Jetzt nicht mehr Statt habende* 
früher fuifchädliche Trennung des Civil- und Mill- 
tSrftandes, und Ober die nützliche Gleichriellung 
der Adligen und Bürgerlichen in der neuen Bildung 



liehen Sorglofit-keit , f^llt ilim „itr Pariftr Barbitr 
ein, den ein Rtiftnder in feinem If^ohnximmtr a* di« 

JVand treten fak, um z% , K-fÜ er ja doch am 

Naehmätaß0 MUXägt" ("•*>• 66) ; wieder ein Anekdöt- 
ehen, welehesdeii fitdichen Anftand des Autors do» 
kumentirt. — FUnfUr Brief. Di* IMvtrßtSt mm 
Bertin. Die Idee zu ihrer Errichtung foU von Af«! 



dns let/tern; das feit zehn Jahren Ober diefen Gegen- herrühren, obgleich Hr. M. felbft bericlitet , dafs 
ftand Ichon tauiendMalGefagte ift hierin der Manier eine Nachbildung Her hohen Schulen, die man Univer- 
des Vfs. wiederholt, das heifst, mit Anekdoten und ' lititen nennt, nicht in Plane lag: er wtinfchte 
ftörchen uittennifclit» in deren Compgütion er aber* nur die Mitglieder der Akademie der WiiTeofcliafteii 
aus fchlaü und gar nicht zaghaft ift. Ob dieTe Mi^ nützlich he(chäftigt zu Teheil. — Dafs die XhAtw 
theiiungen zu cfem m Recfe geftellten Gegenftande fität zu Berlin ^^kein Strahlenptinit ßr Dfutfchhnd" 

er keil 



paffen,' macht dem Erzähl 



^ . - ..eiueSurße, und die 

Rückficht, ob fie wahr und vun biftorircnem Werthe 
lind, überlafst er dem Leier. — Der Umftandt däfs 
die nichtadiigen Officiers aus den Garden entfinmt 
liad» wird zwar bemerklieb gemacht (S. 36), dabey 
fArnt nkllt beikierkt , dafs diefcs in einem monarchi- 
fchen Staate, in welchem iler Aiiel allein zu dem 
nähern üefellfchaftskreife der Kegentenfamilie ge- 
hört , fehr natürlich ift, und dafs ferner der Bürger- 
ftand durch die Entfernuof «us diefem Kreiie» wdi» 
eher blüfs die OfBciers der LeibgorJtm in fich 
fciiliefst» an innerer Haltbarkeit und felbrfft 



feyn fülle, fcheint dem Vf. entfcliii'd'Mi , weil ma» 
ttr fo»ll langß hättt folche fchriftßeüfnuhf Fnuheite« 
tnd ForzUgt gtbin mi^fi»* wodurch am metflen nach 
Jußen getohit wird (S. 69). Wekhe Vorzüge er ei- 
gentlich hier im Sinne h it, läfst er uuentfebiedeB; 
nur das mac ht er n nidiatt, dafs Berlin nicht einmd 
eine eigene w HfctilcluftÜch - kritifcbc Zeitfckrift 
be. Wie konnte docii auch die Univerfitat Hn. Mt. 
Anwefenheit hiezu unbenutzt lallen! — Den Sii> 
fseren Zuftand der UaiverfiUU l9l>teri vominnen»^ 
fagt er felbft, „dafs tr vlM hmStmOi fif* ttmtmOh 
tiges zu faßten." Diefe« Talent fcheint Hrn. M. über- 



_ - - . aiidij^er 

Kraft nicht verliert. — liierter Brief. „Frtußens afl jetzig wie for zehn Jahren, verfagt zu feyn. — 

Bandtt und Rtiehthum" Hr. hält es für tiiim'ighch. Die gefelifchaf^liche Verbindimu der Univerfitatsleh- 

dafs der Preufsifche Staat, fo lange er feine jetzige nr wul der bdhwen Staatsbeamten und der Ueber* 
geographifche Lage behält, zu «liiert- WohlHalienbSt ' ' " ■ - - - 



eelangen kann (&45> Der Beßtz JerKoften und der 
Mnndungen fcnilmuVr StfOme , 



tritt der ^Äeran ni letzteren ift ihm dn Stein des 

Anftofses. — Stchstfr Britf. Gefekickti der jungm 

ff^itte. Wie diefer unbedeutende, in einigen öffent* 
liehen Blättern zur Sprache gekommene, Gepenftand 
fich hieher v«>rirrt, in eineDarftellunc Deutfchlandll 
würde unerklärlich Ijleiben, wenn Hr. A9, nicht dir 
durch VeranJaffung erhielte, zu berichten, daf« er 



Mittel zur Theilnnlime an dem WcltliandeJ und zur 
Erlangung des Nationaireicbtfaums erachtet wird, 
leitet den Vf. zu diefer Behauptung, denn ihm find 

die Kiillenlarider nicht breit genug. ~ Wie d«J5ia- uiuw *ii»f««»»"a -» » 

aionalreichthum in ewig folgiurechter Weefafellvir^ mancherley ftr den iungen Mann gethan , daf» #r 

luing mit der Prodaction ftehe, davon weifs er feinen Prolector gemacLt, dafs der König mit Hii. 

nichts; welshalb er dabey ftehen bleibt, dafs gewiffe M. gleiche Anficht gehabt und nach feinem, des V'er- 

Oattongen von Ilfariken gegenwärtig weniger blü- faffers Vorfchlage, Hn. IVitte eine Summe zu einer 

tiend ünd, als 1 806, und dafs in dem Wechfel der zweyklvigen Reife ao^ietzt habe, — und jene Ver- 

Rrofsen politifcheu Begebenheiten durch die Kapercy anlaflong benutzte, um Sehnihtmgen gegen einen 

1 IV 1!*^""°*^'' ^"'''""P^*^^^'''^''^^'^" hochverdienten Staatsbeamten auszuftoüien, den tr 

lult erlitten. ^ Dag^en erzählt er einer „reizen- nicht namhaft macht, aber mit Fingern (es find auch 

'*I ^fWf»''»' gebUdeten Frau, wie fehr ße ihn he. krumme, nur nicht an einer zierlichen Hand) auf 

jmrftfr« CS. 81), dem Leier hingegen, „da/? ^rnt^A* ihn zeigt. — SUbeuter Brief. »Die SchSdellekre «ud 




mau 



tc'tjffetwi^uesgil _ ^ ^ ^ 

^i/^F^V^Ili • '^'^ -Schöne ihn an ihren ÄfaniTge^ bezeichncnT, "älTer'den Ne^^^ ficbtbar werden läfst, 
•VTieren Bebe — er wiederholt, dafs Friedrich II. dafs ein Iiterarifcher Abenteurer, ' "*■ 



den St^af ßbcr feinen nat Irlichen Rj 



der Dr. ScA/., 

. 11 -, , - ^"S gehoben der ihm die Änktüidigung feines PJutarchs lebender 

>^-.55)' "'^ ' ijcrichtet, dafs die \ erniehrung derBan- Diplomaten nri&nlirt, in vornehme Haufer zuGafu 

juierh nf, r zu Berlin nicht für den Relcftlimn die- geladen, unttJiÄfltzt «nd von deffen Anftelloiig ge-' 

erbtadt zeuge, fondern heweife, dafs mehr und grö- fprochen wurde. — Den Adam miUr nennt er, 

sere Summen *#rai»reufcndenwl?ren(S.593- Freyer obfchon feine cipne Schrift von Prophezeionee» 

X t l ."*y« ^«^«'■hc und Erhuliiin- .'es i asje- voll ift , die um Nichts beffer als die MnJJerfchca 

ctina Icbeuien ihm nachthciüg, .^etU i^tt^ifekt find, (S. 89; «i«» iwselMkigwi flompea Oaukkr, 



^Digitized by Go( 



iL.L. Z. Naiti. 44. FEBRUAR 1819. 



an dem er A«fgBrnift niwmt, igtoiftf tr atUFarmittag 
von iimtr Mtngt vom Ltutn atftr Sl8mdt Btftunt 
ffing, d$s iMittaf^T in tiner Kutfcht in vornehme Hau- 
Jtr «KIM Eßim abgeholt und den Ueberreß des Tages von 
0tg§Ukma Famiiitm, um Um zu trakttrent in ßtfcUag 
*gmiammm mtrd*:'. Hr. M. redet hier als Augen- 
zeuge : denn «r hatte fein Logis der Wohnung MOl' 
hr't gegenüber, und wahifclicinlich fehlte es ihm 
flicht an genügender Mufse , diffes zu feinem Herze- 
leid recht voBftänd ig zu bcubacliten. Der Vf. vcr- 
meynt nun, aus einer Parallele der Aufnahme, jwie 



Literatur, zu Stande zn bruigin! Acktr 
Brief. Dtr Myßicismus. Itfii'Uun hat es, io verheÜjt 
der Vf., fUr die Zukunft itictü v'fl zu bedeuten. „Frif 
ttch verfichern eint Menge Zwerge , weil ßi ßch ihm » 
gtwachftn fUkItn ( ??/ ): jetzt habt das Ztitalltrttf 
dit wahrt uatBrlickt Mäkt, ahr u wird ßehfchoH wl^ 
der erheben.'* — SMtttTt itr, »itt es feiner keni- 
fcken Natur nicht fekaden konnte, wohleemuth Sthtiit 
tcaffer trank und verfchenktt, hat durch die ^ngfrn 
von Orleans und durch die Braut von Meffina dasganu 
Unwtfen verfchuldtt (S. 92). Ucbrigens fe^ er 



fie 1816 diefer Gaukler und 1806 ehi Dr. Gaü, in Ber- zu edler Mann gewefen , „um , wenn er die Folgn 
lin gefunden hat, einen nachtheilisen SchluTs far,die davon ««r vorausge/ehem hattet jenem Schmuck, (a 
itbuge Bildung der Berliner folgern xn kSnnen. viel poet^ehe IFirkung er auch thun mußte, nicht 
Aber hat es denn gcwinnfüchtige Gaukler, Hr. M. ' ' 
frage ßch doch nur felbft! nicht zu allen Zeiten ge- 

£ben , die ihr Fublikiun eefunden ? Und war denn 
r (iafiy"fit*'Mif flb«c Qm% den der Vf. (Geh auch 



Jagt' zu haben!" Dcrley {iroraifchr: Rnckficlitta 
wtirden uns denn freylich um ein fchönes Tlieil dec 
Poefie Oberhaupt gebracht haben. Dit Strahlen in 
K»Huii^ gehen in Berlin aßt von dtr JUntl mdm 



«a fibum Proteelor «ndfcwar gegen einen Jne U mi» dtr BÜmi (S. ^6), und aus Correfpondenz» Niduidb« 

wie Walthtr aufwerfend) damals in feinem Freymn- * ' d-_i.-_i.. -r. ti_ » j.« 

ihigen dem Berliner Publikum aufLifchte, war GalVt 
damalige Art ftlbß, feine Lelire mitzuthcilcn — frcy 
iron Gewinnfucbt und Gaukeiey? Wie anders ver- 
ehr der eiUe Lavater, dem es um feine Phyfiugno- 
Bük ein fo redlicher uneigennOtziger Ernft war». da£t 
•r ftatt von ihr (durch phyfiognomifche Reifen h tm 
Call) zu lukriren, es ficli vielmehr be«leutcn'(lc Sum- 
aoen kofton ]iefs^ um die Herausgabe feines beriihm- 
Im Wtrk«l» ^mdarkdtffldVtcnü) unfrer gan- 



ten und aus eigener Beobachtung weifs Hr. ilf..- itf 
andere bedeutende Städte ziemlich gleichgültig gist» 
das MyftUche Unwtfen find, und die wanitrndtn iw 
fiel deßilben hScMens traktirt, und in GefetlfckafH 
umhtriührt, um fiehwAHmt» *» vergnügen" (S. loo) 
Wer hieran, nieht genm hat» der leie des &id 
felbft* aus dem er auch nobh er&hren wird, ihb 
auch IFerntr fich vor dem kri^ifchenSccptcrHn. I.''-. 
verbeugt und ihm fciae U^tikt dtr Kraft ^\ixD\iiä' 
ficht" dargebracht hat. 



IDia t0rt/tt»ung folgt.) 



LITERARISCHE NA C H R I G H T E N. 



Uni verfi täten: 

Tübingen. 



I Itsar Januar feyerte die hicfim UmverfitSt et« 
Traoeffeft wegen das allgamein ]iid"*8tctt ivBhieiti' 

Jen und unerwarteten Hin fcheidcns der TorirerDicben 
Atkarina^ regierenden Königin Ton Wüctemberg* 

Leipzig. 

Am i/ten feyerten die hleiigen Studierenden dat 
ttjcbfrerfrouliche Ehejubiläum Sr.Maj. des ICönig» yon 
Sacbfen ; in einem Fackelaufzttge bagabcn Sit lieh luf 
AaEspIanade, fcbloiren um die Statue de« all verehr. 
— und allgeliabtan KOnigt einaä KreU ».^ nmd.bcaohi* 
> Jubelpaare ei» r 



Sk Maj. dar K0n!g haben die BiUIadMk tfnl A»' 

Pflanz enfammlung des Tel. Prof. Afl/Uean» f|r d^' 
Lgn UmTeciliit zu eckaulcn geruht. 



n. Todesfälle; 

Am i9tenOfch,vJ. furb an Paris JtowaidAitf» 
vtntt ehemaliger Blarine*'MhiintrI.adWi9XVt,it 
wiihrend feiner Entfernung aui dem Vtterlande mit 
rare Werke über die Gefcbidite ^ Revelutiaa kr 
ausgab, im 7flkcn Jahru lainM Ale^ 

Am jiften De^cniher fiarb zu Erfurt dar d«* 
Ijge hinnöverifclie Laiidrath und Präüdent ätt Welf^ 
rieht», Frieir. Ludw. von ßirlcyfck, bekinnt du^J 
feine Streitigkeiten nar dar HanattrariCelMO 
tlfcn i 



rung; er war geboren' 



4tan Oktbr. .>r4f » 



wahrend der wefiphillfchen Regierung anMgfW* 
fect zu Marburg und dinn Staatirath zu CaffeK 

Am f 9t«u Janu.ir d. J. ftarb zu Mainingcn ^ 
durch feine geologifchen Schriften bekannte Heri^T' 
SacbL Ueiimigirche wirkliche ütili Raih 
CanUMal ■ Vic« • Vrißdan» MSSlMmig Htj» >■ 

rtftm Mnra laiaoa Labaat und siUmUam^^- 

alterf. 
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Riga, (in Comm. b. Brede in Offenbach): I7r(«r 
Dnttffhlanit wU ick u nach tintr ztlmjährigtm 
M ^flrmmg uMufimi. VooDr. GkMrlff tuCVr*. 



Der «MRttf A-k/, rfaj Berliner Tluattr, beginnt 
mit Kiagen über den bcUantüen Verfall deÜel- 
hm* worüber von Tiek im dritten Band feines Pbait- 
lafiM» von MMSrnr ia der Zeitung f. d. elegante Welt, 
fo wte in 'den Abhindlunf;en aber die Berliner Bnhnä 
in den Erhulunp;t>n , ZeitliliUen und felblt doni Berli- 
ner dramaturcilchen U ot lienblatt längit weit grilndii- 
cher und einouringliclicr gd proeben worden itt. Die 
Schuld dayon mifst M. dem Direktor und Gene- 
ral -Intendanten der Künigl.Schaufpiele^ Hn. Otafen 
BrUht bey. Diefer foll nach vS. 10.5 „gegen das Ph- 
bUknm den yernihmtn und dtn Finanzier machen ; " 
nach S. 107 aber hat er, wenn Her l'f. im allen Frrtf^ 
mäthigen , in dir Theatirchronik Rügen tinflitßtn ließ, 
ßch durch Jthr hsfliehe Briefe oder durch Gefandte bty 
M»' M. Mektfir^M md tatfdmlUg» iaffm (ß. 
welches dem kritifehen Antor, derfelliRvon feinem 
„Freunde Jßand den freyen Fintrift in das Theater 
nicht annahm, nicht einmal recht pewcfen zu feyn 
fclu'iiit, weni^ftons will er fprude viui uijcn haben, 
y,in verbindlichere t^trhii'.tniff« mit dem Kamtnerherm" zu. 
treten. — Der Vf. lafst nun einen, fiir feinen indefs 
ivieder enkSchUfenea M>lttnFreyoiiltl)lgen" hefthnmt 
gewefenen Aoffatz : „Jir SchauMtui » «fe« hiofle Er- 
dichtttfg," folgen, deren Druck die Cuiilur t^erhin- 
dcrte, der auf ^ele VVeile zu Tage gchirdert, mm 
4er- Welt nicht vbger vorentliaiten wird, und ihn 
vtranlifst, unmittelbar darauf in dem zthnttn und 
«j^m Bri^t von der Frifi/rejiktH zu reden. Dals in 
Betreff der Prefsfreyheh nirgend liberalere Grtind- 
fätze exiftiren , als im Preufsifcben Staate, dafs diefe 
iianienlJich durch die unruiUelliare Wirkfamkcit des 
FürftenStaalskan/Irrs in Ausübung gebracht werden, 
Irann ntfr der Unkundige verfchweigen; dafs aber 
tiberall « wo noch eine Cenfar'exiftirt, mandieMifs* 
griffe i der mit -derfelhen beattftTsgten-* ifürdifthlbe 
verantwortlich gemachten OlTiciat.ten erfolgen mfif- 
fen, liegt in der Natur der Sache und in der bishe- 
Vl^en Ünvollftändigkeit der die Prefsfrcyheit nonni- 
renden Gefetze. Die Abhelfung diefes Mangels ift, 
'«vie bereits officicll bekannt gemacht worden, der 
nächfton Gcfetzgebung vorbehalten. Um einitre fol- 
.eher Mifsgriffe, die der Vf., wfe erfelbTt gerteht, 
leicht hätte befeitjgen können, dreht fiolt«iA4d4Uier 
d'L^ Z» I819> Srfitr Saud, 



Theil der hier gemachten MittTieiluiigen , bey deneii 
aber der Vf. nicht vcrfciiweigen kann, dafs der Kö«' 
nig fclbft, bey der Mifsbiiligung unwkhrer Nachrich- 
ten, ^ feilte Fprton betrafen» kein» gnnUiame 
Ahndung derfelben fleh eriafifate. Der ganze Qbrigr 
Theil der Blitter fiillt die berOchligteGpfohichte fei- 
nes ProceiTes mit dem Preufsifcben Gefandten in Korn, 
Hr. Niebuhr, aus, den Hr. M. in feinem „alten' 
Frejmflthigcn" beltanntlich öffentlich verläumdete," 
lind defshalb in gerichtlichen Anfpruch genommen' 
wurde, vroi^nf er fich von Berlin entfernte, weil er 
es nicht gerathen hielt, d»i Edde der Sache abzu. 
warten. — Hr. /If. fagt ganz wohlcemnth (S. i jj): 
„üen Erfolg weiß ich nicht; er konnte aber wohl nicht 
zweifelhaß feyn." — Die Vollftrecknng des Urthels 
des] Kammergerichts zu Berlin wQrde} wmii JV* 
fieh dort wieder einfände, das wirklich nlcrbt Zwei- 
felhafte diefer Rechtsfache zur belehrenden Gewirs- 
hcit fteigern. — Immer kommt der Vf. dai auf zu.» 
rOck , dafs feine \'t'rJiciirte iim Literatur und ^tast 
kein Menfch anerkennen will, und dann thut ef'^ 
wieder Freitdenfchfifle und ^rzShlt, welche entfcÜel-* 
dende Wirkfamkeit fein ScbriftfteUerwerk batt«. 
„Im J.'1t9f9-Mr iRtr,** faet er,- „war 1^ der tr- 

fle (?!) dentfche SrhriftTteTler , der die Deutfchcn 
ziir Erhebung gegen den Ufiirjjator aufrief!" Be- 
ffinders fchme'-zlich war es daher für ihn^ dafs bey 
der Ankündigung der Auferftehung des alten Frey*« 
mnthigen ein Cenfor die Worte ftricb : „ /luch »ur 
FeJ^kihni Maä ytrMhmg rkktigßrpMtifdur Anfleh- 
ten and Mr Wuhntg prfrMfyMM Sktus hat Merket 
rQhmtieh mitgewirkt. — War es eiV/i<'politifch, dafs 
der Cenfor diefe Worte ftrich , fo war es doch ge- 
■wifs moralifch, denn Wahrheitsliebe ift eine grofse 
Tugend. S. 134 erwähnt der Vf. nochmals * tMaß ür 
i|o6 M# AifWeMimtv dm SlmN dun Erfatz mni 
freyariSig /ti^kguz$s t^trmBgeu g$opfert habe." Da ' 
das Vermögen T>ekanntlich ein actives und ein naffi- 
ves feyn kann, fo weKs man nicht, ob Hr. m. bej 
feiner „ekrenvoütn Entfernung aus Bertin" gewonnen 
oder verloren hat. Zum Schlufs erzählt er noch, 
dais im J. 1805 derILtaig einmal beym Theetifch Hei- 
ner OemahUn in den noehften Zorn gegen ihn aus»* 
gebrochen fey, weil er in feinrin Frcymüfliip;en { 
drucken liefs: „der König halic Soidaten ver/chenkt," 
abt-r (loch nachher gefnfit lialie: ,-,Merktt habe es 
nicht böfe gemeint, er folle fich doch aber lutnftig 
vorfichtiger ausdnlcken." Der tilft« Brief enthält 
Nichts als Scbmähnngen auf die ttmmtlicben jetzt in 
Berlin eHdidDteden'Zdtfehriften und die Klage, 
* wie tnan'die £aioig6 ijüaaüg taSOkdtm^ »todt gedruckt 
Yj iub» 
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habe," und diefc Anekdoten von Merkel über Mer- 
Itßl durch Merkel machen alfo auf ao Seiten feine 

Enze Abhandlung Ober die Frage : r tvic er Dtutfck- 
Mf io Abfieht der Prißfreyktit wiedergefunden hat, 
aus! - -> Dar imd drtvzekntt betrifft 

du ffudt»^ Hr. lU' hebt geradezu mit der Behaup- 
tung an: dafs Ltffmg „awi Lielie zum Paradoxen mui 
Freundfckaft für Mendelsfohn (!!) den /(für ««afibe- 
Üfchen und unkriüklien Fehlsriff that, den weifen 
upd edeln-MenCplieny'dea er fichUdem wollte, in ei^ 
viea^ — ^lUin zu vemuiromen!** Solhe man es 
nur frtr muglich halten» dafs Jemand , der den No' 
tftM gelefeu liat, foldien Unfinn lagen k^nue ! Doch 
JLtfßng war Trcvlicli nur Lefßng unil Merkel bleibt 
Merkel ! — Alles Uebrige dicfer Briefe wiederholt, 
was fchon öfter, nur feiten in dem Grade unanftän* 
dig wie hier, aber die d<N ^Mdfn mangebide Fällig 
keit, Mitglieder chriftlicher Staaten zu werden» ce- 
fagt ift. Der nicht fern liegeiulc Glaube an eine blu- 
tige Volkserhebung gegen die Juden» dergleichen ile 
Ach in frühern Zeiten durch ihre Amnaafsungen und 
Sedrilckuqgpo fchon oft zuzogen^ Atbört such zu 
"ExkUCi Pronbezeiungen (S. 169 und63). — > t^Ur- 
mAnlir Brief. Einige am gezeichnet* KSpfe Berlins. — 
^pDen grüßten Gelehrten^ den Berlin jetzt befitzt — fei- 
tun Namen branche ich pptnen rieht zu nennen: Sie 
tonnen ihn nicht verfehlen" u. f. w., fagt der Vf. — 
Wer übrigens die/er ih, „deffttt Ruf urfprüngtidtdm- 



htr flammt, daß tr eine Bbtrfiüßiat ÜiOirfiUkimg-, tia$ 
gttehrt* Hypotkefe, die fckou Sfur kt M^rn Lamtrn 
aufgefleüt und ßigriich befiritten irorien, noch einmal 
vortrugt die Beweift aber fchuldig blub" (S. 167), 
wollen wir, da der Vf. feinen Namen nicht aus- 
spricht , nicht verrathen. Der Vf. fmdet es übrigens 
Mckft erfreulich^ dafs diefer Mann fowohi der AJtad. 
d. WifCenfch. als der Univerßtät nur in fofern ala es 
Mm (nicht dicfcn Inftitulen) nfUzticHiU-, angehört. 
— Hiernächft fmd nach des Mt iinmp die ausge- 
liciclmelftcn Kcipfc I}crlins,f)'H/i«x von f'oß, Friedrich.' 
tun Fouqui und Hoffmann ^ denen Merkel'fche Kath- 
l'chläge ertheilt werden» indem er beyläufig Müeh- . 
/«r'j erwähnt, und gegen GSUngk» TUdgevmd aieFran , 
v.d Ä«te wohlwollende Vcrneigunech macht (S. 179). 
j,FoK?u/ übertrifft einen ^ul. v. Fofl und Friedrich 
nicht an \\\{7. , VerFtand und Menfchenkenntnifs , ja 
felbft nicht an wctbrer Kun/l (!!>" Doch es ekelt 
Bec. dergleichen mehr auch nur abzufdireiben. la 
einer ?7achlchrifty die, fich i(oa S,,i79 .(^ S. ig4, 
dehnt , wirft deir Vf. noch nach elnenn KflnfUer, 
J3ichter und Rcdaclorcn einer gelcfenen Zcitfctinfr, 
»äiniich lin. Gubitz, der es gar arg mit ihm miifs 
•»erdorben haf>en. \\r. M. fchilt ihn: „ein fchrift- 
■ ftellerades Mannchen , merkwOrdig durch die Dret- 
ftU^it, 'mit der es feine Halbtalente als ganze au»- 
mit» und durch die Kunft, mit ({er es von Geh fpre- 
cheo macht, ohne cfafs etv.-as Wicluigcs von ihm /u 
fagen ift; sds eiuBcyfpiel, was jetzt in der deutfrhen 
Literatur gewant 'w-iJpm kann, der eine ilber- 
fpannte Vorrtclhme v., n Iriueu T^higkeiten habe, 
mmt lUe AiGutlicI»e<\.Schrejer jeböcei jede 4it«n< . 



rifche Kleinigkeit, ilie er anzettele oder' fchreil*, an 
zehn Orlen alje^ein» VVichtigkuit auszMrufe« wiie; 
eia Uänsciien fey» das in zehn Uafchpn ktingde" 
«. f. w. Was für ein Fell miifs Hr. M. vor den A» 
gen gehabt haben» dafs er in diefem Hilde nicht 
fich felbft erkannte! — Fuvfzehkler Brief. ,^afci 
und die TurnkKrß." Ueber beide (Jpi'.-ulun-lc ■, rl 
gefprochen, wie Ichon zwanzig Zgitfchritien gefpro- 
chen haben» weder einen eigenthflmlichen Werth 
bezeichnend, aoeh einm T«rwMigpn Tadel bagrl» 
dend. Der Vf. fagt felbft. dafs er Hn. Stimm 
ziifHÜig dretf Mal fprach , fein Werk nie las, Jen 
Turnplatz nur einmal befah und höcUlfnt (!) zvtf 
^rtAw'fchen Vorl- fungen bcvwohnte. Dvch langt liiin 
diefs vollkommen hin , 14 ^iten hindurch über dies 
das zu falbadern. Hec. kann übrigens nicht umhisi 
bcY diefe^ Gelegenheit doch einmal zu bemerken, 
dafs das vortreffliche gymnaflifche zugleich mit ei- 
ner St Ii wiüini - Anftait verbundene Inftilut des lln- 
Prof. iXachttgall zu Cupenhagen» wo er es igisius 
eigener Anichauung kennen lernte» fchon laogeMr 
^ah»^ all' das wirklich Gute, «u die fb viel bdffo- 
cnene Turnkujift hat, auf das MidVeriiafteftefela' 
ftct hat, ohne das Fehlerhaffe dt-vfi lbr-n zuhcbefl> 
— Sfchszeknttr Brief. Die ZtUfckrtfi'lelltrey. Eben* 
f.ills hiiuhlt überflächlicl» ! Hn. M. flattern mit jedem 
Pufttage aus jedem Winkel Nord - Ücutfchlands Ta- 
gesbljttsr entgegen, die Uber jede Kleinigkeit Be- 
tioht erfutten (S. 900)» er doch Bndet die ZcH- 
fehriftftellerey nicht verwerflich» fondero ar be- 
merkt: daß mit dtrfelben den fT^enfchaften Flügdgh 
wachfen find (S. 103). Wenn gleicli der WacMtham 
der Flegel der Wiflenfchaften hey Hn. M. nicht p 
deihen will, fo zeigt er wenigftens bey diefer M< 
hauptung eine gewiflc Confequeoz, da er in der Zeit- 
fehriflfteilercy belunntlich eine Zeitlang feine Sab- 
fiftcAZ find. — SiebenzehUer Brief. Du projtt6iit 
Staatszeitnng. Die im Preufs. Staatsrath zur Spr*- 
cbe;gekommene Noth wendigkeit einer Staatszeitui^ 
giebt dem \'f. Veraulaflung, Geb als den in Vorfcbli; 
gebrachten Redactetir deKfelbni su prodociren. Dia 
Antrage zur Uebernahme eioM fo Mriift «fchttaa 
Sjaatsgcfchäfts will er erhalten h^jH^yon dem Hn. 
Kriecsrath von Cölln. Wie fiel» llrT». auch bey da 
Er7ähhui^ <l<;s Vorfalls wendet, fo ift doch ficlilbar, 
dafs ein Milsverftändaifs vorwaltete» viellekht pt 
ein Muthwillc, der ihm fchon fo manchen bwea 
Streich fjpieltaj ihm aber hier den Dienft leiftet, 
feine Perlon nut diefer Angelegenheit in Beziehung 
ftellen zu können. Ei- gaf) eine Antwort , die „im 
vertrauter Freund von ihm zu flotz" fand, W*' 
aber doch den Lefer deutlieh merken , dafs er jeflea 
Antrag, wenn er ihm nur wirkUch t^^tUl j^wönlea 
wire« mit beiden Händen ergriffen haben wftnhs 
und meldete fich defslia!*» aucii bey Hn. v KlevHz^ 
Diefer gab ihm indefs in dc/i naclirten vierzehn Ti- 
pcn Ivcinen Befcheid, und diefc Verzöterung (!) ^ 
flimmtc ihn, Hcrlin zu verlaffen» wobey er fotarilie 
„helaciiensworthe Zerftreuung*' beging, dem Hn.!** 

C^« jÜQltt «Üpai ioiae Adrefle ai«hFr«iifcfurt ni* 
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rOckzulalTen. Wie liätte fler Ftlrft Staalskanzler 
mm Hn. M. wulil aitfßnden f%'len, gefi-izt «Jafs er 
jlitn wirklicli ilj<; UeJjclidii noch ilbcrtragen wollte? 
Daher wurde iliele nun einem Iln. v. Otlsntr ertheilt» 
^liem man in der Ge/citwitidigkeit einen Jiterarifchen 
Auf zu machen fliehte»" uudÜQ^beftimmteilf., {einen 
Roekweg ear nicht aherBerKn zu nehmen. InLie^ 
land erhielt er, leider zu fpät ! Briefe (er r<ij;t nur 
nicht von latm?), die iluu die giiiifiicrten Naclirich- 
ten, Auffurderung zur l'chtielJen HiickUehr und viele 
Vorwarfe, derfelhcn nicht gefolgt zufeyn, brach- 
ten! Und wie gehört nun lUefe ganze, nur Ha* üf« 
betreffende Erzihlung in eine Schrift Ober — 
Deutfcliland ? Uebrigens hat in Berlin wohl Nte^ 
mand daran geglaubt, dafs man eine Staattzeitung, 
■wenn fie wirl\lich erfchiene, foeieich bcy ihrem 
Kntftehen durch den ff0mtn des Redattturs\\e^ Na- 
tioaalvertraaens berauben wflrde. — Mit diefem 
fiebenznhnten Briefe fcfafiebt der Vf. das erfto Buch 
und feine Mittheilungen aus Berlin, die er einem 
„geehrten" und „verehrten Freunde" und „liebem Ba- 
ron" znpefandt zu haben fiipponirt , von dem er lieh 
allerhand fade Complimente fagen und wifsbegicrige 
Bitten um MeritHcUe Beleh rung vortragen läfst. 
Die BrMform fBwihrt Hn. If. aberhanptt wie die* 
fes fehon früher bey feinen Franenzinimer- Briefen 
bemtikt ift, die Annehmlichkeit, dafs er immer 
das , wdtiir er gern gehalten feyn miicbn^, wofür er 
aber nicht anerkannt wird, ^, feinem oder ieiner 
f^trehrtefien" auf eine hüchftnaive Weife in (<en Mund 
legt. So liefert z. B. diefes Buch auf jeder Seite die 
fprachendften Beweife» d«Csiin.lf.» fohoa feiner 
Sei bftfioeht' wegen, das Talent der BeolMelltung und 
die darauf fich'ftiHzcnde Menfchenkcnntnifs gänzlich 
mangelt. Diefes fetzt (An aber fo wenig in Verle- 
eenj^cit, dafs er in feiiger Selbftzufriedenhelt mit 
£cli feinem Baron y^grcfien Dank für die gBHgi Miu 
tiUHg fagt; die er ihm von feiner (nämlicn Mirtttä) 



,^ ikeuntmß M gtSußert haben (S. 164). — 
Das emetfte Buch enthält nun Nichts weiter als 

t\lc Berchreibnng feiner fchon erwähnten „großen 
Keife" in aelUzeim liriefen, die folgendcrmaafsen 
iiberfchrieben fiiicfV i) „Abreift von Berlin, a) Aus 
KÖM, ^ZmtSeUUkrmgUim*, 4.) Die irithelmu- 
m». SJ MtrtwSrdigteiten Kagels. 6) Amt 

Fran^fnrt am Main. 7) Freunde in Frank/, a. M. 
^ ) ÜJnnekers Ariadne. 9) Keife nach Schwetzingen. 
lu) Rtife nach Leipzii; über if^eiiiujy. 11) An'i Irti- 
mal"' <*) Ankunft zu f.iipiÄg. n) Eben daher. 
14) R^t durch Brandenburg. 15) Keife durch Mtk- 
UiUnurg. 16) Utbtr Aitertu 17; Ebm deUur, is) 
jlBckbikk auf meluf Re^.* Aui diefen Briefen tr- 
fihrt derLefer, ftatt Etwas von Deutfchtan/i zu hö- 
ren , vollends nichts als i'ineMen^e tier Ivleinlichften 
lJiiH(e, die lediglich M, he/reffeu und auf Got- 
tes weiter Weit auch Niemand anders at<! M. 
intereibvn können. Sie bennnen mrt der ürznh- 
lung einer ^Setn*^ die er noch in BerJin hatte. £ia 
„Herr tfo« — " bcfucht ihn, als er eben feinen Koffer 
y.ufcblii'fst, ift c»riti«:rut , i'):i reifefertig zu fiiiJiNi, 

itüd ouclit ihm de£shalh ernltLch« VuirwUdet tU 



„die hewiifste Angelegenheit" (mit der Staatszci- 
tutig!) „dem Abfchlufs nahe fey." Hr. üf. fingt ihm 
d^gq^n sor Antwort: 

riMiliuli w< wnlthmiiiilli 
Waatfdt gefliniMlUnt 

Ucber 4m Main vni nhrfn * ■ 

Fridaia, ITWniii! (bi» Franlifiirt!) 
Gehl der Weg gi*«!!' o'r " 
Neuat man m klua o'r l' 
Scbiart CgIi aieht «ntnl 
MuMtt Adi aicht dnont 

Sein „Freund war nahe daran, bofe zn werden," 
aber M. ügt ihm, dafs er aieit rdfe* um wiffea> . 
fchaftlicho oder artiftifcbe Molcwflidfgkelten zn fe. 

hen , Bckanntfchaftcn zu machen , oticr Goperidcn 
zu befcliauen, fondern um ßch eine «ga# Anhebt der 
Pliyfiognomie ties Landes, des Volkes und feiner ge- 
genwärtigen Stimmung zu erwerben , und wenn das 
Wetter heffer wäre, fo wflrde er zu Fufs gehn 
oder reiten." Damit der Lefer aber doch nicht im 
Zweifel bleibt, tele er nun reifete, fiihrt er fort: 
„/(TÄ reife mit der gewvhnlickeh Poß, was mir den Vor- 
theil ver/chaffty mit Leuten auch aus folcheu Klajfeut 
mit denen ich fonft In tthe Berührung kommet gamu 
Tagt gmcuMiigtmt md ß* affm/preeken z» icnm. 
An lel tmUtit ßetrttitlAmb^ Gaßhofe abt 4m 
ich finde, bringe ein Paar Tage zu, die Stadt in ihren . 
haliern Zirkeln (?) kennen zu lernen ; und habe ich 
mich hinlänglich erholt, fo fleige ich wieder in den Poß' 
wagen, wo ich gewiß bin, Gefährten zm finden, de- 
ren Gifprüche mir wieder neue Anficktm In dl« eigent- 
liehe VaUuwät trl^hueu — Ueber dts arme BerÜn , 
giefst er noh nOen ein« Zorrtfchaale aus. Er „wie- 
derholt," was er fchon frlher drucken Üefs: „Ber- 
lin Jey nicht fowohl eine große Stadt, als ein Bündel klei- 



ner Städte, die Zt^fHStg gemeinfehaftliehes Theater 

t Sehmm^ßsrHt 4i$ Jceeß 
köchflens aus den Fenßem der StmÜtntimmer dafirte mm 



haben." (S. 223). — „Dit 



f ehalt f iß auf den Marktplatz vorgedrungen, und 
ftUhi ßch mit geballten FHußen geltend zu machen in den 

jIngtlegenUetten des Itür^trticUtn f.tbcns, des Qf 
fchmacks und felhß der Politik" (S. 226). — In Rilck- 
ftcht der gcfellfchaftlichen Zirkel Berlins läfst er iich 
alfo vernehmen: M^enun! In zehn Jaihren ift hier 
wie aberal] aus fedeni Hinsehen etnHins, ans Käth- 
cbcu eine Käthe, aus jedem fitlfam Inftenien Len- 
eben eine Magdalena in der genießenden Station ge- 
worden, die nach wieder 10 Jahren in die Ivufscnde 
flbcrgetre'ea feyn wird." Und damit cebt's nun auf 
die große Reife von Berlin nach Frankrott amMayn! . 
Et weheta kait nnd hei fo^r hoher .Schnee» Hr* Jlf. •« 
wfekelte lieh In fehlen Pelz, die Wege waren 
Likher, ohne den Pofüllion Andreas hatte er auf der 
Lanilftrafsc fein Grab gefimden, und als er in Kaffel 
ankam, mufsfe er erft nachfahlen» ob er wirklich 
alle Ai-mc und Beine mitgebracht." In Magdeburg 
erhielt er an einem jungen Frauenzimmer, die fioG 
Generalin Cremzer nannte und in Stimme , Ausfpra» 
cl>e und Mienenfpiel die grüfste Aehnlirhkeit mit 
Mail. Händel - Schatz hatte, cirie Begleiterin. Im 

üeüiicheu machte ihm der AaUick «ioes ViTeinkdiers 
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zu Witzenbatifen Luft , eine Ftafche Wein zu trin- 
Ictitf ah«' <Ue Kelter \vtr nur eine Effi^preffe gewe- 
fen. Bald daraiif bekam er von dtn nelap Bächen* 
an dcuen er vorbeyfubr, Appetit. Voretlen zu fpet- 

fen, aber <tpr-Wirih konnu- ;lim, obfchon er mein- 
tet ndafs ihm ja die Fifcbe idU vun felbft in den Kcf- 
lel fchwimmen mulsien," nicht damit aufwa tfü, 
^il die Fifcherey tmc herrfchaftliche war. Dage- 
gen war der Vf. fo glnckiich in KalTel , einen liebiiU' 
würdigen Begleiter nach dec Wilbelmsböhe zu finden, 
der für ihn den Führer mitbezahite. Die Bibliothek 
in IvjiTcI tjf'fjchtc er nicht, „weil er (ich vor der alt- 
deutfcben GdeUrläinkeit des Bibliotiiekars Hn. 
Grimm ßrchttU" das enlhafiartirebe Studium des 
Mittalalters bäl^ er fOr ein ftUmmt Sirmtm. Von 
einem interellanten Zlrkdf dortiger Gelehrten, in 
dem er angenehme Stunden verlebte , \vn!]ip er gern 
erzäiUent doch RBckfiehttm hatten ihn ab. In Krank turt 
fah er den MaJcr Macco »viedcr, um deffen willen 
er ,»Tor 15 Jahren luerft mit der Zeitung f. d. ele- 
pnt« W^t in Sattt gerSeth." Auf einem Bali Italte 
er mit einem nUngenannien" ein Gefpiäcb während 
des Tanzes in einem Seiienkabinet, Aber die Zukunft 
Deutfclilands, wovon er Einiges, was i lim vorziifrlich 
witzig diinkt, der Welt gefällig hier mittiieilt. Auch 
ein üefpräch mit einem andern Unpenaiuiten ül)cr 
J}gni$ektr'* Ariadne in der BgÜmann'fcUen Statuen- 
fmmittng giebt er dem Lefer zum Bcflen. Von der 
Bundcsverfammhini! erzählt er nur, dafs die Krpnk- • 
furter mit den Lcgationsfckretlren fu unzufrieden 
fevcn , dafs fie », blofs um ihretwillen die Cafiuo- 
Bllie aulhören laffen wollen-" In Htiäelberß, wo er 
nur einen Tag blieb* trank er Mittags Hneinweiii 
von 181 1> befuobte nachTifche denSehlt^berg, und 
, Abends Awta* und t^^. Von Mannheim, wo er 
gar biofs durchfuhr, „m if? rr nichts zu fagen." Von 
dem merkwürdipen Hot ms aucli nichts, als dafs es 
mit Weizen handelt, und in Mainz belah er „nur im 
FJiue einige feiner Merkwürdigkeiten," die er aber 
nimt einmal „Von FuMa» Eifenach, Gotha 

und Erfurt," fchreibt er feinem Freund abennals: 
„wcifs ich Ihnen flickt zu erzlOdin." Doch !n 
Jf'gimar emprin»i,e ) ihn „zu theui e I"i jji m : ;i 1 ren, 
als dafs er aucb liier nur hätte durchflitgiH loiien." 
Kr blieb ahe> dort — einen ganzen Tag! Der An- 
blick des Ortes rührte ihn — faß; der des Parks 
inadile ihn faß weich! Strittet Gnh aber befuchte 
er nicht, „weil er eine Bewegung ffirchtete, die 
ihn nicht wohl gethan und nicht klti^ aurgt/thm 
luitte." Nach Tieffurlh wandclle er aut feinem ehe- 
tnalige» , jetzt laut einer Weetaiei bey g Gr. {dii er 
auch fogtekk dMUU} verbotenen JjtbliHgspfaä am 
W«iffir^9*mB»j^.9ltm felbTtan einer Rofenkiube« 
wo er einft WUimd und Wk ein Abtmdeffen pab, 
gltickgUttig vorflber. Doch die Grotte, in der er 
einft einige feiner Werke gefcbrieben hülle, machte 
ihn „jugendlich." Mit Krühpeftihl fpranp er auf und 
felblt die Umtrt ftints MHgtimgsaiteri t (wohl die 
IdainfM?) Uuu » /nfim,1icelirte ibn wieder! Er 



rief Nur der Menfch flirbt, weil er fich eins 
IndividuaUuit erkünfu?Ite! " Bey Hcrdtr's Tochter 
•b 9t zu^ttag» wo U^ultmiM lltefter Selm, „dei 
feiner Narion mtektigtr werden kann als fein böcli- 
benihmler V'aler," ein axif ihn gtUdemr Gift 
war. Von Gothf Kann er nichts „ersableo," ab 
(was die Well längfi weifs) dafs er feine Thetttri» 
Hing niedergelegt hat, auf die das Publikum n ttf. 
Bedentimg gelegt habe." „Die fehöne Kunft," lagt 
Hr. Merul^ diefer grofse Verehrer Berdtr't! \ytm 
nirgend mehr feyu als eine »mUrhaltendt Grfd^lu^ 
Urin. Wo fic die erfte Rolle fpielt, ift — eine iW» 
trtßtn • Regierung , und die ift m der Literatur da fo 
grofses Üebel als fonft!" (Armes, unglOcklich« 
Athmt nit dekMM Zeisaker des PeiikJa«! Hätte 
lUcft doch ein MtrM gewarnt!) — Von Ltipaf 
fchreibt er zwölf Seiten voll, tlie von den arropnt^ 
ften Aculseruii^en tler idchcriichften Eitelkeit (tro- 
tzen, über — feine Handel mit A'of«^'«? u. a.Scbr:tV 
Iteliern, und fügt noch ausdritckücb hin/u: daiser 
„defsbaib nicht um Naehßcht bitten werde!" Es 
fteute ihtti Keilg. wiederzufehn , mit dem er ätit 
gemeinrebiftliehe Sache gegen den Despotismi» dcf 
■ ' ■ ' ' ■ " Ii 



:ijrr 



jllen Stdnbu-* machle. Maklmann fcheint ilim 
leine ^lilci^lich«: oipecuiatiun mit dem ZeituiigS|Mi:^- 
an — Cliaractergehalt und LiibemwiirdigktU f-J 
gewonnen zu haben. Durch Magdeburg reifetetf 
abermals blofs durch. In Meklenburg ftnd er «fia- 
Wege fehr fcbiecht und das l'< ligeld fehr theaer^ 
und von Schwerin' s Merkwürdigkeiten „weifs «f 
nur den SchJofsgarlen und eine ScUhifmühlt itii»* 
Itlhren." in I.übtckt wu er au liord i>iiig, biickle 
er „mit Beklommenheit noch eiiunai aufDeutCcb- 
Janda Boden hin, und auf dafa fich daajbif 
«peu auch hier bewShre, hat er noeh ximiSchbA 
diefes, aus puren und zwar den }2ninn rIicl»!»enBaBf 
teilen heftenenden Reifeberichts i' ;.■ St i nie, von Pf« 
(S 361) zu nihmen: dafs der Efprit dt Ra^iH^ 
Jtine Sache nicht fey! Eine Keckheit, die lieh in 
That nur mit der veitleichen lifst; einem /o'-*'' 
BOiietia von einer yUclw« Reife eines /o/rikni Autoni 
den Viclverbeiliwnden Titel einu VVerlies üik 

ÜMl^toMfl zu |:eh>-ti. ^ 

CDer Bc/eMu/* /»Igt,') 

SCHÖNE KÜN'STE, 

BxRLnt, b. Racker: DitMevtheuer des Grrftat» 
Senden. RaMu ftNiltf. r«MlXL igio. JMf 

(18 Gr.) 

An dem Bcltrebcn, einen recht verwickelten Kfl* 
ten znfchQrzen, hat es der pfeudonymel f dieic^R^ 
- tnans, der eigentJkb Miüsmtt beifst» iikbt fehlen I^' 
fen ; aber dn» Ganze ift flach und ohne irgend (f ^ 

aus^e/.ei Im "t : I'jeenllinmlichkeit, es \v;u e deiinÄk 
düls der tijiip der Erzjlilung niciit blofs ra/fii, f<* 
dern hevnahe haßig vorwärts fchreil' ; . 1 is f'^'-- 
ift defshalb auch nur kurz und diefe bürze ilt icii^ 
i empfebkiKifte Eigpofchaft» 
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TBRUISCBTE SCHRIFTEir. 

Riga, (in Comm. b. Brede in Offenbach)- Z^Ser 
Dtutfcktandt wU ich es nach tintr zthmHhrtgtn 
Eia/trmmg wMtrfimä» VonDr. 6. JMirl«lu.f.w.- 

{Btfekltffi itf M« «Htm tUtJt tAgttrtcImm tUonifimt'y 



\V/ ir kommen nun zu dem ztteyttn Tlieil dierer 
W Schrift, der nach Seite 6 der oberwähnten 
Einleitung fich mit dem polUifchen Angenblicke in 
DtulfcUlar.d, <ini der Zukunft ^ der du deutfche Naüom 
tntetgengtUi, bejchäftigen , atfo eigentlich die Refuitalt 
dtffent was der trße erzHklt — und mancher andern 
■Beobachtumgeny du der f^erf affer für gut fand ^ hier 
micht ausdrUeUuh aufznfleUen" (?) enthalten fulJ. 
Auch fchlioCst er den Erflen Theil mit den verhei- 
fsenilen Worten: Mmm künftigen Briefe werden Mi 
^Nutzanwendung iefftn enthaiten, iras die bisherigen 
trznkilen und — verftkwiegen ; ße werden atfo wiekti- 
ger fryn,*' — Ree wiiil foril.iliren , den Inhalt der 
Briefe nach den Ueberfchriften anzugeben m»d die 
^fehtigften Refaltalo und Nutzanwendungen, die 
Hr M. dief-iincTl nicht verfchwvigtt fondem mittbeilt* 
b'-inci klich zu machen. — ' Vrittts Buek, t) Btiek 
4Muf die Hiimifeli Katholifcke Hierarchie. : ) Hauptfoti^e 
von der NkkterbluhkeU des Deutfchen Aaijerliiiunt. 
ti) Gtaer.wHrtiges l^erhHltniß der deutfchen Flirfln, 
Ini ihrer m». A - 0) Die politifchM SchrmeUerey 
in Drttfchtand. 7 und 9) Ueber du SmhtU Deutjch- 
laf^ös. a) Lfrb'r fiHndifchererfqgkug. 10 tt. UJÜ«* 
ier den rolkigtid tu Dcutfchtand. S. 7. »Sobald Karl 
der Grofse in i«* lern Gau dem Grafen einen Uifchof 
^ die Seite geietzt, luul den Uilchof von Rom als 
denoberften anerkannt hatte, wird auch das eifrige 
Bcmillicn der Hierarchie auf .jedem Punkte feines 
Boiches fichtbar, zu — werden, was die Druiden 
waren." Nad» S. 17 findet «Ter Vf. in der deutfeben 
Rcichsecfcluchte „faft keine Spur, dafs es einem 
deutfchen Farllcn eingefallen fey, die Hedtlrti)dle 
UDii dasüluck feines Volke«B<^en die tiunchtuagea 
in die Wagichaalc zu legen, die er etwa für die einzel- 
nen r.lir <UT reines Kaufes »u machen fflr^t fand." 

jjyjü Völker lind das Vermögen, die Habe der 

Frtrflen, ihnen pepobcihiljrnit Hc leben können! Die- 
fer finideri>ai fcluefe Gedanke geht hervoriierrfciienti 
durcli die ganzcGefchichteDeulfchlands" fS. 19).— 
„Manche dw.Fafften» pder weni^ftens ihre Mioi- 
ftcr, fcheinen unter der Freybejt , zu deren Lrkäm- 
nfuni- fi- die Völker aufriefen, verftaodeo au haben, 
was Vxjau toiift fo riilirend die deutfche Freyheit «1 
nennen pflegte, nämlich das Recht der Forrtejat.Üin 
4*U& im* Ä^Aierf. 



Völlvcr nach jenen Anflehten zu behandeln, vcr-'g- 
lieh aber, dais fie die ^rulsen Heere und die huheo. 
Abgaben jetzt /n ilirctn eigenen fieften verwende« 
können." — Auf die heutigen politifchen Schrill 
ftetler zieht erTOn S. 41 bis 57 gewaltig Jos. Leider 
i if ^r .iber nur der gniize liier vuriiebiacnte Tadel auf 
iSicmiind belTer als Um feibft. Er verj^Ieicht fie u. a. 
S. 38 'nit e ner 5j»(irff«, die er „in feiner Jasminlanbe 
fitzend," ein bewundernswflrdiges Gewebe, in je- 
dem Theile mathematifch riphtteau.«geführt, vollen- 
den iah, welches gleich darauf lein »TotpatfAt" der 
ihn aufgefpiirt and mit grofwn Sprdugen in «Ua 
Laube geftOrzt kam, zerrifs! ,,Du j;roher — Na- 
tnrgjng? fchalt ich ihn, aber lias kiinuiierle ihn 
(den Huiitl) »ickty er wedelte vielmehr, ohne eia 
iVort davon zu-wijfen (inan denke f) noch fo viel 
Hi a ri iM latifch • fichere Berechnungen hinweg, als Geh 
mit dem „wtdiimitm TktÜt «breicbeo liclsen." Es 
nimmt uns Wunder, dafs M. hieliey nicht in feiner 
eignen Natur feibft Etwas von einem folchen' Toi- 

fmtjck verfpflrte. „Es ift ein Uofslück fftr Deutfch- 
and, dafs die Brandenburgifchen, Haierifchen, Säch« 
iifbhen, Hannöverfchen , Oefterreichifchen Schrift- 
fteller alle in einer und derfelben Sprache fchreiben." 
(S. 35) „In Deutfchland ift Niemand, diedeklamt- 
rcnden Schrififl eller abgerechnet, der ein gegenwär» 
t .!es praktifches Intereflc dabev hat, eine giofsere 
Kiaheit zu bewirken, als lu'chUeiis die eines li iiid» 
niffcs fflr den nächflen Krieg." (S. 66). Hr. M. be? 
breitet auch 71 * dafs eine gemeinfchaftliche Lite- 
ratur ttäd ÄleherTpraohe je ein National - Band fey ! '* 
Gleichwohl nennt er die Deutfchen S. 21 ohnehin 
fchon eine „ztrfptittertit zerfetzte Nation." A!fo 
noch rneliE Zerfetzung auch durch die Spr.ij/i^ -- Von 
der StändeverfafTunR aber ift er ein Freund. War 
ich (nämlich Hr, Ih. Merkel) Minifter eines d«ifc> 
fchcn Fürfien, ich wOxute belQrchten, als ttocbm«- 
räther am Wohle fef neu Landes und feines HauTefl 
zn handeln, wenn ich nicht alles aufböte, ihn zur 
Einführung der Stande zu bewegen." — (S. ^g.) 
Sollten die Wünfche der Völker in diefer Ilinn v.t 
fehllchlagea, fo fürchtet er, „der nächfte .auswärtige 
Krieg weide dann ein Aefopifchts Fabeicken in G*« 
fchichte verwandeln. „Lauf, Efelehent huiV rief 
ein Bauer feinem Thiore zu: „Riiuher nahen!** 
„Glaubft du ," erwiederte jenes, „dafs fie mich län- 

Sr prügeln können als Tag und Naeht, wie du 
uft?" So lange Hr. M. niclu Minifter wird, hat 
es mit diefer Efelwerehmg der Deutfchen doch wolii 
keine Noth! »Dafs maq. aiiif Koften des Staates Je- 
mand hiobudt» sniuitnifiidieiib-ol» •» jurifü-. 
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fcher Coilcx rtfcriptuj in Italien lesbar fey, hält der bricht auch hier dicfe Mittheilangen ab, indem er, 

Yir./Si 9<) Sür eioe Ucbereilune." — auf die vurftchenden zarflckwcireod , /.ur Steuer der 

« 'mtrtts Artfjb Dt^ftUanis Zwhtu^ und Suro- Wahrheit noch liemerku dab der Vf. aUentiiigMlcht 

'fa*s Gegenwart, i und aj> Aligmebu ünfieUni. * i-^v...*— ».1... — *t— .. 

u. 4^ Ge/ckickte wirf Gefchkktfchreibrr. $) Blick 
üier Europa hin. 6) Dit fremden Nationen in Europa 
(Juden und Türken). 7^ Die Griechen. 8 »•9^ 



von fohiefen tind unrichtigen Nutizen ausgeht, 

fondern nu"; peicli.itzten deutfchen puÜrifrhen Sclirif- 
ten niiUiuttT eben So nclitige als interc;ljntc Aniich- 
ten i ausgehoben liat, dafs aber die darauf gebautea 
Folgerungen Geh oft ins Abturde verlieren und um 
fo luftiger fich geftalten > je gefliflentlicher Hr. IK 
darauf bedacht ift, auf feine werthe Perfon Tihcrall 
zurückzukommen, Schmähungen pegen Manner aus- 
Zidtdfsen , die in joder [Hinliclu liber feiner Sphäre 
ftelin und ilin dcfshaJb ignoriren oder cek-pcntJich 

„ „_ . , einmal züchtigten — , und in V^orherfagungen l'olchef 

hochverehrter FreundJ WeiOagen werde ich mUhti" Art* dab ha aaf jeden mägMchan Fall pdKien»- jUw 
prophezeit aber deanoeh (man \tt dergleichen Wi* Weisheit rar Schau zu f^eDen. Ver|i^eicEt maii \mim 
derrprflche in V\rort und That an ihm Ichon ge- Theile diefes Buches .Sber DeutfchJaHd " fo findet 
wohnt) nach wit vor dergertalt ins Gelag hinein, wie fich, dafs Hr. M. im erlteu Theile die becührtenGe« 
«s nur immer ein yfrffl» Afß//#r und die (in franzöü- ftände nach keinem andern (Jefichtsiiunlite wählt 
fchcn ülattern ihm, witzig genug, als Braut bcyge- und beleuchtet* als um fein einj^bUdetes perfü«U* 
legte) Mlle. Lnttrmani kann. Den jM«« z.li. ches Verdienft nerausrahcbaDi umi einaa Hintsrhdl 
(„die unter andere Volker hineiDfielen wie Staub in zu gewinnen, aus dem er feine Gegner zu treFTen 



Großbritanmtn, 10) Das transatlantifckt Europa 
Ii) Rußtand* n — 14^ Dii Pyrenäifckt Halbinftl. 
15} B-anireich. 16) Europa's Nebenvölker. 17) 
Deutfchtemd im allgemeinen Sinne- iH) Oeßerreich. 
19 u. 30^ Dtutfchland im engern Sinne. 21 ) Das gti- 
ßigt Tagesteben der Nationen. — Der\'f. liebt diefes 
letzte Buch mit der Uetheuerung an : „Nein, 



iiiem 



"V^'affer urul defslialb zu Sclilannii wurden") wird ein 
baldiges Ende prophezeit. Der Scliweiz und Eng- 
land, Dänemark und Schweden gleichfalls. Sud- 
amerika hingegen wird frey werden , fobakl es will. 
Dtutfeklani wird gwen das Anslanid inuner hoff« 
nungslos kämpfen. Fhr Prtmßtm aber MhUfat Nichts 
übrig als den Staat fo /u Ix hnndehi, als »«1111 er wirk- 
lich wäre, was er heißt, ein Königreich" (!! ) u. f. \v. 
Ja diefer g;iiize Ict/.te Theil des ^Verkes beftclit faft 
hlofs aus tiemerkungen ilijer die fnlhere Gefchichte 
ticr in den Ucberfcnriften genannten Staaten und 
-Völker mit daran tthängteii Batfonnemeats, was. 
nach Hrn. W», Mnnang, aus ihnen ftmmtlich ««• 
u erden wird. Die bekannte liehe Eitelkeit des Vfs. 
tritt auch hiebcy wieiler, nicht feiten in den lächcr- 
lichften Zflgen einer fich feft in den Kopf gefetzten 
■ümftUbarkeit ftitus Urthsils , das fchUehtkim akm^ 
hrtH iamny hervor. Nach Seite 99 z. B. kennt Hn* 
ATs. Verehrteftor und lieher Baron y/ri»t durch lan- 
ges Studium und Nackdtnktu g'tfchSrfte Anfukt der 
Menfihli'tt ■, von einem Standpunkte, de» Herder ihm 
( M.) nackwies. Eis ift , wie man fclion aus zahlrei- 
chen Stellen feiner Schriften weifs, bekanntlich des 
Vis. fchwacbe Seite* iauaer darauf hinsndeuten» wie 
er mit grofsen Männern; ». B«inlt JArdSrr, MfMmiif 

Enpel (I. f. f., in piiter K.imeradfchaft gelebt und cf- 
gen an. Irre, von ihm etwas geringer anpefchlaL'ene 
Si-liriflftcUer und Kiinfller, z. h.Leßini;, Göllte, 
Schlegel, woId^voLiend den Schulmeiftcr gemaclit 
habe. — • 

'Am Schkiffe feines Werkf (agt er* dafs er es 
«er abbreche, weil — man ihm fo eben ein Poftpa- 
oket mit 7\volf deutfchen Zeitungen vorlepe , die er 
rBgelm.tl\iL' erhalle und auch Itfe!" Doch Ree., der 
diefe Anzeipe fchon allzufehr ausgedehnt zu hal)en 
beforeen m.ifste* wenn es ihm njchtifairum ta. thun 
ftewafon wäre, an diefer naiMAvn Sehrifk des Vh^ 



hofft: der zwevte Tbcil würde hingegen den un- 
partevifchen LeTer, dem die lächerlichen Zänkereyeo 
des V f*s limgft zum Ueberdruffe gereichten , wem* 
ger zurackftufsen , da er manche Thatfachen, die 
nicht ohne Intereffe findi berflhrtnnd manche deai 
SSeitaker zufagende Ideen wieder ausfpricht, wem 
nicht mit dielem Hn. M. eigentlich nicht zugehöri- 
gem Theile der Briefe fein wirkliches Eigeuthura 
von v.'indl'chicfen Behauptungen, fl//r4Wi*chen Anek- 
dutchen und zerzauften äfopifchen Fabelu in einem 
defto n-ellern Widerfuruch itänden , der uns faft auf 
ieder Seite gemahnt hat f ihm das Vofs'fiekeSfcOeh 
lein zuzurufen : 

„Dein redfelife« BnA Uiit. MiMiheriqr WaKsM Iui4 
NcuN»' . 

,,Wlre dit Wehte nur lUu, «tea ia» Heae aas 

wakrl" 

Uebfir die Monier, wie der Vf. feine Imaginär- Brief« 
zu Converfationsftürkclien zu machen fich bemüht, 
wie er fo gern Jicl» mit jungen, fchönen, peiftrcichen 
Damen in Beziehung dichtet u. f. f., braucht hier 
nichts Weiteres hinzugefi^gt zu werden, da felbiga 
dam» der daran Interelte finden küAnte, bereitt aos 
den zahlreichen epiftolarifchen Werken des raftigen 
Autors zur Gmlge bekannt iff. — Th. I. S. 133 
verhelfst er in drohender Stellung mit der naclil/en 
Heimkunft der Schwalben feine Rückkehr nach 
Deutfcbland: möge dann Hr. Mtrktl Deutfchiandt 
und Dentlcnfaind Hn. Merket gebefiert finden! — 
Uebrigens wiril erfelbft die Unparteilichkeit, die er 
Th. I. S. 335 (wo es dem luilarteur der Jenairdicn 
A. L. Z. gar übel ergeht) mir Kerlit für das erfte Kr« 
fordernifs eines kritifchen Blattes erklart, in diefeS. 
Anzeige um fo weniger bcflrelten können , da er 
(ebendafelbft) die Aedaction na/Wr A. L. Z. auch: 
»wie die Löwen lecken, nämlich — Xcbarf " 
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.' Itfflnafnr,' b. Tliieneman: Archiv des heilig fn 
Bundes. EnthalfentI tlie clpiiIVltu n betreffeiuleti 

« A4tenftacke> Literatur, Nac hrichlca iiud Ur- 
thtUe. Herausgegeben voa zwe^ iTreuoden. £r* 

, Jbf tieft. HfS. 164S. 

'. Zwey Frcuodc, zwifchen deren ]etztcn undil\- 
jetzigen Hjjodedruck, ua^|) dem Vbrberipb^ 
eine Weltgefrhiclita gejagert liatte, trafen in dem 

Wimfclie znfammr^ti , dals ein hiftorifches Magazin 
für den Heiligen Hund angologl werden nioclUe. So 
eiiirt.init lürfns Arcliiv, das in ungebundenen Heften 
Julias entliaitCM wird.» vyas %h^ai(f jenes ikloi^^kiT^ 
und ddtiBn Qelelüehte b^adeht. ' 

Unbefehadct des innii,'ffcn Wunfches und der 
"fr.HnqVlen Hoffnune, ilais der lieilige Hund eine (»e- 
fcliiclite haben und fieiultcn möge, denn wer gefun- 
«len VecTuiNles wird oicht wraofchim, üaü feine Vos- 
tieirmngen-in ErftlUnng fdhen; Redit» Friede and 
Wohlwollen unter den Knropäifclien Filrftcn tmd 
Völkern heilige Sitte werden möge, und wer wird 
nicht hot-'ti-'u , dals 1<jiiil' Stitier bev ihren UeUannten 
tugenclhaftr;n Geiinnungen unter fich Liehe und 
Freundfchaft bewahreii werden? unhofchadet alfo 
ditfes WunCches ttod iUfmr HafiniHM Uifat lieh l0u|^ 
nen, daGs dei^ii^. BniM tMi vUeti Bondiiliflen in der 
Vollmer- und Regcntengcfchichte ficli wofentlich un- 
tcrfchcide, vielmehr ftimmen die älteren .Bilndniffc 
damit faft wörtlich nberein, wenn fie die Erwägung 
VOD Gottes -Elure uod von der gcfanuntea Chriften- 
Ji«lt vonMftcHeB, die als Eint Gemtitu und worin die 
Fnrftcn ah Diener nnd Knechte Jefus betrachtet 
■werden ; die fich dem gcmars auch in ihren Zwiftig- 
kcitcn nicht blofs als ungerecht, fondern auch als 
gottlos und unchriftlich, wie 7.. Ii. Karl V. und 
Franz L, fchiidem. Da indefs Niemand diefc B*« 
fchiddigung während der Zwifte «infeCtand* So e#- 
klSrte aucn Niemand nach beendigtem Zwlfte» daf« 
er in Zukunft gottpefdlic und chrtftlich haifHeln 
W'Ue. Die Europ ilVIie Uaterhandluiigskunft be- 
hielt die kirchlif-lic Farbe fo-laage'«« al5i.ihr Uf Heber, 
der Papft, das Mktleranu djibey verwaltete» oder fo 
lange, als idcht mit Pr6teft;int*n zu .unterhaadelp 
■ivar. Da die mciften unrerer J^cfer zwar mit uen[) 
Inhalt, aber nicht mit den Worten der alleren Ur- 
kunden bekannt feyii werden, fo foll Ihnpu der Ein- 
gang von Zweyen Vurgeleat werden, l^aifer Lud- 
vrigly. fingt feine Verordnung von ißj^lfblgendcr- 
maJVeäaa: Obgleich die Rechte tt«^' tilrqn iind 
nenen Bundee (hm wMmtqne teßamenti, wofür aucl^ 
jitrit utriusque tt/timoiio pelefeii wird) offr-nKniidig 
erklaren, dafs die Kaifei liclie \Vilrde und Mac.'it mir 
inittell);ir im Sohne Guttes von Alters forf/ep.ingen, 
und dafs Gott durch den Kaifcr ^nA die Könige der 
Welt die Rechte dem jn>fn(bhlic'hejiOeiqKl«>clit offen- 
bar ertheilt habe c— jedoch eiidge-vcui Ifabfncht und 
Ehrgeiz verblendet — den u <*ir rfes" rerad»«n \'er 



'imein«? geht 7[t Grunde: denn feine ^rften find Zit 
L)iet>es},'eii<)lTcn gemaciit. Daher hat der Herr mit- 
ten unter de den Sch vvindelgeil't gemifcht, dafe Ge 
am hellen Lage wie im Dunkeln Ichwanltcn : wer 
Im Dunkeln wandelt, itofst an; und woffen GeiCt 
Verblendet ift, der begeht d ie Verbrechen > welche 
üch in der Uneinigkeit ereignen. Sag, Stolz, wie 
halteft du dioh Ln ifcrs bemäctitigen Icünnen , wenn 
■du nicht die Uneinigkeit zur üenoffin gehabt? Sag, 
m'idifcher Satan,' wfire Adam durch dich aus dem 
Paradiefe gewoifftnv'wenivdu iUa nicht roit dem Ger 
horfam veruneinigt hitteft?" (So wird auch die 
nufsfitcht Uli '- r Znrn gefragt lind endlich) D*i 
Neid liafl d..s ( ;iuii't}iclie Reich, das>von Gott wie 
Vinn Gleichnifs der heiligen und unthcilbaren Drevr 
f<iUigkeit, durcli Treue, Hoffnung, Liebt., gattgt' 
weihte Tugeitden (virtutibus theologicis) geftdrkt und 
deffen Orundbgo «wf das . CkiMti^ Xtkk gtOcUicb 

feftotw wird, mit 'gotüofem Verbrechen, wie dne 
chJange mit biiL'vnrwahrtern Glf^ , in des Kaifer- 
thums Ver/weigungen und Hauj^läften iibcrfcluiltet, 
— du haft (JneinigUeit unter die fiehcn Kurfiirilen 
gebracht, durch welch«} das Ä^irA, wie durch 

lieben leuchtende Licfiter Inder&inheit des iieben£a- 
chcn Geiftes erleuchtet werden foll. Entkleidet . 
man diefö damaligen Gedanken von ihrer ßilderfpnl- 
clie, welche jetzt gerclinurklo? erfcheint; fo cr- 
fcheint darin der reine Wrntinftbegriff einer iittiir 
chen Vcrfaffung, u*id als Mittel zu ihrer Verwirk- 
Uchong der-Gläabe an den Heiland der^VY^it* . hmtx 
kenn unter de« Völkern der Erde,' diebr ttfitsr den 
chiiftlichen Völkern nicht verfchieden feyn. Jener 
ift al>or bis jetzt durch dieics uocli nicht erieicht 
worden, und giebt es dazu einen andern Weg, als 
den all i>ol{nn hielt deS; firommen« verftändigen Ge> 
famint'.viltens ? oder biezcichnet <for heilige Bund et 
teen Amlem? Ki'eymnthig geftigt, unterieheideftfir 
fich von andern Bündniffen nur dadurch, dafs er all- 
gemeiner gcfafst, und nTicr die Art und Weife, wie 
die Förften, bcy den gegebenen Umftahden, unter 
^ch «Ke BfadeaficU<«itf Völker die Vä- 

terlichkeit» und zwifchen im-en Völkern die Dienft- 
fiertigkeit walten Jaffen Rollen, wnbeftimmter ift. 
(Auch zeigt die Krfnlit ung, dafs fellift in den rühm-' 
lichften Strehungen WL-feniliche V^erfcliiedcnheit 
herrfcht.) Der Bund ift, mit andern Worten, flr 
die ausübende SUatsHunft nur die F.inlcilung, die 
_^ryy^jg^ng, wdcflp ')."" f^^cli enf weiler wörtlich 
fKxcr tliiitliiqh die n^lMjren^ei'ummungsfätze Ober did 
Ausnbiing .<ler Brndcrlichkcil, Väterlichkeit unA 
Dienfiferügkejt i|n S'aals- und \'ölkerre' erwar- 
tet. Er Hl bis dahin filr die Wif^^nfcllalt ein br/o- 
etjcr Rahmen zur Dzu-ftelj^iiig der ßltllchen Verfaf- 
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I^Iacht %'ergelicn — fo erklären wir 11. (. w. Die 
Goldeiie Bülte Ihmfeiu bgtk..Alles- Aekb-ia 



M(>g uaph .f2eil((f^^ ILjpiftätnden , zu einer Darftel- 
ung', die eiTjt gegeeeo'.w^i**'^ ^'*^^> und vvörnber 
i»«cä die Vurftelluiig der .EinWlduueskrafk eben f6 
ycrfchieden ift, als das Unheil des Veiftandes. Die 
dentlchp«! A ' jf'>:-nKigeii daiidier kennen unfero Le- 
ier; lind Tie folicn daher mit dem nicht em^ittiei 
hiermitgpUteflt wild. Will- 
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kommen werben ihnen dag^gpft di« Bemerkungan 
des Predigers Ämrfflnir/l lu Manehrfter fevii, fowohl 

■weil fie nMiiciierley Bfltrachtnngpii Ober tloii Anreiz 
machen k<auieo, welchen tUe 1. g, lürr.Uc n-n Neu- 
Jchdilem für ihre Hoffiuinpeii aus dem h. K. cnt- 
-fiomaieo bat, als weil (ie itjcfe Hoffnungen mit den 
2«itumrtäiiden in Verbiiuluog gefei/.i lifMlen- Ulc 
Schrift ift eiD Helldunkel Cobüoer Oadwkaa iiod wi- 
drifier Verzflckun^on. Ihre ScWdslSole befteht aii« 
den Sjl/eii: Uv >' ifiLr iles h. B- bekennen Ii - h zu ' 
den drey verfchieienen chnftl. ivijoiiei» uaU vcrlre- 
1»* (?) des Ganze der chriftüchen Gemeine. Sie 
«riieiiiUMi fityeriich die offeob^re Uazwitchenkunft 
der |[6tt){ehea VorTahaog in den letzten Kriegen und 
erklären , dafs der Herr des Volkes der Chnftcn ihr 
Heiland Itjy- iüe verkündigen aKo die zwey wefent- 
liehen Lehren Jer Neu-Jerufalems Kirche : dafs nur 
«ü^dnugerOutt in einer göttlichen Perfon» detnHci- 
landf Ttnd die DreyeiaigUtit, der Verein von Kür- 
zer, Seele undThatkraft fey; dafs der Maafch zur 
Seligkeit gelange, wenn er die göttHchan Gebote der 
Liebe und Milde bef -lge, und Uelwl aller Art. al« 
Sonden gegen den Heliaad vermeÄle. Der heih^e 
Bund fey folglich durch diefe Verkf^ndigdna tin Zii^ 
«Ire dir xm^n BtfeMmmg uttfirs Herrn. Das neue 
^ferdfidem 'komme vob ob«» herab fnit der Fahne des 
Friedens, der Eintracht und Liebe. DieSünun« de« 
^ebenten Kogels blafe die letzte, Trommete. Oer 
ganze Himniel voll Engel fey in einen ZufiamI von 
Tlialickeit verletzt, um tlem Mttnfchongclcl>iecht 
■jene gfjlilicho Kräfte zu verleihen, welche fchon in 
!Ffaät^kcit feyalD. Uciigioa foJk die Handlungen bey 
dem Eineelneii , wie bey den Völkern leiten , und 
nacli ilt-in Zuftande ihrer Relipion l ichlc fich flberali 
fovvubi der öffezitliclie als der liansliclie Zuftand. 
Das Chriftcnlhum fey durch die S iki!- leihe von 
K ffl nftanti f im äu£sero Zuftande ,vei;beffert« durch die 
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RefDimatioii von froben MK^brSdcheo eeniniff, 
durch den h. B. aber in feinem Innern wieder tot 

aller Welt anerkannt Diele AiRTkennlri^fs auf der. 
fefteji Lande habe die L'jivuliki'mnienheit ft:ifier 
Stjatsvci FdiTunf;, die uuLefobrjnkte HerrfchergewaJt, 
exlcichterl, indefs die gnifslc luirj^erliche Segnung, 
die freye Verfaffung Englands, ein Hiiidernifs diefer 
öffeotiicbea AnerkednUiifs sewarden, fej. Doch 
audi dort verhridle fich ^e Lehre vom nenen lern- 
falcm, zähle viele Anhänger in Jer Iton^irche iinl 
den übrigen kirchlichen üemeitient ^venln durcii 
Vereine gefördert, diirte hoffen, in die H.iufer der 
Grofseu zn dringen, und dann die Gunft der Gefetz« 
gebung zu gewinnen. In Nordamerika habe fic fcho« 
bey lehr aus/>ezdchneten Männern Eingang gefun- 
den. In Preufsen öffne fieh dem entzückten Auge 
(i • G]aul>ens der Blick in die poltliclien Verheif&un* 
gen und fey niaa erleuchtet genug, um die Fufsta- 
pfen dai fMrm bey feinem zweyten Elrfcheinen zu 
erkennen« ,wie iico am cimni Sdireibeii der PlrenCt. 
Bibelgetelirchaft and amt dem-'OeUI. der Antwort da 
AusIcliuCTes zur Verbeffeniiit; des öffentlichen Gottf^ 
dieiiftesan die .Neu- Jernr.ilerns - Kirche ergebe. Auch 
der l' iirft Galitzin beiraclite die \'ci breituiic der htti. 
Schrift im Zuranunenharig mit iliefem Krfcheineo. 
Und» wie auch der WirbeFder Erciguiffe noch tobea 
mflge» die. Vorausfaeuogea in der o. Sobcift aiOQiw 
ganz in ErfiUlung genen. 

Unfcre Lcfer bedürfen keiner Anleitung, um 
den Milsverftand des h. B. von dem Schwinner 
Ihmimarß nach deffen Veranlafluog eiandeheo. and 
die allgenoeine Bemerkung «u machen* den die 

Suatskunft nicht voifichtig genug mit Allem feya 
kann, was zu Sclnvirinei ey und Aberglauben rei- 
zen lunn, l.t l)cy aller Vorfiobt nÜ ibim dscfc 
■Uofi^ genug getrieben wird. . 



X I T rR Ä R 1 S O-H » A C R R f C ITT« K. 
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>ereit< an^ Jul. v. J. Akrb zu Altona der Confifr. 
Rath und Hauptfiredif^ Infionflatfa, 3»Jfir Buiftm^ 
der fralier dureli d'ft mfe feinen Sriider gemeinfcnafB» 

lieh befolgten PeytrSge zur VerHerfci uiiij desKirchen- 
und Schulwcfens ui>d andere Schriften ibahr, be- 
kannt wurde, kurz vor feinem Tode aber in dem 
^citfiftwcditel. Ober die Harms'tchtn Tbefen auftrat 
(f. A L." Z. litt* ^r. ioiy Er war tm i tSeptbr. 
zu Flensburg geboren, wurde, nach volfendeien Studien 
^uf dcrUniverfitSt zuKiel, i7VO Diaöonus 7u Witswort, 
erhielt »793 neb^n dem Hiuptpafioi aie m der iFrie- 
dricbsberger Kirche zu Schleswig die Probfrer Hätten 
eb^daC d^Haiq^i|rtdif«ft||lleam'I>o^ mU 



der Probfley CJoticiili", nebft Silz und Stimme imGot- 
totflTcbeii Über • (^onliftorio ; doch vertaufchte ei i m 
Aeinter, wegen f^efcb wütliter Gefundbeit, im J. inj 
mit dem Hauptpartoi atc zu Borsneth und wurde jeUti 
nachdeni er fchon früher Bitter desDanelu-ogs- Ordens 
werden war» mit der Würde eiaea Coa&Uorialraibs 



Am i7ten Novhr. ftarb zu Görlitz der ehemalige 
Senator JUri (imM ». Amntf, «l^ Spra^i- und Oe> 
fdiiehttfarjfdwr« biE>ffladeri aber dnrc^ feine Oe* 

febicbte der deuifchen Xandwirrbrcliaft fnvl t^urcb 
feine r«^e Tbeilnahme an der LauHtzer geieiirie« Ge- 
fellfLlult mbinlii-brt bekannt, im 6 S ficn Jabrc-. Fcyn« 

Alters. In frübri en Jahren liff^rte er au ualrcr A.I*Zi 
fahr fchaiftbare Beyirlgei • 
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Bemerkung en, 

S0riehtig ung«m uHd N achtr Sg 9 

zu der Schrift: 
t,Ejf.ii trititfut für l'k^oirt de ia Livoni* ^ fuivi d'um 
tal'Ieau de Htm MMwi dt ctttt frovmct ^ par L. C. 
D. ß. in DorpgL ms. dlMÜlUIMlMUlI«!!« III To. 
• «M. gt. 

and zu der Recenfion cliefes Werkes in der Halli- 
•foh«n AllgMi, litsraiur • Zülung >|it* Re. 138. 
S. a6f ff . ■ ' 



D 



'18 nachfolgenden Bemerkungen und Berichtigun- 
gen haben nichts weniger zur Auiicbt, als, dem Wer* 
tbe dieCec W«rlMl einigen Abbrucia zatfaiHk Si« wür- 
den ganz unterblieben Teyn , wann «in GerBebt, 'wel* 
che* Eiiifender derfelben zuFäMig aus einer, wie ihm 
Xchien, zuverlidigeo (Quelle eihielt, Sich beftiiigt hitte. 
£s biefs nSralicfa, der Verf. des n^ßiü" wQrde, durch 
jtiiygtMiiUMr TonGajmcfat auf fo manche feiner Aaufs»- 
tvngen rabnerkluB gemeeht and eines BeCliini belehrr, 
nach feiner eJrln Denkart Ce ö/Fentlicb surflck neh- 
men, fomit tleiii Nachiheile und fo manchem unrich- 
tigen Urtbcile , li.is durch feine AuKirität Viele berte- 
shenliönne, vorbeugen, und dadurch feinem Werke 
lelbik« dal csfo fehr verdient, eine höhere Vol]endung 
gebe«. — Da.dieCi eb«r bUber nicht gepohcben ift To 
mag der treffliebe Vf. ei uns nicht ftbel deuten, wenn 
wir in demfelben Blatte, das fein Verdienft, bcy Bc- 
uriheilut^g des Werkt, gebührend geehrt hat, unfre 
Bemerkungen niederlegen. Wir geflehen aufrichtig, 
d«£l von. der Nothwcbr und. dem Wunicbe» da» 
W«r1idot.V£k In dner-bolfentlieb baldigen stenAtif- 
lage von allen Uebertreibungen undUnricntiglteiten ge- 
reinigt zu fehen, erzeugt find. — Wir wiffen nun 
gar wohl, dafs man fich mit folcben Berichtigungen 
nur leiten den Dank des Autors verdient* und wir 
wiflen auch, dab mau folcben Rerichtigtmgen, wn vor 
fich felbft ihren Stachel abzuftumpfen , das Wort ent* 
gegenzurufen nflegt : ^Quifincufty faccuft." Allein 
wir fiVroinen das Erfte nicht, weil wir TelbTt «Jen lie- 
benswilrdigen Vf. in Verahlaftang des Sammlent der 
•llotinlaliia aa binem VITerke haben kennen lernen, 
■ad ilUB «atMiMn , dafs er dorn S|]raaipe : „ Amicui Piato, 
mUMU A f lß t ult T , fid magit eeritWiraMf von ganzer 
Setzte huldige; und wn? d>is zweyle betrifft; fo fetzen 
wir-dem einen Sprichworte ein andres entgegen,, nAm- 

lieh ^«-".^1^ . 
4, UZ, 1SI9< JSrßm BaäL ^ 



tcre fcbeint wirklich fatt von allen Scbriftfko11em,w«k 
die aber LtTland^ebfariebea beben« «niienonHBen z«i 
werden, und Ihnen, febald die Rede von derOeift- 

lichkeit Lirljnds ift, eine ausgemachre Saclie zu feyn. 
Diefe hat lange gefcbwiegen, was auch in Uruckrcfarif- 
ten über Ce radottlrt worden ifu Dem Hn. Vf. diefot 
Werkt will der Einfender ober Rede liehen: dann er 
ift kein junger Schriftfieller, dem eben crft die Amor- 
fchwingen gewachfen find, und der fich mit feinetn 
erften Ausflüge zeigen will; er ift auch kein fltichtiger 
Reifender, der n;ir in Finpm kurzen Sommer )titr 
durcheilte, fondern ein Mann von Gewicht, ein Mann 
von anerkanntem Verdienfte, ein durch feine Fami- 
lienverbindnngBa feft einbeuaifob Gewordener. Mit 
dnem folehen Gegner dne Lenca au Inrecben , ift .eh- 
renvoll, und damit er uns nicht befchuldige, als fahr- 
ten wir, von dem breiten Schilde der Anonymitit ge- 
deckt , tück'fche Streiche auf ihn : fo haben wir das Vi» 
fier aufgezogen, und röftan una au dnam cbriieban 
Kampfe. — ImCtreitig het dar aber livland im Gan- 
zen wohl unterrichtete und umCchtige Vf. unter allen 
denen, die diefesLand zum Gegenftande ihrer Befcbrei- 
bangen machten, da.<: tr(>iirrte und getroffan&eGemtlda 

£ »liefert, und der Kecenfent in der A. L Z. konnte da« 
er njii Recht fagen : „Et fey d:tf ließe, was üter Livlani 
je. «j/cAMMa." Dafs indeb dieft Gcmiilda in keinem 
friacrZnge verfehlt, dafs et ganz vollkommen und un- 
tadelhaft fey'i wird wohl der befcheidne Hr. Vf. am wa- 
nigften felbft behaupten, und der Ree. hat ebenfalls auf 
einiges Uebertriebene — wenn auch nur leife -~ bin* 
gpdf utet. Un^ fey es denn erlaubt, dieCs mehr bcrvosh 
anheben. Wir werden fraylid» , wo der Vf. tu itarka 
Schatten in fein Gem:]1de angebracht hat, genöthigt 
feyn, mit eben fo ftarker Farbe zu retouchiren ; aber 
wir boJTen, nirgend die Linie des Anfiandes zu über- 
(ohreitcn , und überdiefi noch fo manches als Nachtrag 
ttndBeygabe hinzuzufügen, wodurch wir einigen Dank 
IjOgir VfB dar ^adaetion an verdienen uns fehmeicheln. 

Um mit dem den Anfang zu machen, was ans in 
<Ieni Wefke des Vfs. gar nicht an feinem Orte zu fejrQ 
fcheint, fo können .wir nicht umhin, feine T. II. 
S. 3 g FF. befindliche AfiuCserangOherdie^chenverbeffe- . 
rung Lathers dahin zu redvtm. Sie £p|bdnA «her, A» 
wie Ga da fteht, nicht nur «drklidi ein Wr-dWaarv 
zu feyn, fondern man muf» fich auch wundern, vnd 
traut feinen Augen kaum, wenn man einen lo gei(^- 
vollan SchrifU'teller die Itngft abgefcboffenen Bolzen • 
Mrieder aufbebe^ wii ven Meifein drehen, wenn man 

'Aaa tu« 
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tion in ihrer pan7.cn Rlofse wieder aufTiihrer. fieli!. Di'-fi 
ftllt um fo riicbr auf, als der V'f-, ciiigleich — wie man 
aoc reit>erDceUinaiion fcblieCteo (ollia ^ cirri^rr Ka< 
thelik T. HI. S- 1)7, wo von dem EinRude des kaitio- 

li(cb<*n Cnhus ani Has \'olk die H«»di- ITl, zu pcOelon, 
fich durrh die W.iJn li^it i-pdt iinppii fiihil : «Af.ii/, qutUe 
influtnct youvoiciit avcir für !er ftiifUs ^ deut nout par/oa/, 
det friirtt, ftt ctltlnottmt t ttj/irt tn htm , it funi Jaciumt 
fat fomr la phujur* t» hngae du jfiftft , *f fmptutit attth- 
ftr Uurt auiitturt^ qtu d'tmaga ttiie Itnr tnfti^tioirnt qnt 
dts fotmtiles ^ dont It ftnt divin hur rtßoit äts-lort cacki." 
Wenn □Ifidie |ii e H an! ifc' en l't . W'^ er nicht, wie jenlB 
erftcn Volktlehrer der römirchen Kircbr, die .Mühe 
J I 1^1 t 'cn, die fehwitrigeD iilld''dOrrrigei> Landeitfjprk» 
eben ^ck n «gni m mwbetii* irfan üe die keihceb 

'SdiriRen in dw l^ndetrpraclivn nbtrfefttvn, 
dieHni n{dlt nur in Predigtrn und detr'i öfTentlichen, 
fondern aucb im bJuslirhen niid kiicciietirclien Unier- 
aichte erklärten, und To fleh einen heilfainen RinBub 
•uf da» Volk zu erwerben fuchteiit den die Lehrer der 
KicIm, wi« der VF. lelbfi raf;t. Geh nicht erwerben 

'fconntm oder wollten, To war die ReFormation fchon 
in diefer Rück Geht eine, Ton der Vorfeliung felbft gt- 
leiifte Wr-lilM'girhsiihpit und eine grofse Wohhhat für 
das Landvolk auch diefer Provinz, imd ei läfst üch da- 
bey hoffen, dafs nicht ein einziger der proteftant. Pre» 
diger jetzt je in den Fall kommen kOnnte, mit jenem 
UnoaRner Pfarrer (f. T. III. S. ito t w Teiner ganten 
Getriplnde nisriifr-n -^u rnnden : „Oh man Dieu, hirtt 
VtHi ttii its avez donni tt hittt je vous Itt rtnds." Es ift 
liier aufgeFallen, daFs der Rpc. Hiefen ganzen Auüfall 
det Vf*. aufLuihern und. Tein Wrrk' gar nicht gerügt 
liet. — Ueberhaupt itt in RaekGeht' def "freue det 
Vfs. zu bemerken: To unterrichtet er firh Bb^r den 

f ecenwartigenökonomirchen, politifchen, mercaniili- 
Lhen und liieratirdiei) ZuFtaiid LivljuJj wirklich zeigt, 
Xo obciflächlich hat er lieli mit dein liii chiirhen Ziiftande 
llekannt gemacht, und fo wenig genau und treffend ift, 
er in diefer HihCeht ersMblt und unheiit. Es laftt 
■fich dfefeOberBlehliehkelit'aiiiA fehr gut erkliren, und, 
'Srrcnwiruns nicht, fo entfpringt fie au» zwey Quellen. 
Vermoihlich fcheute fidi der C. d, Ä., ah eifriger An- 
hänger feiner Glaubensform eindringendere Blicke in 
den kircblieben Ziiftand ' onlrer pmteftent. Provinz zu 
dran, tun nicht noch mehr, dnrt^ dfen6e^iffa»z,-die 
Min^i einzufehen , welche dem Katholicii^muit, als 
Volksreligion , eipen find , rermttge deren fr gerade 
am allcrwf üi afien üc-h dazu eignet, I.icht in die Maffe 
eines rohen versvabriorien Vofk« zu bringen, wolief 
nicht geleugnet witd, dafs er gans dein geeignet ift, 
ein rohes Volk zu befaerrfehent and in devoter Abbla* 
gigkeit von Geh za erhahen. — 'Sodann bradtten der 
Stand und der iifFentKohe Charakter des Vft. , fo wie 
feine Familien rerbindimgen in diefem Lande, ihn vor* 
SQgtich mit den höbeim Ständen in Verbindung, and 
iBhrtrn ihn nur in die l^dUiem Kr«<fe des hiefigen'ga- 
felireheflT.'Ubene ei£ 'ReifHriMd0f''daW, w«i<irMfa 
Ton dortaDt ihm zngefloffenen Nachrichten , das billige 
Kirehenwefen lietrelFend, ihn zu onfiehem Blicken uttd 



nlimlich das Scbickfal diefes Lölndchens zu feyn , dals 
ffitie Ilitierrchefi utod feine^'eirtlichkeit lieh «onjab4k 
in einer Art gegenTeiiiger Oppofiiion zu isinender vet»- 
hallen mnfTen , welche n«r nach dem verfchiednetf 

Zi'iineirie üch vpt Ti !iie<len tnoiJifirin , unil 2. H zn im. 
Itor'Zcil, wo di<^ aufsei e liiMung lo weit vorpcrcbrinen 
ift, (ich in die Formen der feiiilieuCiTilifaiion und der 
•usgefHchteften Höflichkeit lohniegt. Was nnn ron 
dem Einen diefer Stliide üb«- des Wefenr den Werth 
undGeiTt des andern geäufserr «rird , ift nicht fo fem 
unbedingt , als reine Wahrheit anzunehmen, weif dti 
Aledium, wodiftch lie Iii h wechfelfe it ig beobachten, 
.picht ganz rein und nnge' irbt ifr. W ie nun z. B. f. T^e* 
■da, in feiner OefchichteLivland.?, vi. llciclit durch dielk 
llediom die Reduciion Karl* XI anfebend , diefe über 
'dieGebiüir erlidb — 'werfiber ihn der VF. nrit Recht ge- 
tadelt bet" fbdarf mnii mich n!i-ht ohne Vm ficht dtm 
trauen , was Ober die (Jet ft lieh kcit Li vlatuis , ibi em Ver- 
dienfte, ihrer Wii kfamkeit und Lage von cirr andem 
Seite geluftert wird. — Zu dergleichen, aus trüben 
Quellen gefloflenen Behauptungen des Vfs. gebOrt, wen 
er T. in. S. 119. erzählt: «£/ feif vfi nickt tm tkttipt 
Individuum Sonntaf^t in der Kirch* ia fimdtn^ «ad »oeucs 
dfr t.ylor Uttgc vcv^eheui ,Mif feint tittrde (jfifirfff Ä.i^r, 
ktkrc tr Hnvtrriclitcur iachi in heha^lichtr Ruin n.-tch thujt 
pttrStk,*' (jewifTerinaüisen widerlegt der Vf. diefe He- 
liaapiang felbft dadurch, dafs er X. fi. von der Kirche 
zu Kokenhufen — die eben fetzt erweitert wird — an* 
fiihrl: »[1<^ k inne nicht dieHilftedcr (Jemelndc f.ifTen.'* 
Wäre das eiftc wahr, und untre Kitchen wirklich fo 
wenig hefuciit: fo iniifste man denken: Jede, auch die 
fclcinfte Kirche, fey noch zu grofs. Wahr ift aber an 
der Behauptung det Vfs. nur fo vie), daTt'bey der wei> 
ten PntF>>rnung von den Kirchen und bey den zerftreu- 
ten Wohnungen unfrer Landlenie, befoiiders in den, 
von L8n<lari>cilcn fo lihri I il I: mi weniuen Sommermo- 
naten, uiifre Kirchen wi-n g<-r Lffeizt lind , alj gewöhn- 
lich. Dafs a'ier der \'f d.-n geringem Kirchenhef jch 
gerade im Winter fetzt, ift der bi|te Beweis dairop.dafe 
er die Sage nur ah Sage auAiahW, und fich niili^ fbllfc 
von ihrer Wahrheit oder Unwahrheil öherzeiigie: denn 
gerade im Winter, wo die lintFerntingeu durcJi zuge- 
frorne Moräfie, Seeen undFlilffe geringer werden, und 
durch die Winterbahn jedeCoipmunicationro ungemein 
erteicbierl wi#d,,'lMid nnfre Kirchen von dem nicht fo 
zärtlichen Landrakie l|m .zahlreich ften befetzt ; zu die« 
Ter Zrit befucht dflier' der' Prediger auch meilenweit 
. . . 5 

*) Um allen IVf iftdentuagea tuvonnlieinxnen , werde hier 
tum UchcrflufTe noch bemerkt, dab nur von der Siel- 
' 'hing det Einen Stnnripi fKt'n den andvm die Rede it. 
• Wlire ei hier der Ort : fe U'-f« fich ■eigea , dmb dick 
Stc1luD|[ nur ein natürlicfaet Ergebnif« der, Jahrhun- 
derte Uxig beftaodenen V'erfaJTiing ([ewiffn iß. Hof- 
fentlich werden die neiifu Verri.-illriirTi- , denen wir cnt- 
*cjj iifLln i! , a'ii ti d»i-Jri eine gli rMiche Vei HnderiiDg 
' bewirken. itnH mich dfti Ahr vortaeeir. Mit itcbuh- 
?>-•'. «eueer.Eritennttlehkwit werde ibiigpin- hier noch be- 
, «eug(: ,,d><r> eiiiie)i»e A^Iidt cinielncn Prcdift-TU und 
^ ihren Farai'i"" manche W'phltliat eri^-igt hnben, be- 
•'foiider* in. älterer Z^'it, wo lieh die'relieir>f?n Baada 

''^ »iMifcbtlbieiaftte'tteo/atoietttitf • 

.Zvh'. u\^:± ^ z^. 
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lefnePFarrkinder — oft TonHam saHntt^A^lldit Wofj 
«m d«n Ulit«rri«btftziifi«nd der Jugend zu antcrriMti«n, 
fondern auch am «in« gsnaim Asmahme und ReviGon 

aller feiner Pfarrkind^r aiir ; r-rt i -n , Ober welclie rr — 
jedes IlldiTidiiui» iivehrerci 1 .lürcniJe ohne F^imi^ieii- 
rniiieii einr-t- !' Ii offen — ein g(>nauos X'erreiLbn'ns Imlt, 
aus weichem er wiederum verpflichtet ifi, halbjährig die 
genaiieften Tabellen in mehrern Exemplaren über die 
jedanaJig« Volkssidis, fo wi«Oberdi«, in jedem Jahre 
Ochomen, VerebcUoliten , Oeftorbtnen anzufertigen, 
und ffcn Behurdan, •Quorum inttrcß, einzureichen. Dirife 
Winterueluiiliti geb^n dem Prediger auch Gelegenheit, 
Coh nher das hiluslicbe J.eben feiner F.ingepfarrten 
^reandiicb und «rnrt, j« oaobdem et di« Umft&nde «v> 
fariTchen, «u befprceben, frarana denn «rhdltt M% der 
Prediger nicht fo ifoÜri in feiner Gemeinde da fteht, 
wie der VI. ihn ficli dcnUf. Die Ifolaiion zu Termeidun, 
ift Hie gute Einrichtung £»efroß"eii , J lis je einemTiieüe 
d^r ßauernrcbait von to— lo Bauerhuien F.iner ihrer 
v: i ftindigften und morartfch gefittetften Wirthc als 
(kiroblich- pollzeylichcr .'Xiifreber Torfteht, welcher die 
>V«rpfl3chtLinf; hat, alle Sonncige in der Kiixhe zu feyn« 
und (lein Prediger, alsdann aber auch aufserdem über 
jedes En^igtüft m feinem Bezirke , das Geb zu näherer 
Unterrochung qualificirt, zu bericbten. Uelwrhaupt 
-ilk-T-* iMeb,d«»l)iatHr dea Lande«— der U^icr, der 
Uiit* Winter deaNofrdcns, die Zeit, wo die geifttge 

CullLir rni'hr , der kurze Soii fiicr di." 7fit , wo mehr die 
leibliche PHege und was «lihiii geh.'^rf, hefni i|t wird. 
Dann, im Sommer, kann aucli der Prediger allerdings 
mehr feines Lebens genieCten, unddiefen kurzen Uenols 
woll«B ibm oft Perionen vorikttdtniem, die aufser Zei. 
ttingsblsitem und in aller Bequemlichkeit geferiigten 
Unterbaltungtfcbriftftellereiren nichts Wich n^es noch 
au Tage gefördert haben. — Um einen I .- l; i von dem 
Befcb wer liehen der hieligen Anitsführang eines Predt* 
■gera auf dem Lande zu geben , diene nooi FolnUidM: 
al>« di« w«ite Entfernung der Wolinnamt mebe tr- 
•ImilR, yAm 1a denSttdiM,'diefBctdnbraalanf Toad«r 
Communionztifrennen, und jene an einein andern, als 
daaa Sonntage, zubeforgen: fo ift die Ordnung des Got- 
tesdienftei an einem folchen *^onntage folgende: i) ein 
£«tcbtlied; s) Betohtrede und Abfolation fon loo — 
|oo Mcfatenden \ .3) Uod \ 4) Pradigt, Mt F&riMUao 
«• C> 5) Ued ; 6) Communion ron t eo — 300 Coro- 
»enioanten. Sodann noch faft fonntä^üch: 7) Taufe, 
und oft auch nor'n CopoUtion von i — i n, 1 » Paaren, 
Wie-«renig Erholungspaufen vom Anfange desGottesd. 
'Hi» MMr£nde der Pred. hat, geht dann» deotliehber- 
- wr, mA an (ialoban befegMn SonatMon, derm bejr 
«inerSaltl vom «ielen toeo Seelen- «wA -«iiehi »n hÜam 
find, ift der Prediger 4 — 5 Stunden hindurch mit Spre- 
chen, ftchend , hefchiftipt. Wie ermüdet und ange- 
grilTen er dann die Kirche verläfit, ifr he^reifiicli und 
nur durch frUbe Oewtfhnung an folche Anftrengungen 
sitann der Prediger fiefa dazu abharten. Im Sommer und 
-«B dflnSonntegaa, wo iMineCanununion Ift, «rird 4i* 
iGismehtd^, anrter.der Predigt, auch noeb Itateohißrt.** 
A'-ifiLM .'icr -n r. "iien eif'entrichpn Rerufjgcrch.iften liegt 

dem bieligeo-Pirodiger «bcr auch no«b ob,, das Orgia 
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der Regier.inn; an die Gemeinde Cnfejm« VCiA Ji« Be- 
fehle der etitern« in fo fern lie die leisiera angehen, 
in- die Landetfpraebe txt äbertr.igen und ßtr deren B«< 

kanntmachung 7.11 forj^rn. — (Jb nun der Vf. diefes 
neueftcn Gemaides von Lirl.-,nd Recht hilie, wenn er 
T.III. S. 119. faat: r,Hur zu Lanie find die Pjßorat$ tint 
Att V9H StntcurtJttlleH'\ oder ein andrer üchriftfteiler 
über Livland *) , der Ach dahin äafsert : „dafs di« bicß« 
gen Prediger auf dem Land« «vrar einträglichere Stellen, 
daTnr aber auch ihre Tolle Arbelt und manche Be* 
fr:hwerde h Ti , [lii^ ihr e ! I ■.' 1 tl Mithrüder in Deuircb« 
land nicht kennten" — Lleiiic detnUrtbeile derUnbe- 
fangenen übarlaffen. — Auch über die Einnahmen 
der bie£g«nL«udpredig«rwol)tedcr Vf., wie es fcbain^ 
•twas Nlbere« beybrtngen, al« f«ine Vorgänger, nna 
es wire zu wimfchen gewefen, daCt er fich r. ; ! i genau 
liiier dieÜB von fo Vielen mit «nirsgünftigcn Au^ea ange« 
feheneLage der Prediger unterrichtet bitte. Man kann 
aber unmß^^üt^li für ein« genaue Angabe es nehmen, 
wenn der Vf. ('1^1- ti.)die fo unbeftimmte Aeufse« 
rong lünwirfti Hpii/^oraf«, 4i$aooo Th.tUr Albtrti oder 
roooo tbiM BaucoaßigMOtitmm eiHtrügem , ßi/m nicht ftU 
tcn." Eine folcheiiebauptung follto wohl um Co weni. 
gcr ohne allisn Beweis aufgefteilt werden, weil üe vie- 
len — von dem, der fie lufsert, gerade nicht beabCch» 
ligten — Naebili«U aur Folge beben kenn. Der Wahr» 
heit gemift laDlste iB« «itirte Stell« dabin abgeändert 
werden, dafs eshiefu: „Pafiorat*^ liit aooo Thal. Albtt 
oder looüo Rbl. Bcoaßtpi. tintragen , gtkören in Livf.in-l, 
u-tefajl tu alltii ■prcieftantifckeu Läadtrii ^ zu Ai'n Sd-^-'ui- 
ttn, «bgluck die Livi^ndifiktn Prediger im Ganzen bi£er 
flektM, all in maMCkin andern Ländern.*' Die Ein» 
nähme der Landfivadiger inLif land i&, da b«]r den wc* 
nigfien Pfarren eine fix« Befeldnng in baareoi Geld« 
Statt nndet, im Ganzen mehr preclr und accideniel), 
als in andern Staaten: denn die einzige fixe Einnahme, 
die aus Schwedifcher Zeit angeordnete Abgabe an Korn 
von j«d«m Bauerhofe (GeCnde) ift und b]«bt swar an 
£flh f«lUt die nMtnliehe und-Hch gleich, wird aber 
durch die Verfchiedenheit und den, hier zu Lande ofc 
fehr fchnellen WechCel des Preifes wiederum fafi jedes 
Jahr verfchieden, eine andre und Tomit gewiffcnma- 
fsen auch ein Accidens. Wer z. B. in Einem ishre in 
dinr Einnahme von looLöfanKom Tielleicht den Werth 
Ton xoo Hubel Silbermanze odgr goo RbLBcaaffign. er* 
hielt , nimmt in einem andern Jabr« <— wi« noth tor 
nicht Langem derFall war — mit denfelben 100 Löfen 
Korn nur 100 Rbl. Silbermünzo od. 400 Rbl. BcoiJljgn. 
odergarnur 80 — 9oRbL Silber = 320 — j^oRbl.BcoaCL 
:«ia. Oaa den Paftoraten zugetheilte Land aber giebl ja 
wtenttfirHeh'Ton feinen Aeij&ern auch nicht immierdcM 
nSmlichen f"rtr:?g, und ift mehr riellei^ht hi^r , wie an- 
derwärts, gfüfser Gefahr durch Hagel fchlag, Fröfte u. 
L w. ausgefetzt. So wird z.B. durtli füc Frühjahrskdlto 
diefes Jahrs, die üch bis zum Ende des iMay's hinzog, 
und di« darauf folgende faft beyrpiellofe Dürre Schroi. 
ber Jieiw SmO» bmm Fianahme Tarktrat fehsBi, da£i 
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er in Verlegenlii^i I fr yn wird, cliefen An f ill 7,11 declien. 
Wie mag man denn nun mit foJcher Zuycrlafiigkeii von 
reinen Einnahmen, die gar nicht (elten bis 10000 Rbl. 
Bco*(BgiL fMig«» falleq, fpreeb«iii 1 — Di« heftm 
BeweiMt dafs dicfe fo vwiclitedflneii Eitmahni«« aneh 
Wy den befien PsflorateTi hf. weitem niclii fj f^rofs 
Jtnd, geben i) die Erfahrung, dalj. feiten ein Prediger 
jn Livland Vermögen binterlafst, und dafs, wenn es 
einmal der Fall ift, ficb naobvrei£i»i) liCn, dafs der V«r> 
Aorben« entweder Icfaon die ?hrtft mil Vermflgen an« 
trat, oder folcbes ererbte, erheirathele u. T. w, oder 
als einzelner Mann lebie und ohne Familie feyetid, we- 
niger »um Li- bell hraucbie LI tm iliilier lau. mein Uontue. — 
j) Dafs gerade jetzt ein Palu^rat, weitU e* zwar nicht 
grof^, alicr reincaaurserordaml. Bodens und Teiner her- 
forf lachenden Aemtan wagen berühmt ift (da« der C.- 
d. 8, ftberdiefs wohl kennen wird , da es an das Koken* 
IjufenrcheK' r '/p^el grenzt), fon derWittwc mit allett 
ftmta jlhriiciicn intraden^ lie mögen Namen liaben , wel 
che Ge wollen, für die Summe ton SsoRbLSilbermüm:« 
verpachtet ift, und man die Paobigabarin «Ugametn 
glücklich fcbitzt, eine foJehe Pachtroram« hazielien *■ 
können. — 3) Dafs viele Predij^er , um mit ihren Fa 
railien leben zu können , genothigt find, Privatcnie- 
huD^sinrialten anzulegen, m flmeu Iji- l./iuft, oft nilein, 
oft in Verbindung mit Einem Lehrer oder mit mehrern, 
Unterricht ertbeilen. Auf folchenPenfions- und Unter, 
ricbtianftalten fu <\ die Tie Fre^entirendan Cchon oft 
birznm Uebergange in die Gymnafien vorbereitet v>ot- 
d<*n. — 4)- Die naclifolgeiule Tehr genaue und pewif- 
fenhafte Angabe von einer jilulicheu Einnahnn; des 
F.iiifenders, deffen Paftorat zwar keinsder grtifsien ift, 
aber hier zu Lande für eh» dar heften üefaon um des- 
willen gebahen wird^ weil mit demfelben andt «in l^i« 
xutn on baarem Oelde von 100 Thal Allits i iJn licli ver- 
kniVpFt ift. Die Hinnahme ift die des ) jlims i x 1 1 , wo 
dai Is irri rrf>vlich nicht liorli im Prcife lund, die <la- 
durch verminderte Einnahme aber zufällig durch ein 

«ompeti* 

llrt wurde. 

a) An Korn wurde yerio&ert für lyii Rthlr. Albts 
^ An Accidentien aoi der tSe- 

meinde flurfen ein - - - .'^ _ 

0 Hierzu das iihrl. Fixum , mit »oo . ••- — 

giebt die Summ« von - - - - 9194 Rtblr. Albte 
oder 4&« J— 4^47« Rbl. Beoaflign. Hierbey ifi freylich 
nodk nidit in AnEchlag gebracht , wss an Uni erhalt Mngs- 
korn im Haufe fürMenfchen und V 1 !i j 'j^lng, was an 
ileu 11. f. w. Will man diefs nun aher recht reicblu'h 
anfchbgen — da Heo nicht Jriolan gl ich geXrntet wird, 
tmd aus der oStgen Sinim«. nodi zugekauft werden 
tnaft roTCfdm« nen nocb leoTbai AihttbintOj wo* 
durth mao>denn die Summp der ganzen Einnahme mii 
IIJ9J Thal. Albts od^r^ 147^ Kbl.Bcoaflitin. erhilt, eine 
Summe, welchf toh loooolVbl. noch weit entferut-ift. 
Und doch jf« diefs die Einnahm« «imer der gefncheerian 
Prcrren. Es gieht deren aher «neti — and «bew n iakt 
• WeoiK«.^* Wrfche nur ein Einkommen vnh s<^^ -ird 
aoeo lUd. Beoalfiga. haben, miihln in SUherrebel nur 



5C0 oder ^20 einnehmen, womit aNR« liier zn Lande, 
weniger weit reicht, als mit eben fo Yicl Ottlden in 
Baiern. Man berechne nimlicb dook akhknurdkBi» 
aahnc» foadera anob di«A«i«hfl^ man erkundig« M», 
wet dieEniebtmg der Rinder hier koft et, dakeinHa««> 
lehrer unter i;o I'^uciu-n .-Jl-i jcn Thal. Albts nebft 
fre'yer Station ntii aut dem Lande engagirt^ — da kein 
Knabe in irgend einer Kreisftadt unter 1000 — i soo RbL 
Bcoaff. untergebracht werden, in d«r GonveroeoMBiSk 
ßadl Rig« «bar vaehi nneer i jeoRU. BoDefd od. 30»Tb«L 
AIhts unterhalten werden kann, und als Student atif 
der nachfieu Univerßtit, Dorpat , noch mehr koftet 
(f. der VI. felüft T. III. S. 1(^4). Man verdopple, ver- 
dreyfache dief« Suinmen für mehrere Kiuder, und mal» 
tiplicire fie wieder durch die Reihe der Jahre, diefei»> 

eaben, bi« dar Krei«(cbill«r von derUni««rfitiie.smridE 
ebrt : fb wird man erftaanen. Man wolle doch femer 
bedenken , wie koftTpielig hier zu Lande der literarifcbe 
Verkebr ift , indem fcboii ein Paar Journale oder Zc^ 
tungeci zu hallen — gefohweige noch di« Anfcbaf- 
fung litararifcher Werke and Samoalmiaaa ilheliok 
40—60 Rbl. Sttberm. od. 110—140 Rbl. Beoafll w«g> 
nehmen — man erwige endlich die grofse Theurung al- 
ler, aus der Fi^ne und dem Auslande einkommendea 
W.i.iren, III il iT, ilie L'ebernahmeeinerPid'iorats^virtb- 
fcbaft in dem Ankaufe von Vieh, Pferden, Ackergert- 
then lUld andern zu einer ToIcImB WeilUufiigeca Cfth» 

lUMnie i»i«ntbefarlieb«nOingwi, ■•mhafiaSuBma« «» 
fodem — man vergefle noeb endlidi aiebt, dafk bier im 

Kirche nicht mitten im notfi^ Hegt, und dafs die gro- 
fseiiKntfetnungcn und die weiten AiJit*fabrtan der Pre- 
diger, die faft immer kleine Reifen find, einen gro- 
faea Aufwand fiir Pferde .itnd E^ipagea— di« niraead 
hl der Welt theiwel- feya kCanea, aftlifer — «e f oa e tt: 
fü wird man fich nicht w^uadern, wi«, ungeachtet der 
reichlicliern Hinnahmen, uufre Prediger arm fterbcfl, 
und Sur ihre W'ittiren und W'aifen Aliijiofen in den Ku- 
chen geiammelt werden miUiVii, — Es ift ferner nicht 
ganz genau, was der Vf, (,V. HL S. 119.) über dieVSee* 

.od«rVacans>iiedienNe»gea.ragc W«nn«inPrediger et^ 
krankt und Eftin NacÜbaa^ibm H&lfie leißen kann, mag 
diffcr es zwar ihun, jedoch Ift darüber df m rr..]jrtr zj 
berichten. Uer Vf. h.ttta daher, ntchHayel^ hemerken 

. Tollen , dafs Liyland — Oefpl anigpfchloffen — in ktrch- 
lieber Hinficbt in aoht Prlpofitoran «ii^etheiit ift, d» 
tm jeder rfin Prediger aaslbrerMiiM all Propfi vorge- 
feizt ift. Dieferhai, hey eigentlichen Vacanzen und 
bey länj^er dauernden Krankheilen derPrnliger feiner 
Präpofitnr, das i'/pdum, auf Refehl des ( )bercenfiflO- 
riums, dem erden Fnil anzeigen, miifs, die Vicebadi«' 
nung aus dem ganzen Umfange feiner Präpofitar «a««» 
ordnentond zu «eriheilen. ÖiefeVacsanebediennngea 
Teriirfacben den Predigern oft weite Reifen; fo ift z.B. 
T ' tuler diefei. crft kiirzlich von *iner folf 'icn A mts- 
reife zurucU gf^knininen, auf der er hin und her j6 dent. 
fche' Afleilen , und zwar mit feinen eignen Pferden, aa 

.-raitcben bette, eine Qldiegenb<>it, <«i;or^ber unTr« Am» 

"ItHii^ in f >enile'Hland wnb1 erftaunon «rerdeHn^ Ofabt 

es^niin in fir^Pt r"? 'r'^^HtMi rn-liv .-i-f- .'.in ,:i-n , fo find 

, die btoi uugcn uad i^eiXea uonh iiäubger.^ Ui>iuichen gro- 
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gerchro8ck»ollenScliriftfte)Ier, unmittelbar zu ^er an- 
■■£ilirlen Stelle die Noia b. machen und iu ihr ein 



Sten IiusoiiTentenzen luoht ahgebolfen werden könat«^ 
ifi keine Frag«. So oR indefo <l«MnAbCt«|]ang ineh ia 
Anregung gokoaubeo Ut, fb ift fi« doeli {cdecmal 

fcheuerl, an dotn — woran auch beffere Schült-ini icli 
tnngen, Anlegnng vonSeininarien und lo vieles Aurlro 
ia kindllieher HinCtht WOnrchentwerthe Ccheitern 
■tnlt— *m ginsKdmi Mangel eines ScbeU and Kir. 
dtmnfnnä», — Wat'nHfeb unrreKirdieil, elaOcbftude, 
betriff! ! To berichtigen wir die Note des Vf«. zu T.III. 
S. HS dahin, d.iTs, auTserder Kirche zu Marienburg, 
allerdings nici t v.n die zu Walk, Sunleln und Dah- 
len — welche teiziere im J. igu dadurch merkwür- 
dig ward, daf» in ihrer Ndhe ein feindlirhes Lager 
fteud.niml nekrera bedeatende Oefeokte vorfielen , in 
Folge wetdier Umfilndo fie in Ihrem liroern gelitten 
bat — auch die zu Neuermiihlei», Nitau, die neuer- 
dingt zu Febie'n eingeweihte ,- To wie die auf dem Rt* 
gaiuihen Stadtpetrimonialgebieie Cch befindlichen Kir- 
chen zu Ke.ul«k«ln, ülei , Bikkern zu den vondgliehea 
und gefdnBeekvollea gebdren, dals eber aueh evfser 
diefea nnch viele Landkircben — wenigfient in Lett- 
land — fich das Beywort : „vihinet*' , höchljch verhit« 
tfii cluillLii. 1 i \\ ,11 e nui' 7, j ^^■'J I j 1 1 h en , ilif-, ^-t 
fo oft mit dem : »in Stand halten und Kepariren der- 
lelben**, fö grofee SeIiwieri|^Mn bliM. 

Ind^ wir mit iiiirern BemerluinRen öLer d.T^-e- 
nige, was der Vf. von Livland in kirchlicher Hinlicht 
geurtheih hat, zum Ende eilen , kOnnenwirnidit OW* 
hin , unfrc yerwondcrung deräber xa «rkennea «u 
geben, daft der fonft To rnrnane VF. fich fiberwhiden 



konme T in. S. ,.5. Fo^nde Stelle hinzarchreiben: ^b^;^« 
,0» frtfirt Urt un boiißrmon chtzß, , a aller tn enundr* Sieiul^ den er falbft 

mnmauvaira l»P«ro,Jfe et Ton a,mr ,nüux rruurjucl. 
fuet tanttquei tn fAmtlU , dani une t&ambrt mtn CMuar, 
qut d'alltr gfltr Hans unt vilaimt (glift pmr w'y voir tt n'y 
tmtndre qu* et y ijut tkaqut indivtiu fiut aufjß bitm fain 
et dire qut U fa/lcur" exc^ und wir erlauben tini die 
Frafjr , wi. Ii <!i/cb ein r«<Ichei RJlfonnennent zufam* 
tnenreiuie mit der Aeufserung (S. IW-}- n^^' F"' 
ßiratt font oeeuftt fri* ftuvtut far dti 
hommtt inßtmiti tt refftetaHtt, mait qtü famt 
fhr 9U moimr fwreit it fijwtr.'" Dlefe Aeufserung mit 
jpner ziirjinniengebalten, konnte der Vf. e% wob) dem 
Lefer »erdeiiki»n , wenn er in jener einen Schreibfeh- 
ler zu finden ver meinte, d.-r rf iliir 711 c^r 1 i;Jti en w 're, 
dar> ^\ hi-fte : *) „O* frtfirt lir* une Mit j»iet dt tkea- 
irty tttrotnan 0U dramt rquivoqut dt Kotzt hur chtt fot^ 
4 aller tmtmirt mm ftnutt ßritux tt mtr^H d la p»K>iffft 
tt l'm ahmt erfcwjr, tkawur qntlqutt airt ^Optr« tm f%. 
miillt, dam unt thamire hitn cMu ie , ,]tti iV^Uer gdtr /{mit 
um isf'ft tluiuffit, ftur n'tf imrmii t que ce , ifiit de- 
j)lciiti be\ucouv dt mondt, tt quc ckaqut indtvidn pim3- 
gint dt faxmir dtja ^' tt dt ßurt außi bitWf fM tt f^tur^ 
quoiqut et fnt mm MMMW U^Urmit tt ftßftetMt.* Jl3«n 
; I ' : IQ« irre es den» Vf-t wenn imn iko» dm 



') Dffs dieft nicTit nnf«>ni'*i'a feltaii fnll, rerftelit fich 



,, v\iainr I 



' iin übTiftena die Kirchen wirUicb fo 
I . w«r hat daran Stäwldt «la deiCK ''^ 



gefiikrien Stelle 
ferrbUd aufgeführt üeht , welches des Vfs. Tabltnu enf- 
ftellt. Es i?t aus den Letten, des Hn. Dr. MtrM ent» 
noiumen. Als diefer feine Letten fcbrieb, wer er, 
noch ein junger Mann, f tentl ff;Toä.a«xTo<, und 
hdiie, aufaer dem Hauptzwecke, das l ablicuro auf die 
Leuen an der Oftfee aufmerkfam «u machen , auch den, 
Geh gleifik mit reinem etften Werk« eine oewiffe Be- 
putaflon in der Lefewelt zu erweebeit. Er Kannte^ to- 
dcfs denGef. .irk diofes PublicomS zo JBl, «• nicht 
zu wilfen, dalä e» Jjs Piquantc dem Oefiinden nnfl 
Grandlichen »orziche. iir famnie'.te dol-ct , durch 

Kita Freunde und Gehülfen, aus allen Ecken Livland« 
nefcdoten eas der Chromiqut ßandaltuft, und würzte 
mit iimpn feine ScbüffeL Wie viel an dielen Anekdoten 
wal.t oiiei nicht wahr fey , ob nicht «andres Feeteia 
iu ihnen «niftellt und übertrieben fey — dieft — 
küntnerte ihn damals nicht fo fchr, wenn fie nur för 
feinen Zweck geeignet waren. Für diefen Zweck p i 
warf er denn auch eine Kerrikaturzeichnong der hie- 
figen Landprediger, aber gewib nicht in der Ablichl» 
fl iinit ein getreue* Porträt liefern zu wollen, londem 
uai fein Publicum anzukörnen und es zu verftichen, ob 
•t fleh such darauf verftehe, Gemälde von KarriUata- 
mi «u unterfcbeiden. Wir trauen es Hn. Dr. AferM 
Sil, dafs er jetzt eine andre Meinung hat, und daf^ er 
e«; dem C. d. B. eben uiobt fehr danken wird,, diefes 
vcrpefsne Stück Jugendarbeit, wen» aa<^ nor in der 
Vorrathnkammer leiner Anmerkungen, wicdet- ansTa- 
geslicbt gezogen zu haben. — Da der Vf. des tjfat 
' - • • *" ' "iefsen können, nnd fomit 

^.„^ ^ , uattrritkttt uaä 9trehrunf,t- 

mrtifc nennt, wieder gewifTerwaafsen herunter feixt, 
und um die Achtung wenigfiens des dealfcken PubU- 
cums zij bringen fuchr, fo wird and mufs ei erle»» 
feyn — felbft auf dieGefahr der Ruhmredigkeji hin-- 
folchen Aneviifen zu Iw^egnen , und hier den Satr. anf- 
zuftellen: „Wenn dat Völkchen der Letten, welcl es 
nach dem eignen Oeftändniffe de* Vf«. eu» den Händen 
der katholifchen OeiWiehkeil gen« roh in die HsnM 
und Leltuii" der Priitertamifcben iiberping, auch no» 
in etwas btinMnütrt worden ift, wenn g*"de diele 
Völkchen der Letten nndEfiben an derOTtfee ff - 
dig and binllnglich Torbereiiet dem erhabnen Fnt- 
fohlvff« Aleaender« erfchienen find, um ohne Mifs- 
brauch da« Gefchenk der Freybeit «et feiner fegnen» 
den Hand entgegenzunehmen : Co verdankt der Steat^ 
fo rerdanken'« die ihren FelT. l ald entnommenen 
Leifangnen, ihrenGeiftlicben mit, welche, ohn« Un- 
terftBtzvng, vielmehr mit fiarkerGegeiv.virU.iiifik.ini- 
pfend, ohn» Scholen, ohne befcndre Aufmunterung, 
Üe eines beffem Zuftindei und eines beffern Unter- 
richt-« empfing I' Ii -""13. ht haben. " Der Becenfei« 
de» »E/«" hat das, w« wir gegen diefen Thei) c.el^ 
leihen bemerkt haben, imftreitig im Sn.iu l ht, 
wenn er ftgt: «Di« fwroleftantirchenGelfilicben k jnn- 
ten mit Werbt Hb«- menches tmgehclten fcyni" 

af ci fphr gedankt, wenn «r mtl »uier 



fatro«, das haibt — 



Kritik i»JÜ»«s «lugcdiwigen wtee und «n> W 
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ei-rparl hatte, IiSiliTt walirrcheinUch nicIit einmal 
eine Riuc Aufnahme !n>det, \i vielletclit ali parteyilch 
vei liUc' t weriJen, und d«:r man den Vor-.vurf nuclicn 
wird; «d»f* f« für den eiguen Heciü kämpfe;" ob- 
wohl M ^amit eben nicht viel auf licli hii , Ja ja der 
Karrpf «pro «fi* tt focii" cicr beiüsrw nod gera«bt«fM 

Wir pehen zu dem, initdem kircbl!t.lii?r! ver.-'n.!. 
ten Gegenttande der Schulen über, es, wie wir 
oben fchon angedeutet haben, wiederum nicht ganz 
richtig itt, w«nn d«r Vf. fagi: „Jedei Gut Übt tini 
■Sehalt f ftttt deffen w heifsen foJlte : ,Jed*s kleinere 
Gut foll verorcltiungsmJrsig Eine, )«de* griiti«re oaoh 
Verhahnifs feiner Haalicnzahl mehrere Hofetfchulen, 
»md iedes^Kirclifpiel Finc Kitchfi.ielsfcliule haben, hu 
£• aber nicht, WeillNiemand dteKoften dazu bergeben 
will.* Wenn denn tarn, tbcr bis jeist noch nicht 
mit Ernfi dart» (mmflnkirt— »ndlie konnten, wia 
die Oroftande Wdiw weren, ellenfeil» entbehrt wer. 
den, weil durch die Vorforge und fpecicüe Aüffic-ht 
der Prediger auch ohne Schalen Tift jeder im Volke 
lefenkann, was wohl felbft in Frankreich uni dem 
to geprtefenen EngUnd trotz aller Sonntags- und Lan- 
calterfdiulen niclit einnial Statt finden möchte — To 
rmc! wir nicht der Meinung des Vfi., defe gcirade jetxt 
der Zeitpunkt fey, weiiläuftige ScholenRelien «o be* 
orunden, indem die grofse Maaftregel der Freyhrrnoß 
f&ri erfte Alle liefchafiigen und alle KräFie in Anfpra. 
che nehmen dürfte. Ehet diairfM es nun «n der Zeit 
feyn, durch Anlegung einiger tweckmiCtiger $einin«> 
rien dafür «il forgea, dafs , wenn dea BedOrFnir« und 
fVip Sehnrnrhi nach einem befTern Unterrichte in den 

■ Frryen erwacht, die Lehrer nicht fehlen mögen. Gn- 
'denicen de» Einfenders ülier diefen Gegenftand iind 

von ihm (chon tSo) im Nordifchen Archive, Monat 
Augoft, S. tt Ff. niedergelegt worden , fo wie er denn 
auch, in (gerechter Würdigung des grofsen Cherecteit 
Alexanders , fchon im Jahre igoi (man fehe dtßim frniw- 
fchrift im V. Rande der Abhandl. der Livl. üekon. Co- 
fellfch.) dievFreylalTong der Lecten — nun ia diefein 
Jahre auf dem merkwBrdigften Landtage Livlands aus- 
gefprochen — »oreirtgefeben hec. Diefes grofce Er- 
eignifs — wiewohl der Ree. defSr hält, deft eiFerne 
AckergerSilie dem Li vi. Bauer näihiger wftren, alsEr- 

■ Weiterung feiner Rechte — wird nicht ermangeln, in 
den Nationalen felbft das Ecdurfnifs eines beffern Un- 
'kerrlcbtee so erzeugen, und mit der Zeit Scbulanftal- 

' len herforrwfen , welche, wie jede Anfralt, die nicht 

Ton Aufsen hinein» fondern Ton Innen hereuttrirkt, 
und auf freyenEntfcMuFs aufgebaut wird, infichfelbb 
Dauer und Feftigkeit gewinnen werden, wahrend fo 
tnanche moralifcbe Treibbäufer der Staaten in Kuinea 

serfellen. . ... 

Wal nnn die fernem Angaben det Vf«. lo litera« 
rifcher HinGeht betrifft: fo find fie m der Thet lebr 

genau, ' " • I crühren «uweilcn wirklich Unbedeuten* 
des« IDot^li -».it es uns dahcy Wunder penommen , dafs 
Q«leg<?nlieit der l'rwühnunjj ''er [ »cl uijuii;. "- lüic- 
"tlt« und de« ton iiir herausgegebenen Rcpertoriums 

(TJU. 8. sti*) iMh ibnrArUuuidloiig« gtdaclik 



wird , welche Rig« iSdt — j bey KertBinn.in V BAad* 

eben herausgekommen lind ; — eben fo befremdet uns, 
tUfs neben di-ni 1 Iiipcl rrhttj niclit aubh des fehr z weck- 
mäUigpn ukoitoin lclieu llaadbucbs vom Falior Dullt 
(an delTen zweyttm'TtieUt jetzt gedrucktwird), welches 
Mitea b. SieflFetshagea 1I04 crCcbicneti tft, gedacht 
wird. — Auch verdien« «aT. III. S. *i6. 97, Beebg«» 
traqen 7.u werden, djfs der Rigaifche Kronsoberpiftor 
Dl . Grai'f, zur UiitctjlHtzung dtr Predigtt (vKtu en , feit 
1816, Iliji.i l). Malier, heranif^iebt : «INlagazin für pro- 
teftantifuhe frediger, Torziiglicb im HutiQfcben Kci» 
che. " Von diefem Magazine find fchon 2 Jahrglnp 
in 11 Heften, und vom Jahrg. igt s. 1 Hafte berau«. 
Auch hatte Paftor Droffe^ als gefcbmackToIler Ucber> 
fetzer üfi Anacrcon und als Mitarbeiter an der Kuihe. 
nia (die freylicii oingepanqen ift) genannt werden Col- 
len. — Die Haiipiied^iLtion des N. D. Gefa'ngb. hat. 



ten allerdioge, der GenerAlfuperini. Dr.^ £fl«mif 1 ^ 
der Terfiorbiaie PaFtor der reforni. Oemehid«, CeKnu^ 

doch conciirrirlen dazu auch noch andre Stadtprediger 
Rij:;*'!!, und mehrere Landpi edif^'er iieferten in diefem, 
wie 211 'lein 130V herausgekommenen Lctt. Neuen Ge« 
langbucbe, Bepräge. Schade ifcs, dafs der Hr. Gene- 
xaluiperint. Dr. Sonntag bisher nodi nicht hat Zeit ge* 
Winnen kfinnen, feine n Auffitze. and Nachrichteti fie 
proteftantlFche Prediger im RufUfchen Reiche" (deren 
der \'r j Lit h nicht ertvilint hat) fortzufetzcn , worin 
er eine Kechenfchaft ülier die Bey trüge und Redaction 
der ganzen Sammlung niederzulegen Willens war. Dü 
«j^w Bandes «irfit HAlfte^ilt Riga xtii in eignem Ver> 
lege erfchiene». — 2u T. III. S. t j(. ift tlocb itaeh* 
zutr igen, dafs feil dein Augiift ig 17 in Dorp3t „Ktue 
InlXniifcke Bldiur" etfcheineii, welche im dem diefj. 
jihrigen Jalugange fehr iuicreffant durch die Debatten 

f;eworden Und , die darin für und gegen die Frejlat 
ung der Bauern geführt wurden, bis das Faotum Itllift 
beide TbcUe die Weifen ruhen za laflen bawag, r* 
Ee hlite ovoli wohl bemerkt werden Folien , deft zn 
einem jeden GymnaGalcxain cn ein Programm einet 
Qherlelirers, das eine Materie feine« Faches behandelt, 
gefchrieben werden mufi. Das jüngfie des Rigaifchen 
GymnaGums ift von dem Oberleiirer H€»ftkUr und hat 
zum Inhalte : „Dit Mttrik ätr latritTt Hm ^liifefeg^» 
Sßhttifckti Bildungimitttl htym Vnttrrickt in Oymuafiin 
Auch ift dem Vf. entcan<^f n , fiafs feit dem Jahr« igoj 
in Kij^i eine hreiarifck ■ ■prakufcke Bürgervtrhiniung lieh, 
unter ötTenilicher Autorität, gebildet bat, weiche die 
neuern technifch.praktifoben Erfindungen prüft, ood 
diebewihrtgeftmdencntrcrbreitet. Si« hat Riga ito; io 
eignem Verlage 4 Hefte ihrer Arbeiten bekannt gemacht, 
und gieb( feit dem .laJire 1 8 to ein Wochenblatt unter dfrm 
Namen nS:adtl>la!t heraus. — Der CoHegienratli.Ga». 
itlt ehemals in Dorpat, je)7i wieder in Riga, bat y9t 
einem gemifchten Publicum «hemiCche VorleraagiHl 
Batten, und zu feinen frAbem FchriftFiellerir^A 
beiten, Mitau H17, bey StePPenhagen , erfc heinen laf- 
fcn : „Anflehten der Natur." — Hrn. P». Mtr^'Tr 
„\.'i^'.A\\A\\v.]\fr Merkur" err e^i A 11 frrerkraiiikeit ur.d. 
verdient üe, wird aber, wie eben angezeigt wird, mit 
dMH lauaHifb Mam .Flug fodifH» « AiMb hat 
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im hhn 1(17 d«< Jubelfeft der- Reformation mehre- 
r»n GeiffgraheitsfehrifTen «nil Predigten ihr iJnUjn 
gegeben, To wie manch«» ßutr AnTLrlr au.^gefVihri. Von 
erfiern mach<>n wir namhaft : f,l>elorinaiion.<Ejiibeirt*yer 
in der R;- niV- t n Ab«h*il. der Rnfl". Bi -r'^pfp 1 1 U-h. 
äurch BtrgmuHn , Srajfty ßSJch, Grave ^ MfUitt^ S'ouR* 
tag. lUgatkHicker." — „UieFeyer ilesRcrurmations- 
JobiliiwM — in 6^r Kroiukirclia zu Higa, heraucBB« 
geben f.-lT. Cr. S^mnag, \\\t>n Ii. Hieicer.*' — „"Zur drit. 
ten Jubel-Feyer der Relormiiion, 7. Dr. Kar! l.ttAtHg 
Grave. R iga b. MöHer. " — „}ubei IVeiiigt am drirten 
Sdcular .Fefie der KeForination , iu der St. Petrikirclie 
«ebalten r. Dr- L$boriiu, titrf/mna^ Obetpaftor u. f. wr. 
Ri{{«^li. Hick'T.'* — «Vortrag zar Juli«I.F«^«r der 
Reformation Liüberf im GnuvernetneMls.Gymnalium 
zu Riga, «. A. Alhanu), Dr. dir Theol. u. Fbilof. Di* 
TC<toru.,r. w. '), Hacker." — „Ueber Luihers 

Ptrrfjulicbkeii. Worte zur F»<ifFnüTVg der Feyer de$ 
dt ey hundertjährigen Reformationsferiet im Hörfaale 
der kalCerl. Ui^i.erJii*i , y. Bükltminf, Dr. u. f. w. 
lernet b»Scblinminn.'* — ,»Aiif welrbeWilTenfotraf» 
ten Halte die Reforniat"on einen h< liramen Einfluft? 
I^ede — — »,Or. .^|•i;r/^.1^•/i. b. Sl!i i-nmann. " — 

Und in pelchiter Sj.iachi!: mtmon.im trijccu'.a- 

rtM E^ntHtlatoritm a divo Dr, AL-Lutiuro latrorum^ du 
XXXI Oct. V. fttl. A. 181^ JtUmi fiofut ritu concdt- 
braadam C^mmtliiMts iimuit — > R.n Stuat. — tat«- 
amci» Dr. H. L. Bhhlimiorfio. Doipdil apud Gren- 

fiuu)." - „Di- ftUci EccUfiarun, r-. ^u ^ii:L.^t:'i\i ßt 'u-ill 

civitMt Rteeaß. Lolit^n fuu maxime >tii'*<«JiUJ m iHii.Kt- 
genfi. V. U' Mintfltrio EvangtUco ftflum RffurmMicnis ft- 
tntir* urtiam^ dt» XIX Oct. k, a> ciUkrAmdum^ fta meat» 
giarulatuf feriffif y»» Stkmtdtr. Saeror. ad »td. 
Salmt. Coaminißer. 4.» — -Zu- einem andern Ja- 
bel^efte, dem eine* verdienten Sohullebrcrs , ift 
etfcbienen; „Vei /.eichnifi der jetzt, vornpbm- 

licb in der l tiigcgend von Riga und im R jg^ A'^*'^' "1 
beknam gewortienen und Tylteniatifeb befiiainaien Kä- 
ferartigen liifectea (Coleöpttnt Ij«iM<, EUathtrcua Fa- 
hricH). 39 S. 4. vom cweyten'Kiftor an der EXflitfchen 
Sia^iipenieinde zu Riga, K^rl Hihtrk'i Prtcht; 7u den 
obigen Liierar. Nachrichten ift noch buizuzufpizen, 
daf« der sie Heft der moral. Vorkfiinj>en fürs weibl. 
GeCobL vom General fuperint. Somatag^ fo wie von dec 
Oberlebtert amRig Gymnaßum« iHa%. Rtnningtr ^ ht» 
aus'geeebenen GriechiCdMii Tbeatan — einer $«hafami* 
gab« — ebenfalls der «te TbeiT errcliMUI tA; VlMh 
Hr. Collegienraih , Prof. v. Httil in Dorpai , ein « Aetio- 
logifchet Syfiem einer lateinifcben Sprachlehre, Tor- 
süglicb für GymnaCen**, nn Harimanu'fchen Vehlage 
auf Sttliferiptien bngiekandigt hat. Von newen Anfialien 
und Stiftangen bemerken wir; a)defftnTMlcnLMiilg!|'° 
Dicinr^en unenrgeldlich Bibeln und Neue Teftameule ver- 
ibeilt wurden, nement^rch tu {üiifeMders (iemeinden 
tubean joo Exemplare nach der durch die Bihelj^errllfch. 
'^«iiftalieten neuen Revibon; — b) dafk in Riga ei e 
Sonniagkfchule unter dem NamenLuiberfchule, u. rnDor- 
Mtein Krnahrungthaos durch Arbeit gegrAndet worden. 
Zu S. 260. tragen wir nach, da(a der Or«bft{«bel 

^Mlf V yadi tliM Mft m tnffim fish .wMk dnnk dit 



rpreehendjlbn)ich«n Porträts des Genarala der C-vaJ!e- 
rie, Grafen Wiligenftein, dann, des verft. Feldmar» 
fchalls FürOen Rdrblay de ToIIy, und d«a Hm. Gen», 
ralfuperint. Dr. Simjmjjj, verberrüchl hat. Letzieret 

ift ajf Roftpii des L?iii(lfnWi"irt?rlums geftocben, und 
dem Hrn. Generalfiij.erint. in gerechter Anerkennung 
feiner Verdäenfk« gewidmet worrlen. 

JUufiert man nun die Schriftftellcrwelt Kur-, Lir- 
iindEhftlands: fo ergfebtficfa, defi— aufscr den ron 
den Uiiivcrfit ;ton .lus ;ettt erfcheinenden Schriften 
das .Mehrcfie vo i l'rr(!ij,'ern gefchrieben worden «t ). 
Wir laffen nun ihre Arbeiteii auf ihren Wtrth oder 
Unvrerih beruhen, irermeynea aber, daCs Nienand 
lint 'wehren kann, darin einen Hölfsbeweit dafür zu 
finden , daft die Prediger ibrefflufaeftundeii picht , wie 
man fo oft ohne etlen Beweia int Bleue hinein bo. 
hiui.tpt, chiem fcllgen ..Fir r.jf«ff" hingp»ieTi. Warn 
Lirland dem deuifcben BucSihandei » .her giuU j^tn , und 
hätte es nicht ganz eigne Schwierigkeiien , hier etwa« 
in Druck so geben, oder «um Drucke In» Ausland zu 
tiefördem: fo wftrden adch Livlandt Geiftliche zur 
Aiisfrattung der Mefskataloge TieUeifibt oidl» unwidl» 
tige Peytr.1ge liefern können. 

Am ailVrvollftandigften tnuT unterrichtetften zeigt 
fich derC. d.li. in dem, was er über die Natur desLan- 
^t, fo wieüber die pro rwnpor» noch bcftehendcn Bauern» 
Terhaltnifte inLivlani^aii deren Verbefferung mau feit 
dem J.tfO; zti arbeiten angefangen, bekannt gemach 1 hat. 
Gern folgt man dem VF, in (liefern Abfchn. feine« Tabltatt^ 
und, wenn es nicht bt'freiiulen kann, wie er all eifriger 
Liebhahpi der N.iturwiffenfchafien, auch ein naiQr- 
liche« Intereffe Jiaite, Luland in pbyßkalifcher , boti- 
nifofarr, entomologifcher und geognoftifcher Bcdie- 
hortg zu nnierfiichen: fo erregt es defio mehr Uewun- 
dernng, w ieer. als A»ri«ndei-iind Dlploftatiker . Ge- 
fchri-ack finden konnte, fich in die genaoefien DetiM» 
unfrer ökonomifchen Lage und Verfaffung fo hineio 
zu ftudieren, als er getban hat. Wir k. innen ver- 
fichern, dafs fein GeiOAidein diefem Stucke das treu- 
'ft* *nd>iMiKrrte »rt» det ar n«r geben kann , und wenn 
aoTser fTim rtoch fonft Jemand im Ay#Jaod/B^«iO ^J*""* 
■'effe diiVan h.iben l»nn: fo wird er ßch »« f«me» 
\\>rke den voltftsnd ififten Unterricht darüber hole« 
kennen. Dennoch hat die etwa» flüchtige Refchrei. 
bung nnfers Pfl igs (T III. S. 60.) den Recenfemen, wie 
C( fcbaint* in dem Irrthume verleitet, alt befteh« er 
■mT«:*-Dir Wehre daran ilV: Whr haben hier 



den einfachen G-ibelpfliij; ohne Räder, an dem ali«f 
die Gabeln feJbft, fo wie die Stt-rze. aus Eifen nn«. 
Diefer Pflug wird feliifr ron hier wirtlifthaftenden Aus- 
ländern, alt dem gröfstentbeilt leichten Boden »nd 
der Kfotntiek dev Pfierde — die bey unfern magern 
und geringen Weideplätzen und Wiefen nichtffJglMSli 
gröfscr gehalten werden können — fehrengemmf«»'»*" 
funden, und es l)ew4hrt fich an deuifellien da» Sprich- 
wort: »Lindliob, fittiieb." Wir find daher dtefea 

Fon- 

♦) ErR in neuerer Zeit Bai «Rh aaekrere MftgBeÄer *ei 
Adels ehrenvoll in die Schnakea getreten, tt. Buddtam 
»r»eJ»r JbmnMf , •» tflnai»« »t fnifiterdl A. 
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Pflo««« wegen eben nicht fo f«?tir, alc der Recenrenl 
mnnt, zu bedauern, doch könine und rollte uiifre 
Efifie «JIgeinein baffer feyn, und wäre et zu waufobeo» 
diS dem Pfli'gen mit Ochfen nickt von Seil«n ,llei 
Leodmtnn« eia fo hartnackiges Vonirtlwil «nlgtgm* 
fttnde. — Es f«hlt un« öhriget s niebt «n «rirkUcb 
dankenden Landwinhi n , nnd vi h an folch.n, die es 
IsvB wollui« F«f' '^1*' Verfuche aWr, die man ia 
nmrtr Zeit «mÄ Schaktrt^ Tkatr, FM<nhtrg u A. im 
Orofsen gem^lit hat, fiwl «1 dem Klitna, dem kur^ 
zen Sommer «od dm 1MmI|«1 d«r ■Tbeilcflrfm Hand* 
gefche , und Muuiwa badnitcnd« VerlulM 
Sil Wege gebracht. 

^)i^S dil' Furforge des ehemaligen General -Gou- 
tcrnaurt Brmcn für die Landfirarten heif iflti - welch» 
der Rw»«r*n» gewifTerinaaftcn in Zweifel zu iieh.-n 
fcheint — fo hat der Vf. «oUkommcn Btckt aiobt nur, 
fondern e» ift noch nachzoltolen , dab dcrfefi OberaoF- 
Ccht fich auch anf alle Coinin-inicaiion» urCf;* auiF'mein 
■ Klrdifp«*le «om aodeirn eiHreckte. hr hfiuhr auch 
diefe OK ganz onT««MilIitt , und. ahndete je lc gstrof- 
r«-iii- Unordnomg rtrMga, fo wi« »r Geh auch des Kir- 
ciiea. und Sebulweten« mit «ofterhafter Sorgfalt •»> 
nahm und in i?,8iigrr Wachfan.keit fßr dieProrinz nur 
von des gegenwätilgen (ieneral- (Gouverneurs Marquis 
PfMiWiKCiFrlancht iiliprirofT^n werden konnte. — Un- 
Um lMtUxrmiwns welche fcho|| bisher mit den heften 
Chaarieeti DeatfcWaod» wetteifern konnten, fteht 
ah.r na. h eine VerliMleniiic beww. welohefie Aber 
di<>fe!hen erheben wird. K« Ittiferhchw Uk«t »001 
I3icn Dccemhcr Ig 17 vi>»oi-dn« ihre Fr-.vp,terong, 
ihre Fabrung in roöglichft perader Richtu if; und ihr« 
^epSanninK in den Sirtten mit einer v;. ., k H^m Reihe 
von Baumen. So wird eUb künftig der Autlander, 
wenn er LWIenJf Orenw« beiritt , nnd fchon bey fei- 
nein Finuitte In Kurland, aubar dlem flnringeo^fiu 
Celde, das et in Üvland zahlt— deOB Kmten 
des Lügdes, d. h. des Adels, der Geiftlicbkeit, der 
'Beuern und der Stadt Riga, fahrt er durch uofre 
'Weiebbilder hin — auch noch da» VergnSgan haben, . 
;iiis Somnier fein Veterleod um fo weingtr xo verauf. 

fcn. Wir wünteben «er, defo* fo geneigt unlK 

Und l&r. fotao OffimM ^d«tt AMÜndor an «ffno% 



und ihn auf trffflichen Wf g^n , fdr *u) Ceriagei, bii 
zu der VViind.-rrtadt des Noi i)on> / . ^• leiten, diel« 
Gaft und Fremdling es mit D.ink erkenne, nnCrer Be< 
reitwilligkei« , ihm Thore und Thüren zu öfüieo, G^ 
Ncbtigkeit «riederfahren laffe, uns für nicht mthr 
nehme, etc wir feyn wollen^ uns ab^r auch nicht »t- 
nif^er g*^li^i\ 1,1 rff, als wir werth find, und, wenn« 
«ibrr unfi-r Land zu fchreiben lieh herufen iühk, t«f 
allein dl r Wahrheil die (.hre gebe, und nicht duich 
felfcbeNacbriahten «lin enifieütee Genklde lufart, n 
weleheiD wir wie nicht wieder erkenneo« 

Wir In echrn hier unfre Bem^rkongea «k, i<A 
nicht ohne den Vf. noch tinmal unfrer aafritlift 
H »cheelttung zu Terfichem, die er Cch derch ftia 
freymnthiges und gründliches Rlfonnement, dal I» 
fonders den trfltm Abfcbnitt des T. III. aonrcImM, 
fich aber gan?. bi-londers in der fciiuiuM^ Sicii« V y. u. 
S. 66 — 6 g ff. ausfprioht, mit vollem IWchte eryiQVjti 
bat. W<r freuen un^ dottülorefllea, das drr H. C.iS. 
en unferin Ündchen ge n om w n bot, wir fiadaBamii 
der Aefmerkramkeit, die der Dipfoimidkec omIMp 
nifter imferm Vaterlande gefchenkt hat, gafchmn- 
chelt; wir günnen feinem Werke und ihn di« üia 
wiederfahme Kaiferliche Huld und Auszeichnung. :)ni 
wir wollen ihm als die fchfinfte Fracht leiner AriM 
wtloFrhen, dafs feine ebeti (o hellen ele leiwfrko 
freundlichen Vorfchlage, welche er T. III. S. <t 
entwickelt hat, jetzt, wo die FreylaCQing der Biikti 
eut^^'^Tiir ru lien woffdon ib, bahiffsigt «M «ifioit't 
werden mögen. 

SchlieürHcb geben wir noch die Nachriclit, dib 
eine ücberfetzung diefes Werkes durch einfn llnL 
Hamrmmn» von Hrs. Hofnuh und WrohOot Gifi,hm 
in DorfMt in Nr. f. dar Ittllndifobon Blimr 

kündigt ift. 

tixküli inLiriaDd, im Auguft igiS. 

. BrecftAa/re, 
Vaftor der Gemeiiiden zu Üxkull nadKIreb' 
kiiÄm, Ehrenmitglied dorLirlModifchso Gfr 
■«tanfitzigen and 



Obig* Bmtrkungtn dit Hm. Paflor Brockhaft»» wtUit tr hreiis im SifUmbtr v.^. anfiumi^ 
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XIACHE;N GESCHICHTE. 

2<lllieif , h. NIF: SkfiHkh Miyfi. Gi/chkktt fei. 
Ufr Bi'.danp- Tum Urfnrmator des rattrtattäes. 
Von r\/ük, i\Uicku>r Sdiuier, Pfarrer zu Btizberg, 
des Caiitons Aargau. iKis- Vlll u. 360 S., ndift 
64 S. Aiinicrku Ilgen, med. Mit einem üiid- 
nirre \ 'rA Zicsngli und einer Vignettei die Zviii^ 
U*M QilnurttUM» nach einem etwM Tergrdrserten 
MufrftBfao ni Verdeiehitng mit der Jn der Fr»»X' . 
J^ft«» Schrift: Maglf* (fttariMri» Tocftellt. 

Du/t Schrik ttberZwingli undcUe da lla.Salomom 
Hefl({.A.LX.l%l I.Nr.341 u.f.) dflrfteit leicht die 
vorzöglicmten feyti, die bcy Gelegenheit der Sacular- 
feyer der Schwei/.. Reform, iii cleutfcher Sprache lifcer 
cHefen Gegeiil'taud am Zürcher. IVefTen ausgegangen 
find. Der Vf.» von ((ein eine Säeutarpredigtzu Zwing- 
Ii' s Andenktnin AtnE.B,Uzvx A.h.'lf, 1808. Hujmm' 
gezeigt worden ift^ wählte 6cli efn eigenes Tnema« 
ilie Gefchichti von Zieingli's Bildung sntm kfformator 
(eines Vattrlandts y undUudirte fich mit Fleifs in daf- 
l"ell)e ein, wol)ey ilim llr. Dr. Sclmltheß als Frcuiul 
an die llainl ging; dafs es von ihm mitGrOndJicbkeit 
iin I Liebe bearbeitet w^rdenjey, wird fedtr dieCsr 
Gefchichten Kundiee kein l»denken tragm tu be- 
zeugen. Das'Reruttat feiiier Forfohungen fimtet fich 
S. ss'^- „Wenn, f.irjt Hr. .9cA. , in irgend einer Le- 
bonspi'fcliirliic ein iiüheres Walten (dem reliciolen 
Ciemiltiiu'"; ficli'.b.ir wird, fo ift es liier. Gedenke 
tnan feiner £r/.teliuiigv feiner Studien, feiner Jugend- 
freunde, wie konnte ein Reformator bcffer gewkiet 
■vver len? Wo^hätteer Geh zum Reformator 
reines Vaterlandes beffer hilde'nkAnnen ak tVnter einem 
fo froyen, inTiit;enden und m Fehlen! To kräftigen 
Volke, wie die (iiarner jener Zc^ waren? Wo hätte 
Wulh und Kraft des rclig'ofcn Reformators mehr be- 
vrährt und hohes SelbftFefilhl fo fehr ggftärkt werden 
icdnnen als bcy dem Angriffe des Aberglaubens a6 
feiner heiligftea Stätte, vor unzähligen Schaaren, die 
dann das Wort der Wahrheit in alle Land« verbrei- 
teten lind in de;n Kanijife iriit Samfon und dem Al>- 
laiskram? Wo in feinem Valcriande hatte aber die 
Refonnation fo zur Fc'ftigkeit gedeihen und fich fo 
frey entwickeln künncn als in Zürich? Nicht ia 
BWr«* oder'ÄÄKyJ'', (wo Zxt.) {fhhingig (ge^cfen 
-wäre) von den Launen eines unhefphränkt freyen 
Volkes, dem Bildunc,sanftalt(^n fehlen; nicht in ei- 
nem Kloftcr, wie Einftedfln, das der Marht der Kir- 
che zu fchr unlerworft'n war, nicht in .Sita, -fUnfr. 
dem IntörelTc gewiffcr Familien b<^herzli|ibt;'nlelil in 
A»UZ» 1819* £ryi#r BmiL 



tmetnit wo man zu; ergeben dem Krl^sdienße, 7u 

■wenig in Verbindung mit De-.itfchland und dem [tj- 
fclbft immer lebendiger werdenden freyen Geiüe 
war, fo dafs nicht Ein Mann von Anfchcn und Macht 
die woiigen Freunde der Reformation fcliützte; 
auch nicht in BafeU (swar)'der PAanzfchnle der Ge- 
Ichrfamkcit und Humanität, aber am Kndc (an den 
Grenzen) derSciiweiz, und nicht geeignet, von da 
aus mit SiL'liykeit iiikI Nachdruck aufdjü Innere des 
Vaterlandes zu wirken. In ZOrick, unter einer 
freyen Uftrgc rfchaft , in einem ZeitpunUic als die 
grOfste« rcinfie Vaterlandsliebe dafelbft herrfchte^ 
als ein wieifer, grofsherziger Rath regtertei wo re^ 
che gciftlicfie Sli rtiint;eii \'ermfVren genug verfchaff» 
teil, eine Pilanzfclmle der GelenrrjfTikeit anzulegen 
und Nahrung für höhere Bildm ;: I . iireicheti, irh 
Mittelpunkte der freyen Schweiz, da muisle »lic Re- 
formation ihre Heintath finden." Dem Deutfchcn 
wird» durch dlefehlftQrifcheAuaarbeitang^lilwtagli's 
irnntrer nnd An)7frrrBertif znni]yoliifr«;hen und kirch« 
liehen Refhrmatnr vnllfg klar werden. In Abficht 
auf Frcvheit des Geiftes hatte dicfer „Pritßer der 
Miifen und Chrifli" Vor/fipe vor dem frhon befang- 
nern deuti'clicii Reformator; prüfend fpilrte er fchon 
ta GUtrus in den Schriften der Rechtgläubiggenann- 
ten dem hrihum nach, in den Schriften der JUetein»» 
doxefl der IVahrheU, die fichf bey ihnen finden Vnfiohl^ 
te; die Grundider Feiner Schriftauslegunc w.ir: den 
Sinn der Schrift mit Anwendung jedes HülFsmiitels, 
unter der Leitung der Vernunft, frey von aller Au- 
torität, aus ßeh finbß za fchöpfen, und üe aus jith fttbfl 
in erklären; in d'efer Idee lag feine ganze "kirchli- 
rhe IVsformation. Den Jahrgeiialt von fünfzig GtiV- 
den, den ihm, fo wie andern Geiftlichen von Ein- 
flufs auf das Volk, der päpftliche Nuntius, um poli» 
tifcher Zwecke willen bezahlte', bis er fclbft die fer- 
nere Annahme dcffelben flandliaft verweigerte, ver- 
>ycndtie «er auf den Ankauf ,von Büekem zu feiner 
tveitem Oeillesbildnng. Unter den freyer gefchrie* 
hcnen Schriften, die er las, warrn anch die \on ^olu 
Pico von Üirandolä ; fie führten ihn wahrfcheinlich 
zuerft auf die Krkhirnne (1er Firifel/nm'sworte des 
heil. Mahls, die in der reformirten Kirrlje fymbolifch 
gc\torden ift; denn Piea fsgt : „ Die Weihungsworte: 




E'rofsen Anlagen feineifOeiftes undHer/^cns erhielte^ 
ich im Gleicngcwiciife; der Geiff ward durch die 
fäfri^ten ^tMiien gebUdet/'befond^s durch, die Weis 
ktf Air- Ak«iiV''iiaillQttUllirt<ttii^ 

Bbb fich 
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Cch mehrentJcn Schatz von WilTenrchaft; der Cha- 
iai(ter(t«rrli giucklk>l)&,£rziehiwg^ durnn barfsrli- 

<he rn'\ lii»it , und durch etnen Wirkimpskrcis un- 
ter Mciil« lieii und Vei ii.iltiiirreii , die Zum rei;flfii 
Leben iiiul 1b iidcln wückten. Kfn unerfchnttprlj- 
cher Glaube» ein Kräftiges und feines Gdültl war 
verbunden mit einem lcl>li.iFlen Temperaniente * wo-' 
durch es-itwit iekbt wur<Wfain ionrat 1 .eheu fttttwr« 
Jich 7.» offenbaren. Die Leidenfehaffen , befonders 
Jluhm- und llcrrfclifuclil, fo gefährlich den grofsep 
Naturen, hielt Pilichtgefilhl ini Zaum und dicfes 
ward durch Kcligioiitär gelioben und gcftärkt. Ge> 
iiaue iCeantuils dos Vaterlandes und des Volkes war 
hey ihm mit der feurigften Vaterlandsliebe verbuit- 
(I'Mi , die, wie Chrirtus, vor allem die Menfcheii, 
ufitff denen er lebte, und erft durch allgemeine Grund- 
fäSze eiitfenitcre (jeL'ciuleii crleucliteii , licilen iiiul 

Jetlen wollte. Aufscrdeni befafs er, vor feinen ge- 
inimtcu. Zcitgcnoffen ( Volksccnoffen ) den vur- 
^iirtheUlufeften Sinn , dem U^ahrktit Mtm.utid Bb^M 
'Offenbarung, und Religion die höchlVe Wahrheit und 
fiin/ipc^; Heilmittel filr die .Mcjif, !;!ieit war. Auch 
iraf die Reife feines (»eifles und C-Iiaiakters mit iler 
Zeit zufummen, in welclier auch die.Menfcben ilurch 
flasZufanimentreffen aller (Jmftände zur Refurmation 
xeif gewurden waren, und das Gefilhl diefelben all- 
gemein durchdrungen hatte: Wenn nicht alles Wab- 
re. Gute und Heilige '^u Grunde geben rolle, fo mflße 
eine Reforniulion vorgenommen wcrilcn." Anfju^is 
meinte Zwingii, £u wie Lutlicr, fie i» dtr Kirtht 
/UM, iR welcner er aufgewachfen war, vorndKneii 
2i|Köniiea; aber denHäuptcra der Kircho'war mit 
päoer Cidchen Reformation , wir ßt lOMg iMrr, nicht 
l^edient; er fing deswegen an, für f-ch die cvanj-r lj- 
fche L«nre, abyduntiert von MeiirLlienf.it/jiiig>>n, 
V0iv.iitr.ipen, und zwar fcliun /u Claras iriid nachlier 
zu Emfiidilm, nicht nur umabhAnsig von Luther, fon- 
dcrn auch/rfiikfr alsLtxther, w^jdurcli jedoch ^tt in^- 
H keiiicu V()f£ug vor Luthtr erlnlusa kano noch foll. 
J84;y den VerdScntigungen 6e* Ckarvittrs Zwingli's 
in Hinficht auf den Umgang mit dem andern Ge- 
fchlocbte verweilt der Vf. langer, als nöllsig war, da 
er feilet fagt, dafs diefsfalis von niemanden eine ihm 
Aachthciligc Thalfachc f>taubw9r4ig trz^i HMd er. 
■ m^«n worden £ey;. Bey fo l)ewAiul(er Sache brancii- 
%p fS cetvirs nicht dem U^beigeHnnten als ctxvas mit 
IVahrrcbeinKchlccit zu Vermutliendes zugegeben zu 
-werden, dafs, fo wie Zwingii zu Glarus Freundin- 
jien werde gefuntleu haben, n^it denen frohe Stun- 
den des U/njiangs, durch iMufiU verfcliüncrt, iiiG*" 
fellichiit gleicltgeftinunter Vr.euode zuaehracht wor- 
den feyn werden, ohne daT» za unnncfMrOeinehi- 
fcb|ift geführt habe, auch iaUiofem Kraifc eine Freun- 
4te mijgi! gewefcn feyn, m\\, welcher Zwingii in 
trauterer, htbtvoUtr freundfchaß werde gelebt ha- 
ben. Aus fotclieo ohnq ^_\\\ zugeftapdeuen Satz«o 

Sflegt d^s Wideifachcrs ^gwßh^ tnur ungnnft^ 
ihlüffo zu uatiMij m(chfltr.\»% iä,fy^er, Biogr»- 



fignüländigt AbTehrtlt der Briefe PuH ia der l'r- 
fp räche, die Zwineli machte^ iun^ Se hß Tßfehafer. 

f)i«3.'>' mit fic ii zu filnren, in deffen Ai^fentliülsiisii ij 
Glarus. Audi wild dii'fe Ai!;:,ili<' in i!eii Aiuneikjn- 
gen ü. 7 von Wn. Dr. ScknUlir^ hi rirtrdjrt. Lr>^*ii fa 
wird S. 193 der Ammanii If'trrlur Steiner von Zug 
mii feinem Sohne defleiben Namens rerwecfafelt; 
aiahk der Vater fagte., fundern dar Sohn fikriü in 
feine Chronik tlie dafclbfl angeführten Worte ALer 
Zwingli's zu jUowz.i b«ry Mayliznd im Jahr 1515 gj- 
haltene FeMpredict ; der Valer fernher Sitiner mri 
kaum dem freviniuliigea Pra d ^ger gegtfn das foge 
JMonte Ai^aM/m lehr gewona gevmm üsym ii tt 
fein anrehnUcKes Vermögen neh eben dnrth Veritm- 
d' !n von (»niifonsgcm Ifen an freri('p M;lclite 
Kriepsdientte im Auslande erworben liaLie. An ^f^ 
ic liiedenen Orten wird auf einen Anhang yetvatka, 
den Ree. bey feinem Exemplar nicht gefunden 
und der vermuthJieh erft nachgeliefert wird. ^Vit 
verlautet, ift die erfte Ausgabe diefer Schrift* luM 
erfchienen, bereits vergriffen , und eine zwiylrlii»- 

fiibe unter der PielTf. Mut Jiten , da didelht irf 
)eulfchland mit berechnet feyn wird, AusdriJt* 
wie rerlurfl (\ erluft), Entfekäiniß tEntfchidi£uii|)i 
betf Haute (zuliay(e)i twlMMr«, Geh ^gen (Ccb beir 
een, i.B.vor der rioheit des Fapftes) verftkrift (nr 
fclirien), erßer, letzter (der Krftere, der Letztere, oder: 
diefer, jener), die den Deutfclien im Lefeu tlörBH 
ganz aus derlelben verfcluvinden, zumal dadisSesnl 

in voutOglichem Grade fchätzbar ift! 

ZflRTCir, b^ Orell, F. u. Comp. : Ferias fiMikm,^ 

facra ante trecentos annos Dti O. M. numme, B'ä- 
drici Zwinglü opera, emendari coeptt ecilft 
Tmkufi tritbrmnia* <• KiU. ffam. 1819 äiur-i 
frwrfiMriNMiM Qgmu^ etHrolMt itiagnißcj r^ 
etoris Dr. CM"* ^o'« SdmxU anetoritau 
Jndicit Frid. Sa!. Hmldricus, eloquent, tt artii» 
philolog. Prof. 1'. ü. lyig. 20 S. 4. 

Diefs den \ nizriglirlifien akademifchen AnltCndi' 
gungeu der Heforn]ations - Säcularteyer vom p-^^ 
Igt 7 an die Seite zu fetzende Programm bat uilgf''^' 
iHainitgedanken : Zvvingli's Reformation warZeiit«- 
diirfiiifs, fpllteaber, feinem Sinne nach, keine iiiS' 
flehende t fondern eine fort fchr eilende feyn. l'r'X' 
dachtfani find^edocli keine Neuerungen eiuzufßl'r'l» 
und ohne die aufserfle Notb dürfen keine Ver.'mje- 
irungen durch das Volk vorgenommen werden, <j!i^ 
gleich für das Volk vorzunehmen find ; bey der j» 

(lerJUtia plebiSt und ineenü mnltorum tarditas ift yo^ 
iclitig in fulchen Fällen zu Werke zu gebeu. 
der Revolution von 1798 ift diefs die crfte Säcvb^ 
feycr von fulcheni Geiieniianile. Der crfchutfed« 
jStaat bat fich unter dielen Stürmen doch erbal»"« 
und einigen Mängeln und UnvoJlkommcnheiten Aa 
.vorina Verfaffujig iftaiNMholfen^ bey weitern Ve^* ) 
voilKooimnungen «fes fi^hcailen wird das gemeio« 
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{ÜnrichtaMen des Staat t VerKi lTei-^p^rt' mi5gJk h 
iid« fo fliiu deren auc Ii in dor Ku chf mrti lich, wniii 
nna die Sache zur reciiien Z. jr n.i.! ,»iiV di • ri'cnte 
\\ eilo aiigraitt. Von y.üruh j^iiij» die Heiorrnation 
in der reCunnirten Kirche aus; auch ftand ZOrich in 
diefer Hi9ri<;ht rait Euglamd fcfaon frübe i« Verbind 
(iuog; IWttßtn, d» zwar unter dem KurftlrTton 
fricdr. Wilhelm dUi formulam conftnfas «'.ycrriiatTt 
vriflen \vi4Ilt:, war in Deulfchländ docii lange dia 
Statze der reform. Kirche. Li Holland palt langje 
das Anfehen der ZOreber TiieoJugcn, und d^r Anti- 
hat j^Ml^gtr war gerade voi- 2cx> Jahren t\x DorS' 
rtm, piacllte ficb ^ocb ni^k ^fradi dort um lein 
Vaterland ansnehtnend verdieiit. Ein grofser Theil 
<Il'i reforinii'len Schweiz iiiumit im Januar igioan 
der Sücuiarfover I heil. Auch der lulherifchen Kir- 
che wird «Jabejr mit Achtung und Liebe ge<iacht 
iverden. Von S. 15 Ssmgm die MwiobtvoUen WOa« 
fchc des \ fs. an , und an einer »etfe feliefM elntoa 
Beziehung auf das earmen faecutare f ■ ■ II-i. Prolel^ 
OehsHtr Statt zu bndea, da, wo derieibe lagt; 

Lenitrr, ß tfuo* duhif eolnri», 

ViCrea aut fama vi'irnmut a e gr o r t commoneamus. 

Am SchiuiTe heifst es; Honeßarum rtrum fludia uti- 
mom ne comtiiuantur antiquif ptOrht motnilnu , qmß» 
vel ta o$Himt taafih ^arstwrm cum omni Turkn/nim 
»omint m^neHwumMieandam^ ab if/is urbis ei- 
vibiis noßra aetaU itjecta futvim:, fed ad omnei 

Co^ageniari quorum ingmia ammiqut ai majorem ü- 
, „ M Mwttr frä^Umtiam fuffimt 0/pinur». 

St. OAtLE», b. Huhcr n. Comp.: Zwingtt's Gt' 
bttrtsort, (Ein) Bcytrag zur r (R)eformat. Ju* 
Wfoyer i)(i9, von g. Fr. Pranät Pbrrer (zu 
'* M4gelst>org, -Cairtons St. Oatlcn). XTI u» i^i S. 

12. Mit einer Vignette, die Zvvinglj's 
haut nebft de» Umgegend vorftellt. 

Da Zwin^i'vbn Geburt efn Toggtnburgir war, fo 
ibal Hr. Fr., ein Togg. Pf., wolil daran, auf ciehcn 
Gtburtsort von neuem aufmcrklam zu machen; es 
ift das am höchften geleccne Kirchdorf in diefem 
Theile <ies Cantuns St. Callea, und bat eine katholi- 
fcheund eine reformirte Kirche; derer, die Geh zu 
ioner Kirche halten , find 120, der andern {{50. Die 
Wuhou)»,^', in wtrjr'iier Zwingli geboren wurde, ift, 
feinen GruiKlpttiiliTii uml Hauptwänder) nach, jetzt 
noch dicfcihe, die lie damals war, frevlich äufserft 
hinfälhg, und mehr eine eJenJc Hittte als ein* or- 
dcotlicbe menfclUicbe Behaufung; das Dach ift mit 
crofscn Steinen belaftet, die Wünde find niorfch, 
die kleineji Fi>iif',crff ht'iben find zum 'T:\c'i\, wo eine 
Lücke ift, mit P.picr verklebt ; doch kann es fich, 
bey von Zeit zu /.cit vorgenommenen Nachl>efrcrun- 

S:n, noch eine längere Reihe vu» Jahren haitci». 
ie Um}*q?cn<( wird nun uiif'.?fähr fo, v/le djs'S*r- 
nttr Oberland von Hn. Pn.f (f^nß, nur viel kürzer, 
befchriebea. Von de«i dorlit.cn /le'plei-tt heifst es; 
fStfivm ihre KOhe^ uad vedeb^ ja ;* 



fchnft die fchönfte Zeit des Jahre«*» verfchfefien -de» 
Theil des Winters, oder verfchwatzen io 

r.iulii-r W iiU'i imr den Tag bey einer Pfeiff! T.i!)ack 
in irhger Kulie mit Gcfprächen übcrSchaate und Zie-' 
gen." Und an einem andern Orlc ; „ Filr viele Seti' 
ftmift dasAelpieriebea ein iialberldOiategang. Denn 
nkht-lehen .befinden lieh swey bis dreyPerfoneu bey 
?0 bis 30 K ihcii , die, w.^nn fic diefe zweymal jrtes 
Ta^eS'g(NK>lken, uiul ein bis z\ve\mai gfftnnct ^Kife 
gekocht) nahen , faft nichts mehr'thun, als bcynahe 
den ganzen Tag hindurch fchJafen, was ihnen das 
IMhß» Hirt* Uffms ifl. Der tägliche Anblick der rei-- 
«enden Natur wird ihnen gleichgiiltig, und fie iohei- 
n«! den Aufenthalt in ihrer fchwarzeo Hütte dem 
Anliiicke inior hiinmlif heii SchuMheitcn vollzie- 
hen." öicichvvohi werden Cii.50.) Heiche und Arme 
aHV) angeredet : „ Blicket auf den gleichförmigen StJ»u 
der Aeipieti und lafet Euer Hirz (!) entfclieiden» 
ob nicht derMehfehtfeitdem er iene,*i»i/acA< Lebens- 
art vprl.-.ffpn h.ii , und in Reichthum bringende Gc- 
werlic und Hamlelsgpfchjfte Obcrgetr.elcn ift, ficU 
auch von den «figeirübttßen QntUam /fixer irdifctu» 
GlüekftHgktH entfernt habe? ( ! ) Die l oggeuDurf^er 
werden übrigens den! Vf. für diefs Bücldqin Dank 
iwiffen: denn es kann Reifende in ihre Gegend zie- 
hen, nnd diefen wird es ein unterrichtender FfShrer 
fcyn ; die Eingehornen fplhli ■ rden aber auch wohl 
thnn, die guten Lehren zu beherzigen, die er ihnen 
7.. B. S. 77. und 90. giebt. Die Vignette deS'.Xitdr 
blatte ift gut gezakhnet usd g^ftiXoen. 

.. ' ' ■ 

FBEDIGBKWIflSXIflCHAVTEV. 

'. GffMR«, b.HeYer: 0ir Al«frtf«ri(7«j^{cAf»>«Mfer 

jinpchltft und rorfchtägti tint zwtcimäQigere Er- 
ziehung der euanf^eUfchen GtiHficlun bttrtfftnd. 
.' Von Ladung flUß'fH, Sta. Ifiifarr er «a Friedberg» 
I8l8- Vlir u. loK -S. 8- (Sgr.) 

In dem erßt» Aliklrnitte diefer Schrift giebt ihr 
Vf. das Wefen eine«; cvanpelifchen Cieii'tlichcu an, 
und betrachtet ihn als Liturgeriy (niciit Lyturgen, wie 
gedruckt ift) ak Prtdigtry als Kattchiteny als Settfor' 
ger unci als Beyfpiel für feine Gemeine. Dem Mei- 
ftcn ftimmt Ree. bey; nur darin mufs er dem VL 
wiclerfpreciich, wenn esS. 13 heifst; „Chriftns woll- 
te mit dem Abendmahle Mm GedÜchtnißmahl i titten ; " 
denn obg^ibh K^Mut und ÜUuiku d|e Worte nicht 
bahtin: nwo imtm n« Tf cfi^t 'wM^vnon, fohatfie 
doch Lvkas wnA PatUuS', nnd der Letztere elebt ^k- 
fcr, bev ihm zweym.il vor':' rnnimcftMi Atifnhrting 
noch ein liefonderes (j^wiriit (iu.'tli die Worte: -nx^ 
rAx0eT «TO Tou ki/fioi/, i x»« nx^tsu^x '«'M''''» wnhey 
es keinen Unterfchied macht, wenn man «wo anders 
veifteht, als wenn ««f« flünde. Vergleicht man 
/luch diefe Stelle mit einer anffern, die weiter unten 
ausj£ehoben werden fuli, fo fallt jrtipfs um fo mehr als 
lnci*iiferjiienz auf. Hin /.••"jyter Aljichni" fetzt fo» 
dann das Unzureichtnde der bisherigen Bildungsan- 
ttr cfu^ielilcho C«ißJkh« ia «in £dir helles 
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{jlcht. WaSW ©ndlicli in einem dritlen AliUiinitto 
VOffchlSEt, lieflciit in einer hcl'tHidern B;l u:> gsan- 
llaU fnr di-'ipniRen, die Geh dem tterufe evatiicluciier 
Lehrer widmen wollen; fiekann, wie er glaubt in 
lind neben fciion be':it^licn.,teii Anflallen .^tatt finden. 
Er theilt fic in drey lüallca i ) in eine vor'rerritemdt 
to ^vohl zur Bildung des Geiltrs , als /i:r HWcUuil; re- 
liEjöfer SitUkjbkeit; i) in ilie tkiologijcht, die au .U r 
wifrenfchaftllelien und filtJichreJigiöfen U^Wung der 
kanfiiccn GeiftÜchen forlarbeitet ; j) in diejprftltt- 
fche fil'r Kandidaten. Unter Nr. 9 wird bemerkt, 
inan fcYKOc'' nicht euiis über das l'i incip derSclinit- 
äusl^ung, und hieidut wird ailu loilt;ctaliren : „AI- 
Iteklmmt darauf an. ob man in der Bibel ein gött- 
ticket Buch oder ein *iflJ#« mnUtk^ku tTtrk aner- 
kennt. Im erften Falle mufa Se Kritik fich derna- 
thieen vor einer Stimme von oben, die öheraile Ver- 
ftandcsreflexioncn fleht und es bey der Exegefe 
(Hermeneutik), deren Aufgabe allein das Aulhaden 
und Auffaffen des Sinnes eines Schutiftellers jfl, be- 
wenden laffen. Im zweyten aber mufs üe gan^. oftea 
zu W'vUe gehen, und die Bibel -wie ndes 
Buch behandeln ohne irgend eine ROckfieht nndota« 
jieireend eine Schonung; es l<ann dann keine Frag© 
«lehrreyn, wie dio ßibel zu inlcrnreliren Icy; he 
fteht dedann in Einer KJafTe mit allen übngeu litt- 
chern, und iftdeoaUgemeliienGefeUen der iiertne- 
ncutiU und Kritik wie diele unterworfen. Dam» abtr 
hatihs Chriftliche daHn fin Ende." (!?) Und weiter- 
liin • „ Erlvennt man die Schrift für ein gOttliciies 
Buch, fo mnfs Cc gelten, wie fie n.ncli Ktchtigftelhuig 
des TextM in grainmatifcher und kritifcher Hinliclit 
und Ob^«o?t nach den gefMoffeven Akten der 
Fxecetcn dafteht, und alle Welt mufa vor lAr di# 
BS^e falten, und fagen : da, iß GctU, WM:[ Aber 
Wimm faltet denn der Vf. nicht nuch du HHitie vor 
. jLucXXIl. 19; "»^i vor i.Kor \I, 24- 25-? (f ohen.) 
Und auch' davon wcggefehcn, kann es wohl la der 
Auslegung einen Uoterfchied machen, ob em infpi- 
rirtes oder ein nteht infpirirtes Buch ausgelegt wer- 
dett foU? Anivexdem verwechbU dar Vf. mit ander» 



zwey Üitae, die nicln dicrelbeCreltting habfen. Esift 
gan/ etwas Anderes, ob ^tfagt wird: Ja der BürlA 
Oultes kVori, lias ilt, ei ie Lehre, deren cdtdicfaea 
Urfpruiig man anerkennt ; oder ob man Tagt: Äii 
Bibel, d. i. die fammtUciien Bücher des A. und N.T, 
io wie wir Tic nrfammenfrebunden in der Hand ha- 
ben, find, nach ihrem ganzen Iniialt, (»oties Vürt 
und im Gan2en wie im Einzelnen, im Einzelnen w:: 
im Ganzen als vom Himmel gefallene Orakel, ßber 
dbreo iabalt zu philofupbinn haare Gottloiriuit 
wäre, zu verehren. In ctem letztem Ät 
Seitaalt dein Sern vüig glL-icHpeachtet ; indem«- 
ftcrn hingegen wird die Sckaale als das Gefjfs ^^ 
fchatzt, welches den Kern entiiält. Ncxh finfrSitJ- 
ie rnuis Hec. erwähnen. S. 9H wird nämlich g^: 
yt Auf Uni verfi täten behandelt man die Bibel medial 
nur in ihren Urfpracheu; hierdurch wird \Toh] ;f 
lehrte Bekanntfcnaft , atwr nidit iene frermt, gt 
miithlu'ke (!) erzeugt, (iit- iti.ui fpaterhin ia 
Leclüie von l.uthert Ufberfttzmg empfangt " (naii 
in Hn. H't. prakti/cher Klafß erhalten toll). Zof^ 
geben , dafs dem Geiltlichci) die kirchliche Vifm- 
tzung gelaufig feyri fotl,' kann dagegen Ree. AsVl 
vcificliern, dafs iler (jt-ift der h.-i.':: en SchrifteUfJon 
der die Bibel in jliren Uifpracktn iu lefen verfiffe. 
weit mehr aus dera Orif^inal .ils aus der gelungeatüt 
Uebirfttxun^ enlgegenk()inmt. Ree. ftlhrte diefj 
les um fo otfenherzt}:er an, je bcyfallswnnliuf c( 
obrigens diele Sobrin im Ganzen gefiiixtea ittii 
ie Hebens • «nd iehtimgsvMfrdiger ' ihm dkrtlik 
derfelben erfchicnen ift. Einiges ift fehlerbjfk Ml- 
gednlckt, wie 7.. B. S. 6., wo es heifst: ndiemr 
gclifc'be Kirche hat alles MenfcUkkt akaütgtn, 
nur das Gottliclie anzuftreben ; " auch ift es e'- 
übertriebenes Wort, wenn S. 16 gefagt wird: 
unvergeßlich wird es mir fcyn, u. l. f." (DefVi. 
redet von einem ill>elgevt'ählicn Ausdrucke, i^"'^ 
bey einer Trauung lioi ie. iJ.is (jine wie dis ani'" 
möchte üch aber doch leicht zum VergcfieiiköfiKi 



LXTBRARISCHB NACHRICHTEN, 



Todesfälle. 

-,Sm J. He». T. J. ftarb zu Wien Heinrich Friedr. v. 
filffTk der berahmte Maler und Director 4ar K, K* 
(WmäUie-Gallerie in Belvedera bey Wien, «r war SB 
HeUbronn am Neckar 175 1 geboren. 

In den letzten Tagen des Jen. d. J. ftarb zu Leip- 
zig Frau Bmtdicte liawSert, geb. Hthtnftreit, naohden» 
fie erik Vor kurzem von Naamburg, wo fie al* Oaltiil 
I Kanhwn« vlale Jahre. TSridH; hatte, nadi taip. 



zig ziirricltgekehrt war, die Verfafferin fo ni'***' 
rtonfcher Komane, Thekla von Thum, Walw 
IMontbarry u. f. w. wie auch der mutn Velh»*^'" 
die fie, mit Aotilabme der IloI«lba(i|i|;t <»< ^ 
•Hamen heraotgab. Nur erft in fpirem /abrcn, lu* 
dem das gelehrte Deutrchl. I).ild diefcn, hiW )** 
Schriflfteller als Vf. der zahl.i icbjin Folge Hiefer^* 
man« angegeben hatte, wurde die AutorfcbaA il ^^'^ 
. «nfprucbsleCen Fran bekannt: denn frfiher.^".f 



Äräer, dar bekannteLeipziger F^., der m0Mf^\ 
\ ihr und den V^esw» 



ne Vermittler sidfäiea ; 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

ZOwicH, h. Orell, Fftfsli u. Comp. :- Darßellung 
dts gericktlichtH Vtrfahrtns in Straffashtn von 
Dr. H. W. E. fftnktt Profeffor des Cifil- und 

- Criminalrechts aa dnr AkadentemBara. ISI7> 

Der Vorrede zufolge glaubte der Vf., ficVi nicht 
auf Deutfchiaads gemeines Hecht hefchränken 
zu dürfen, fnadem •nf »erfchiedenartige Formen 
RückTicht nehmeaminldlMif damit die Eigentham- 
Lchkeit jeder dnzelnen im Oegenfatze gegen die 
flbripen defto fch-irfer und beftimmtcr hervorträte; 
allein gerade (liefe fchon von dem Ree des Lehrbu- 
ches «Ter Slrafrechtswifrenfcliaft (A. L. Z. 1817. 
Dir. ab«) gpr*Ve Ausdehnung illauch hier zu rügen; 
dvVtL wird dadurch gezwungen. Unvereinbares 
miteinander zu vereinigen, da jede ProceCwrdoung 
einen gewiffen eipenthflmliclien Gcift hat, weicher 
alle einzelnnn Tin ilo des Verfahrens durchdringt; 

— fo TOüclup. wohl ichwerlich der Prciifsifchc oder 
Ocfterreiclüfcbe Jnrift aus dem. vorliegenden Lelirbu- 
che das eiuheimifcl>e Strafverfahren kennen lernen. 
ZumGIOck hat derVf.,dide tarfprochene AusdeJi- 
nuna nicht four |{H«a fpaonniMii, und ecwohnlich 
nur in den IVot«n die tbweichendan Benimmungen 
der neueren StrafgefetzbOcher genannt.^ ^iXfk^S?^ 
fpricht noch in der Vorrede, dafs feine achriR dM 
Eieenfchaften eines zu jUn leniifchcn Lehrvnrträgen 
beftimmten Leitfadens und eines der Selbrtbclelinine 
pexvidmeten Handbuches in fich vcrein.iren 1«. 1. 
Ree gefteht dem Vf. zu, dafs er in diefer Hinücht 
durch eine zweckmäfsig gewählte Kürze viel gelci- 
üet habe, zweifei: aber Soch, ob die Schrift »ir 
Selbftbelehrung geeignet fey. Nichi inimer ill der 
Vt der Aufgabe der KOrze treu geblieben, 10 ilt es 

unzweckmafsig weit ausgeholt, wenn der Vf. 
fader Euiknung (S. 5) von der gefchichiiichcn Bii- 
duiiß der Trennung der vpllliehenden von der rieh- 
lentfen Gewalt fpricht, und kaum möchte es in eine 
rraktifche Schnft gehören, wenn d«r Vft. 
leiet, dafs ein jeglicher Staat in einer beMmnlaii Pe- 
riode feiner Entwicklung das Richten al».«ta nicht 
hlofs den Verfund, fontfern auch das He« C? ) '» 
Anfpruch nehmende Gefchäft nur dem Hcrrfcher 
als dem lebcodigen uod fichtbaren Stellvertreter der 
Gerechtigkeit" 2atlieiIe; ttnnötHigwar es, ($.6^ von 
den vorbehaltenen Saf**» zu|fprechen. InderUbn 
von der Strafgerichtsbarkeit (S. 11) vinld zuWCitT 
Muftis von derPatrlmonia!gericlitshariiey| a ia n d « l t } 
J, t Ä 1819- S'MBtmäi 



fo hat auch die legislative Frage : ^xrie viel Behörden' 
zur Ausübung der Gerichtsbarkeit i n einem be- 
ftimmten Staate anzuordnen feveo , in diefer Schrif: 
nichts zu thun; häufig faemerKtman, dafs der Vf. 
Anfichteo, welche im gemaiiien Recht« gogrOndet 
6nd, im Texte als al^euiebie Grondfttze aufTtellt» 
und fogsr folche, weiche wegen veränderter \''er- 
hältniUe der Gerichtsorganifation in neuern Staaten 
gar niclu gut anwendbar find, z. B. (J. 25) dea 
Satz: dafs jede gerichtliche Handlung, die von einen» 
Strafgerichte aufserlialb der Grenzen feiner Zuftän« 
digkeit vorgenommen v)rird , in der Regel an unheil»» 
harer Nichtigkeit leide. Den Gerichtsftand grOndei 
der Vf. ($. 39) auf den Aufehtbait dea Angefcbut- 
digtcn in einem Oerichlsbezirke, und leitet daraus 
die dreyGerichtsftände for. detict. commijf. domicilii et 
dtprehenßonis y je nachdein der Aufenthalt entwe- 
der der V'eriibung des Verbrechens vorausging, aber 
zur Zeit der VerÜbung fchon wieder aufgehört hati 
oder gleichzeitig mit derfelben ift, oder ihr fla^lh- 
folgt Ree. fiooet diefe Zuftammeoftellnng imgaali^ 
lief, der Grnnd des ftri 4itte$> eemmiff. liegt jn der 
Verilbung der That in dem Gcrichtsbezirke , und» 
das for. domicit. ift ohnehin ii>den Gefetzen nicht ge>< 
gründet, und wird von der l*raxis nur in Uezug auf 
geringe Vergehen anerkannt, während der Vf. ($.31) 
diefs forum als gleich begründet wie tlas for. dtl. com- 
ft^. betrachtet: unrichtig gründet der Vf. ^7} ein 
forum ektrtimriPMriam I fauf den Zufainmenliiiur eig- 
ner S^che mit einer anctern, die vor eiriem anaera 
Richter anhängig ift; 3) auf den Fall der Perhor- 
resccnz ; 0 auf den Fall einer hartnäckigen Verwei- 
gerung oder Verzögerune der RechtsuHegc von Sei- 
ten des ordentlichen Richters; für den erften Fall 
fiihrt der Vf. das Bayer. Stra&efetzbuch ap; wel- 
eben Werth foll aber diefe Anfohrung haben/ Gen, 
meinrechtlich ift die Beftimmang nicht; und 
philorophiGch conftruirter Criminalprocefs kann 
nicht viel nützen; es ift aber überhaupt der Begriff 
eines fori txtraordin. unrichtig angenommen : ilenn 
wegen Perhorrescenz und verweigerter Inftanz ver- 
liert niepiand das Recht der erften loftan7.. Dor Fall 
derPMventfaniim$. 3Q ift undeutlich angegeben. Au^ . 




Recht, herrenlofe Güter einzuziehen, und Abzugs- 
geld zu fodern (in einem Coinpendium des Cri- 
mlnalprocefles?) rechnet. In der dritten A^btjici- / 
lang Kap. I. von dem Strafgerichte giebt der Vf. $.46 
n^i dea,^<gii9 de« Stra^eoobtsw, 
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rechtfertigt die Trennung der St^rafgericlite von den 
bftrgerlichen Gerichten, woUey ilin freyliili f. Chr. 
JUtmanm in feiner Schrift: flber die Verbimiung der 
-Criminal- und Civilgerichtsbarkelt (Dresden 1817) 
Gegentheile belehrt haben wflrde. In K^p. IL 
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handelt in drcy Abfchnilten i) von der ricfiterlkhco 
fiitcrfiichunü , 2") Vort den r-ichier'lichf^n ürihVilei 
und ihrer Vollziehung; 3) von den ReclitsmiUeb 
und Anträgen auf Ucgnadigung. Im erften Abfcham 

wird von der Aufklärung der Thatfachen übcrhaupti 

von den cinxdnen Mitgliödern eines StrafeeHehU 'Jirdn den einzelnen Kenutnifsquellen und ilirer Beim- 
S. 66) behauptet der Vf. mit Unrcchti dafs.oey den 
*atrimonialgcrichien die Vereinigung der Functionen 
des HiiJiters und des Gericht frhreihers in einci- Wer- 
fen /.uliiKig fey; felbft der bcffere Gcrichtspcbrauch 
ift dacef^t'ii , Hill! tiie Patrimonialnerichtsorilnungen 
neuerer Staaten verpünen hart diefen Mifsbmuch. 
If> §• 54» wo der Vf. denjcni.en Richter nennt, wel- 
cher lieh der Ausflbung der Straijgerichtsbarkeit per- 
JDnlich nnterrieht, rermlfst man dfe aliein Klafneit 
göwShrcndct'nt rrhüiilui.p der 7\vcy Perfunen : Un- 
terfuchunr,sl3eaiiit(i (Iru uirent) und Ricliter. Nat h- 
dcni der Vf. 55) v»in den Bcjifitzern des Straf;;c- 
rtclils handelt (den Icigenjniilcn Schuppen) , kommt 
er ($. 56) auf die üefcliwornengerichte. Wie kann 
der Vf. hoffen» dafs in diefem ZufammeabanKO 
^rch diefen kurzen $. irgend einem Anfänger in dfer 
Criminaljurisprudenz das Inftitut der Jury klar wer- 
de?' Eben weil der Vf. zu vW geben, und Deutfehes 
liild Pranzöfifclies CriminaK erfahren vereinif!en 
trollte, hat er nur ueniß lui l das wenige in einer 
oft nur durch gewaltlanies flcreinzielien möglich ge- 
wordenen Ordnung, daher aus feinem natflrlichen 
ZAfammenhaage gerifXen, geliefert; es befremdet» 
Wenn der Vf. diw «uvor die Anftalt der GeCchwor^ 
äengeriehte filr die Bef&rderung der Wahrheit und 
Gerechtigkeit als verderblich erkennt , und fogleich 
darauf zu ilem Satze kommt : „D.igegen wird es der 
■'l'riumph der Gerechtii'keit ftMii, wenn dercinft die 
Slteflen Formen wieder erweckt und neu befeelt 
feyn werdr>n, wenn die ftarrc gefchriebene Satzung, 
deren Biicliftabe den gelehrten Richter bindet, dunSl 
ein volksrnäfsigcs Recht vertlrängt feyn, und der 
Auafnnich fiber die GtGist der Schuld und der Strafe 
irar ddreh da» fleher richtende Gefühl frommer und 
clirbarer Männer eingegeben werden v/ird." — In 
$$.6on.6! handcb der Vf.von den Fürfprechern, und 
den 'licidipeni ; vcrwechfelt aber dasjenice , was 
von den Kigci.fchaften und den Pflichten desVerthci- 
cKkcrs 2« Tagen wäre , mit dcnj , was die innere Ein« 
riWitung der Vertheidigtmg felbft betrifft, und triigl 
dis letzterer' auch hier- vor, wo Moifs von der Bele- 
tzung der Gerichte und den Nebenperroncn gefpro- 
ehen wcfd^n follie. Die Darflellnng des ftrafrccht- 
}ichea Verfahrens l"e:b!"t zerf.^lit in z\vey Bilcher. 
^r^^-T Blich. DHrrt^Uunj; ti.-s flrafrechllichen Verfah- 
rciis im Aügemein.-n. Ziciytu Buch. Darflellung 
der einzelnen Formen dc!TeII)eri. — Das Nähere ifi 
folgemtas. Des trflin Buches trßt AbtheÜung behan- 
■ ««tjA?wey Kapiteln die Vorkennt niffe , von dem 
negrine* den verfchiedenen Formen , den Befiand- 
""'^ Gegenfiande des firafrtv hilichen 

Verfahrens , fo wie von dem Studium der Theorie 
das Verfallrens. Die ztr/yf; Abthcilune, oder die 



txuQg gi»band9ttr Aec* wiU nun die einaalnn 
fchnitte profend durchgehen. In $. 63 unterfcfaddet 

drr \'f. richtig den peinlichen Procefs im weitere, 
und im entrern Sinne, nennt den erlten den Inx- 
griff der gfriclillii^lien Handliinge/i , die Geh auf (•!» 
Unterfuciiuug und tieurtheilung von Straffjilen und 
auf die Vollirreckung der darülwr gefällten Urtbeiie 
beziehen* nimmt aber den Bmriff cneer« je mck* 
dem man die gerichtliche Pollcey aunehelJeh «Ar 
den Criminaiprocf fs nach den Gegenftäntlen l* 
fchrSnl^. AJs aUg'-nicine Grundr.-tze ftellt (krVL 
6.|' auf: 0 Aiisfrhlii>fsung der Pnvalwillkrf. 
2) Verwerflichkeit des reinen Anklatrepmcilfe.'. 
Er fpricht (§. 66) im Gegenfatzc des letzteren vn 
dem gemifcliten Anklageproceffe, und rahmt (\ ir) 
als durchaus dem Character des Strafrechts eni^R- 
chend, (las reine Unterfuchungs- Verfahren. Heb 
kann damit durchaus nicht einverftanden feyn, and 
unfcn^ iloi htslehrer, bey welchen es/.ur Moji^ee' »rti 
den lu'jmfiiiunsprocefs zu loben, wOrden wniiijudl 
anderer Meinung feyn, wenn ße das gemifchle An- 
lüageverfaliren im Leben beobachtet häUen, uml 
felbft nn-hr als Inqairenten Unterfuchungcn leilei 
mnfsteni.der InouistwnsproceCs ift durdMos pri» 
ciplos , ohne Anklage hat der peinliche Procefs 
ne Grundlage, der leichter kaim beliebig dieUr.tpr- 
fucliung ausdehnen inid daküirch aid' eine oft unlifii- 
hare Weife fcliaden. Die \ crttieidigung felbft tut 
eben fu wenig eine beftimmte Richtung, da wedc 
Angefchuldigter noch Defenfor wiffen , woraofdi« 
eigentliche £efchuliiigunK,8^; gewib wird fOt im 
~ ' jflege nicht frflner Hell weinfeo» M» 



dentfehe Rechtspfl 

der gemifchto AnUlageprocefs , wie England cni! 
Frankreich ihn kennen, eingeführt fevn wird. ^ 
$. 69 trennt der Vf. unbedingt uiftntlickt HandlM- 
gen, welche für die Unterfucbnng und rechtliche 
Beurtheilung eines Straffalles oder ffjr Vollziclronf 
des Unlieiles als unentbehrlich und unerläÜyi w> 
dfarftdien , von der Mingt w^entliehtm , die nur ^ 
;t - wegen vorgcfchrieben lind, dwiit der Zweclt 
ftrafrechtlichen Verfahrens defto ficherer errticHl 
werde. Bey der Lehre von den fogenannten Niditif 
kcitcn 70) unicrfcheidet er die UnvolifländigUi 
von der Unförmlichkeit ; die erftc minnit er der Rrtrf 
nach nur biey dem Mangel eines unbedingt vretotfi* 
eben Bertandtheiies, befchrilnkt aber ricMlg 
Nichttekeit; läftt bey dem Mangel eines bedfaigtf*' 
fentUchen TheUes ni-r dann Nichtigkeit cioneM 
wenn die Cefetze es au'-drücldich Ijefiimmen; von 
der Unfür.-nlichkeit nimmt er an,^ dafs fie fowohl bt) 
den bc<lingt als unttedingt wefi-nthchcn Hanill; t;F^" 
Nichtigkeit bewirke, dafs aber häufig eine BeduM 
i-rr_ ^ . gefleht, daß 



der Nich^gkf it zugelalTen ^verde. Kec 



Itofteüujg der einzdoen AbfchniUe des Ver^^ dar«h dib %m Vfi jein«shtei».üni 
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fchwierige 'Le)/fe' von der TP^ictitigiceit wercntlich ge- 
wonnen hal>p > luwl es mag nur in fo fern eine Ein- 
wemliiog dagegen gcniarht wenlcn kOnncn, als es 
höchft fcliwierig zu belünimen ift, welclie llaiulJung 
eine unbedingt , welche eine bedingt wefenlliche 
fey: diefe Beltimmune wird immer von der Indivi- 
dualität einer Gefetzgebung , und von der b:efontlern> 
Befchaffehheil eines ciuze|>»en Falles abhangen ; die, 
wichligfte R Ickficlit in de^ ganzen Lelire, noch von 
keinepi Criminaliftcn gcliurig jgevvflrdigel, üufscrt 

snof 



18 19- , 

betraclitel ^ver4c^l> und Ipncnt ($. 94) 
daliea neuerer Zeit, oder den Urtlieilsfprflclicn der 
Gefchwornertgnrichle; nach dem Vf. vertraut man 
auch jet/t noch auf nbernalürlichc Einwirkung und 



''^ von' dfeÄ'Cfr- 



ErJeuchtimg, ^veon man von dem ungeübten VerftAn- 
de der Gefcuwornen ein eehQgcndes Urtheil.irtjcr die 
Schuld erwartet; ein foJcncs grunillofes und allgeinel- 



Cch äbci' bey den Übergcncliishofen bey der Frage : 
in wie fern das von erfter liiftanz i;etalltc Urtheil zu 
Recht beftehen kOnne, oder als nictitig erklärt wer- 
den müfl'e. — Da der Vf. gerade von den Formen 
bandelt, fo fjjricht er S. 7i auch von der Oeffent» 
liciikeit des ftralrichteriichen Verfahrens; der Vf. 
will, dafs ilie Frage wegen <lcs Werths Öffentlicher 
Verhandlungen mit mciir Il.lckriclil auf zeitliche 
und räumliche VerhältnilTe betrachtet werde; er 
fchcint die Ooffentlichkcit im neueren Criniinalpro- 
celTe wegen der vielen Nachtheile und weil, wie er 
fagt, die EinfiUirnng der ver.lerblich wirkenilen Hc- 
deivunft bewirkt wOrde, nicht zu billigen; iiach.iles 
Ree. Meinung kömmt es bey dem Streite flbct die 
OeffeniÜclikeit blofs auf die Stellung des Volkes in 
einem Staate, und in wie fern daffclbc an der Ue- 
gierung flberiiaupt Tlieil nehme, an"; ilt fünft jede 
Volksregierung untcrdrOckt, fo kann das Volk das 
Recht, bey Criminaiprooeffen 7uhüren zu dilrfen, 
wohl entbehren ; vorzogbch dann, wenn keine Ge- 
fchwtirncngerichto eingeführt fniti, welche unzer- 
trer.nliclt mit öffentlichen Verhandlungen verbun- 
den find. — Der Vf. handelt nocli (warum in die- 
fer .\btheilung ift nicht eiiiziifelicn) von der Tilgung 
der Slrafbarkeit durch Verjährung ,u. f. w. $. 73 und 
i. -6 von der Connexilät der Straffachen mit Civil- 
larnen (unvollftändig über dicfcn let/lun gewöhnlich 
unbeachteten Punkt ; fehr giit in neuerer Zeit bear- 
beitet von KUinfchrod Aber das Verhalt nifs des Civil - 
und Criminalproccfrcs bey dem Zu fämrnen treffen ei- 
nes Civil- und Cnminalpunkts in derfelben Kcchls- 
fache — im neuen Archive des Criminalruchts xicftf- 
tfr Band, zwtytis Heft. Nr. XI.). — Nach der Me- 
thode neuerer Compendien ift nach 77 (unzweck- 
mäfsig ara Anfange abgehandelt, da die Grümlc, 
welche auf die Koftentragung Einflufs haben, noch 
gar nicht erörterl fin l^ die Lehre von den Koften 
vDr-etrageu. Die surry/; Abtheilung — Darfteilung 
rfer einzelnen Abfchuilte des ftrafrecUtlichen Ver- 
fahrens. ErUtr Abfchnitt. Von der richterlichcu 
"Uoterfuchung, handelt zuerft von den Quellen der 
Tichtctlinhcn Kenntnifs von Thalfachcn, und der er- 
forderlichen Gewifsheit der Gegeiifläude der Unter- 
fuchuiig, und zwar von den gewöhnlichen Bcgrif- 
fßii : Gewifslieit, V^ahrfcheinlichkcit , thcilt die 
QtioUen der ricJitcrtichen Ivonntnifs auf die bekannte 
"Weife ein, und'Kummt (m^ln begreift kaum, wie) 
93) den Gotie.surtheilen, Ordalien, ^velch^ 
als Quelle apodictifcher (iewii'slieit von V^flkern, 
die auf niedrjger Ütoit der Verltaudesluiduiig Itebeo, 



nes Käronncment ftclit gcwifs ungeeignet in cinent 
CompendiüdesCriminalproceffes; es iflnoch Nieman- 
den eingefallen, die Gerchwornengerichtc als Ordalien 
zu belraciiten; auch bey der Jury will maji Beweife, 
und fud^rt von den Gefchwornen eine ruhige üm^' 
richtige Prttfung aller vorhandenen Beweis- und \*9r-' 
dacht sgründe; mau glaubt aber, dafs blofs ein geluhÄ," 
der Menibhenverftaod. hinreiche, das Urtheil dci* 
Schidd zu finden und fflrchtet die an ftrcng logifche 
Beftiuimungeti gev/ühnten, durch ilrnckenJe Vor-i 
fchr^flen gefa^iniienen und durch die Gcwöhnuiig'anj 
das Uitheilfprecbcn abgeftumpftcn , ohnehin, wie;, 
man raeint, vom Herrfchor abhängigen Richter^' 
auf dicfe Weife ift es eben fo unhifturifch als unlo-^ 
gifch , Jury und Ordalien zufammenzuitelleil , und' 
clailurch ilie erftere herab^ufetzen. — Bey der Ei n^' 
theilung des Beweifes nimmt der Vf. ({. 97) dfe aus.' 
dem Civilprocefl'e lange fchon verbannte Abthcflung^ 
iii directen und ijidirecren Entfchutdiguimshcweis ' 
an, er ift zufrieden (}. 100), wenn der Uu-litcr nur' 
eine vollftäniligc Ueberzeugung durch die BewoisiriU-^ 
tcl erhalt, welch|^aber nie die Möglichkeit des Gegen-, 
theils ausfqhliefst. \}cr zwiylt Titel behandelt die ein- 
zelnen Kcnntnifsquellen, und zwar ($. 102 — 105) <leo 
Augenfchcin, detrochtet 104) die Sachvcritundi- 
gen, welche der Richter beyzielu, als ^nigtn, und 
widerlegt die enl^gcnpefctzie Aiifithl, nach welcher ^ 
die Sacbvei'lUindigen Geholfen des R!c1uers genannt ;' 
werden , durch die Bemerkung, dafs der Richter ja 
die Erklärungen diefer Perfoncn auf Treu üudOliiir- 
ben als gegründet annehmen mufs; aber gerade defs» ' 
wegen können üe ia keine Zeugen feyh, da der Rich- 
ter den Zeugen nicnt auf ihr blofses Wort traut, fon^^ 
dem ftrenge Abstufungen der Glaubwürdigkeit*' 
nucht; wie thöriclvt wäre es, wenn man von un^. 
tilchtigcn, verdnclitigen und clafnrchen Sachvcrftän*' 
digen fpreclipn wollte! Dicfe unrichtige Anficht von 
den Saci' if^en als Zeugen hat den Vf. zu der 
eben fo l Jien, als den Cefelzen znwiderlau- ^ 
feudcn Behai,iptung gebracht, • dafs die Gegenwart 
des Gerir,Iits bey der Leichenfchau durch Sachver-. • 
ftändige "niclil wefenllich nnthwendig fey; unlxs^^ 
grciOich aber ift es, wie der Vf. fogar l>t:ha(ipte*i 
kann, dafs, wenn auch di»? Gecenwart aus lr(lrkiich_ 
von tlen Gefctzen vorgcfd' v.rjre, ilie l^nt(?rlaf- ' 
fung dieferVorfchrift der« . : riligkeit doch L i- 
nen FJn trag ttiue. Mit Recht milfTeii alle, aii' 
rghigflen Pralitiker gegen die iheoretifchpi ' 
erbittiert feyii , wjwin die LohrlitVcher z.B. 
auf Preufsifches triminalreclit petien die iUaiUcn 
9cfetif , q lolch e Behauptungen aiifitellen. 
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Slra/gefeta , mit odoottisrBr R^ckficht aitr dn 



Per Vf. diefer, Abhandlung \'erdient das Lob , dafs 
<r il^ X^bre nach einem felir guten Plane» mit Be- 
Titckfieht^og' idelr Aea^^o UläfVtur, Heirsig und 
deutlich bearbeitet habe; er-]WW«l|VlWaidb^ 
würfe der Breite und einer iinndth^en AusdeiiBnng 
feiner Arbeit durch Hereinziehen mancher fremJar 
tigen Lehren nicht freygefprochen werden. Die Lih- 
rc von der Ausleeung'der Strafpefetze ift unbezwci 
tdt durch dco Mangel einer gehörigen Unlerfchei: 
ifunfc txriiehen Aimi»dung u^i jlujUgungder Gefe- 
tze ub-T die Gehnhr erfchwert worden. Die A|UM- 

furig ift nur ein Mittel zur Anwendung, und ■och 
icr mOlTcn, wie Hufetand in f. Schrift über die Ab- 
leitung der Rechtsbellimniungen aus den Rcchtsquel- 
y^(Lj\ es verlangt, drey HauptRcfchäfte gcftn, N rt 
Mrcrdea;, l) die e^eutllche Auslegung ds die Jie- 
fkirhmung m» wahren Sinnes eines Gefetzes j s) dto 
A;nvendung der Gefetz« auf Fälle, wekiw Hil- 
ter jenen nicjlii enthalten find, oder nicht yerftail- 
d^n werden können, nber zur Zeit der AhfafTung 
IShpP vorkommen l<onntcn; 3) Anwendung auf Kal- 
le, die blofs in den neueren Zeiten fich ereignen 
Uiined. Rur durch diefe Sondeniog wQrde. Kiar- 
iMlTin dl« Lehre kommen. Der Vtbet «war iel- 
fslgj ffafetands Schrift benutzt, aüir^fich von der 



knrlich auslest ; daher firejdjcfa cUe AKahnckugi. 
theorie die Gefetze auf andere Ürt auslegt , alt. % 
Sfeherun|stheorie ; damit geht aber auch |nle Bt- 
ftimratheit der (Quellen, und damit auch die Sicher- 
heil de-i Rechts verloren. Slrafgcfetze dürfen nich 
des Rur. Uebcrzeugung nur fo ausgelegt werden, wie 
die Geretze im Civilrechtej jedes Gefetz 1911^ Är 
Iti-h beiraditet und aus fich lelbTt an^sÄlcffl werd«m 
und nur mit grofser Vorficht kann dem Rii hter mebr 
gpftattel weVilen. Der VtTelbft weifet (S, 49 56} 
in einem Ueyfpiele nach, wie vei fchiedeo die Au<tt^ 
f.uii^ der Art. 178 C C C nach Verfchiedenbeil ftr 
augcwi n leteu Sirafrechtstheorie ausfalle. Ohnedea 



Uebergjng wie^ier zu bemerken, kümml der \'t 
^$6) pHnzlicli auf das Syftem des räürM&heii Oll 
canonifcnen Slrafredits (S. 36 - 69) und (S.69 Il4 



GfU»dap(jcht deflelben nicht leiten laften; et geht 
WadÖa.richtigenlleweife aus, d^fs jedes Strnfgefetz- 

nnvnllftyndig ift, dafs vorzüglich die prin' 
n^Vtso'rdnung wegen tletZeitverhähniffe der j 



1. Ge- 

rici>p»"*i'>Mii£i »»WS«." ^ .. — . -- 

fung Locken uiid MSogel h»be, wobey der Vf. weit- 
liuiliR (S. 31 - »7) OherEnlftehung und Quellen der 
C. CG. und bey der Angabe der Gewohnheiten Aber 
die Literatur des Gewohnheitsrechts C-S. >7)/'ch 
verbreitet. S. 20 §.J zeigt er, dafs die Unwllftän- 
^iffkeit, jiur dur6h JutUgung gehoben werden kön- 
ne, noM'^' 93) unifiändliche Literatur der 
Auslegung« upd ficht, ohne fich genOgeod Ober da^ 
Wefen der Auflegung zu rf^kttrfen, dem Rfchter kl 
Anfchuiig der Strafgefetzc die Befugnifs der Ausle- 
gung.. (S. abhandelt er (man vemiifst einen richti- 

fen Üebiergi^ng jn de^r Schrift) von den kritifchen 
'«rbeffeningen des Textes, S. 33 von der gramma- 
tilcb^ Aiislegupg, $. 36 von der doctrinellen, deren 
Verhältnifs zur grammalifchen er S. 42 behandelt. 
Die fheorie des Strafrechts hält er (S. 46) fUrden 
letzten Anhaltspunkt des rioctrinellen Auslegers. 
Ree. möchte diefer Behauptung nicht heyftimmen; 
was mati Theorie des Strafrechts nennt, ilt gewöhn- 
lich iiuir ein wiUkflrlich crConnenes in die Gefetze 
h^neiegei rage OOS Syftem, das feder Richter und 
RecliUfieiLlirte l1cli wieder' auf verfchiedene Weifie 
b\14f i> und oach ^Y,el^he)n er, die Strafgefetze will- 



auf das Syftem der peinl. Gerichtsordnunt; ; es feivlt 
nicht an guten, auch feibft an neuen Benierkiuir-a, 
vorzüglich (S. 70) Aber das Verhältnifs der C.C.C 
zum rOm. R. und zum Gewohnheitsrechte ihrer Zeit, 
aber — MO» trat heiu. — S. go ($. 13) aiewt 
der Vf. wieder deD Faden der Auslegung auf od 
handelt von der aus ausdehnenden Auslegung, S.)0 
($. 14) von der einschränkenden , S. 9a (f 15) t« 
den Grenz'jn IieitlLT, und diefe gehören zu dei 
bellen in der Schrift, S. ga werden ^t die Gründe, 
welche man gewöhnlich gegen die ausdehoende 
Auslegung augiebt, widerlegt und dje Lehre felMt 
durch paffende Beyfpiele erlioteil, 'daher den Prak- 
tiker (lic Schrift angenehm feyn wird. Nur fcbeint 
der Vf. zu weit oft auszudehnen , z. B. den Art. laj 
C C. C. will er auf Vormund und Mündel attsdeb« 
ncn. Manche vun ihm aufgeftellle Regel iftaucbn 
allgemein und uni>cftimmt, z. B. (S.96) der Rkbitf 
foll die Gefetze fo weit ausdehnen oder hefchräokea, 
fo weit das den Gefetzen fchon als folgen eif^ene 
oder durch dieZeitumflände herbeygeftJhrteMaogd- 
hafte derfclben eine Ausdehnung oder Einrchrän- 
kung nach den Gruodfätzen iles Rechts, und derPo- 
litik (gefährlich , wenn man ihre Berückfichticang 
dem Richter flberliifst) nothwentOg. nacht. o.M 
(€. 16) giebt der Vf. die Beftimmungen desriin.R> 
flher logifche Auslegung und S. 106 ($. i7)derC.C& 
darQber an. Nicht zufrieden kann man hier mit dw 
(S. 108) aufgeftellten Regel feyn: Man beftrafetf« 
zu jederzeit als Verbrechen geltende auf eine den 
jedesmahligen herrfciienden rechtlichen und pdf»* 
fchen (fchon wieder Politik f) AnCchten am befte« 
entTprechende Weife; eio F<4gerusgsEitz ift (S. lo)) 
daram aufoefteUt, dafs demnach alle jene Ütene 
Gefetze aurnören, wirkfam zu feyn, welch« ühef 
folche Verbrechen Beftimmungen enthalten, di» 
nach jetzigen Anflehten für keine Verbrechen mehf 
angefehen werden, z. B. GottcsldHcriing, Sodomie. 
Schwerlich möchte jemand mit folchcn Anficbtes 
des Vik, dem wir übrigens das Lob des FieUses hm 
derBelefenhett «SM i^pcUtggtu, tiujMtStt/Aß^ 
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.,RECHTSG KLAHRTHEIT. 

Z''.RirH, h. Orell, Füfsli u.Comp.: DarßtHnmg du 
eerlcktlichen Firjahrms <• StrtM^u» von Dr. 
• //. tr. E. Henkt u. f. w. 

(^BeJ^htuJ't der im vorigen StUck abgebrochenen Jiecen/ion,^ 

Im zwiyten Abfatz (S. 167) handelt der Vf. von den 
Quellen.' der tnittelbarcx^ Keantnifs des RiebtorSi 
und zwar ($. 107) vom Gerächte * log) von der 
l^enuntiation > vro der Vf. einen Denuntlanten den- 
jeiiigcii nc:int , welclicr unuufgcfodert gegen das üe- 
. rieht das Dalcyn eines V ei hreclicns , oder dafs eine 
Perfon grufsercn oder gcrinf;eren AjilheiJ am Dafeyn 
defTelbeii habe, bezeugt; darnach wäre aifo (gewifs 
. .unrichtig), auch derjenige ein Denuntiant, welcher, 
. im LaiiTe eines Criminalprucefles unau%efodert, 
und ohne dafs das Gericht vqn dififem Zeugen etwas 
'wuTstc, bezeugt, dafs der Angefchuldigte aufiiiefe 
oder }ene Art am Verbreclien Antheu habe. In 
<. 109 rechtfertigt der Vf. die Beweiskraft des Be- 
^enntniffes, eilt zu flOchtig 113) ül>er den wich- 
tigen Punkt des Zuiammentrcffens der eingeftaode- 
nen Nebenumftände mit den durch die Obäpft J)e- 
weismittel crforfchten hinwe/;, und fteUti obne ei> 
neu in ein Conipendiiun gewifs gehörigen Bogriff 
von Suggeftiv - Fragen (auch von captiöfen Fragen ift 
Icelne ßeftimniung gegeben) zu iieteni, die Meinung 
auf* dals durch, folche Fragen nicht die Wirlcfam- 
Iceit« fondem nur die VoUgültigkeit des Geftaiidiiif- 
fes aufgehoben würde. In Bezug auf den Widerrnl 
Bei kenntniffes ftellt er ($. 117) eine den Wkfco^ 
ruf zu [wenig beachtende Anficht auf; wie wenig wir 
in der Praxis mit den von unfern Crimmaiilten dar- 
über aufgeftciltcn Meinungen ausreichen, bewcifct 
deutlich wieder der von P^itr in feinen merkw. 
Criminalfallen dritter Thtil Nr. iV belunnt ge- 
machte Fall. In der Ldno» voadeti ZMge« bebao- 
dult der Vf. ($. 1 19) die-Ubterfeliiede von daffirdien 
verdächtigen und untOchtigen Zeugen gar kurz, ob- 
wohl durch (§. lai) nachgebolfen wird; zu ober- 
flüchlich dagegen ift (f 133) du; Lohre vom TJrluin- 
.denbeweife vQixe^ragen. Im dnlMnAt^fatz : von den 
SdüubfolgiKiiiigien aus Anzeigen, nennt der W. 

134) Xndicium oder Anzeige jeder TiMtEiobek die» 
wenn auch verfchiedett von oen G^enlttnde der 
richterhchen Untcrfuchung, mit demfelben gleich- 
tfvohl in einer foiclien Verbindung fteht, dafs von 
ihr auf jenen gefchloffen werden kann. Mit Un- 
sacht wirft der Vf, den Beweis durch SchlBiTe« und 
Beweis durch Verrouthungen 
4. X. iS. 1819* ^ß» Btud» 



deren Trennung Günntr in feinen Motiven zum Ent- 
würfe eines Procefsgefetzbuchs fo. lichön fj^cht; 
auch find unzweckmäfsig die UuUciat welche auf die 
Walirfchcinlichkcit führen, dafs eine beftimmte Per- 
fon Thätcr fey, mit den \'ermi:thungen einer That 
»Ibeihaupl otlt-r ilner liefontlera Beichaffenheit zu- 
famincngewori.'ti. Nur mit ein paar Worten eilt 
der V^f. 128} (ibcr den Sinn des viel beftrittenea 
Artikels 33 C. C. C. hinweg« hehandelt auch a«^ 
fallend kurz (§. 130) die 'Lehre von der Gullifion 
der Beweife und (f. tji) vom zufanunengefetzten 
Bevveife. — Djs dritie Kapitel (S. at?) enthält die 
Mittel zur F.rullnunt; der richrerJichen Kenntnifs- 
quellen, wobey der Vi", üe iMjttel der Kriorrchusg 
von dtfli Mitteln der Benutzung der iLenntAifs^ueilen 
trennt. Bey den erften handelt er " 



^tr. J^elltlic^m 



Vpraindlichkeit zur< £rliBr£cllwig „ 

Anzeigen 134) von Af^otlienen Auffodemngen 

zu Anzeifjeu (j-ijs). von der Hausfuchung. Bey den 
IVIittcln der Benutzung unterfcheidet der Vf. (8.234) 
wieder einige blols vorbtrtittndt Flandlungen, 
durch welche die Gegenftande des Augcnfcheins der 
Gewalt des Gerichts überliefert, und die zu vemeti* 
inenden Perfonen ihm (seCtdlt und «n viweiUge^ Ent- 
fernung ^ehtodert werden foUen ; andere* wdebe 
die Erofinung der BewdMucUen feibft enthalten. 
Ree. billigt diefe alles zerfipmterndeiAhtheiJung und 
den Vortrag der proceffnafif« !»eii Hcmdlungcn nicht, 
der junge Maon, filr welchen doch compcndiarifcbe 
DarttelTungen gehören, erhält durch fie nie eine le- 
bemiia Ueberaeht des peinlichen Froceiret hn iUI- 
«ememen, und keine genügende Einigt in db* 
fen der einzelnen Handlung. Wie einfach dagegen 
find ßawer'j und Tif/md««'* Darftellungen! Bey den 
vorbereitenden Handlungen ift gefprochen 1) vun 
den Mitteln , die Oegenftünde des Augenfcheins der 
Gewalt des Gerichts zu unterwerfen (mit ein Paar 
Worten wieder von der Bnifachnng* und hOchft . 
oberflIchDeh von der iMlh doewmnUrtm gehantÜ^ 

II) Von drn Mitteln zur Erlangung von Zeugniffen. 
Iii) Von den Mitteln, den Anpelchuldigten dem Ge- 
riclite zu ftellen; von Vorladungen, Verhaftung, 
Steckbriefen, fieberen Geleit u. a. DerVf. fcheidet 
gut , freylich mehr legislativ als nach dem gemein- 
rechtlichen Gerichtsgebrauelie » die CriminaJ Verhaf- 
tung ($• 141) von der prutUbrHblfcn 143) und 
derjenigen liaft, welche Weyen Beforgnifs von GoJ- 
lufionen gefchieht. Wie wenig der Vf. den deutfchen 
Gci ichts^ebrauch und die criminaliftifche Erfahrung 
kennt, beweifet die Aeufserung fl. 145)^ wenn er 
D ^ <iM«w du«f dw IH t B l li l lfc liel ft Mngen 
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PfanH u. di;!. erklJrt , aber meint, dafs beffer noch 
«in Anpefcliiiklipter durch ftin allonralls durch F.kI 
tu lickraftigendcä GcJflbde für gebunden gehalten 
werden kiinnc. — Richtiger hatte wohl die ganze 
Lehra von deo MttteJn gegen AbweCende ni^t hier»' 
fondBrn nach de)n Be^rpiele des Baierifehan Sm%e- 

fetzbuches am SchJufie in einem cipcnen Abfchnitte 
vom Verfahren p:;^:* i.i ilik!.i o 'rj abwcftMidc Ver- 
breflieJ Vür.'r''r2i;cii w üTiLeii lullen. — iJcr ziDtytt 
Abfatz (S. 353) handelt bey der Enjffnung derKenut- 
nifs'jiK'lleii #Mer vom Augcnfcheine (die nothwcn- 
diga FoJg»« wenn alles fo zerfpiittert wird) von den 
Zmigenverhören ($. 15?), wohey der Vf. mit Dn- 



recht eine Confroritati(>/i der 7,<Mipen -tul.irst 



und 



hier wieder t^e^^en den goFnciiuechlliclirii Ciericiits- 
gebrauch und gepen die Njttir der Sache einen Un- 
terfrhied dös fummarifchen und ;h likulirtcn Zcugen- 
verhurs annimmt. Sehr niiigcr ii't die Lehre von 
dem Verhöre' mit dem AnKcfchuldj^rten vorntrano, 
Uber die An6eht der'Vei-here nadi VerfchieHenQeit 
der Principicn des Criminalproceffes, Aber die IChig- 
heitsregeln ift nichts gefagt, <. 157 enthält leere De- 



ckimation; das fnninurifclicj \'et i 



158) nach 



.1! 

der nicht zu billigenden V'orfchritt des Baicr. Straf- 
-sefetzbuchs zu fehr beCshrlnkt: zu aU^mein ift 
160) d^r Be|^ff von «antiOfeil Fruen g^oom- 
mea Onn bbften In SMMvTt Crimiritalrarr. r99 a> 

Mit Kccht aber verwirft der Vf. nictit vOUig dicSug- ^ 
geftivfragen ; unl)efncdigeud dagegen ift (f. 161) von 
cicr Coufrontation gcliandelt. DieSj. 162- 163 h.iDelohi 
kurz von der- Folter und den Lfngehorfamsltiaten ; 
von dem EfsfluiTe der Fiilter auf den ganzen Gang 
-des Crtminalproceffes » befonders auf das Princip des 

' Bbwdfat hStte nieni gefch wiegen werden fallen. 
Dasidsrf« Kapitel, von des Angefchuldigten förmli- 
cb«r Veriheidigung, enthält keine auszuzeichnenden 
Bemerkungen, ^«■^i/''»' Abfchnilt. Von den rieht erli- 
«lieD Urtheiien und der Vollziclumg — nichts Neues, 

• aber das Bekannte gut zufammengi^ftellt. Im dritten 
Abfchnitt (S. 310) von den Rechtsmitteln, folgt der 
Vf. meift den Befümmungen des Bayerifchen Gefetzbu- 
ches» redet von einer nothwendigeo und frejrwilh'gen 
•Revilion, dann aber abgefondert($. 184) von der Ap- 
pellation und 185) von der Nichiickeitsbefchwer- 
de , unnöthig in einem eigenen Kapitel , -von den Be- 
gna liuiingsgefuchen. Das ztp^yf« Buch fprjrht kurz 
■von ilcn vcrfchicdenen Formen des flrafrechtliclien 
.VWifohrens, zuerft vom Unterfuchunrs \'^erfnhreni 
von der Ahtheiluoc in General- und SpcciaÜnquifi- 
tion ($ 190) und in ein Paar •jnaeern M. von dem 
Gange der Unterfuchiing, und auf gleicne Art vom 
Anklaccproceffe. Diefe letzte Abtrieilung bewelfet 
erfl viillig, wie \venip die von ein)|L'ea (Triinijj.iliflen 
■In neuerer Zeit gewählte Methode der Zerfplitterung 

^d BebaiidJiing der einzelnen Theilc des Veriäh- 
4rcns ohne .RockQcfat- auf «ine beftimmte fvrm taugt» 
«om Thatbenande Mit in dief«m Compendio an »tWf 
OrlAD gefpro^hen, aber obemll ift n-enig gefagt, und 
ltdn Ajif^n^r erhalt eine klare Eiuficht jo das_VVe- 



ftellung von dem Gange eines Proceffes. Wer den 
CruTiinalproce^s fchon kennt, fin Ict in der vorlie- 
gt>ntl«a Schrift viel Schönes, und manche x'rirkitdi 
geiftreiche Bemerkungen, und erhält eine Made fOa 
BerUountmgea der verfchicJenen Gefetzg^buniBeii, 
aber -er lernt keine GeTetzgebung vbllftindig kennen. 
Mochten die deulfchcn Juriflcn ficli lieber auf eine 
pufltive Geretzgebutig und ihre Dai lii^lJung befchrän- 
Klmi , als ilnrch die Vielfeitigkeit und liiirch da"; Ha- 
fchea naciiZufamtneoftellen aller le^slaüvea Anfick- 
teo günceal . , ^ • • 

Landshut, b. Knill : Utbtr dtr Aimderung da 
JCtagtibellt- Ein civiliftifcher Verfuch -.-on H- 
Btjur» Doctor der Philof. u. der Kecbte. i8JiS> 
88S. «. 

Seit hngerZeit iCtKec. keine Inaugnral • Abhand- 
lung voigekoumeib weiche, wie die vorliegende) in 
fo hohem Orade aUen Fodenmgen entfpricht, die 

man an eine fnJche Arbeit zu machen berechtiget ift. 
DerVf. hat in der fchwicrigcn Lehre von der mHtat» 
libelli nicht Itlofs die richtiufte Auficlit aufcefteüt, 
fondern lie aucli eben fo liclitvoll als gründlich u»J 
präcis vorgetragen. Die hefte Differtation , wel- 
che man bisher Ober deo Gegenftaud befafs« wir 
die von F. G. PUek dt ilteHm. hitr muM. tt mmi. 
littU. (Lipf. 1790^. Allein f7«f(V Abhandlung hatte 
grofso Fehler, er hatte Arten zur Klagcünderunc 
pcret.hnut , die nicht d.diin gehören, er hatte ge- 
slaubt, dafs nur durch ReßHuiio m integrum gehol- 
en werden könnte, und hatte che Worte in |. 35 
Infi, dt «r/üw. im eodtm iuSieio als glekJibedeulefld 
mit apnd tmitm fHdircrai'aneefehen. ' Der Vf. Mert 
nach einer guten Vorbemerkung tiber die Wichtig- 
keit, immer die richtige aetio anzuftellen, zur Kla- 
geiinderung drey .Merkmale: i) es mufs die Aende- 
rung einen Bcftandtheil t.>e t reffen , der feiner Natur 
nach noth wendig in dasKJaglibell gehört; 3) es mufs 
wirklich etwas verSndert ieyn; ^üe mub weleDt- 
lich fejn. Alle Fälle der K. A. fflhrt er abf iwey 
HauMartOR «urOck: 1 ) anf Veränderungen der hi- i 
-ftorilehen Grundlage dtr Klage, 2) oder des Gefa- 
ches. Bey der erften Art fcheidet er (S. 19) zwej 
Fülle : I) wenn an die Stelle des vorigen ein der 
Art nach verfchiedenes Fundament gmtst'wiid; 
3) wenn die hiftorifchen Nebenbcftirnmungw der 
Handlung, worauf die Klage gebaut ih,' vCTlndert 
werden« wobev er das Beyfpiel anführt, wen» in 
einer Darlehnsklage, welcher die except. SC. ^^acf^ 
doa. cntgcgongefetzt wonien war, nachmals die EnN 
ftehung der Schuld auf einen fpätern Zeitpunkt ver- 
lfetzt wird. Allein fo genommen kann Ree. dem Vf. 
nicbi beyftimmen; in diefer fpjitern Angabe imi«^ 
Ree. nur ein «ovaN^ was i.B. oh in der Replikfisbrtt 
der Klage beygefilgt wird, ohne da^ Klage inderun? 
entgeht? *Bey der Aenderung des (Jcfncljes trennt 
der Vf. (S. 25) die Lille, wenn i) der rechtliche 
.Zweck der Klage, aj otler der GegenfUnd, woraaf 

«•JKJa|»aKMil^-int, gMm xik^ y«t§adk- 
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rungen in den Sabjccten des Reclitiflfreits ^fst der 

Vf. (S ag) mit Recht nicht als Klage A. p-ltmi, da 
der Angriff nür feiner Richtung nach prämiert u er- 
'•de. Out wird Klai^caiulL-runc von ticr A'erborferiing 
und Erläuterunrr pcircont. ßey <ler Fratje über Zu- 
läffigkcit <Jer KI. A. trennt der Vf. richtig zwey Fra- 
gen ^ I) Darf der Kläger in dmfttbtH Verbhren ein 

■ wefentliches Merkmal feiner Khpie abändern ? 
jy Darf er, ateefehen von ilcr IJevhclialt'.tnt? des 
• nämlichen Verftinrens von jigeml enicri Kla.^c zu 

einer andern übermheii? Ih-i 1. wnrden die Griuid- 
' f;itze des iiitern rom. R. von den Ausf^rüchcii des 
neuem unterfchieden. Nach älterm Rechte (C. JJI. 
Cod. de tiendo) unterlag es keinem Bedenken » dafs 
ipvJEliirend der Verhandinngen vor dem /V<M(or, alfo 
' vor d(ir LiGsconteftation, der KiTger von der iii- 
fpnlngücb cdirtee Klage zu einer ajulern übergehen 
konnte (S. 33), wenn aber die Verhandlungen vor 
dcm iudex fction begonnen iiatten, fo war wohl dio 
Aenderung nicht unerlaubt, konnte a1>er nur gefciie* 
ben, wenn der Kläger durch eineneite titHonvA 
ßutalio <lie Anordnung eines andern ^«ditü bewirkte 
CS. 39) ücberzeugend wird (S. 36) bewiofen, dafs 

■ die Aenderung^ nicht in todem iudicio gcfcheiien 
konnte, und (S. 41) ilafs relUutio in integrum nicht 
notttwemlig war. Die Auslt-gung der beUanntlich 
fchwierigen Steilen giclit einen rdnidichen Beweis 
von den exegctil'chen Kcnntnirren des Vfs. Uafs nach 
neuerem rüm. R. (§. 35 Infi, di act.) die Klageändi»* 
rung Im nämlichen Verivhren, d. h. in der formell 
zufammenhängenden Reihe der über die urfnrüngli- 
che Klapp eröffneten Verhandlungen (in eoarm iudi- 
cio) gelchchcn «liirftc, ^vird (S. 49 — 55) fcli» gut 
nachgewiefen , aber anoh (S. 55) dargethao, dafs 
diefe Beftiinmung auf das heutige gerichtliche Ver- 
ehren nicht anwendbar ift, rondern dafs der Kläger, 
wenn er verSmlem will, mit Aufeebung des bishe- 
rigen Procefles efri neues Libell Oherreichen ' mufs, 
-vvobey es keinen Unterfchied mac'it, ob die Aende- 
rung vor oder nach <ler Litisconteftation gelchieht. 
S. 63 erörtert der Vf. die Frape : ob nicht mit Ein- 
willigung des Uck jagten eine Klagfändening in dem- 
felbcn iVerfahren Statt finden könne. In der zweyttu 
AhtheilunjE ($.67)> Ober das Recht» von einer be- 
reits angefleuten Klage zn einer andern flberzugehen, 
zeigt der Vf. mit Recht, dafi es darauf ankonmic, 
ob (1er Beklagte durch das bisherige Verfahren und 
die erfte Klage ein Recht erworben hat , welches die 
Aufteilung der neuen Klage ausfchliefst. Man be- 
dauert* aafs der Vf. in diefer Abtheilung weniger 
klar und voUftändic gewefen ift. Alan vermifst mt 
Aufftellung einecfienern^nmdfatses, ans welehem 
Hie FolgeriinpsHitzc ahgRleilet würden ; obwohl man 
leicht hemerivt, dafs dem Vf. der richtige Gnuiiffata 
vorgefcliwebf hatte. Je mehr der Vf. phi.'-vluc- 1 alle 
angegebiMi hatte, defto mehr würde für den Prakti- 
ker die fcti\vienge Lehre Licht erhalten haben. 
Mteh des Ree. ÜebenEeugDttg kömmt «s Hey der 
Beömrilang ^zelnen nUm a nf da ei V eehilt- 
«iftdtt C9ii6untiudnr£JagMi> a;aiif dit Wklnuft- 
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gen der rniuntiatio litis G:«i<anntlich ftreitig f. Ki»d 
qnacß for. T. II. G. 95. 96)» 3) auf die Wirkung 
und den Umfang der r»t hMegia an. Nach cUefc» 
RflckSchten hfitte Ree. gewOnfcht, dafs die Abthei- 
Jüng bearbeitet worden wäre. Die Meinungen dÄs 
Vfc. -find' zwar faft immer richtig, und bok>ndere 
Beachtung verdient die Frorterimg der Fragen: 
r) ob nictU vor erfolgter Streitsei nlaffung eine fonlt 
uiizuläffige Klage- Acnderung Statt finden dilrfe? 
a) ob fie nach der Litisconteftation nicht wenigftettS 
mit ausdnicklicher Einwilligung des Beklagten oder 
durch Hülfe der Wiedereinfetzung in den voricen 
Stand) gefchehen kOnne? — Ree. empfieldt aus iji- 
niuer Ueberzcugung die vorliegende Abhandliuig, 
welche z.i den fchonften Erwartungen berechtigett 
]L' leni Jiiri.''ten , undwiWifcht, dafs der Vf. di6 WOC^ 
dig betretene Bahn nicht verialtea mdge ' 

STAATSWISSBNSCBAFTEN. 

KUTSCHLAND ; rret/tttüthige If^orte fi'ies Dcutfihen 
M /Inhalt ühfr die durch ein Küttigluit Preußifchet 
JUiuißeriat ■ Refcrtpt virfügte Ausdehnung der i» 
dtm KSmigl. Gtfitzt vom afi/fm Mau igit für du 
Ptti^ifAm SbtaUn emetoriiulm FulmmcVtiitr 
auf die in die AnkaMfthn Suiakm »^ßßnaän 
If^aartK. i}HQ. 31 S. 8. 

ih doreh eine Vertilgung der K. Preiifs. Higbi 
rung angeordnet, dafs von den Waaren. welche 

durch die König!. Preufs. Staaten in diejenfgcn Oe- 
hielsilicile der H. H. Herzoge von Anl a't f ' n, 
welriic innerhalb der K. Preufs. Staaten belegen fuid, 
die in der K. Preufs. Verordnung vom aalten Slay 
1818 angeorchiete V^erbrauchrteuer nebft dem in der» 
fei ben angeordneten TranßtOzolle, ala DtirchgangS- 
zoll erhoben werden.. Diefe VerAignng iftderGe- 
^enftand der Befchwerden in diefer &hrift. Ihr Vf. 
ift jedoch dabcy mit fich felbft im Widnrfpruch ge- 
rathen. „Er erkennt (S. 7) der deutfchen Rundes- 
■cte und di>n Wieru r Verhandlungen gemäfs an, dafs 
der Staat, bcy dem die Waare blofs durchgeführt 
wird , zwar ft'ir dco Gebrauch feiner LandCtrafsen» 
fiUr den Schutz und die Si(^ier)i«its welche er dem 
Durehfithrenden innerhalb feiner Grenzen ge\v.ihFt> 
einen Diirrh;:an£;s7olI , Wege- und Chauffeegelder 
fodera di»rfe, iielKiuptet aber," dafs derfelbe eine 
Confumtionstteuer yuu dm I-uterthanen eines frem- 
den Staats zu nehmen, niclit berechtigt fey. — Die« 
fer Satz ift fehr wahr , und wenn der Vf. ihn richtig 
angewandt hatte • fo Iiätte er fich die MObe erlaarivi 
ktoneita, diefe Schrift zo Tage zn fiBnfem. Die 'in 
der obenerwähnten Verordmmp angeordnete Ver- 
brauchfteuer kann von den nach den obcrwähnten 
Herzoglich -Anlialtifchen Gl hie) stheilen tlurch die 
K. Preufs. Staaten durchgchemien Waaren der Natur 
der Sache nach nicht als Verbrauchsfteuer, fondera 
als DarehgangszoU erhoben werden. Die K.PreuCi. 
Ragiergaff- wOnte ihre eigene Unabhängigkeit (wel- 
che d« Vb fihr die HenofL Aiihdtifohan Staat«! re- 
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damirt) %'erkannt , und Hch in ein Abltängigkcit*- 
VcrhSlüüfs pegen die Herzog!. Aiihaltifchen Hf ujl- 
Xmwen gefetzl naben , wenn üe vor der Anoi tliiuiig 
«Uftes Durcligangszolls bey felbipen um die Erlauh- 
riifs da?.u nacligdf^jcla hätte. Sie hat, bey ihrem gu- 
ten» feftbegründetcn, fogar von dem Vf. felbft aner- 
];a unten Rechte, die Oeffentlichkeit , den etwaigpn 
llccurs der HerzocL Anhallifchen Regierungen an 
die Bundes verrainmlung, und die Austiugalgericlitc, 
WOtnit der Vf. droht, niclit zu fcheuen , und Riebt 
^tum nmen fchöneu Beweis ihrer Biiiigkcitshebc, 
■weOJlfie, wie aus di«fer Schrift hervorgeht, die ihr 
■Iliwstts :eewordene Efnnahnne ganz oder zum Theil 
•dea iL kL m'mfy^ von Aobalt abziUretea beal»> 

Wenn übrigens der Vf. und die gegen Preulsen 
declamireoden doutfchen SchriflfteUL-r bedachten, 
dgb die in den IVeufsifchen Staaten in \'LM'h jltnifs 
jtggn die Uebiera deiuTdieo Staaten von den Unter- 
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thancD nfodntm un^ch höhern Abgaben, gro- 
fsenlheils zur Anlegung und UoterhaUnjig VOil£c^ 
ftnngen imd einer Slilitärmachl, die auch so ibrem 
Srhul70 dient, zur Bezahlung ler Ziiii. n vnn Schul- 
den, die bey der Befrcyiiug vom frtm leii Joch, die 
auch ihnen zu gut Kommt, gcmadu fmd, verwaadl 
werdeai (o werden fie dicre.Doclamatiunea ciof tei- 
len, und fioh des deutfchen Namens «ttnlig 
zeigen. 

Ree , zwar ein Preufse , fteht gegen das Etai^. 
Finanzminiftcrium , gegen v/elches die Befchwerden 
befonders gerichtet luid, in gar keinem Dicnftver- 
hälttiifs. 'Er bemerkt diefes, weil ei vorausGeut, 
dcfs dieCas foaft der erfte Vorwurf feyn wärde , wc! 
eben men ihm bey einer leidenfchahliebeB Beant- 
wortung oder Erwähnung diefer Recenfion w chw 
würde, indem die Leidenfchaft da, ;wodaeGeId»> 
terrlfc im Spiel« ift» am hMffißa mtKOuaiim 
pÄegt. 



LITERARISCHE 

, Gelehrte Gefelllchaften \md Preife. , 

J^m jten Dec J. feyerte die Känigl. SoeieOt der 
3fyytmf<i4fft*mwiiGiit»iKten ihren Jahrestag (dend/fien). 
Ifpoh der Vorlefnng a«( Hn. Hofr. Strafttgtr 6, j. dt 



JPetyhitkitt, nova t faliam cUJTt foßlium fpttit erftet- 
tete Hr. üb. Med. Pr. BhmtmMtk den gewöbnlicben 
Bericht von den Vovfällen im TerfiorTenen Jahre. Das 
.librige Direotorium war Ton Hn. Hofratb Oßtader 
. ui der phyfileben KlaCTe an Hn. Hofr. Mtytr in der 
■snatbf y- Obargegangen. — Durch den Tod verlor 
,d1« Oefelllebaft unter den Elbrennitgliadern den Ar- 
ehimandriten Ambrofiuf, Metropolitan von St. Peters* 
biirg, NoTOgrod u. r. w. ; Ton auswärtigen Mitgliedern: 
l'ijcotin , MiUin und Su^^rd xu Paris; »on Correfpon- 
demen: den Groftberzogl. S. Weimarfchen Major von 
, SbkiMM« den K. K. Rath und Prof. der med. Klinik 
! 9.'HiUeKbnuul u Wien; ImvmUU und Domnant xu Pa- 
, ■ris', wd dea geb* Leg. Ratb v. fVtkn su Hannover. 
Dagegen wurden so Correfp. aufgenommen: Hr. Di^ 
. Rukkojif, Dir. d. Oymnaf. za Hannover, Hr. Dr. ö. R. 
ITreviramif , Prof. zu Bremen, und Hr. A. IV. v. SJ-Jt- 
. gilt d.Philof. Prof. zu Bonn. — Von den Preisfragen 
die Hauptfrage der ■phy.rifckm KlaHe: ob d/> Silz- 
ptart und oxygtnirte Saltßbirt wirkliek vygenirtt Ski- 
^.Atäium ßtlAf nnbeantwortetgebUebaB. Auf dieö^m. 
. Freisfrage Ober den Htiujfig waren swttp ScbrÜtea 
eingegangen ; Ce konnten aber den Preit nJobt erhal. 
ten , weil die von den Vff. Ulgegebenen Methoden die 
Prcthe nicht aushielten. FOr den Nor. ig 19 wieder- 
l.olt die tnaikmar. Klaffe die D«/ro«'/ Theorie iiier dit 
AtudthvH'g dtr Fläßg/uittn v,Lw, Fflr denNor. igao 



CHRIGHTEN« 

fetzt die kiftoriteh-fhlhlopfckt'V^Tt« alt frelsan^^ 

aus: (t'<i ('i-!>erlti!ir uu.i krinfc.'iC f-'tfgh icksing d/rjin.-.tt 
ahm iJcnktmlcr ailtr Ar: , u txhi bis jetzt in Arne ritt 
bekannt u-ur.irn, mit den afi atifcken und ägyyn- 
Jcken DtnkttHUnt. — Für den Not. iSii macht die 
fkifßjcke Klaffe zur Preisaafgalte: die gründlithße lad 
mirfaffendfte UmttrfMlumg imr dit Vtriadermmaem der 
Erdtit rftärhe , H/tleke 'in der ' Gttekitktt fieh uttyreifn 
Itfftn ; und dif Anu rndung, u elche man von ili> er Kimi( 
bey Erforfchun^ der Lrdrevdaitonen , die außer dem Oi- 
biete der Gefcktckte liegen, machen kttt«. Der Preis fiir 
iede diefer lateinilich absufafÜtndea und vor Ablauf des 
Sept. jedes Jabrea eiamlindendsB Ooncurrenzlcbiift 
beltebt in 50 Dukaten. — Von tcotiomiftktn Preisfra- 
gen, für deren iede i » Ducaten ausgefetzt find, wird 
für den Jul. igiy die über die Amtendung der fVaffer- 
dirny/e, und für den Not. d. J. die Ober die Acker- 
fcknecktn wiederholt. Neu find t) fflr den Jul. tfso: 
weltkt Arten vtm Gewerben find im Himßckt auf dit ut^tL 
Stfihiffnktit mnd die übrigem VtriOdnüjft dtt Ohtrhtr- 
*it mm mtkn/tt» dase gfütfitt. mthtm dm ngauL ßer^ 
mSiMifiktm'Otwtrben timtm TCeit dtr i«rtigen Bim$e9kmer »- 
n,n angemejjenen und dauernden Unterhalt zu verfchnjfim, 
und durch u ekke Mittel würde dort foUhen Gewerbem am 
leichteßen Eingut/^ Vtrfektfft werden k'unnem f und 1) fitar 
denMoT. 1810: nmt gräneUiekt Unterfuckung eUr Urfaehtm 




baren Maafiregelm ^ um eCenfelhen fo viel wie möglich Ein- 
kalt tu Itfiun. — Die Termine der Einfendung find 
Ende des May's u. Septembers iadcs Jahres. (Das 
Itabera t in den G«tt. QtiL^JiMU» igit. Kr. sOf n. f^ 
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•ARZNETGELARRTHBIT. 

XsMA, in d- Cröker. "Buclil».: Grundriß der SfmlO' 
logU dts Auges fitr Aer^^te , von JJr. Lüöenßti»' 
UM. ist?, igo S. g. (ai gr.) 

Bedenkt mani wie unvollftind^f und wn dlirflig 
ausgeflattet das Kapitel: de acuta nt Sif;no, in 
den meiften I<ehrbüchern cler Sciniotik eifclieint; fü 
iTiiifs nun es i'Or einen glückJiclien Gedanken des 
V&> Iwiten, die .Semiulogie dos Auges in einer befon- 
deniSehrirt ztirammerdiängend zu lichandeln, und al- 
fo eine grofse Lacke in- der Zeichenlelire auszufallen. 
l3ie Virtuüfen in der Kunft haben zwar zu allen Zei- 
ten in den Augen der Kranlten die unverkennliclien 
ßcbrif(zi>ge der leidenden und kämpfondea Natur ge- 
lefeo. iUkiil den Schalern ift m wmig hierQber 
ge£3gt ymtdiMi wie denn die pme Kniitkenphyfio» 
gnomik im Lehrvortrage^ in 5chrlft«a ond auch von 
vielen Aerzten am Krankenbett zu weni^ herückßch* 
tiget wird. Aber fnr diele mufs erft nocli eine ei- 
gene Sprache erfunden werden. Denn felt»ft die rei- 
che dcutfche Sprache ilt zu wortarm, lun manche 
feinere Nuancen, und befonders den charakterifti- 
fchen Ausdruck einieer Leidenszfligft deutlich UOd 
vcrftändlich zu bezeichnen. 

Mit Kec'ii gn [idetder fcharfCnniffe Vf. die pa- 
tbologtfcbe Augeolemioiogie avf die pnyfiologifrhe : 
tnir hätte er deswegen nicht gerade bey dem „ Ewi- 
ge» und UHt^äluktH " «n£uinii waOliaut wie in der 
£inleituiii| Nr. I. gefchieht. ueberbaupt find in dem 
ganzen V\ erke -folche Hindeutungen auf philofophi- 
Iche Gruiidbeftimmungen , welche Hr. L. nicht gan« 
richtig Conßructtotttu nennt , öfters an unpaffenden 
Stellen'angebracht, wo fiedea ZuCammenhang fonft 
1^ Zttbnunengeftellter Thatlaehen mehr ftören und 
unterbrechen, als diefen, wie es des Vfs. Abflcht ift, 
jMgrUnden. Auch Sn anderer Beziehung mfrkt man 
es der vürliegeiidt-i S hrift zu fahr an, dnfs fie ei^ 
Abdruck von CoUegienheften ift. Welcher Unter- 
fehied aber zwifchen dem mündlichen Vortrage und 
«1er fchrifttteUerifcfaen Darfteüung (vUat mm ukolat) 
ift, darauf ift ei nicht nöthig den gelehrten Vf. erft 
aufinerkfam mach n. Intereilant ift in der Ein- 
leitung die Zitfammcnitellung mehrerer hinreichend 
documentirter Thatfachen , welche das bey einigen 
JldenCchen im gefunden oder kranken Zuftande ent- 
wickelte Seher- und Ahnungsvermi^en beweiten. 
Die S in-ine diefer Thatfachen vermehrt Hr. L. mit 
euicr neuen von ihm felbft beobachteten, und mit 
• nöfser Genauigkeit erzahlten. 

JL i8i9- £r4ir End. 



Auch dem Ree. ift ein ähnlicher Fall in der 
Pra.KiS vorgckummon, wo ein l.nn^enffichtiger nach 
einem gehabten rraiim^e!ic!it-j feinen itocli lelir ent- 
fernten Sterbetag voraus bf^ltimnue, deniieiben An- 
fangs mit grofser Angft entpegenfah , in der Folge 
aber, weil er fich gegen die Zeil feines Eintrittes auf- 
fallend belferte, fehr heiter wurde, und nichts defio 
weniger in den letzten Stunden diefes Tages, wcl- 
chea er ganz gut und u!uie Zeiclien eines «ahen To- 
des verlebte, nach })l>jt/.lich eingetretener kurzer 
Agonie ftarb. — Dafs übrigens der Sitz des Ah- 
nungsvermögens wie der Vf. XXV. iufsert fn den 
optifchen Nerven, vor dem Infundihtilo fev, ^vo fie 
em Ganglion bilden, fcheint dem Ree eine uner- 
weifsliche Annahme zu feyn. 

Meifterhaft gerathen lind die Bilder des femiolo- 
gifchen Ausdruckes der Leidenfchaften und AFfecte. 
in den Augen. Ree. hält dafür, dafs fie an Leben» 
digkeit und charakteriftifcher Zufammenfjffung der 
ein; '' i n Züge in einem Totalausdruck a.Ue fnlhern 
Schilderuitgen diefer Art flbertreffen. Zu kurz aber 
und zu wenig eindringend ift das über Ivinder- Au- 
gen , Weiber • Augen and Ober nationalen Ausdruck 
im AugeGefagte. Sehr fchfln und der Natur getreu 
find die fetniolagifchen Veränderungen in dem Bli- 
cke der Sccleiikraniven angegeben: der Vf. zeigt 
fich hier als einen in der Beliaudlung fulcher Kran- 
ken fehr erfahrenen Arzt, und bereichert die Zei- 
chenlehre mit mancher neuen Hemerkung, z. B. mit 
jener, dafs auch bey geheilten Seeleniuankea da* 
Auge noch lange Zeit die fchOchtertte WHdheit und 
em gewiffes zwcydeutiges Anfehen behalte; — dafs 
das tflckifche und fchielende Auge bey WahnGnnigcn 
und Haienden auf -einen neuen Anfall der Tobfucht 
hindeute. Schon hier^ noch mehr aber in der Se- 
miologie des Auges in Flehern und EntzDnduiigea 
macht Hr. L. auf von ihm hcohanhiete Veränderun- 
gen in dpi F.iriie, in ier Tiirre<^renz der Regenbo- 
genhaut, um! in dem Ora le der Krwciterung der Pu- 
pille aufmerkfam. Es ift fehr wichiijg;, wenn diefe 
Angaben > befonders jene (Iber die Entfärbung der 
Iris fich beftätigen. Ree. gefleht bisher zu wenig 
aufmerkfsm hierauf gewefen va feyn. 

Ueber die Bedeutung dnr Augrn in Fiebern han- 
delt Hr. £,. fehr ausführlich: er gclu hithcy von 
dem richtigen, einzig ficlifr leitenden Grundfatze 
aus« dafs oie Diagno^ und Prognofc nie von Einem 
Zeichen allein, fondern iinmer von dem Cotrplcxe 
uml von der fynihetifchen Betrachtung aller Krank- 
bcitserfclieinungeo herzuleiten fey. Der Puls, das 
Athemhoie&i cü« BcIclnaBiiheit der Haut, des Un- 
£ee ter- 
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tericibcs, c^es Harnes, «las Auge um\ das pn7e An- 
tieficlit dfld hier, fortwährend .XU bcrückfichtig^a- 
Treffen ! fteljt auch unfer Vf. dar« wie Jede Veran- 

deruiii; im Gang einer febrililohen Krankheit , befon- 
tlcrs eine entfclu.-i IciiJc, wie ihre Uinpertalfan?cn 
und Ausgange fich im Auijc fijiniren. will 
Ree. in einem Bevfpiclc zcif.i'n , und . wählt itmt an- 
derer eben fo genau tuid Irel iend gelialtener Ciiarak- 
ter-Zoichnunt cn jene der Synotiia aas. Bey diefor, 
fagt der Vf. find die Aupcn 'planitenci und funkelnd, 
zur Ztit der Kxarcrbation fiiitl im zupleic!» pcruthet ; 
die Ai'iuginea ill mehr rOthliclj fdunimernd und 
trückcii glänzend, als fenclit. Ift das Hirn daiiey 
{ehr at'Bcirta fo wird das Aucc etwas wild; es blitzt 
um Geh her, und kann das närkere Licht nicht i^ttt 
vertracen. Trill eine Krifis ein und ifl {ieCiciiefung 
bringend, werden die Augen ruliip.er; es ver- 
fchwintiet der leuri^'e nml foii ujirc'ni! Ulick; die Kü- 
the in der Alhiif^'ine.i geht in ein f.nnäes, nnldcs 
Weifs iibcr; «He Aujien wenleu fanft und weich. Ift 
~ aber die Krißs nicht voJJkommcn, fn lilciM d.i ^ Auce 
immer etwas fenrig und blitzend. (ioUt dio Synocna 
in cii:e l'i:: Ulli ! is über, fo uiril ni'cli .■iiif'.c] ilt i i-in 
wildes Blickei nie!, fticrer, umlabwccbielnd fvhitkii- 
dter Blick, zuletzt ein fthifcmcs Auge wabrnenom- 
jnen. (Ree. wundert iich, daüi der VT. hier dielVol- 
lung des Bulbus nach oben, wo bey die Hornhaut 
fjcli ujifcr t'-L-tn ohein Au,t'iMilii\!f> ^ati/ vorbfrgt, injd 
man in iler Aiirenlicdet I [lü Ite nu! cLis 'V\ L-ifse des 
Auce- (ii:lit, njclit aiii;ct 'ilii l , und die Iciniolngirche 
Bedeutung diefcr Krlcheinung niclu erurtert hat. 
Ueberliauut vermifsl Ree. die üefchreibung des Au- 
ges eines SleH>eadeo> welche doch in der Semiol»- 
sie des Aupes nicht fehlen follte ) Verw-ahdelt fich 
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_)c .~>vii(;cti.n in dcf ^vncclius, iu u die Aibufitica 
(fclieiul bey dem \ t liberhaupl da;. Weifse im An^^e 
«u bedeuten) etwas gelb, zuweilen fclimatzi^ ^clb 
nnd das A4U^e hat ein etwas malles und w^fleriges 
Anfehen.^ Wenn die Synucha io Eitenmg itber^eht 
(Tollte wohl lieifsen : wenn ficli unter dn/n Verl.T.ife 
der Synuclia bey unvollkommncn Krjfcn, n^ietaüali- 
fchc Ahfceffe biulcn l'o \LTJ;ert ficii das j;! ni'jiM;'i- 
der Augeu; diefe werden Wtiält'rif glänzend; es bil 



kcit, die fkük niahtgen«» mit Worten ansdrOdcM 

Das Angeführte reicht hin um darznthun, wi? 
pciftvoll und wie finnig der Vf. feinen üegeiirtand 
heba;äilt;ll liat. Die vorliegende Schrift ift ein nihtn- 
Jither Bcwi d.ifs dori'i.-lbe niclil nur überall die 
befi'ern b'clua'tüelier fleil'sig l>enul2t, fondern aucb 
die leidende Natur felbft oft beobachtet hat: fo dafs 
Bdefenheit» Scharffinn und Erfahrenheit im fchö< 
nen Bnkbnge ftebeo. L Uefaer die dorchgängige 
Picb'.iclM it l inzclncr Bclianptunt!L';i Av.ire noiTi mar. 
dies zu erinnern. Z. B. die abfnlute Totliichkeit i'.'-: 
oeulus oculo minor im ttfphus kann lli;c. nicht /u^c 
ben. An ihm felbfl zeigte fich unter dem Veriaure 
des ttfphiu eontagiofut diefc Erfcbeinung ohne lödli- 
rlicn Erfolj^. K'-c ulb widerfprichi es der Erfahmnf, 
dj.s vuu ittli-r l.cherentzüritlufig die ictcrifcheu Er- 
fclieinuniisiniiineiitc lui/nri riMujiit h fcyen. Vielmehr 
hat Kec. geiunden , dals bev «ier Hepatitis, wenn 
Tie an der convexcn Obcrnache der Leber ihrea 
&itz hat. und wenn fie von Uiefcr .Seite felbft titf in 
■ die Suhfranz des Ein^wefde< eindringt , fdten kte> 
rifcliM Erfchcinungen ft.irt fm ten. 

Mit grofser AusfnbrJiclikeit und VollftSndig- 
keit hat der Vf. die febriJifciien ICraiikheiten , felmt 
iiieftbris lenta unter den Knizilndungen die Encepha- 
litis, die Peripnentnonie , und die Hepatitis, unter 
den Exanthemen nur die Mafern abgehandelt. Die 
übrigen EntzQndungcn und Hautausfchiäge fehlen; 
unter weJr neu Ree. befonders die C^ynanrlio und (!ie 
Scarlatina ungcrne vern1}f.st, bey welchen die 
krankhaften Veränderungen in den Augen fo wich- 
ii{( und bedeutlam find. N«bft demKeidihurten und 
dem Catarrhe find von den ehronifcHen Krankheiten 
mir die Nymmlcnniklieit, lüe Hvporhondric nnd die 
i<idiiuchl beiiandeit. Iii gleicli (.las Auge befonders 
in acuten Krankheiten von grofser Bedeutung ; fo 
liätte da.s Heer der chronifcnen Krankheiten .dock 
mehr Benick fichtigung verdient. WenigftenS hitts 
da.s Bild der Augen in chronilchcn, langwierigen, 
und rettungslofen Krankheiten überhaupt, und jenes 
bt'Y aljÄiiiroriden iiitjht fehlen diirfon. AhiT wie lvL>y 
aUademilchen Lelirvortragen fu ift auch hier der 



fich blaue Hinge um fie, wie liev dem Nacbtrip- zweyten Hüpedes Gegenftandes das Loos der Ver> 



S>r» £ntftehen unter d^m Verlaute der äyuucha« 
e fich fcbon frDher in Synnchus umgebildet hat, 

Ini!uratt<Jiicn Ct-iientlich : Au-^artiinpen der SiiM' ;iir/) 
in iiiii(?i 11 Organen ; fo erfcbeini das Anj-p Ii i.it-iul ; 
es vci kiiii iet einen innern nagenden Sc 'iI:im /- wii- 
bey GeniiUhskranken , itie von Gram nn J K ir.ünrr 
leiden, (Menfcbcn, welrhe an Kummer und (.i;un 
leiden, find darum nicht gemiith.skrank: — und 
Gemiithskranke als folche nahen -eigentlich keinen 
wahren K .muM-r) il.is Aia-c hat cl\^ js ir.uü iii- . aber 
erzwungen freundhclies. Trift Typhus «n»l ürand 
ein, fo erfcheint ilas Geficht entweder ungew<i-iiilitdi 



kQrsang.uod untroUftfindieien Behandlung px Theü 
geworden. Warum handät der Vf. nicht von dem 

Lfucklen der Aut;en bey der Hyf^erie (ein Ausdruck, 
ilel rMi er iicSi heilient, und welcher doch ciiiCQ 
von clf'iii GJ..n/L'n unil Tnidvein derfeiben ganz ver- 
fLhiedencri Zuftand bezeiciinet ) ; von den fchönen 
grofsen Augen der LungenfHchtigen, die einen cha- 
rakteriftifchen Zug im Bilde iles kabitu* phtkijtcus 
ausmachen, von der BUirse der Thranenkarank^ 
und der Augenliedränder bey der WalTerl rcht , von 
den rollenden und wie im Kreife fich herumdrehen- 
den Augen bey dem hgdrops vtntricttlorttm cerebri^ 
u- V. a. m.? Wenn Hr. in diefen vexfchiedeue» 



heiter, oder ungewöhnlich eruft: das Auge ift wie 

verklärt , mir einem gleichfam himmlirchcn Olanx Be^iohnngen einige Lfleken liefs ; fo entfchädigt^t er 

ut. ' v.r.xy bofiiniforn Sir.jIilcmdn)')iJs. ?,i ier v h<r.;h zwey wichtir.c XachtrJgr. I>i- h.iu- 

iiii, uud iiu;xiuaut iic^t eme tivlouderc BeJcutUui- adi voa ätr ßtrUckfiekü^nng ätrßlifkt dtr^ugi» um4 
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rf/r Altgenmimik felbfl bty gerichtlich medldmfchen ün- 
Urfiu^mmgM* JQas Iiier Gefagte i1ber die Augen der 
Verbre<^erf''ttt«f Ober den phyfiognornirchen AaS' 
druck cies ängftigencfen Bewurstievns JcrSchuld ver- 
dient die A'.irmcrkfainkeJt der Kriininaliften. Der 
tWtf/U l>erchreibt die fFirhungtn der Giß' anf die An- 
jnn. Was lieh bej den bcllern SchriMreUern Aber 
dfefen G^riOand zerftreitt findet ,* haf Rr. -£- hier 
auf eine pafTondc!, den idlr" ni'inp:» Ucbcrblick er- 
liMctUefnde Weile 7uljuiiii>.M,f;ciri'llt. Der Vf. .ver- 
fpiiclit, einer kiiiiftircii zivtntei: Anflapi* richtig f^o- 
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wird; diefin-, wenn er ein wirkÜdi ralJoneller Heii« 
künfücr ift, hat fein Hauptaugenmerk auf die Ur* 
fache» die die Krankheit veramafstV gtfricshtet,-unci 

fucht fie, ift CS anders mörlicli , bald ans dem , da- 
rinrch gcftOrten, (Jrjjanismus zu fcliat'ten, wurauf 
dann faft immer der Verlauf der Krankheit gaittver* 
Ändert} in der Regel auch abgekflrzt wird. 

Der Vf. läfst eine ■ibnchftähliche Ueberfct/Ting 
der hippokratifchon Aphorismen, weiche nach der 
larcinifclien Wnlou von Lorf gemacht iü , \ oraiif- 



ftochene und illuminirlc Bd.fnifü* Id-v/ufiij^cn. Ree. geheo (bis S. 39) dann folgen die Commenlarifn über 
wünfcht, dafs dcrfcltje dtcfi^ Ich^Aiiyrige A«f!Eabe^»"5hrtMWWr."> ^vciehe Uber 400 S. einnehmen. Streu» 
elOcklich löfea, und etwas durch Treue des Aus- ge g^<Hnmen köimte maa fchon mit dem Conunen- 



druekes und durch VoUkommenhcut des Kunftwer« 



pMU«» b. Deotu: ffippaertt«, kdtrprUi f» .hü- 
mem»; ou Ctmmeatvü* fnr Ift. ßphiritmitt d'*- 

. , prls Its fcrits zrrais (/ fnvrofh tTHipfiocratf ; par 
^. B. r. LevetlU, D. M.' 1'. M»nii>ie adjoint de 
la iurifU- df \d i'.;ciilt(j Je, .N'id. lii: l'.iris, iMtj»l. 
la nuifou d^ ileteniiun et ile^ö^r. de ^t. Vfuli- 

' » |Bie,etol i8iS^ 99. Bog/ 8* u* -^i-^ l^ed. u^Vorr. 

Dfe an den Henog von '(Trlcans gerichtete O^c/ica- 

tion holt ndt den jirol'sen iMjiuiern tirieclicjd.uids 
upd Rubis aus \i. f. w. liie Aphurisinen leyen, wie 
fchon Saiiclorius ccuri heilt habe, gewählte Scnlcn- 
'zea von gfufscr Kraft i eine vollendete Rede feyen 
fiei die keiner Sititze vorhergehender Satze, noch 
■F.iitwir.ldung folgender bedilrfc. Wenn dem fo ift, 
fragt Ree. biHip: Warum i;ab Geh der Vf. die un- 
dankbare Mühe 29 I'i'Ui'ij Coimnentariei) driickun 
zu laflen? Wenn der Vf. vom Hipn. lagt; „ii rtni 
des vtritts faciles a faißr par la penfle et nan tmteflies 
dtfuis ft»s dt dttae mitlet 01U " fo möchte der Nach; 



tator darflber rechten, dafs er ficb einer Uriwrfetzung, 

Jliohl d'jS Orundtextcs bedient hat; indeffen wollen 
wir das fo f»cnau nicht nehmen und die Entfchuldi- 
gung, deren fich der lir. Dr. Farifet l>cdient hat und 
die rir. LeveilU bey iliai boigt, fo hinnehmen. Der 
V\*n des Commentaton ift: i) Die VerfchiedenheiC 
der bcrüJiintcft|CP neuern Aphoriftiker von Hipp, 
an und die V^orzüglirlikeit feiner bis jetzt unerreich- 
ten Iivjlii-n GL iii.iÜL i Ml ZL'iL;i?n ; 2) die I)erühmteften 
(Commcatatorcn tier Aphorismen d. fi. zu würdi- 
gen 1^)d 3) die Principien zu entwickeln» nach wsl" 
«h^ «r ieine Arbeit imtemonimett hat. ' 

Wcnp Iletj.glelfc^ weit entfernt ift, aufdieSeilö 
der ueiiej ii Verächter des Vaters der Acrztc zu tre» 
Jen, im Gcgeutheile eine wahrhafte Verehrung für 
das i-befeuders hinflchtlich leines Zeitalten — emi> 
nente TwMt'Hipp. hegt; fo kann er doch auch fei« 
ne ^IeinlI^g nicht verhehlen, dafs, vcrhältnifsmüfsig, 
ein nur ijeringer Theil der hipp. Schriften für nnfer 
Z<;italtcr uücli Nutzen haben ka:in. Dicfs ift ja 
auch ^am naliiflich : noch hatten fich zu 
H. Zeiten auch nicht die Keime der Naturwiffen- 
fchaftcn aus ihrer erftea Halle entwickelt» die doch 



fatz vienefeht wohl dnlge» Efnfpruch erlauben, nur. den pr. Ar^t zu einenf mrkUeh wfifeiffchaftli- 

üoch wir n. ifferi in diefer Hinficht dem Vf. als chen Maime bilden können; weder kannte er die 



Franzoien fciion etwas zu gute halten . denn die Ver- 
ehrung feiner medicinifchcn Landsicute für das Ora- 
kel vuo&os» für den „DiviM vieillar'd" grenzt an 
Schw&nnerer. ' Der Hauptgrund diefer Bigotterie 
fcheint nach Ree. GefOhie, in der Vorliebe der 
franzöGfchen Aeirzte für die „ Mldecine expectative " 
zu liegen, die in imfrer Zeil zum frjnz' nfcli - mcili- 
cioifchen Modeton gchö* t und die Viele gefliffcnliicii 
laut bekennen. Mehr als einmal hörte Kec. von 
franzöGfchen Aerzten» die fich etwas rechts damit 
wnfsten , In den crimen Mimilen der Bekanntfehaf^ 
tlas Bekenntnifs ,,fas>nf beaucoup la .V/deciite 
exfectative." Nun denti! in diefer Wart- un<( 
Laucrkunft treffen fie gertau mit dem Vater der 
Arzneykunft zufammen und ileswegen haben fie ei- 
nen fo grofsen Rcfpckt für ihn; deswegen ift ihnen 
s ieles, was fich auf birffse Beobachtung des Verlaufs 
der Krankheiten bezieht, noch brauchbar, welches 



IM Hilclu len 



i.er 



dem Thütigen 

ffiin primifik ol>ßa icit ia's Auj^e £e£a£st lut* ttnaOtz 



Struivtur des menrchlichcn K<>rpers, noch die Gcfe* 
tze, ilic das animalifciic Leben bedingen und die 
Ordnung des Ofgpiiismus regeln. Daher nun anch 
die vielen feUeh'eo Anflehten , finnlofen Behauptung 
gen u. f. w. <?ic unwillkOrlich des Lefers Achtung 
fnr den Vater der Medicin herabftimmen. Von dic- 
fcni Vorwarfe find feihft die Aidioristnen nich*. frcy: 
Ree. bej^nügt fich, ohne weitre .Auswahl, die eben 
ihm in's Auge fallenden anzuführen: Sect. IV, 11 
heifst es: die' Trommeirocht» oder* die trockne (!) 
WafrerCneht folgt auf die KnITken, auf 'die Naheh 
und Kreuzfchrnerzen, die I/.i\nii7cn und andern Mit- 
teln wiilcrltaiulen hal)cn. (iielit es etwas Unbeftinim- 
teres, als dielen Saiz?I See». V, ^7 vi. Eine 
fchwanaere Frau erlei ler eine» Umfchlafi; wenn ih- 
re BmAe pliil/.lich ein/inken ; — nnd, im Kalle ei- 
ner ZwÜh Ulis I ch wnperfchaft zieh't die Schlaffheit 
der rechten Ünift den Verlufl einer m.'nnlirljen; die 
i'or li ikeii, riner weil>]j'lien liuiiit rar'i ficli(!) 

UcImc dielca ätUz Mut ü«h abei; Hr. L» in itauua 
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«ddvten Commenlarien gar nicht aus. Eheo fo 
wenie rtigt er den offenbaren WiJerrpnich der Zwi- 
lchen dem 35 Aphor. der 4 Seclion und dem 37 der 
T Sect. beftelit. Dort heifst es : W ie das Blut auch 
iefebaffen feyn mag, das nach oben ausgeleert wirdi 
immer ifte^ nhel, und hier: ficberloies üiutbreclieJi 

ift heilfam u f w. ,. n r 

Es wQrde eine leiclite, aber nier verdienftlore 
Mahe fcyn, eine lange Lift» von ähnlichen Hipp- 
Behauptungen aufzufteHnn t dem Commentator hatte 
«s woU Mgnhnt^*^ wemi er Colchca Stellen leine 
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AufmerkCimkeit gewidmet bitte;, diel» wOrde eioa 
beffern Eindruck gemaelit liabeir, als die uneiidlidi 
vielen BeAveisUellen ans Galen, Celfus, Sydeiihura, 
Nead, Hain u.f. w. (felbft Cicero iftniclit vergeilea), 
I39e(e machen überhaupt einen felUaiücn Contnft, 
wann man, auf das Tit^blatt und das auf iboi fo bt> 
ftimmte „interprhi p»r 1*1 »«Im»,^ atorlldtblida 
und man mufi diefe Floskel fitr einen offenbirea 
Catlicisinus nehmen j denn dafs auch viele Uiut< 
aus andern hipp.SohliftaaviwJ 
üocb nicht dazu. . 



ftlTBRAEISCBB NACH&IGBTKN. 



Freile. 



D, 



Tie Bevreife desPafriotenfinne», je felte'ner fie find, 

defto wilikomtnner find üe; xumal wenn folche ein 
Sundgiebt, dem diefer Slan fanz vorzüglich zu w m- 
leben, obwohl nicht immer »orzügliol» eigen ift. Fi- 
Ben folehen Beweif «eben ii» Oßcitrt und Mi/ifÄrtM». 
ttn flei feit igi^ in Franlireich kantonnirenden Wtel- 
/cÄf« C««««^'«" einige Monate »or delten ]\ac1(k«hr 
9adi Dätoemark, der au fich und u.n <ier Art willen, 
wie er gegeben wurde, aller Achtung verdient und ef 
Werth itt, endtaarserbalb Däneioark bekannt zu wer» 
den. Durch den Cbef des ContingenU, Prio« Fried, 
ruh. zu HefftnkaJTtl , wurde nlmlich ant den/ Haupt- 
quartiere Livarie unterm i«. S*pi. igig die Gtftllfckaft 
Utr Btfördttuiigdtr /chänen fyijfetifckaficn zu Kopef»ha. 
gen d*Ton in RemWlirs geCetzt, daft genannte Of ficie- 
re y««n Pras von 400 Ac^cbibanfctbaler in Silber zur 
PrtmienTerAcilimg mtcr dintbhe Dichter und Com- 
noniften ausgefetzt haben, welche den h^m Nttional- 
gefdHi in cLimfcker Sprache und die hefte datfi etmfonlrtt 
Müidie einCcnden wQrdcn. Oime eben der EngUn- 
der: Godfavt tki Ki»l etc., oder der Franzofen l'ivt 
Httuy quätrt, elf HolMr anfznrtellen , wird doch von 
dem Officiercorps gcwanfcbt, dafs auf eine «hnllcha 
Art, wie in diefen Volksliedern, iti dem dlnifchsn 
Nalionalgefange die innige Vaicrhndiliebe lund treue 
Ergebenheit an den König ausgedruckt werden möge, 
' woSbrcfa die dlnilche Nation feit den ilteften leiten 
fich auszeichnete. „Nicht — heilst ctmiterendern 
in dem deshalb rerfarsten, bemerkttttwerthen Sehrei. 
ben Sr. Durcbl.» des Prinzen, an die Gefelirclnft der 
Xchfinen Wiffenfchaften — „nicht um der Gefeüfchaft 
in den Beftirotnungen »orzogreifen, welche diefelbe 
für die Dichter und den Componiften fefisufeizen n6« 
thig finden nSdite, und ohne die Preyhät dieler ent> 

zufchrinken, erlaube ich mir nar einige Hindeotun» 
^en zur Ausarbeitung des Gedichtes und der Compoli^ 



1) Die H iiiiitgegenftändedcs Gedichtes rnüfsten woU 
Liebe zuui VaterUnde und Treue gegen den Kteig 
feyn. Dairellm uiülste'auf alle Zeiten und für lüi 
Sunde |»aOen, nicht zu lang, aherkraitfoUuo'iH- 
lenbegeiftemd feyn. " ' 
>) Die Cotnpolition wCirtte original und chlrJkt^ 
riftiFch feyn, und in Partitur einoehetert werdeoi 
ein Kxampiar eingerichtet für ein ginzei Orck^ 
it«r. Eins für die miiitarifcbe HarmoniepttGlt, «id 
Bat, wo mAglidi» fitar 3 oder 4 Sin^ rdnüaie ril 
ClaTieractK>irp9gnement.*' 
„Mit der Ehrerbietung, fetzt die Gercllfdiart den 
in den dänifchen Zeitungen bekannt gemacliten i^- 
fübrlicfaen Schreiben des Prinzen hiiiKU, weicht bm 
einem fo patriotifohen Wonrdhe lebnldig ift , micbt 0 
fich die Gefellfchaft zur angendimen Päicbt, aar Ei' 
fallung des Wunfches einzuladen.** Sie beftimni t**" 
auf 30O Silberthaler zur PiSmie Für den inlindif:^ 
Dichter, welcher d«u heften diniCchen NaiioDalje 
lang, iiiiereinftinunend mit der Aufgabe, rerlalo uw 
eben fo viel für den. iaiindifefaen OimponiA^, **'' 
«her die hefte Melodie dcia fetxt. Die Einfendo^ 
gefchehen auf die gewöhnliche Weife an den Profdl* 
und Gefellfchaffsfekretär Torkel baden zu Kopenhip«' 
Das dänifchc Contingent ift feitdein, gleicli''«' 
andern Cootingeniten, bekanntlich aus Frankrsicii 
das Vaterland stnrOekgekehrt; und Einfaader did^ 
kein Däne und weit ron Dänemark entfernt \t\>*B't 
hat bey Gelegenheit der Durchreife Bekanntfcbafi* 
gemacht, welche das {ünftige Vorurtbeil , Jas ef' 
folche Preitaufgabe, kommend aus ^iaen n) '' -^^^ 
fchen Hauptquartiere, fiBUr iim Offidere vni 
Qief notbwendig erregen mufste, völlig "'^'r^'t 
ten und in ihm den Wnnfch erweckten: »5«*"* 
unter den Tapfem in ganz Europa der Männf"*'r 
viele geben, denen eine fo feine Bildung, ei" 7 / 
hendiges Gefühl. Für fchöne Wiffenfchaft und KjT 
und eine fo warme Vaterlandsliebe eigen ift, 
davon Seyfpiele vom dSaildica Milttlicwp( 
kommanfinl! 
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lilTBR ARlSOHE AN Z El OS N. 



N 



L N«ae petiodifche Schriften. 
H « r m « t 

oder 

kritifehes Jahrl-uck der Literatur, 
Leipzig, bej Brookhau«. 



lichr mit Unrecht iTt das Recenfiont • Wefen in 
Deutrchlaud , feit Klotz und Nicolai bis auf die neue- 
ften Zeiten, beld mit Spott, beld mit firengeoi Tadel 
angef rifFen worden. Audi unfere beften krhifefaea 

^eiifchrifteii haben, fo unleuf^bsr ihrr X'crtüenfte im- 
merhin rnicl, injitielondero und hanjnlachlich ihrer 
ui 1 1 11 I. '1 1 .luktrn AlJi^^tmcinluit wegen, ihre Bertimmutig 
ziur unvoüridiid ig erreichen, und bey der kaum üher- 
felrbaren Maffe neuer Schriften , durch welche He fich 
darchtaarbeitcn beben, nicbi Telten feraiie die wich- 
tfgften firfdieinongen nur obenhin bcrfthren kennen, 
oft fogar Ge ganz ubergehen malTsn; nicht zu erwäh- 
nen, defs «ieleLefer £cb durob den zu sroCien neteriel- 
Un Umfang ibm Inhalti ahgeCDhiMikt nbla« 

Das Ttritifche Inftitut, rlefTen Beginn wir hiermit 
dem Publicum ankündigen, foll, indem es fich engers 
Grenzen ftecitt und eine eigene Hahn zu brechen ftribl( 
Riefen Mängeln mögiiehft auszuweichen fucben. 

Obwohl es in Dtutfc/Jand , da die Literatur einet 
Volhi alt der Ausdruck feines ^olitifcketi und gtftUfckafi. 
iichtn Zt^amdet betrachtet werileti kann, noch unmög- 
lich ih, lilerarifchen Infiituten eine fo hohe nationale 
Beclcotanf und Wichtigkeit xu geben, wie dieb in Eng- 
land der Fall iCt (und jetet unter einer freien and re> 
prafentaiivcn Vcrfjffjng auch in Fr.inhrticli der Fall zu 
-werden aulingt), wo wir in den eben ruwohl mit 
uinfaffender Gelehrfamkeit und tiefer Sacldcenntnifj, 
als mit felienem Scharffinn und liegretcher Dialektik 
ausgefiihrten Edinburgh und Quiritrly Reviews *) zwejr 
Lritifcbe Zeitfchriften fehen, welche tief in das Volks- 
leben und die Geretzgeliung GrofsbriUnniens eindrin- 
gen , und auf die ^jnze l..:o\t:ur und die geiftige Etu- 
\vicklung des englifchen VoiUs einen nicht zu berech- 
nenden Finflufs haben: fo ift doch nicht zu leugnen, 
dab ancb inDeutfcUand niobt nur ein nagewöbniicbet 
Streben auf dem w^ea O^iel d^r IRniTenichaft und 
Kun(^ nadi ellesSaiMn hitt fidi luAen, Cbadern «edi, 

•) Mau ftlic de"' Ar' TUnhurgh Ktvitw in der Jünfttn 
Original • Äufliigc dtjs ConvrrfatioM' I^tsieont Tli. 3. 
S. 5« ff- * 

. A»L»& 1819* ^^fi^ 



f»Cfwarf«w£ irrrimr&rasKtpofin*, di« Affentlidien An- 
gelegenheiten oehr als zu irgend eittar " andern Ztdt 

lebhaftes Intereffe erregen. 

Schon feit 1 ingerer Zeit bcfchäftigte daher den un- 
ter7eichnüten Uiitcrnclitncr des Heimet die Idee, für 
Deutfchiand oin kritifehes Inftitut zu grüiitfen, da; den 
genannten hrittifchen Zeitfohriftea wt:ni;;lteni dai ia 
Bleichen foilte, daft es MIT tuiu fttr d'ffFi^t^kiifi und 
Kuuß bedeutende, fo wie in die wtchiigern Ziitvn^tt- 
fiijfe der Gefellfcliaft elnrjt eifende Schriften , dicTe aber 
jnit angenieffener Gr.indliclikeit, Freyjnüihigkeit und 
AusFübi lichkeit beurtheilte und analyßrie, dafs es niebt 
blofs für den Gelehrten, fondern auch für jeden ge* 
bildeten ^eetlbOrger, felbft far höher gebild«teFrauen,- 
StofF zur Belehrung und Unierbaltung enthielte, dafs 
es endlich fiir ein Archir gellen könnte, welche« den 
Gelft der Zeit, der Wiffenfcbaft und Kiin fr , und <lee 
Gang ihrer Entwicklung auch hifioriich nachtviefe, 
and dem bey einem mäfsigen Umfange auch in klew 
■em nnd arlefenen Bäoberuunmlttngan eine Stelle var 
»iriaaeil wire. 

Zwar fah der l lucr^eiobnete, noch ehe er feitttK 
IlngCt geb^en und allmAblig ttniiercitaien Plan en» 
Albren konnte, enderwKrit, auf aobtnngtweHhe bd» 

here Vcranlafrunp , einlnfiitat hervorgehen, dem faft 
diefelbe Idee zum Grunde zu liegen fcheint — aber er 
glaubte feinen Plan dcffen ungeachtet nicht aufgeben 
zu müITen, da wie ihm d unkt, die Sufsern Bedingan- 
gen , unter welchen jene Jahrhücker erfcbeinen, der 
Freyheit und Selbftftändigkeit, welche die Haupt - und 
Grunderfoderniffe eines jeden Für die ganze deutft-ha 
Nation beriiminten liriiifchen Infiitnts folcherArt A»yn 
tnSitTen, nicht übejall Riinftig fcyn möchten, wie auch 
die bis jetzt davon crfchienenen drty Stucke bcweifen. 
Zogleick war er fo glacklich, fiir die Ausföfarong rei- 
net Plant an dem Profeflbr Krug einen Redacteor x« 
finden, deffen Namr ur.J CliKakicr in ^snz nmJrih- 
land riihmlich bekannt liiift, u:vl! der rou-o'i) dinrh 
vriffenri hnitlichc Leiiliin;^en feine Gemein In; keir und 
feinen Scharf linn , als auch in den wlcliM -ft 11 und 
heiligften Interetfen der Völker fein gcrm lcä «nd 
unbefangenes Urlheil auf mannid^^eliige Weife beor 
kündet bat. 

' $0 ift dmreli einen Verein der achtungsweriheßen 
Msnner unter dem Titel : Hermes oder kritifcJut y^hr. 
bueii der Literatur y die Aufführung der oben ent wirket« 
ten Idee verbicht worden, und dl!» c^« Stnok deffel- 
Fff ben 
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bcn U^gt 4«B Publicuai zur Prüfung Tor Augen. Es 
•nthillt wF a4 «nggedruekten Bogen in OctaT - Format 
45 fachreiche BeurtlieUiingen- wichtiger deutfcher und 
aud&ndifcber Werke und Schriften, von welrhen wir 
bier nur auf dlrienigm hindeuten wollen , welche die 
dtutfek-katkolifcht Kirche und ihr Verhalt nifs zur rSw/- 
fcktn Curit ; — die cinigung der Leiden 'proußan- 
Ujtktm Kirduai <— die Formen d«r tiwaffntttu Matkt 
■D>t HefiMwltfrcr ffinficltt auf iIm Läwiwthrjifflm ; «— dia 
fktjfiokratifckt Staattteirtkfchafis ■ Ltkre; — die Prißfirttf- 
ktu^ dtntiaekdruck und das Streben des Zeitahtirs nach 
RefräftBiativ - Vi rfiffungen ; — die neue Fojß'fche üeber- 
Xetzung des SkakJ'ptctrt betreffen ; — ferner die Heur* 
»Heilungen der berühmten /fi(/ön'fchen Schrift t^*rJi» 
Ctfakrtm, dü um von Rußland ktr drohtn; — die Ana- 
lyfe der ühcr die Expedition nach dem Ntrdjiol erfcbie- 
Mnen Werke u. f. w. berühren wollen. 

In feinem Aeufsern ifi der Htrmtt zogleicfa aaf das 
•iil\indigrta ansgeftaitet. Jedes Vierteljahr wird ein 
neups Stack toix der Slärke cJlerps erßcn aiisj^r^elien 
werden. Der Preis eineäi ganzea JaLr^aug» «on vttr 
Stücken ifl auf % Ilthlr. od. 14 Fl. 4 Kr. gefetzi ; jedoch 
kann man auch ied«» StAck «insaln ku a Rthlr. 6 gr. 
•d. 4 Fl. 3 Kr. «rlialtan. In Danlfefaland , Oert«rreieh 
und der Schweiz ift der Htrmti durch )e.f* folida 
Buchhandlung und auch durch alle Poftamter zu bezie- 
hen. Für Frankreich und Fngland wende nun fich 
anTreuttol und Würtz in Strafsburg, {'aris 
und London; für die Niederlande an Müller 
«.Comp.» oder ei» Salpke in Amfrerdam; für 
Sckureden an Bruseltna in Steekbolm und 
Vpfela; fOr Dinemark an Bonnier, Brum. 
mar oder Gyldendal in Kopenhagen; für 
Kuftland an GrafF in Petersburg, Deubner 
und Treujr, Hartmann, Leifte» Meiathen- 
f«n ia Rig« «der AI«f er in Ab«> 

L«ip>ig» am. 15M11 Decembcr ittl» 



n. Ankündigungen ncaer £ücher. 

^ Bey Hejar und |.esk« iaDarmft«dt ift m* 
JikieiaMi: 

l) Htm Civil. Preetß. Geftn^ihmg fSr äat Grtßker^ 
Mgtkim Htgim^ mit den Motiven d^r Grofaliafw 
Sogl. GeCrtz.Redaetkmt.CoaiiDUfioB heraos^«- 
geben »on P»J. Flortt. iTtes Heft, ditC {runa 
dtr ttvökmiickem Vtrfakrtnt beif dta Stadt- uad La«<£. 
girickttH enthahentj gr. S Geheftet 

* auf Druckpapier it gr. od> 1 Fi. so Kr. 
«nf fein Papier a» gr. ed. 1 Ft. fo Kr. 

"Die von Sr. K. H I'-m Hrofsherzog ron Mefreo 
ernannte CommifGo» zur A'jfarfunf» einer neuet» Civil* 
Ocfetzgebaog, beftehend ans dem Kanzler derUnirer* 
At^Giaben« Dr.«.GraAwHr, daroPraCdent de« Kreis- 
Mriebtt wa Mam» JTmHkr, und dnn Ob^ App. Oer., 
Ittb Üm*» Vbm^^ kiir dv» FkUSnin da» «ftt 



hfichfun Orts genehnigte Relidtat ihm Arbeiiea. — 
Die Fart(atzun§.wird «beafallc heltwcifii CtfoheiniB, 

und der F.ifer, mit -.reichem diefe höchft wichtige An^ 
g<>legenheit betrieben wird, bürgtdafür, dafsdieUcfte 
mögliclift bahl aofeiaander folgen werden. 

») fVehtr, G. , f^acklefe ülir d:i: mündliche h. öffttit- 
litkt.GerichtiverfakrtM/ür u. icuUr dafftlkt, |. Gc- 
bef^c» t gr. od. |6 Kr. 

Mit diefcr gehaltvollen Schrtfr tritt ein mit dem 
deutfchen, wie mit dem franzöürchea Oeri(üit!>irerr.ib. 
ren |<1eicb bekannter Rechtsgelehrter auf. Er erwlgt 
mit gewiITenhaher ünparieyiicbkeit alle GrOnde für 
und wider den abgehandelten Geganfiand, und fctit' 
demnach jeden uobaFangenen Leier auf den Stand* . 
piinkt, um felbft urtheilen zu können. Das ittrirtifcbe ' 
Pulilicuin erhcilt ant d l-T W'eife die befte und wii liin- 
digitje Belehrung über den jeiEt fo viel bafprochencn uni 
wichtigen Gegeifftend der ttffentlicben ReebtspBege. 

j) y .ihrhüchtr , frctfmütkigt , dtr nügnuititttt dmtfektt 
VtUkjjikuUn^ mn belonderer Hmhcht auf Wcft« 
und Sud - Üeuifchland, hei ausgeliehen von Dr. 

U. C Sekwarzt A, jf, d^Aattl^ F. L. /Ttgmtr n. 
V*.C.A.Sekiatmhtrg. irterl aiid. irieaHeft. gr.|. 
Oebehet. Preis 1 l\thb. od. t Fl. 4t Kr. 

Lediglich au* £ifer fOr die gute Sache der Votkf> 
bildung haben die wBrdigenHeran»gel>er lieb vereinigt; 

um, fowohl durch Hekanntmachung deffen, was in 
dem eigenen Wirkungikreife eines jeden, fo wie in 
Jen übrigen deuilchen HunH* sfiaaten , für die allge- 
meinen Unterrichts, und fitldiingsanftalten geleiftet 
wird, und durch eigene Vorfcbllge a. f. w. diefe wtcbttge ' 
Angelegenheit zu fördern, alt aocb andern fachkundi- 
gen Uinncm Gelejjenheit zu geben, dtircb Finfendung 
nonBcytragen ein Gleichei zu thnn. Sul iie ■It-m 7 \s fck 
diefer Zfitfchrift entfprechende Heytiäge können durqh , 
Beyfchlufs jeder Bucbhandlang an die Vürlagshandlmig ; 
•iiiBefiaqdt werden, und werden« narh deuti Abdrucke^ , 
«nltlndig honorirt. — Die awfjfw Heft orlebeintlMl^ I 

aaCglic!irr. 

^Sebaftiati, F. y. Ckr,j Grundriß dtr oBgtmi. 
Htm fMtkalogi/ekeu Zekk»»fekre für OMgtktnde Arrtu 

und !Vu'ii:iri.n. Zum Gebrauch für feine Vor teru* 
gen. gr. |. i Rthlr. f gr. od. z Fl. 34 Kr. 



Dfcfcr dir T^kthmag t» Ar Maltrey. Gefch rieben ze 
Rom. Fr a n k Fu r t a. M. bey Franz Varren« 
trapp, ittg. Geheftet i gr. oder }6 Kr. 

In dielen BlMtem bat em erfahrner Kunftfreun<i 
{ich bemäht, die N<^irTi;ng nc ucilt K n ftler, bey ihren 
Studien die Kunftwertte des 14. und 15. JabrbondertI 
vorwiegend zu benatzen, gegen das, folches Verfab* 
ren «enverfende Urttieii dar W. K. F. in da* Hertn 
«ee Gerir Ki»ft and Alicrthnm em Rfadn imd Main ia 
Schutz zu nehmen. Wenn abet in der Nachahmung 
jener KunftwerkeExceffe (Ich ereignet haben , fo glaubt 

ar diefi» AbtnU^ «ad •Utadiiiii san gfrOAMBNecb- 
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tb eile der Rönft, da vortnfindm, vm tnan 
Meifter nachiuahmen , dcffen Werke ikUvi ch nacliHiU 
deie. Dafs in dieler H'mficht die U"crk* airgriecbifrlier 
Kanft, welche die W. K. F. »m^MichUch %ls Mutter 
■tnpfehlen, ficb fehr Kcfäiirlich erwiefen haWen, wird 
an zablreichen Beyfpielen aus der Kunftcetcbichte gft» 
zeigt. Wo hingegen hier manclite Grüiiue entwickelt 
•werden, welche crfprier»licbe Folf^en T<-n der Auf- 
mcrkTaiDketc , die gegenwärtig den Kuiiftwctkcu des 
14. II. !{. Jahrhunderts gewidmet wird, erwarten laT» 
fen. «ia ««hr aiieigaot, lagt derVeirf«12i»rin.darEiiip 
leitmngi in nnfen» Zeitalter tfieKönftlar , varmSga ri- 

ner meVirfciti^rn Ai: ' Jung , 7. 1 phil ofophiren fich an- 
geleiiei lelieii , dct.>j l>edeii[en>lcr w ird der F iiifiLifs 
der Kri'ik auf die Production feyn können." iVlan 
darf daher tou diefv-r Beleuchtung einer der wichtig* 
ften Angeleiftenhriten dair liaatigcllKualt gfialügp Wil^ 
iuiBf fiok f erfpracben. 



Die l>ey Hartmanu iu U i ga and Leipzig 
erfcheioende Uelicrfetxung ipeiner Gefchichtc Kufs- 
lanilc wird anter mainen Augen nach dar si«n darcb 
lMflaot«fiida Zufitcet trarmahrran Auflafl« dal raflifaha« 
Orißinah durch KrtbCaUagianratli inid Ailtev «. Mmm^ 
fduld rerauXtaliet. 

Obigen füge ich nur ncrh 71, ^T^f^ i I ii zur 
nScbflen Jubilate Mefle 1 g 1 9 vventgftcns den €rßt» 
Band liefere. Die abriL'en Badd» follMI i» »OigliaUlfc 

kurzen Zeirräumen nachfolgen» ' 



ßiga, im Scjpbr. it>l> 



Zu der heTrrrtehendfn r.fJp^i^er IiiüMare - Meffe 
•rfcheint in unrenn Verlage und ih Ibdaon in «üea gar 



i t 



z i 

alt 



htßt mud wklftilftt Sä»g*mmt 
' «uffolilav 



^ 'K. A. Z w i t r 1 1 i 

Zutifttr Tbril mit zwey KupfenUr 
Zur Minitrmng dt* mimJtktUk»^ Ei§ai*r,. 

t n h • I ü 

Erfier A^>rchniir. Die 2iege m£ebt ah Säagamma 
ihr Glück, und ftifiet G ite*. Ztvf^frr Abfchn. 
Verfcliiedciie frühere |] . in- i.l 1 : he Bevfpifle diefer leicb« 
cen Kinder • h rnährung. Drittm At>fcbn. Von dar 
Sftrt lieben Zuneigtmg der Ziefte gegen da» bagand» 
Kind, ykntr Ablebn. Von kürzlieh ^erchehenen Td^ 
«detfillen und endem üngtiicken , die eine einzige 
Ziege hätte rerhnten l; unp;. Funfur Ahfchn. Gro- 
jMr Troft an dar Ziage «Ic S^ugainine at»ch fAr £rHradk> 



andere Kranke. Stdtfttr Abfolin. KStbige Bemerknn» 
gen Uber die Fütterung der Tbiere, befonders der 
Ziegen. 

Den im iAt%'t%\% arfehianaaen trßtm Theil and 
den in 7 arTaltianamalbditrM dazu, arit 3 Kapfani» 
kann man in jeder fuian Bn9lmandl«Bigfllr so gr. fat^ 

kommen. 

Stand«]« im Monat Isanar 1119. 

Frnji^aa'ond arofaa'fiah« BocUnndlnnf. 



Be;f C. A. K ü rn m c T !n H a ! ! e find folgende zwey 
Schriften erfobienen und für beygefetztePreife in allen 
Baehbandlmgcn zu haben : 

ffottnkauer^ die SirSfbarkeit der ö/Fcntlichen Ver* 
brennung der Druckfchrifien anderer und die 
ZuUfligkeit der Widerklage bey dem Der.unL'j- 
ttonc- und Untarfoeliimg« • ProceHie ; durch einen 
Raahufall erlantarc^ f. Oebafta«^ 'Dr«atc.|^opiar 
8 ffr. Sebraibpap. lo me, VaHnpap. 14 n». 

Strafte Dr.A*., ttbar daiTtiniwerca.unddan'eBVar. 
bindung mit den ßffentJiclien Schulen, g. Bro- 
Cobirt. Druckpap. t gr> äcbreibpap. 10 gr. Vo> 
Jinpap. i4gr» 

III. N^ue Kupferfticfie. 

Auch diacvryre Liefarong daa Sfiff^mm^Kiiiffir' 
itaibr Mm dfaa Cnvtrßttiomr'Lmktm ift neu arfeMeaan, 

und im Subfcript, Preifrr zu I Rthlr. i p'. in jeder Buch- 
handlung zu haben. Sie enthält ti Potuäis folgender 
berühmter ManfUien* 



Albuquerque. 
Mich. Angtlo. 
Coluni !;:;■■-, 
Copernicu«. 
Dante Aligbatt» 
A!br. Dürer. 



FeneToir, 
W. Fox. 

Pope. 
Voltaire, 

Rapbaer (S*m'\o). 

Sie find geftochen von Gmßluck^ Faßiai^ Ritiei, Rof 
mdsltr und Zfikockf und jcdei ift auf Velin in Qoavt» 
aboadnickt, Freia^f ära afmaTnaPorMt ift 6^.» 
Dm 4rittr Uafarimg wind atebfieiW'Mdfolgan, da 
der BeffaU des PublinnBii die Fattdaoev da» Untav> 
1 fiebert. 



Z'wiolian, 



IV- Auctionen, 

Den ssien Uirz d. J> wird der Variaaf der 
Aanr wrb» ftm» Dr» y* ÄaarfacA^ SeBfof ^hv Mfnift«. ' 

und Paff, in St. Micb. in Hamborg» ntclh-'eLirrpTicn 
Hibliuthek beginnen. Sfff befiebt aus 4000 i.änden, 
und enthalt yielc braucli^nre und treft'tich« Werke aus 
der tbeoiogificben, pbiioie];ifiitlien and zur Galiebicht<e 



jaar iroit an aar c>iag« aic ».»ugamine at»cn tur ürteacs- der tbeologucnen, pbitoiefeiutnen and zur GaieJuca 

fim^ S^ dm mkmif^OkrfSib^f Jrt i efHfMi» uuJ der WilTitfeheftwi flili«>%Hi Utew, -d» mmuA 
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Mir feltene BSclier,' ntmenilich alte und Ccbwer auf- 
«ufinclend» Kditioncn von klafßfchen Sduifirieltonii 
7. B. den Dr^tMUrtk'Jtkim Uviut, d«ii Htrifi vm 
üe Latt, den Bottkiut ron Gtaria»^ d«n Saiiaf von 

Küßer, nie Z%vcyhy':-':tr Ausgaben der gritch. and ht. 
AutWtH^ ierner Suictn IIhJauius caUf. Anift. 171g, 
Cuarnacei Vitat PoHtificum, Rom. 1751, mit vielen 
«nd treiHtcbea KupferCtioben , Barbtyrae Hißoire der 
antiiwr Tratte* ^ ßetfi'e*t und /a Martinirrt't L«Xte«^ 
fpffii Crtfctf. Cod.^ qui ia Bihl. Magliakttk. adfervantur^ 
hiQvcin. 17 V 1 , Catat. Bibl. Brueklianat und yiele andere. 
Das gedruckte VerzeicUni Ts ift durch die Buchhandlung 
Festbes u. B'effer in Hainb.urg zu bekommen, 
uda in Leipzig hey dcmHni. Fcool. Weigst ojmI 
bejr mdura&ea Antigiucw. 

V. Vermifchte Anzeigen. 

Die Mirglieder der Leopold. CaroL AJcademj« der 

KaiuiforfLhti werden Ton dem unterzeichneten Di- 
rector derlelben eingeladen, ihre Bcytrkge zu einem 
Moen Bande Akademifcher Verbandlungen einzufen- 
den« damit der Druck dieÜM Bmdes aütOfttm begin- 



]>r. htfthge. 



A. L. Z, Num. 52. FEnRUAR igi^. 



Brliagtn, den ja Jenuer 1119. 



1a dem sttrr^nt Heft« meiner ForPdtangen werde 
ich herausgeben: ein Ton dem Freybern» A'atf von R'ö- 
der zu Utfenhurg entdecktes pergamentnes BrucHjiuck 
im fiMttngtn ' Uedei, und folcbes begleiten mit einer 
Bemerkung aber die Gefengiweile des Uedes« und 
t mit Aafklirangeii über die gelUiiiAtlJGlieo Ferfenen 
Ia demldben. 

• htitktUm, 

In "Nr. JJ9. der Leiptigtr Littratur • Zeitung tom 
vorigen Jahre werden (S. igif H»7.) Corrcfpon- 
denz- Nachrichten aus Dorpat mitgetlieilt , die t ' _ 
tenibeilt r-ilfcb find, und »or iw#Ar«» Jahren ah^efafst 
T« fejn fcbeinen, da fie unter den gegenwärtigen Vor- 
ftchern des Künieanis einen Profefbr B«lk anfuhreai 
der fchon im Sommer \%\7 feine EnÜtlTung gonouw 
nicn hat, und die Steile eines Lehrers der Iialienirchcn 
Spvi><"he für ededigt ausgeben, w«slclie doch nur wih- 
^end der Dlenftzeit des gedachten ProFcrfors Balk bis 
zom toften October 1815 unberetzi wer. ^ Alles Ein. 
seine 2u beriebtigen, findet niemand VMhig, und das 
Ointe diirfte unbemerkt bleiben« wenn nicht zu 
fai«bten wir«, die ungiinftige SchiMemng ron der öko- 
nomifchen l.a!;e der UorpatTchen Profefforen niochre 
Itier oder da fchidlichen Eintiur« äufiern, indem es 
lieUti: »Die Proferroren haben auch die freudige und 
„ v.,^ründ«ta^ffnupg, dafs ibreOefaeite niicbftens b«- 
i^ücutend w«rd«A cdiälwt tfcrden, da bej den gegen*- 



4)4 

„wärtigen niedrigen^Conrt des Papier). OeMei die nei- 
«Tten wirklich mit dtAakonden NabniD|iirorg>'ii ;j 
«ktmpfea lieben, wobcy en die Erweiterung lbr>r 
»Iliblietbek und jinderer Httlftmtttel zum geieiin(a 
nLehen und r i wÜBinldiefiliAen FoedMeeg ikb 
«zu denken ilt. " 

tsüm Wabrliefo iß: f^t d«m Anfange des Jalirti 
empfi gt ^titr ordtntUckt Profcffor in Dorpit eint 
loidung vott ettiras über 1447 Ivubel Silber-Münie, ii« 
bekanntlich eben fo vielen Sacbfifchen Thalem gleieii 
find, im Papier. Oelde nach dem Mittel-Coait d« ji 
zuuächft vei fluffenen Jebret bezeblt werde«, ondi cv 
enftindiges Auskommen gew^ähren , To dafj jetit di« 
DorpatTchen Profefforen allerdin>^s olme Nahtun-i s?. 
gen fich ihren BerufspHichten widmen können, un; fo 
freudiger, da von der Grorsherzigkeit A!ezjti:Iei> I. 
auch f jr ihre etwanigen WIttwen nnd WaiTen ie.<-r^. 
ilt. Denn die Wittwe jede« vor dem fänften Diou. 
jobre Terftorbenen Frofefrort crhlU foglefdi da fir 
alle Mal die volle J^hresüsFoldung ihrei^ .Mannes, w«!- 
che Oberdier:» auch defren unmündigen Kindera {^ 
zahlt wird, und feine ausgezeichneten Leibungen e- 
werben beiden AnfprQcbe auf Penfion. Hat der ta- 
Horbene Profeffor fünf bis fünfzehn Jahre beydcrUbi- 
verfitlt gedient, fo erhih feine Wittwe ebenfalls ei» 
▼olle Janresbefoldung ihres IVlannes ein fOr alleMil: 
ferner alicr eine k-ltcuslarigliche PL-nl" ju •■ on dem/»"?' 
tin 'fhciU der Befoldung des Verflot tjencn , und dien« 
er wenigfcens fünfzehn Jahre, von dem vitrtnUt^ 
diefer Befoldung. Hinterlilk der Vn-ftorbenetins» 
möndige* Kind oder meltrere, lö wird dUbm adif 
diefen insgefamuit diefelbe Summe und Pen£on gniU't 
welche ihre Mutter erhalt. Jedoch hört die Per&a 
deriVlatter auf, wenn He lieh wieder verbeiralbe«, «ni 
die der Kiuder, \venn,das jOngfte 11 Jahre erreidr. 
bat, oder früher hi>y dem Sohne, wann er inDitrJu 
tritt; bejr der Tochter, wenn Ge heiratbet. Nadifi<^ 
nnd zwanzig Dienftjahren erhalt jeder ProfefferM» 
ToüeBeroldiing 3l> lebenslängliche Penfion. AllePenC^ 
nen kunneuitn Auslande genofffn wer den. DaffellKj^lt 
von folchen, die wegen unhei j irer Krankheit fr>jl>'' 
dem Amte efUfj|ge|i-inafIen> und nach Maafigtht ikr» 
VerdienftiN die 'g*n<* oder lielb« Befoldung lehn» 
länglich als Penfion erhalten. Die Wittwe und un- 
mündigen Kinder eines Penfionirtan werden betridii« 
mb wire er in IMenbe geftorben'. 

Auch in allen andern Stnctten ift die Dorpitft^* 
Univerfität wahrhaft kaiferlicb doiirt: fie mf'^W 
)ährlich aus dem Rekhifc^ne tt»t7l R>bd SübU' 
Jtfilnate. 

Dt« 2ah1 der'Sladierettden betrlgt In dtrBifii 
etwa 300, feiten viel mehr, dürfte fich aber bald«'' 
grSfsern, da derKaifer anJjngft befohlen hat, Ja&a^l» 
J nirl inge feiner Oftfee - Provinzen , welche fiel) "f" 
Staaiidienfte widmen wollen, erft drey Jahre unum«' 
brechen in Dorpat oder auf einer andern Raffif*!'"' 
Univer&titXtudievc haben muffen, ehe üe die fddvtt' . 
ÄnlUlMm im Analendea befiichen dürfen. > ! 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITÜNG 



Februar 181 9* 



8CHONE KÜNSTE, 

BsRLix, b. C.F. Amelang: DU Macht itr ttUtn- 
Jehaft' Trauerfpiel in vier Akten von Kart 
Sdam. 1818- JCXli u. 132 S. 8. (iRthl. i2gr.) 

Nach dem Vorwort ift cliefes Tcsuerfpiel auf fol- 
gende Art enltandcn. Der VF. las das Tcauer* 
jpiel» die Schuld» luid wurde, wie er Tagt, vnii der 
Ti«fe des GcfQRIs* von dem Reirluhnm der Phant i- 
fie, von der Entwickelung u«iJ H.iltnn-; ilci Cbar.ik- 
tere, und von der edlen Sprache fortgerilTen. Er 
las aber auch eine Theaterkritiit diefes Stückes In 
einer üerlioar. Zeitung» wie er glaubt» von einem 
!Hn. Cattl, und eine andere von einem Runrtrjchter(?) 
im Morgenbl.itte — verin'nh!-rli vnn tfem Corrcrpoii- 
düntcn t!]crcs Journals , ILi. Guintz, und nun Jeuch- 
tcii- ili:!3 ein, dafs darin das Scliickfal de: ( Mit- 
chell uml ihre rächende Nemefis waite, weil Hugo 
an das Fatum glaubt. Da nun die Uüline eine mora- 
lifcbe BUüungsanftalt feyo foHj fo taugt das nach 
feiner Meinung nicht; die drainatilehen Dicht«: 
tnüihn alles vermeiden, was bey moralißhen Verbre- 
chen Cßc) auf das inenfchÜche UtimUh als eine Ent- 
fciiuldii^ung wirken kann ; und fo befchiofs denn 

Hr. SttöH$ t ein Trauerrpicl ohnt SchickCalsidee zu 
fchreiben» um jenen Fehler der Sebald zu vennei» 
den. 

Es mag leicht zugegeben werden, dafs ffmgo 

Ocrindur, wie viele andcro Verlircclier , welche die 
Schuld auf den i'eufel oiler auf das Fatum fchiebent 
Unrecht hat, an eine Prädeftination des Mtafchen zu 
Stauben. Aber eine Pradcrtinatiop der Tnmtr/fUfi 
Ufst fieh durehaut iüeht wegleugnen ; &lucKlial' 
ift vnr ihrer Gt'htjrt umviderruflich boflfmint durch 
die Xatur, \velclic ihren Vff. entwciicr Talent gab, 
oder vcrfaptc. Wie Tic nun (i.js Schickfal des vor- 
li^enden Erzeugniffcs prädeftinirt habe» darflber 
vpmlen wir udfare Lefer iir den Stand fetzen» UßA 
zu urtheilen. 

' Am Ende des dreyfsigjährigen Krieges ift der 
Ixajfcvlichc Knraffirr - OheiTtc Graf Lometti , welcher 
in Her heifscn Glut dos SiUlen gel>oren ift, in Nord- 
(leiitfchland verwundet, zu einer Gräfin Bertha von 
Holm in ihr Schlofs gebracht, und dafelbft von der 
durchaus chriftlich geOnnten nordifohen Jungfrau 
forgfam verpflegt worden. Dabey hat er fich tüch- 
tig verliebt, das heifst» bis zur höchften, finnlichen 
Leidenfchaft. Die fchöne Pfleger! n ft aber fchon 
Braut des Generals Otto von Werdenberg, der noch 
im Felde fteht far den wahren Glauben* Sie lut nH 



fich einen Vormund Konrad von Wolfingcn , und ei- 
ne Gere.'Ifrliafterin Kljra Zaactti, eine Italienerin. 
Sie ift fchun bey Jahren : denn Ce hat iiomaJÜ'« r«* 
Ur geliebt, der fcltda war, 

— • — wie ein Apoll, 
MaielUtifoh mniuIclMueii. 

Mit diefer tiiehe feheint es eine bedenkliche Be- 

wandnifs gehabt 7u haben. Sie hefchreibt S. g die 
„filfse Raferey ilirer Liebe," und den ^^z, den lie 
emj)füiuli'n , den Creliebtcii den ihrigen nennen Zit 
dürfen. Sie klagt fodann, däh ihr Abgott zum Hee- 
re gemafst, wo ihn der Mordftahl ^etroffi^n; ge- 
fteht aber gleich darauf S. 9, dafs er vtrmHhlt gewe- 
fen» nnd dar» feine Oemahlin , nachdem fie den ge- 
penwarliceii Sohn an feiner Hahre geboren, aus Gram 
geltorben fey. Hat fie alfü diefen verftorbeaen Lo» 
melli den ihrigen K«ti»«ii dOrfen ; fo mufs es entw^ 
der nur unter vier Augen gefchehen fcyn, oder feine 
rechtmäfsige Gattin mtifs ihm fehr viel durch die 
Finger gefencn haben. Da? ift inzwifclien hier gleich- 
viel, genug, lic hat den Vater geliebt , und jwrtirt 
fich daher warm für dcnSdhu, der deflenZügc ir.iyt. 
Aber fie hat, ihrer Jahre ungeachtet, auch den BrdU* 
tigam Bertha's geliebt, und, wie fie dem ZufchauoC 
in einem MoaoMg gefieht» ihm die &^wirmerey 
jeftuden / . 

Mit der hiUb«i Olm dwSUea t 

doch — 

Kommend nah der kihe JofifAt 
IVlainc Reiti- ti<r/ verachtend. 
Die einft Lomclli cnttUckten, 
Jenen Abgott aller Weiber. 

Die hitzige I'erfoii bedenkt nii:ht, dafs Reize, die 
tiiiji einen ;iiidiri-;i entzückten , w.ihrend der Zeit» 
welche fein Suhn brauclite, um gelxjron, crzD-cii 
und Küraffier - überfler zu werden, v(mi ii\i er Kraft 
nothwendig verloren haben mufsten; üe kcciit Ra- 
che an dem ktUn^f(f/9»kt und befchÜeCst»- die Jung- 
frau Bertha von ihm ab» wid dem jungen Lomelli zu- 
zuwenden. Als fie darüber mit Lomelli fpricht, und 
den L^iiftand, ciafs Otto ihm einmal das Leben ge- 
rettet hat, durch Aufrepung feiner Leidenfchaft uu- 
wirkfan» macht , wird fie vom Vormund und zu- 
deich von Otto's Ordonanz-Unterofficier Werner 
behorcht, welcher letztgenannte eben angekommen 
ift, «m tu erzählen, dafs Otto bey Prag fchwer vcr- 
wu . !cl , aber wieder geheilt ilt. Der Vormund 
fchickt ihn nun fort» den Grafen fchneil herbcy zu 
iiolen, und da dicfaf Uboa atkii. Ukj fi> Itommt er 
, Ggg bald. 



Digitized by Google 



4»? 

bald» naclidem eben eift Lomelli die Bertha mit ei- 
ner Licht'SerUlJrung- erfclirecUt hat, wuiin cc 
fleh felbft S. iS als „ein rafend Thier" fcbihlerte, 
uad zwar fo lebhaft» daCs ihm Bertha, im Flic- 
liejB'» mit dea WorteoTEIvireDS in der Schtdd Recbt 

Je, er iA ein reiriend Thier! (8. 59.) 

Graf Otto ift n.?tilrHch fehr böte über Lomelli's Un- 
dank, uiui will Räc h* an ihm nehmen ; aber Bertha er- 
ntahiit ihi) /u chriktlicher Vergebung, uuil er befchliefst 
fie, nochch'er ihngefehn hat. InzwifchcnfchQrt Klara 
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Fern. Das genehmigt cter Vormund Ben]lft*t| md 

fcliliefst ilas Siüek mit den Worteo: . ^. 

— ilrr RichtT mag entfclieidkB't " 

■Welche Straf« il.r ToHl leiden. 

So viel wir von der Jurisprudenz verftehcn, kana 
diefe Strafe Uber Zuchthaus fich nicht faelich er< 
ftrecken, da ihre GiftmiCcherey ohne alle Wir- 
kung geblieben» und Otto als Provocant im Dudl 
genUenift. 

Aus diefer Fabel hätte fich ui)gcz\vciff]l e5ae 



das Feuer thierifclier Eiferfuchl bey LomeUi an, und «g^* «"»6 H^^VIS^? Leidenfchaftstracodie machen 
indeih fieihm filr aUe Fäll* einen TWrft zuftellt, be^ ^M^f^M J^^«' Yjtr|«f* o^f^^^^ 

redet fie ihn zut;Ieich, feiiif-n Nf^^nhuhler bey einem 
Abfchiedstrunke durch Ot/t au^ cinn Wege zu räu- 
men, wciclies Tie in den Becher zu thiin verfj)rjcht. 
'Jetzt fehn iich die iNcbenbuliler, und Ivlara bringt 
. die Becher, deren kleinfter, wie Lomeiii weifs, ver- 
nftet ift. Otto ergroift glOcklicher, jedoch für dea 
Wink ein wcnJg unrchicklieheir Weife den grofsen, 
unt! Lonielli weils 'ich nun nicht anders zu helfen, 
ali ddis er den klujnen fallen läfst. Otto nimmt das 
für GewifTensbifs Ober Lomelli's Verfuch auf Ber- 
tha, er wird nun , der chriftüchan Verzeihung un- 
eingcdenk, zornig, zieht vom Lixler» reizt den zö* 
^erndon LumcUi » la Don Faltros, es auch zu thun; liebe flieht, fagt er ini ScIbrtgeCprjc 



und wird von diefcm im Gefecht erftochen , ohne zu 
erfahren, dafs er einige Minuten fnlhcr bey einem 
Haar vergiftet )vordcn wäre. So Iclüielst der drit^ 
Akt.. • 

Vr.äs wird nun im vf#f<«i kommen? DieHanpl- 
fache, die Bcft reitung der Schickfalsidce. Klara 
fuchtden, von Gcwiffcnsanfift gequälten Mörder mit 
dem Fatumfowohl, als' mit Jbrem Antheü an der 
Schuld 'attfznrtchten; aber er widerrpricht ihr, 
nimmt alles 3iif Hch, cxculpirt auch das Schickrai, 
lind meint, ferne Leidenschaft und fein bofer Wille 
fey alleinige UrTadic der That. Wer kann ihm das 
ableugnen? Bertiia zeigt anfangs chriitliche Erge* 
buo^ und Blicke nach dem Jcnfeits, fo wie fie in oea * 
IrOberen Akten häufige Todesahnungen hat f>!)c!ccn 
laflen. Aber — „eine Trauermufik ertönt aus der 
Ferne, die beiden FlOceJthtJren im Profpect öffnen 
fich, um! man ficht den Katafalk des Grafen Otto 
von Kandelabern umgeben." Man glaubt ganz in der 
Braut von Meffina zu feyn, wo eben dieu» Anmer- 
kung faft buchfiäblich zu finden ift. Bertha whfd 
nun wahnwitzig; fo geht fie in ihr Zimmer, fo 
kommt Oe wieder heraus: aber weil eben ein Trom- 
ptter vcrkündii et , dafs der 3oj:dinf;e Krieg dnrcii 
Früiinfehluß becodieet iftj fo wird fie wieder ver- 
oilnfUg. 



eu» gemaent» weil' er weder eingefehcn , noch ge> 
finhlt hat, was zum Tragifchen Oberhaupt geh(^ 

Der Held Lomellt erfchcint bis zu der verungiöcken- 
den Vergiftun" a!s ein gemeiner, feiner finnlichea 
Glut willentlich rrolniciidor Menfch. Wir lägen wif» 
fentBch, denn er felbft fpricht (3* j8-) zu Bertha: 

Xraat ihr woU dav LM^ ttidit} 
B« Met «of Venraaft stt hawltlit,.' 
Uttd ilir fallt ein rafmdl Tlüer. ' 

Ja, wir mafTcn fogar fagen, er fröhnt feinem Triebe 
mit Willen, mitVorfatz: denn umuitielbar nach die- 
fcr Scene, wo Bertha ihn ohne alle Si>ux von G<mi> 

* ■ - h: 

Niolit mehr TtickwSrts will ich gchu ; 
Allci will mit M l 1 ji Vt'illi-,i 
I»lt henegeii UHU b<k.iiapf«n, (umgekehrt!) 
Nur nicht di^fc L''iJL-nfch«ft. 
tyUle iji't , der mielt bej'iinimf ! 

Diefe Worte find im Buche durch den Druck heratit 
{(ehobea» wie hier. Noch mehr: als Klara, um ihs 
zimi Giftmord zn bereden , .S< 89. zu ihm Cpricht: 

Und — wer nicht gciiicfst, ift Thwl 
Lelirten dai aisht alle Weilen ? 

erwiederter: 

Der Sophift will es beweifon , 

Wenn »uctt niotit mit der Moral. 

Doch ich bin ein Mtnfik mit Bli^, 

Da< gekocht de« Süden Glutb, 

Und ich kanu<e* nicht ertrafen n. f. w. 

Ein folnbwr Elender kami nie tnujifeh wirken« er 
flöTst kein Mitleid und krinea Schrecken, fbndera 

T'irachtung ^;\n , niclit, weil er hiisgcfinnt ift (das 
fnid Macbeth nud Fauft auch), fondern weil der 
Zweclt feines Triebes , iiefitz eines Weibes ohne Ge- 
genliebe, thierifch niedrig, und nicht einmal viel 
helleres Selbft in ilm> fichtfoar ift, dafs die Leiden- 



fcliaft nüthig häne, ihn über die veräf htliche Natur 
fejucr Begierde zu verblenden. Dafs ein folcher 
iMcnfch, nachdem er den PSebenbidder auf minder 
nichtswürdige Weite, als er eigenilich woilie, ge- 
töiitet hat, inGewiffensquaal fällt, kann unferc Ver- 
. . «chtung nicht mindern, kann iie nicht io Mitleid 

bgtiei "^jf •"«^''•'N» "> offenen HTmmel bfn- verwandeln: denn et ift nicht prycbolo.^fcfa wahr, 
«in» ttOgetahra Ja Hugo, und ftirht in heiler Haut, es erfcheint a!s eine Incoiifcqiienz derCfiaralvter^ 
•flü^?'^'*» '^'^ Verbreciien immer zeicimung, an dic.wir nicht glauiien können. Aehn- 

ifi«hft» und lUan. Will üoh de»D«iiel|teB ObetUo» Ücha IncDnCeg,««» naoht «» nginflglteh, Mitleid mit 

Otto 



Ja , ich f&hle «dbe mb»t 

HimmtttJritJt t 
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Qua zix haben. Rache äthoaet'^ davtah Lomelli's 
V^rfuch auf üertb« boIeUtali Ereiail; äim Wort 
ehriftiSoher Ermahnune findet Kiicangi und alK er 

ebenGi-Iegcnheit hat, den Entfchldla der Vergebung 
an LomeJJi auszuführen, da fodert er ihn ziimZwcv- 
kairijif luul f.illt. Was verliertßertha viel an diLleui 
Opfer fiQiaer eignen {t^^hfucht ? Weim wir mit ihrem 
Svtmm um ihn Mitleid haben ; fo ift dafs ein« rein 
iHMOMncliilM^ oenidabere Empfindung, dia von dem 
nonuifchen Ekel an Lomejli und Klara, unct von 
iieni äftlietifclieti an Üilu's nhd des Vomiunilcs Nul- 
lität iiber\voi;ej), zu eijier tragifchen Wiikung auf 
das Gcin«th nicht ausreichen kann. 
Abgefciien von der ScIiitflMit det- j 



iadca .wir auch die Ausftlfanwg.volleri Sblnntzei't fpricht er gemdii; 

nicht nur wider (Ho Poetik, fandftrn fogar wider die 
ipracldclire. Hier ift ein unvollftandiges Hegdter 
<lavon. 

Gleich in der vierten Zeile beibt , lediglich uqi 

des Keims willen auf LiBl>enskraft , das Blut ndes 

Xebeus Äa/V." S. 12 erfriert das ülut, Ctatt zu gt- 
yV-ur», Med i^lara langt ilne Hede tvH'einem gantsn 
rVadcaus der Seludd ant: / i 1;. ..'.}..< 

Hier in eifre'rti >ari!en Norden. ' '" 

22 (candirt Morit^ ip dco Trochäen.; .. 
Wo? B«x Praf. Jettt Ift er geheilt, 

S. a$ fteht tarocitne Fieherwntt , ft^tt fiib^otiau 
^Mf«! welches eben'fo gm »1 denjV^rs gepam 



5. 77 fiiricht Kfamit " ts . " a -{ 

Wie foU eure Red' icli deuten? 

Das mahnt zu fehr an einen, freylich fehr indi0B- 
rentem Vhvn der Schuld. Ein Spal'svqgel im Parlff^ 
re könnte verfucht werden, darauf jagtit der Jerta au 
aotivorten : Aufgewachfen hoch im Norden •. T. f. 
Eben tta, wo lu gaj)z gleichgfdlig ift, welche Wor- 
te gewählt werden» mufs man das vermeideo. 
(agt LoneUi wiMec: . . • • 

Jmt bin ielt «■ lafted Tkier, .'g ' 

. . Wia aiieh B«r^ k«* geaiaiib 

Er hatdlTch gehört, Tie nannt' ihn S. ^^9 ein re^tnd 
Thier, und er felbft S. jg ein laimdes* S. 8| 



Feige rollt ihr midi ifidtt/aUi«^ 

S. HO troffen wir: 

H,Bft und Liebe — beide können 
Uiu iu das Vftrderbctt rtnnen (liunen). 

& 113 liefert. LbbmIUi Variatitti«n.d«s Tkum W 

dsr&huld: • 

Und Oer Maoloh dem SuteoXj^iei O.f.ii'} . 

Hier eine Probe davon : 

Seilt, dd» ift die Taftatur 
Von des Menfth ri (jcili und Hcrifn! 
Greifen könnt ihr, wo ihr wol t — ' 
i\ B^^topnie fr Qithennoni.4! u. L w. 



Idtte. S. 33 wird das anfta^bafte Weglaffen der S. 193 wflnte TelbOt int W«hnwiU Bertha £«lieB 

yiTTxtliarwOrtte'bbkii^.AnAlIWlBg ton s«gea, wenn i^e ausruft: ; ,1 
getrieben: . Ha. wo m mciu JumtfknJbmut ' 
Doch ich TeTie Stunden homnuiif 
Wo mein Herz t«U Aagik bwoaewn» 

S. 4a ßndcjjj wir; , x. '\ , 



ümt p« fndt ich « anifii (aMOt) mtcrgelMB t 

oder ich. 



liSg dehn dtttVatOrliche : Dtt mitf^t fallen, 
hier, wo kein Reim nOthig war, nicht viel niher? f|^!![!L|^ 
S.4g TtraftGottdie Prommen nicht nüt AMtif Ro- 
the. AJs"S. 57 der Baum dem Keim entf^röTs» 

F»/tu (debate» üreefcl«} wu^ w Mn« Waneln 
Li teMutter SideSeheebi. . 

Die Wurzeln greifen um ficli , und werden des Bau- 
mes &iitztn. 60 fdiüefst der Akt mic einem 
SptiehfitUar: 

Eher laff* ich mein L«ben, ' ' *' 

£h< Xte Otto Cch crgebea {/oliy 

Mit eUicin «luleni» widsr die Lehre vom Gebrauch 

(!cr 
nüch 



Ha, wo ill mcia Jm^finuti 

Und das folgende : * V • • 

' qibe mk BSMiBufa iM MMtIA n, t' £' * 

mahnt fo furk an die Ophelia, dafs diia Sdianfplele» 
rin leicht aus der Rolle Kommen könnte,. weon,fie 
auch jene im Qedäcbtnifs hätt«. Sv 194. würat eoiip 



• • Ob d»t Rad in eiacr Ohr 

Schiet ihr oder g*red g^hofea 



I Cdavon) AffMa ikr Stilieftebd 
«I Ihr fairer xÄnf. . 



trM^ariM, fingt der 'fi^lsmle aa ^ Die Heib, die 



8» crCaU^ uaA «oaeilet, («nnattete). 

S. 63 im Aoet^ativ : den HcIJ (en), S. 67 wo der» 
vom Vormunde erwartete» Otto eintritt, drflckt die- 
fer feine Fretide mit einem; B^ammS uas. S.68 
erfchciut ein Glück ii ucrhofit» 
AI* oll M vom üiuuael lab^ 



Deficicntc ptcu — deScit omne — nim. 
&235 fagt Konrad voq der Gewiflentfalters 

Diofca Feaer brannct ewig. 
Da* keSn IF^Qb» iam •< MMent 

Sehr wahr; aber eben ilariun mufs nun a;icti nwll^ 
vrie Koiiraii, es in folchen f^erjen darai^f gicfsen. . 

Das Versoiaafs der Schuld , welches der Vf. ger 
mählthat» vertrügt- weniger, als das jaraimche» aea 
Üeb«rfohritt (Enjambement). Er kpmmt fchon in 
der Schtdd, deren Versbau dem fjjauirchen , und 
fclbft den Nachbildungen von Schlegel und Gries 

nacUrtcht, /.ii üft, und oft zu hart voi. Aberlir.& 
braucht ihn S. 1x0 (jfa [o: 



Digitiz«j by Goögle 



A. L. Z. N um. FE B R U AR Vi 8 1 9. 



Sief« treiben nicli im Kreife 

Wild umtieri uud wüfte, fcfmaer — 

VqIU TrlniM fa«lieB mich, An» - - 



Eben fo hulprirh iltdvt Vftg & 3<am Eod«! mdaA 

mehreren Orter». - ' : . 

Aber iflrfcnn gar nichts zu loben an dem Buche ? 
Wi^ find auf einit^ gelunc;ene Stellen G;eftofsen. 3g 
äiii-<Enfl«f fprtcht Lomellt güt über tlie Pflicht der 
D.-inkbarUeit; 73. Bertha ebenfalls Ober die Lie- 
be; 7y drückt uoh Kkni>. als Lomclli bey der 
Nachricht, dals Otto da ilt» batiiibt Aaht» tnfisiid 
«««: f ■ I • 

Ot wit tmghm fiiTst en'r Him. 

Doch «U'r Hers wird fclmcUor farTtn. 

Die Schilderung des Zut'tand^i in welchem fich ein 
Hficder l>efindct, S. 108 « hat Verdienft; nur taugt 
fi* wenig in Lomclli's Munde, der dicfen Zaftaail 
vidmehr darßttlen, als foweitläuftig befdirsibeii toll- 
tc. Selhft, Iwrlha's Sterbcrede S. 129 Aväre zu loben, 
wenn nicht flcr, vermuthlich luiferlicb« Friedtnt- 
trompeter, -i: I ITen Blafen Bertha, wenn s;lLir1i init- 
telbar, den Gedankea an dsn Hknml^ilptslt» aa> 



Das Lbbeiis>^rdigr(e ift iinPeWhar die Jm Vor- 
wort trUSrte-Jbfiekt des-Vfs. Sollte er wieder ein- 
mal von einer Ircmle:) Tragödi« „fortgeriffen" wer- 
den, und ein Nachbild ohne die iMungel des Vorbil- 
des liefern wollen, fo rathen wir il>rn, diefe M.nigel 
nicht wieder jiaoh AnkitungderTheater'-ComfjpQn- 
denz-ArtikcI «on den Herren Oaiel und OhUii a 
(tudiren. Hätte er in pciienwJrljtiom Vallc d)c Kri' 
tiken der Schuld im JiJurnal des .Savätis oder m 1'"* 
fen l5hiltL'i n altL'ewartet; fo wflrde er über die .M:3- 

f;cl liieler Tragödie zu bcfferen Kinfichten geling 
eyn. W ir . dürfen das wohl fagen, da die Recenfioa 
dercichuyindieiar A.L.Z. (Mirzigt7.No.M.i») 
von «inam aktUfu KfitaFbeiter herrBhrt , und « dir 
Vf. der Schuld fclbft, bey Gelegenheit der netrellta 
Auflage,- verücliert liat, daf« ii« ilun Vergnügen 
Belehrune gewährte. 

Die Ausführlichkeit diefer Kritik Obrigeos 
dankt Hr. S. zum Theil der Aamaafirnng, womit er 
S. XVI. über ein Unheil Blflmner's, weich« 
ner's Februar betrifft, und in fuinem WerkläW 
Aifcliylos fteht, unter Autorität eines Til^liirt" 
aufbricht. £s galt , ihn wo aüjgUch za OiNraai|t*i 
dab er daaa w^ttmtui^melbtp^pu 



»1 »»«a«** 



I<ITKRARISGHB 

Lo h rauft alt «n. ' 

» ■ 

Rintitn. ■ f 

9t fO,«m4 tttan aUrz tits fand in dam naoas 
GynnuGum dlhier, die erfte Prüfung mit io $e1»alera 

Statt. Das F'm!ai^i:n vr>gramm des Directorf, ProF. 
Dr. IVtfh enthält die „erfte Nachricht ?on deai Fort« 

O«, der Einrichtung und Wirkfainkett des chur« 
lieben GymnaCumt zu Rinteln,'^ (Rintalnbey Steo> 
lier t4S. 4.) Bey der darauf iolgeildan •fayrnrliehea 
Vcrfeizang der ScbOler den 3«, Mirs, bey welcher 
der Direcior eme Rede Über die WicbiTgkeli einer wohl 
angewandten Jugend Iiielt, wurden dieCcfetze fiir rlia 
Schüler bekannt geuiacbt. (GefiitzefürdieSchüler u.f.w. 
Hinteln beySteuber, iiS. 4.) Den 3. Juni feye^-te die 
Schul« den GebnrMtag ibrea beben Stiftcrt. jDas Pro* 
gramm dasa «nthlltdie Inangurations* Rede des Hn» fta> 
gierungiraths Dr. Sdir^-ier über den Geifr, in welchem 
höhere Bild ungsanftalr in »ermiige ihre« Endzwecks zu 
leiten find, und die Aniritts. Rede des Directors dr «i-jr« 
'mmno littrtrtm tnßaurattonem imttr et Jaerorum tmtnda- 
«teen» (Uinicln 14 S. 4.) Die darnalige Rede delM« 
-ban bandelte dt immvrüAitatt, ^um Princi'pes fckoUt 
nitdenih Jibi jam in lue ttrr« f«r»1n. Das Einladungs- 
Pr jgnrr.m zum Michaelis- Examen wcicbes mit yi 

Scbülern gehalten wurde, antbilt die nswejrte ISacb» 



rieht aber das OymivifiiRn.'' Die Rede ^Tko^ 
bey der Translocation bei; mdeltf C i eio'b Aus^pra«! 
otmes artet, quat ad Immajiitattm ftrimtiitj kibnt 
mgmvintttlum. Das Reformaiionafaft-«!« derOtdic^ 
idiqu dar SUftoag des OfoinaluMBa. winde. darch» 
na Rade daa Raoior Fede aber den WhaXbA dar Rt»f 
mation auf die Schalen und eine Difputarion dw ft>" 
oianer de beiußeiif, q«se Lutktro debemuf, <■ 
fraeditandit gefeyert. 

Bey der am letzten Abende des Jabrei r«r«iti>- 
tctcn Feyer wardan drey Reden gehalten, ToniRKt« 
IV*ih«ik»kn de memoria vironim btnt mtritonm ii"^ 
dmrfttf^da, ron drey Schrdem zum GedJcbw 

hierigen tbeologilchen Profellors Joliannis G</V«'«' '**' 
des Profefloi-s £!n7ifipLnkai(irr,. welcher 1676 
liertaüan dr gnifich mtvimudi ftr »ertm berani^di w i 
dadureb aTt der «rrteErlaider dar Aaraoäatik tnzuitf 
jft. Des Dneruir^ F nUdong zu dialer FeyerliciW 
cnthih ein üesi clu in ghriam faptrftitem, fru»'/'^ 
vtcmoraiilibus quihuidam ex kifforia litcraria Ri"''-' ' 
Die Anzahl der neun Lehrer ift durch die Beru.-': 
des Dr. Eduard Adolyh Jacohi, (btthar am Gjmn'}^ 
zu Göttingen) zum erftan ConrectoffMk eeUsifclili^ 
worden, und die Zabl dar SobOler baUnft fiabw* 
auf tao, nntw wakhm fiito Aadttte Im» 
den* 
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*L Neue periodifche Schiiften« 

S- ^ ' • - 

o eben Iiaben wir «A «lls^doblMiidlaaffli ab Fort. 

tCetzuog Trtrfandt: 

\ . _ D c r F a i Är e. 

' Ein« y icrteljahrafobriffe 
D«r 

ttlitik Ttnd L i t trat»r_ • 

gewidmet. 

Von - " 
Dr. S, A/tit'r. 

Drittes Vierteljahr. 

Der TnVialt diefes drittemUeht» crldrt« aufeblbar, 
dmh diefo Zeiirdirift ibrcr Tendens prm bimbk. 

• Merkwardigct SdhioMcI «inet trtmflw in Jti||ina«l. 

Wal beifsl Zeitgeirt ? 

■ Einiges über die U»n4iimtr Folizej. (Von «incm 

Augenzeugen.) 
Btrlinifikt Biiefe. (Dritter Brief ) 
Zufchrift an den Herrn Profeffor £. M. Arwdt, 
Bemerkungen aber einige GloITen, dien Gmgr^ xm 

^cken betreffend. 
Kods bioüditlieb Doctor StitgUfz und in Maguüt- 

mit wa Huutvtr» 

. ■ ■ » 

Der ns vhr Hehmt belt^mde Jctwfing tiefer 
Zeitfclirift UoDci 3 ^Mr, I» jp.t wothr er Tonallea 
Bu«hhandliingen zu becielMa iw.. 

Beytrüge far dem Fcäktm wcidoidciqHoraii^ijbfr 

Ferner liaben wir rerlindet: 

iiiywilogljcktt Ta/cfunbuck fSr Pferdekenner ilnd Lieb» 
■}\8hcr. A«>f da» Jabr 1819. . Heraaasegeben roa 
*■ ' "ff, y'.rt i jv Trvn.'ffcfr, Künigl.S^chr. Major der Ca- 
vallerie, Coiriman<!ant de« Trainbatalllons und 
iihrer an der Thierarzney-SokoJe ill Dwttd«. 
Sauber gcbund^ I Uttlf. ta'gr, . ' 
Aiißckt TOD dem künftigen S^Makrel iu tfarißcn« 
- ilMiTOTonDr. 5. 4/«m- Cltell*!^ • * • 

IJ, I9i9* Sifitr A»d. 



IL Anliüudigungen neuer Bücher. 



So eben iTt erfcbienen und in' eilen Boohbandlun- 

gen zu baben: . . , 

Fr. KinJtt Gt^dut, . Zwtyte vcrbcffertt md voB' 

ß'indi?_^e Auflage. Dritt tt Bindcben. Mit i Ku« 

}>fcr nach llamberg von H. ScKmiit und mit Um- 
chlag von Guhiiz. Tafcbvnforroat. Leipzig 
• bey Hariknoch ijty. i Rtblr. 16 gr. Au£ 
Vetinpi^ s SMk. U gr, 

Dat 4t«Blitddie«f der Ocefidbe', ib wie d«>'$*e der 
liedreMSf««, wird in Kurzem folgen» — Beylüting, 
«m mit fttht Bucbftaben eine, ohwohl flberflrini^e, 

Antikritik zu liefern, wird bemerkt, dafs der lioch- 
fahrende Afp., der übet' diele Geili^Lie iu Jor Jen. 
A. L. Z. fein Dafürhalten zu Tage ycloi d^rt hat , Herr 
üKwcel ifi, «in Uitarbeiter an dem Aicbter'fchen Te« 
robenbuche zum gefelligen Vergnügen; der Verfaller 
einer Jungfrau von Orlejni narh Siiulltrs derfelbc, 
welcher MüUner't Hugo zutn Toiic präpariren wird, 
(f. Zeitung f. d. eleg. Welt. I«H. Nr. lyg.)', derfelbe, 
detTen Frau Rheliebft« 99e'^f gfoinen VAlkerfcblächc 
dee grol^a Tnibiji^efiRlii'geliMitl^at* iig^ Jungfraa 



Bey Auguft Ra'eker in Berlin Jft fotli 
-ftliienea und fBr< gr. durdt «Ue BBcUbHpdHaBgeB i 

ie>h alten: 

Ermunterung zum K.rmfft u jdft den tiächthtiligen Ein- 
fluß UMftret Ztitgtijttt. Predigt gehalten in der 
jDonAirobe zuJeriiA a&i Orden«fefte \IX9 Ton 



Biiehofthr* 



•V. 



Jm Liknr und Lihrtt9jlMU.em 

Glcimy Betty, CrammitTtfche Beyfpiflfamm!nngodtt 
UtbuHgsbuckbetf <icr RcgtlnUIire dtr Dcutfchen Sjira- 
tke. Ein HüUsmittel zur Vci ai.r. aauüchung dee 
Sprachunterrichts, gr. 8- 5° l'^f« oder 11 gr. 

Durch diefe Erfcheinung ift die auiFuhrliche Dar« 
Otelkmg der Grammatik der fo hoch geachteten ,.1m> 
fonddrs um Unterrtdit und Enuchumg &» verdüenteB 
Verfarferin, Tollkom'nfen brauchbar gewofdett Die» 
tes Anahfirbuch , {»'eicufam iiraktifcher The-I , ift bey 
. d^Xbuefricbt« >uaotk jeder andere Spt achlebre nOCs* 
Hbh JiA 
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licli ttüä braoebbar» einige Be^fipid« «in« gi^ebene 
Regel zwar für ct*n errran Augenblick fefsKcl) nteeben, 
aber Lebendigkeit und Anfchauliclikeit , die Iie für den 
iialien mubf dem üe mit LciGlaigkett zuGet>oie (lehen 
loll, kenn Wir durch öftere Beiravhiuiig derftfiben Ke> 
gel in gm verCehiedenea Umgebuiwen, VerbaitnifTen 
und Formen , \n ellerlejr Geftalt wtederkebrender Fllle, 
mit Beyfpiclpn gani anderer Regeln untermifi ht — 
bewerkfielligt werden. Hierdurch allein wird die 
Sicherheit erlangt, welche die Anwendung nicht blofs 
isder Schule, fondern lär den befeindigen Gebrauch 
und für da» Leben vertengt. Dem Wunfche To vieler 
geachteten Lehrer zu entfprechen, die Einführung 
in Lehranftalten zu erleichtem, bin ich bereit, bey 
porlofreyer Eiiirrtnc! jnj^ des Bt-irayi an mich direct 
lo Fseinpl. fiir 6 Fl. 40 Ki . ud. } H thir. t6 gr. , soExentpL 
Ittr la FL 30 Rr. u<l. 6 Rthlr. tt gr., ^oEkeinpL fUr 
16 FJ* 40 Kr. od. 9 Rtlilr. 4 gr. %u «>r1 äffen. 

Franz Varrentrapp, 
BüdiblMdkr la Frankfurt H. 



lungtnhech, Hofratfi 11 Rutor, neutBiUiotk'k ftir 
dt» Cktnirgie nwi Opktkulmolagit. Erßir liasd 
in 4 Heften. 754 Seiten in kl. s- Mit6KNpl«r« 

taffln. tS.iv. •'•<M~ 1 Rthlr. 16 gr. 

Die Umerzeiobneten, eilen, die VoUendmig des 
0^tit Bandes diefet an neuen wichtigen Kntcl<'ckungea 
und Beoheobtungen (b reichd^^hi^en Werks, »veichea 
fcder ibnlieben Umvmebmung »it Ehren ge|Cn&bar 
Beben kann, anzuzei^in. 

AaDter febitabaren Auiaitgan am den vanerten 
in- und atisl'Jndifchen Sohrlfken , wrlcb«, bereicl>ert 

mit den Tor'retTlichen I'cinrrkunfien des benibinten 
He'rn Hpraiisf»cbers ,~3cn Ankauf der Original vrerko 
felM't fafi ülierfliiffig machen, enihilt diefer Band njeh- 
rere andere wichnge Beobachtungen, und den Text 
erläutern inKupFer gefiocbcae ganze AhUilduneitn von 
Inftrumenicn nnd Krankbcitiräilen , fo dafs diefcs Un- 
tarnpbmen Recht der Thei*nahme eines jeden 
*"" * I Cmpfolilen werden kann. 

OabrBder Habn, Hel.BuoUilndkr. 



Anzeigt für Fnjfmaurer» 
So eben ift erfchienen : 

Dir drey ält^em Ibn^mrltaHtw «Ur Frt^maartfhtmUr. 

/(ha/t, mitgptheilr, hi-art r-itei und m einem r.*hr- 
fra^ffnclte Ttr^crefirfif^t von rlrm Hr«der K. Chr. 
fr. K>.'U;i- Zwi:nt, nru b'arhtitete y mit dem 
Lfhrhngritinle eUs ntuinftlijeken Zwttftt dtr Hriidtr. 
fihaft , fo ww m* tintfi^in andern Ku^purkundtm uni 
,Atkamdbmgaf^ vtrmkrtt Anifaht. Jüv drey Ko. 
pFertafeln. Bi^« und wtnftt Abilieiliing, oder 
*r/?fr Band. D r e s d e n 1 8 1 9. 

Diefe Schrift ift zu luben in Dresden bev drin 

3r«fflnXXtr .liod ditfcb <üa Axaeid'kb« SiNsbkaoii' 



lung, and in Frey barg dareb dteCras aad Gti. 
1 e e hTcbe finohbandtnng. Der Nettaprös dieffr haiilHi 

Abtl'.eiln:i.;.-ii (10:4 Seiten in grofs ÜLia»" ift S Riblr, 
12 gr. Sdcitl., ohne ditf Kofien der Verffiidung, [0 
dafs jede Huchhaudlung diafa b^Hen AbihMluncen va 
g Rthlr. wird liefern fcöni|an. ' Dar ctatyrt nnd Um» 
Band «nrd ebanfalU aaa amy AbtMloBgen baftebn. 



In Verlage des Unterzeichneten ift lo «hm » 
febtenra and' in all^n dautlebea BaebhaudlaBgca a 



Xrag, Profelfor, tmA $imi Titnhftkrift ütr injf- 
gtmvirtigtn Znßand von DfHtfeUwiii^ oder ra. 
dtgung dtr Denkßhri/i der Hirm vom "taertf**, 

iTi PK idilf l-.. » , moralifiher, poliiiPcher und «i 
giofer iitnhcht. 8. Geh. Preis 6 gr. od. »7 Kr. 

Leipzig, den a|ticn Januar itt9. 

F. A. Brockbtvi. 



Seit Napoleons Fall hat keine fran/ufifcTift ScbtÄ 
fo Tirl Atifrebrn eiregt und Bey fall erhalten, all: 
Die g<kfimtn Dnfiu'Srdiglintem atu 4tm ilBarlSrlM, 4^ 

Jef/t iii das ne und Ipt/tc Rändrhen, riK\iitt 
7ten AiKgalir TihiM fetzt, erfi-hierien und in allCD Bütb 
b en dlan g en für 16 gr. au crh ilfon. 

, DieVerlagshandiuttj> 



Tfont eromm remtre on brvfoe agrdeble avx «*' 

fein s de !a linetdiiire !i ipf.iife par la puhlication d 'ii» 
eilin*"! peo rhere des prinripaux ouvraj^es an reri « 

am prah da Krf^airt, an is Vol. on fut. i*". Soaib 

titre: 

d'Oeuvrtt choifitt dt yoltairt^ 
•rae det prefaces at de nonvelles notes hißerifW' 
crttiques par tut homtne de lettret. 

Cette oollection renferineta tat onfragaa Süma» die« • 
Blvlkro devirain: ' 

I. La H^nriade. 1 VoL 1. Theltre, 00 Chf^^- 
d*oeaTr« dranaetionee. 4 Vol. 3. Potoes, Caottf 
en Tere, Stcneea, F!pltre», Satires etc. i Vol. 4- 
ftoire de Charles douze, Roi deSu^de. 1 Vol. f- 
snans. s Vol. 6, Melanies de litr^rature et de f^*" 
lofopbif. I Vol. 7. Choix '!(! Ictires. 3 Vol. * ' 'f* 
refpondancc generale. Correrpondance »TecF»^^ 
deric If, Roi dePruHe. Ca «olanid eanUcoAraMW 

)es letires da Roi. 
Ces differens pOTrages parottront rucceflIreiB'», 
peut'dtre en ÜTrailbna d'un Tolume par mois, impno^ 
für de hon papier et am dts caract^res tont l»*e»i 
Xufpofe da«« i'affae« da trau neic» i ,d*Mr de b 

'? - * I (■'"* 

" • • •? , ». « • 
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pnMicaiion «?u prefei^r Prnrpectn«;, il Fi- tioure uii nom- 
bre furtiCutt d« £oiw£cripteurs (JiX|iofet a favwrifer Ten» 
trqnrlfei' ■ f ■ ' 

Nous ofFrnns an public ceiite nouvelle edirion 
d'Oeurrei choiß«s de VottAirt^ par »oi* prenutr»«- 
ration , t'a]pJ)<il>et eniier au prix rr^s inorfiqaf d« tf gr. 
de Saxe. Nous arriroiis, outre c«la, i cenr^Ai fmn 
drom 5 esrmplaires i \m foU «t qni, pour cct «ffist, 
f adrftOitroAt Hireoiement i )• librMri« foittOgn^, 1« 
fixitoe ezMnplaire grcitit. 

^ M. /* P.Ftniuefon, connn par' Ton excnllckite Orsoi- 
«P«ire [ran9aife a J'orage lies Allem JucJi , ci p»r fon Ff. 
fai'rur Hoiitcre , f'eft cbarg^ de )* i edicilun de Tedi- 
tion pfojeit^e. (jii, par conrequeiit, Fe difiinf{uM^ Mlflt 
töat pariiculürement par U purete du texte. 

Si 1# pttMiebonore cette «ntreprife de fon appro- 

bation pt qn'iT l\i]ipiiie Je Ton rpr.j irs, IIIIII ilous pi'o. 

pofMis de publier rucc<>riireinent des edittons toute« 
pttttUles ^'nuMin dalBqoM fraaftl«. 

La Hbrairie de Ntaol;« 



Berlin, «a JutW. 



dafs ec nnr dem facfarerriändigenPubKcinn, nicht ah«r 
dam Verleger ^ zukomiDt , iUier die Avtiäiumg dieles 
' Swedki dn Oniieil su M\«ai 



Von (]rm nacbfolgonden für die GefcliicHie fon 
Oberfachi^n hächft wichtigea, at» den hierüber vor« 
handeneii Urkonden bearbeiteteit and far den gründ* 

jUchen fliftoriker u^entl)e^lr^lr:hen Werke: 

Dirtuorium cUjfloKuticum , oder chronologifch geord« 
nete Auszüge Ton fitumtlichen über die Ge> 
fchichte Oberfarhrent vorhandnen UrlvtideDi 
ton dem Jahr 704 bis ztir Mitte des Seehitelia» 
ten Jahrhunderts, 

ift, niid »war der uß* Heft bis ser Regierung det Kai- 
lers Otto I, Ib aban errohienen and in Commillioii btj 
endesgeiianntcr Buchhandlung Jilr l^.gr* SO heben* 

Altenburg, den 31. Januar igip. 

' Scfanuphaf e'fche Buchbandbing. 



In der Pal mYcb(^fi*yer}Agshand long m Erlfui- 
g e n lind Mr&hicn«a und in eilen JKudifaendlunfBD «a 

bdbeiK 

Keiber, J. G., die deutfchen Vo1k«rcbu1en in ihrer 
EntwickJungsperiode, oder Charakteriftik der 
Vulksrcbulan«- wie üm weijen, wie fie ßnd , und 
vrie lle feyn follen. Mir Ctnem Vovwort vom 
lirn.Kirobenrath and Ritter Dr. Iftiar« AffNbuib 
PreU »o pr. oder i Fl, i<r Kr. 

Aieui^V, A', Pon, Leitfadm stiin Unterricht in c?er 
cbriM. lM«bo). Ueügion, dem Lefen, Schreiben 
nn«t Reohnen, ond den gaincimtiltziffen Kennt» 
irifTen fAr Sonntagslefanlett. 3taTenn.Atifi. jr.'l. 
9 pr, od. ?6 Kr. ■ < - . 

uteruTtp der Pan- 
dekten uac\\ Hrllftid. Ein Cotrim emar. tofteaBds 
ifte Aliiliril. t^r. §■ it gr. od. I Fl. H Kr. 

Göutur'St N. r. CM, Jahrbücber der Gefetagilifcang 
nnd Aacbtspflege im KdnigrcidiBeieni. sterBd. 
|r.>t.( e Athfa'. ed. ] Fl. - 



Ebeidlbat die FrefEi.T«r1eflen vnd ilk in der 

Neni nirhTchen BtteUitndlong liÄ Hanbnrg fiBr 

4 gr. zu hshi;n : 

«Da* in Lcip«ig bey Herrn Broetcbaut iti9 

ndrrjp Octav binden erfchienene Leipziger Hand« 
^wBrjerbuch der Handlungs-, Compioir- und 
igW.Tjireiik "infle, nelift ei npin Furo piifcljon Hand» 
M^uig^' Adrefibucbe u. t w. " Ztrgliidtrt and tt- 
UHU «S4cr hdtiukm ven F* A Nenie£«A,'Lt» 

Fs Hut} 7.\v(-y Ronen WirTcnfchaft tiegen dlrty dicke 
Binde L'iiw.nWnbeit. Die kleine SchriFt empfiehlt iich 
dem (j^erchirtsoianney dem LätereUiirlrenidet dem bin- 
dern Deutfoben! 



Durch alle Buchhaadlungea und in CommiHion 
^yCnoblaeh in Lei|iaig Mk sn beben: 

Einige eigene Erfahrungen im Gebiele der ProcelTe, 

■ron Adolfk Freyhcrrn van Sccktndorff' auf Zingft. 
Auch der l'-i1i:.ei- i'l .Men.' ii. Loipxig 1819t 
imComptoir für Literatur. Preis 16 gr« 



■ 7" 

So eben ih etlehienen' ond in ellan BaebbaiiAiii»' 
gencabelMV; ■ ■ - • •»■•- 

fFthfr*, Dr.F.0., BmirkupM ührr vtr/thitdttie Ge~ 
* f^fßä»tf« dar tjn4»irtkfchafr. Gr/ixmmelr auf Hko' 
mm^Kim tttifim ii SchUfitn^ Sachfin^ Tkütingtn, 

am Khfin und in ani rn ciiurfclu.i Gt-j^enHat m Jen 
• Sommtfn 1S14 bis /.V/^. iNebfr «iiitir Abiutn-ilung 
phtr dif Hfktrige Cesrtidtttufimag. Mit t Ki pU r. 
tafei nnd a Tabelien- gr. g. Le i psi^ facy Ha* k« 
Itnoeh 1119. iRtbIr. 18 gr«^ 
Dpr ausfiihrliche Titel und die VorreJr TprprhVn" 



' '>UltiUMie&rr t^llrttrhuk tkr dnaß^en ^j^cht^ mit 

Btztickiiung der Ausfcrach* und Bttonum^ für cUf 
titfchäfr/. umi Ußwih. Vom Dr. Th Htinjins 
(ordentlichem ProfrOar am BerüniCelienOyann* 
fiom}. ifterBd, AhnS. gr. t. Hannover, in 
der HehifMMi HeAtifebbandlung. (7 1 \ Bogen.) 
• - ■ IMMbA. Preis auf Drucfipjp. 1 Rihlr. is gr. 
I ■ . • enf Schreibpap. 3 Htblr. t gr> 

Mit grefte^' Begierde erweeie i e febon Itngft de» 

Puhlicum fllc Frfchelniinr; r'mrf Werk?, das f ir r^ia 
grofve /alil der GefchaftÄiBianer untl Spiiciiüiikundi- 
^'.•■n in. Tu - L 'id Auslände von fo äuf5erlier VV'icbcigkeit 

^Mk £w«ci( de« berflluatea Vf i£|0«ct Muf «m^ ib, Her« Yerlefbry ikrAli liele, SfraefaeKb^ten 
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hl giiiz DcutrcWana rOhmlichrt bekannt, liefert jetzt 
den trfitm Band feiner eben To TerdienftHcben, als 
ntabranen Arbeit! Wir fehtn hier die deuifche Spra- 
olif^ in ihre« guixea ReicbtJmin , mit allen Irtmden 
Wüi tcrn , fo wl« fi« in Schriften tmil In il«n Mimd« 
des Volkt leibl und lebr Mein ni;r W irer und 
Wortformen, die in irgend ei>iein ceuUchen Wörter- 
buch« feit Mitte des vorigen Jahrliuiideris voikom- 
ixien» findet mtn Wer «iifgtfilbrt, trk ^rt und durch Bttf. 
fuitU trlüuttrt^ fondarn alle Fremd - und Kunftwörter, 
die dem gemein i?n Leben und der SrhririTprat he, dem 
Kan7 r ,'-'undKaufraannsgefchift, der bildenden Kunft 
und dem Handwerk, dem Krieg; - mul Pori^vv,-rcn , der 
Jagd »ndSchifliabrl angehüreu. Befonderi aber unter- 
fcbeidet ßch tliafet W6rt«rbuch vor allen feinen Vor- 
g m-, in aurcb eine ftrenge Bczctchnimg der^iw/})r««i« 
und de'i fVorttonf, wodurch et einen gani eigentham* 
liehen Werth , (»erunders für den Ar.sl nrler, erhält; 
und et kann, als in jeder iJinliciit au^gczeiciinet brauch- 
bar, Bfit TollerUeberaeuEung empfohlen werden. F.ine 
Anficlit Je« Werks blblt, welche jede Bacbhandlang 
gern Refiaitet, wird" wn der Wahrh^t de« Ocbgten 
^ih«t iiherzeagen. 

Per frühitrhin feftgefetzte PränDmeraiions -Preis 
mtifite, dadiefer Band zwanzig Bogen fidrker wurde, 
als befiironit war, TerbaltnifsmAfcig erhebet werden, 
wodorob «ucb das Werk anVoillltiidifkmk fcbr ga*o«» 
ibat. 



A. Lt^Z.} iNttiti., j«. F£RRUAR .1819« 



Bay'W. Engeljnann in Leipsig ITt fi» ejben 
crfdiimaa: 

Larrey, 5^. vom, MtdU, dürm-fkDtaiiitfSrdii^ftiitm 
aui ftinen Feldtägtn, Mt dimTrawt»/. eom Vflfi 

4er Reetfte und Kurarttn. »ler Band , enilialtend 
ditt'tldsügt in den Jakrtn iSia — iSif- Mit 3 Ku- 
pfarn. gr.l. »HtUr.4gr. 

" Vlber die Aufrttkthahung^Atr Vtrf&fpmi*m itt Jhrtm 
Bonajiartt in Kurhtjfcm. t RtUr. < gr. od. 4PI. 
Auch unter dem Titel: 
, Verfucb einer wiffanfcbeftlieban PrOfung der GrOnd« 
des von dem Kurbeffifehen Ober- Appellations» 
Gericlite, in Sachen JlS Kainmerrntlis von Stein 
und deffen Ebegatün, gebornen vt» i«/a, zu 
•1 Hanau, wider rroceratorm /jci, Namens Kur. 
nirftlicher Kriegskaffei jjcbuldfoderting betref- 
fend, am jr. Jonitis ifig, trgangenen Aturpru- 

• . cbes. NebrieinigenBeini'rLungenüherdie,filrdie 
' , • Aofrechühaltung tier Veri li^ungen clds Jeroroe Bo- 
' • neysarte inKurberfen erfL-hienenenSchririen, und 

der Anficht des Verf. von dielem Gegenliande. 

t)er Titel dierc» wichtigen, mit FJeifs und Ge- 

• Itbrft wfc* ** eutggarbeiteten Werkel , wariaifieOrliad» 



4t» 

des TXech"; , r'rr TTilli^keit ur 1 Tpr l^n^'iTTc cTHwic\uh 
find, f^riclit denlnliali aus. L>a lo viele, "uifr ieiami 
Bonaparte in KurbefTen und damals h<«>>.n<it veibondfr 
4MaJ»t«attn gefobloffene Vertrage hiernach «a bdeacb- 
ten and zu bcurihdlen find« lo weideii aUai wcldt 
b t< ' t, Anwalt oder Rkhtttltnd» üdUft aUi 
uii^u.uica iaiien. 

Franz Varrentrapp, 
I . Baabbiodlar iaFraalLfurta.E 



HL K«iie Kupferftiche. 
JtmUindigang für Kunfifrimät. 
fit ift db Vcranrialtaog getr^ffeii «mdtni iik 



M»lhr't Fac ßmilt der Ori^»ai%tkk»ung du Dm 
vtm KiStm in fitttm Bllttem im grabtcn FmoM 

Contredriicke al-.f^egeben n erden , j ■, rm der Prfil a 
i und l Caiuluis Ititgettnat tii. — Der Preu tia« 
Tollfundigen Exempl. mit Contredruck, den beidei 
Onndriffen vmd Text Jft fOnf Caroliu; dar Ptk» 
merationspreit eines- Esemptr^bn« Contredmek «it 
drfy Carolins. Kine jede gute Bl|Qh« vnd KailttM'' 
lung wird Aufträge annefameo. 

Darmftadt, ImDaecDibcrtSit* 
^. . : Hey^riiadLeiU 

■ IV. Vcrmifchte Anzeigen. 

Beftimmung des SuUfcriptions-Preifes von; 
Krift's dcatßh . Idteinißhem Ltxicon, 

Tn Folge xahlmicher Sabfcr^tionen hin ich is 

.Stande, cKti nicht ^en.m {»cft ; 1 1 .n ic r i Ptr'i jui ) R'f'"». 
Sächf. zu ietzen , obgleic/i das Werk itatt Terrprutto»^ 
100 Bogen 110 — 115 E^gen wird. Ich erfucbe 1^'' 
iiiermit alle Subfcribanten , die es nicht* (cbea ■a«'^ 
gefodert getban haben, die ttße Häffie,- 1 RtÜh i*f> 
] i 1 r :fij;p1jr, tntr halilgß tlnzujcndtm^ oder, w«" 
liibk-ri /iri h2i>.;u, ku li<ü.2ähleti, da der Druck htj^'*' 
\ nea bat, und mit deiiPrSnuineratiomrcheioenxa^it'^'' 
' Probebl&tier, die dem Werke dai| «er^ieifca B«}!>U 
«nrsrben werden, üherfandt Mrerden. - IKeb %| 
auch nebft autfObrlitThcr An^ri-^ v nn Verfaff« bfl^ 
inir^rjm, und in Kurzem iu anta ünchbancHnnj?«« 
zu liabpn. Noüh lieiuerke ich, dafs du Subfcrif^' 
Preit (der fi.iit Fnfle ijig fo^ar auf die bis Ende <i'«" 
" fes Monats ein^eg.tnginenSMcr'fptionca aujgedehntVof- 
' den ift) nunmebc eriofoben ift , und ein la gir. hii»' 
- rar fMiiaiMntfjMr.Airf/ dafür eintritt. 



j ^ 



.^1 
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/MONATSREGISTER 



vom 

F E iBR U A R 1819. 



VeneichuiTs der io der Allgem. Lit Zeit, und den ErgHnzungsblattern recenfirteo Scbrifteä,- 

• . ^mm. Üt« erlte ZUIm «eigi dit Muaw , dif BirajrM di* «o. Dei fieyfau EB. bvirichnet di* Er|ä(iMia|ibiitl«k 

9. Ekhtndorff t Jot, Ahndung w. Gegen «^M. Poma» 
, mit •ineiB Vorwort tob fr. Baron de la iUoue taK- 
\fiit, £fi. i/i iji. 'f. 



Almanacco • Guida di Miiano per l'aona iSiii iSi* 
— tut. (• JaJii;^Dgo,'>'lioraiiig. tob SoagogK»,) 
4« , III. 

Arobif d«t bäiligtB Bondct; diedeufelben b«ir. Aoten- 
ftflcke, Literatur, NacbriebMn a. Urtbcil« «nth, 
ts H. btrauag. ron zwey FrouBilfB. 46 1 2^ J* 

B. 

Btytr, H., ab. fioAmdwMiig dMlOagli^"*!** fe>4e4* 
fiMtve/V' , P. N , Ft agment d'arobitacture, fculptu- 

re et penuure, cluns le ftyle antique, comporös et 

gratis — EB. i), igt. 
JBthrem, S. J. O., Botrachtungea äb. Staatsrerwal- 

tuog, BObft VonloMhong d«r Ibb«» VarwdtBBg 

Frankraicfa« — KB. i|i «Sr • 
Beleuchtung der Schnft Hrwn 9. VMtrtt Oh. 

GrundherrnrerbiltaiUo BDd UnW th l B O B d i B Bft o — 

EB. •4t it«. 

Ihrimfffm, JÖL, a UtMrarf Uftovy of OOflaiddlo igoi. 

FB. 17, 1 19. 

9iedtrfttdt , D. H. , worauf bey clcin Bück d«r Jogcad 

auf dai Weik der Kirthcnverbeff. u. defen Urbt«. 
bfr alles ttit^omme Scliulpred. tB i}, y^. 
Bluter, ;an(lwi>tl<rcharil , f. E. O. AtfnAwy* 

iHtjfig* Ubea f. K. M. ivtfs. 



gu Chateltt^ la Marquire, T. Lettrw inMitol. 

Cr«//'i A. L. , üli. eioiße K ipeni( iufii-n des ebenen, 

Srra<ltinig*n.Dieyrckt, rutkUchil drcyer, dur. h 
Io WmkoirpiuoB gowgaMi gendoB UoioB. £B. 

t4« t\9» 

Dcterminirt, der. PSr BeruUgong fa. VorfBliBttBf. 

[ von 

Droy/en^ C. L., drey Jubelpred x. AndeofcoD in tw« 
tber tt. die dnreb4bo ifif oanoBO KinhoBforboCT, 
EB. t}t 97> 

OiAM, C G. F., Be1ehri»ngen Ob. dM GdioblBift 
der Zeugung des Menfcbcn. Ancb: 
_ _ der BeyfchIaL ir. Tb, od. Qynacologie it 
Bdabn. a« «nis^vb. Aiüg. £8» li« tag* 

E, 

^reaiergi F.,lihrFNlM M. TirBBond«. tr.Tb. EB. 



JP. 

FavttiBBUbMu MoraU UniorbiliBBgibncb Ifir Mad. 

ehm. Hit TflKvodo vob Fr. do b Motto Foa^W. t 

Bdeheo. EB> ts, 174. 
Faß, K. w ; drey Predigten, gehalten in Toiner V«..- 

terftadt Ziiricb. BB. 14, lyi. 
V. Fellenierg, laodwirtbfcbafti. Bllttor vob Hof* 

wy-l. 4$ u js H. EB. 16, III. 
FoiKfaty Fr. Bar do )• Motto, die wunderbaren Bego* - 

benbeiien des GrafeD Aletbei r. Liadenftein. « 

Tbl«. Roman EB 17, 131. 
— — Frauentafchenbuob für da« J. «St 5, du für 

u. das für 1S17. EB. ta, 169. 
FrMB, J. F » ZwiogH t Geburuort. Ein Bojrtnjg lar 

Rofomat. Jobelfeyer 1119. 4t, 319. 

Frtust€^n, J.C., I. A G IPenter. 

Friederich y G. , (Ihromk. der jien Jnbelfeyer der Ro« 

formation in Fraiikf a. iM KB i] , ^y, 
FnV», M. , Leben Dr. Job. Ler. BltfCg't. 1 tt, sr 

Tb, gl» a4j. 

0. 

Gärtner, C. L , f C. C, Leonhard. 
Ger/taer^ F , Abhandl. üb. die Spirallinie der Treib» 
inoCebiBOn b. *>d<8« du» gobSrigo VobonoruBgoB. 

Cej>ner*G., Schiclifel« d«r Wabr^o1t nnier den Meo» 

lebten, od. Predigi ^i nh, die Haiip>j ,|:r d. Gefch, 
des Cbrilientb. bis aui die Heformation — 1« H. 
EB IV, I s '• 

GottfJtalkf F., Tafcbenbacb für Reifende in des 

Hers, ile rerb. Aufl. EB. if « i»e. 
Groot , F., Betrachtungen üb. moral. Fr«y}ieit, Üb« . 

fterblichkeit der Seele n. Gott. Mit Vorrede tob 

C A. ^ek«0mar^, gl 1 149. 

H. 

Harimmim^ O. L.» OdCeUfibto der Stedt Su OeUes, 

ni!ke*^H. Vr. E. , DfitTTclJung doi firiBfad. Vwfik 

reos in Siraffachen. 4 , , 191- 
HSffetlt L., die Schule Icr Gei Tili, hen , od. AnCcb* 

Mn a. VorCebltige, eine zweckmäfsigere ErziebuBg 

dMT wwtA QmMkhm bBir, 4t, 190. 
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Hulirieutf Fr. S , Fenas faeculare?, ob Ttcr» inte 
trecentos annos Dei O. IM. nuinine, H. Zwingiii 
opera, emendari cuepia eccief. Turic. cele'jr. i.i 
.Kai, Jan. 1I19 dics.que prox. nomine Gymaalii Ca- 
»Ol. — 4g, ) IS. 

9. limiät'Eaämtt)^, ü« L F. Ch. Sehqffti-, 



9. Jacifuiri's Oedichtnii&teyer« f. J. N. Rtämaam^ 
Jordan, S., i:b. die AuslegDOg der Sirifg«f«itMt X**' 

bei. KaaUicbt auf dM gimeio« Hecht. 4;^, |f|r> 
Jornnat , tbe Ednbiirgli Mtdled and Surgieal — Nr. 

j 1 11 5 ^. J f i S. 17 , 109. 
Journal uniTerTel Ae% fciencM medicalei; piemiere 

• nnec, Tom. II. Mai — Aout. tglf. (Par lltr« !• 

Rfdact* Jiegaaaft ^ £B. t$i ta|. 

; JE. ' 

Kirchhof er ^ M., f. L. WiV«. 

Kochbuch, neues, für das Bfl>garftod, . %m Tarn*, 

Aafl. EB »o, M7- 
Koppy J. M. , f. C. C. Leonhard. 

HuimU, Ch. Th., Commaptariut in libros Novi Taft. 
Iiifiorifloa. V0I.L Evaikg. Matth. Edit. (tcMadaaacl« 
'Vol. IL Evangg. Maral ai Lim»** EB. ty, 14J. 



Lampadiut^ W. A., Supptemcnte zum zwey teil, ap* 
plicaiifta Tbaila dac Haodb. dar aOg. Httitankim« 

de. EB. * I , t66. 
LemuAard, C. C , J. H. Kopp u. C. L. Gärtner ^ Propä- 

4atitik der Mtneralügii! ; auch: 
^ Eioieit. u. Vorbereitung zur jMineralögie, alt 

itTb. der r)Itemat tabellar. Ueberficht — )t,i9/. 
lÜttras inediiai^ da Madame la Marquife iIh Chdtdet^ 

•l»rifpp1iai>«nt A la corretpondaDca de Vollme avee 

la Boi de Pruffe — 52, js5 
Ltttil'e, J. B. F., Ht|>|»ocrate, ituerprele par lui > 

irCnoe; ou CcMiiniendires für les aphurisines , d*a« 

pr^s le« iQTM frais et fiippoles d' Hippocr^a* ji« 

Lieder u. Gedichte, 16, theilt zulammengetragf^n, 
theils felbfc verfcnlgt von der fiudier. Jugend Zü- 
richs fi'ir die am Toie.sirge 'Zivin<;1i't bcgang, F^ar 
feines Aiiri} rettbums EB. aj, ig). 

iMtfiftain' Lditt^ Gruadrib dar Svniologi« du Ati* 
gct fAr Aerzta. }f « ao^.' 

l^efhtm, F. G. A., f. dvr Determlfilf^ 

Xj»dVi^r-, J J. A., w ariirii ifi u. bleibt nach ollen Jahrh. 
die Feyer de.« (icdJchtnirstaget der Ueformat. den 
Cbrirteo kailig? Piad. am )ta& Sleul. Faft«, EB» 
<S« 97- 

Ijrrfrif, H., das Königreich HattllftVar »acb fainan Sfi> 

fenti. Verhältnirfen; bef. die Veirbandll. der allg. 
SiindeTerfautiiil. in d. J. 1I14 ^ 16. 371 tty« 

M. 

Mmdü^ar^ J. N. , aoartiHa Gramtnaira {fiKanna yra»' 
Uqaab Sm, Mit. ratM •! togmi EBi. ai, t4t* 



Aferi^e/, G., ab. Deaifchhnd, wie ich ci aadi tiair 

zchnjähr. Enifernung wieder fand. 1 o. »r Bd. ^4, 
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Aieyer, A. , der Arzt für FrauauuBmcr. jo, u/t> 
MOttmut, L Ttflelli, M. 
M«»iii| £ K. MäcUtr, 

JMparv, Ja». , tbe Hiftory and Pracüee of Vteeat- 

tiolt. S7, IC , 
MOckUr, K., Momus. Tafchenb. zur Aufhf iterang. 

Eft. 17, iif>. 
9. MußiMM, JoC, BefaTtigmg «. Belagerung derbiier. 

Hanptftadt Stravbia^ ia fito J. 163] , 1704 a. ij^i- 

£B* iA| laf. 

N. 

Ktbffy J. A. , von dem Danke fiir öffentl. WaUtiua 
Oottei. Predigt zur Fe jer de« Kircbgaop dirttnhi 
forftin Mari« rffn/waaiMk EB. a)* 1I4. 
' Netter, K. Ch.« Dartteilang der fefa» badaaMnia 

Heitki ifie der (cbwpfelhalt. fVlinFMi^qualla Qliirf' 
hrüniiüben bey Frankf. a. iW. jj , ; »4 

— _ vulirtdnJ prakl. medicin. Abh.indl. (tti. Utk 
bäufigeo Varfcbleimüngeatler Bruft q. des Ua^ctt( 
alaAakaag: ab. dw m<fL Htilaag dar L a a pa le rtr i 
»9» «!«• 

ttr Faetf • Ckagny , Mr. 1e CtMBta , Projet cPnaa erfoi' 

fatiou poliiique pour l'Fiirope — 37, 194. 
P/iJ/, C. H , üb. die luengeu Winter, »otziigl. i« 
Ilten Jahrh , u. öb. den von itog — 9. Auch: 

— — ab. die frilbcm ftraagen Wiater bitznmVii-, 
tar ffOD 1776. !• Ablb* M> 11 1 

RHimaHit , J. N. , Bada tar 6ad«datnilkf«far Tfte. U 

v. Jae^miit't, )e|* 



Reg/tault , f. Journal aoiverf, daa fciaaaat 

Rthm, K. F. , Gebetbuch für den cbrifii. Barg» 

Lanthii.inti. l.H. 10, 15g. 
V KofUik, K. , alljicui. Citfrh. Tom Anfange def 
Kenuinif» bisiauf utiXra Zeiten — t— 4rTi)< ]|t 
a4j. 

s-, 

SthOffetf Fr. Chr. , diegefegnete Refoimatioo. Fkcd' 
aai gtcn loojlhr Jobalüerte za Neu York. Aa> 
dem Engl, vea Uartw. a. Aaadf • timdtmitf» ^ 

Scfiäne, K., die Macht der Leidenfcbaft Trf. {]i4'$' 
•^Au^r, J. iM , Huldreich Zwin^li. Geich. fcwC 
Bildung zum Raforn^or dal ^tarltadai. 4ti Hl' 
SiaasaigMO« t Alauaacoo. 

J^Mtfia, F. K , dia Oerehichta dar OräiaindaBa«» 

berg. 1 T}i)5 ir Bd. .^j<h: 
— der TopDgra|.Me dci Cantont Zug ir V''^ 

Folit. '-irftii. tnihalter:J j6, a|l. 
Streut ^ H., die gegen «rirt. , Zeit o. wie £« g'"'^ 
. dan;'«^»«! baC. AAddiakk «Bf.D««ifBUtfd. tj^ 
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0, $lrombfck , Fr. K., Beytrige zur Re^UwifftnfcbajEt 
DeutfcbUDds — £fi»i|, i.oj. 

• ' • T. ■ 

Tauitur ^ J.K. F., Paradoxieen aus dem Gebiete dei 
protcftMtt. Kirchrnrecbls u. der proteTtant. Kir- 
cfaratdirer. jy, 310. 
TentlU, M , (d. L HUImut^) die Abtntattar dMGn* 
Irl) von Heyden. RooiMi. 45, }6o« - 

A. , Predigt üb. i Tin. 4, Ml RtfvnMl* 
FcUe it>7> £ß« 13» 97« 

K ... 

(ÜMMriM, ab. OnmdberrnfcrhaltnilTe u. Untertha* 
*- MmUctift«, ImI. Häckficbt mi£ di« AuÜicbuiig 
iMtttcB. EA. s«t il5> 

': 

WidliaglM. £iD UXtor. OMDälde. FB. it, 144- 



IFtnk»^ J. G. it*'^^' Sttnd onttr 

rf«n Proi«riantcn getobtttar ■. wiiftfiiaatr i»trd«n? 

CB. ai , 167. 

JVarners^ A. G., letztes Minlsral-Syrtein; b\i( deCTen 

Nacblaffe herar.sg von J. C. firicUbm. jf , jo«. 
fViri^ L.) belTetiTche Kirchengerchichte. FortgcfetZt 
•. nvtkVk. Mirtkkv/tr. 5r. Th. Auch: 

— nenere belvet. Kirob igg rfch» von derReformC 
bis euF uorerc Zeiten. trTn. E6. «4, m. 
Worte, freymathige, eines Deutfchen in Anhalt üb. 
die durcb ein K. Pr. Minilc. Kefcript verfügte Aus- 
debnuDg der fQr die Preub. Staaten engeord. Ver* 
br«Mclilt«imnr aof die in die Aafatlt* Stuiea tran- 
jot 406. • 



Xerreniur , C. C. G., 

der Reformatioti. EB 



z. 

Predigten 
»Ii 97' 



Itia'JiibiilfitA« 



(Die Sunitne aller an£ezei^t^||^||^iflea ilt 73.} 



II. 
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lillill^tll 



tiuchnen 
J7. 



Ver/oichnifs ^fr llterarifchiju 

Beföxclerungen uh'< t*I:n'iiL ■ i!iing>'n. 

V. Aitenj/rin in. 1^tir)ia jj, iy,. f. />V)in« in Ber- 
lin ^1, 155. tioUy in W'aiiiltnj^.ii 
in München )0,,i)y< iUoj/ius \n 1 
DanswoA/ in Linz 41, ]»|V £j7er^ in PoUdain jj, jj^ 
FtuerUin in T&bingan f?» iVcA«j> in Siungart 

3), 169. FerfM c. Kleaftimi in Sicbcnb 4t, 
fnudeuteich in Fhingen 33, 160. Fnihnch in Wien 
4<t 3*1' f.Gaal, Fürfil. tfterhazy. liibiiothekar jo, 
'aj9. Oifftnig io Münfter 41, }»7. ». OruJ in Siuit- 
ga*t'3|. «io.. ««gen in König^rg jt, »j6. ««r/». 
)»r«c*rin Siuttgitt j|, >6e. »1 UmtauHtn in Stuttgart 
33. ><;v. Htrmts in hreslan ja« •f6.- Jta»ik*r in 
Lsjtjach 30, J40 Ko//in in Kirchbeim ) ) , »Äo. »• 
Kamplz in Berhu 4J, 336- Keiner infiaildurf 33,160. 
•. Ktrntr in Stuttgart i)t af v< »■ Maichui in Stull- 
gart f 9, ifv« • MelcAetw in »Miinfier 41, ,a«. iMicAen. 
/(( aus Hameln 3;, 194. N^orp in Münfters», t}(t. 
4j , ^17. Aie».ier/iAefc 10 Prag 39, 3«i. 9. Pßfttrtrm 
Peflh 39, 312. u. Scliinidlin in SluHgait 31, 160. 



5r*nrr in^cbariau 3a, »56. Schhnitn in Unter Turk- 
beim 3t,'}ift. * in Berlin 36 , ig?. Sigmmri 

in TAbingan 97, tf«. Jf'ccAAi-r/M in Staugart ||, ajy. 
2^w;/iaaifi Oraifawald jt, ij6. 

Todesfälle. 

«. iliifM in 66r1Ux 46 , if>t. 4» Bumdmir^ t. dt 

Kouvillt. V. hertepfch in Erfurt 44, 351. Bayft» in 
Altona 4A, 367. V iügtr in Wien4j, 391. ». Ha- 
lern in I- uiin 41 , 35$. Hfi"* tiui-cn 44, 3JI. 

üyor/ in Ribe ))« >79' Kalharina, Kuingin von WOr- 
tamberg 44, .351. de MollevttU in Parii 44, '35s. 
Jbalar«, gab. lUbm^reitj^n laipsig» vorliar MtN»««v 



und artlfufchen Nachrichten. 

bürg 4),, 3yi. /'i/ie zu Nordleda im Lande Hadeln 
36, Ill7. l'iiiilar, 1. /i'alcat. de Rouuil/e , rügen, c/e 
ikameiMrt in Marburg 34» 17». Scharf in £>etmold 
fl« f03>* tttUcot^ auan F«^ fiarfari i» SawMwa 
town lAnrot LnndaB.}t,.|04» • 

'•• ' . t 

VäivarfititAnt AktdU iJ. «did. gel. Anftaltaa. 

Berlin, UniverOt. , AttsaU ftmmtl. daf. Studie« 
renden, der Aus- u Inländer 41, *— — fFilU 

denow't BihliotbeiL tt. Pflanzenlimml. bat der König 
fnr dtaf. gekauft 44« 351. ^AiMn. National - n^o- 
feum, crwünfcbter Fortgang der errichtung uelT. 
duich erhaltne liedeutfnde üejtr rje 34, 171. Brünn^ 
nijüirifcb- (chlclilchet Franzenimufeum, erhaltn. bey- 
treg sitr Ctründnog delC 34, 27*. JD»i)Nrf, IToiverfit.» 
X. vntar der folgenden Rubrik, vara». Maabrich* 
tant Berichtigung n.X,w, ^mneM'Mufetm; wSSnti 
fchfefifch^s, f. Hri^n. G^ingeff, Unireifit., Kö- 
nifjl. Societai der Wiffenfch. , 67rie Jahresrags- 
feyer, Äromej er'i Vorlef, ä/uinrniocAV Jahresbericht, 
l>irecteriaitwacbfe), durcb den Tud verlorne Mitglie- 
der u. Corrarpandantan: AmAr^fiia , Donaant, v. Hit. 
äeitkrmadf LawaHie, Millia, v. Schwärt, Suard, t^is- 
eonti a. », tVthr> ; zu Correfpondenten Aufj^enommiie: 

Kuhkup/, V. SihUgelu. Treuiranul J Preikl r .1 ^ cii, unbe- 

antw gebliebene, und folche, die den Preis nicht 
erhielten j neue u. '«riederbohf Preisen^, von der 
hiftor. pbilolog., von dar matbcmat. , a. van da^ 
phylifcbrn Klair«; Ökonom Preitfragen, Termine dar ' 
tuiltiidung 50, 407. Hatte y Uoirerfit. , Dtondti In- 
ftitut fiir Chirurgie u.. .^u((ftiheilkunde, Ausr.ug aua 
dem itcn Jabretbericbt üb. daff. 33, 157. JeM, Uni» 
vatfijt;^ Ihr vott'GroIi^^er^.||f{^aaktaat tua Jag$. 
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MM gemaltes, Bt1f!utfs des tr. duh» )5, 117. 
KoptnkagtHy Gefelifcb. zur Beförd. der fchönen Wif» 
fMiTeil., EinladuDgiur Preifbewerbiing der Ton denOf- 
Jiciercn u- MiltUrbeamteo des (eit 1 s 1 ; in Frankreich 
kantontir«adMi,uun zurückgekehrten D'^n. ('ontigneott 
■utgefetzten , u. durch de« Chef deU«« Prinz tri»drick 
«« H«geak»ffti, zur Bekannimaeb. ihr aufgeiragnen, 
Preisauf^ibc För den be(ten NanonatgefÄng in dJn Spra- 
cbe Ufdiebefto dazu compoaSrte Melodie 5 i^^l f. Lev**- 
zigt Unirerli(.,de» K<faii|tEliejubiUunag«f«y»rt«<Miid«A 
$iuilicr«od«o daL 44^ f j<. BütttUt dciim ^Mi» 
fiam« crrtw n. twtjtes Sohnl • Irxameii , fVlf^m» 
Klntad. Programme, Bekannimachun^ der (iefetze 
fQr die Schüler, Ver fetzung derL ; (jeburuiags Fe) er 
def hoben Stifter* der Schult, Sckradtt't Inaugurat. 
^«d»& F«]rer das IlcforaMt. ^«ricr,«)! U|^didltDiI*ta§ 
acr Stiftung, Secle'f Red«; 'IfjjfiW IbnUd. m' 
der an letzten Abende des Jähret veranftatte- 
tcn Fcfer, fVfÜBzahiCs Rede^ir.^, ▼oHzählige Leb 
»eriahl durch 7;i. ubi'i Berufung snni CtMirec lürjt, fich 



varGt., Vcrtt/eflUBg ^er toiti rrrrve^gten König F-;». 
ärich geftiftcten Frei»- W«daillen an die Studierende» 
• m Qeburtsfcfte delf. ; nes •Dgtl'telhe ProfeUorcn o. 
Privatlebrer daf. 37, 195. — — Trauerftft Ftf« 
wegen dea Tode« der regierenden Ktatgia KMakm 
44, }ft. fVünhirg, Univerijt. , phiiufoph Facuitit, 
en 9. SkMä in Berlia EhrenliAJber cctbeilte Doem- 

Vermirchte N<cbricbtea. 



Beriebtignng der in der Leip2iger Lilentnr.U» 

tung ins Tort^fii Jsihii- jNr. 21, u tgcibeilten grftEtua* 
theiU foirchen Corri-ipuiiciui^ - i\iacbricbt«n über dit 
Unirerfität zu Dorpat ^t, 413. Urockkmftm zu Uu< 
kält In LhrUiBd , Deraerkk., BcricbtiM u. KachniM 
Ca d«r Schrift: Effai vUlfM /er f h^»irm d»lmlm. 
mi« par L. C D. B. — u, zu der Hrrmtion dtrC 
in dief. ALZ Nr. 47, - ^j^. l/a^c^ 

Ueberljclit di-i ma^jrar. Lit«>ratur im J- 1S17. 
fik, I>idakük u. Ttna« $dunftea 40« ji}» 



Verzeichaifs der Hteraiifclwa' und artiftirchen Aozeigen. 



Ankünt^igungflo von Autoren. 

Adonyaie Ankimd., f. Schetteafeiten der». Bü- 
Uw. Sdwtft u. f. w. GMtH In Letpiig, Anaalen der 
PbyCk u. phylikal. Chmi^, }ta» Ji^xaheiMi »ttf» 
I), 159. Karatufint Oeiolliklita Rubleode« ftberfeiM 

von V. fUiitnfchitd a%tAx JiKf. ttan At'fl- de» ri>lf. Origi- 
nals 5t, 411. SchattenTetten der«, bülow. Schritt: 
ttb. die g«genwürt. V <-rh^ tnilli dw cbnftL «faogda 
Kirchevwefens — sii »64. 

Ani.'^nHignngen von Burh «nd Kunftliändlcm. 

AdienwaU u. Comp, in Leipzig 54, 4]]. Arnold' 
Bnchh. in Dresden f4, 4)f. OarAl ia Leipzig 3}, «{9* 
SmhiMUt in Leipzig ft, 41^, ^4, 4}6. Campe \n 
IlBrnterg40, 310. Cnoi/ocA m Leipzig ) ], t6i. 16]. 
54, 4)S' f^raz. \x. Gerlach RiiLlib ifiFieyherg 54,435. 
Jjietertck. Buclih. in Güdingen 40, jiy. Duncker a. 
HumUat in Herlin 40, }i7. Engelman» in I^pxig 
$4i fromm ». Grrftm in Stendal 40, 115. fa« 

4t». Gftlre*«, Oehr., fai Berlin 40, J15 ? 9. USut^ 
Gebr.} in ü^nnoTer 54, 4)5. 4]|. Uaitkock in Leip- 
■'S J4' -»M 4 3?- nai-fman» in Riga u. Leipzig ji, 
All Hf^n I , Hu. Kh in Erfurt u. Ootb« 54, 436. 
llt)-€r u. Ltike \n Darrnfiadt 51, 419. $4,449. Hol* 
Euch- u Kiinfth. in RudolTtadt 40, 115, lüffinmmm, 
^aftbb..in Franlif. m d Otfei- u, Keyftr. Badili, 

in Erfurt 40, jid. iVi.|.«r in CalTel m. .Marburg 40, 
)']o. Kümmel in Halle 51, 4*1. Lunus in Braun- 
fchweig 3), 164. Msudk'i Buchb. in Berlin 54, 4|6. 
Kemindk ftucbh. in Haanburg 54« 4)«. Palm^ V«v^ 
legtk Erlernen 54, 43T. Aor/maMA in Balel ] »,16 1. 
Mdker 'fB BerHm 54, 434. Sch»upkafe. Bucbb. m AI- 



4as. Vmtrmafmpp ia Frank f ■ M. f 4»^_J4i 4M' 
4)9. fffMMWf w HramfiBbweig }]t s<i. 
ia Lcipiig 33 1 »«^t. 



Upberg )4t' 41t. 



Geb 



r. , in Zwickau 5 t, 



Vi^rnüfchlc Anzeigea, 

Auction von Büchern in Hamburg, RamkaAjck 
<t, 41t frot-AAaae in Leipzig, luhere Anz. die Zeit- 
tebt : Mfraae* be». f t, 417. C«ai|^ •« Ntirnbetfi ««■ 
Meiekar^t Atlat des alten ErdkreiCts ift aua aeeh 

}'.ir.:a a, jifia minor crfchienen 40, )>o. O'j/ir-' u, 
U&ritt in Leipzig, Annalen der Pbjlik u. (ih)iikai Cbt- 
mie, IIb. Plan u. Aeulsercs des jien J^hrzebcad« derLmit 
Anfang das J« t|tv« ^achweilung dar gtöCieraAd- 
Oliae im Jabw. t|t|. 33, afv ^t*yf u. L*tk* taOaa* 
ftadt, von yfulUr^i Fac üinlle der Urigtnalzeiohji»a{ 
des Oums «an koln werden Cuiutcdriick.« abg«g*n«<^ 
PreisuDgaben der! 54.440 Kleitt in Leipzig' » i\<''^t' 
bürg, bedimtnung des Sui»i«ripi. Hreiles von A>Vf'< 
deutfoh latein Lexieon 54,440. Lrolulen will im 
Hefte (eiuer Forfchungen ein feaKari v. Kuder e^^dacfc« 
tec pergamentnei Bruthftück 4at htihtian^m LitdetMl' 
autgeben 51, 413. Lo/lAg« iu FrldiiJfn, hmbdungil 
die Mitglieder der Leopold. Carol. Akad. der ^iitu^ 
forfcher, ihre Beytta^e zu eiatB aeuen Bde Akadeai. 
VerbsndliiAgea einzufBodea lt. 4tfm MjüaiiaKvi*- 
inib« «Hll bey Verfendnng der t lemeti Mnde fein«' 
maier. FuUreife u.f. w. in die Schweiz, Italien u. da* 
fiidl. Frankreicb ihm dc^iialb vuu buch u. Kuoftniad- 
lungeo zukommende Subfctipt. u. andre iiterar Antfi- 
gen g^cn billige Procentebef legen 33, töa,. SekamnUt 
Uebr. , in Zwickau , ate Lieferung des SuppJeneM« 
KupFerbandes zu dem Conterfet. Lexioon 511 4»* 
Struck in Wernigerode bat Lmiktrs fAimnlL Selinni% 

Walch. Av^., nr tsTUr. MfMiwte ts« 
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A-LLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E IT ü NG 

März 1919. 



PHILOSOPHIE. 

*Hai.1.c « b. Gebauer : Grundriß d*r RtV^ionsflkllf 
jbphie, zum Gebrauche bey feinen Vorlaiuiigent 
von Gottlob inthelm Gtrlach, Dr. unrfaul^ror- 

denilichcm (nun: orlentliciiem) Profeffor der 
Philofophie an der UniverüUt zu Uaüe. l8l8> 
VI u. aoiiS. gr. 9. (si Gr.). 

Es.ift in der Thal eine beynalie befremdende F.r- 
fcheinung in iler deulfchen Literatur, dafs un- 
ter allen "pliilofophifclien Wiflenfchaften vtrhÜltniß- 
mäßig die pkUofovhifcht RtligionsUhrt am wenigften 
ängcoauet und fortf;ohiMet worden ift, während 
man die Maffe der Syfteme und Lplirbilrber der Lo- 
gik , der Mctaiiliylik, der empirilV lien P^Ycllolcl^ie, 
«ier Ästhetik, der Sitten- usiA Kerlitslefire kaum 
flberfelwii kann. Verweilt noch aufserdem Ree. ei- 
nen Augenblick bey de« Werken relbft» welche feit 
unpefahr droyrsii; Jahren, "wo die grofse Umbildung 
der Philorophie tiurch das Eiiitreton drs kritifclien 
SyCtems begann, über die philol'opliifclie Relipions- 
lebre erfchienen ; fo ift der rein wijftnfcha/tluhe Er- 
Jnw 4vfelbea nichts wenlcer» äs befriedigend. 
Denn nachdem ^akob fieerrich bewiefen hatte, dab 
JW^NiftV/oAfxMorgenftunden einen mirsiungcnen Ver- 
fuch enthielten ; nachdem Ftattter's Zu(;it/,c zu fiw 
mt's naiarlicher Religion zu den pliilofophirchcn An- 
tiaaitiien gerechjiett u»J i'ie Scliriften von Reima- 
ntf» EtirnwrtI und Hträer — an Hch nicht ohne 
■\Vertli — allein doch feit der neuen BegrOndung 
der Plulufopliie durch Kant nicht mehr ausreichend 
liefundcri wiirik-n , 1k>1i Re<^- immer imcli Ihydtn- 
rHekt „Betrachtungen über die I'lulofophie/lLr natür- 
lichen Religion," und Kants neuerlicli eHchienene 
„Vorlcfungen Ober die philofophi^che Rcligionsleh- 
re" für die wichügften und interellanteUen Erfchei- 
nuneen in der Literatur diefer Wirfenfcliaft. 

Uenn wenn gleich ffacobi mit tiefem Scharffinne 
in feiner Schrift „Ober die Lelire des Spinoza" 
(ate Aufl.)« in feinem „David Hurnt über den GJau- 
bcn," und injeinem fpätern (heftig angefeindeten) 
W>-rke : „von den göttlichen Dingen und ihrer Of- 
fenbarmig" feine individuelle Anficht fSber die wich« 
tieften, ins Gebiet der Religionsphilofophie gehö- 
xwdeni Gegenftände mittheillc; lo enthielten doch 
dlefe Schriften keine fvßttkatifche und dmrekgefiihrte 
Behandlung der WifCenlcbaft. Eben fo wenig fahrt» 
der von Fuhte in der Religionsphilofophie Mtretne 
Weg zu einem befriedieencleii Refultate, wenn 
eleich feine leideufchaftlichen Gegner zun Theil ihn 



nicht verftanden hatten* zum Theil Ober die eige^ 
thnmlichen Anficbten diefes grofsen Denkers ein 
viel zu heftiges (zum Glück bald verfchollenes) Ge- 
fchrey crhulirn. n.ifs eniliii Ii SchfÜings Lelire nur 
eine vorüber gihende lirfcheinung war, zeigte lieh 
deuiiicli genug an dem geringen Intereffe , mit wel- 
cbem ilie Sclirifien feiner Naditreter in der Reil« 
gionsphilofonhie aiifgenommen wurden. Denn dar- 
in bewährt floh der ri( htii;c Takt der Deutfclien be- 
fondcrs , dafs, wenn auch eine neue literarifcne feir- 
fcheinung augenblickliches AufTehen zu erregen und 
eiin'ge Dutzend Federn. fUf und wider xu beCchäfti- 
gcn vermag, dennoch nur iast was der ^flenfehm 
wahrhaft frommt, bleibend wirkt und die KjilioKte- 
ren des Tages nberlebt ! Wie viel gefchab dot Ii vua 
einigen exaliirien Nalurphilofophen in Ijcfonderen 
Schriften und in einigen kritifclien Blättern dafilr, 
den Deutfchen die Identität des Subjecliven und Ob- 

C' ictiven imAbfoluten einzureden« und fie in die Wol> 
en der fntelleetuelten Anfchauung zu Erheben ; und 
wie bald ha!>en fich iliefe \Viill<(»n wieder in Waffer 
aufgelöfet. Man frage lieh nur feJbft , ob man Luft 
habe, der Gott zu ßiyn, der in manchen Schriflteil. 
diefer Art aufgeltelit ward ! Gewifs eben fo wenig» 
ah ein Ze^s und Odin tu werden. — Selbft Efektw 
mayers neuefler» erft zum Dritthcile im Priblikum 
beUaiuit gewonlener, Verfiich, die Rfli£;innsphiJo- 
fonliic durchs ^ri/T'« , Schauen und Glauben duu\\7.\i- 
fiuiren, der krankch Vernunft das heilige Hecht» 
eine Religionsphilofophie aufzuMtmn, ab/.ufpre- 
chen, die Untiefen des Myfticismns uns (gleich den 
Hüillenrachen im Don Juan) za eröß'nen, und znictzt 
r.ns dem erquickenden S ipranaturalismus in die 
Hände zu liefern, wird, aiilser Avenigen fchwachen 
myftifclieu Br idcrn , zu deren Heil die Krüdener als 
eine büfscnde Magdalena ober den deutfchen Boden 
hinwandelte, keinen bekehren, fo wie bereits dinr 
prfte Theil diefes Werkes feine verdi,?ntc Abferti- 
guni; in R'j'srs neuefler Pretligcrliloratur in einem 
crnftvollcn Tnne gefunden hat. Wie wenige unfe- 
rer Philofophen niügcn noch jetzt an SchaumanH's 
Philofophie der Religion, an B/rger's Aphorismen 
zu einer WilTcnfchaftslehre der Religion, an fitutz» 
WKWa'r Religionsphilofophie, an /iP^f/Jr»** Religions- 

{»hilofophic, an Zimmtr^s phüofophifchc Religions- 
ehre, an ^r*i^«»i lebendigen Gott , und an ähnli- 
olie Ephemeren gedenken ! Doch weniger hätte der ' 
.anonjnio VtrßiA riatr neutm Tluorie der RttigiemnU- 
to/opkie (Germanien 1797) unbeachtet bleiben Ibllen! 

Genug, es fehlen an der Zeit zu feyn, dafs der 
philofophil'clie Jt ufic^i angreift auch wieder auf die 
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fhitofophifekt RtUgionstikre geleitet würde , und Kec. 
freut uch darüber* dafs da fo Tchgrfliaiüger und ru* 
hlger Porfchef, wie Her Vf. der vorliegenden Schrift 
I^MVits in ^elmrv Fi:i:datiientiiIp!ü'ofophie , und in fei* 
Her Logik unA Mtlavliylik l\ch aiii;cküiu!igt li.it, nun 
auch die Refultatc feintr t'igantluimliclieii Uiitorfu- 
chungen im Gebiete der Keiigiunülchre dem Publi- 
kum mittheilt. Unverkennliar ift die Bafis feines 
Syrtems ein Kefuitat der iri<(/kAfiiPhikirophie; allein 
er ift bey diefer nicht ftehen geblieben, und indem 
er von der (.inen Seite fich ^acobit befündei s in der 
.l>ehre von dem (Jefnhlsvermügen nähert, hat er von 
der andern doch einen ganz eigenthümlichen Weg ge- 
wählt , der ihn auch in twltn Uindcliten zu Keluita- 
ten filhrte* welche von Kant und ^aeobi gleich viel 
ablit'.cr'n. Entir_l;ir^c|.:»n hat die VV irfenfchaft felbft 
cluicli feine Schrift gewonnen. Nuraal FiL-ltte UMb 
der Ree. mohrerc Rockfichtcn bey dem Vf. ee- 
jW-Hnfcht, der fibcrhaunt, wciiur in der Vorrede, 
»och im Werke fclbfl, das Verhähnifs feines Syftems 
SU irgend einem vprherf^bendeii mit einen) Worte 
«rwinnt « und alle Ltttrat» und Mmik von feiner 
Schrift ausgerchlorfcn hat. Ree. ift auch nichts we- 
niger, als uolemffi h, und weifs, wie wenig die Po- 
lemik aid' ikm Kaiho h r frommt, wo der Mann, der 
das Recht, Itats eine Stunde allein zu reden, jedes- 
mal über feine ahwcfciiden Gegner Recht liehalten 
mufsi allein in der Vorrede hätte «loch Ree, für 
die Beurtheilcr des Werkes, ein Wort der Andeu- 
tung Aber die Stellung des "v i . : ti feinen Vorginpcrn 

Sewfhifchi , und in dem V\ erite fclbft, das ein aka- 
emifches Lehrbuch ift, \\<\Ue Ree einen wenig- 
iMais mit der wuhtig/hn Uterotur der darfwfteJltUD 



Wifin uni Grund« itr rtiMBff Utbtrxeugiag; ic 
MMfUn CS. 93 I76> wm Gott und feintm ftMMf, 
Mr IFdti vuniimwtUm (S. 177 — 301) tmintt' 
Ir^ät/Hi. 0eii|ttl^/NMiiHni^m{| Md ikrm JOi^hfi §^ 
handeln. 

Ree. kann vernchern, tlafs der Vf. durchge^eoiii 
einen ihm eigenthümlichtm Weg der Unterluchun; 
feftgehalten und Geh auf demfelben frevlich oft vot 
feinen Vorgan^ro in der Bearbeitung d'iefer Wiilcv 
fchaft, 7am Tiicll fogar von einigen fn">her!iln ra 
ilim felbft in feiner Mctaphyfik aufgeittHtiMi S.t: : 
entfernt, im Ganzen alter auch durch üieies Wrrk 
feinen entfcbledmeo Beruf zum philofophifclienFi r- 
fcher von neuem ehrenvoll beurkundet bat. 
diefer Klarheit und Beftinuntheit der Begrifie« iij 
diefer Innern Confeqtienz feiner Lehren, bcy die'ff 
Ruhe und Beloniienheit im Prüfen fremder und In 
MittliL'üen eigner Anf:cliten, nnil bey lütiftT, ans in- 
dividueller Uebcrzeugung hervorgehenden, EIlt^e^ 
nuns YOD den philufophifcheu Mcxiethorheiten uo-V 
rer ZeU» namentlich von dem, den jugendlich;!! 
Oelft Mehtthauartig vergiftenden , Myfticismus i!i::ii- 
gor unfrer moilernen Sciiwächlinge, wird zwariler 
Vf. nie der Stifter einer befondern Secte und nifC't 
Ghorfilhrer ungrnndlicher philofophifcher Schni- 
tzer werden ; er wird aber die beibnneoen Defi!>ci 
feines Zeitalters auf feiner Seite haben* mlcbff 
ft»t was fit wollen i welche, auspeftattet mit Tif« 
und Schjrfe des Urtheils, nie die Einbildungsknft 
und das Oefidil über die \'erniinft eriiebeiii 
nichts für wahr halten , wa.s nicht formtä denMö^s- 
ftab der ftrenf.'ften Lngik aushält, vnd mattriiS 
der urfprQnglichea Gefetzioäfjiigkeit des meRfdäb 



'ynffenfohaft erwartet. Denn wenn gteich, bey dtra eh^n .Oeif^es in ferner gefammten ThStigkrit 

• - hervorgeht. 7 ■ m r v icht die fulijeclive Aiifui t 

Hoc. in \ ;e]en l iiiiklcn von der tles Vfs. ab; es KÜf" 
de aljer Ober r!ie (»rijnzen ejncr Rccenfion Muaasfi^^ 
ren, wenn Ree. OtKir alles EinzlaemitdemVf.il>' 
rechnen wollte, fc.s genUge daher, im Allgenwin« 
den laludt und Gtifl feines Buchen zu be^eic)ioi:>>< 
und nur einzelne Ausftcllungen Geh zu erlaaben. 

Dem Vf. ift Heltgion die .Anerkennung ei/« 
über die Nüur crhabencu, diefelbe bedingenden) ^ 
menfchlichcn Verehrung würdigen Wefens. Vc« 
der lUligiontphUofophii hingen (S. 4) gieU derVt 
mehr eine Defcription, aleDefinition, weiM er faif 
„Von der ReJigiunsphilofophie fodern wir nicHiJ*- 
lein eine wiflenfchafiliche Darftellung der i-eligidtfu 
Ideen und Wahrheiten, oder eine grOndlicHci rf«^'* 
Ücbe und fyhematifche Entwickfjung des Inhalt« Hd 
religiöfen Uebcrzeugung, fondem auch eine Auft> 
ninedes Grundes, Wefens und der Wirkungen di«- 
fer iJeberzeugung im menfchlichen Leben, fodafs 
fie alfo nicht aliein eine Lehre (fer Religion in ob- 
iectivem Sinne, fondern auch in fubjectiver Beiii- 
hiinp ift. — Die lUligumsphilo/ophU ift unsnicka 
anders, al.<: die Wiffentchaft der rein meofehlidl" 
relipiöfen Uebcrzeugung, diefelbe nach fNemOrndl 
UiidVVefen, Inhalt und Wirkungen pt f i'" ! " Darnaefc 

befcuiuut d9s YLiliß IhtUt {ki: WOwkiait. ZotA 



Tuhigen uu<l befcheidencn Tone rte? Vf«., diefe'Weg 
laffung gewifs keine Folge eines zu felir erUiditeii 
Selbffgefühls ift; l"i> fcheint es doch fiir Sindirende 
durchiins nuthip 711 leyn, dafs fie be^ dem Vortrage 
einer Wiflrnfchaft auch mit der lÄttrahtr derfelben 
im äügmtiut» bekannt gemacht werden; deßhM 
werden fa dfe akaderoffcben Vorträge schalten, dafs 

J'unge Männer die pef;en'värtige Geftalt der Wiffen- 
chaft zugleich mit der Forlbildung derfelben bis ^u 
ihrer tiet'enw.irtii.'en wiMcnfcluf liehen Korm kennen 
und nberfchaucn lernen ! Zugleich ift es der Nutzen 
der Compendien, die Literatur den Studirenden fek' 
ttrfrgy 711 geben, was bey dem Dictiren der 5^., nach 
Hec. vieljähriger Erfahrung, durchaus unmo^Jicli ift. 

Abgefehen von diefer allpemeincn Berner knng, 
erlaubt fich Ree- aucli nt>ch Kingaiij^sweiie die trin- 
iierung, dafs iler Vf. die einzelnen $$. mit Uefurfckrif- 
ttn Sbtr dtu Inhalt derfelben. h^itte ausftatten mOgen; 
denn diefe $$. find fn 'der That etwas lang ( was Hee. 
an fich nicnt tatlelt), fo flafs die Fortftihrung des 
Ideenganges durch diefelbcu uicht immer fogleich 
in die Augen fpringt. 

Das Werk zerf.il!t in die Einttttumg und in drtf 
Tkeiit. In dt i- E-.-'Uttunn handelt der Vf. ynn dem 
Btf^r'rfft- den Thtiien und dem fTerths der Helitücns- 
jljaiolophiej im trJUa Theile (S. n^^») von im 
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befundelt er die Frage : ift wirkBcli in 'tter Nsttar 

des menfchlichen r;- ft s nin Iiinreicdfiider Grund 
vorhanden 2ur Annalinie eiues über Natur erlia- 
benen VVcfens? und wo liegt er in dem Organismus 
des geiftigen Lebens? VVeÜ nun diefe Frage nur 
durch die Betrachtung cle$ Wefens mmfehK Erkennt'- 
nifst Wahrheit und Ueberzeugung beantwortet wer- 
den kann , fo hat tier Vf. «Ich trßen Tiieil feiner 
W;lTenfchnft tfaraus £;el)ildcl. Hec. f^cftelit , dafs, fü 
viel Eigenthümliclies der Vf. eben in diefem erftea 
Theile entwickelt imt , er doch aitcl» zu denjenigen 
Donkern gehört, weJcbe (nach S. 5) diefe Fraeen/iBr 
bloß propädeutifch halten, weif« ^nach feiner UeMr* 
zcHpung nur das, was eigentjich zum Ohftcti <.\er 
WiiTenfchaft peliDrt, einen inteprirenden Tneil der- 
felbcn bilden kann. Ihm liiu! daher die droy idceii 
dner Utnrß un Hcken IFtltordnung, der Unfltrbiukheit 
und QMis das Object der Wiffenfchaft, weiche aber 
in ihrer AusfQhrung alles das iii fich einrchiicfsl, 
Avas nothweAdieerweire, nach der gcfetzmufsigen 
Thätigkeit der Vernunft, zur Sphi'iit; diefer ilrey 
Ideen gehört. Alles itbripe ift dem Kec. eutsveder 
J^tfHdtHtik ( wie z. B. die Lehre vorn religiöfen Mei- 
nesi Ciauben« Wilfen. Ahnen u. f. w.),*oder Foi^ 
davon z. B: die"Pfltchten gegen Goit , der reli- 
gitife Cultus n. f. w.^. Jene Ideen behandelt aber 
der Vf. im ziofy/*« 1 heile, und zwar fo, d^ls er in 
der Darftellung der Klee Gottes den genetifchtn Weg 
-wählt, indem er mit der einfachftenGrundiago dieler 
Idee beginnt, und iluroh die allmahiige Beziehung 
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fcfiriftte'die denkenden tiefer fieTonden cnfiiiorkfain. 

Der Vf. gellt von der EintlieÜung der VVahrheit in 
ditformcüt und mattriatt aus, und fetzt den Werth un» 
derer Voritellungen darein, dafs fie für uns Erkennt' 
nifsmittei i»s Muttm find. Diefes Keale felbft aber 
ift, nach dem Vf., im iim Gt/Bklt enthalten« und 
<lns Ideale (S. 16) nur ein Nachbild du Realem im Gf 
flihtt. „Daher wirti keine Philofophie, welche von 
dem mittelbaren formalen Selbfibewurstfeyn , dem 
biolsen Begriffe, ausgebt, das Bevvufstfeyn erfchO* 
pfen, welches wir bey dem Gebrauche diefes Begriff 
res im Leben hcb^. — Da wir alfo da« Real» ur» 
fpranglioh 'nicht'At' dem Begriffie -finden; fo kann es 
anch nicht aus dem Begriffe entwickelt, f Ir-Ürh 
nicht bewielen werden. Ja es kann nicht Ciauul 
durch den Begriff vollkommen gefafst und Lieutlioh 
gemacht« fondi^.n immer nur durch Gegenfatze an. 
gec(eutet werden ; die volle Bedeutung diefes Wortes 
finden m^r nur in jenem BewuTstfeyn und nnmittelr 
bar.** Darauf zeigt der Vf. (.S. 20): wie da« uP« 
fjjriltinliclii; Bewufsifeyn des Realen Obergehe in eine 
Vürltellung daron, und wie fleh (S. 22) die An- 
fchauung und (S. 24) die Ueberzeugung dazu vcrhal« 
te. SetiF ia(er«(f»nt ift (S. 30) die Folgerung daraus 
Ihr den Begriff der CaufatitHt, „Indem fich nämlich 
d.i«i Siibject unmittelbar als wirkendes Princ^ findet» 
nrid in diefem Bevvufstfeyn alle i'roducte feiner Tlü- 
tipkeit auf fich, als auf das Wirkende, bezieht, er« 
hält es das Bewufstfeya eines Caufalverhäitiijffes* 

^ «■ "'s einer Abhängigkeit des Products von ihm, dem 

derfelben auf die verfchiedenften Seiten des eiullichea Raalen und feiner a,raft* — So zieht fich unter gan» 

Dafeyns ihre Attslälduog verfolg hls «ur vollende- — ' ' ' «»— 

ten Idee eines allervollkommenften Wefens. — Weil 
/ich aber, aufser dem theoretifciien Elejiiente der 
Religion, in derfelben auch eine /n-af/i^r/i^ Seite fm- 
deti fo entwickelt er dteft im dritten Theiie, „wel- 
cher alfo das von reh'giüfer Ueberzeuguog befeelte 
Gemnth im Leben darzuftellen hat. und daher die 



^eligiSje Mor«/ genannt werden kann. 

Noch beröckfi Iii lIlt Vf (S. 7) in der E'ti- 
Icilung das Cerhaitniß der RdigioutplUtofophit zu den 

andern phitofofkifcken IViffemfckofttnt namentlich zur ^ , __ 

Metaphyfik und Moralpnilofophie; nor dafs Reei> Wörter deutfch geben können 0* <tM Sofseto 

(S. 8) von dem Vf. gan« in MM Refnltate abweicht - ' s-l- j— i.*-»-- 1 — .-1— ^ j * — 



Lehen In de »» O eR i M e innerer Weehfelw! rfcung 

hin, wofHr die Ergriffe der CaufaHt'it n;ir die objective, 
nach gebildete Seite des Bewufltfe\fns ßnd ; und fo wird 
der Begriff der Caulalitat fclhft ein rnatcrialesDenk- 
gefetz des Verftandcs fatdas innere Leben, tmd ei- 
ne Form fflr die Beurtfaeilung künftiger Erfahnm- 
gen." Eben fo wichtig ift das (S. 36) von dem Vf. 
gezogene Kefultat : . „iUaficluUcI) derjenigen Begrif* 
fe, mittelft welcher wir von der Sphäre der An- 
fcltauung etwas prädiciren (warum nicht: ausj'agen? 
Ueberhaupt hätte der Vf. fehr viele fremde Kunft- 



(ic Hc'jrion'.jjhnnrnphie weder zur fof^etiannten 
fHroretiJchen , nach zur practifcken Pinlofoplüe gehöre, 
fondern den Vtrtinigungsvunit beider Theile in dRm 
Syfteme der philofophiiclien Wiffenfchaften bilde. 
So eigenthflmlich, und in der That neu« diefes Re- 
fill tat aus der Darltcttuns des Vfs. hervorgehet; fo 
NTird ur doch gerade imlCreife rfi«/i»r Unterfuchung 
am wen iilften auf die Uehereinftimmwif «MiererFoi» 
Icher nüt fich reebnen dürfen. 

Bae. hat fchon vorlStifig bemerkt» dafs ei idie 
meilleo« dem Vf. dgenen, Anfichten in dtm trßtn 
Theile findet» weleher das fPeftn und den Grund der 
relisiöfen Uebcr7.eugun^ in drey Abfchnitten behan- 
delt: a) von der menfchlichcu Ucberzeugung «her« 
liauptj 6) von dem Willen und Begreifliche I l ) m [i 

^lain VwMtofifiUttiMa* Ree* maclu auf dieie 



Empfindung nicht darbietet» bemerken wir, dafs es 

einzig und allein Jene tiefere Purdsle im urfprtlngli- 
chcn Bewufstfcyn des Realen fmd , welche den 
Grund aijf^eben, dafs wir nach geliciriper Ausbildung 
und Sonderung unfercr Begriffe ftets über die blofa 
empfiudungsmafsip.e Geftalt in der Benrtheilujig 
Dinge hfBau^ben." Daher (S. 40) die Folgerung: 
»,Aus der Unmöglichkeit, dasjenige» was im Be- 
wufstfeyn Statt findet , aufzuheben , geht die Utbef 
ztugung hervor, welche daher jederzeit mit dem 
Bew^ufsifeyn der Wahrheit verknüpft ift. Darum 
hat der Geift die Ueberzengung «em Aotoif denn e« 
ift im Bewufstfevn unabwelslich da. — ~ Daher kann 
man die WahrliJit, objectiv gefafsf, erklären al"; cfio 
Gefelzmüf&igkeit des üewufslfeyns, und die Ueber- 

gm)g als das Frodufit der frgfiJliiiig dMgei&ig«B 

Kaeb 
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Naeli diefen Unterfuchun^en geftaltet fich auch 
beyin Vf. die Lehre vom iVijfm uttd ßt^nipkkgm 
(S. 41). Er untericheidei C^. 4«) ein «nmittelbore» 
urfrt iiiu'liclics, und ein niittfikites j!)j:,L>leiletes /if'i/- 
Jeni Weil aber das Btgrei/t» eiiuig und allein Sache 
des Verftandcs ift; fo pbt zwar das Begreifen ein 
Wifleot aber ein abgtU^ttUt und unfreliewifsheit 
iM^wit ^vcdsr mit dem Ref^fen« noch irt das letz- 
tere eine uneilafsliclie BeiHngiing menftliÜcIuT ('<c- 
-wifsheit und Ueberzeugung. Daran fchiierst der \ f . 
die Unterfuchung Ob« ruatwa und ^ohiia IM»^ 
grtifliMuU, 

Die Lehre vom Femuaftglaubtn (S. 51) beginnt 
der Vf. mit der Idti dt* dbfidaUa, Sie ift ein Pjpp- 
d iK r der Vernunft , nirht deg Verfuindes. Die Idee 

eiin\s ahfüliit nothwendipen Scyos, bildet koinnn \VI- 
deri'treit mit dem CauiaUutsbegrjffo; den» der klü- 
tere ift eine Norm fnr die Beurtheilung wirklicher 
oder mö^nber Eriabrang« wübreod wir in der Idee 
diehfiliere notiitrendtgeBegrandniiß felbft fnr diefen 
bcfitzen. Der Vf. findet daher (S. 56) die Idee des 
abfoluten Seyns als herwri»ehend aus einem freyen, 
oiiizic i" der iNjli;)' der I nir-il it^eii IuJ'jII L'i't.^rüiiJe- 
teii , Acte, oder gegründet in euieni noiliweiic/Tgen 
Forifcliriite desGeiftes in dem Bewufstfeyn des Uet> 
len bis zu einem Seyn mit unmittelbarer Nothwen- 
digkeit. „Frevlich entfernt fich bey diefem Fort- 
fchritte der Geift vom negebenen Dafeyn und biemit 
von der Spliäre des WiUeuä ; aber die Notbwendig< 
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keit, womit diefe Idee ins Bewutstfeyn tritt, macit 
fie nicht weniger gewifs, obgleicb diefe Oewidhdli 
als auf bloß fiikjfctivtm Grande ruhend, unter den 
Betriff des Giaulxits f llt." Njn tinterfclieidfliltf 
Vf, genau /uifcheii dH-rcru ftmun/tgtaulft» uud dem 
Verflandcsglauhcn , weil der Letztere die DeiikUr- 
kei^dcs Gcgentheils nicht ausicbliefst, und jedemi 
feinen fubjectiven BefUmtnnnesgrond in etwas ZvQ. 
liL'tiM Tiiiilet, während der Veriiunrip5.äiil>e aus r'?.- 
Uuwc^donkljarkeit (ein hartes \\'ort ! ) leiiics Gpi-ai- 
ftandcs !ier\i,ifieiit, und in etwas ^lCtll\vell^^il;em, in 
einem Cefetze des Geiftes feinen Grund hat. — Dr- 
auf fblgien die Uuterfiichungen (Iber Gefülil^laabeo, 
Ahnung u. f. w.> bis der Vf. (ß. 78) zu demAdil- 
täte gelangt: „Die Idee von Gott vnrd durriimMi ' 
Akt ticr Vernunft erzeugt; erti.lt ihre Innigkeit 
fiir Subject in dem, diefe £rht:bui»g U^leiteoii» 
Cefrdde; für die VViüenfchaft ihre Wahrheit in dm 
giftigen Gefetze, und ihre Ausbildung durdi eue 
wiffenfchaftliobe Reflexion.'* Daranr werden 
cewöhtdichen iiltorcn Beweife (der ontolo^fciw» ' 
Kosmolc^ifche, idiyficotheoIogifche)fOr'sDafeynG!*- ' 
les beuriliL'ilt. — • Uiifere Lcfr.T htiden in dieferkut- 
scu Darftelhing des Idecnf^anges des Vfs., io 
lAiem fireylich viele Mittelglieder wenelafTen mtd« 
«nfslan» wie grOodlich und felbltltändic deifdbe 
verßfart, und wie wr gleichnüfsig das Ideilenri 
Reale behandelt, olinn bJnft Dfalactiluit odwil|fi^ 
ker zu werden. 



(Oer M0/gkU/, /»igt»} 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Entdeclcungeii. 

Am jtften Decbr. v. J. bat Hr. ftwIelTor Befßl auf 

d(i K nigsberger Sicmwarte einen neuen, nur mit 
Fernröhren Achtbaren Kometen entdeckt. Er fiand 
an diefem Tage »tm 7 Uhr 7' in 303' i* gerader Aiif- 
ftelguttg, und )6* 4 g' nördlicher Abiveicbung; er b«. 
wegte'Sisb tauglich etwa 44* naebOlbm und -fnacü 
Korden. Sein Aufehn ift dem der meiften telesko- 
piL-hen Kometen gleich; er ift ohne Schweif und Kern, 
aber bell genug, um im Suchen II- 1 ht gcfundan wer- 
den zu* können. Wenn feine Heiligkeit nicht ab» 
nimmt* Cd wird er noch hmg^ üelkthar UeilMn« in* 
dem er ßch von dar Senne entfami nnd laglaidi 
nSrdlicber wird. ' ' 

IL Beförderungen 11. EhrenbezelgpngexL 

!It . Oher- Schul r«th Lr ' -'!' zu W'irfchau ift nach 
TerdieuftliohttiD Wirken in dem zur Einriditung der 



Univerfitat niedcrgeTetztcn Univarfitlts • RidM va 

General - Direcior der öffentlichen BihNfidnil ad 
Kabineue ernannt, und in die a-wofte KUBb 
Stanislau* > Ordens befördert yirordcn. 

Die Ameriean Philoftphicat - Soeitt^ hat Hn. SiH* 
ralh AiiiHHg zu Peterslni! l,', nr. I Hn. Dr. KuWtttr j 
nigsberg zu ihren Mitgliedern ernannt. ' 

fir. ileinitli Jknff rter i zu Göttingen ift zu gleich« 
7eit Von der K i^^^<^h Sfiätjifcktn Gcftllfchsft dfitCtfc^ii^; 
7.11 iMadrid , und von der zweiten Klafle Skk^^' \ 
NtcdtrläncUfchtr. Infttttur z;i ArofterdaJB anmcaRC^P*' 
direnden Mitgliede aufgenommen. ■ | 

Der ProfelTer der Chemie, Dr. C. G.G»^^ 
Tübingen ift yon der Geolngifchtn Oefrl! f-fuifi inLoo» 
zu ihrem auswärtigen Milgliede emaauL vroniaD' 

Hr. Koklranfck, bisher Profeffor ainGymnalu» » 
DaKeldoef, ift zum Confiftorica • und Schair«iii »>> 
Confiftorio za lUnfter, und Hr« Uedicbalratb vr 
Mfrrem zu Cöln zum Regierungt- und Medicioalr 
bey der daCgen R^erung ernannt worden. 
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PHILOSOPHIE. 

Halt.«, b. Gebauer: Gmndriß der Feügioissphilo- 
fophie von Gotttob ff^Uhelm Girlmch u,f. w. 

(üe/cUiifi dtr im varigm Suuk migtirttktium Btenifim'') 

Der zweyte Theil hat nun die Aufgabe zu löfen, 
wie uch die Idee i\es Abiolutcii celetzmäfsig 
lind nulhwcndig ausbildet zur Idee des ailcrvoUkom« 
inenften Wefens? Er beginnt daher die Lahre fiM 
Gott i niuf ftintm Vtrhaltuifft zur ß^elt mit der Unter- 
fuchung Ober das abfolute Seyn und defTen Eigen- 
fchaften (S. 93), und zeigt (S/q6), dufs das abfrdutc 
Seyn auf ktine tf'eije mit der fVtU identißcirt wercleu 
dnrfe. Unter den negativen Prädicateii des abfolu- 
ten Seyns (S. 112) zeigt der Vf., dafs das Abfduic, 
im G^senfatee der endlichen Dinge durch die Be- 
fehrfuRungen der Zeit, twig, ztWo» vnd' menitidh 
und, iniGegenfatzf! 7.11 den rudiichen Dingen narli (Inn 
Si-hranken iht ur rdumlidicji \'im b.iltniffe, unbegrenzt, 
geßaitlos, einfach fey. Wenn jecfem ciidliclieLi Dmge 
eine Quantität zukommt , und aifo eine relative Grü- 
fse; fö Ift. dagegen das AbfoJute mirmeßluh. Im Ge- 
genfotze derQudiität der endJiohen Dinge, ifi es 
UKwrSniertkh. Im Oegenfatze der Relatiun. ifi es 
ttnabknngig und fchUchlhi» felbßßXndig. Im Gegen* 
fatzc der Modnlität ift es abfc'.ut aotkwmdig. — XJn- 
ter den foßtivat rid(,icati7ii (S. 115) nennt der Vf. 
<liejenii»en „phtjßfche," welche» nffprüneljch fich be- 
ziehend auf Gcgenl; linde der Natur (als des Inbe* 
griffs des relativen Dafeyns), auf Gott angewendet 
•werden, indem wir in ihm den Grnnd derielbcn fin- 
den. Als fokliü ffclll . if :;r 'riint^ff, uneinige' 
fehränitt Kraft; abfolule FrtyluU; Allmacht; ^tr» 
fion»; Aäwifftniuit\ All gt genwart; Vemunft; IVUltr 
,,Dab wtf mit dem ^ewinsifayn eines aUkMalen* init 
FreyheiRind Vernunft wirkenden # Realen aaeh die 
Ikpriffö der SttbßoHtialMtt SpirüuaÜt.it und Prrßn- 
ikbiuit erhalten haben, läfst ficli leicht finden" 
fS- 132"). Als moralifche l'rädicatc legt er Gott bev : 
dds kt'üigt C<las abrultit (nitu), weicites ücii, bey der 
vreitern Verfolgung <ler Idee eines moralifchen Well- 
planest als Gerfcläigkeit und Güte gehaltet (S, I9|> 
»Die Uebcrzcugung von der göttlichen Gflte mit 
tlero Bewufstfeyn der durch die göitlictic Gerechlig- 
l<eit geiVtztcn Bcdinitungen ilires.Theiiiiafiigwcr-. 
dens, fiilirt bey der Betrachtung menfchiicher Ohn« 
macht und Schwache zu der Idee der göttlichen' 
Gftadi" (ß. 147). „Was die allgemeine Uedcutung 
gi^Ulirhr Rigenfchafien lietrifft ; \o wirci uns die JJe- 
ii^ei^ü^iii^t fcl\wer^c0e^dats, ,wir -damit nicht 



befonderc Tlieile In Gott annehmen, fondern überall 
ein und daffclbo Wefca im Bewiifstfeyn hallen, al» 
Grund der Dinge, nur 1» befooderer Beziehung M< 
fafst zu den verfchicdcnen Selten des relativen Da- 
fcyns" (S. 151). Ree. verkennt das Sr liai ffinni je 
nicht, welclies in der Entwickchnip der cinzelnea 
]'jj;c[ilf;hat'lrn GüMcs bev dem \{. ij. 1: ri::!lüt; allein 
es würde ihn I zu weit führen, wenn er tbeiJs über 
viele, ihm wenigflens zu dogmatifch ausgefprochene 
(obgleich vielleicht nicht do|;inatifch gedachte} Be> 
fiauptungen, thells Ober dto ihm dnrchaus nicht 
zufagencic Kinllieilu'ng f!er pött'icboii l"?geiifchaftere 
mit dem Vf. rechten wollte; denn den Ausdruck: 
vhpfifche Eigc nie lüften kann er, fclbft iiacb des Vfs. 
Frklärung, nicht gut heifsen, und eben fo wenig die 
l'ernuuft und den Wüten unter diefe, ib wie djeufo* 
dt unter die moralifchen Eigenfcbaften bringen. 

Iter wni^ Ahf^Ul'ati xteej/ttn Theiles ift 
nbprrchrieben (.?. igi): von den göttlichen IftrUn. 
Hi'T hnndeh dci. \'r. v"ii der Schöffung , Erhaltung 
Teleologif , i i'i t i'nnniq^iig der giJttiichen ^ett- 
regitruHg mit der menfcMichen Frtyheit, mit dem Böie% 
und mit dt» Uebetn» und — von der Lfpßerblichkeit. 
Ueber den Innern lugifchen Zufammonhang diefee 
Unterthcile, und Ober ihre logifche Ableitung aus 
dem Hepriff«; der püttlicben Werke kann Hcc. mit 
dem Vf. lieh nicht vereinigen. Vielleicht entfchllefst 
fich der Letztere bey einer neuen Auflage, hier dntf 
änderet durchaus neue Stellung zu verfuchen. 
Doch, abgefehen von der logifchen Aufeinanderfolge 
der in dielem Abfcbnitte dargeftellten Begriffe, vcr' 
mifst Ree. Einlei tungSweife den Grundbegi-iff : gätt^ 
ticiie If 'erke , und ob er gleich in der Lehre von der 
Schuf fting nicht verkenitt, wie weit der Vf. von al- 
lem l'antlieismus und von jeder Emanaticnstheoria 
entfernt ift^ fo fchelnt ihm doch eben in diefer 
Lehre die fonft dem Vf. elgenthOmlichB Khvheit der 
Begriffe zu fehlen. Er erinnert denfelben dabev a« 
die höchft fcharffmnige Durchfohrung des Begriffes 
der Schöpfung in Heydenrtkh's fclion ob :n n gezo- 
genen MBetrachtuneen (Iber die X'hilofophlc der na.* 
tiirlidien Religion' im zweyten Theilc. Bey der- 
l^bre von der EHialtMg (ß, is$X ^ wohl 
etwas unbeftimmt ausgefiraekt, wenn der Vf. Cut: 
„Indem wir in Gott ilcnnn ui t tind Trä^rcr (?) det 
Welt »«erkennen, ift usu nn-l'. uhcr den Nexus zwi- 
fchen Gott und der Wi ll tMit> li t i!en. Wir linden 
tfeder eine Trennung zwifchen beiden (?), ein Neben - 
Oilor Aiifsereinandeifeyn unter ihnen, noch ein rea- 
lem Eins und Daffelbe. Ree. behauptet, felbft im 
Geifte de» SyUuns des Vfs.j daü GoU iiaddie.Wdt 
&kk «f- 
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Mttrennt find; fonft erhielte ja Gott in der Welt ßch 
JkbÄ! Kbeo So ftimmt-der Kep. nicht mit dem Vf. 
in <(er Battiobnuns der TilfotogU flberein (& 161): 

„Gott wirkte (?) die grofse hcrrliclie WVlt , mn <l.is 
Hochheilige feines Wefens zu offenbaren, :tnci ein 
jindfrts in die/fr Erktniiiniß und Liebe zu ilim feines 
götttithtn Lebens thtilhajtig werden zu laßen." W.as 
heifsit iiiers? Es fehlt durchan« In dem folgenden 
* die nSbere ErkÜruag diefes etwas iDjrftilch anagi- 
fproehenen SftUetf 

f/ßt dem Be|»r{(fe der WtHrtgierung verbindet 

der Vf. fS. 162) foijleicli den Be.^riff der Ferfehung. 

Der Lauf eiuilicher Schirkf.de, der an fich dem Ver- 
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ftande fu viele Zi 



;ki?i[ tiaibielet, wird, von 



dem Standpunkte des reÜgiöfen Bewufstfejns aus 
gefafst, zu einem planmärsigen , «nd C) die guttlio 
che WeUrMiecimg erleheint ala For/tkung." Ree 
unttrfckniH zwiTchen WtHrtgUrttng und Forfehmg, 
N.ich der trßern behandelt Gott die lebendigen und 
inoralifclien VV'efen in AngcmefTenheit zu den un- 
"Kvandelbaren Gefetzen der pliyfifclien und moraJi- 
idben Welti und beurlheiit oefunders die Hajidlun- 
Uta trvjvr Wefen nach Uirer AngemelTenheit zu dem 
SitteDgefette der Vernunft; nach der Utxttrji aber 
ttüet tr du Sehkkfalt der moralirchen Wefen in Hin« 
ficht auf ihr moralifclies V'erdienft, oder ihre mora- 
lifche Verfcbuldung, ob wir gleich die Art und 
Weife diefer ErzUhung unfers Gefchlechts durch die 
Vorfebunc «jck im Eimsihum (providtutla /muia^ßi- 
ma) tu erKlireia und za dorehCehaoeii vwnogen. 

Wenn Ree. in der bald (nach der Vorrede) zu 
erfcheincnden Tugendlehrt des Vfs. einer tiefern Be- 
grflndung der mtnjcklichtn FrefMi, nach der eigen- 
ViUmlichen Anfictit dcs V£i.t entfMttniieht * au er 
fic (S. 165 ff.) geben konnte und wollte; fo freut er 
fich dartiber, dafs er (S. 168 ff-) in der Lehre vom 
Urfprungt dit Biijen und von der Vereinigung der 
sittlichen WeUn^gierung mit demfelben ^röfsten* 
raeils die herrlichen Anflehten wieder antrifft» die 
fich in den vor kurzem erfchienenen „VorlcfunBen 
Kant't Ober die philofophirche Keligionsichre" dar- 
Aber finden , ^vo von einem „radicalen Büfen" keine 
Spur gelroffen wird. Dtr Vf. fagt: „Wir ^eftehen, 
daCs wir weder von der Idee aus, in dem Vernunft- 
ol^eetei dem abfolut freven Grunde aller Dinge und 
ihrer Natur* noch von mm relativen Dafeyn im», in 
der Natvr des ^bnfelien , tOr diefe Annanme einen 
wahren Grund finden können; wir milffcn \ ielnielir 
ias Biife ßr lim natürliche FcJge der Art und ff^eife 
fnenfcfiücher Entwicklung erklären t welche, urfprOiig- 
lich von dem Unvollkommenen beginnend, nach dem 
hohem erft aufftrebt." Sehr viel Wahres , und von 
den Eudäm<)niften in der VorkantiColMn Periode 
Abweichendes, fagt der Vf. Aber das Verltfliiftfs der 
auf Knifn vorhandenen Leiden und ütbel zu der Welt- 
rcgieruiir; doch diirftc die Vergleichung deffen, was 
Hiifdeni eidi darnhc m feinen GrundjSIzm lilUr mo* 

raltfekä» GoUfslthrt miL aufgezeichnetem Scluirfifione, 
anGoaUti, „ - - - - 



Zu kurz und nicht am ' rechten Orte dflnkt den 
Kec. (S.174) die Lehre -von .der l^n^^OcUrit be- 
handelt SU le jn. Nach des Ree. Ueberteugung fährt 

der Glaube an Unfterliliclikeit zum Glauben ans Di- 
feyn Gottes; diefs verlangt die Steigernng der Idecc, 
wie fie in natürlicher Folge im Stlbftbewufsiitva 
ßch entwickeln, damit der Menfch über die hLch- 
ften und heiligften Angelegenheiten feines Dafevns 
dnte werde nUt fich feibft. Hier aber wird die Ün> 
ftvbiichkeit Mtt' dem Dafevn Gottes abgeleitet 
„Entweder es ift kein Ooi-', i<[ alles ift Wab; 
oder wir find unfterblich. — Der Glaube an (iit 
Unfterblilhkelt ift das Product der religi'ifen Welt 
betrachtungt die Fortfetznng des Glaubens an do 
göttliches Wirken fn der Natur /Br «istisiUr&ir 
ifet menfcMicktn Dafeyns." (?) 

Der dritte, nur in kurzen Abriffen ausgeführt! 
Theil» der mit den religiöfem GtmMhsßimmung» vd 
ihrtm Eimfltiffi aufs Hamdetu fich befchäftigt« tägk 
dafs Religion im Leben zugltiek Sache des Btnm 
und der Vernunft feyn müffc, und zwar der kunrn 
auf der hühern Stufe ihrer Ausbildung, beÜJin^ 
durch Stfitxion. Es wird daher (S. igi) das W 
haltnils twifdjien VorMInng und Gefühl näherbe- 
ftimmt, und das /Fffim dt* rtligiöfem GtßUs; ii» 
entwickelt der Vf. die /Irten der religUfen GtfÜll 
(Staunen, Bewunderung, Verehrung, nnbegrtniti 
EliiTuicht , Dankbarkeit, Krgcbung, Verinsta» 
Geduld, froher Muth, Erhebung, Andacht, Anbe- 
tung); das l'erhäitniß zwifchtn Moral und Mi'»' 
(dm Ree. ift durchaus nicht klar» wie fich, wa 
dem Vf. (S. 194), das moralifche and religiüfe£»j- 
ment durchdringen") , und den religiöfem Stanifidt 
des men/chlichen üamdtlut (enthalt viel Waiires uxl 
Befriedigendes im Oeifte der UqttrfodnngeB in» 
ften Tiieile). — 

Wenn Ree. iü mehreren Anflehten vondem^f' 
abweicht und diefs, nach feiner Pflicht, offen 
fprochen hat; fo hält er doch das Erfcheiaen fei-iff 
Schrift fOr einen Gewinn der Wiffenfehaft, weil«!«* 
V& duroHgabands ücb als felbftftändigen Deokeruf 
Forfcber bewShrt» dna nene Bahn nicht ohneCjw» 
— bcfondcrs im erften Theile — verfucht, w>J 
{ich, bey aller Rflekiebt auf den Realismu} de; (<e- 
fahls, doch vor den Ütftieien des Myfticistn '^ [^^ 
wahrt hat. In vielen einzelnen Punktes hat der \ 




nur freylich fclieiiien mehrere Abfclijutte dsSl^T 
ttn I heiles einer andern Stellung und eiocf 
weife tiefern Begründung' zu bedürfen»' weil d mV^ 
lieh diefer Theü bereits von JCeat und AyAsinn 
ttefflicb angebanet worden wan • 

ßcym Sshiuffe feiner Anzeige darf ^ 
WunfcK nicht zurückhalten, dafs der V/., f'«'' 
feinen SchriTlen- das ganze Syftcm der philofop'''" 
fcben Wiffenfchaften zu umfcliliefsen »d mit eiof^i 
Iqtiftlien» eigenthomlicbeii Geifte sn tlpWittn^ 

IV. V. ,. ... * 'l»' 
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gönnen liat , baLI die übrigen, nQc'i fehJenden, Di- 
Iciplinen fnlgeu laffea müge , Ixifundcrs aber die Sit- 
ten- und Rechtslehre, um das VerhältiiiCs genauer 
^vrQrjigen zu können, in welchem bey irnn die 
jpnetilche Philofophie zur thcoretifchen und zu den 
durch, ihn von beiden eetrconten» ReliKioosphilo- 
Ibphle ftdit. . • . • 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Paris, b. Radiguez u. Brflffel, b. Lecbarlier: Lt^- 
tris h Mr. FAbbl de «ar Uli kiiMu^ 

rjmMque im Aul. i8i8* AM & 8> 

^ Wenn gleich Herr von Praät mhrcnt! feiner 
Sendung nach Warfchau in den verhänEnifsvollen 
J.'iluen von 1812 und 1813 nicht To gJacklich war, 
den Beyfall feines damahis nocb fo mächtigen 
•Herrn ta erwerben, ja defTen Gunft gewiiTermaaisen 
l^nz verGeherzle« indem er 0ch eine bittre Kri- 
tik frines iMelllers zuzug, die feinen Verband in 
Anfpriicli nahm; To hat ihn die Stimme des Puhli- 
iiums über fein Schriflftellertaleiit läneft deswegen 
•ntfchädigt. So fruofatber auch feine Fadtr ia 
fen ietztea Jahren war, fo entfprach doch inwur tiä 
xeüscnder Abbtz, vorzOglioE <ter Sehrifkea » 
cen GegenOand Amerika war, der gefpannten Er- 
wartung feines Verlegers, und es fchien nur eine 
Stimme ilher den W'ertli derfelbcn und die inteiie* 
ctuelien Kräfte ihres Ver£affers zu walten (S. A.L.Z. 
I8r6. Nr. 3. 14^5 v. f.). 

Hier erfteht ihm nun ein Ge/rnpr, flcr mit fpa- 
nifcher Blindheit den Zeitgeift milskennend, die li- 
beralen Anflehten und Meinungen des Hn. v. Pr. zu 
bekSmpfen fucht , woher er If ioe £e(te AnhäJlf^ich- 
Iceit an alte Ideen und voruirthellr nor zu deutlich 
verräth und durch aiifgeftelltc Par.idoxen der aufge- 
klärtem liCfcr gcwallfani ahftui'st. Doch inufs man 
tietn anonyrfi'etl Vf. (den ilie öffentliche Meinung ia- 
deffen als Hn. von Traheratnt , einen gebornen Ka- 
taionier und fpanirdier Conful in Anifterdam be- 
MtdUtet) die Oerechiigkeit a'uf der andern Seite Vvi- 
derrahren lafTeh und bekenMn: dafs der Vf. eine 
recht genaue JCenntnifs desLamfcs verräth, von dem 
tyr handelt, und dafs er vorzüglich grllndliche Ein- 
fichlen in Allerr^ gefitzt, was dm CamcraKviffenfchaf- 
ten des fpanifcHcn Amerika'is betrifft: ih dieTer iUtt- 
6cht wird kein verftändiger LeTer diefe Schrift unlid^ 
friedigt unA ohne Belehrung aus der Hand legen; 
denn feine Darfteilung ift lichtv'oll, der Vprtrag Klar 
Mndpräcis. — Kommt man aber zum aclüen Brie- 
fe, lo erftaunl man über die unerwartete Üeltfamkeit 
der in ihm vorgetragenen Meinungen: nach den An- 
fichten des Vis. gefchab es im Namen der Legitinü- 
tSt, dafs die Spanier Mexico itnd Peru eHÄbetififert, 
und Pi/.arro undCorte's handelten f^n^ im Geifte der 
lieiii*:''n Allianz, als (ie fich der llauptltadte beider 
Reii-iie beiTiiichlipten ; denn Munie^iin ui warfiaKlir- 

geiziger» der nach der Univerfaimuitarclue itrebte» 
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qui a ionnl la prtmitri reprifeniation du drame dont 
un autre ufnrpateur vient a$ nous donntr la riprift. 
AtahuaJpa. abcrj des Sonnenreiches damahliger B6- 
herrfeher, war ein verSchthcher Bankert, der nur 
zu den Stufen |des Thrones über die Leichen vo» 
zweyhundert leiblicher Brüder und mehrerer Uunr 
dcrt0 ferner Ohdinie und Vstterä fiefaxelten kooBtek 

' GEKONOMIE. 

- l) Ulm^ in d. Stellin. Bachh.: Dat Qonxe dtt 
, Kartoffelbauit. Oder Gefchichte , vortlieilhafte- 
, fter Anbau und IJenui^ung der Kartoffelp. Von 
.. Dr. Karl mihtlm ^uchy K. Bayer. Hofrath und 
Prpfeflbr. Mit Zufätzen eines aufmcrkfamen 
Kartoffel -Pflanzers. i8«8- 175 S. 8« (12 gr.) 
») Nqbwbkrg, b. Monath u. Kufsler: Uebtr dit 
Kartoffeln, Erdäpftl, Erd- oder Grundbiment 
i deren verfchiedene Arten, ^nbau und zweckgeir.ä- 
ßg Sktnomi/cke Anwemiimgt ^/«»dtrs in der Kü- 
the. Aus den heften Schriften , daraus gemach» 
ten Verfnchen und aus Selbftei fahnmppn pefnm- 
melt und herau^egeb^n von G. Fr. äfacobi. iSifl* 
131 jniti filttm.Kpf. (.14 

Seit der Einführung der Kartoffeln in Deutfchland 
find zwar eine Menge Schriften (Iber dicfen wichti- 
gen G^genftand erfchienen j allein die mehroften ent- 
halten nur einen darfUgeo Unterricht zum Anbau 
derfdhen auf wenigen Bonn.' Oleiehwdil find , be- 
fonders in den npupften Zeilen, fo viele Sufserft il^ 
tcreffante ßeobachiiintj.en uml Erfahrungen Aber die 
Ciiltnr und Anwendung iliefes dje ganze Menfchheit 
beglückenden Knolleneewächfes gemacht worden, 
dafs es gewifs ein hüchft dankenswerthes Gcfchäft 
wire, mest was davon in verlchiedenen 2Leitfchrif' 
ten und andern fliegenden BlSttem mitpet heilt wer- , 
den ift, zu fammeln und nach fcharfer Sichtung dem 
Publikum zu übergeben. Die meiften 1-andwirthe 
liegten auch bisher die Hoffnung mit un«;, dafs bey 
dem regen Fleifse deutCcher Schriftftellcr ein folches 
Werk nicht ausUeitiea wOrde. In diefcr Erwartung 
nahmen wir Nr. i zur Hand und wurden beConders 
durch den Alles verfprechenden Titel und den Nt- • 
nien ihres als Chemiker bekannten Vfs. freundlich 
angcfprochen, famlen uns aber bey näherer Anficht 
dcrfelben cetäufcht. Zwar enthält ße mancherley 
über den Anbaa» die Anwendung und Benutzung 
der Kartoffeln* aMr alles fft fo kurz, To nngenOgendt 
und icheint mit folcher Eile zufammengetragen 2U 
feyn , dafs oft nicht einmal das, was (ich durch die 
Erfahrung als das baffere bewährt hat, angeführt 
oder hervorgehoben worden ift. — Schon die Be- 
fchrcibung der verfchiedenen Arten der Kartoffeln 
ift böehft mmUMg and unbefriedigend» fo daf* 
it«tb'l4lMv»tftlr flaltttdilHelbeii unter mehrewn Sor- . 
ten, die ihm dargeboten werden, die richtige her- 
ausfinden wird. Uefaer den Anbau der Kartoffeln ift 
/W.II .Manches Gute gcfagt, doch ftimmen die vom 
Vf. mitgethttilten Verfuc&s Ol^er das Legen grofser. 

mitp 
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mittelmäfisiger und kleiner Karto(!«ln mit den Ver- 
Aiclien andexer J4J>4¥r^-the> t,. ß- «ioM SelmtrM, 
Kranfe, fflrilt ]t. a. f^nz uml gar nicht flberein; 

aiirl» il't der BearbL-ituiif; i'i r K'.n toffoln mittelft des 
Sciiatifelpflugs mit kcjuri Sylln? gedaclu worden. 
Xeugen gleich die Zu[M.:i) und Krfaliiungea eines 
ailfwer^Minen Karloffelpflanzers von cint-in gute» 
Beobachter, fo ifl doch aui Ii nur von Kai lüdeibau 
im Kleinen daria die Rede. Die Methode des* Hof - 
und Üekonoiniceärtners Rtt tf i ar A In Stuttgart hah«i 
wir und zugleich mehrere mit uns bereits feit etlir 
cbeaJihrcii vci fucht, und roillelft derfelbcn aller- 
dings gprofse und branchbäre, a1x;r nicht fchdnere. 
gruUHsrs viid fchniAckhafItere Kartoffeln «ds aus den 
Knollen eneui^. t>as Verfafafen'des Hu. v. Fsldern- 
darf hsym Anbau der Kartoffeln (aus dem AlJ^, An- 
zeiger d. D.) verdiente hier mit Recht eine Melle. 
Die Aufbewahrung <ler Kartoffeln, wobey der Vf. 
in dnc lange Digreffion Olier die Atifbewaurung des 
Getreides fich verliert, wird blofs durchs Trocknen 
und in Gruben gelehrt, der Methode durchs Abbrü- 
iien und der Aufljetwahning in Mil^tvn flbisr derCrd« 
^vjrd gar niclit gedacht. Unter den ßcftandtheilcn 
der Kartoffeln will der Vf. auch Salpeter, falzfaures 
Aiiunonium, Kocbfalz, phosphorfauren Kalk, Kie- 
^icrde und Thonerde entdeckt haben. .Mi3chte er 
nns doch feine Verfuche mitgethcilt haben! — Die 
Anwendung .der Kartoffeln itt ebenfalls fchr kurz 
und mangelnaft ■ vorgetrapjn. Zwar wird gelehrt, 
■wie Kartoffelmehl iui Klciiitii liL i oiiot, wie die Kar- 
toffeln in der Küche auf mannigfaltige Art zurSpcife 
zngericiiLet , wie Makaroni , Sago, Zwieback u. f. w. 
daratts eefchaffea werden künoa; Allda der bewähr- 
tcften Methode t ein gutes, fchmackhafles und gc- 
fuiides Brod daraus zu backen , liiuliTi wir nirgends 
"cedacht. Alles ift nur i^anz kurz angedeutet, und 
Jäfst durchau/ nicht aui eigene Verfuclic fchliefsen ; 
ifiwiü wfirde fonfl der V'f. bcy Bereitung derKar- 
toffÜÄSrke eine brauchbarere iClafchine zur Zermal- 
mtuii; der rohen Kfrtoffein» als die S. 14z angefilhp» 
tc, in Vorfchlag pebrachf wiben. Eben fo öbeiHScn- 
lioli ifl die Bereitung fies Branntweins aus Kartof- 
feln cclehrl: denn ungeachtet der Verlithenmg, 
dafs der Vf. eine Menge Vorfclft iften befolgt und £;e- 
prüft habe» erfahren wir doch kein Refultat davon, 
ja nicht einmal, welcKe Ausbeute an JJranutwoin 
in:in von den Kartoffeln zu erwarten hat. Blofs die 
Starke deffelbcn wird (S.; 1 50) anregeben * ^ber war- 
um nach dem BeckTchen ArL-uniutcr tiiid nicnt nach 
dem Richterfchen, oder lootliciligeo Aicoholonieter, 
welcher allgemein angenonunen i(t, imd wornach 
fich jeder richten kann. -> Am aus^brliehften ift 
die Bereitung des Zuekan tm KariorKln befchrie- 
ben , und diefer AbjCehnitt ift das SchStzbaifte id der 
ganzen Schrift. 

Nr. 2 ift, wie auch der Titel bciperkt, weiter 
aichtS als eine C&mpUltioll» wie wir deren frhun im 
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Ueberflttfle befitsien, wArtlich aus bufdundorft Gk> 
9qmifeb-prao|ti£Bhaai Unterricht dher den vonbei;- 
liafteften Aabao und die hefte Benntzung derKir- 
toifeln (Lcipig 1806. 8) ; — von Kling't .\n\m\is^ 
zum Kartofrel- oder Fi liapfeüuu und verfchieie:,a 
KorhbiK !u-: ri alipe'.rlirieljen. Die Hausmutter fi.ni'« 
darin eine Menge Vorfeliriften zur nunnigfaltigfla 
Zubereitung diefer herrlichen Frucht. Zur ricliiii 
gen Characteriftik der vcrfckiedenen Kartoffelfona 
«rflrden naturgemäfse Abbildungen allerdings felir 
nützlich feyii , allein den *liier auf beygcfiigtfr Ku- 
pfertafei gelieferten Zeichuungen fehlt es au Ct- 
twolgkait uikd Treua.- • * 



NATURGESCHIOHTE. 

Ohne Druckort : f^efztUhnifi der verfehudMtA' 
Uu Bad Abarten des Gtfcfäichts (Gattung) Al»k 
wriüu wm dem Httrin iVi Hdtnow, Haw «r/i, 
dl Candottt mnä Freyhtrm von ^aniit 
befchrieben worden ßnd , odtr noch unbeßkritba» 
den Gärten Deuifcklands ^ Frankreuu lud u 
tMUHmd* fiA Af/IMm. (iSi?) vm a. 71 SL $. 

Der Vf. diefer Schrift, woran auch eine Ausph 
in franzüfilcher Sprache veranftailet worden, iftii« 
Fftrft undiAltgraf von Salm- Dyck t den Botanikai 
als voraQglicher Ueförderer der Kunde üdUaer Fl» 
zen bekannt, dieser in hedenteoder AnzaU la (ei- 
nem reichen iMtanifchen Gartett zu Dyck zieht« int 
mehrere gcdrackteVenseicbnilTe es beurkunden uai 
wovon er, dem Vorbericht zu Folge , cinevolfe- 
dige Monographie herauszugeben gedenkt. U«^ 
dazu die erfoderlichen Vefli^ungen ku edeo^ 
tcrn, fchrieh der Hr.Fiirft gegenwärt ig(!s\7erk,ii!>i 
in tiiefer Beziehung erachten wir uns xerpfÜchiA 
das hülanifche Publikum darauf aufmerkfam /jsi- 
.chen. Die Genauigkeit der Vcrglcichung aller i^'*^ 
jdie aar Oattnng Aloe gehörenden^ Arten und Abu» 
vtmaada'ii fpgpfteUtiui Be^bacbuio^n , fo vtiti* 
Refultate eigener ErfaT irungen imd ünterfudiuni* 
liefern vielfache Berichtigungen. In diefer Ihi 
fowohl als auch durch die Kritik, die allcntlu! 
fichtbar ifi, kann man das mit echter Bcfchdif;-" 
heit fogenanntc „rerzeukniß" als einen höcldt 
tigen Beytrng 7.ur nahern Kenntnlfs d^fofehwier-* 
gen GaUung Atat anfehen. Im Ganzen werden I 
Adcten und 49 Abarten hier beleuclitot< Sie bric^ 
die Zahl der bck.innten Jlotn auf. 137, von wik»'* 
in der Sammlung des Hrn. Fürften |ij vorhar.J*» 
find. Bcy »len als neu aufeeftellten Arte» fcheinf« 
uns die Namen nicht ganz uOcklich gexrahlt zu f«t|>i 
auch will es 'uns vorkmnment als verrieth nuuic» 
X)iagnofe einen gewiTfen M.iiigcl an Ti'elMing io i*' 
fem allerdings fchwicrigeu. Tiicil der befciircibe«ltf 
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T r C H ü LOG IE. 

MtlKCiiEN, b. Tliieneraann und Wjkh b, Gerold: 
VoHflcindigts Lthrbuch der SittHdrtuktrty , eat- 
lukeiid eijie rictuigs aod dMttliche AnweiitiDg 
*u den verldiiedeiitti Manipidationsitrten der* 

felben in allea ihren Zweigen )in<t Manieren, 
belegt mit den nöthigen Murterblatlera ; nebft 
eijM r VI rangehenden au$ftlbrlichen Gefchichte 
diuier Kunfi \vi\ ihrem Entfteben bis auf gegen- 
wärtige Zeit. Verfafst aad herausgegcb«n von 
dem Erfiader der Lithoerjphie und cni-tnifchea 
Druckerey if/oi* Stneftldtr. Mit einer Vorrede 
des General -Sccretars der konigl. Akademie 
der Wiffenfchaften zu iVliUiclien , des Dircctors 
'9M$Hchvou Scklkhtigroll. iHi». 370 S. gr. 4. 
nMt vptm Band* voa ao Ma£ierhUtteni. 



Die cbemirche Druckerey, von welch«* die Li- 
thognphie nur ein Zweig ift, bat ^it «nee 
Aeihe von Mhren die Anfinerkfamkeic desPtafaUcuns 

auFfich ne7.ogen, und bald mehr, bald minder gQn- 
ftige Urllieile erfahren , je naclulcm die Erzeugniffe 
d^rfelben hr-U t j ffen waren, die dem lleurtheiler vor 
die Augen kamen. Doch iCt dieGanft, deren fie ga- 
nofs> faft 7u aller Zeit überwiegend getvcfcn. Aber 
40 lange diefe Kunft als ein Geheiimiib behandelt 
-wurde, weniger von ihreBi finnreieben Erfinder, als 
von denen, die fie, mcift nur unvoUftändig, aus der 
riritten oder vierten Hand erhalten hatten, wurde 
iie von vielen Unberufenen ausgeübt, die nur den 
'fiejuMilen Gewinn Tüchten, nnd Ge durch Cchleelits 
«der höebft fnittelmafsige Arbeiten in mebfeiti 0«- 
genden DeutfchJands und auch hey den Auswärtigen 
um das verdiente Anfehn braciiten. Daher war, 
nachdem die Andrtifcht Ofii ui m Offenbach die 
neue Kunft zum Notendracke benutzt, aul^cr Baiern 
nur wenig die Rede von ihnr- Bedeutfamkcit , bli 
im Jahr igo6 die EcbtheiiiiinK VOD AttrtditDäNtt 
Gebetboch, undaeht Jahre fpiter dfe mnrwr^eldill« 
che. Sammlung der Oruures FMhograalüques von 
Strixner und PUoli in feclis erofsen Banden auch den 
\ Jngläubigltcn von ihrem honen Werthe für dip Kunft 
-Überzeugte. Auch ihre praktifche Anwendbarkeit 
für Gegenftlnde des gewöhnlichen Lebens , vorzQg* 
lieh zur Erleichteruiie der Gefchäfte in Kanzeleyen 
ward erft ungefähr feit jener Zeit vollkommen an* 
erkannt; und es hat wohl nicht leicht ein iii iJij,Ieri- 
gjst Reifender Münclien befucht, ohne den zaidrei- 
fhen litbographifchen Anftahea. anter denen fich 
die drr Feyertastfchttle» unterdw L(Bttmg.dc» «iicll 
A.L. £. 1819« 



für diefen Zweig der Indurtiie hochverdienten 'Prof. 
MitUrir, und die Laadkarten -Draekerer der Steue^- 

Katafter-Commif&on vor/.flglich auszeicnneji , feine 
AufmerUramkeit und Bc^vunderung gefchenkt zu 
haben. So iFt fie .mrii fei^^lem im Auslände vurlheiJ- 
h^fier bekannt worden, und tlie Ackeimannilche 
Kuidtliandlung in London, fo wie die Auftalt des 
Grafen Lafkjirk zu Paris baben W^ke geliefert» 
welclie der Lithographie aueli anfslsr DifentrehlandB 
Grenzen den verdientuMi Ruhm erworben haben, 
und ihr eine immer grüfsere Verbreitung und Vef- 
VoUkomninung verlicifsen; walirend ilir Erfindet 
felbft mit dem unerinadlichftca liiier aui itireErwel* 
tcruuß und VDJJiBndnitg ßnnt. 

Das vor uns liegende, in mehr als einer Rflck- 
ficht höchft intereflante Werk mufs ebenfalls als ein 
beileutendcr Vorfchritt cier lithograpliifchen liunft 
betractitet werden, imlem es an Umfang, VolUua- 
digl<eit und Klarheit der Belehrung Alles, was frrt- 
her aber diefen Gcgenftand in dos Publicum gebracht 
worden, weit hinter fich zurQcklafst. Ueber dieGe> 
fchichte der Erfmdung felbft durchkreuzten fich vef- 
fchiedcnnrtige und widerfprechcade Sagen; über ih- 
re F.igenlhiimlichkeit herrfchten die d(mke]ften und 
verworrenfien Vorftcllungen ; ihr Umfang im Gan- 
zen war nur wenigen bekannt; fo wie von den zahl« 
lofen Schwierigkeiten, die fich ihrer Ausnbung 6sl^ 

fregenfetzen, nur diejenigen eine Ahndung haben 
vonnten, welche felbft V'erfuche gemacht hatten. 
Ueber Alles das >cufammca konnte nur \ oi\ dem Er-^ 
finder eine gcnflgeHde Belehnmg gegeben werden.* 
Dafs diefe hier nun wirklich erfulgt ift, daf^ d 3r fchoh 
After vondeni raftlos thätigen^/otr&fj^/f/dirrgcfafste, 
aber immer wieder verfchoI>cn3 Entfchlufs wirklich 
zur Ausführung gebracht .worden, verdankt das 
Publicum dem verdi-^nrivulleu Vf. der Vorrede, ffn. 
Director von Schlichte droits dem auch eines der fchö- 



gma^Murtr 9» JMmgrmfm von dem vt. ge- 
widmet ifV.' AlfentmUcn Hr. 9.. SeU. Im Jahr 181$ . 

in den zu^Iiiuchcn erfoheiuenden wOchcntlichon An- 
zeigen für Kuiift und Gewcrblleifs, in einer llcihc 
von BriefiMi die verfcliiedenen , fiber die Kriinduiig 
der Lithügraphia licrrfcheudeu .Sagen fammeltc , fo- 
derte er den damals in Wien lebenden Erfinder der- * 
felben auf „doch möglicbft bald eine ausfahrliche 
GeCchichte feiner Erfindungen felbft za geben , und 
ein mit Mufterblättern ausgeftattetes Lclirbucli der 
Lithographie, worin er das ganze Verfahren in allen 
Anwendungen der Kunft treu und deutlich darlen»** 
Diefe Auffodecoog blieb oiobt obaatSfio^ aadia- 
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dem fie bey Ha. Sfiftidtr eineo Tchon frOhcr Einige glflcUliche Erfolge der SchriftfteUere^iffi 

fteoVorfatz neu t>eJyebtei ward ^fia Ve^niüruiift tu. dfaiq^ii^^en ll^cb^ and einte» berm ihrni^tie i(iHi 

dem gegenwärtigen Wei'ke,'" das der Vorredner Rein iurbeften eintreteftden Anftöfse, <ne Ihn imxJiew» 

Bedenken trägt, zu den mcrkwOnligftcn Erfchei- wartete BeluhiHing tlorfelbcn bringen, er«pn bty 
»ungcii der vergangenen MicliaeÜs-MeiTe zu zahlen 



E;, /.erfüllt aber diefes Werk in zwey Theile, 
Ton denen der erftere die Gefcliiclile der Krliiiduufi» 
ihrer Entitehung, Ausbildung; und Erweiterung, io 
wwdie CLr<:hicnte der Schiclvlale, die (ie felüft ip 
anehrern Gegenden und ihr Erfinder durch fie er- 
fahr, ausführlich erzähh. Diefer Ttieil mit feiner 
bis in die klpinftcii Umftände genauen, offenhcrzi- 

5 en und klaren DarJeguug ift, auch abeefehen von 
er Bedeutfamkelt der litTiographifcheu Kunft, von 
eiaem trofsen und aOcieioeloen lAtereiTe. Oer uner* 
kiOdlicn« Eifer des Mannest der, in dem Stamen- 
kf 1 11 ifr-; priten glilckliclien Gectankens feine pan?e 
"Wichtigkeit ahndet , die fchwache, dunl<.lo Spur un- 
'abläffig verfol.ut , durch nuinnichfaltiges ]Mils|jn{;cn 
nicht abgelchreckt , durch fret^iulchte Huffnuii^ea 
nicht entmuthigt, durch unbÜJice Urtheile oder ab- 
fichthche Verunelinipfungen nicht erbiUert* dle.Prd- 
fung des Schioklals tsefielrit, durch Feften Glauhen an 
ßch feihft und feine Kimfl die Widrigkeit der t'm- 
itande befiegt , und, nachdem er eiuoi grufseu Tiieil 
feines Lebens an feine Erfindung gefetzt, endlich, 
IVO er es kaum noch hoffte, dem GlQcke (ieinc Guuft 
abzwingt — Alles das aieht den Lefer »nwiderfteh- 
L'ch an, und erfüllt ibn nut dor lehbafteften Thcil- 
nalimc an dem Schickfale tles aciitungswiirdipen , cr- 
findfamen Mannes. Au' li das ifl anziehend zu felin, 
an welchen fchsvachcn taden oft wichtige Erlindun- 
'gen hanccn, und wie der erfindfamc Geift, wenn er 
ejamai durch Erwartitngen bewegt i&t audi das fec^ 
ftöf liegende, was ihm zu jeder andern Zdt anbe- 
merkt geblieben wäre, mit gröfscmr Lebendigkeit 
ergreift, es in feinen Kreis zieht, und ihm Frttclite 
abgewinnt. So reiht fich, wie in dem Leben finnrei- 
■* eher Menfcheo oft , auch in Stnsfeldtrs Leben Er- 
findung an Erfindung an; und es itt zu bektagen, 
dafs der elflckJiche Gedanke des Freyherrn v. Arttim 
niit Stneftider alle Zweige der mechanifchcn KUnfte 
durchzugcho, ihre Mangel zu prüfen, und auf deren 
Abftellung zu denken, nicht zur Ausführung gedie- 
hen ift. I>och ruht STs. Geift aodl jetzt nicht auf 
den mOhfam erworbenen Lorbeernaus; und wie er 
■nablSfßg mit neuen Verftichen hefchiiftigt ift , fo ift 
er» wie ^^ir fv ren, eben jetzt bemfthi, dlc'Bearbe}- 
tong eines Papiers, welches den bis jetzt zur Litho- 
granhie gebrauchten Stein vertreten foll, in Grofsem 

«oa mit mehrerer VoUkomioaiihsit aU bisher» zu 
irerfolgen. 

*• "Wir EläuI)L'[) <.U:i\ iiT^'jften unfrer Lefer einen 
Dienft 2u erzeigen, wemi wir fie mit denk Maaptin^ 



dem Vf. zuerft (Ilmi W unfeh, feine. Werke felbfr rfr^ 
cken zu kiiiinen. Da ihm die Mittel felilcn, lieh fi- 
gentliche Typen an/.ufchaffen, und er aus demieibtn 
Grunde dem Gebrauch einer Art (tereotypifeberTi- 
die er ficli erfunden* cntfagen muts, ßllte 
darauf, Schrift in Ktupfer zn fteohen, und fidm 
ftinen l.Vbnnsrn im Hitckwärtsfchreiben des Ktü- 
heimer KaiJvüeins zu bedienen. Die mifslingeniks 
Verfttche , diefen Stein fclbft als Kupferplatte ta Ix- 
nutzen, da er die reine PoUtttr des Kirnttrs nicht » 
nimmt, vennhflen die Erfindung *hjer Drucker- 
fchwärzc,die fich leichter als dip p,,. ähnliche jüj 
den L'ne'icnheiten der Oh^-rflachc t ^ivifchen li/st; 
und da er eines TaafS zufällig mit diefer Tintf ;3f 
den Stein fchreibt, faist er den Gedanken fwu 6t! 
eingegrabenen Schrift eine erhabene zu bilden, nd 
fidirt diefen mit HOlfe feiner Tinte ohne Sdnii^ 
kf it aus. Die neue Erfindung wird iuerft BUB» 
tem Ii benutzt; und indem alle Verfucbe thfi 
Erwarten gelingen, und einen leichten uml ikl«ra 
Gewinn verfprechen, mufs, durch Zufall, fen^ 
bey einer recht bedeutenden BefteUang, alles rück 
wärts gehn ; fo dafs, ftatt de» erwarteten Cewi»« 
und einer wirklamen Empfehlung, vieles CclJ nfui 
zugleich die Hoffnung eines ansichiieUenden Priv* 
giums verloren wird, üiefe llect-henheit, v m « 
wir nnr die ibuptmomente antYlbren kimnen, tai 
ik dem Buche fclblt durch die fie hegleitenden -V 
benumftände, die der Vf. aus feinem treuenG«i»^ 
niffe erzählt, das Intereffe eines Romans, nod«« 
den Lefer, den liie vorhcrpfhcnde Daritcllurf »"* 
der Laf50 und der UnverdroiTenheit des ErÄn»(«« " 
Verfolgung feines Zwecks in die Theilnahme fe» 

gl hat» in g^jpanater Erwartuni^. In der mSm 
it konnte die neue Kniift Mt nvr to kleinen &ir 

dem f h SVhulbOcher benutzt vvfrdcn Mehrere J»r 
re verfejii^en, während deren der tsuir.KT mit iJexkt 
Eroligkeit fortarbeifende, und Vertnrli ^ ' '^^ 
reihende S. fich mit dem itargliciiftcn Er^v erbt 
snagen mufste, Iiis im erften Jahre der Refp»"»? 
Max Jofephs (1799) die Ertheiluns des fo iaof <■* 
fonft gehofften , auf 15 Jahre gefteUten Priviw«* 
feinen Muth von neuem beichte, und auch in 
mit ihm verbundenen Freuttden das taft erftorbe«^ 
Vertrauen wiederum erweckte. Zufalliger VV<;if 
lernte damals Jm^i in OfEenbaob die neue K«^ 
und ihren Erfinder kennen, nnd indem eir khi ^ 
ihre Brauchbarkeit erkannte, bewog er&ihDn»j» 
Offenbach zu hf^tdeiten und fich mit ihmzurErr'* 
tung einer iilhögra]>hjfcl)ei> Auflalt zu vereiW^*" 
Die UoUngnngen wäre« höchft vortheilhaft 



1* 



jlMlte diefes Werkes, das ietzt.wohl nur nodi fai BedrängniUei^ unter denen 5. bis dalun gefeufzthiK'' 

wenigen Händen ift» bekannt nuchen; wobey wir endigten jetzt; eine heitere Zitkunft tbst^;fa<> *^ 

' t von dem Vi; fellift gewählten flicht vollen Ord* ihm aiif; feine Frfindungen vermehrten * 
lg fulgend*«tt-d«t «MUlicht» der 



-der 
Dung 
begukaen 



11, 



Hoffnung ein L'- IVitruIrs m r;:K-'S P'i»^ 

fHyn»jai^«(l«i:i:ei«h» erotlMete das walui^'iei^ 
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fte Auslieft auf einen relcÜen Gewinn ; aber fchon 
ward dich neup Glflck durch Mifshelligkeiten 
jnit feinen BnJd*:n gctrdhr, die von feiner Mutter 
.4M|{Aal'tü;ti .Aottieil an aileu Vortheilen des Ertinders 
— der ne in feiner Kunft unterrichtet haltet zu ha* 
ben begehrten. Diefes unaogeaehme (VerhättnUiB 
verknüpfte fich mit andero « and ward eine Qiielle 
von Mifsverfr.iinlnilTcn, welche eine Entzwcyuni; Se- 
oefelders mit Andre zur Folge hatten, den'lelztcrn 



Glflcks. „Dtircli ihA, heiftt es hief, erhielt fcb di» 

Aiisficht auf ein forgenfreyes Alter, und wnfde in 
den Stand gefetzt, von nun an meine Kuiift nicht 
mehr blofs als ErwerbsmitteJ betrachten zu mflCTen. 
AJles wa/ ich feit diefer Zeit NOlzIichcs darin erfun- 
den habe, welches, wie ich hoffe, nicht unbeträcht- 
lich jft, habe ich der ruhigen und glflckllchen Lag« 
zu danken, in welche ich durch feine GOte gefetzt 
worden bin." Zu diefer gtlnftigern äufsem Laee 



eines grofsen Theils der gebomen Vortheiie beraub- kam jetzt auch, was dem W die fchünere Beloh 
te* den erftera aber von neafem der -pngewifebeit jiungiifiplite» die reichlichere Anerkennung feines 
Preispb. DieHbffmmg eines nrlvilep'ums in Oe-. Verdfenftes ; der Beyfoll, den der *^""Jß.."''l£9f 
ftcrreich — die Bcnu; ii^ des bairifchen halte er Gemahlin der F.ifrndunp fchenkteJ^_ttl^dd^e I wip' 
feinen ßn ilern ilberlallcu ^ fiJhrte ihn nach VVien. nähme, welche ihr die Academifc der Wiffeiirciwnett 
IDer fclieinen feine Kewcrliungen Einjiang zu fuiden. und der pulyiechnifche Verein bewies. \Vas >>iticr- 
Er knüpft viel vcrfprechende V^erbindungen an, wiril wärtigkeiten nicht wermochteo, die rhatigkeit des 
aber durch eigene Uutniathigkeit und fremden Leicht- wackem Mannes zu Ulunea, hat a*h das OlOcK 
finu in Verlegenheiten. gebracht, die ihn ni>lhi£;en, nicht bewirken können; nnd er ift jetzt» von dem 
das endlich nafib Verlauf von mehreru Jahren erhal- Bedorfniffe feines regen Oeiftes getrieben , 
teue Privilegium für eine unbedeutende Summe zu raftlos im Erfinden, als er es früher war, da '"^^^ 
verkaufen, um eine Schuld zu decken, die er nicht irdifchere Bcdürfnifs fporale, nur mit noch growe» 
l^rkt hatte. rer Freudigkeit und Luft. Mit R ihrnns; Iielt man 

.Jetzt wir die Cattundruckerey^ mit der; er anter Si ia6 nachdem er yon der Theilnahnie der kum^i. 
'der Hand Verfuche gemacht hatte, Teine letzte Hoff- Familie an feinen Art»eiten gcforochen: „U wjre 
Mehrere neue Erfin lungen gelangen ihm; das menfchliche ! cliFni nicht i*o Defchränkt » wäre e» 

mir vergönnt, nui den zehnten Theil meiner tnl- 
wDrfe auszufahren, ich v, j le mich diefer Gnade 
noch durch manche andere mit/liehe FrfinrKing wOr- 
.dig machen! Sc. aber fliegt die Zeit, w.ihreiid tmlers 



nung. 

neue glänzende Ausficlueu erüffncten fiel»; ahs das 
Continental -Syfteui die Oefellfchaft , mit welcher 
lieh 5". verbunden hatte, veranlafste, auf das ganze 
ll.ntcriiehmen Verzicht 211 thun« So in femeh ichän* 



ftcn und ficherfteu Erwartungen getäofatt, kehrte «nbebiilüichcn Dichteos und Trachtens unaufiialtlam 

S- nach München zurück, wo feine Broder die Li- davon; und wenn' eine Helhe von zwanzig oder 

Ihographie nicht ohne Vorlheil betrieben, und fah dreyr-^ig Jahren durclilebt ift, To bleibt »B»'»!» die 

durcti eine Verbindung mit dem Frevherrn von Jri' Verwunderung, wie fu wenig von allen 'j^^'L, ** 

Ii« viele neue und erfreuhclie Hüfhiungeu um fich feyn erhielt, was un;? ehemals glüheiule l Iianlaüö 

her aufblah». in diefejr Verbindung gab er, aufser jindfennger Eifer als fo leicht ausfahrbar riime. 
einigen andern minder bedeutenden Werken, da» Aiti SchlnfTe diefes crftcn Theils ^hl^^'^J^^}; 

fchon oben erwShnte Brevlarhtm Albreclit DOrcrs, ' 



welches eine Zierde der konielichen Biljliothek ift, 
lie-dus. mi t erwarb durch diefes vortreffliche Werk 
feiner Jiuuft faft zuerft im Auslände den verdienten 
Rutim. Die' Druckerey wurde jetzt in gröfserer 



die mnnnichfaltijjen Arbeiten anf, mit denen er fich 
feit dem Jahr 1809 ununterbrochen belcMftJgt hat, 

und die meiftentheils auf die Verbeffening des Stein- 
drucks und die für die verfchicdenen Zweige deHel- 
befl erforderlichen Manipulationen Bczichni ? T ri pn. 



Ausdehnung betrieben;' zugleich aber vermehrten J» diefer Zeit brachte er den UeberdrircK von tapier, 
ficb die llthographifcheo Preffen, und da das PrivUe- imf welches mit fetter Tinte gcfch rieben u«! i«*'^": 
'eiam unpefiraft verletzt werden durfte, zog Ä von .net worden ; f rncr den Ueberdruck von »euenuna 



unpeitrait verletzt werden durtte, zog 
feiner eigtien ÜffirJn nur einen höchft unficiiern Ge- 
winn; und es w^ire bald fo weit gekommen, dafs er 
Ach noch hätte glncklich fchätzen mafTen, bey einem 
lelntr ehemaligen Lehrlinge Arbeit und Broü zu fin- 
den. Ein giflcklicher Zufall bruirt ihn eitd^ich in 
Verbindung mit dem Geheimeuraili von Utxfchnritlir^ 
•welchem damals die Lc-ituug der grufsen, noch jetzt 
Weftebenden iithographifchen Auftalt des Steueri^aia- 
fkers anv^taut war, in vekher von 30 angeflcllten 
.Graveurs die to|»0graphiifchen Plane des Kfinigreicbs 
-In dner Reihe von mehrem taiifend "BBttem bear- 
''beitet werden DicTer nm ('ic luduftrie fi-ines Va- 
terlandes fo lioch verdieute Mann erkannte 5". Vcr- 
diunft; verband ih i mit jener f^r* fsen und bewun- 



alten Büchern uad Kupferftifhen, virelche» er ftllfc« 
erfiinden, zu einer gruhc-n Vollkommr nh rit ; üb» 
den Farbendruck; erfand eine neue Art üUiJer, la- 
peten. Spielkarten, und fclbft Gallun zu drucken, 
wo zwey Perfonen in Einem Tage 300© Abdrucke 
von h r Grnfse eines Schrcibcbopens •"a««^" ^^'^ 
neu, v om :r.i5 Bild gleich aus hundert und ""«"J™ 
Farben befleheafoUte; eine Mafchine, wo<ias ism- 
färben und Nafsmachen der Steinplatten durch ffcn 
Mechanismus der IVeffe bewirkt wird, fo dafi das 
OeBnren der Arbelt nlcMmehr fo fehr» X:^eJ;?Vi'.^ 
gewüf.nnrhen Verfahren von der 
nndttem Fleifse der Drucker »bbSngt; endlicli 
fchon oben erwähnte Steinpapier, v, f Ii hes den ÖQ*. 



aiunii ; vernanu ni 1 mii jener f r* isen una oewun- icnon ouen ei\vuui:iv ^.tj.ij^«,..^- , . .. - 
dernswanii/ren Anftalt, und wutite« wiß^-VJ-ü. .Jenhnieraisiii nicht nur zu erfelzen dient , lona^™ 
HS mit Daiikbarkeit rohmt, der ScM^ÜHr binm web Vwifli« v«r teldlNa TOM» m*. V^rcn 
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Siefe letzt« Erfimlong, von deren Anwendung im 
Grofsen H- . S. bis jetzt durch aiulere drineende Ge- 
fchäftu ahßehaiten worden, wird der chemifction 
Druckerey erft eine allgemeine Verbreitung zuRcfi- 
chert» jnMm ma« aberall die oöLhigen Steine felüft. 



4Si 

um einen weit wohlfeileren Preis mMütB, Se 
leichter behanddü, wmI ijt einem kleinerT LooL 
airo weit bequemer and aüt geringarn Kofien auf^^ 
w.ihren kann. — DUht ift der wefaatiici« inuak 

li'js crf^trn Theilg,. 



LITERARISCHE 

L Todesfälle. 
Katkari»» ^«trl*»««» 
.kfioififi TO« IVfatttdiergb 

Morgen det 9. Jan. gegen 9 Uhr Ttarb, nach ei» 
nera Cchetnbar onbeforgHclien drertlgigea Leiden «a 
einer, wahrfeheiiilteh durch Erkiltung Tervntarstea 

Gefchwuirt im Geliebt und Z4d)nrchmflrr;f n, ungealinet 
*ro Hirnrcblajje Katharina Pewlown* , gel>orne Gioft- 
fürrün Ton lUifsl*nil, verwittweie PrinzefTin Ton OU 
denburg , feit zwey Jjhren WOriembergt erhabene 
Landesuiutter, Köm^ mihelmr Gemahlin: einePBrftin, 

■ 'wie feiten ein Thron fahr gleich grofi durch Geift und 
dnceli OenStti. Nie (eil lieh maiterliche Liebe und 
Sorgfalt fift tliclier belobnr, alt der erbdbt^nen KaiTer- 
mutter Muna üebe und Sorgfalt in der Eritwickelung 
diefer Tochter. Die reiclift« und gründlichfie Bil- 
dung dei GeUiea gab ihrem Herzen nur die Mittel, 
.woblthl^ger.jmd' erfolgreicher tn wirken, ohne fie 
dem Krai^ zu entführen , rlcn iie Naiür ihrem Oe> 
Schlechte angewiefen ha. he war ein Ideal edler 
Welbllclil L-:t Was dia weibliche Natur nur iuBfr 
fchönea, cute«, herrliches aufzuweifen TCnnaa, war 
in diefer feltenen, grofsen Freo Terebigt. Bme an. 
iMgrinit ergebene Gettin, eine mufterhafte Mutter, 
die iiersliebRe Prenndin, die mildefte theitnehraend. 
fte Gpbicteihi, milder ausi^cieicfinctfteii Anlage and 
Auibildungin allem, was ein weiljliches Wefen zu zie- 
ren vermag, Kunftkennerin und gcifireiche ausübende 
üanftlerin, mit boher Anmatli gefchmackt, wer lie 
fin iedem Bimeiaen ganz, wa< fie Uyn Tollte. 

Sie -war geboren zu St. Petersburg am »», Blay 
t7t|, vermählte fich am jo. April 1 809 mit dem swey* 
teh Sohne de« Herzogs von Holftein^OUenbai^ war> 
de isia Wittwe und vermihlte £cb zum zweyien Ma- 
te am «4. Januar mit dem ieizigcn Könige ff^ii- 
ht!m, damals Kronprinzen von Würtomb-rg. An ih- 
rem Sarge weinen mit Würtemberg und feinem Köni- 
ge verwaifut zwey Sühne aus der erlkei|' lod BWfT 
Töchter aus der zweyten Ehe. 

Was lie in den iängfiTcraoOenM Teifcannilarel. 

• 1« Jakren fOr ihr Va«^rkMU< Ito DwAAdttd» Sbt 



NACHRICHTEIL 

Europe war, Jaj wird einft die We?r[Tcr f -(iie mii 
Bewunderung eizxliien. — Was fie Würtemberg w, 
nur in r>j[i',vjchen Abriffen vor nnferiB ftiunei' 
den Blicke in dem, was Oe in fo kurzer ZeitkidtnÜ 
arlMttt bat; was ihre nur immer mit neaeu mUttli 
gen Entwarfen für daffelbe befchiiftigte Scde ib 
noeli wrrd«e ittOtt, dag fleht vor dem VaterUicki G* 
tes mit'iir, '>>id ->Ilfi truf dieHeffjttuM Wartabfi 

in ihrem Sciioofse. — 

Als öiFentlidie DenksMler hinterlißt fie VTa- 
temberg: die darelt*t ganze Land verbreiietcn Wokl- 
thitigkcits- Vereine, den rm j^vlrthfchaflllchin Ver. 
ein, di« fegenireichc Spai>taüe, eine uiufterhafte A^ 
11 ctik::.Jpr Bcfchäftigiings- und Bildungsanftalt, «'ai 
muleei hafte TöditerfchuJe für die gebildeten Stande, 
Infiltute für die keine Aufopferung ihr tu frott wir 
und denen fie alle unmittelbar vnrff^nJ Jla liewt 
ihrem Geifie befeeltc. Und wer ^i»Jt dt« Thr*» 
des Jammert, die ilire fingeikad im SdÜMMib 
neu? — 

Am 4.D*c. T. J. ftarb zu Floren? fl.n- bekälBi.' 
BiUlodiekar Amiej, .ölitgüed Uer Ac^aemi« 



IL Vermifcjite Nackricliteii. 

In TüHfigcn m in Folge des ReforoedeoBabilkisi 
am 31. Oct. igir von der iheologifcbea Fecaltlt «b 
fclbft und andern Mitgliedern ein Verein gsftifte 
worden von GeiTtlielMn näd andern Gelehrten beider 
•TOlgelilcben Confefüonen in DcuifeLIand, in d« 
SeHweiZ imd iroEirafs, zur Erhaltung und fkfdidenai« 
des re.nen, leberid^.^ei, , nibHfchen Offenbanumfl«- 
bens und einer mit demfeiben «Bf««7i ntiBftiäiiif~'** 
allgemeinen Glaubenifrejrfceit und VeriHglidAdt 
zwifchen den chriliUchen Religionspart.vL ' Am- 
wanigc iv.itglieder find bis jetzt Dr.Kpatn, zu 
Dr. Afnifu, He/r zu Zürich, Dr. Schon ii JaiM.Dr. 
MMlUr za Schaffliaiileii» pr. Hsrktitttb w 
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TBCRNOLOOIB. 

MUnatEV, b. Thienemann und Wikn b< Owdld: 

yoltßäüdigt* Ukrtmck der Steindnukerey, 

VerbTst uiui herausgegeben vun jliois Stntfil- 

Der twtytt Theil begreift das Likrfmeh dir Litho- 
graphie , deren oipeiitlniinlichcs Wcfen darin 
beftclit, aas, was durch den Druck wiederholt wer- 
loü, mit der Druckferbe in eine chemifche Ver* 
üimlff hift m fntTon 1 rinnjimlimn Stellea aber, wel- 
cIm die DvockSurbe nicht berflhren foU, die Eigen- 
fohaft zu gel>en, dte(dbe abzuftofseii. i. Abfchnitt. 
jiUgtnuint BtJUmmmigtn. i. K<ij<iu l. l'on den StH- 
Utn. Man braucht dazu rinon Kalklchiefer, ehemals 
Kii^einieri jetzt» nachdem die Kellheimer Stein- 
brilelie 'eiagegangBn» von dem Dorfe Solenhofen» 
drey Stunden von Neu bürg an der Donaa* Solenho- 
fer- Stein genannt. Aelinliclie find weh fn andern 
Lindern und noch vorlangft im Preufsifchen gefun- 
den worden. 3- Kap. yon Tintit Kriidtt AttZ' Grtoid 
«ad Art«. 3< Kap. ^on ätn Säurtn und Präfarir' 
UMfitoi d h i den Mlttebi» welche dem Steine die 
Eijpienfenft «rdieileDy an den nieht beieidineten 
Stellen , die Druclcfarbe nidit anzunehmen, fondern 
abzuftufsen. 4. Kap. Fm dem nSthigen fTtrkxtuge» 
tmi Geriithfchaften ; Stalilfedcrn , I'infeln, Radierna- 
del, Zeichnungsmafchine üder P,iutograph (von der 
Erfindung des Hauptmann von Keichenoach) haup^ 
fachlich zum Copiren der Landkarten und Plane; 
Schleiftifch, Aetzkaften und dergl. 5. Kap. Fom 
Päpitr und feiner Bereitung. Es gicbt gewifTe Ar- 
ten von Papier, die bey übrigens guten Eigenfchaf- 
teo» dennoch zum Steindruck nicht taugen , indem 
fie dem Steine die Präparator entziehn und ihn alfo 
fdr-das Annehmen der Druckfarbe an den unrech« 
ten Stellen empfänglich machen. — Von allen diefen 
G^enftänden nancTelt der Vf. mit der gröfsten Ge- 
nauigkeit und mufferhaften Klarheit, als einer, der 
durcli unzählige Verfucbe über alle Schwierigkeiten 
feiner Kunft belehrt 1 idl zuerft fclbft von Allem 
HechenÜBhaft Stt faban gewohnt ift» und dann durch 
die reine Freude an feiner Erfindung Ober aUe Mifa- 
gunft liinweppchoben , keinen andern Wunfch hat, 
als ihr überallhin den Weg zu bahnen, und, indem 
er fie in ihrer ganzen Vollftindigkeit lelirt, Ce, fo 
Tiel an ilmi liegt, gegen Übeln Leumund zu (chatzen. 
•r- 6. Kap. f^o» OM PrtjTt». Hier werden mir . die 
^ ^JL 1^9» Stfttt '-^ 



verfchtedenen Arten derfelben nach ihren Merkma» 
len aufgezählt» mit Annbe ihrer Vorzdge und Män* 
gel j eine aasfährlicbe Befolnreibung fchien dem VlP. 

mit Recht unzweckmäfsig. Ein Modell — wie fie 
in München zu billigen Preifen verfertigt werden, 
und zu deren Beforgung fich der Vf. erbietet, — be« 
lehrt fchnelier und uchrer» als jede Befchreibung za 
thun vermag. 11. AhTdudtt. r<m Jtdtr dtr vir- 
fehitdeiun Strimdruckmanitreu insbifonätr«. Es giebt 
zwey Hauptarten, die erhabene und vertiefte; jene 
zeigt die, mit fetter Kreide oder chemifcher Tinte 
gezeichneten Stellen gegen den übrigen mit einem 
Aetzmittcl etwas angegriffenen Grund erhoben; cfie- 
ie liat den Charakter der Kunferftidie oder radirter 
Platten; auch können beide Arten vereinigt werden. 
Jede hat ihre eigenthomlichen Vorzüge, welche 
durch die BcTchaffenheit der darzuftellenden Gegen- 
ftändc modificirt werden; dalier mau auch keine 
der andern abl'ulut vorziehen kann. i. Kap. Du tr- 
hoben» Manier. Feder-Pinfel - Kreide - Zeichnungen ; 
das Uefaerdrucken* wobey Druckfchrifteu und Ka-. 

fiferftiche auf den Stein abgezc^en, und dann wieder 
o oft man will abgedruckt werden können; tlie 
Holzfchnittnianier; clicgelchabte und gefpritzte Ma- 
nier. Jede von diefen fodert eine eigenthamliche 
Behandlung» die hier mit der gröfsten Oenauigkcit, 
und zugleich mit Angäbe der möglichen Seitwierig- 

keiten, die fich dnSey ereignen i<önncn, gelehrt 
wird. Bis jetzt fcheint unter allen Manieren die 
Kreidenzeichnung zur höchften Vollkommenheit ge- 
bracht zu feyn, und wegen der Schnelligkeit, die fie 
verftattat» Jen gröfsten Gewinn für die Kunft dar- 
zubieten. Fflr die giewtthniichen Gefchäfte des Le- 
1)ens gilt dalTelbe von dem Ueberdruck. „ Wer mit. 
gewöhnlicher Tinte auf Payiier fchrciSen kann, ver- 
mag diefs auch mit der chemifchen Ueberdruck-Tiu- 
te, und feine Schrift, wenn fic auf die Steinplatte 
aiiergedruckt wird» labt fioh dann ins Unendliche 
vervielfUtigeo* Man hat dief» Manier in Manchen 
und Petersburg bereits zum Gebrauch der Reeierung 
eingeführt. Die im Rathe gefafsten Befehl flfTc wer- 
den gleicli in der Scffioti von dem Sekretär mit che- 
mifcher Tinte auf Papier gefchrieben, und dann in 
die Druckerey gcfchickt. Nach einer Stunde kann 
man fchon f un£eig Abdrücke liaben, welche an die 
Bathsdleder vertneAt werden." (S. 397.) Auph von 
dem Druck mit mehrern Farben wird in (iiefem Ka- 
pitel gehandelt, eine Manier, von welcher der Vf. 
lieh überzeugt liält, dafs er fich ganz vorzüclich für 
den Steindruck eigene» und der gröfsten .Vollkom- 
lUenheit iahig tt/j* «. JKi^ Dif miÜ^ Manur. 
Mmm Naoh- 
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T^achahmune des Kupferfüchs inil grofser Erfparung 
von Zeit, »e elpnet i*h'vonflg)f«;n fiirKunUfciirifl, 
Landkarten, tttuf lc!hft filr »Tie /arteften Arbeiten, 
j. Kaji. AVrjwi/c/j^* .Wjiriffr ; iii;(ctn man mit dem Stci- 
iie zii^leicli erhoben ntnl Urt' drucken Ivdiin. Hier 
bietet fich eine gn)fseM.ninii l)faltigkeit.voDBchand- 
litiig dar, auf die wir nur hindeuten; fo wie wir bey 
diefer einzen Anzeige nur einen Ideinen Theil des 
reiehhaitieen Werkes haben bcrfifiren können. End' 
lieh erwähnt nnrh ein /Ir bar<f <ici\ Dnick mit 
fer- und Oeitarben zugleicli; den lJrnci< auf chemi- 
friie und niechanifche Art zueleich Anwendung 
des Stchis zun) Kattundruck j öin OelpemäldcdrucK 
durch Uebertragen und noch vieles an«!ere; zuletzt 
auch (fie Anwendung der chemifcbeo Dnickart auf 
jVletaJlplatten. 

iJor mit diercm Werke verbumlonn Heft von 
Mufterblättern lielei l PrufK'u der vurzuplichlten Ar- 
ten desSleinilrncks meifi iu grofser Vollkommenheit. 
Der Titel in vertieft gefchnittener Manier und mu- 
- fterhafter Kunftfchrln ; der Ueberdruck eines alten 
UenkrnnN id-r Tvjjuer;ipliie und vi>r7flclic!i tter An- 
fang df« l ult und Schtiiiierilcllei) l'UJlei ittms vou 
J457 n.it (leiu iiiiti.illHiclirtaben lafst nichts zu wOn- 
fchen üiji i;: ; und eine SAinmlung folcher Uebcrdrü- 
cke aus (leu n^erk würdigflen und «feltcnffen lucuna- 
bdn der üuchdrnclwrkunft wOrde für Biblktgrapheo 
ein hOehrt envOnrchtes Gefchenk fern. Vou nichr 
Beringerpr Vollend uns; ift da^ Bildnifs Friedrich] des 
If, vun Preufsen in Krententnanier auf den Stein ge- 
zeichnet^ eine Landfcliaft mit der Feder; die N.icli- 
ahmung eines enelilchen Huizfchnittes , tlieiis mit 
der Fetter, theilsmit der rSadel gezeichnet; die ver- 
tieft eingefchnhtenen Cailots vop bewundcrnswftrdi- 
gcr Zartheit und Reinlichkeit; ein Plan der Gegend 
von Miinchcn, dem fchünftcn Landkartenftiche 

{[leich; ein heiliger Johannes nach Müller in tief ge- 
chnittcoer Manier, überaus kläfUg; Endlich ein 
Blatt in betnififcber Maniar» waif«. Scbrift und 
Zciehnuntf anf fcbwanen Gnmd« tliMfalJs durch 
reinliche Behan ')iing aitsprrrTchnft. Auch ein bun- 
ter Druck aus iLm Tiiriiierbuch Herzog Wilhelms 
von Hayf rn ift bevcelect , \ vn di;tfen imvpri;lcir!iji- 
cheu Schönheit und Treue vrir zu einer andern Zeit 
Naclwicbt g^faban haben. 

3TATI3TI1C. 

" ' liBTVSTtt* b. Koliinann : Der (Uutfihe Bä»iii$fihtr 
Gijammtkraft lUrgehcUt von «^if. Aisfaw. iSiy. 

. IV u. 188 S. gr. 8- (i RtiU.) 

■^nUeberb]ick,d«r deutfchen Staatenbundes, cie-ord* 
iiet naoli d'-n clnrchcreircndrn j)olilj'"ch ftaliftirch- 
gecipraphifc!»*n \'cr.'"derungeu der letzlcrii Jahre," 
war dr»rirende=i Hediirlnif» geworden- Der Vf. der 
voriiejjf^ndca Schrift liatte feinen aHSge/eichnetcn 
Bericht zn einer Icdflicn ftatiriifcben Ueberricht be* 
reits durch feine Schriften über Oeflreich , IlJyricn 
und Preufsen» befonders aber durch feine treffliche 
toJifllMl^MjlNI Ar pi/mmlnimaUgm StMtm 



des Etumbvndes in ztenf Theittn (Frankf. l8ia) biw> 1 
Kündet. Da^ g^enwartige Werk* vAn dm, uf 
feinen Heifdu durch eigene Aiifcliaunng und ^urck { 
mehrere mtlndliclic iNachrichten reichhaltig ausgc- I 
flairetcn, Vf. mit vieler Umficlit und Alartieii eat- I 
Worten, ift ailerdiugs ganz dazu geeignet, das Gam ' 
des deut(ehen Uuiulcs aufzufaffen , und zn fll«^ 
fchaucD» wie Ree- fugleich , durch die. MittheÜBgg 
feines Inhalts beweifen wird; allein» nach feiner if 
dividuellen Anfirlif, hätte er, wenn ja die Bogen- 
zahl niclu Itjrker werden follle, dem Vf. eher das 
naiiere Detail in Hinflrlit der IVu t:? n.J. w. rr'j:- 
fen, und dafilr die Aufnahme der Eintkfüung d« 
dcutfchcn BunJesfiaaleu in Krtift und Provinzeft gt- 
wttnTcht* Wie viele« hat (ich in Utfir Besiehou, 
und zwar dnreh vrlederholte nettere oefthnniungen, 
in PrfuSen, Fayem^ ff^Oi l^mherfr (f»-!/.! in 4 Kreife 
^ctheilt), üacUn, Heffen, )a teii>lt in Sachftn., ieitän ■ 
rheilung, und in Hannover, feit den erfolgten b^ 
deuten<icii lürwerbungen und dnzeloen Abtretuiigcof | 
verändert. | 

Weil diefes Dcl.nl fehlt; fo mOffen die Befitzer 
diefer Schritt iiel)ert vlerlelben noch ein topoaraphi- 
fchcs Werk kaufen, in welchem «)ie nentfie 'l<:ny.U' 
rialcintheilung der Staaten des deutlchen Bundes «nt- 
halten itt, und fflr dicfe hätte der Vf., teUA Mtb 
dem Plane feines VVerkes* Raum (^wonoen, we* 
er die vertfleichenden BeydlkerungstabeUeo z.B. ms 
W irtosrlierg (S. ao ff.") u. f. w., die ohnediefs «ach 
der tiCMtßtn Rintheiiung diefes Königreiches io (i(t 
Ivreife, /tir ftatiftifeh«! Anti^itit gevMwdBa U 
weggclafien hatte. 

Ahgefehen von diefer individuellefl Anficht dd I 
Ree, ift (las ^Verk des Vfis. far den von ihm bui>- 
("iclitigten Zweck recht brauchbar. Er wollte n.n- 
1 eil lu'lirrch theds die verworrenen und unriciiti- 
gen Anhebten und Begriffe, und die ver^chiede^«^ 
tigen UrthaJle, WOnfehe und Erwartuggen dei 
PuhlieiuiM vom deutüchen Btende berichtigen ; tbeds 
dem Staatsmannes welchen cRe gn^ien Angelef[eo' 
heiten Ueutfchlands befchäftigen , manche Aadfu« 
tuiipen und Krörteruneen darbieten, die ibn 20m 
weitern Naclidenken führen, und in derFaUaQS*"* 
Befchlaffen zum Leitfaden dienen könnten. 

Die Schrift zerfallt in folgende einzdoe iU>- 
fchnittc : 1 ) Gründung du dtuifcktn Bundtt vd A* 
ßandtheUe dtffetben. Er hebt von den Erkilrunj^o ; 
des crftei) Pjrifer Frieilens (30. Mav r- ]4)an, ttod j 
fahrt dann, nacii den Heftimmungen der deutfclxn 
Bondesacte vom g. Juii^r I8i^> die Gegenwärtigen 
Mitglieder deflelben auf. fViur wundert üch Keci 
dafs bev Hellen* Kaflel die Wörde eines Großkerztgs 
von FufJa feldt. S. 5 mufs Z. a v.u-, U.v PreufsiCc"- 
(»eldeni, tkr preiifsifche Anthcil .m der Oberittßt* 
cek'fen werden. 2} Bfgremung. Ks wird die 
vorthtUhtfit Lage des deutfchen Staatenbundes niüti- 
▼irt. 3> QrVßi. Der Vf. berechnet ilas Aeralr» 
11,757 x"' ^^^B* Bej den Abgaben im E)*>«^ 
lieise fich manehea einwenden. So dArften «aB 
beyt^ JUo^Mtalw M/Mfuit 3iO Qu. MiBmi P 
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Oli. Meilen angenontmen werden mnTpn n. f. w. 
4Y Btvü'.kerttn^. VVahrftheiiilicli waren \uii Jiofem 
A^ilchniltc IteieMs die crften Seili^n a'^j.CL'i'ruckt , be- 
vor die (S. 29 aufgenommene) und z>i Krajikfurl von 
den einzelnen BaDdesftäaten angekebenü Beviilke- 



lieh die Fracht einer blähenden Ijandwirthfchaft nnd 
eines blühenden Oewerbsfleifses. Je gröfser aXitr die 
Menge ufid Verfchiedcnheit der Nalur- nnd Kunft* 
prodiicte eines Staates ift; deflo gröfser Ift auch fci- 
ue StIbßfiStidigktit." Im Einzelnen gebt er den Na- 
rungs^hL bekannt ward;' denn lüoft könnte es S. 15 ; tionAlreiclithumDevtrcUands febr aus£llbrlieb-diiioli 
nicht heifsen : < dafs vom Königreiche Baytm zui* | nach den xlbfär' nnd Kmßproilddnt. 7) HanM» 
Zeit noch keins oFfidölle Bev jlkcniDc^aiip.ihe exifti- „ Ph^rifche HinderuifTe hat die Schifffahrt auf dem 



re, weil die 7u Frankfurt* initgetheiitc tlucli wirk- 
licti eine officiolle ilt. Elien fo werden die beiden, 
vom Vf. gegebenen Bevüikeningstabelien von IVür- 
temberg vom Jaiire I8I3 nnd iStS« dnrtfh die ofSciel* 
1«» vru hYaukfurt bericiitfgt, wo auch S- 20 die ZMteyle 
Nute einen IVtderfprnch enthält. Die Gefammtzahl 
der li^-voikerung des ile-.ttfclien Bundes betragt, nach 
den Kraiil^furterErkldruiigcn, bekanntlich 3O1O3618Q6 
Eituvohner, wodurch üeutfchland feinen einen nacl>* 
bar firt n knkk nm i Mlil. Einw. flhertritt , dageKM 
Irinter dem ewevtenf hinter Rußland, zurflckblelbt» 
deffen e\iropäifrheL.1n<l<'rnia(Ten allein 45 Mili. Seelt^n 
umfchbcfsei». „DtKrh darf Oe rtfchlaiid, Id^f di'r Vf. S. 
ai, bey der Ort*fse und Stärke feiner mi)raii!clieii 
Kraft« diefen rullGfcben Kolols nicht fürchten, wenn 
es von einem und demfelbcn InterefTe geleitet , und 
die baTmoiiifche Zufammenwirkung der Ürafte nicht 
wieder dnrtfh et^uiftifchb Abficaien einzelner fiun- 
i!i-s^lit'i!i'r sj'.'f'iirt wirrl. Nur feltes .^nrrhlielsen an 
ilas reJlicbe (Jeltreitb kann dem deutlrlien Bunde 
Kraft und Dauer pelicn." — 5"! Brfchaffmluit itr 
JBämifiuMr m Hmfiekt ai»f Nationalitütt Joiigiofi und 
AMkM^. Hier mtifs S; 33 Z. 13 v< o. ftatt im 'iVii]i- 
pmwrRreife, im Tefcimer<, gelofen werden, wo die 
Rede davon ift, dafs pcliorne Polen In diefem Kreifc 
Scblef»eos wohnen. 6) Ntiti:inalrektithiin>. S«-lij- w.ihr 
£kg| der Vf. „Der Reichthum einer .Nation Uefieht 
njcht in dem Vurrathe ihres geprägten Metalls ; fon- ' 
dem er beruht «iia>i|| mUd «Ikin auf dem Ueberfluf- 
das froductioo Aber die Goafnmtion, und ift folg* 



Rheine faft gar nicht melir ; aber defto mehr politi- 
fche. Ks wire das ar ifste (Jl tck für Dcutfchland« 
auch Herr der Rhtinmündung zu feyn (S. s6)." War- 
um hat der Vf. den deutfchen Buckhandel uanz 



gangen? — 8) Form und Geiß der dtutfcken Bundts- 
v^r/a/jfNH^. Nachilem der Vf. den Anlauf dazu vom 
F{lrfLenl)unde 1785 fjeiiommen, und der FriL-Jens- 
fctiinffe zu L mevilie und Frefsburg, fo wie iler Stif-' 
tung des Rheinbundes kurz gedacht hat, entwickelt 
er die in der äntt/elunBuititsaett eotHalteoan BeCtim» 
munaen ansfbhrlich. Lehrreich tmd fan ^nxelneit 
durclipcfnhrt find die dir nis (S. 121 — 149) abgelei- 
teten Folgtrun^en ; d 'cIi Kim . Lrlheile, der &r/f»Ab- 
fchnitt lks g.ui/t ii 15iiclis weil hier die Beftimmun-' 

fen der Bundesacte mit den VerhandJttDg«^ zu 
rankfurt und mit den einzelnen Erklirungen und 
Abftimmuncen der Bundesmitglieder zu einer frocbt- 
baren Ueberficht rufammengenellt find.' Nur w(1r- 
de , wo tles i Ariiiieis der Bundesacte gedacht, 
wird, eine Auga'ie derjenigen deutfchen Staaten, wei- 
che bereits rtpräfenlative f^trfaffkngen, und in wel- 
chem Maalse ue diefelben begrOndet« audh ob fie die- 
felben unter die OarawHt dt» Btatif» geftellt haben, 
nicht überHiiffig c;ewefen fejn« •— 9) MiUtnrvrrfiif. 
fnng. Diefer aasführliclte Abfchnüt enüialt bluis 
i\)e. [^erhandlurgen ^\i\x^^\i^r , weil ilie wirklichtn Bf 
fcMUffe deshalb erft nach dem Erfcheinen diefer 
Schrift belunnt geworden find , •woriublit in etnar.' 
«vqiMn Auflafle» dirfw Ablcbnitt tun^Bariieilet wti^ 
den iinifs. 
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St. Pittrsburg. 

Stodin» da» — ■ g ea k ld i h he ttSpnwibe wM mh 
Anfang d« Jähret,« §19 Mafr in a*«riicei«»ai MmIm b#> 

trieben werden. Bii )ei2t ward durch iwey Zöglinge 
des Hn. Stlveßr* de &inf, durch die Proti-iiorMi De* 
vtam^e und Cttrmoif, t»JoCs dat AralrUiehe gelehrt ^ vom 
I^uyAw an mril *whimPmria«imo, aoAin deifge l g» 
auch in der tuvhireben, in der UlarÜrhan aMi Inder 
•menifcheaSpvafclieUnienricbterliieilt werden. Hülfs* 
mittel daznfifirf to« manchi>rley Art ihpits fi hnn vor. 
banden, theils v^trrU'n iir noch hprb. vj-ri. So 
bat der Ftkrfi GalUüm, der an der Spitz« de« öffeat- 
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fipoche miciiti St.M»}' jkmKaifer Vorgefclua^»n , dea 
framfilifcben ConfnU ZD. Bagdad * Hn. noufFeau'ü koft' 
bitre Sammlung von anIbUbiien, perfitoben und tOrki- 
lUie* Mtibdfehrsiten aaaaHaafah, welebM der KaiCstf 
andr genefanfct « und diaCte Sebaic dtfr Kailerh Aha« 
doBii« der Wiffenfchaftetwj^efchenkt hnt. Jetzt »vird 
euch ein orientalifehet iMufeuin " angelegt, zu wel- 
chem alla<, was die Aitademie ron gedruckten und toh 
fcandCBbriftliciieti .orientalifofaen und das MorganUnd 
bw ie flu nditt Wcrfccii^ vonMedaillen und andern iiier* 
her gehörigen Monumentan baraltl brüizt, den Stamm 
ausoiarhen fnll. Dir der Akademie g' hflrige Samm- 
lung «ßaiifcher Mi-daillpn" t-iiiliiiit .illein gfgen zuun- 
xiataufend NuM ^rn, mit deren Cafüticiruns der Aka- 
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yM4ifl&air*id>«n Vorrath ein r«i(bnnireni!esVerz«icIi- 
ttt$ in Quartbanden, mit Abbildüngen der un- 
blkaiHMabMI and feltenften erlAutert, herausgeben, 
na4 dadwdl Abar nanch» bisher noch im Dunkel 
liegende Paokl» ^ «InK^OsbUokt« Bublaiidt Lisht 



iL V'armifchte Nachrichten. 



A. L. 2». Nun, ^ MARZ Ulf. 
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EigMdidMr «buiDeh me kAiMa die Nhy«&r/Ub. 
welche jährlich zu ZOrieb rott Mir Oeüelllehafteii 
MSgeceben werden, in dem lanfen^m Jabre, alt dem 
dar <ir««« Sicularfeifer ci»r litingUfcktn Refarmatiom, ei- 
KMMftWtßtUung genannt weiden. Denn jede die* 
tu gewHWilft— * tneilte aufser der jalirlichen Gabe 
diebnil aodi ein beronderaaJCiiH^iMa» und eine dazu 

Schörende Erklärung aus, mit B*»«bung auf Zwin^ü 
effen Ged^chmiftfeft auf diefelben Tage fiel. Wir 
gedenken zaerft in Kürze der havpAlOtttr. Hr. Prof, 
Jaroi» Horntr wur dieTtmal der Wortführer der Gcfell- 
fcbaft d«r Gelahrten ia dem Stifishauft^ und ihn inura.. 
te alles an ZvimM malmam d«r in der NilM da« Stift» 
haufes wohnte, dem karoHnifchen Stifte angebfirte und 
in der Stiftikirche, dem Älönfter, predigte; auch fchil- 
dMtaarauf fechi Bogen das I^ben cliefes Rrforinii- 
tati; der ganze Auffatz zeugt Ton dem gebildeten 
Oatfta and dam guten Gefcbmacke feines Vfs. ; es ift 
wohl kaum zu zweifeln, dafs derfelbe aiit eioam ba- 
fonderu Titelblatte verreben, und mit ten acht Bay- 
bliitern und ihren Erläuterungen vermehrt, in d«ft 
Buchhandel kommen wird. Zivtngltt Rildnifs in Quart, 
nach HaHMt Afptr's Gcmilde »on EfiUnger geftocben, 
^«rt diafa (ebönd Schrift. — Das Naa)ahnbUtt dar 
ShtMiUiotkfk ftallt Z«ring1l alt PaldprMtar fn dar 
Lonil)ard*y dar; dal Kupfer ift nach einer Zeichnung 
Atarttn Vjltri't von ^fflinger gefiochen und »on Dr. 
Stolz commentirt. Der ilelJenmnth, mit welchem der 
Raformator das fittlieba Verdarben feines Vaterlandes 
bakimpftäk «rEdMiiikluar Hl jdumUobta, du aadi 
in dem lUem Kirchenverein« fOtt Rechtdenken- 
den anerkannt werden wird. — Die HSpßeftllfckaft 
fprach durch den Chorherrn, Dr. Schulthtft, um zu 
latgen, wie viel Gutes aus Zwingli's Reformation für 
die H^ia»fiabiH tarn Beften der Armuth erwuchs. 
Biii vorttMfliches Kunftblatt äft daa dnj Baga« di*^ 
fet Auffatzes beygegeben; die taicha iiiia «■MnwhTM« 
le ronipoPition des Zeichners, Hn. Rathsherm Marti» 
Vfttri^ erfreut auch in dem Knpferftiohe des Hn. Lipx 
des jungem, jedes Angaj S..t| u. tf findet der Lefer 
dte FrUUrung jeder Fimr. ^ Dia MMnfirfeiutdt Gt- 
fiUfckrft trug Hr. Dr. KaMr aof« das Naa)abrtblatt sn 
labraiben-, dlefer unterhielt die Lefer ron ConrtdGtff- 
MT, daffen Vater Urt Gifimtr ain K&rfbbner, mitZwin« 
0LmmCtfrAukam Dm fchtiyfcMhttirMifHilm 
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Btani ditfan Netarforloiiar in grazer^Figiir fiiceni aal 

mit Nachdenken fchreibend vor ; di« ihn uingfbci.a<a 
üanbildlicben Gegenftlude deuten die Gegenft^nd« 
feiner Studien an; eine Vignette zeigt das f^fffo, 
womit ihn Kailer FiriimaiUl. baTobanlua, aai iM 
latct noeb dam OefoUacbta Gtfmtr aagebOrt. — Da 
GeMlfchaft der Aeate und tyund^r%tt befchrieb durd 
Hu. Diacoiius Ludwig Mttftr da« Stacktlbrrgcr- ouj 
fVuUtr-Htilk*i im Caiiton Glarui. Das dazu »bö- 
reitde Kunfiblait toa Htgi saicbnel ücb auch dieUnil 
durch feine iichOoheit aiu: aina Visnetie fteih ia 
Pamttn • Brücke der, deren uob Reifende, die das Gls- 
nertand befucbten, leidii erinnern werden. — Hr. 
Riihshrrr Afdrri« Ufttri fetzte in deui NeujahrtbUtH 
der AiujikgeJelUchaft feine Bsfcbreibang einer Reift ia 
die kleinern Cantone fort; derfelba saiabttet« dan 
de« sierlich gearbeitata Kanflblatt, da* «bfabRi nt 
H*^ in Kupfer gebooken ifk. — Die Ftmmwtrktrpß- 
fckift fährte durch den fchon mehrere Male gtnm- 
ten Hn. Martin Ußeri die Lefer vor des Ton Litfiii 
von Oeftreich im Jahr bedr&ngte Soletlun; £i 

bayfiliaftata Karu von dar UaMgand waaCibaiilisb 
dailrsttlta. Eiaa >^giiaita xeigt dia aoefc ftbrips 
Fragmente eines öftreichfchen Pameri aas jener Z«t; 
die Infchrift gehört freylich einer fpätern Zeit M. - 
Dia Künftltrgeftllfckä/t gab das Leben Htimrifk An"" 
von H'inttrthur, geb. 17 ji geft. zu Bern i|iS; »l'l'f»" 
he feiner Zeichnungen ward der Gieffbteh mm Bfitt^- 
fu mitgetbailt*^ Dia, der Slcularfeyer der Sckwii^ 
zkrifcben Refarofatlon wegen, auCterordentlicb bi^ 
gebenen acht Blitter find folgenden Inhaltt: 1) äw- 
gilt Gtimrtfort, in qu. Quart, elfo nicht fo klein d«' 
gaftallt, wie in den Scbriften von Schuler and Fn*- 
Ein aavabandes Blatt van Htgi nach Hrn. Pfins« ^ 
iltByr*/Zaiabnung. i) DiaGrey>Ntia/seHb'nübr efld ibi« 
Ümgebang c« ZwingWi Ztit. 3) Zxtingli af^dtrKtrJ 
tM Str» im Münftir, im J. 15SI und der Eiodrock, i*^ 
feine Predigt euf einen MefspriefW machte. 4)Zr«|^ 
ifls Ocse^ 15)1 «er ftimtr fFohrnrng rim Ifiri ht/mi^ 
«a-Ufcfc C«n^ sa afiAM. (Diaft flhifc «wa noch 
ausgegeben zu dar Zeit, da diafa Nacbriebt Mfdv*' 
ben wurde.) 0 ^»tSchläektfM heyCMfjtd. (EinfT 
gleichungsweife Cchwäoheres Blatt des mit Arfa***^ 
Oberhäuten KQnftlers.) 6) ZurinftU's IVafft*. i) 
F»C JiwüU ftiner Handfchrift , in gtiechifcher, 1»"'»^ 

iehar vad daMfishar jfuracbe. (In dem QütduA^ 
banatltt man Sabraibftbler.) f) Iht uf f" 
frägten Dtnkmänzen. Jedes Blatt ift mit einer P» P* 
febriebenen Erläuterung Tcrichen. — Nadiüb«!«« 
ift, dab die Gafellfidiaft dar ^«rcse and '^^^ 
noab ain aignaa* tefiaadann BajbfaMS jib, «n*^*: 
derang dar Mk dar RafcnnaäMi Imrbairiin^ 

und erweiterten grofsen Hofpitelanfttlt znZfci*"^ 
diefesAuffatzca ift derSecrctir diaiar 
Hr. faisBia flwr 



» • . 



■ .1 . 

* «t * t. ti P..« 



Digitized by^GpogU : 



411 



50 



ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 

31a rz 1 n i 0. 



LITERARISCKS A N Z E I C E K. 



I. Anltündigungen neuer Bficher. 
So «ban ifit «rlBbitiua und in «Ilm Bncbhsndlimgcn 

^mmm^l Mimiota y Rior, Gtfchicku m< jk/ ß- 

EwivoUtn UtlHrPrimt mc* namg/tlt/chen iurche. Aas 
r fpamifeku^ ihMd^lir^ ÜMifitu von Dr. Fr. 
Hthtnflrtit, t> Leipzig tey Hart kaoch 

DiafBr merkwArdiK» Spanier widmet Teine SAsnh 
aAllcn eil riTi liehen Brüdern, die das rchimpflicha Joek 
„der römifchcn Geiftestyrannejr abwerfen wollen. " 

Es »erftelU fif-h i^!'r.-en:;, dafs hier nicht Toni KmII'-- 

lieimiu »n fick^ TonHern nur vom Paffttkumi und wom 

IL Vermifchte Anzeigen. 

'^twort auf äit BtrUMgimgin des Hn. Prof. FtSrkt, 
du Krünitz'feht SMqfelopadit bttrefttid. 

■ Aof ^ Berich tigungatt daa Harm ^«foflbr Flörh 
au der Erklärung der Fr«irl«haMMiiC3aMiB««ioa'Ra- 
tliin PaaU, vom Junius — nnNovMilierbaft^aa-Halli- 

rcben'Allg. Liifratur-Zeitung vom Jahre »8 i J. Nr. IIS« 
S. 604 ff. — die KriinitAjciu Encyclop^die betragend, 
llf ff fieb darum hier nur wenig erwiedeirn, «reil 
den Ufer gewift an Bmrgtr't Hmd tuu äir J3|tejf. 
fiknkt erinnern. — WaWrebainlieb ift darToa« d«n 
der Hr. Fl i feffor Hsrfrr in feintm Berichtigungen fahrt, 
noch «IIS der Zeil, in weicher Hr. Flötkt dem Berliner 
PaMicmn tat Pafitr gtfthnittte Figiirchen für 4. und 1 gr. 
Nüns« fc^Mliobt warom follu man ihm hier nicht 
verieibeii! ! — Hitto indefTan der Hr. ProfefTor ftait 
Jicfer mercantilifchen, gewif« nicht felir lucrofiTenBe- 
fchifiiftung, fi^h lieber hinter einen Ladentifch hege- 
ben fo würde tr ganz andre Anflehten vom Handel 
uadW*i*dol erhalten haben, und nicht den Bacbbind- 
.l«r» das feltia Compliment machen, als hinge ihre 
FxifteT^? von jedem einseinen Sohriftftellar ab, and 
diefer bahe daher auch das Recht, fich um ihre hlus- 
liehen Angelegenheit rn v.m 'nr PriTaiU-hen zu be- 
^H^^ynif ^ Dafk indellen die oben angefährte Fi* 
euren -Ämitallung einen grofsen Finflulf auf die Ipi* 
fern . mercantiliCDbenAnfiobtaia desHru.Profoi{Bra g». 
hahf iiat , geht fehon aoi den» Poreime« Wrnr, w6- 
durch ir den erßtn, mit dem fiebztkmen B^rhfl^htn des 
Aifkabttt begiipnenden , Theil frintr Encjfclojiidie ia'a 
J»UZ* 1819- -Sf^ 



PahlieniD «Insafaliren fiitlit, in dem man fibrigent dt« 

verfprocheiien forgrältigenCorreeiareil, bey einen ninr 
fluchtigen Durchblättern, noch fehr vermifst ! 

D.ifs die l-iterajur, nach der Angabe des Hrn. Pro- 
feffor Fiori^e, zünftig ift, und fich derSchrififieller, in 
HinCcht des Honorars, nach einer Taxe , die wobl in 
einer ftillfchweigenden UeberMnkunft der Liieraioren 
liegen mag, richten müde, ift eine foleha Neuigkeit» 
dafs Ge fchon verdient, hier noch einmül wiederhole 
zu werden; um fo mehr, da in der jetzigen Zeit dt« 
• llflgicriingan doch einmal von dem richtigen Grfichl4> 
- pvnlue «itsgahtn, dab der Menfch im Staate frejr Ca f, 
und in ROelUiidit feiner BefbhjiFiigungen oder feine» 
Frwerbzweiges , an keine Innung oc< l r /unFt gebunden 
werden könne; daher die AuFhebuug des Gewerbc- 
SWanges; nnd die Wifrenfcharien füllten jetzt nicht 
nur mttnftig gaerorden fcyn , Condem deren Mitibei* 
limgdarcli dieFrefTe fogar eine Taxe haben? — O weh! 
welche Anflehten hit der Hr.Profeffor rondieCanadlail 
Geifteitgaben -jnrl voi l der Freyheit! ! ! 

Genuu, Hi r Hr. ProFcrfor wirft JlfA nun einmal, 
durch /<«« F4Ät§*:fi"K berechtigt, zutaä Zun/tmeifltr in 
' dar Literatur auf; daher wollte ich jedem jungen Wif. 
feiifchafter, der in die Litamtur' «l pfofchen gedenkt, 
wohlmeinend rathen, fich erft an den Profiffor tür B*- 
tanik hfid Natur gtß nickt t , flörk* in ü^o», «zu 

wenden, am fieh von ikm die Befugnifj zu diefem Ge- 
.-wet he ertheilcn zu laffen. Ehe er fich aber an diefe 
rtehtlickt^ kokt Bthürdtt die «ne FortCatcung d«a JCri. 
•irsy nach itnrXf^^/i, nur alieinMtoaf owte m omow n 
bat, ikrtn Ftrluß einzuholen, upri Jet^ mfi^e er Hch 
zuerft in der deutfchen Literatur kl^luith biicJen , und 
hierzu fchlage ich ihm, als Aultit^ da Hrn. Profeffort 
Vvrrtd» um jSfi** Thnlt der EntychjUtdi* vor , die c|^n 
Mtfttr dir dtu^füum Sritnibart in jeder Hinficht iß. . 

Der Hr ProTefTor fagt in ftintn Bericbtigiin|{aaa 
daf» ich u'übii.iieinlirh nach Jihann BaBhom t FieW 
unterrichtet worden wäre , weil ich d*i u > ein efi 
wozu ich meine Gründe habe, wieder einzuführen 
Tuche. Wenn ich nach der Fibel diefes Ehrenmannef 
unterrichtet worden bin, fo bat lieh wafarCcheinlipli 
der Hr. ProfefTor Baükmnft Verbeflenmgen in den von 
ihm ge iruck f!! Huchem zu Nutze gemacht. So Fn<?et 
•Biaii in der oben erwähnten Vorrede des 7jften Theili 
CS. XII.) eine mtnfcklickt Nothdurft »nd GtmSchlickitit. 
Was ift eine wa/tUklu Motbdarft und Oemloblich. 
V«it? Th.ii4. S. II. wird eines Zimmers erwihnt, 

welches v'rfr : im^ fn fr6!'st man in r^pn, von 

den Hm, FrofeUoir bcarbeiutca, Tiiailender Enoyclo. 
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pidi« fibenill tuf Sictlen, die femm D«oktr«nn4gcB 
mdht nur «in rditaclitcc'Zrugnirs geben , badMn wieli 

beweifcn , dafs tr frintm Doctortittl wahrrcfaeinltcl: ~ii 
theuer bezahlt hat. Selbft in der Vorrede de* erß(H 
TheiU fitner Fncyclopldie (S. II.) bittet der Hr ProfcC 
lor ftiu geehrten IntarcITcnien tun eine wohlw^lUmd» 
EffiMJipmg; kann «ia« Emrchuldigung wMw^ltmi 
Tryr/' — Auch !eere, erbUrnolicbe Gefchwatte findet 
man nicht feiten. Man lef« nur in dem Ton ihm her- 
ausgegebenen trßen Theile (S. 51.) den Satz, worin er 
dan KiogelFchnitt fchc^^n aus den landwirthfchaftliclien 
Gedichten des \':rgils, als einen fcbon damals be- 
kanntcnHuidgriff t aaföbrt, und man wi>d dasSeieht« 
- finden. 

üeber meine Bildung habe ich rorlSulig tn tler 
Vorrede zum i:6rten Bande, der mit Roch« beginnt 

mit Rt/cannts endet, gefprochen, und die Stellen 
«BS der Vorrede des Hrn. Profaffor fhitrkt xa fiiam 
«rjle« Bande, die ge^cn mich gertcblet find , wlirrlieh 
•Pgefrilirt un'^ l.t .i^itwonet. 

Uebrigens dariko ich dem Hm. ProTefror Flörke für 
dieGOte, die «r gclialu hat , mlLh ins Puh'.icum ein» 
suführen; wahrfcheinlioh würde kh mr l>ek»nnt ge- 
worden Teyn, wenn Hierer große CirUhrtr, TitßLtnktr 
und. Stilift mich nicht Jtimtr be(«lliderii Aofmcrklaoiiteit 
gewürdigt hätte. Damit dat PnMicam aber eoeb tUien 
tni'Sge, wan in tier Frau pef;- m-v m Cnrnmerzienriihin 
Faulig nls Verlegerin der Krunitt.ßktu EncyolopAdie, 
und n>ir dicfe fonderharo Ehre widerfahren ift, lo 
folgt die Erklärung der Frau Variegarin« vom Jonlni 
des Tergangaoen Jahres, biir ontMi wfirlfieli. 

Erktfirung am das Puhtlenmy ") 

.! ; c 

"^ortfttzung der Krünttz ickm üionemifth-Ucknoiogi- 
Jcktn EutyclofHdit bttr0ffend, alt Antwort auf du An- 
tSndigimg des Hm. f^tßitr B. G. FtSrktt in den 
A^fagtn xum 39ft*» SUei Ar Btrttiur JgtÜungeu 
vom jißtm Mürz igig' 

Üln jjOCilirlriPnhlimim , fo wie die rerpectirenSob. 
fcrfbenten ond Atmelmer meiner KraniixTcben Fnej- 

clopidir, Tiaii 'n mir wahrend der ftlnf Jahre, in wel 
eben icii a s VViiiwe meiner VerUg« - BuchbanHhing 
VOrftehe, fo manchen Beweis Ihres gi'iigen Wohlwol- 
lens gegeben,, dafs ich et nur Ihnen fchuldig zu feyn 
glaahe, demHermßfc^r auf Teine hlmirche Erkllreng 
«ffenili^h zu antworten; allein ieh erktirc apeh sn- 
fltich hierduirh, dafi dtere Antwort, fiillte fob aarb 
wieder angeßrifTtin. werden , dir piT'e und letzte feyn 
wird, die ich fowohl dem Hrn. trurke^ als auch dam 
' ■tchtloten Nachdrucker, gel>en werd^. 

Die Nätziichkeit der Krilnits'fcbrai Ofconemirdi;- 
MelinotoRiGehen Fncyclopidie Mt weM allgemMB- 
aner?iannl, dafs ich inich hien*'jl-er weiter an&lsf- 
Jen foilte. — Se.Msjeftat der höchitfelige König Frie. 
dricfa der Orefta avfcanme an |M den Waetb diebt 

») Pia mit einem f iiMlfkailan »eH» Bad kl» eA kkfc» 



4-« 

Werket, als dab ar niabt Mali bitte die grttTaiB Ai* 
ftreogangen det Verlegen barSefcfiebtigen Tollen; w 

gab daher ! jrrli eine Kaliinet*- Ordre den Befahl an 
alle Staats ■ HebOrden und Magiftrato des LandeSt ßch 
diefes Werk, im Fall «bt Fand da*« Torbaoda» wfet^ 

anzuicbaBFaiu 

Wobl nie bat et am daoifeba^ Boebblndlar gc 

wagt, ein Tn riefenhaftei Unternehmen ohne Unter- 
fiülzung des Stjate» ZU beginnen? — Mein verfior- 
bener Manti ^lat e 11 giojje Wr^nigen Lierzu auf ei- 

Eene Gefahr verwendet, und ich, die einzige Erbin 
einar Bnehbandlong mit den darauf heftenden Rccii. 
lan, CtlU« ai gleiebgAltig mit anfehen , wenn onedl/, 
efgennatzige Maafdien et ficb einfallen laffen , mich ia 
meinen Rechten zu krjiri!ieu' 

Der Terftorbenc Herr Doctor Krämitz^ ein dien Co 
recbifclianTener , als gelehrter Mann, wurde von -mcip 
nem fei. Manna «U Herausgeber der Eneyclopldie ao. 
genommen, imd dtefer bat die ganze Encyclopidir, 
vom nuclif"-aSen A bijZ, fcl-nn aucr'fj. Ijfltet *) , wc> 
chei IVlinuTi.;» 1 mein Kij^emiium \{t , und iuh in mei- 
nen Hlnden befindet. Dem Hrn. F^örkt foilte et w«lkl 
fchwer geworden feyn , ohne diefe Nachweilangea dM 
Werk fortzufatsen. Fr erhielt too meinem vetfiarfa^ 
naa Mann die vom ffl. ilrünitt aufgeceicbncten CA 
lectaneen daza als Leitfaden geliefert. Wenn daher Hr. 

Fltj:he, in Trinei' Frklarutt^ an iiss Pi:blicom, fprickC! 
er K.^rie die Fortfetsung diefes Werks aus den Hlndco 
feines Broders empfangen — wek;her der crfte Far^ 
fetzer nal^ Xrdassa war — £» ift diaia nnwabr md 
Ileherlicb: denn nur von melnam verfterbenen Haan 
hir.p fs aVi , fi einen Forifetzer zti feini^m Werken 
wählen , usid jiaiie diefer nicht den Hrn. Fiorke als fer- 
nem Fortfetzer anpenoinmen , fo würde % it-1 loicht ftsB 
Name nie bekannt geworden feyn, dann bi» an dar 
Zmt war er es noch nickt. 

Um jeder Chicane auszoweiehen , die her 
fo weit aotfebenden Werke vorfallen kSnnie, machit 
nif II vt-tTt Mann niemals einen Contrac: mit ilemForl- 
teizer^ er fag'e blofs^: daft redliche Leute ihr Wort hal- 
ten , und dafs diefes von Ic inr Seite ftets gefchehcn ift, 
bierüber wird ihn gewift Niemend» der mit ihm in 
Varblndong ftand,. dnen'Vorworf neeh nach feinem 
Toile machen können; fo wie irh ,iiu h Tu-ii darauf ga- 
belten habe und immer hierauf halten werde. 

F» hat dem Hrn. Flirte gtfalUn, ßekf naAJnmtr if- 
ftmUtk gcrAaaca Erklärung^ mit dem NtkdrifdLar fnifiUt*) 

m 

i) Hier hat der Ur. PrefefTor FtSrU recht. JCrSnitt hat 
aktht «He Artikel der Enc^clopädie bis Z auagettrbeitet, 
fondem nur Citata datu geXammelt : dafs er aber ki* 
tu friii 'in Tode mit anermüdct^in Flcirsc aÜea bis da* 
kia eifchienea« Neue in der Literatar dnrehgelereB, 
edar vMmekr dnrchgefeheii , um ditjcnig« anzutcick- 
uen , wa* ffir die Eiie7cIopsd]'f> gehörte , beweifen je 
die vorhnndenen ColIeÄ«nrf n :ii den SiipplemcaS- BSr> 
den. T)ar* Hbri^icns di-r Hr. Pro/efTor Flörke Voti- 
z<-n drt f'-ügpn Kriinitz , auf die er ein fo ücUecKtes 

Ltoht wirft, ^düch benntst hat, asiit ja ans dav tac 
rin-enen BOakeni dae Krinte'Aihca WhUetkek aanHek 

hervor. 

ej Di I'T Msr.n ni^ine K rfiti fti'fche 
bis tun 9/11«» Theile aachgetinwta. 
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M Brün tu vereinigen , am maiut Encjrdopldi*, w 
tar Uintm Neunen, fom itfÜm Tb«?« «n fort««' 
ÜMMII« Wi« nim dUi Publieam ebcr diefe ungerechte 
Haadtimg «Btfbhridan wird, dieb Oberlaffe it h ^^aui 
der Gerecb«igkeiuli«b« deffelben ; it}] r h» n i. Ii""nur 
noch genötbigt, um denCberakter nn<i die Handiung^- 
weife des lim. Flirkt in ein befleree Licht «u TiellM, 
nd stur R«obtftr%iuig »eiiMr «igtncB H«ttdlii»et< 
«vib folgaiidM «iwnfil&vn : 

Schon bey Lebzeit meinet Hannes CahHr.FJörkt mit 
Neid auf diefes Werk, und tbet fchon damals Schritte, 
um lieb daflelbe ganz als bin ßgenthum anzueignen; 
allein ein angeCebaner SwaCranon , dem er diefcs mi6> 
' dicilte, ^ab fliai «nr Antwort: n^itfir fVtrk iß und 
tluh d.--! F.-^^enrhum dt/ Gthtimm Ritkr Pauli." Alfo 
Xchoii iiaiiidii nährte naeia verft. Mann eine Schlange 
' jgO Bufen. 

Mein Mmui ftarb den syftea D«oamb«r tgi 1. Ich 

rd daher Wittwe «« «hier 7eit,^ wo die Drangläle 
Kriege ISIJ— ist j auf jedes öffe ntlicl.f Gelcliift 
■ tief einwirkten , welches ich nur zu iiart empfand« 
Der iiific Kjrid ineiner KrünitzTrhen Fncj'clopadie 
war damals unter der Preffe; dieMeffe fchlug im Jahre 
Igt) fehl, weil Leipzig der Sehenplatz de* Krieges wer; 
. und in dislrai Zettpuakt», wo i«b den lajften Band 
nlebl v«rf«iul«l iMont« mi mir Hr. Ftürkt fchon einige 
Hundert Tbaler fchul.Jig war, die ich bi* jetzt n k 1. 
nicht erhalten habe, machte ich denfelben auf meine 
La^ aufmerkCam, mit dem BemetliM: daft ich ihm 
kern Geld weiter vorfcbiefien ktfnmt« weil ieb aid» 
' ytnt aap meinen eigiien Hmtftand b^^hribdten oifibte. 
Hr. Flörkt breitete hierauf in ganz Berlin aus, dafj ich 
ihm fchuldig fey, fuchte dadurch meinem Credit zu 
fchoden, Tisliin t iorj. r i insn Königl. Felddienft eo, 
«od ging Ton l>eriin nach denRhein^ kiniarljciil roir 
•bar dieVerücherung, daft Manufcript Torvltltig wirc, 
wann dar Dmek wieder angefangen werden follie. 
DiaTar FUl trat nva bald nechber em ; idi rerlangte 
dai Manafcript, allein er hatte im An imr nichts g«- 
Ichrieben , fondern e* gefiel ihm auch , mich noch mit 
leeren Worten drey Vierteljahr aofindialtaa, bi« idi 
aodlieb, dat AuHiodems and HartOTtasad«, ganvan* 
gea ward, einen ndem Fortfaiaer «1 wlbW Dw 
Hr. Dr. Kortk, der jetzige Fvritencr rreiner Encyclo- 
pSdie, bat tn der Vorrede zum i}4rten Bande ieinat 
Vorgingers, des Hrn. Flürki^ fehr ehrenroll gedacht; 
allein diefe Vorrede muCi doeh Atr da» Hm, Aärike ailM 
-rerwondend» Stachel gabaht babatt, ««it ar aneb die. 
fenMann, obgleich ner aalinde, anzugreifen vrrr rrV r. 
Es ift mir bis jetzt »on den InterefTenreTi diefes VV erks 
über dieTheile. , Köf'i her.ii^gei^elirn hat, keine 

R^e «agekominen , im Gegcntbeil ^nd üe von oieb- 
rarn Reimam diefes Fachs gelobt «vaedai}. 

Dafs Hr.F2erir an flieRuh«, die ihm diePncToIo» 
pSdle getvährte, aewöhni war, wie er in feiner Frkll- 
runp i r, rillt, gfaube ich f«br Rem : denn er «ab ßch 
nicht einmal tlie Mübe '*; , atich nur den kleinfien Ar» 

4} Uebeifeaapt fcUen dieGemlehEiddteit woU eiaRanpa. 
»1 >i i» M i » « w w l fc dia lÜBfc JÜrle «a flj», mOI 



tikal , dtn er in den ibm tnrBaarbaitaiM darEnmrelo» 
ptdie gegebenen Werliaa branebbar fano, abmfrorel- 

bcn, ri,n :!er n fchnitt die Bli:tfr, fpfliTt au? Jen gröfi- 
tca und theuerfien Werken , heraus, und Icbickte fte 
fü in die Druckerey. Auf diefe Weife hat Hr. Flörkt > 
meine, vom rcrft. Krütutz mit tMOhe selammelie, und 
von meinem fei. Mann mit groften Kolben ergänzte, 
enfebnliche Bibliothek, die er in feinem Haufe zur Be* 
arbeitung der EncycJopädie hatte , d^'ect gemacht, fo 
d.iF^ fie n'ir fur «Jt-n TiL.t.'t» Iteller brauuliUar ift*). 13ar 
fei. Krünits, arbeitete jeden einzelnen Artikel felbft aov, 
und lieferte nur das Ton ihm ganz bearbeitata Mann- 
üeript aincs jadan Tbetls ia dia Drnekaray» nnd kr 
nadtt es aoeh {etat Hr. KwA, 

Die Collectaneen, welche Hr. Flörkt während der 
Zeit, dafs er Fortfetzer meiner Encyclopädie war , ge* 
fammelthat, Und mein Cigenthum , weil ihn mein lel. 
Mann, fo wie ich,. dafOr bonorirt haben} aUeinHr* 
Flörke^ weit entÜHrnt, mir foldtasafiberliafani, Iv&art« 

einmal fogar, dafs er He alle rerbrennen wQrde, 
wenn ich ilim nicht ferner Gel J fenden wollte; woraaE 
i*li Jiiit Ruhe antwortete : er mü^je es thun , ueim er 
es alt ein rechifchaficner IVlann verantworten könnte. 

Hr. Fliii ke mag itninerhin eine ähnliche En cycIopS* 
dia unter (ainam Maoan herausgeben , und damit Toat 
Biiebttaban i4 od'tr Z antogen , diefs kenn und wird 
ihm Niemand wehren, i n 1 nn er meine Encyclopt- 
die nicht da fortfeiion wollen, wo ich Ce felbft noch 
fortfetze, orJer eioe Ergänzung derfelben ankündigen, 
Ib lange das Werk noeli nicht antarl^rochen und dia 
Varla^liandlung rerrebolfanift, obna meine Redttaati 
verletzen; dieu mnfste er auch fchon felbft alt recht« 
licher Mann fühlen, wenn ihm nicht die Krone einer dh- 
ed'eu Hairdlung zu tragen mehr gefiele. — Fs ma^^ auch ei- 
nige Buchhändler geben, die über diefe un gerech feHend» 
liuigtritanphiren, weil Ce felbft ihreHSnde nach derFncj- 
d«p«dia anwqfirackaa fiichtapi Ca badapkanaharnidir, 
eranik man ihnen atif ein« ibntldwWaira mlttpidt«, miä 
Uinen ihr T"; r;en-]ii)m^ worin ein grofserTheil ihre* Ver- 
mögens fteckt, aut diela Weife rauhte, welcbesGefchrey 
fie erlieben würden. — IVlein Terft. Mann war einer mit 
von den alteftenBndihlndiarnDaotfohlandt; nianehav 

{'etzt in einer gemlcbliehantaga lieh betindenda Bndi- 
ilndler verdankt Ihm feinFntftehen, und fchon in dia« 
ferHinßcht follte man nicht fo lieblos gegen die Witt wa 
handeln, die noch dazu das Recht auf ihrer Seite hat. 

Meine Rechte und Privilegien f) Tchut?! der Staat; 
idt hin daher gegen jede FingrifTe in meine Recht« 
and gegen daaOabii dasNaabunckf ia mainea Vater« 

lande 

danach «Irl man auch die Seit ranbaadlni Terarbei* 
tea, von «etwa Nr. FTari« fn Ikiaer Eridirtnif %>icht^ 
herechnen mtiireo ! ! 
*) Fr«jliclt wird diVri wohl damit in entichttldigm feyn, 
daia diefe Bücfaerserltdrnn^ fe leieht nickt entdeckt, 
md dann *i>>tl>'icht aiis^t'glirhen Woldes wäre, wean 
Hr. Filii«, Sc' r.oL-li {"ortrfti'.T blieb. 

Diefe Prn ilegi) 11 gehen hit »uf die »eiießcn Zt iten, wo- 
von oiu jeder, den e« interefllren foDte, Hrli iiey mir 
Kbmntfn kann. Wäre dirt$ aber ar.ch nicht der Fall, 
fo ift ja die EticyclopH 'i - mi'iij Ejg< . i i in Hr Flärkt 

hat darau gar kein Aiutvht ; wie kajm er fiek dahar 
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I an Je gefioliett , und iA Boff« auch , d*Is di« 6brig«n re- 
fpectiven 3enrf«*«B Regitnmgen ßrfi ditfer Sidf g*- 

neigt onnehaien werden , To wie ich av.ch auf die gütige 
Unterflützung des Publicum^ und naf das Mitwirken 

ladner Herrn Collepen , der Buchh jn-Jler , rechne. 

DiaEooyclopAdie ift bis jetzt ununterbrochen fort- 
«rectt twordm; nur mofs num die Zeiten berück ficb* 
tigen , wo nicht nur der Verleger am gntan Willen ^ 

. bindert wurde, fondern «ocb derGntthefiiter, To wie 
ller Pritaimaim , durch die Kriei^udranj^fale gedrHckt, 
wie Aotgebe Icheuten, und daher das fchneDe Vor- 
rteken deiWerkes gewiTs nicht gewünTcht haben wür- 
du, in vrelebcr Hinficht auch wohl einTheil im Jahre 

üe «o iiiommeB befriedigte. 

Dir i26ßr F^ni, udcker ia KurzriH die Preßt vtrlaß 

ft» wird, tß mit dtm BildnijS Sr, Majeftät det Kömgt Frie- 
drickffilktlmHI. gctiert , und cnrkäli die Artiktl : Ro<ktn, 
HÜlt« d«r iMe«eU«, Rötk*, Rokujt», Rokr u. f. w. 

Del Werk wilrd fibrigenr, dem Plane gemlft, «weck, 
miftig und in mßglichuer Kürze faeartaehet werden, 
und, feiidem der Hr. Buchdrucker Müller «Icn Droek 
deHTelben übernommen, und es in feiner DrurUerry 
lücht a]s einen Nolhkuecht anüebt, (o wird man bey 
den gutenPapiere, wofiir ichSorge getragen habe, ge- 

iwirt auch in diefer Hinficht nlit den nenen Band« 1 £» 

.wie mit den folgendea Btadett« wfiliedenfqik* 

Berli'n» iailenia« stttf. 

° DiiOalwime Comraerzien'RillnB PtvU» 
geb. Schaler, 
VerlMvin der KrunitzTchen ökoBoniilbfa«lMtlilF 
'^^^ . . ^ mdofifehcn EncfDiepidi«. 

Da der Hr. Prof. Fl'Srki in feint 1 Fr:i3rung an das 

.füblicum, dieKrQnitzTche ökonooiifch - technologifcbe 
Eneydopädie betreffend, es nur mit der Frau Geh. 

/Conimtrzien- Räthin Pauli, e1> Verlagcrin derrdbea, 
za «hun hat, und mir nnr lehr flOditig einen Setiett* 
hieb, wegen der »on mir bearbeiteten letzten Binde, 
»erfeizt, das Weitere aber dem Nachdrucker auszufüh. 

. ren übcrläfst, To Uunntc ich diefen, mich gar nicht ver- 
wundenden. Hieb wohl ohne ein Wort daraber zu ter- 
lieren, groftmQthig hnndiinen, um fe eher« da die 
Frau Verlegerin fchon oben , in der Antvrort auf die 
ErklÄrung des Hrn. Prof. Ftörke, 6'ieJe. Stelle berührt. 
Ich will indeffen diefem Ausfchlag doch durch die ein- 

»Ittr.alleinal Jiier abgelegte Etklirune begegnen: dafi 
ich meine Gelle nie bey AngrifFcn, die der Eigendün. 
Kcl und der Brivdneid erzeugen, in Bewegung TetM» 

. da dergleichen Angriffe fchon dorcb fidi felbft gefoUlF 
gen Cnd, weil der rubiseSeoiba^ter denenCworfeMii 
Fiin leicht durchfcbaut. 

Was der Nacbdrucker Ober die von mir herausge« 
gebenen Binde rchwatzt» der fioh hierzu die l^rache^ 

fBr den eiUttwienTerlnft, den idb ihm angefügt 

Ibü » dnrisli die Feitittieag — ' — ' 

gieetrofianf 



fo wie die Feder, Von einen etft kBrdiofa erhaltteca 
Freunde geborgt zu heben fdieint , lo gefieb« ich gam 
offen, dafs ich hiervon gar keine Notiz nehme, weil 
ich es tief unter meiner WOrde halte, mich mit ihm in 
eineFelide cin.'nl jfi"ii. l'm a'ier dem Tiici I rlrjPujli- 
cumc, dem die i-rklarung dei Hrn. ProL Ftörke viel- 
Imcht nicht zu Gelicht gekommen ift, zu beweifen, 
erie gut es der I4eobdracker nit leinen Abaabmm 
»eint , fo will idi nor eine der mmSthigHen Stellen 
hier herausbeben, ürfa^jt: „Seit dem Jahre 1 1 wvirc^t 
die iieraosgabe der Berliner AusgalM von Krümit^'j £&• 
oyclopjidie fo langfam heipeiUtelligt , dafs in einen 
Zeitraene ran fiUif Jaimn nar eisr Binde orfchienea. 
Den f soften Bend bearbeitete Hr. F. G. FMt» niekt 
mehr; ich nuiTste, ich für t?en Vortheil meiner 

Abm-hmer forgcn uullsc, i>ey parteylofen Gelehrten 
mir Raths erholen , oh und in wie fern durch die Ver- 
inderung des Herausgeber« da« Werk felbft gewonn« 
oder verloren hebe. Die Baiirthellang tM niefat 
big eiw." 

Man h0re den recbtlicben Mann! ! Er ift neeh ei- 
nige 10 Bünde VLii 1 k, und erholt Cch Raths wegen der 
jüngft erfchienenen bände, die er vielleicbt nach 10 Jak 
ren erft nachdrocken wird. — Wenn ioh einen Ittae^ 
der fich von •nreobtemOntenihirt« IbiBhwetsenhdi^ 
fb kommt mir immer ein gewilTesEnMr an, defTenBOi 
nennung man t'^rn nr.ftindigen Ohren verfchw^igt: 
dettn wer {eine Hinde nach fremdem Oute au^Lrccitr, 
dem ift es nrohl Alur gldclH^«i(» wekbea Ihidl 
er greift. 

Wa« ich Qbrigens Ober die von mir heransgefshc 
nen Binde itoch zu erinnern hätte f), diefs behalte ieJi 
mir vor, bey einer andern Ge1e!*enheit atufahrlicb zu 
fagen; auch fehe man die Vein rje zum ii4rten Rande 
nach. Wie mir die Bearbeitung des i äfften liandet, d« 
fich noch unter der PrefTe befindet, aber nächTteos er- 
Jiebeinen wird, gelmigan ift,- dieb fiberlaOe i«h de« 
faehkundigen PnkKeDm imd den unyarteyilchen B t e an 
fentetj. Icli ur\)h hier nur noch beniprlirn , i^»(s man 
diejenigen Artiktl, die fowohl in 6konomifcher ab 
tecbnologifcherHinJQcht wichtig find, in diefem Theil« 
• £0 eutfdhrlich als mAglich liearbeiiet finden wird,- weil 
dieb alnnel die Teiidens der Encyclo|>idie erheizt, 



was aber die übrigen Artikel, diclo cifcntlicVi 3_r>er 
den Grenzen der Encyclopldie liegen, aber dotb hin- 
eitiiiet ogen worden find , und um jetzt keine Lücke tu 
ialfen, nicht übergangen werden dürfen, betrifft: fo 
follen diefe nmr fo kurz als mfiglich berührt werden. 
Sollte «ielleieht nencher Artikel dem Einen dennoch 
«ötang, den Andern eher zu kurz u. f. w. gerethen 
Ibyn, fo tröfte ich mich damit, dafs man es dicfer 
Welt nie Allen redit machen kann, worüber euck 
lUlon der «irßerhen« JIHtateftia«<KI«ge < 

Berlin, imlmdoi ifil. 



Dr. jr. fF. D. Kortk, 



Werkae antfiMÜ' . i}Vkb betdft die Dru«UeUar md wnig c andece Ge- 
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GsRMAifi* riVUiiVKMM» b. Schwaii u. Gdtz in 
Comm.) : y«rAr««fr Brir/« wHkrtnä riiut Dwr^ 
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Thitl dir nSrdUchtn 



fingt ittrck 

des KSnigreichs der Nieitrlamde im Sommer äet 
^.1817, in topogr. hißor. polit. Itter ar. «. r#* 
ÜgiUftr Hinficht an einen Freund gefchrieben TOD 
&mtheropküos. Erßer Theil. Iglg. XXII O. 
359 S. mit ai & Druckfehler* 

Nach der Vorerimieruug foUen dioTe Briefe, wie 
Titel imd Iah«lt zeim» oidit zur BeluQdtme- 
cbung beftüamt gewefen feyn. Bin UoCMrZa&ü(?) 

foll müglich gemacht habeu, vertrauliche Minhel- 
lungen mancbes Unbekaon(en in ein öffentÜcl)es 
Geliüimnifs zu verwandeJn. Damit glaubt dann 
auch der Vf. vor jedein Vorwurf etaer Unbefchei- 
denheit gefiehert zu Teyn» zumal da er manche Pille 
reichlich Obergnldet, die bitierften Wahrheiten mit 
einer Schonung geTagt habe, die meiftens noch Hoff- 
nunp gebe, das Gelagte von einer vorthciihjften Seite 
aidehen zu i<onncn. — Hey diefem etwas dunkel 
und feltfam ansgefprocheneii Vorwui t , hinter wei- 
chem iloch der Vf. eise Schutzwehr zu. tuchea 
(cheini, mag nun freylich der Lefer frwen: wie 
komtni Zufüill hier ins Spiel, da der Vf. felbft feine 
Vertraulichkeiten preis gicbt? und welches Ver- 
Uaaen ^wrdieot ein Erzähler, der zum voraus Hojf- 
WwMikea will« eine Sache verhalte fich auch 
yitmi tmäan* eis fievon ihm dargeftellt worden? 
der relbft eingerteht, wiffentlich zwar nichts offen- 
bar Falfches fielagt, duch in Nebenumftänden wolü 
etwa» vcrgelTen und hinzugefotzt zu haben? Oft 
kommt abw bey Thatlachen auf die I^obenurnftände 
viel en , zumal wenn darauf ein Urlheil Ober die 
li-;iH»!ndenPerfonen gegründet werden füll; und der 
Vi. halte wohl befTer gethan, durch dergjeioh«*! ver- 
dächtig fcheinendo Aeiifserungan nicht felbfr Mif-;- 
trauen gegen feine Glaubhanigkeit zU erwecken. 
0och tviil er folche nur auf die in den Briefen vor- 
kommenden FerfÖniichkeiten und EreignilTe aus den 
neael^en Zeilen bezogen haben, wobey fich der Rei- 
fende, befoodcrs wcinc ft in?: Reife nur ein Durchflug 
ift, vielfiütig iiut UoreDiaeen begnOgen mufs. In 
folchem Falle ift's freylieb bcffer, wenn derReifebe- 
febreiber fidi nicht hinter die Anonymität verfteckt. 
CirOber wiH indeffeo Ree mit dem vf. nicht rechten, 
fondern nur noch bejfngen, data der Brieflchrelher» 
nach feineiVerficherung im erften Briefe* die Nieder' 
lasde Tchun früher und länger gekannt «od 
. ... jLL. 2, 1819« Biud, 



nen ye.Veffia Bemerkungen filtere Erfahrungen and 
Bekanotleliaftenmltbenntzthat. — Beydem, wasaue 

der frühem Gefchichio in die Briefe cingeflofTen, be- 
ruft fich der Vf. dagegen auf Chroniken , Gefchicht- 
fchreiber und hiflor. Wörterbücher, deren in der 
Vorr. auch eine srofse Menge namentlich aufgefalirt 
werden , die er bey der Ausarbeitung der Briefe ge^ 
braucht zu haben verfichert. Dafs dennoch bey ein- 
zelnen Angaben die CitaJe fehlen, bedurfte hier ei- 
gentlich 1; liier F.ntfchuldigung. Dean niemand 
wird in einer Schrift folclier Art, wie die vorlie- 
gende, Niedcrläodifche Gcfchichte ftudiren wollen« 
Wenn aber der Vf. im allgemeinen daa elnxdns 
An^hren der Quellen für etwet jpedantlTcHes er« 
Id.ir; , Citate för unnütz hält, weil fie doch niemand 
nachlchiaee, fo fetzt er freylich nur Lefer voraus» 
denen Wahrheit oder Dichtung gleich viel ift, dlo 
onr unterhalten, nicht gründlich belehrt feyn wollen« 
Auf folche hätte er dann auch billig feine Bemer- 
kung befchränkcn füllen. — Die übrigen fiebert 
Seiten der Vorr. widmet der Vf. einer An weifung 
zur richtigen Ausfprache holländifcher Wörter, die 
man hier nicht leicht fuchen wird, die aber auch, 
wie jede fcbrifUkhe Anleitung zur Ausfprache frem- 
der Wörter« wenig genOgti So latitet z. fi« im hoL- 
iSndiTchen Stgt nicht wie aiHf, TrtifAtA nieht wie 
Trthfgiut. In dem letzten Wort ift die angegebene 
Ausfprache des /rft eben fo unrichtig, als die des u«. 
Duch Ree hat fich fchon zu lange bey der Vorr. ver- 
weilt. Alfo zurStlirift felbft. Ohne dem Vf. Schritt 
fflr Schritt zu folgen, mag nur das Merkwürdigft» 
und Neue aus jedem Briefe hier eine Stelle finden. 

Der I. Ivann eigentlich nur als Einleitung ange- 
fehen werden. Der Vf. nsliui fpiaen Weg vomMan- 
fterfchen aus durch Overyiiei über Utrecht vorerft 
nach Amfterdam. Die Schilderung, v/elche der Vf» 
hier im ABgemeiMa von damlAnaemaohtt ifit nichfc 
fehr einladeiid* Aber flreylldi wird aueli nienand 
leicht eine Reife nach dem nördlichen Theil des Kö- 
nijgreichs unternehmen, um fchüne Natur, ronunti« 
fche Gegenden, wie in Gebirgsländern, zu finden. 
DafUr mute und wird aber auch der Anblick deffeo* 
was roenfeblldie Kunft und Wohlhabeoiielt ausnn 
fahre» vermögen, «'ielfältig entfchSdigen, wenn da- 

f;c^n in mancher Provinz des nördlichen Deutfeh- 
Ends firh nur Armnth jeder Art dem Auge des Rei-. 
fenden darfteilt. — Auch die Klagen aber die Un- 
bequemlichkeit des Fuhrwerka find imgerecht. Wer 
angenehm und gemichlieh rofen wiU, darf nirgendt 
die l>oft^gvi wiblcD. In den HoUindifeliea Ift er 
doch wenigtttv XotbuiidRifDa fDÜBliatsL 
Ooo 1t, 
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In drm IT. Br. dauert die üble Laune, in wel* wegen eine« Ahninuri auf der Sflclerfee, vonmi* 

cTie fl Ml llciieiiiliNi (Iii? Overyffelfchen Haklen vlt- clit-r fi».' durch Sturm na «licren Ort verfcliliaen wo:- 

f«t2t tiatten, nocU fort, fo «lafs er der lierrlicliea den, Avontuur genannt feyn foll (dergJeiclK'n liiTmo- 

Kimflftrafse von Deventcr bis Ulreclit kaum ver- logie'n, wovon der \' f. ein grofser Freund ift, konim«i 

danüu rdoen Weg durch SandwQften doch um einige in diefem Briefe und durch das ganze Werkhiulg 

Standen vwknrzt za haben. Der EKköoig Ludwig, vor). — Richng wird (S. 27 u. ff.) gegen «'» V» 
den er als den Rutniinhi^r-f;! , nttcr ai:ch als den ver- 
fcluvcnderifchfltin der Nüjiul uu.lIcii l)j/.cichnet, liefs 
dicfe Strafse, fi-eylich um feinor eii;e:iL'a Kcquenilif h- 
keit h'a!l>er, anlegen. — Nacli einigen topogranlii- 
fehen Nachrichten, welche in Noten mit manchen 

zum Theil feltfaraen l^vroologien von Ortsnamen* übrige des Briefs entlüSlt kurze HcinerKun|ttn ^ber 

7. B. dafs der Natm des WafTenaarfchen Schlöffe* und einige Orte, durch welche» oder in deren Käheda 



weclislung iler beiden Fioffe Yffel gewarnt, um! i«- 
geführt, dafs der Name der Provinz üvervfW iiu 
iJeulfciieii fjlfrli ilurcii Onervflel f_'<>^ebt'it wi-rdc, dl 
Over im Iluil. nicht ober, !(uitlorii übtr bedeutet, wü 
auch der lat. Name TraHjifjlatiia anzeigt. — Du 



der Herrfchaft Tmckt'.o nichts and rs ah F.riirnirm 
ort liedcuto, vermifclit find, führt »Icii Vj. üer An- 
blick des liaiuipnts M>u.'i;;if auf deffcn BeGtzcr, den 
in derCefch. der Batar. Republik berühmten Rutger 
^an SekhmmelpntUiiek. VonS. 13 — 2^ fintten fich in- 
tererfantc, den meiften Lefern vielleicht grofscntlieils 
neue Notizen von dieffm Manne, den Napoleon mit 

f;rufserer Gewalt, als je ein Statthaltei , .uilw rWjl- 
iL'lm 1., gehabt, an liie Spitze des neugefornHen 
Staats fetzte. Obwohl der unbekannte Vf. kein 
'Freund des £.xkairers , feiler Famib'e und Anhänger 

tewefen zu fcvn fcheint, auch nicht — sa fefiiem 
.obe fey es tViiil — zu den in Deutfcliland fich 
von neuem inciirciulan WetteilKilmcn gehören map, 
die ßch bald in Lobpreifuntien desCorIcn erfchopf- 
ten, bald ihn nicht tief genug lierabfctzen zu k')nnea 
gjauhten und nun doch wieder als üraufamUcit zu 
verfchreyen ßch bemdhen, daCq dje weifen Maafsre- 

f^eln der Britten den geftlhllofen Menfchenwfli^er f m I. 1814 auch zur Verfamml-jng der NolaWran 



\T. rcifio, bi'foiiJ'T.s filjLT y^m?rjr/or* und die vOT 
Kuiiigü LiUilwif^ hicrhiu vcipßdiizte Artillerie- uüi 
Geniefchulc, über die vormalige Univerntit Tiariir- 
u^ck (oder Hirtenort, wie der Vf. etymologifcli 
nennt)t wo ein Doctorhut für einen Sack Sechs Ur 
ben = 275 fl. HuU. zu haben gewefen fern kll: 
über ilen Wetteifer zwifchen diefer Stallt unä 
Ainirrsfort, in iK-r Kiuift, ilie bc-lfii BMtktingt H 
liefern; i'llier i-ir. licbiujpsbackwerk der NiederL-i- 
der, die Deventerer u. 1. Gtw&rZ' und üonigiaikn, 
ond deren mancberiey Arten ; Ober dntee IjudkÜt 
ftr reicher Holländer zwifchen A tind Utrecht, «» 
durch tM" itjim im 

IV'. Briiffo auf Nachrichten von deren BeJtKra 
u.a. merkwi'u lUeiMi lloll.in<(ern filhrt. Zuerltvon i in 
B/uder des aucn in Deulfchland bekannten uuJ r^i- 
weilen einheimirchen, nun auch verftorbeneu reicl u 
iUnlterdammer vom UtrztU, Es wird erzäiiit* tkistf 



aiil'';cr Stand zu fchnden iVtzen; fo IjT'^t or doch dem 
Manne, der auch cuili r,iiitftling un l ^\>^kzeug Na- 
poleons war, Ger«' liiit'keit widerfahren. Einige 
Angaben* al.s daf^ Sch's Frau durch die Erblindung 
ihres Mannes KinHufs «uf die Affentlichc Verwaltung 
erhnltcTi und deflcn zur B<«frieifigung ihre<; Eigenau- 
t/fs lieh bedicni iiah'; dafsi der Kalhspenfionär , ei- 
nes \\'einli.itnllers S«ihn aus Deventer, fich nach f<^i- 
nof Erhebung dnrcl» Napoleon des Wapcns dos al- 
tenGeUerfchen Adelgcfchlechts Sckimmeipenninek vaa 
OytH angpmaafst, und Atr ein Glied tUefer Familie 
habe gelten wollen* mochte Ree. To wenig verbflr* 

f'cn, als <lie Anekdote (S. 20), iJ.iT? der O.bermar- 
chall des jetzigen Königs, )iaTon ^ytva , fici« Vor- 
wurfe zugezogen, weil er in der Pairskammer der „ , 
Schimmeipennink'fchen Abftimmong fich immer au- zehnMonaten a'ber die Au^ben des Hofs fidi bereit 



Amfterdam bernffn worJ^-n, um hIjlt liio iieite&>3* 
ftitution zu ftimmen, aber nicht ,erlcluen«n 'fj» 
weil er folche nicht' far eine Verfamnilunp eigfnij- 
eher Wiiksreprlfentanten geliahen. ~ Ferner w« 
Pfter dt Stnitk v. jttphn, dem Hfati]it desr«iel»s 
ilandelsha«fcs ift Smeth in AniPienlüin, deffen Vater 
als IvleinkriiniL'r in feiner Jiiueiid ir)it einem K.fl- 
clir-n dem lUickcn dii> .Molleri be/.<igen h.iljciifcÜ» 
was docli an lere von ilem Stammvater desMidivoif^ 
//op* rrziihicn. — K. Ludwig zog den oben Jjeii. « 
South durch Worden» und Urdensertbeibiflficii » 
fich, und fnhrte dann durch bedeutende AuMmb 
den Sturz (ics ri-ichen Ilaufes herber. — Bey<irt 
Gclcgerdieit wird erzählt, dafs die Civillifte des Ev 
könitfi auf zwe\ .Mill. bcftimmt ce wefen, in den eif««» 



BW. \CC 



Mill. belaufen hStten. Nach Verabfchiedutg 

d..'S Hofinarfcli.dls, eines S~h\y.ipers des Maffch»» 
Ney, habe deifcn NachfoL'jr, ein NiederlSndirt 
d.;r c. fifLi ^Voclie Aber 90 / I J weniger nüthiege" 
h t , als jener in der vorlieicehcuden. — Den Hau' 



fbltlidstt* ~ In ^cn Noten erinnert der Vf. noch 
an einige Altere Niederl. Staatsmänner, u. a. an den 
Kathspenf. Sltngttand, bey deffen Tode der Portug. 
Gefand tc dCAeuntut im Haag fagle: la Rtpubllqui a 

ferdu fa tite. — Mit Recnt fagt Übrigens der Vf. ... 

noch vonSch., ihn grflndlich zu beurtMilen» mOffe i i oU I^tdwig gegen die Decrete feines Brudc^i 

ii«r Nachwelt vcrbehaltea bJeikm. doch nor in Hdckficnt «inaakier Üandelsbäufert ^ 

Im in. Br. kehrt unferVf; nocfi flinmal anF Um» l«inem vorigen Geldmangel abbdfcn mMTfen, w*"* 

IXciferoute nach Overyffel nrrtrk, und gieht go- ftützt, alfo das Lob, das ihm zu )er?er Zeit^ 

fchichtliche II. Nachrirh'pt) von Deventer, welches Deutfchland gefpendet worden, nicht verdient «•* 

imJ. Ijo vnn ('.ittes: im I llcffen (dun letzten Nanien bun. — Der dritte HolUnder, von dein Naclir:i:'i* 

luiläait« maa dooh dAutaU noch (ü«ht> tctiauAt uod tea ge^ebca wrasdea« i£t dtor wifeaiiüaef (^^^^ 
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nie iiernhmte «Her beritchtigte von W$jlrttneH v. von U. nach A.» auch dnes kfinnm IfW Amenfork 

Tkmaat, eine Zeillanj: Balav. Gefarntter in Schwe- nach Amftcrrfam. ' 

den, ilann Kjinm»ir!ierr Ul-v Mü I. Horten fe, Lndwigs Br. Ueber if«/F?» (f;jw. Ziicrft vom ehema- 

vel qmfi Oemahjin, wie der Vf. fapt, unter Napo- lifi^en Sladtitait/ty nachherigenfKönigl. l'aUafte. Faft 

leon iMilphcil des GerctZfjeSen leM Kürpers in Paris, wider Willen "<lrinct ifein Vf. dcffen Anldick das Ge- 

anttr LuUwig^ XVili. in Frankreich naturaiifirt,« nun ftändnilis ab,^ es .fej ein MeifterfRIck der.üaukonft« 

"«»«der Auf feininn Landet HocJrinjs^ii. — Ihm ge- grofs ond herrlich. Aber hinten Mch bemitleidet 

b'ihrt ein Platz in tliim f)i,-!:aH. d- GiroHtttts. ll)io er die nrmcn Holländer, welclie es — freylich nur 

Note 30 verhr.'iiet (ich iinifi.ni lirch über drey an- in Verf^leicliiin:^ mit ihren eigenen kleinen Wohnun« 

dere auspewjinlertc \ll^.lc^l.inl!L'^, oi^L-li Bonaparti- t-'n? - nnrtauntcii. (iulm itiiip Riebt er den fluten 

ffen, Dtdemtot dt Gtidert und den bekannten Ad- Leutchen den Rath, nach Venedig, Lindau, l*aris, 

miral f^erhuely nebenher auch iib^>r dcffen Bru>ler. >Schönl>runn« zu reifen, nm vonjhrem Wahn lUc 

Ftrhtut (oll aU eifriger Anhänger des Oran. Haurea rfickzukonimen und iich'zu Qherseugsn, daÜB Ihr aU 

Hierein »ach Erigi.ind gefolgt, in Knglifche Scedienf^e Wunderwerk geprierenes Rathhans ein« wahr« 

getreten, weit cv a')jr l. a Uefet/.en nadi ilen Befehl Zwerggcftalt geilen Taufende von Gebäuden in Ea- 

über ein Linienlcliilf als Ausländer nicht erlangen ropa fey! Welche Holländer mag hier der Vf. im 

können, 7u Nap. flbergegangen feya. Das übrige Auce liaben? F.twa die Cattenburger, die hierin 

dieres Briefs und der Nöle 3 1 fallen Naehn'cbten von wohl dem Mecklenburger Bauer ähnlich feyn mügen« 

dem Amfterd. mm it AüT» 'dam als Gelehrter- nnd dier an den Schollen feines Edefananns klebend, deffen 

Schriftfteiler bekannten .W^rmj« 111. I ,lom alten Ad- Rittcrfitz fOr das no« plus utim aller menfchiichen 

zniral KinsbirgtH^ dor finzif;c der l' -:taunteii , der Wohnungen hält? — Noch auflufsiger ifts unfcrem 

den fremden Sciav ti lirnit vf rr< liin.iiitc. Reifenden, I J efis Gebäude bey der neucftcn 

V. Hr. Utrecht, von den Umgebungen der StaatsveränJerung nicht feiner urfprüngUchen Be- 
Stadt, den öffentliche» Gebäuden, wo, hcy Erwäh- ftimmnng zurflclieegeben worden. ErTchreibt e« 
nung des Oouvern. Haufe«, das )eCzigen Civil - Gou- Dkrht fowobt dem Könige^ als dem damals herrfshen- 
verncurs, 7Vy^ r. Sertwfteritm t in Khren gedacht den verderblichen (?) OeiftetBi der iiIedrtjBn Ah^ 
wird, der von Nord 15i.r).int, HttUmann, dagegen, fichlcn des Eigennutzes das republicanifnhc Syftem 
ehedem Abgeordneicr der Batav. l^eptiM. in lierlin, (hatte diefes etwa nicht Holland am l£nde des ver- 
einen Seitenhieb erhält; von der Baüftf des D. Or- floffenen Jahrh. an den Rand des Abgrunds und der 
d«KX, der einzigen noch befteheosien« auch von dem Vernichtung cefohrt??) aufopferte. Der Vf. föllt 
jetzigen K<^nige heybehallen« doch* fowledlerel' dar<lber in grelle WidcrfprOche. Die von K. Ludwig 
che Süfitinq der Fr. v. ftrntwotide, durch NapoleOA vr-ranri.dtr-tc VorU'andhing de^ Rathhaufes in einen 
an ihren Einkünften fchr gefclimalert. ' P.illafl fid!, nach Note 52, fo eingerichtet gewefen 

\'l. Hr. den e')"mjid:n.i'n fOiif griDHchtn fevn , dafs in 8 Tag'-n das (leUaudc wieder ia.flen 

StifterH 2M Utrrckt. follten unter der jetzigen frhhern Zuftand hutle bergel'ieiit werden können. 

Bagiernne wieder herpefieift wentent was doch Die von der neuen Amftcrd. Hegierung vorgefchütx- 

tiicnt an Stande kommen konnte. Dagegen worden ten Schivierigkeiten und grofsen Koften eiper aber- 

tUe firnher bererhtlpteii volinSndig entfchädigf. Welt* maÜgen Umwandlung feyen alfo ein leerer Vorwanl 

läuftige ctymolDg. Unterfnchnngcn üIkt die Namen gcwcfen. — ' Und doch wird im Text umftändlich 

Utrecht uml Dordrecbl. Ueber <len Rhein, der liier äuseinandergefelzt, wie der gefchickte Franz. Bau- 

kaum den berfllmiten Namen noch verdient. meilter mit dem fihftern Gebäude eine fo zweckmS- 

VIL Br. Wafferfahrt ,vun l/treckt nach Am' fs ige eigentliche Verwandlung vorgenommen» dafs 

fitrdäm, richtiger Amfielttam, IDer VF. ift' von den e.s von aufsen und innen gar nicht mehr kcnntUoh 

Trekfchnitin <ljr HolKlmler nicht fehr erbaut, macht fey. Eine neue Vcnrandlung in wenigen Ta^en» 

fich luftig über die an d^n Kanälen liegenden Buitetf und ohne fonderiichc Koften hatte kein Baumeilter, 

filAjtze (klein ' i ai iliuiter), und firi lr! idc herÜLl), nur ein Zauberer , zu bewirken vermocht. Dabcy 

däts in den Niederlanden nlierhaupt, anch die klein- h.it dt-r Vf. wohl nicht bedacht» dafs es lächerlich 

ften, felbft die cinaeln lit-genden Bauernhöfe,' einen j;e\ve Ten feyn wHrde, der Regierung in der Haupt- 

£i),.ennamen haben. Hochmuth Toll dabey «um i'taJi ihr eliemaUges. doch iinii einmal auf Koften des 

Grund liegen. Der Vf. bedenkt aber nicht, dafs Staats In dnen Pallafl verwandelte« PraclitgeU«d« 

ohne diefe .Namrn, 'vcli li*^ .mf Tafeln an diT Ein- wieder einzur.lttmen , \\ älii ('nd tfas Haupt des Staats 

falirt, aucli wo'il an an Iith Steilen nufd» aiigefchrie- lahrel.nng fich im Haag mit einem engen Privathaufe 

bell find, CS ni il';eii'; lehr fch wer feyn wOrdc , den begnügte, und auch auf die Einrichtung der jetzigen 

rechten Platz, den jemand, zumal ein Fremder, Rcfidenz, den fogcnannten Alten Hof, die immer 

fboKt, zu finden. Diefe Namen kennt jeder in def noch fehr befchränkl ift, kaum fo viel hat venwcn» 

Gegend Einheimifcbe , weit feltener den Namen des den lalTen, ah wohl kleine den tfche Souveräne auf 

Bemzers des Guts. — Der an der Fahrt liegenden Jap,d- oder Lufsfchlöffer venveiiden. — Ree. Ober- 

I)ijri\T erwähnt der Vf. nur, wi'c es- fclieint, um tcbt, tim nicht zu TveitläHftig zu werden, manch« 
feine Liebhaberey an etvmolo;^ifchen Mothmafsrnt« - andere* zum Theit ins Kleinliche fallende Bemer» 

fan «u lwfri«^g«a. MGBbxdbitnc dat LiimIw«|8 kiufeaalm^MaFaUaftiiiiddiotlMBabdemr^ 
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fleceunberfteliendeJWwtf»» wdcl» K.Ludwig auf ei- erzähltes Märchen verunglimpft. Diefe 
nen andern fchicklichcü Platz verlegen lief». — per de. d- b. Njcht - Amrierdaromer," foUen 
Vf. föhrl alsdann feine Lefer in die f. g. A'««* Ä'irfÄ* ~ 
auf dem Damme, niciit um ihnen dieles Geb:iutle lu 
hefchreibe«, fondern feineu Aerger Ober die neue 
ConfiitiMim dtr Nitdtrltndt vom aS'MKnt tSU auszu- 
lafTcn, welche in diefer Kirche vollxMMi ward. WM 
er hier darüber fagt, rechtferügt die o1»en au» der 
eieenen Vorr. des Vft. aneefilhrten Zvveifel gegen 
ilie aUentbalbige ZuverläfßgUeit und Uaparteyhchkeit 
feiner Mittheihingen. Faß inieder Zeile finde t Ree., 
der feine Nachrkbten mim Tb«il an Ort und Stelle, 
Obcrall aus den zovertifi^n Qwdlwi fchöpfie^em« 
Unrichtigkeit, obwohl er ■ 



i;lier <!ie. 



weiche dem Vf. 



eii zutiekommen, fein Ur» 
ILit dör Vf. nicht erfah- 



auf dem 

ehem.-)ligen Rathhaufe (der Vf. hat wohl Tagen wol- 
',on dem Balcoii rles Ralhh rrs lu rafr ur.arf- 
efoäert — btifnakt (?) ttngt/elun, mitten »« ätr 
. facht" (?) den jetzigen König zucrft als Souverän 
M^M VM»" proclamirt und ficb damit «ine Ai^ori^ 
tüt angwütfst haben* welohe die fpSte(^e NacnwelC 

noch in Verwunderung frt^rn ivprdr. — \'on riie- 
fem Märchen ift nur das m dci HaupUdciie wahr, 
dafs if. und dieerften Proclamanten der Souverä- 
netät waren. Sie handelten aber nicht uiiau%efo. 
dert , nicht ohne Autorifation , fondern ab General« 
commifiare des provifurifchen Gouvernements, def- 
fen erftes Mitglieti v. d. Dnyn v. Maasdam in A. an» 
wcfend war, wit V'i>t w jrfi. ri und Genel^iiiicufig def« 
ft»lbf>n , nach dem iauterkJärten Willen des Volks, 
i/ie ni A. angefchlagene, auch in Zeitungen und an- 
deren Nieder!. Sebri&en abgedntckte Proclamatioe 



ans dem Reiclie der Schalt 
thea fuspendiren mufs. — 

yen* oder will er nur nicht witlcB, dafs an demcjit- 
wurf der neuen Conflitution fchon gearl>eitek ward, 
als da^ TT " Volk noch unter Napoleons eifernem 

Scepier leutzte ? Dafs die Prüfung und Atisarbn* erfolgte am iften E)ee., als Abemls vorher die Nech» 

war. Dafs „tii^nahc ungtjekin ■, nmun tn der Natki^" 
cehOrt zu den Aii<-rtarrtt ungen , womit S. Iii der 
Vorr. der Vf. feinFf Üarlieiiungen zu fchmflcken fich 
die Licens vorbehalten hat. die eleichen aber hier 
den Verzierungen der Namberger ^pielfachen. Wel* 
eher vernOnftige Lefer wird glauben, dafs in einer 
fo volkreichen Stadt Ulnrc Männer ge\vji;t haben 
%vflrden, den ohnehin ?m Ausrchweifunsen geneigten 
und damals vollends iiiG.ihrujig befindlichen pn-fscn 
ilaufen um Miltemacbt auizubiateo. £s wQrde «n* 
nigftens, wenn das Angeben wahr wfre, beweiCe«, 
dafs jene Fremde der guten Aufnahme ihres initier- 
näcbtlichen Rufs von &>Hen des \'<)Jks eewifs cp\\e- 
fcn, un<l man nuifstn folchenlalls nur bedauern, i'aä 
die, doch bis zu dem Grade noch nicht verarmten, 
Amfterdainnier hcy cinnm fo feyeriichcn Aniais 



tiin« dcrfelben durch die, um hiftorirch genau zu 
fovn, nicht aus zwölf, fondern aus funi/ehn der vor- 
xBelicbften Männer beftehenden Comniiifion, nicht 
wenige Wochen," fondern »oro Decbr. 18 14 bis in 
den Würz 1815 dauerte; daOnicbt ^tinige auf 
fsne Nolabeln des Landes" — wie der Vf. will — 
darOher nur mit Ja oder Nein abftimroen durften; 
ffalfs vielmehr die ftftgefctzte Zatil von 600 Repräfen- 
fanten in flimmtlich'en acht Provinzen, aus allen 
Stinden, aneh wirklich einberofen ward , naclidcm 
die Liftm dcrfelben durch das ganze Land achtTage 
lang öftcnthch vorgelegen halten, damit jeder Haus- 
vater tlie ihm veiwcrfhch feheinenden bezejchnen 
kdl^i dafs aber nur gegen wenige «inzeliieEinwen- 
«Hmeen gemacht worden waren; dafs in Rinhe- 
rufCTen474_— wie kann diefe AnzaU, ohne Verle- 
tzung der Wahrheit «nd des Spracl^ebrauchs, mit _ 

dem'Wort: tinige-, bezeichnet werden? -~ ucb am. nicht auch für bcTferc Btleuchtttng eefurgt hätten, 
beftimmten Tage zur Erklärung über den Conftitn- um die Verköndcr der neuen Mähre fichlbar zu ma- 

- " ' -f-- I- — j;-. ^iien. Die beygofflgte hämifche Note 56 wOn I' c. 

übergehen, wenn Ce nicht den im Dunkel der Ano> 
nymitSt Geh verbergenden Vf. einigermaafsen an's 
Licht zöge ond charactexiArte. Sie lautcft wie fd^ : 
f,Ich werde nur" (doch aech ananQ^tfedert?) ««die 



tionsentwurf in^Amfterdam einfanden , nachdem die- 
let Entwurf früher , felbft durch die Zeitungen, be- 
kannt gemacht virorden war (Ree. kann diefes noch 
durch Vorlegung des ^ourn, fHit, dt £jmdt bewcilwi) { 
dofs nur 26 Stimmen gegen den Eirtworf waren; daf» 
OS dahey i ; ' i Trey üand, aufscr feinem milndlicnen 
Ja oder Nein, auch noch fchnftlich feine Eiawendun- 
con nsen den ganzen Entwurf, oder einzelne Arukel 
SnzSfloge«? Zur Ehre des Vfs. will Ree. gern 
Klauben , daft er hier der Betrogene ift , dafs er Beb 
von c.rriTi ihm ntif heinlich glaubhaften ManjM» aus 
dem wohl nur Einpflndlichkeit über irgend elM Zn- 
Illekrendung «fpf.}. :. haben mag, eine folche 

BZ falfche &zahlung hat auflieften ialfen. tn>e 
irfere Rage aber verdient es, dafs er zwey an 
fich achtbare , und In jener critifchen Zeit um das ^ 

Vaterland hochverdiente KÜnner, Prof. Ktmftr za F^timarki rnddU BtififMathm dm hritt 

I,f>yden und len A Uot, Fannius Scholttn im Haigt 

4HKb eini olio« alle Prülung jö Deutfcbland» nach- <l)«r Bt/eilu/* falgu'i 



M !ie nehmen, diefer Herren fpäterhin noch zu ce 
denken. Ich habe Tie Nicht - Aniflcrdamtner ge- 
nannt, weil fic an einem andern Platze l'oflen be- 
kleiden. Ob fie übrigens nicht daher ftammen, weifs 
ich nicht" (darQber hätte er freylich leicht an Ort 
wid Stelle von irgend jemand m pUbt Auskunft er- 
halten können). „Wer kann dem Urlpninge aller 
fUbtjifcktn Gffckteehttr nachfpOren?" (?) Hier ift 
die Sprache eines altdeutfchen Reicbsbarons zu hu- 
ren , der fich mit dem pUbs nicht gern bemengt. — 
Einige flOcbtige BemerlKiineen Aber den Antfterd. 



Digitized by Google 



» % - . • 



61 



49» 



L L G £ M £ I N £ LITER AT UR^ZEITUNG 

März 1819. 



IX. 



BEOBBSCHftUBUNOv 

Germania, CMawmhkim, b. Schwan n. OBfz in 
Comm.} : t^trtrautt Briifi wahrend tints Durch- 
■ flugs diu ch tiwn Theit aer ndrdlicht» Provinze» 
its Kiinigrtidu dir Nk^la»d* im Sfmmtr dt* 
^. igi7 — fon ^tMtJurOfkiiot n, f. w« 

(■^/M^ dW> tm wmitm Stiuk mtg ^ mimm Rrnnfim,"} ^ 

Briet Nack eiaigen kurzen Notizen aus der 
alten Gefch. der Stadt Amjltrdam kommt dec 
Vf.noclnnalsauf die il'mfo anflöfsigcn Souveränetlts- 
BTOclaroantea zunick, um feine Mähre noch|weiter 
j^SXutUfüren. Was oben P'olk hiefs , wird liier auf 
4nu ZttGlilig vorbeygegangene Perfonen reducirt. £s 
fand aber noch eine zwreyte Verkündung im innern 
Hofe des jetzigen Rathhiufes Statt, wobey das Ein- 
gangsthor von der Stnrfse her verfchlolfen war! 
Wie ift's möglich, vernünftigen Männern, wofür 
doch ganz Nicderlaod die Hn. Kemper und Schelte» 
UÜt, fokbe Kindereyen anzudichten? — Der Vf. 
darehlättft nun «od) im eigentlichen Sinn dicgrofse 
Sta.rt . nennt Strafsen, merkwflrdkg Oebiude und 
Inftituie, nüt kurven Sprach- und Sittenbemerkuii* 
gen (von dem ekelhaften Tabackskautn , <bs auch 
bej Perfonen von Stande üblich feyn foll , hat tloch 
Ree. kein Heyfpiel gefehto), auch einigen bekann- 
tei\ Anekdote» ttotemieagt* alles einem Regifter 
über das Sehenswerth« imlick t um nach einem bel- 
len ngi Ja die nSohften NoidhoUiadiMiea Or- 
te, im 

* X. Br. auf die Trekfchaite nach JftfuMcn ri et- 
Ueber den dem Vf. langweiligen We? dahin, 
den merkwnrdigen Damm zwifchen dem Haariem- 
mcr Meere und dem Y; ober H. fe]i)It, meift ge- 
fchichllich; von dem Streite zwifchen H. und Dok- 
kum in Friesland , wer die den Hafen von Daniaite 
fpLMTenJe Kelle im J3ten Jahrh. durchßgt habe; VOR 
Haarleromer Patrioten und WetterhShnen; Manofic 
cturen. Bleichen, Oriel, Ul imcn ucht u. f. w., 
incirt bekanntes, von dem Haarlemmer Haut (Gehöl- 
ze), dem darin befindlichen Pavillon des K. Ludwig, 
jetzt Sommerwohnung der verwittwetea ErbftattliaL 
terin , deren bcyläufig mit Achtung gedacht wird. 

XI. Br. Ausflucht in die Umg^umgen von Haar- 
l(M, wobey der V£; fioh mit den Buitenplaatfen der 
Niederländer wieder euatUhnt. Etymologien. Anek- 
doten. Herrliche Ausdcht auf drm Landfitze Dui- 
mtndaat » wo auf einem Punkt ilas iiaarl. Meer, das 
Xm dicSodcrCec , di N : l .u u fehen.fijld« . . 

J»l^& 1819« £rfi*rßa9d. 



XIT Br. Reife nach Leiden. TTnterwegs ribrT 
die Brüder Six v. Otttrletke^ wovon der nucU le- 
bende Finanzminifter ift. Nach dem Vf. foll er die 
öffentliche Meinung nicht vor fich haben , und bey 
aller POnktUddcait doch eben kein grofser Kopl 
feyn. Dann einiges aus der älteren Gefciuchte, Aber 
die fchöne aber unruhige Jacobe v. Bayern, über die 
Belagerung von Leiden (1574) n - I üe um die Be« 
freyuiig verdienter Männer. Die Bemerkung, es 
könne nun wohl die gewöhnUche Feyer des Be» 
IreyuofiBtages eingefteUt werden* weil Keine R^pm 
tta mehr b«tehe, ift fchldend und hlftorifch unricli^ 
tig. Zu jener Zelt beftand noch kein eigentlicher 
ISiiederl. Freyftaat. Weniges Ober die Gründung der 
Univerßtät und mehrere ihrer berühmteflen Lehrer. 
— Wie der Vf. fich nur Iwt beaiühen mögen, die 
Herkunft dicfer Plebejer zu erforfchen? — Aus* 
führlicher über Brugmm und Kemper^ „als Gelehrte 
berühmt, als Staatsbürger berüchtigt ," wie der Vf. 
fagt. DieKenntniffr un ! die Thäligkeit5'/. werden 
gerühmt. Dagegen wird er ein Erzfarbenwecltsler, 
Egoift und Kriecher gefcholten. iT. fey zwar kein 
uScber Wetterhafan , wie B.i doch immer Freyheh»» 
flreimd gewefen. Daher kann ihm der -Vfi-noch im- 
mer die mitternächtliclie Scene zu Amfterl nicht 
verzeihen, womit er fein Gewiffen befchwcrt ha- 
be?. Bedenkt alier der Vf. gar nicht, dafs ein 
weifer Mann durch Erfahrung klug werde? dafs iT. 
mit taufend andern eifrigen Republikanern ^vohl ein* 
bih dem £0 tief gefunkvoen VaterLinde könne durch 
Wiedereinfiahrune der alten Formen nicht wieder 
aufgeholfen wercien? — Und warum verfchweigt 
der Vf. den, A'. gewifs ehrenden, Umftand, dafs der- 
felbe nach VoUbringuog feines Tagewerks bey der 
Befreyung feines Vaterlandes fich befcheiden auf fei>* 
nen Lehrftuhl zurückzog, und alle glämcende ^n- 
träge ausfchlug? — Auch auf. den verdienftvollcn 
V. d. P*lm wird ein Ausfall gethan, weil er feine 
Schöne Hedekunft an einen nach des Vfs. Anficht fd 
unwürdigen Gesenfiand in der bekannten Denk- 
fchrift , die freylich aucli von Kmftr Cohr ehrenvoll- 
redet» verfcbweodete. 

Xn. Br. Leiim. Verwflftniig dnrdh ein aef^ 
geflogenes Pulvei fchifr im J. 1807. Sonftiger Verfall 
der Stadt und ihrer .Manufacturen. Herleitunc ihres 
Namens. Kurze Nachrichten von einigpo meniWfiC^ 
digen Niederländern der Vorzeit. 

XrV. Br. AusAucht in die Umgegend von Lei- 
den t ittjmtarf » die beide* Noordtmckf wo der be- 
rühmten RofenpllBaiangee doch auch hätte erwähnt 
werden foUan'} dtaheiun falifrtt vis dem neuen 
Fp? Rhein- 
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Rheia^Canal und der meikwürdigen Schleufse; 
yiUktatmrg. Wenn auch nichts neues» doch ange- 
aohm and ttnttrluUliHMi, aacb wtgen der unliRse* 
mifchten Nachrichten au» alten Zeiten. 

XV. Br. WafTerrcjre von Liiän bis IFoerdtm» 
vregen Mannlchfahigkeit der behandelten Gegenftän« 
de, zum Tlieil in ilie alte ücograjihje uiul die allere 
Hoil. Gefch. ehirciilagend, nicht wohl eines Auszugs 
fihig. An F.tyimologien fehlt es auch bJer -wieder 
nicht. — Alles dae gUt'auch von dem " 

XV'I. Br. Ueher eine Landreffe von W. nach 

Gouda. Am ausfohrliclifton nher die Vertheidi- 

Sungslinien der Pruv. Holland in dieferOegeud, 4))er 
en bey vielen Niederländern noch herrfchenden 
verl<chrten Religlonseifer, Ober die Gefangeoneh- 
inuiig der Erbftattbaherin im J. 1797 durch dnen 
Nalionalgardeofficier it Langt v. IVyngaaritn-, a< el- 
cher ein Verwandter vor; Hugo GroÜus feyn In!!. 
Bec verweifet den Vf. und feine Lefcr zur Bcrichti- 

func der Erzählung diefer Begebenheit auf die (A. 
1817. N. 13a) ange7eiKten Gefchriften ». Ä 
Tollim» Th.IU.; beibiiders.aiich wegen der angehUch 
frtyin Entbfliing der eroEnn F^n nach Sdioonnoven. 

XVII. Br. Gefchichtl. Nachr. von Gouda , aus 
der älteren und neueren 2^it. Gelepentlich auch 
von dem bekannten gelehrten Altertliuinskenncr 
und SchriFtftellcr vo« U^m aus Gouda gebürtig. 
Von den Tabackspfieifni*firennereyen in diefer St. 
Sie fnllen ehedem an I61OOO Menfcben tiglich bc- 
fchäfti^ haben. Vom daGgen Kifehandel und der 
liollan J. KiTebcreitnng Oberhaupt. Von der grofsen 
Kirche und ihren (ilasmalereyen. Sprachbemerkun- 
gan. Landreife zurück nach Leiden. 

XVUL Br. Reife von L. nach dem Haag. U»> 
ber vier dahin fahrende Wege, und die fchönenDör* 
fer und Landfitze. V ^n dem GefchJecht der Hn. u. 
Grafen v. If^afftnaar, Kuarkorfl, Bloisv, Treslong u. a., 
Saus im Bufch oder Oranirnfaal. 

i - XLX. ür. Haag, Trauritc Empfindungen des 
Vft.* der ein eciitcrltepublikaner feyn will, in faft 
htttereh Bemerkungen ansgedruckt, dafs er hier die 
ehemaligen Väter des Vaterlandes nicht mehr findet, 

wornntor er doch — Avie zu lioffen — ilic Cyze- 
iaar's u. Conf. nicht verfiehen mag. — Ree. Infst 
een} jedem feinen politifchen, wie feinen religiofcn 
Glauben. Nur follte der Vf. die Welt nicht Oberre- 
den wollen, feine und feiner ariftocratifchen Freunde 
Anficht fey auch die der Mehrheit und zumal der 
echten Vaterlands freunde lo den Niederlanden. 
Öiefe fahen wohl ein, dafs das iJuimus 7rots" des 
Vfs. der alten fehlerhaften VerfafTung und zuaachft 
den fogen. Patrioten von 1786 beyzumeffen, dafs mit 
Iferftellung jener* auch wenn dran geflickt wflrde» 
dinn Vaternnde nicht wieder aufzuhelfen war. Oder 
glaubt der Vf. etwa, den Niederlanden wäte ein hef- 
leres Schickfal zu Theil geworden , wenn die VoJks- 
freunde nicht fo voreilig filr die 'Veilrcibunr; des 
Feindes und eine neue Verfaflung geforgt, fondera 
ruhig die Jlefrcyung des Vaterlandes von dem Scla- 



Loos von den verbundenen Mächten erwartet hät- 
ten? — -Kurze Nachriobte» von den merkvvttrdig* 
ften GebSnden im Haag. Denkmal, dem SeebeUes 
Oftum (Mleb 1667 in einem Treffi:n gegen die eng» 

lilche Flotte) Jn der grof'^" n Kirche crrirhtcr. 

XX. Br. Scluv$mingim and tlie dalun tidirende 
fchüne Allee. Bevluufig von dem Iiekannlen Oichter 
Calt. Gerechter Tadel der fortwährenden BegräBhifle 
in den Kirchen. Abermalige Klage Oherdeu awfeinem 
republicanifeben in einen Königlichen rerwandeJtM 
Haag, und Ober den herrfchenden Sclavenfinn , wel- 
cher, bey aller Achtung filr die Perl'onllclikeit des 
Königs, dem Vf. uoangenähine ii^niptinduiigcii er- 
weckte. Dem Ree. ift doch bey feinem letzten 
Aufenthalt im Haag fo wenig« als anderwärts ia Hol- 
land, eine Spar davon hemecklieh worden. — Rdfr 
nacffDelft. 

XXI. Br. üttft. Dafs dicfe Stadt unter (!en 
feclis Itinirnfidirendcn Stallten , wekhc mit der H 
terfchaft, die nur Eine Stimme hatte« die Staatea 
der Provinz Holland ausmachten, und als foiche die 
OberhenrCchaft flbcr die ganzeProvipz, oder dieSom* 
▼erSnetSt fich beilegten * . hn Rang die{ dritte wart 
hat fie nicht, we der Vf. irrig fagt, der Vorliebe 
Wilh. I., des Ritters der Republik, zu dankea. 
Diefer Vorzug daint-j In h fclion aus frOheren Zeiten, 
wie der Vf. in Ktuü's Hifl. dtr HoU. Staattrtgtriag 
IV. D. p. 51g finden kann. — Einiges aas deriltem 
Gefchichte. — Ueber ITülulm» 1. JSrmardmmg. Was 
der Vf. darüber fagt, gleicht faft — der Proteftation 
unpearhict, dafs er den Ruiim des grofsen Mannes 
jijchi verdunkeln wotJe — einer Lobfchrift auf den 
Mörder. Seihe That foll jenen wohlverdienten 
Huhm rein erhalten haben » den der Prinz, vrireer 
nur noch ein Jahr ilter geworden , dem Anfcheia 
nach ülu-rleht hrtte. Würe eine foiche B]3«;phc'n:;e 
von einem der lallen herrfchhe^ierigen Dernapogen 
des J. 1786 ausgeftofsen worden, man wOnle fie dem 
Schwindler verzeihen können. Aher wie konnte 
der Vf., ein Deutfcher, wie es fcheint, bey l<altcra 
fiJute fo - was. ios Publikum fchreibeo, e^o iMann, 
der, nach der Vorr.« die NlMferl. Gefchichte aus 
den hi:ften Schriften ftudirt zu hnben fcheint, auch 
vüu feiner ßekanntfchaft mit derfelbeii mehrere Pro- 
ben gieht? Wie konnte ticr Vf. auf mehreren Seiten 
einen Commcntar beyfiigen, der voller hiftorilches 
Unrichtigkeiten ift? Es fehlt hier an Raum, diefes 
iimftündlicher auseinander zu fetzen. Ree bcfchrc'nkt 
fielt daher auf den erften Salz , mit deffen Bcrichti- 
gung tia'; pan/c Kjfoiincnient zufaminenftilrzt. „AtlS 
der Gefchichte wiffen wir doch" — fagt der Vf. — 
„dafs es im Wtrki war., ihm" (dem Prinzen) „die 
Stiuverainetit und den altholUqd. gräflichen Titel 
aufzutragen.** Das IbH im firmordungsjahr (15^) 
crft im ff^erie pewcfi^n feyn? Urlvuncüich erwiefen 
ift's aber, dafs die Staaten von Holland bereits im 

1575 aTjf die Dauer des Kriegs mit Spanien Wil- 
helm 1. die Souvcranetat und Oiicrberrfcbaft Üb«r» 
trüge»; dafs Seeland, fpiitcr auch Utrecht« Geklera 

«na OieryCU IsJIgtei i di£g 4WiK IMmtag (i58k> 
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srneucrt ward iincl die Staalen> nocTi einige Tag« 
früher, ehe fie ihren gandichen AbEall von Spanlea 
BiFentJich bekannt machten, (24rten Jul.) dem Prin- 
ten , als ihrem SbwMnl« und (^^rk9mft^ eidlich hol* 
äigtcn, Gthorftmtmiä fimuMixnaen, DiereObev» 
berrfchaft war nur pcrfoncll. Darum ward rsfca 
iiich noch der Uebprtrng der crbljchen Wflrde der al-* 
len Grafen von Holland, womit zuglt-icli derHefitz der 
bctrachiliclien graflichen Domänen verknüpft war^ 
von den Staaten btSMoKWt und von dem Prinzan 
durch aino Acte vom I4t«n Aiqf. förmlich angttiot»- 
HTM, 'woAlr die Staaten «m aCften Nov. dankten und 
fich als UHttrtkantm, dem Prinzen als ihrer gf/Vte/i- 
ik$H Obrigkeit verpflichteten. Alles das ift in dem 
oben angezogenen vortrefflichen, in Deutfchland 
noch gar nicht , odec wenig gebraachten Werk des 
keiner Pärtey ergebenen, darum von allen, *aneh von 
dem Vf., gefchät^len Kluit timftändncli ausgefflhrt 
und erwiefen. Seibft hey Bor, den der Vf. doch 
nach feiner Vorr. S. V gebraucht haben wiJl, hatte 
tr die meiften Belege hnden können. Weichen 
^lißbramk hat denn nun der Prinz feit 1575 bis an 
f. Tod von der ihm flbertr^gemsn. Gewalt gemacht» 
und mit welchem Orond halt der Vf.' Wllnelm den 
Unergründlichen eines folchenMifsbrauclis bey l i ip '- 
rem Leben verdächtig? Wo bleibt alfo t!as l trdtenß, 
welches fich der Mörder Gerhard , gegen feine Ab- 
ficht, um den Ruhm des grofsen Mannes und dcffen 
),Reinerha]tung" erworben habMi foR? — Um die 
Schranken nicht zu überfchreiten , mufs Ree. das 
flbrige, was diefer Br. noch, unter andern auch von 
dem berohmten Qratku eothiiltt Obergebea. 

XXTT. Br. T)etß. Grabmal des SeeheWcn PUt 
litin , und Nachriwhtei» von ihm. Desgl. von Adm. 
Tromp. Staatsmänner, welche Del ft hervorgebracht. 

Von dem Gewerbe in der Stadt. — Artilierie- 
fchule. — Reffe nacb Rottecdam. BejBnfig von 

Sfhiedam. 

XXIU. Br. SotUriam, Gefchichtliche Nach- 
richten. Von berOhmten Rotten!., auch Crwuntf. 

Kurze Bcfchr. der fchöneh Stadt. Von ihrem Han- 
del. Von der Oftimtifchen Compagnie. Hier und 
an;lcr\\arls wird des Pr. Friedr. Heinrich v. Or.inien 
mit Lob gedacht. Dafs fein Bruder Moritz nicht fo 
gut wegkomme, fo euch Wilhelm II., tftnadiden 
npobliKanifchen Gefinnungcn des Vfs. zu erwarten. 

Hiermit fchliefst der trße Theil diefer Briefe, 
dem noch ein zweyter und iMtter gefolgt ift, welche 
eheftens auch angezeigt werden foiJen. Kine Menge 
intereffaulcr Nachrichteit und angenehm erzölUter 
Anekdoten, wenn auch nicht alle neu, werden dem 
W'erke gcwifs viele Lefer verfchaffen» pnd es wird 
dazu der Anpreifimg des Ree nicht bedOifen. Wem 
CS Jedoch um mehr, als Unterhaltung, um gefchicht- 
licuc Wahrheiten zu thun ift, der wird fchon aus 
den wenigen ücmfrl<Mngcn des Ree. über die erftei> 
Briefe abnehmen können, dafs er das Buch mit Vor- 

ficbt pbnudiiB» und im dtriüdit|as aBbtfiui^ 
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gene Vf. oft woW auf das Wort feiner vielleicht 
niqch weniger unbefangenen Freunde nacherzihlt» 
einer loo^ntttgenPrafnii^ unterwerfea mufs. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

FABUt b. leNoKAumt: OtfynMÜmsfiir Utfmmtßl 
per le Doetenr Cktrk* Dmm. igig. 160 S. 8* ' 

Der Vf. diefer Schrift ift ein englifcher Arzt, wel- 
cher durch den Injurien -Procefs, den ihm Mlle." 
Rofalie Thourcin, Kaffendamc im Kaffeehaufeder 
tauTcnd Siüilen zu Paris, in den Hals warf, fuh. 
in der erüen H.iifte 1S18 ciue Art Celebrit.it in 
diefer Hauplitadt erwarb, die im Ganzen wenig Be- 
oeidenswertbes haben mag. Wollten wir die Aati 
wort» welche er dem Prifidenten des Tribunals, 'to# 
welchem er fich verthcidi^^en mufste, f(ir !)aare Mün- 
ze, tmd nicht etwa fiir eine t'cherzlial'te Hodumoa- 
tadc halten ; lo niürfen v/ir ihn far einen der fruclil- 
barften und lixluigrichrteu Autoren feines 2^italtcr8 
erklären. Jener fractc ihn nämlich: ob er nicht et- 
wa das Manufcript des Libella, wegen deflen er be- 
langt fcy , aufgehoben habe? — ich bewahre dia 
Mlrpte ii - III r Werke nie: fonft bedQrfte ich zu ih- 
rer Aufhewarirung eines Zimmers, erofser als diefer 
Gerichtsfaal — antwortete er. — Unfer Vf. ift der 
Meinung* dafs die Weiber, aller ihrer Fehler un- 
geachtet» atfi Ende doch noch die einzige Zuflucht 
darböten , wo der Mann das Ziel wahren Glflckes 
erreichen könne. Nach diefer , dem fchönen Ge- 
fchlechte fo fchmeichelhaftcn Einleitung, folgt aber 
bald die ErkUrung : daf^ , abgefchen von diefer Mei- 
nung des Privatmannes, er als Philofoph nun auch 
die Verpflichtung auf fich habe, alle Höflichkeit und 
jeden S»vang bev Seite zu fetzen. IndelTen fcheint 
er einen fo reichen Vorralli vun Narhficht zu befi- 
tzen , dafs er , anftalt nun , wie man erwarten foU- 
te, die Gcifsel zu fcli\vji)i:en , vielmehr mit üt- 
way's paHecjTifchcr Anrede fich zu tien fcUoiien Ge- 
genftSnden feiner Sduift hinwendet und fie fo haran- 

«ulrt: o Weiberl liebensv^nüges Gefchlecht! Dte 
iahtrfehuf Kueh, die Rauheit des Mannes zu mft^ 
dern : ohne Fuch wSren wir doch nur wilde Beftien. 
Nur Ihr wiffet das zu verwirklichen, xvas unfre Ein- 
bililimgskraft den liimmlifchen Wohnungen an Rei- 
zen leihet! — und dann noch die VerGcbrung hin* 
zufetzt : das fey gar nicht übertrieben. Nur denui 
wenn fie aufhörten , das zu feyn , was die Natur mit 
ihnen bezwecke, dann, meint er, verfä nken fie zu 
den Modellen der Verkehrllieit , und als das crfta 
Beyfpici diefer Verkehrtheit ftelit er die fu of^ ver- 
unglimpfte Mutter des Menfchcngefchleclits auf. 
Schwerlich kann ihm die fchöne poetifche BeCchrei- 
bung feines Landsmannes URfAMu von der verfchäm* 
ten, fcheuen und furchtfamen junr;cnFrau des er- 
ftcn Mannes in jenem Augenblicke vörgefchwebt ha- 
ben und er hat fich nicht erinnern wollen, (l;jls die 
Verirruncen der Weiber unfrcr Zeit, wodurch fi« 

fidi w V<thihnh>lt ItfmwpdaB» gm andger Natur 
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A.L. & Kvn. M|&EZ 1819. ^ 

foyen, als die der fHten E»e. Der Vf., nfchen 
Üchergängoii hold und feinen National - Cliaracler 
nicht verleugneiid, kommt leicht von der menfchli- 
cheR-AeherinüUer zu feinea liebenswQrdigen Land^ 
tnänninnun hinober» die er ra&h mit ibirea FrSaki- 
fcheu Nachbarinnen in Pkr«U«le fetzt* deren Reral- 
tat ganz kurz in der VerGcherung liegt: die Fufzlän- 
derinnea beobachten eine ftreoge Zurnckiialtaag ;ii 
IhreiN Betragen; dieFranzurmnen ubeilafren fich dem 
Sinn Vergangen. In England ift der Mann 

dernerr: in Frankreich regiereu die Weiber. In „ ^ 

England ift der Ausdruck „6011 ami" unbekannt; in er jedoch Teinen berühmten dramatiCcbenLamismaiia 
Frankreich gehört's zum gut^n Ton, Einen oder zu entfchuld igen, welches indeffen wohl eine fch vre- 
Wehrero zu haben. FrauzoGfche Schriftfletli-r , wel- rc Aufgabe ift ; denn wullte man alle Stellen iliciVs 
che die Advokaten ihres fchünen Getciileclue<» ma- Dichters zum Nachtbeüe des fchünen Gefchk'cuit 
ehen , antworten dem Vf. : die Franzöfifchen Weiber Cammeln, fo möchte eine fcbwarze Zuranunenftel- 
haben bey einer grdfsern änfsern Freyheit weit luiig erfcheinen. — Wenn Hr. IX eieich dia 
mehr wahre Zurückgezc^nbeit und eigentliche Sitt- KnjpindeHnnen an . die Spitze des weiblichen Ge- 
famkeit, als die Fnizlifcnen; dicfs werde Jecfer hf- fchfpclits ftelH und die FranzüHnnen — vii»IJeicf.t 

^ ' aus Racl)e pegen die fchöne Rofaiie — au ilas Knie 

des C]iiuj s lii jiigt; fo kann er fich doch nicht enthi;- 
leo, jenen cIlii Text über die Verwandlung zu ie- 
Mn>die fie befi^llt, fubald lie den Fufs nach Frank« 
reich gefetzt haben. Die Metamorpiiofe, Tagt er, ilt 
erftatinenswOrdig* die man an mifern verheirathetea 
und uoverheiratheten Prüden genalirt, fubald ue 
den fchmalen Kanal paffirt find: nichts liaUen üe an* 

Selegentlicherv«; zu tlum, als den verhafsten Zwang 
es Wohlftandes abzufchatteln , der fonft au/ jetven\ 
Ufer jeden ihrer Schritte und Bewegungen einenelA 
— Hinfichtlich der Bemerkungen nber calante W» 
her und den Charakter der Wejbcr in vcrfchiedenea 
Ländern Eiiropens verw-t^ifi'n uir ih/n [.(■fer auf die 
Schrift felbft und fchlielscn mit der Aeufseninp ua- 
jerer Verwunderung der Metamorphofe, die Hch mit 
dem Vf. ebenfalls dorch den Schritt nach Caiais za> 
getragen haben mitfa, welcher feinen «rnfthaften 
Character als Aft nnri r^ine phlepmatifcbe englifchi 
Natur mit Eins umgewandelt haben mufs, da er ficit 
nun als mfenfarbnen Sehriftfteller und Bnudoirarzt 
benimmt, der mit ieicbtam. Sinne ülier Gntettea nad 
Modahindlariiinaa f|pricbt> 



wieder, das in der vergangenen die Rolle derGötti« 

der Vernunft fo meifterluft durchführte. Amier? 
haben das frühere diflolute Leben verialfen und ia 
darBefamkeit allem \\ > Itiand«» vielkdite aar So* 
manf » ScfaminJc« ood Medifanea amnaoommen , enfr 
fegt. — An einem andern Orte fOnn der Vf. «na 
Menge Stellen a.is SfiakeTpeare i her die Weil>er auf; 
„Uic W'cihcr find zartiitii, uiiU , mitleidig, liart, 
unempfindlich, ^raufam, auffahrend und ohne Uarni- 
herzigkcit; fie gleichen deu Zungen Aefops, von de- 
nen alles Bufe und allesGute ausgeht." Dabey fucht 



ftätigen, der die Wabrlieit achte. Die foi;en.iun!ca 
^tnrnts taffaires ' beliauplet Hr./). nirgend als nur 
in Paris gefunden zu liaben; da trefle man auf eine 
Wenge Weiber, die fici» in -Viles mifclten, alles in 
Ordnung bringen, ihren freycn Zutritt zu den Na* 
giftratsperfonen, ja felbft zu den Miniftern haben; 
Klancbe fchreiben gar Auffätze fnr Journale. Diefe 
weiblichen Characlerc trifft man nun wohl in den 
Bauptftädten des.ganzen civilifirten Europa's; doch 
mag FkriSi afe der Zufammcnflufs aller Hänke- 
fehmtede dee Reich«, vorzugsweife reichlich damit 
verfehen feyn. Es ift übrigens glaublich, dafs, hätte 
der Vf. eine unifaflenderc Erfanrung über die ver- 
fchiedenen gefellfcliaftUcbL-n Zirkel der llauptTtadt, 
und w5rc in manche geheimere Verbindmii^en einge- 
weiht gewefen; fo hätte er immer wohl etwas Tref- 
fenderes liefern können, aia die alligemeine Uafchrei- 
bung diefer Klaffe von GefohSftsweibern ; denn wir 
vvifßn ja in Deutfchiand auch reclit put, wie, hefon- 
ders während der Kevülution , poütilclic W'ciber die 
Hand mit im Spiele hatten und nunclie Ercigniffe lei- 
teten, die ohne Ge wahrfcheinlich einen ganz andern 
Ausgang genommen haben würden. iNIan erkennt 
Urbich ia der aencBZeit maochesiodividuum kaum 



LfTERARISCHE 

Gelehrte Gerellfchaften. 

Am Hiten Jan. fejcrte die USM^.Ak*i.A. ffijftm. 
fcha/rm «3 Berlin den JahreiUg Friedrichs II. durch 
eine öffentliche Sitzung. Der Secreiir der phvfili«!. 
Klaffe, Hr. Enn«»»»i eröffnete diefelbe. Hr. Tt.iUi 
las eine Abb. a^er die Beftimmung dei miulern Wär- 
megrad«* dnaa Oriaa mit baCenderai RHehfidtt. anF 



NACHRICHTEN. 

Berlin, und Hr* Limk faotanif(di>lcritiUiia 
gan «bar 41a GafiAkbtc dar OanBfeknmer, 

An'')efieii Jen. feyerte die Hnuwitttt. OeftWfHk^ 

tm BHiin ihr «»ftes Siiftungsfcft in ein?r zahlreiclica 
Verfammlung von iVlünnern und Frauen. Der bisbe* 
rige Dircctor, Prof. Ur/<r, las aber die Katakomben 
Aegypten« , «ad der sdtige Sccretir» AröL JCeiMU, 
mSoU mk dam Jahmbano&a. ^ 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 

Mars 1019. 



XITERARISGHB ANZEIOBN; 



Et wird 



I. Neue periodifche Schriften. 



4aB Pablienm «in« miM ZnilcbrUt dar- 

*• •yorttHrtit 

F I n p r c Ii I- i f f p n , 
^ pelitifoben und wiUeiUchaiUicben Inhalts, 

iftllir Titel, To urf* a <l«r WaMtfinieli Ift, iuthty 

der Redaction beaclitet werden wird. 

Vierzig Bogen, 'welche in incbr oder weniger 
Hefifi venheil t werden, mtchen eintm Band aas. Der 
Preis des Bandes ifl vitr ThaltrSätkf. oder 7 FI. la Kr. 
jRAffs., wofür er durch alle fa)ide Buebbandlungen , fo 
wie durch aili; \oh]. Poß> iUmI ZitHlllgl-ExpCditioaiHI 
bezogen werden kann. 

Dat erfie xmd txtiiftt Stflek find bärdtt vrdrienm 

und verCandt wortlen. Sie haben folgenden Inhalt: 
Erfitt Stück: Bemerkungen über die vom Bundestags^ 
gefiindten Herrn von Btrg vorgetragene UeberCcht der 
v«rf(Bbi«d«i«i OeCettgebungen ttbn- Prebfrejlieit, ha- 
londlartmOvatGpblaBd, von L. — Zim^Ht 

Stack: i) Uebcr den MöferTcIien KliißheitsTtaat , von 
L.fVt*land, — ») Ueber die Fiitilironiing, Ge/angen- 
ndidaang und Behandlung Napoleons 

Alle für di« iWMZeitfchrift beftimmtenZufendun- 

£en werden unter Cottvert der unterzeichneten Ver. 
igsbandlung erbeten. 

'Weimar, ioi Jinaar tSt^. 

Gr. HerzojgL S. pr. Landei-IndaXtri«- 
Comptoir. 



S ü -p k r 'I ft i z 0 n 
oder uufarttifißn frtymutkigt Ftytriigt tur aevtm Ce- 
JdlÜkt9% G»fttKgeb*ng AdSiatiftik dtr Staat tn undKir' 
<iaf. Hmu^agebrn von Dr. H. E. G. faulut, 
OvoTdicrzoglich Badirebeta OeliriiB«nKirebeii«lU. 
the und Profeflor der Theologie und Philofophie zu 
Heidelberg. (Mono und Haupifrage: Wie foll es 
tf^«r werden? Amwort: Werden t/ir licffer, wird 
bald Alht he^tr feyn.) 1. u. 1. Hflft is tg. gr. g. 

Da durch ZuriHißkeiten die Erfcheiaung diefer 
f^linßkim iHii läreklicker, Zm/chrifi etwai 1 



den tft, fo faaltan wir m fBr cwec^ibtg , LeregefffTI' ' 

fchaften und Freunde des BefTerwerrlens darauf durch 
eine Inhaltfandeutung aufmerkrjin zu machen. Es 
werden »t^'f!/ Hefte zugleich g.- lelert, uxn gleich An- 
fangs denGeift desGanr.en zu charakteriGrei), In ätt 
FMg(a crfoheint Tierceljlbrig na Heft von 7 bis | Bo> 
gtn» w«Tod viVr einan Band auaaaebca. Oer Inhalt 
dar Ragsnwlrtigen varebitan cievf Hefte fft folgender. 
Vorwort. A. Zwtckt^ B. T.inf<f Grun-ifüize dtsSophro- 
nismus. \. Di* u>akriSt<llinig der Monarchit. Einer für 
Alle! Und eben deswegen Alle für Einen! U. Ihr 
Sta»dpuMki dtt fViSImrhtrrJiekirt. Nebft DooHBenttn^ 
wie ein De»*fHur 9» war, welker Napoleoa im eilt« 
foheidendfien Momente vor dar MKgcAearrfa Deutung 
de«: AUt für Einem! und Einer für AOe zu warnen 
wagtf Pii iofe an Cambaterci , Lobrün u. f. w. Flna 
Uniertedung mit JofephN ^ U >n. III. Fretfflmuige Ruch' 
hikr aar reSicktm fVäkrkjfn'^kat ift die höchftn&ihige 
Rettung der Sia«t«n. £tn Vortrag im Carpr Uptlatif 
von 1I14. IV. Guter Ratti an erniftitirirende Srlnde. 
Terfamml jrpc;-!. \', Vnmittilhare Juf^izcxcc^r . F i 1:1 /far- 
nuHgtheyjfttl aut dtr Gtfciucatc des Herzogs Karl von 
Würreiiiberg und de/ Obr{fltn von Rieger. VI. Durch 
/welche Feklbtgriffe verleiten die Staatskünftlar znnnmit» 
telharen Ausübunsen der Jiirtizgeviralt? VII ^«Jteeira 
aut Pflichten und für Tflichten! Balis eines relhriftlpdi- ' 
gen Natiirrechts auch den Staaten. VIII. Soflre er nicht 
noch ri-t'i , aVmv aus Ztreyheit der Kammern m ..i,u 
StäHdmr/arnmlun^i-H tntjlshenden Utbeln zmior t« kommen ? 
HaUkdemUmlaui > r< ^'1^ eiben des Staatsminifters, Frey, 
härm &<Ak IX. Genane BeCsbreibimg des sea4/* 
grerdlMrair, vu^ißirttm SSiffiatukt^ ütr huMIfikn Kr- 
€kenwefent im proteftantifch. freyGnnigen ff^ürremherg. 
X. Spur eines Attentats von 17)7, die Landesverfaf. 
fung und das proieftantifche Kirchenwefen inWürtem- 
barg umzufiofsen. Ein Anekdoton über eine pairioti« 
lebe Hydra. XI. Sammlung vergleichuiTKSwiirdiger Datn 
zur ßat^ftken Ei^ficht im itn FinanztußiudfFUrtembtrgf, 
A. Prodttetiokräft* vom Jahre i8<). B. Ueberfirht von 
dem Grundftock und Ertrag dei Ktrchengntt der aliic!ir:c?f>. 

hitherifch •proteriantircben Kirche. Bevölkerung 
von AltwOrtemberg 1794 bis 96. C. AnGchien eines 
Sacbknndigen aber das AkgtAtnwtfm im Jakrt «116. 
D. AeSMsrwg dto Kflnigreirhs W. igi<. E. 
Umgtldt Patenifltutr. F. Fltlfckconfumtion. O. Finanz. 
ef«» von Georg ü igi? bii ig. H. I. Erßet und. tMitffttt 
Buijtt des Finanzprafiden I pn , Kieyherrn von M^tchui, 
Nebft Bemerkungen. XII. Ein lyrifcher Vaterlands« 
gaCulir. Xm. Wk wir «t tFk Umw, /alw» «y i^it 
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wtnünf Vor. anJRBckbiickgraBf d«a WolilOMidWar* bekanm hmcIiKk S* naASeft «lletr wat danGoU. 

temhergs aus der Stellung fo« t«t5. Erft* «na zw«yt» uad Siltttr . ArMtcr n wUTmi nöthig oder wifT«»^ 

Anficht, mit allgemein anwendbaren Randöl<;fTen. wet-ih ift mrl der Heraofr^ber vpn^li-ni J n r -t 

vi\/ c..'.r.:r.i.. i i.: i i r. i n. ■ , ... ^ . - o 



XIV. Slaiiftifche und kirchenhifforiH he Norizen «her 
den jelz^en Zuftand der 1 8,000 H'aldtnjer in den ThäUr» 
wm FttmMt. XV. Die Tendeaz tintr Htrttnbritftt itt 
Zhmiafhits tm Stnßhurz, XVI. Einige Pfiickttn dtr 
Sumtm jttgn GtUkru mS Sdtnftßähr, XVll. Wie h«t 
fieb die po/m/cir «ml tirMieht Mueht um Rickttramf 
über gt0ige Dinge uud freue GediinkenmittJuilu»gcn /actifck 
und hiftorifck legirimirt f XVIII. Winlie eine« ehrwi.r- 
di^en Aü;^enzei!geii üher dem Ziiftu$d in rt\igiöfen Geißet- 
inUung in Holflein'fchtu und über rein*znmTbeil ar|/fe. 
*ra/j;c4« Hemiiiungen. XUL Aoilirmircti« Erkltmn^ 
dafs Portugal gegen die Jefuiten kliige, \\> , als der EU» 
goltismu» im Canion Freyburg , und liali der beilig* 
Vater den gpfuriclen Verftand eh«, wenn er mit Vor. 
auslieht und Stuidbaftigkett (ffwüU u to^ß*^»^rJ fid» 
|tgtn Ilm entr^rrebr« 

Höchftens in »ier Wochen werden obige zwty 
Hefte diefer gehaltvollen ZeiirdiriFt in onferm Verw 
läge erTcbeinen, worauf wir und alle Buchhandlung««, 
frhianrJs einfcwf ilen Berietlungen aundwieil..'' 
Ir raaklurt «. M,^ im Januar 18I9.. 

CebrOdec Wilman«. 

IL AnKfin^gimgen neaer Büdien. 

Im Verlag der Sr«rciii*rcK»n> BtocKYiandlang ti» 
Ulm hat fo eben die Prelte »erlaCTen, und ifid«rtlM^. 
ia wie m allen Bucbhaodlungcnr zu haben:: 

VoUftlndtges FÜrle. tmd mtkUndt, sanr Nutzen,. 
Unterricht und Oehrauch für Fabrieanten und 
Farber. i4(ib«r Band. Mit » Kupivrt.. t. Ulm.. 
I Kihlr. 

Von den vorhergebenden 7 Rinden di«res längft 
TortrefTlich und r«»hr liraitchhar anerlcannteoF^irbe« 
and MlKlchhiichs J l> verHorbenen Hm. GS/i^Äfiiid 
aech Fxemplarieii iur j Rthlr. zu haben; 

■ Klttmann't, J. L., Unterricht für Gold, md Silier ^ 
Arbtitir liey Bearbeitung der edlen iMetalle, in 
chemircher und meullurgircber Uiafichtt. nehft 
der Kefcbreibung derjenigen MaMriaKen und In- 
gredientien^ deren fie üch dahey zu bedienen' 
Btbenr und" denUrrachen ihrer Wirkungen. Mit 
einem Anhange- ron Tielen. dem Gold - und Sil- 
ber- Arbeiter wiiTcnsnöihigon und wiffenawer« 
Hbm Anglben unrf Recepttn ; nebft den nfitMgem 

r»reeeln bey eini- 

- fnVbrtüKrnfteinm. Hits Abbild, ur Steindruck.. 
Ulm. Ig gr. 

D» fu» GoW im J Silber« Arbeiter nocE keine An- 
Teim/ngenr unrf Vorfchnften- ecfeliienen^ find , fo glaubt 
der Hr. Verfarfer k.-ine unnütze Ar' 



Vieler, befondcrs der Anfinger, indem iji» hiermit An- 
weifungen in die Hand bakoninMtt^ weiiail»Jii(M 

fiober verfahren können. 

G&tlt't^ J.K,, neuiflt Erfiiirunie» m itr fltht; 
Dnaok- und Bleicbkunft» für Fabrieanten, Fir< 
ber uad Blaicber; «otbilt sugieich die neuelits 
Farbebereliangen fär Maler, Künftler, Hui 
werker und Farl>enverfertlger ; nebft Angal«, 
auf Seiden., Wollen-, Leinen, oder Bairniwol- 
lenwaaren fehr dauerhaft mit Gold und Silbtra 
«Uruskaa» Mit » Kupfert. g. Ulm. tRibk» 



nnd-E 



In der lfeBnin|«'IttfacnBaafatiuidlaagiaGttki 
Er f B rt ih «eCohiaaea and f wCuadt «wdia: 



Gabeime Denkwürdigkeiten aui dem biudiclift, 
affentlichen- und literarifidien Leben von Lacia 
Benaparte, Prinsan too Ginino. A. d.FhMat 

ifter Thei! gr. g^ l6 gr. 

Stkott, l>r. Htinr. Aug., ohrirtUche Heligiom Vor. 
tr.4gB üher ge^vöhniiche Pericopen und fre<|* 
wlhlte Texte, s Hände, gr. g.. i Rihir ttp. 

AllgemeincGbronik der dritten Jultelfejer dcr^ 
leben Cfai^lifcfaen Kirche im Jahre igi;. Hn- 
•tttgegeben von 1>r: Gtrifliam Schreiber , Dr. Kai» 
(IM A' irf Fnücditr „nd fViUitU» Heniwgt. iftwBd. 
iten haotles ifie Abib. Mit j Kn&a. ^ dftiUb 



Hey C A. Stnbr in Barlin ift nSMmnjd 
dnreb alle Budibandlnngen TUm ufAammAf m bAAt 

K<u'n.-\vfi^ y. F. fKf Anweifung und Rath für 
iter und Schuilebrer auf dem Lande« aad lil^ 
die et werden wollen, zur 
ihrer AmiNpflicbten. 6 gr.. 

Inbalt. yi» dem Amrj^clum etaar Ial4^b|• 
Avffidit aller daa Kircbeogeblude und dtlbiiB<ni> 

gtmg; Führung des Dablieats vom Kirchenbucbe; G^ 
fring eitung beym- Gottesdieofiev Glockenlluten; Aut 
Wartung des Predigers bejm Oottesdienfte; AbkCf* 
einer Predigt. Von den Amsfflicktem eimt/ SckäiAifti. 
HaiipterFodeMiin« ainct guten Schollefarers; romSdiu'' 
halten felbft; anbty ««nr der Lehrmethode, von ^ 
F.imheilong dee Sehnllilnder in drey RlafTeiir rw)'" 
Einibeilung der Lehrgegenftähde nicli i^en Ti|!e«riii' 
de«». Von dem Betragen des ScfauUebrerc^ gtgeii 
Prediger nnd' di* Ginndndi» n C 

Grü f o 7, ^ 7, F. , LtitfiuHnt dir etßew ttristmriifAa 
Vntemektj für SckaUm,. Zwtyu wn du dtff 
beb« fwniehrt» Auflag«; t- 16 gn 

Dief.« Arithmetik erhielt bey fhrem erften Erlc!i?i- 



^ j r r unrernommcn . _ 

-1^ -.!^'r o*rL*'"* f^w'rwben, durch eine mebr^ nenr im Jahr 1797,. wegen ibrefr fafsÜdien Vmwp, 
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rtarten Aiiflri^e JennocTi baliJ e'ne nenp Ai>sgahe ge- 
wänfeht wurde- — > 0ie(« zeichnet ficb nun durch 
^i^glMiNfetliocien , den arithmetirdien Unterriebt zweek> 
»iftiigir nnd ftCilicheri als in dtm i^eiftei» unfertr 
Rechmbftcber gsfebicht» ganz befondiert tat, vni ift 
dem Lehrer und SchQler gleich lehrreich vorgetra- 
gen. — Zweckmifsig benutzt, ifi dierer Leitfaden 
)eder Schale angemelTisn, nnd der Verleger will dot 
$obol«a einen faiJ)tg«n PartiMvms aiaebtiu B«j ioEmb-, 
plarvn daUctb» ßatt gr. Mr is gr.^ «rliffsik 

. Kttu Bädtr.FihtL Zum erfcen Unterricht im Hucll* 
itabia n n nnd LaTm fir Jündtr«. Ukt »$. Ulwinir* 



Bey W. Kiif«TaiM« itt Leipii^ iß E» abf» 
wfidiiantnt 

A 1/ r t i u »d I d 
Brier» 

tb«r Fortdauer and Wiederfaliaw 

Zweyte amgearheitete Auflage. 
Mit i Tttelkupfer von Fl ei feit mann». 
FNi» RtUr.- 16 gr» 



yttumal von Braßitn ; oA'cr ▼ermirclite TVirfir^rTiterP 
ans Brafilien, auf wilff-rirrhafllicben lieiien ge- 
lamtnelt von A^'. C. v.EJc tiui t gc ^ König!. Portug.. 
Obriftliaot. d«i Ingen tcnr • CorpfrG«iia»ldirector 
ällerGoldbergi*«ek« «nd bfpeotor ▼erfehiedener- 
9era> und Hüttenwerke in Brafilien. Zwttfter 
Heft. Mit ^ aiia({emalMtt md fchwarzen Kupfer- 
ka(«ln und KsaMA.. t>' • Rthlv* tt odar 
4 Fl. 30 Kr. 

IDie Fortfetzung diefes wichtigen, in Braßlieir 
Jelbft von Vinem Dentichen gefcbriebenen Werket,, 
welche mit Ungeduld erwartet wurde, ift fo eben er« 
ftblancn 'ond an all» BodifiandlaBgan» varftoAr w««w 
den; Zugleich auch mit derfelben: 

Al^kttmvm L$ii^fiama, nehTt einem Tagebnohe ei- 
Sur ha Jahr den Mirfuuri ■ Flufs aufwärts ge^ 
machten Reife, jon G.M. ßrackenridge. Aas- 
dem Engl ifchan. gr. |. i> gr. SAchf. od. $4 Kr. 

Beide Werka tafenrnian lncfi ab ' 

lÜftttl^SafMt der tdAtigßen Rdfthtftknihumgtn ^ zur: 
£rtr»tterung der Erd. und Völkerkanda, inVavw 
Irindung mit einigen andern- Galdirten gaTani- 

inelt und tierausgpgel'en *on Dr. F. 7- öf'etA*- 
Sbntutt Hälfte der trßtn Centurie. XV. Bd. gr. g, 
WitKertcor n Knpforn. 3;Rtlt1r. od. f Fl, »4 fbt, 

^raiWIe "ntinterrit^cBeA forr^fmt wfrd. A"tich kann 
man von diefer Neuen Bibliothek der Reifen fnwohl,, 
alt auch von der ihern Sprvngel • Fhnnann'frben Bi 
IUoUiokd«IUiI«B in jfrfiiudan » nUA^giftar&f nocb 



Tonftlndigo Fxemplare , lo \f\e einzelne H'inJi», Jity 
una und durch alle gute Ruchbandlungan bekomine^o.. 

Woinar» den i. Febr. 1S19. 

i9r»HovsogI. S. pr. Lander«Isd»(eria* 

Comptoir.^ 



In einer bekannianr Bacbhandlnag erfcbeint ni«h' 
hta» aina daatfcfaa Uabarfetzung too dai\ 

Tales of mii L.xndkmd^ ooUoetad attd «tiaog^ by 

ytHdiinh Clenlil'oih.zm ^ 

welcites zur Vermeidung aller Colliüonen hiermit on- 
goiaigtwird» 

InFahnuv ift^«- 



So aban iß arleldatta» and ia «Hav fttdibandlo«' 
pn an beben: 

fp'tbert^ Dr. C, G. (K.S.Oberconnrtorialratb, de« 
Civil -VerdienTt-Ordens Ritter), fyfittuuifrkt Dfr^ 
ßtlluag dtt im MSMgnkk* Sukfat gefMadia Kireü»' - 

Tcchtr. 1 ftenTbls ifie u. ite Abthcil. Rr. g. Leip* 
zig bey Hartknocb i%t^. 3 Kthlr.- la gr. 

Daft dia wilTanreBaftllaba BaaibaTtong daa SM/!^ 

fchtn Ktrchenreckts , das für jeden Protefianlen wohl un. 
Uugbar von grofser Wichtigkeit ift^ bis jetzt hdchft 
unvollkommav and mangelhaft geblieben r wird von 
jedem Kcnnar andFraanda dar TatorBuidifcbanReobta 
zugeftanden- «rardan^ Dia parütoltabai» VarblHnifTo- 
des VerfafTers haben ibn .Tjf einen Standpmtkt eihoben, 
Ton dem au& es ihm möglich geworden, genauere Aus- 
kunft zu geben, als es bisher andern Scbriftrtellem 
mfiglicb gewefen ih. -^ Das ata and JatxtoTbail wird 
nicnftani arfebeinen. 



Kiaaan i^ltiiw arUbbir Sir mCn» Vtelbfis 
Tltf«rird«««r, 
▼oir 

' Obttp^oi'^er »n der Martlnikirclie zu HaTberVaA» 
med. t.. Brofch. im färb. Umlcblager 
FkabrnnfBflibrsRiUvv fgr^ ^ 

Diii ^oMrftalfonr dar Herrn Verfaffers wMar daOP 
von Harmr gegen die Vernimfc gefcfaTenderten Bann- 
ftrshl bat einen folchen Beyfall erhalten',, daft die trßr 

tvlir fiarke Auflage p in,- Ti rL'r'Tcn iff. FreuTirfe und 

Gcgilpr haben ihm die CJerechtifjUteir wirlerfebren Jaf» 
fen, dafs er mit ebew fo vii 1 Gründl fchkeit,. als Ho» 
nianiilt, die Sacbe der Vt^rnonfr gefiibrr baiv EbaV 
dKarerwTrd man in geg^nvrfrnger Sebrifr wtnfcvRiib- ' 
den, ja die Gr'lndirchk.-ir ii, v'.iierrr um fb hCthern 
Gradr, da auf die Atrsfiilircnig dipffs Wetks eine Tief 
TSn>>ere Zeit bar rerwendft ^rerd^n können,, als auF 
im» kiaäio flagfabaiCt, ba j dar gfttsim •«£ obp baldi» 
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K- ErfcbcSnen Tiel mkam. Es erfüllt diefe Schrift 
In d«r Protefuiion gegebene Verrprecben , factifch 
darzulegen, wie Tehr die Varnanft suin Glauben an 
die Offenbarung leite. Sie flllirt ihren Gegenfrand 
bis rur t ' P, vidcnz aus, j>nd wird den Lefcr 

mit vielen neuen AiiUchten, fowobl ü'>er den Haupt- 
gegonftand, ak im Geliiel» der Religitm ftbarhaupl^ 
üLerrarchen. 

Halberftadt, im Febr. igi;. 

H. VoglMr*t Buoli- «id Rwiftbindlung. 



Der lia rorigen Jahre von den Hm. Stadtkircbaar 
Sv.ir.z-r!<erg allbier angeküadlgM AJoMnild» tfk Bim» 

mehr unter deai Hicl : 

Uaaäi»A der im Jtnx , r } rymJu fiafkuncUrt Jahrtu 
«UÜumgtfekitittium Gtltkrtt»^ KSSißltrt Stmdautm mwd 

■vlUilnien und in «Ilm folid«A BnoblHHidhiagtn für 
X Rthlr. XU haben. ^ 

Jena» imF«t>ru«r iltp. 

Augaft Sohmldi 



Band: läthtth&tldttH ; tterBand: 



} Bind«. 

iir r>i Uand : *jc»»j»hi»««ii , neroana: C^trhäck' 
htn; 31er Band: NarrtMdtltin. (. 1819. Leip« 
klg, hej Brockb«o«; j Riblr. t$gt, edir 
10 Fl. ti Kr. • 
Wenn unter Jen jetzt lebenden deutrcfaen DilIi- 
ttm und Schrififtellem irgend einer durch feine echt 
Jjnitfrh» Kraft t Tu/e und Njrsr, di-r man es anüebt, 
dsft fi* nicht durch Nachabmunsitalent engenoiDmen 
oder angelieucbdt« fondem %vf wahre ml«b«o und 
Tbat üch erweifend« HimiaBfllt begrOiidet ift, An- 
Tpruch auf hohe Achtung und Liebe fetner IMitwelt u:ii 
I^ation machen darf, io iCt et der treffliche und inen- 
fchenfreundliche yokamrf/ Fa/t, der bisher der deat. 
fchen Ufewall.fart nar von einer einxi^ S«it«, d. i. 
durch feine Tonl^iffaiid einft fo aosgexeielmct «oiiifbli- 
lenen f-.ün^chtn Jugtmifroductt ^ bekannt war. In f^er 
gegeowirtigen von einem feiner Freunde, Hm. Adol^k 
fVagntr^ geordneten Sammlung iheil* geritxr kipr, theils 
und hauplftchüch un gedruckter Gedichte, Erzählaa» 
cen und didaktifcher Auffatze erhält das Publicum eins 
tollkommnere Anfchauun^ diclM tiefen und krlftigen 
Geiftet, indem in drttf Hauptebtbeiliingen derselben 
die itttcffffanteßtu Stittn feiner geiftigen Entwicklung 



kehr der Welt zugekehrt. Jeder wYhle daraas, wu 
ilim zufagt, und freue Hth, dafs der Mann, deCTe« 
Wort zu begltakender Thet gcrciü ift, hier noch ein. 
mal zu feinen MithOrgem und ZeitgenofTen fprkkt 
und dicktet. Die aufsere Ausftiduiiji diefcr Sarnrn- 
lung, welche die Zierde jeder erlefenen Priratbibli&. 
duA reyn wird, Ut eben fo geCdmiackvoll «le be»e- 
bungsreich. 

Von dem nSmlichen Verfaller und in demfeibea 
Verleg« ift nodi erfebienen: 

Aufrufe zunftchft an die Landftln ^r.^ Grofsbet' 
zogthums Weimar, und fodann «n das ganze 
deuifche Volk und defCan Fflrften , über eine der 
fchaod^beftelten LOeken nnferer GeCNsgebua. 
gen, die durch die traurige Vcrweekclnng tob 
Volkserzieliung mit Volksuntcrricht cntTtanden 
ift. Im Anhange 19 ActenftOcke. gr. f. 
ee gr. oder t Fl. }• Kr. . 

7ii P!?iT'*pn in a1!.?n BuchhandTitngHl 
lands, Ueiterteichs und der Schweiz. 



Ihiebften« «rlUiei« bey Fr«a««ii und Orefie 

in Stendal: 



Otr^Oidu Gt/ämmtf gefanmelt San Gebrauch btf 
der G>4&MOffeo imd crfiei» iflkediMJLf^/e^r. Lia 
Aaheiig tu jedem OeleagbadM. t- 

m. Vennifciite Anzeigen. 

Ka liebee KKnigT. Preob. Minifierium des Innera 
bat folgende Bekanntmachung erlaHen: 

Der BucbbAndler und fiuehdnnk^ J. G. Traft. 
1er in'BrOnn, wetebor lieb bereltf feit dem Jahre 
17I7 erlaubt hat, dip Kninii^TAt^ okonotn. tecbAolog. 
Encyclop&die nachzudrucken, bat jetzt auch begon* 
nen, unter dem Titel: nOekonomifch -technologifclie 
Encyclopädie, oder aligemeinee Sy&om der Staau-, 
Stadt', Haut, und Landwirtbfiebeft und d& Rnnfrge> 
fchichte, in alphabetifcher Ordnung von H. G. Flerkt* 
eine Fortfetzung der Krünltz'fchen Encyclopidie her-, 
ai:i;ni;eben, wahrenJ J i v.nvittwele Geh. Coeomer. 
zien-RJithin Pauli, welcher Verlagsrecht det ietz> 
tem Werks eeliiihrt, mit der Fortfetzung detloltien 
. glctcbfiilis befobifiigt ift. — Slnmtlicbe inlandifche 
Boehhindler werden denmeeb darauf aufmerkfam ge. 
macht, daff die rorgedachte A nfu,iir!igiing einer Fort- 
fetzong det Nachdrucks eben lo widerrechtlich, «b 
der von ihm fchon früher reranftaltete Nacfadrvelt ley. 



in einer einfachen und natOrlicben Anordnunp gezeigt «nd daher bey Vermeidting der im Allgemeinen Lai^' 
werden. — Das U*tihucMam zeigt uns den Jüngling, ^echi Theil H. Tii. so. %. f tjy wtocdMiea Sualo üdi 
den die lieb« iarwebt and bildet; \m9fltrbucUttm fehen. Hin Jels d ,tnit zu enthalten bäben. 



den 

wir, 



wie eut der irdifdifln die höhere, itum/i/ric 



Tiferfrant^cr. tT:; tnid im Niirrentiieldein er- 
f ch fl'"*! wa* dem ircyea (ieift des Dichtert der Ver- 



gleich fa na 



zu enthalten 

Berlin, den i». Febr. igij. 

Der Minifter da« Innern, (gtz.) V, 



Sckmimagg. 
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März i8i9> 



aSCBTSaSLAa&THBIT. 

JsHA, h. Froinmnnn : Dtr Prtußifeht Proctß, ohne 
. die iiiin zum Vufuurf gemachten Mangel, urnl 
üciter AufnalimC der Oeffentlichkcit derRechls- 
pflege« von einem preufsifclien Keclitsgelebrten. 
Auf Erfuchen mit einer Vorrede : über die Oef- 
fBotlichkeitder RaeJitspflcgc, iib^;r Gefchworne 
lirtd aiB%p Mdr« RflditsgegeiifUade, begleitet 
««n Dr. wfrM. JbMtodri^ 1819* 8* 

Der, zwar ungenannt«» abarfiehdiwcli ganit 
Budi als eliMii ginaiaBn Xomer des preafsl- 
fchen und fTBiieQfifeh«n IhroceRai dkrftdlande Vf^ 

hat einen für die gegen .bärtige 2^it, wo fo viel Über 
die VorzHge des einen oder andern Kechtsverfalirens 
ceftritten wird, ungemein glQcklichen Gedanken gc- 
Sübt tuid in dem vorliegenden Buche aosgefahrt. 
•Br «ricenot nämlich in dem Vorworte dei Baches an, 
.dafs d w preufsifche CivilproceCs , denn von diefem 
ift überhaupt in dem Buche nur die Rede, in der 
•That einige AUngel liabe, aber auch von der Be- 
fcbaffenheit fcy, dafs ihm, ohne fein ganzes Wefen, 
-fttfneOrandz'ige, feinen Gang und Ordnung zu ver- 
imieni* und felbft ohne fehr oedcutande AUoderun- 
gen in d«r Ausführung der eini«ln«tt Theilft vorzn- 
nehmen, alle die VorzOge leicht beygefellt werden 
können, welche, nach fetner Meinung, derfelbe 
-roch entbehrt. Um ((IlTi'', iccht aiifclKuilrch zu ma- 
chen, ift der Vf. einmal die ganze preulsifche Oe» 
richtsordnuag, mit dem Ranzeley- und Sportclkilt 
fen-Regloment* Ptiragraph for Angraph durchg»- 

Sangcn und hat dabey diejenigen Abinderungen voU- 
tänoig angegeben, welche den 'Zweck erfüllen folleo. 
Aufserdem nat der Vf. zwey wirklich vorgefallene 
•Rechtsftrcitigkeitcn, nach der preulsifchen und fran- 
'VöfiGBhen.Oericht^ordnung, und nach feinem Projecte 
'Ida sunt DefiniUverkenntnifTe erfter Inftaoz bearbei« 
Jle^ und zur Vereleichung neben einander geftellt. 

Wirklich fallt jener erfte Thcil diefer Arbeit 
nicht mehr als 102 Seiten und macht es im hot Ifi -n 
Grade anfchaulich, wie leicht es fey, dem preulsi- 
fchen Proceffe, wie ihn dermalen das Gefctz be- 
itinunt» aUe die Veränderungen einzuverleiben, w«l- 
flhe wirklieh wflafohenffwerth fevn kennen, ohne 
die wcfentlichen Vor/.tlge auf/.vigeben , welche jeder 
Sjchverftandiae daran anerkennen mufs. Einen, 
nacli des Her. Anficlit , noch weit iveli nl lieberen 
Dicnft aber hat der Vf. den Gefetzgebern und Rechts- 
celehrteu dadurch gcleiftet, dafs er praktifche 
RechtsfLÜIc iia"li H"n vr-lfine-lf ni»n PrPoriwrtWI 
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ben einandergeftellt und, einem Jetten dadurch die 
Vergleichung derfelben mit einem Blicke, möglich, 
gemacht hat. Zu wflnfchen wäre noch gewefen, 
dafs der Vf. am SchluffeaincHauptkoftcnliquidation, 
mit Einfohlufs der Advokaten- und Procuraturge« 
bohren angefertiget hätte, um auch in Anfehung die» 
fes fOr die bürgerliclie Gefeüfchaft fo erheblichen 
Punkten t iiH> klare Anfchauung der Wirkung der 
verfchiedcncn Procefsarten zu liefern. Denn wenn 
gleich der Vf. niclu vcrabfäumt bat, bey jedem ein- 
zelnen Aktenftticke den Betrag' der Koften anzie- 
hen, fo gewährt dieridoeh nur einen fehr zerdren* 
ten Ueberblick; und die auf^rrpcrichtlichen, fo fehr 
bedeutenden Koften, fehlen .la je y ganz. Nichts de- 
fto weniger ift fo viel zu entnehmen, i'jI s « in franzu« 
fifcher Procefs das Zehnfache von dem koflet , was 
bey einem preufsifchen aufgewendet werden mufs« 
Ueberhaupl wird Niemand • dar diele vorgelegten 
Aktenftfl^e dncdlgerehen nat, dnen Augenblick 
anftehen, zu bekennen, dafs der franzöfifche Procefs 
eine wahre .Mifsgeburt fey. Hr. M. bemerkt zwar 
in feiner Vorrode, dafs bey dem zucYteii Rechtsfal- 
le, der als Beyfpiel des franzöfifchen Verfahrens auf- 
seftellt worden ift, die Advokaten, ohne in de* 
Geift der Formen des h-anzöfifchen ProcefTes eifi_ 
drungen zu feyn, alle Schikanen und Unzfige desl 
teren Verfahrens darin verwebt hatten ; allein er 
Xelbft theilt uns die wichtige Nachricht mit , dafa 
eben diefer Procefs aus der Wirklichkeit treu ent- 
l^ntund daran nichts verändert worden ift, als die 
Namen der Parteven. Hiernach ift denn fo viel 
aufser Zweifel, dafs die franzöfifche Gerichtsord- 
nung dergleichen Schikanen und WinkelzOge nicht 
retlmi Jiii t, fondern deren Gebrauch lediglich dem 
Gutbetiudcfi der Advokaten fiberlaffen bleibt. Ue- 
berdiefs anbetreffen die vorkommenden Schikanen 
nnr das MaierieUe des Ce^iiftandeSi die Anfabrv<V 
irrelevanter Tbatlaehen und Beweismittel: aber in 
Anfehung der Form de5; \'erfahrens zeigt fich flbcr- 
ail keine Schikane. Denn alle vorkommenden Ak- 
tenfiOcke gehören nothwendig .-.lju'. Gange dielaS 
Proceffes. Im Gegcntheil j) haben tlie Ailvokaten 
eigentlich vermieden, einander zu cbikaniren, indem 
iie durchaus kein Verfahren Aber locidentpunkt« 
veranlafst, noch weniger durch die Inftaiizen getrie- 
ben und daih.j i Ii I?n Procefs verrchl(n)pt haben. 
Merkwürdig ift es, dafs 4) felbft die Endentfchei- 
dnnp im preufsifchen und franzöfifchen Proceffe ver- 
fchieden au^ei^llen ift. Auch der Kecbtsuukundi- 

Se kann keinen Augenblick anftehen« der erf teren 
en Vorzug nnsttfonchen. £<>ätle tvrard« firan- 
Krr 
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xDflfche Gericht gifix füglich eben fo erkennen Kön- 
nen. Da es «bw io der Wirklichkeit gank anders 
«pd fo er)<annt hat , wie es nach den preufsifchea 
Akten unniöglich gewefen feyn wttrde; fo ergiebt 
eben (!iL'fc!5 Beyfpiek dafs die franzufifclie Prncefsform' 
filr «las rnaterieWc Recht niclit nuv kcijieii Gewinn 
gewährt, fomicrrt vielmehr dati'elbe, durch den Man- 

fei einer deutlichen Ucborficht des Ganzen, verdun- 
:dt. — Der Vf. vcrdieut daher für feine zweck- 
in^.r!kige Arbeit luigemcinen Dank und es ift fchr zu 
wilntchcn, dafs diefs Ruch von einem Jeden, der 
fiber den Gc^enftari'l irrthcilen will, odei za nrtkci* 
lao hat) zur Hand genommea werde« 

Diefs bindert ferfoeh nicht, dafs R«e. nicht In 

einzelnen Anflehten und Vorrrhl.ipen mit dem Vf. 
verfchiodener Meinuna leyn konnte und e^ wirklich 
jft. Gleich in der AutV-ddung der Ahmgel , und der 
Vorzüge der preufsifchen Gerichtsordnung hält Ree. 
dafOr, dafs mancher angebliche Mangel dem Gefetze 
«irklich zu keinem Vorwurfe gen^he* da£i daige- 

fen die prenfsifche Oerichtsordlnung noeh fehr ef^ 
ebliche Vorzüge, aber auch noch Gebrechen befi- 
tze, welche der Vf. nicht erwähnt hat. Da indefTen 
die gegenwärtige BeurthcJlung nicht eine Kritik der 
-<iericntsordnung , fondern nur der Vorfchlägo und 
AnsAlbrung in dem vorliegenden Buche feyn foU; 
fo kann die Verfchiedenheit dietee alleemeinen Ur- 
■theiies auf fieh beruhen, indem der Werth und die 
Zweckmifslgkeit der einzelnen Vorrchlägo des Vfs. 
"befonders geprüft wertien foU. Derfelbe behauptet, 
dafs die hauptfächlichften Befchwerden der (iegner 
der preufsifchen Gerichtsordnung darin beftelien: 
'l) dafs der Richter als Inftruent zu yüA EiitHuTimf 
"die DarftelluiTg der, einem Recht sft reite zum Grnn- 
'de Uegenden Thatfachen, habe; 2) ilafs die AnwSl- 
ide der Parteyen zu fehr bcfclirankt feyen; 3) dafs 
der Richter in die l'riratverhaitaiffe der Parteyen 
inquifitorifch eingehen könne ; 4) dafs der Referent 
«inen xu grofsen EiaÜufs.attf die fintfclMddiiMC der 
'Stehe habe; O daf-; das lebendige Wort ganz mirth 
den tollten Bucliftabcn \ordr."n^t , und 6) dafs alle 
Oeffentlichkeit daraus verljanut lev. Datie^'cn rühmt 
der Vf. als Vorzflge der preufsilc'licn öeriohlsü»«(- 
nung, dafs 1) fie es den Parteyen möglich macht, 
dem Richter ihre Rechtsangdegenheitett (rfine Dar- 
awifcttenkunft eines Advokaten voRutragBa; »)dafs 
fie das jVeMtr tffiebtminiMf wirklieh «u einem Offi- 
cium macht, und folchcs nicht feinem Beliel)er, fiber- 
"läfst ; 3) dafs fie dem Armen den Zugang zum Rich- 
•ter eben fu leicht macht, als dem Reichen; 
4) dafs fie frey ift vom Zwanpc iSftiger Formen. 

; Um nun diefe grofsen Vorzflge zu erhalten, zij- 
.ftleich aber auch jenen Tadel zu vermeiden, will der 
Vf. die preufsifche Gerichtsordnung io allen ihren 
. Theiloii bcybehalten wifTen, imd nurzwej wefentli- 
che Zufatze zu derfellÄn machen. Diefe find; i) 
wenn beide Theils mit Rechlsanwälden verfcheu 
fipd; fo l'uil d(-r Ricbicr (ich 111 die eigentliche la- 

&riHiüpu de; J^£9(Sli^ 6^. Aü;Ut uilclusf), rondec» 



nur auf die Klage einen Sühnstennin «'erfflgeo, und 
-wenn diefer fruchtlos ihgabdten worden ift, beiden 
Mandatarien anbefehlen t gemeiafcbaftlicbt binnen 
einer beftimmten Frift einen voUrtSndigen Stammt 

eavffat et controverßae ■, nach Art der franzflfifcbea 
Qualitäten einzurejchcn, worauf (odaon der Richter, 
wie gewöhnlich, wegen der Beweisaufnahme oder 
des Befchlufles der Sache verfitgt. Diefs Verfahren 
foll fowohl in crfter, als in zweyter Inftanz ftatt fie- 
de.r. Aufserdem a) foll jede Partey nach gänzlich 
gcfchloITener Inftruction darauf antragen dürfen, der 
Vorlefung des vom Referenten entworfnen Akten- 
auszuges in der Seffion, allenfalls bey offenen Ge- 
richtsthüren , mit dem Gegentbeile beyzuwohncn 
und nach beendigter Vorleuing Cogleich mflndlidi 
noch alle Bemerkungen hinzoznflRgen , welche ihr 
nöthie oder ntllylich trheinen. 

Beide Vorfcbii-gc fcheinen aber Ree. derGericfit«- 
Verwaltung nicht errpriofslich , fondern nachthc;! 
und derjenige Tadel, dem fie alihclfen follen, fcheint 
ihm ilberhaupt ungegrflndet. Denn, fo viel den el- 
ften Vorfehfaw aniangt» lo .find dabey £choa zmf 
Umftlnde nicnt erwogen, wdehe in der Ansfühnng 
die allergröfsten Schwierigiteiten machen , und eine 
Menge formeller Vorfch ritten nach ücli ziehen möfv 
ten, durch vm Ii Li- die Fr»rinlofe Einfachheit der Ge- 
richtsordnung gar fehr er.tTteüt werden würde. Eionul 
aimlich würde ohne folcbe gefetzliche Beftimmua- 

f;en jeder Anwald hinliaflicBe Gelegenheit finden, 
einen Gegner anfnihalten, zu «rmoden und die Ein- 
haltung der Frift ganz unmöglich zu machen, ohne 
fielt gerade einer Contunuiciai-Befchuldiguag auszu- 
fetzen. Sodann aber wird auch jeder Anwaid, der 
es mit feiner Paitej redlich meint, nicht leicht die 
Entwerfung des Status caußat tt contravtrßae y aod 
mit ihm die ganze Darfteilung des Rcchtsftreites fei- 
nem Gegner itberlaffen. Hey den franzöfifchen Qa*. 
litäten, welche erft nach gefprocbenetn Urtheile ge- 
fertiget werden und daher nur eine Erzählung cfcf- 
fen enthalten, was vor Gericht verhandelt worden 
ift» gebt diefs eher an, als Jbey einem Akteoftfickc, 
duräb welches ganz TorzOglieh die Anficht des künf- 
tigen RichtT'; f-rft beftimmt werden foll. Gleich- 
wold ift feililt 111 der franzufifchen Gefetzgebung vor» 
r;.i'! e rill 1), dafs der Fall, wo beide Theue ßch Ober 
die Fällung nicht zu vereinigen vermögen, leicht ein- 
treten kunne; und dii hat cienn diefeloe, wie leider 
fo oft, den Anftand durch eifieu Atlachtlpruch geho- 
ben, indem dem HßityUrh fiiUko die Befugnifs der 
Entfcheidunp beypelept ift. Schon aus ('jerf;!! Grui»- 
de mufs das Verfahren weit zweckiT>.»fsiger erfchei- 
nen, welches dem Richter zur Pflicht macht, dea 
»Vortrag beider Theile vüllftänd% 2» hören und aas 
ctiereni'den<S>«tMi M«|l(/bf et ttutTMtrfiat mit tJnpar- 
teyiichkeit zu entwerlen, indem er dasjeiiipp , wor- 
über beide Theäe einig find, von dem abfondert, 
woniber lic (Ich widerfiirechcn und hoy dem lelz- 
teni die Angabe jedes Tiieiies gelreu anftilirt. 

Aber anch fchon aus allt;emcinen Gründen kann 
SMA eine Pracelsform nidtt bUÜs^» welcbe die Ad- 
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Stt Herrea des Proceffes macht und fie der 
^rfetRtrVdMi Allflieht gsmrMtzleht. Oef Verfiicb, 

f^ip Advokaten zu Staatsilienem umzufchafFen « wel- 
che biofs um ihres Amtes und Gewiffenskwillen , aU 
Gehflifen der Richter ilJe Rechtsfacben der Parleyen 
bearbeiteten, i£t.3j»ar ""'Tfly"*'** •""Ht_h>lf' 
>ivieder aufgegeben werden» -vreil er der tneofehU- 
chen Natur und der Sache u-iderfprach. Denn es 
lie^ in dem Namen u|icl dcf ijachp, dafs. jed,c 
Partey Geh denjenigen AdvoI<aten zum \"ertliei(-{icer 
ihres Rechtes ipufs wählen liunnen , zu dem üe das 
cröfste Vortratien hat und dafs üe ilas InterelTe hat, 
InmMoUre anzugeben« durch weIcl|M ihre Sache ihm 
Ib wichtig wird, als feine eigne. Alleia daraas folgt 
noch nicht, dafs dor An\vn!d mit der Partey eincr- 
ley Peri'on fey und übfrail einerley Interelle habe. 
Jene Identität der Perfonen ift eine Reclitsfiction, 
welche, wie alle Dichtungen, niclit in die W'irklicb- 
l(eit ühortragen werden» ^venigftens diefer immer 
nachftchcn maflienj fo weit fie erkennbar ift. Die 
Erfahrung aüer LSnder hat gelehrt, dafs gerade das 
getrennte Intcreffe der Advoluten und der Paileyen, 
und der Mangel richterlicher Aufficht Ober He, die 
Veranlaffung zur Einftllirung und Erweiterung aller 
4er Mifsbriuche geworden ift» die fich Qberäll in 
den PiroceTs eingefchlichen haben. Der Staat erfflllt 
eben darum b?y weitem noch nicht feine Pflicht, 
wenn er nur brauchbare Advokaten aufteilt, luntlern 
er mufs (lioftlben auch fortgefetzt unter feiner Auf- 
ficht behalten und in jeder Sache aus ihren Manual- 
akten die Ueberzeugung nehmen« dlÄ fie ihrem 
rufe ein OenOge |;eieiftet haben. 

' Indelh dieMcnfchen Ith Staate diasKccht des eig- 
nen Richteramtes au fcfpehen haben, 'bat die Staat ■Jge- 
tvalt die unerlafsliclic V'erbindiichkeit Ubernonmieo, 
jedem fein Recht zu TerfchafFen, fo weit es ihm ob> 
jectiv erkennbar jEemacht werden kann und auszawdr- 
Ken möglich ift Hieraus fbletvon felbft die Verpflich- 
tung der Pnrteyen, demKic-hter alles das anzuzeir^en, 
woraus er das Redu Iclbft erkennen kann. Diefe 
Pflicht bleibt dicfclhc, die Parlcyen mf'jgen in Perfon 
cH<er durch Anwälde vor den Ricliter treten. Aber 
auch das Recht der Parte vcn, dafs der Richternieht 
f ar Recht auHgibe» was mcht Recht ift« fondem W9 
•'er irar fiBr Recht hält, w«il er verahfSiunt Hat, fich 
(Iber alle darauf Einflnfs habende Umftände zu un- 
terrichten, bleibt daffclbe in dem einen, wie in dem 
andern Falle. Der wefcntliche Gang des Proccffes 
Itann deshalb kein andrer fcjn, beide Theile mögen 
•Cefa ditch BeyoUdiächtlgle vertreten laffen , oder 
nieht, und dfe Ernenriurfg von Rechtsanwälden kann 
«US cfiefer Urfache gar keinen zureichenden Grund 
enthalten, den Richter von feiner Pflicht zu difpen- 
firen, den Procefs feibft Zu inftruiren. Es veritcht 
ijch von feibft , dab dar Richter .nulr npch dem zu 
fragen befugt ift, Wä» äsTSache gehurt, und dafs die 
Fu^leyen diircH-(lle'G«richtsoranung gefichm feyn 
anllnen, jede Ijlofs KcvcirTige Frage uulieantwortet 
JaflMiza» Können. -Aui der a^em Seite mufs aber 

«ioe gut» QcdchtaaRcbMuv mik jwrhiiiitorni..ilift ■ 



kein Theil dem andern durch ßntnifchtinfj zur Sa« 
lehe dicht gehöriger Dinge den Procefs, und fein 
Recht erfchwere, verzögere und verdunkle. Gen^ 
de dieis ift es , was auf keine Weife zu verbaten ift« 
wenn die Parteven , oder deren Anwälde, fich felblt 
.waccwo. 



■Dann da kein Theil den andern 
belehren kann: Freund das sehOrt nicht zur Sache! 

vielmelir collccialifche Nacnficht einander die Sa- 
che Iciclil macht; fojft es auch unvermeidlich, dafs 
aus dem fich feibft öberlafsnen Satzwechfel der Ad- 
vokaten, er möge fchrJftlich oder mOadlich gefahrt 
werden , meiftentheils folche MU^^eblirten hervor» 

£hen» wie fie die £r&hrung eezetet hat. Aus alia 
m fcheint denn dem Ree. 10 viel hervorzugehen, 
dafs diejenige Gerichtsordnung die zweckmafsigfte 
ift, wo der Richter fich von den Parleyen , oder de- 
ren Bevollmächtigten alle diejenigen Umftände an- 

Sehen läfst , worauf die Entfcheiäuiw dM Rechtet 
eruhen kann. Dagegen vMftebt e* fieh aber aneK 
dafs, fo wie Oberhaupt die ganze Procefsftlhrung in 
dem Belieben der Parteyen fteht, es ihnen auch 
überlaffen werden mufs, die V'urfchriften der l*ro- 
cefsordnuug durch wechfellcitige Uebereinkunft fOc 
ilire Rechtsftreitigkeiten abzuändern. Die prcufst- 
Iche Gefetzgebung hat aas diefem Grunde bereit» 
4faraaf an f mer fchm nmadit» dab diefhrteyen durch 
Compromifs den Inltanzenzug abkflrzen und die un- 
tern Inftauzen überfpringen können. Eben fo mufs 
ihnen auch nacbeelalTcn werden, die gerichtliche In» 
luuction dadurch abzukürzen, dafs fie fich vereint- 

a durch ihre Anwilde dem Gerichte fogleich de« 
IM ei»gkt tt tmtrmtrßat einreichen zu JafTen. 
Nur folgt diefe Vereinigung nicht ftilifchweigend 
aus der falofsen Annahme eines Sacinvalters, >md ein 
auf diefe unrichtige Vorausfetzung gegründetes Ge^ 
btz kann nicht fOr begründet geachtet werden. 

Merkwürdig iCt es , dafs die Juftiadaaimifiarinn 
im Preufsifchen nur htkhft feiten von der Ihiiea 
nacligelaffenen Refugnifs, die Beantwortung .der 
Ivlage fchriftlich einzureichen, Gebrauch maenen. 
Ohne Zweifel ift die Urfache hiervon die, dafs fie 
dafür keine befondre Belohnung bekonunen, '^d es 
jhnen bequemer ^ch vom Depntirteik wq^f^tfuutm 
zu Ia^(ien.als eine^dj^.KJageheanlwortung fnsmfff 
helteit.' Bhweis genu^' 'dafs das Iiitereite der Ctfenr. 
ten nicht' das Haujptmotiv def Handlungswelfe diefcy 
Klaffe von Gefchätrsleuten ift. GleichwgihJ haJtReq. 
dafür, dafs es eine Verberferung (ier Gerichtsordnung 
feyn würde» wenn diefe fchyiftUche Klagebcantwor- 
\ung den' Juftlzc^^mmiflarien, gegen eine billige Vciy 
geltung zur befbndern PAidit gemacht wflrde. Dci)ii 
es kann in pTli5Ü.;da^ l^nctum juris nicht immer' fp 
kanTf von lien Thätfachen abpefündert wenlen, als ija 
der Theorie. Der KJ.iger tragt ferne Angaben fo» 
gleich ^nte^ dem Gefichtspunctc des HeditS vor« 
und unterftQtzt von den RechtsgrQnden »' woraus er 
feine Befugnifs ahleitiet. Der Beklage fteht ihm Iii 
dieref Hinficlit ;iM/iifelir nach, wenn es mit feinen 
Behauptungen nicht eben fo gacHfent; und das Ge- 



Dchauptungen nicht eben loeacnient; und d: 

ürti wirrt lifo dw BsQiwndiclifciiit dst Auwaldes, der 

nichts 
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nichts defto weoigW die Klagebeantwortung nicht angegeben, alstlann mnrs dfie Unterfachung des Fttü 
•usarbeitet, keiaep Vortchub tbun maffMi. Haben nuthwendif von der DeductitiA w»« tfaJvht^ 



Iil-T»RARI5GHB NAOHRIGHTBÜ 



L Todesfälle. 

1 

Am Oetober r. J. Ttarb zu Stockholm der Staatirathi 
Saron v. Adlcrketk , Serapbinen • Riiier und Mitglied 
jDkhrerer Aludco^ieen, im 6%(ten Jabre Teines Altert. 
Seine iehwediCdbeii tleb«rIetiaiM|en dee Vtrgik ead 

Horaz und feine tragifchen und Qviüphen. WevlMWM^ 
.den als klaOifch angefehen. 

Ana ij. Jan. Iiarli zu Sonier* • Town , nach lang« 
wier'tgcm Kriuikeln, der unter dem UmmaaPiur PimUr 
^kannte englifeba Oiditar, Dn 9ejbi UMfear, im 4i. 
-Laben()ahre. Mit der alteren griechifeben und römi- 
Joben, fo wie mit der neueren franzöfirchen und ita- 
lianifchen Literatur rertraut, xeiffte er in Teinen Ge- 
dichten eine genaue Bekanmfobaft mit der Matnr, die 
■ihm SU feinen Sohikienuigea die UmiiCfe' und die Far. 
:liea lieh» Er war ein Manti von originellem Geift und 
•kann tielleiebt der moderne Shakeipeare genannt 
werden. Die Satire war fein Hauptfach, und er liaue 
jnit diefer feibft dat Oberhaupt der Nation nicht ver- 
Nichft teOMttkmirtliaMe er eueh'aat Zeioh- 
►liefcp wai men, oad feine Landfcbaft • Zeichnungen 
Ml croan «lfmthaibliohen Charakter. Sein Geift 
-blieb auch wahrend feiner langen BetilAgrigkeit nodi 
immer iebhafi, und er hat noch wenifl iTaa« vdr lei* 
— '""^ - Vei&Äoiiit. . . 



.n* : Vexmifckte.. Naciirichtea. 

Dai neue GebAude des k. k. folutecknifcken InftU 
tutt:, dat unter die architektonifchen Zierdan der Kai. 
ferftadt gehSrt, ift nun genc fmig, und et werdet! in 
demfdben bereits feit dem ITbr. fownfal die Vorlefun- 
gen iler eommereleneQ «nd techoifchen Ahiheilung, 
all auch dieLehrftunden der ReaJfchule gehalten. FaTt 
alle Lehrfächer find fchon definitiv befetzt, und eS 
Tcheint, dafi diefe auf vorhandne BedQr/hiCTe wohl he* 
treehiketc und aller Aafmevltfamkeit und Theilnahme 
Wardige Blldmigsanftelt bald den rreq^ente^ten 
Anftalten in untrer Monarchie gehören werde. Di^ 
an derfelben angeftellien ProfeCforen arbeiten mit Ei- 
fer und Gercbioklichkeit, und der Director des InftL 
tatet, Hr. Redermgtratb ^Fai. Jof. Frttktl, ift ein Mann 
V^^ST^''^Stf^^Sfi^'''^ groEier Gewandtheit 



SeiM feines Charaktert and ganz dazu geeignet , eton 
Ib widitimii Anütelt ronuifteben .und iia su Jiebia. 
Attoh genicftt t^ jenes V^rtreoen', des er Terdiem. 

DcrKaifer, der lieh durch die Gründung diefet nejcn 
Inftitutes dat fcbönfte Denkmal gefetzt hat, t'-Vim 
groCse Vorliebe fOr daffelbe zu hegen, und Besdefoitl. 
ben SU den jihrlichen Autjaben mehr eis 70,000 CA 
dra W.W. bewilligt« befUieBlit es inob fortwihreed 
mit fo manchem, was Heb far die Sammlungen derAit- 
ftalt eignet. Diefe haben fo eben durch den AnkaW 
der IVicbtkiugfclun Brücken Modelle, die too Mb- 
cktm Tor kurzem hier angelangt find, einen fcM< 
nen Zuwachs erbelten. Aoeb wird JtfJrAreliec* inBlü» 
chen die ihm gleichfalls abgekauften Werkzeuge ijx 
Verfertigung phyfikalifcher und afironomifcher Inftm- 
mente hieher begleiten, und bey der Einrichtoag der 
dazu erforderlichen Werkftitte perffinli«^ miiwirkea. 
Hierdardi mecht des Inltitvt eine fdir wichtig« Acooi. 
filion. Zu rühmen ift es, dafs an demfelben hinüchf 
lieh der Wahl der Studien und der Behandlung der 
Zuh irer der Schulzwang befeitigt, woA eino frOAtn 
akademifoha- Frejheit herrfchtk «It aiaet bey am ra 
fehen gewohnt ift. Und deb dfeb keioetweges nack- 
theilig wirke, beweift der ungemeine Eifer und Flöh, 
durch welchen fich bisher die meiften Zuhörer dielet 
Infiituts ausgezeichnet haben. Die feyer lieh« Prüfunf, 
denen Uch am Ende des Sommer "Semeliten ein Theü' 
derfelben unterwarf, und^oaebr einer SfFentlichco 
ekademifcben Difputation glich, befriedigte feibft m. 
fpannte Erwartungen. Es zeigte fich dabey recht aa- 

([enfcheinlich, dafs Kunft und Wiffenfchaft am glück- 
ichften gedeihen, wo man ihnen eine niagliehft frcye 
Rcgfamkeit geftattet. Die Prc^eObren der Anftalt 
zeichnen fich auch durch literarifche ThStigkeit aas; 
ein groCier Theil derfelben hat bereits brauchbar«' 
LehrbQcher herautgegehen , und die übrigen werden 
fpäterhin ein Gleiche^ ihun. — . Derin IfmHn «kPi» 
felfor angeftellte Prof. Gie/eke, der fieb'befne|bo 
Jahtohuw il| Grönland aufgehalten, .md dort viele na- 
twMbonlBhB und andere Merk» urdigkeilen eetam- 
melt bar, befindet /ich feit längerer Zeit Uer nnd zögt 
and erklärt mit vialer Gefalligkept, 1»M ^ ilua fdr 
den hießgen Hof gebimmelt «rordemond vor der Haod 
»n der Ueicbskenzley, einem Theile der kaiferlicben 
Burg, aufgeftellt ift. — Das kaiferliche Natnralienka- 
bmet befitzt gegenwärtig eine Sammlung von Ein««, 
weidewarmern« die Tielleic|it ihreS.GISBeben nid« 
Ub.Dik M0r bptam r«-'—^ ■ * 

^ ■ j ' .i ^ • I, 
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voa Dr. /im. MaUüukroät u, f. w. 

iBt/eUu/k ä$r im iMttigenStäok tkgiiiiHiimm ffwtfftm y 

Was die zweyle vom Vf. vorgefchljgene Abäo* 
derung anlangt ; fo erUenot Ree. zuiürderft 
fehr gern das Zweckmafsige der B«ftimniua{g an, 
daü das öffentliche Vorlefeii des AktemiMznges and 
das Plädiren nur auf befoDdern Antrag der Parteyen 
am Schlufle der Infirurtii I) ftatt haben foll. Denn 
Niemand hat die i'llicnt, indem er die Entfcheidung 
feiner Privntiechtsftreitigkeiten dem riciiterliclien 
Auafpruche unterwirft, diefelben darum öffentlich 
bekannt werden zu laden. Wer aber feine Rechts- 
fachen öffentlich l)ekannt machen will, der hat, 
dQnkt den Ree. , dazu ein weit lichereres und biet- 
benderos Mittel i!i:r<-h den Abdruck, der Akten, als 
durch die blofse Vorlefuiig des Actenausziiges. Da- 
für aber, dufi, der Referent die Akten getreu extra- 
hire, kann die Gerichtsordnung ebennlls eine w«lt 
fioberM« BarKfchaft geben, wenn fie befthnmt: ein- 
tnaldafs der R' ft r . ni den von den Parteyen aner- 
kannten Statum caujjae iin wcrentlichen zum Grun- 
de icRen müffe, und fodann dafs der dem Cullcgio 
V<Hn Referenten vorgetragene Aktenextract ohne Un- 
terCddad den ErkeontiufsgrQnden wörtlich einver- 
leibt werden mUffe. Dagegen ift das Vorlefen def- 
fc Iben in Gegenwart der Partcyen ein fehr unfiche- 
yt—, v.yii\ oft 4ur zur V'(?i 11 I I] I lir s Gerichts fiüi- 
reudes Mittel , infofern beide Theile dabey einander 
■widerfprecheiuie Bemerkungen machen, und auf 
den Fall einZeilvexluCt» der Air die-Juftizverwaltanff 
gar nicht «o erfetsen ind üBr die Jaftizpfleg« hflcfait 
xjjchtliejlig ift. Denn wer erwSgt, dafs nach dem 
gegenwärtigen Verfahren an jedem S«£üun.<itage zwan- 
zig und meiir Relationen verlefeh werden müffen, 
4er wird wohl einfehen* dafs davon fehr viele wür- 
den liegen bleiben rnftlRn 1 wenn die 2Seit bey dem 
plädiren i!er Aiivokaten verfich wendet würde, das, 
wenn es zur Sache dienen foll, nichts anders feyn 
Icann, als eine Wip lerliolung deffen vvas bey der 
voliftandigen Inftruction der Sache Tchon in den 
Akt» vnt^t^onimen ift, und, wenn es andre Din- 
^enthält, nur Oberfinfftg oder fchädlieh feyn kann. 

Aufser diefen beiden Vorfchlägcn macht indef- 
fenderVf. Ii*-y '1*ti cui/cln^'n Ti'i'ln Mir Gerichts- 
ordnung; nocii verlchicdeiie andre, deren Brauchbar- 
lOfif mcjftcntheils nicht verkannt werden ktOII» So* 

4»L»Z, SrfiirBmi, 



drinct derfelbe befooders wieder auf die allgemeine 
£inShmng eines Actuarü i>ey «Ikn gnrichtlichen 
VerhandlnngeD. Denn es IR lief in der Metaphyfik 

des Rechts goiTHndei, d^''-; :vi" zwey glaubhafte 
Zeugen ein voUÜaadjijes Zeuguils gehen und die eid- 
liche \'erj)flichtung der Gerichlsperionen kann da- 
vun keine Ausnahme begrOndcn , da jedes Zeugniln 
erft durch den Eid reclitsgaltig wird. Nur wenn 
beide Theile lilftizcoinmtfu[rien beftellt haben, wel- 
che als Sachverftindige den Hicbter cuntroJürcn, 
kcinnte ilie Erfparung des befoudern Protocollfilh- 
rers gertaltet werden. — Ferner will der Vf. von 
keinem cximirlen Gerichtsftande, auch von Ueinen 
Untergerichten zweyter KJaQ'e etwas wifleut worin 
ihm jeder Freund der Juftlz beypflfcbten mufs. — 
Dafs i^cT Vf. darauf dringt, bey der mtlndlirlien 
Anbringung dcr'Kiage , folche fugleich vollftandig 
zu Protokoll zu nehmen, ohne cr!l ein befondres In- 
fnrinationsprutokoU anzufertigen, ift unverkennbar^ 
gut, vorausgcfetit» dafs die dem KJiger etwa zu nu' 
chenden Vorbaltunmn in ein Ssparatprotokoil ge- 
braciit werden. — Bedenklicher ift der Vorfchiag, 
das ganz^ Verfahren mit einem Si'ihnsverluche an- 
fangen zu laffen. Ree. findet diefen Vorfchlag darum 
hedenklich, weil die zu machenden Vergleichsvor» 
fchläge doch nicht aus der noch iatt ganz uniwlunn« 
ten Mche, fondern «reit mehr aus den perfi>nllchen 
Verhdltniffen der Partcyen entnommen werden mtifs- 
tcn. Diefe letztern find aber in der Regel den Cie- 
richtsperfonen ailzufrernd, und überdiefs ift nichts 
fo fehr zu vermeiden, als dem Richter von Anfang, 
an für die eine oder die andre Partey eine vorgeiafs* 
te Meinung beyzubringen, welches bey einem folche n 
Sahnaverfuche, wenn er wirklich ernrtllch betrieben 
wird, nur feiten ausbleiben wird. Daher fclieint es 
dem Ree. zweckinäfsiger , diefen vorläu&gen Sühns- 
vcrfuch nach franzülilcber Form bey dem Friedens* 
richter veranftaiten zu iaffen, der, als PnlizeybeanK 
ter mit den Parteyen näher bekannt ift und nachher 
mit derSache nichts weiter z« thun hat. ^^^^rum 
der Vf. die Wirkfamkeit der Coniumaci.a€i .vennt- 
niffe auf ein Jahr befchränken un 1 nach der Zeit fie, 
als gar nicht ergangen, betrachten will, davon l^ana 
Ree. fich keinen Grund angeben. Dafs nach Abbnf 
eines iabre* die Vennuthung fanetionirt werden mö- 
ee, der lUi^er wSrde fo lann nfcfat ftlUgefch wiegen 
haben, wenn er nicht auf die eine oder andre Art 
fich mit dem Gegentheih; geeuiiget hutte, dafür ial'st 
fich allerdings i-twas fagen. Allein daraus folgt doch 
nur, daCs der ILUfger aus dem Contumacialbdfcheide 
-^ MMiiildacto; aber nicht dib deflen Wirkung 
Sss 



Digrtized by Google 



SIS 



ALLC. LITERATUR - ZEITUNG 



5rt 



ganz auflioren rndiTe. — Bey Voiirt reckung «lerExe- 
cution will der Vf. die Friften abgekürzt wiffen nitd 
feiuß defsfalfifen Vorfchl^ge muffen Beyfall erwer- 
ben. — För die Bagatellfachcn unter 26 Rthlr. will 
der Vi', ein (jiiiiies ru!n:iMrifthcs\''erfahren t'.ii ! iV.'ljft 
bcloadre üruuet jcl.le L'iiigcführt willen, tiie kejue 
Reehtsverftannige zu it yu brnuchen. Ree. wiirde 
das ganze für (tiefe Abficiit vorgcCcUagMi«* Verfaiuren 
iingeniein j^affcnd findea fQr me hey den FriedcnS- 
ricbtern vorzunehmeit<?en vorläußgi i'i Snhn s\ crliantl- 
lungen ; aber er j^eflchi, flafs or überliaiipt kein 
Frciin.t v(tn ülleii i!eii Utiterfclicidun.qcjn ift j «lio Ic- 
diglict> nach Uem Geklwerthc des üegenftaadcs ge- 
macht werdeo. Am wenigsten kann er es btliigeni 
tlnfs tüe pcrii'.cir'pjgcn Sachen vni crni-r Hehor''r f^ni- 
fc!uüilea werjea lullen, die nicht einmal die (»eielzc 
kennt. Ohne Zweifel GnJ die geringfilgigcn Snclicii 
1d der Regel einfacher, al$ die wegen beU ächtlichei' 
Gegenftändc ; aber Tie find es nicht immer, nnd alle- 
rul mt:''<; die f -crcchiißkeit dicfctbe fejn, derGcg^^n- 
ftand fcy, vvticbcr er wolle. Dem Armen, dem fei- 
ne IC Rlhlr. wicht i,i;v.'r fiul, ak dein lUiclien feine 
looofttblr.» kbt nur darum mit dem lotzfcrn im 
Staate (inet trägt mit ihm gleiche perJVinJicbc Ver- 
pflichtungen, um wctiigftcns auch vor dem Rechte 
ganz {:ieich zu feyn. Unter den verfchicdenen 
\i <•! hltiliiroi^clTL-n i;f_'fl«-!:t Riv. keinen gefunden zu 
haben, der dem Gedtc dieles inftituts , prompter 
Zahlungsbcwirkung , entfprochcnder wäre, als der 
iSchfircne. « Der üriginaKvcchfel wird demExecutor 
mü dem Befehle zugeferi iget, fieh mit einem Notar 
und Zeugen 7ai dem Ausriellei* zu vfrrirjfn und dcm- 
feltien tlen >VechleJ /.ur Anerkeiiinnig vnr/.ulL'^en. 
Diffitirl er den vV'erhrel, f<fh,it <k r ( lildproccfs 
ein Ende; erkennt er ihn an« fo tritt fofort die 
Weehtelexer.utfon ein, dalern der Betrag nicht we- 
nipftcns ttojioitirt iiiut die wechfelmafsif en FinifdLn 
angebracht werden. Vioileicht war es notb U'.licr, 
diefen Auftrag an einen Dcpntirt^i des Gerichts zu 
richten» «veicher den Wechlelfchuldner fu lange» bis 
4las, fehleimig zn filHende, erftc VVechfetprlcenntnirs 
jublicirt 'v r !on, ilur unter D'ifer. .Tivin ftidlle. 

Zu ..It'ü alb'i zwerkniarsi^ften V orli nktten des 
Vfs. i'pbort unflreilig der, neben di-m prei:!-ifc';eii 
Execuiivproceffe auch noch den Mauflatsprucefs wie- 
der einzuführen, der von ei nfichtsvollc.i Männern 
fchon oft vermifst worden ift. Die Anordnungen, 
■welche der Vf. dafflr in Antrae; bringt, fnid fo fach- 
gemSi'.s, ildfs fie nur den Wui\lcli ilirer Aii^iVdining 
Cbrig laffen. Doch wHrde e«. Hec. be^ienklich fin- 
den« ToIcKe mit der Executiv - Klanfei verfehene In- 
ftfumente auders als vor Gericht ausftelien zu laffen. 

Wenn bcym Concnrfe der Vf. die V'orfclirift der 
allgemeinen tiei ii hlsord'uuiii , wornarii die (M.'rlu- 
ger der drcy erftea KlalTen niclu eiTl die l*r.iclulion 
und das VI liriandige PrioritJlserkennfnifs ahwarten 
dürfen« fondern ihre vorUnüge Befriedigung verlan* 

Sert können, atteh auf jede einzelne der abiTgen vier 
[laffen nach Hirer Reihefolge angewendfit wiffen 

yriüi fo zweüdt Kec.« diif$ dadurch etwas gewoA- 



r t it werden wflrde. Denn was in erfier Inftan: 
wuiuicu werden könnte, würde in.den fol^mln 
durch die Vereinzelung der Recktsmittel icicUkk 
'^vieder verloren gehn, anftatt dafs nach derGntdüv 

orduMufz d e nlJgemeine Regnlirung des Appellitorj 
nach erg^nencm Prioritätserkcnntniffe zur ganz un- 
gemeinen Äbkiir/unc und Vereinfachung der Sieb; 
dient. X)ie preuf«ifcaa GeriditsonlonAceiMhälthui 
l.'inglich Anleitungen zur möglichen AMiflmaf 
(,\;iirurfe nach Verfchiedenhcit der Umftändci wn-. 
nur lÜe <lcrichti? und die Curatoren der Mafff, 
wie die Clünbiger fclhft, darauf hielten. Man kac. 
indefTen leider nur aiJzuoft die Bemerkung naclwh 
dafs die altermeiften Juriften aUzuwenig in denOflit 
der Gefetzgebung (ter letzten fcchs Titel der l> 
richtsordnung einp" Irungcn find und deshalb Wei/ 
1 iiiftigkeiten venu r.u hpu , tlie das Gefetz p,ir nHi: 
beabfichtigct. Ein im Allgemeinen fo angemeisnci 
Concnrsverfalircn, als die preufsifclie Gerichisnr,!- 
nung hat, kannte keine andre und die meiften ncu- 
rcn Gefetzgeber haben lieh jcwe zum Mufter geiwn*- 
men. 

Ree. würde bcy diefem Buche nicht fo ins Eit 
zelne ge{:angen leyn , wenn ihm nicht die ganze 
fchcinung fo wichiig gcwefen wäre und er diefclx 
der gröfsten Aufnicrkfamkeit werth gehalleii dü». 

in der \'urreJc bat lieb Hr. MaüintiroUyidti 
Beruf, feuke Stnnme über diele Gcgenftände abitice- 
ben, hinlänL'lich t>ekannt ift , liber die Noth«(IlnI^ 
^keit der Oeffentlichkeit liey der Juftizpflege widtöa 
die Empfchlungsgrflnde derOefchworenperiehtei* | 
ge[|»rociien. In Ahficht der Oeffentlirhkeir haiiRtf. 
dafür, dafs, ein gruf^er Unlerfcbied zu machen i«yi 
in Anfehung des proceffualifchcn Verfahrens f(li>^'< 
und in Aofehung der VerbandiMn{^, welche 
durch erfchaffen werden. IKe letxiern dOrfea okiit 
geheim leyn , das erftpre hat kein üffenfÜcbes Lr 
tereffc. — Unter tlen Cinintlen für die Gcfchworto- 
gerii hte ift der trifftigftc unftreilig der, dafs daHurr» 
die TheiJuabme der Iktrger an den (ii<feoUicheDAnceic- 
genbeilen und ihre Selbftachtung, in^r Wen^ 
Irhätzunp ihres richterlichen Herufes, crofse N* 
ruupcihalt; Frcclilc, die es an fich verdienen) Ä 
Pflanze zu pflei^'eu, die lie lrai;t. Doch ift das 
urtbeil« weiches Hr. M. über die üefchworence- 
richte ausfpricht und worin Ree. von ganzer Seoi« 
fibereinftimmt, das: „Wahr, dafs die Anficht (*« 
unbeiangenen, natOrlichcn Menfchenverftandcs in 
Cegenftünden des gemeinen, pratctifcheu Lebens voa 
grofser Wichtigkeit ift; aber deswegen djefe« 
theiic das UrtlieU de« wlflenfchaftiich gebildei-3 
Verftandes unterzt«ordnen, müchte doch ftnio 
andern Seite wieder zu weit gegangen feyn. 

TJnpernein liat Hr. M. den Werth des vorli«!fD- 
den Buches dadurch erhöht, dafs er, hinter demfel* 
ben» die merk wbrdige Kabinetsorder vom i6.Apt'l 

wodurch bekanntlich dieGrnndzOge derneu^ii 
Juftizrefbrm angegeben wurden« fo wie den Vorbe- 
rieht zur erften Ausgabe der preubiTchcn Pr'^^J 
Mdi»4B|[ wieder .hat .äiidf uckcn lalfeiu 1^ 
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leilauert er, dafs felbft Ib wenig prcnf^iifclie Jurlften 
liefe wiclitigeii Urkunden kennm uiul eriDahul zu 
leren fori^faltipem Siiidiuin. In der That hat der 
»hrlofopli von Sansfouci in jener Kabineisorder feine 
iffc» F.inficlit in tlie l'hilofophie der Gcfetzgnbnng bc- 
viefen, und «ine Vorrede enthält eine voilftändige 
vletaphyfik der ncnrn 'Gerichtsordnung. Wer in 
len Geilt derfeÜuMi riih!rii)t;iii und ein cewioliliges 
Jrtheii Ober ihre Zwcclunälsigkcit fällen will, darf 
las StttiUttm diefer beiden Urxuitden nicht verabfta* 
ncn. 

* ■ , ^ 

Kötx : Ueber das BrautlAatt J« der franzUßfche» 
XrinaitiUgtrUbtsvtrJaffiing und Proe^ordnung 
zur Avfuakmt in dus prtuftiftlu Stttkts-Sjfßem 
von (lern Pi jfi Jcntcii Friedr. If^Uk, U9li Mopptrd 
zu Uaium. 1817» 39 S. ^. 

Es ift elde fehr beachtunrawertlie Erfcheiming, 

lafs faft alle pre»r«;irchc J u iiiL-n, welche aus eigner 
irtahrung das jireiiLsif. lic Vi ifaliren kennen, lieh 
in AUftemeincn und Wefentlichen gegen deffen Ver- 
auichuDg mit demfraazufifclien Verfabnin erkJären. 
5o auch der Vf. der vorlieeenden Sehrift. Insbefbn- 
?ro erklärt derfidbe liLh durch.ms gegen die Einffilt- 
uiig der Geithwurenfiei iclue, und j,t:f^tTi «iie Vcr- 
autchune des iuquilitorifcbeu Proceffes uiit dem ac- 
;u(atO{i(cnen. Jenem pebt er den Vorzug vor die- 
em, weil jener grdndlicher Tpy, und datisilem wirk- 
ich fo ift, liegt in der Natur der Sjelic. Die Gc- 
cliwornen verwirlt der Vf., weil „Tie für unfere ge- 
genwärtige börgerliche Vertalfung nnd den Stand un- 
erer K.ultnr» befooders im Factie der Gefetzgebung» 
welche eine hohe Stttl« Inten fiircr Vollkommenheit 
M reicht hat, unbrauchbar und gefcihilidi find; und 
,vL'il fie ohne Gründe abiprechcn und nicht einmal 
iiner weiteren Verlhcidigtuig Raum gehen." Der 
^f. üeht &e als eine Hinrichtung an, die nur fQr Zei- 
ten pefet» wo die Sitten durchgängig weniger ver- 
Jorben \vareo, wo die Befchränktheit der Gefchäf» 
e <tes bürgerlichen Lebens eine ceringere Berflh« 
uiig der Alenfchen unter fich zu Weg« brarliic, und 
iie ganze Gefetxgebnnc; at»f wenig einfachen Vor- 
"chnlten beruhte. — Dagegen wi)) der au!» der 
■ranzöfifchen Verfaffung in die nreufsifche Obertra- 
:eij wiffen: 1) die Beftellung des Min^erii publici 
Mir Verfolgung der Verbrecher vor Gericlit ; 2) die 
UuterCcheidong der vcrlchiedenen Arten flr^ifbar^r 
Haitdlungeni in Verbrechen, Vergehen unil Contri-- 
/entionen, fo wie die Unterfcheidoiw des Verfvih- 
•ens und felbfl der Gerichte nach diefem dreifachen 
Unte: Ii liitile , t ni'lii Ii 3) die Oeffentlirbkeit des 
4^erfabreii.s, dieles Jetztere jedoch nur bty dem Vor- 
:r«gedes Aktcnauszuges, der Vernehmung derZeit- 
na» tind der PubiicatiOD des ErkenntnifTes. 
• Dieb Vmibbiflfe zeigen einen mit der Natur 
ler Sache und dem Einnuffc jeder einzelnen Kand- 
.ung des gerichtlichem Vcrialirens genau bekannten 
Vlann undGnd unftreitig diejenigen, wofür Geh Hber- 
levcvui« üxOiide nacitweifiea laOea« Nur duia irrt 
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der Vf. wenn er behauptet, die finnzdfifche Gefetz- 

§ebung habe den ßcheriten Weg zur Unterfcheidung 
er Vernrechen, Vergehen und Contraventioneu 
eingcfchJagen , wenn lie bev djefer Abitufung das 
Maafs der Strafe im thtft zum Grunde f^Jegt habe» 
Diefe ^leinung grflndet ßch auf die ganc ttnriehtigp 
Definition, welche der Vf. von den Begriffen': Vef- 
breciicn imd \'ergchen giebt, indem er unter Verge- 
hen jedes l<u]f>üle Verhreciteu verfteht. Aber ein 
kulpofes Verbrechen bleibt immer Verbrechen, weil 
der Verbrecher feine Zwangspflicht sur gebühren- 
den Anfinerkbmkelt verletzt Bat; ond umgekehrt 
kann das Vergehen ebenfalls fo gut ein dolofes als 
kuitwfes feyn. Den wahren Unterfchietl zwifcl»eu 
beiden hat ichon F(r«e»-6arA hinlänglich klar angege- 
ben, wenn er fagt: »dafs durch das Vergehen zwar 
auch vollkommne, aber erft durch Polizeygcfetze be- 
gründete, Verbindh'chkelten gegen den Staat verleUt 
werden; durch das Verbrechen hingegen die uu- 
mittelbar ans dem Gerellfchaftsvcrtrace catfpringcn- 
den Verbindlichkeiten des Bürgers." Durch das Ver- 
gehen wird airo der Staat fdblt nur tafofem beleidi* 
get, als er GehorraTc. fiir ein von ihm gegebenes Ge» 
let/. ^11 fodcrn berechtiget ift. Wird diefe Unter- 
fcheidung im Auge behalten ; fü kann es nicht fchxver 
fallen, allemal zu beftimtnen, was vor das Kriminül- 
gericht und was vor das Zuchtgerichi gehört und 
hiernach wird den auch im Preufsil'chen dasjenige» 
was ficb zum ICriminalverfahreii eignet, von dem» 
was im fiskalifchen Unterfuchtm-siurceffe zu ver- 
haodelii iSit materiaiiter unterfduedea werden kÖA* 
nen. 

OBSCaiCUTE, 

Wmv u. Tunarr, h» d. Oetfdnger. Buchh. : Kwx» 

Ufberficht der a'.l^rmeinen ff'ettgefchicfite. Als 
Eiliuiterunp .'iiuj t ildlichen Strome der Zeiten. 
HerausgCL ; : :i s 1 Tk. Em. Hohltr. I8i8- Rrßrs 
Bdudcb. 157 S. Zwt^U* üöjuich. (Neuere Zelt.) 

333 S. 19. 

Der Vf. fagt nicht, ob der bildliche Strom der Zei- 
ten, zu deden Erläuterung er diefen Abrif-; der Völ- 
kcrgerchiehte herausgegeben hat, eine Originalarbeit 
ift, oder etwa ein Nachftich und eine Fortletzung 
von dem bekannten, von Fritdr. S'/ro/? (Berlin i8o3i 
iierausgegehenen „ Strom der Zeiten, otler liildürhe 
Darfteliung der Weltgefchichte von den alteften Zei- 
ten bis zu Ende des ig. Jahrhunderts" er. Fol. wocti 
der Vf. diefer ailegorifciien Gefchichtskarte* eben- 
falls einen „ ütktrMkk 4tr ^rUgtfeUek*^ als Er- 
Jauteniiig" gefchriebcn hat, in Berlin bey Lagarde 
erfclteiiien liefs. Das vuriiegende Büchlein von Hn. 
Bohltr enthält eine kurze Einieituiig in die Gefctiich- 
te Oberhaupt» und fteilt dann eine etbna{gFapbi(che 
Uriierßeht der tvlchtlefteA ErelgnifTe auf,' die ahn 
faft nur eine trockne Kegentenpefchirhte ift, wie es 
iihnliche Arbeiten fchon in Mefige f.icbl. Sie zeich- 
net fich weder durch Strenge der Methode, noch 
diudk Soirg&it in der Antwalti der Üe^ebenbeiten, 

aod> 
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nocli durch Geaatiigkeit ia der Darhellunz aus. 
©er Vf. beginnt mit den Juden und endigt die ältere 

Gerchichie mit den I'arthcrn und Chinefen. Von 
dealtidieni Ugl er nklits. In der neueren Gefchich- 
MÜfilt er auf einen Uebcrblick iler \ oikerwjiidc- 
rum die belcinchte des Chrifleathuins lolgea. 
"DtMU fthn er die Päpfte vom St. Petra« ea, den er, 
fo wie deffen N^chf jlger, Papft nennt, von S. 49 bi» 
77, voUftäjidig, inu Angabe der (fo itngewiffen) Jah- 
re, bis zum IX. Jahrhundert 3 if; .u:s den ful endt;n 
Jahrhunderten fetzt er aber nur die inerkvvürüiglten 
hiot ohne Angabe des Jahres und ihrer Famiiienoa- 
nien. Hierauf wkt inet er 6 Seiten der Entftehung 
der verfchiedencn Mönchsorden. Von den Jernlten 
fagt er blofs, dafs aemens XiV. in die Aufhebung 
ihres Ordens gewilligt hat, gedenkt aber weder bey 
Paul HI. ihrer Süftung, noch bev Pin» VIL ihrer 
^^ ir Icrherfteilung. Doch erflbrt man n. a., daTs 
aus dem Benediktiner- Orden allein 28 Päpfte, 400O 
Bifchöfe und 16000 Achte und viele kanonifirte liei- 
li£e (warum fehlt hier die Zahl?) entfundea £foU 



heilten: kervorgt srang'ti] Rrrd. Dapegen haben tlw 
Vtrrimigttn Staaten von Nordamtrika ri)\veiii|7 als tJe> 
ge n mit feinem illaUAiai Corvln^ Cinita und J<ipaB| 
in diefer Welt- und Volker^ Irhicbte ihren befoih 
di-rn iMatz gefunden. Das Khali/at und das AJongO" 
itnrtick werden bey der Türkey in zwey Anmerkua' 
gen S. 313^ befeitiur, da doch ihrer Italien S. 17, 
dacht war. Die namen Wafhington und Kraoicjk 
liat Ree. nicht bemerkt gefunden, wohl aber die 
Namen des Fifchers und des BOcbfenCchiniedes bej 
dem AufTtande in Neapel von 1647. — 
der goldenen Bulle giebt der Vf. das Jahr 13S2 
und bereehoet es fogar naeb der Stromkerte. Anck 
ichreiht er PioMmSer, Tartaren n. f. w. &cIk 
felbft wird oft fehr unheftimtnt ausgedrückt , Z. B. 
S. 130. „Caracaila, Get», erniurdeten Geh unter 
einander iiad Taufende von Menfchen." Uebrigexii 
ift der Ausdruck» da der VL feine Voqj^fger «ot 
Augen gehabt hit» inGaasm flswIUi^ lud vonFto* 
vincialismeu Irej* * 
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en »7.D«c. T.J.ftarb za Bublitz der Si idtartt 7»L 
Pi ttr fVilk. Dtttz im 74Ctan Jahre JehMS Akers> I& 
den Denkwürdigksiten der Mark Bnindenborg vnd 

der HerzoL^tliünipr ?>l3gJ''bur-f; und Ptimnieni, fo wie m 
andern Zeufchrift«!! kömmt lein Name vor. Möchte 
doch ein Sachverftlindiger von deffen gefammelten 
wichtigen VerfnchcB mdweres dar Vergpäeakiit ent^ 
reiiseo I 

IL Ehrenbezeigungen. 

Bey der letzten Feyer dei preursifcben Krönungs- 
Vnd Ordentfeftet am 18. Jan. erbielten unt«r anderu 
|«1g«nde «IcSchriftrteller bekannte Mi nn er den roihen 
Adler-Orden dricierKlaffe : der Predigar&ibaMxa Schare 
tau unweit Magdeburg- dar GenC-iletli und Svperint. 
Htrmri ZM Hrrila i , der VioepralideTit Hr.!tr zu Merfe- 
bürg (au« HailierftadO; derG^en. •Sup^run. Dr. Zitmfem 
zu Greif iwald; der wirkliebe geh. Ober Reg. Rath 
Siivtnt zu Berlin ; der Medieinalrath Or. and Prof. Ha- 
gat za Köntgfbergi der 01)ereenfift..Ratb Natorp «n 

i'.l'infter ; tler P t j TuJ ent »03 RfÜl«re jetzt 7a Krdkau; 

der Prälid. 'Jacobt zn Mainz; d*r Gen. Staabi Chir. 
Büttntr und der Divir.>Oen..Chir. R«/«. 

Dia kairäl. Akademie der WiOenfdiaften au Bmt- 
lin hat Hn. iSn SitUek uaA die Pretafleren BAt mad. 
HVkm tu mimMm Mh|1icdim, «Km Ar di« 



phyfikalifche, die beiden letztern für die hiftanüdK 
philologifcbe Klaffe gewählt, aod ik» Wehl ^ 
dem Könige ttaStiiigt «^Srden. 



III» VeTmifclite Nachrichten* 

Kattehu^t Kierarildiet Wodie&blatt NV. 19 rat- 

liSh fol^jeiKJc« zur Nachriclii; „F^ ift in rnebrer I 
Zeitungen bekannt gamaclit worden, der Heraui|c- 
bar diefer BiAtter habe „ eine Veranlarfung erlulteo, 
nach Efthland snrfickxakebren. ** Da dicSa Art £cli 
enatodrOoken allerley Deutongen cuUIst und Termntb- 
licii auch darum gewählt \v;irJei^ ift, fo fchelnt f- 
notbweudig, die Saciie in wenigen Worten To darzo* 
flellen« wie Ce ficb verhiUt. — Se. iMaj. der KaillK 
von RuCdand liabea dem Hn t>. K. auf delTea an- 
terthtnigfte Vorftdlung a1lergD<idi(>ft erlaubt, fowobl 
fein b^ideiigi j fUriffigtJihAfr , al;. auch feine lut-ran- 
Jchtu Arbti$c* küuiiig in Rnal fonznfetccn ^iikfofera 
IblakM Uam eigner Wimfeb ift, da Kinder, Verwan«]- 
tm und Jii|geildlr8«ade ihn an diefe Stadt fetfeln) 
mit Baybahaltong fein«« ganzen Oehalts und fonfn* 
ger Emolumente, wie er folche iia Auslande genof- 
Ten. Das litarariCebe Wochenblatt wird daher teinen 
ungaßönan Fortgang behalten. — Uebrigerta ift der 
Zatemtnet» wenn Hr. •. JC Dawtlekland T«riarr«n wird, 
»va& nnbaftinMit,, und fcii^ ledigUbb reo deOca 
Oe&MdkeittiwIhlMdM A!^ 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

Köln; l^erUuuUMmg der Preußtfeif QtrklUsvir- 
faßung durch DaifUlluDg ihrer GrandzOge und 

\ ergleirhung derfelben mit denGrunttzQgen der 
^ ' franzöCfcheu Rechtspflege. £iu Fragment vom 
Prcursifchen OberUndesf^ichtgrAtht EdlBD von 

Der Vf., welcher von fich fdbft erzählt , dafs er 
feit laneen J&hren im Preufsifchen JufLizdienfte 
ftehe, und die feltene Gelegenlicit gehabt habe» das 
Verfahre« bey mehreren Gerichten in Neuoft-, Oft- 
and Weftpretd'wn, Pommern und Cleve zu beobach» 
ten, deren MitgHed er cewofcn, zeigt in diefer 
Schrift eine warme Aiihanghchkeit au dem Preufsi- 
foben Oerichmerfahren ujid einen regen Eiüsr für 
deiTen fornere Erlultung ir Ceihem Vatcrlande. 
Nfehto 'defto- weniger erkmint «r einige Mangel def- 
felben un<l Iii- VorzflgUchkeit der Franzöfi Ig ! i < n Ver- 
fnbrungsaii lu dlRfen Punkten an, und uüjilci.t in 
fü weit eine Verhclfcrung. Allein eben diefe Punkte 
belreftV-n nicht die Gnmdznpe und das Weleatlicbe 
der Prucefitlwnn» fonderji nur einzelne TheUe des 
Procefspo)^ uad laden ficht nach des V£s. Mei« 
nung, lehr gut in den Preufsifchen Procefs einfchie- 
Jien. Um nun diiTcn letztern, der, v;\p N r \'f lie- 
lumptet, unter (einen iMitbilrgeni am Riiein wenig 
oder {;ar nicht bekannt ift, zur allgemeinen Kennt» 
nifs KU briogeAi uad dadurch , zu verhindern , dafs 
nun fleh ihm blofs ans Vnbekinntfchaft' abgeneigt 

rrkUre oder unmcgrilndctem Tadel Gehör ^ebe; fo 
liefert iler Vf. eine fkizzirte Darfteilung des ganzen 
Verfahrens, fowolil im Civil- als Crimiiial - I'roceffe, 
joach Preufsifchen Oefetzen, verbindet damit feine 
Vorfchlägc zur Verbefferung deffelben, und unter* 
wirft die GrOnilc, aus denen bisher das Franzöfifche 
Verfahren angerflhmt worden ift, feiner Beurthei- 
lunff. Es fpricht fchün filr den Vf., dafs er, unge- 
achtet feiner fichtbaren Vorliebe far die Preufsifche 
Gefet^ebang, fich dennocli in feiner Beurtheilung 
ftieoi; in den Gramen des Anftaodes erhält und nur 
VernnnftgrÖnde oder Be^f fpiele zur Widerlegung der 
Gegner anfftt lit. In der Thal macht die W irme und 
Vorliebe für irgend eine Anficht den Ben rt heiler 
noch nicht verdächtig, fo lange feine DarfielKing 
■eiatt dab die Vernunft ihre Herrfchaft behauptet 
ond nur nach Orflnden fich befümmt habe; aber 
wen» die l ! 'r^nfchaftlichkeit fo weit geftiegen ift, 
dafsfic H^ls M Oepentheiles gebiert, und^als (utt 
^nilei-lfTi^ndiT (rnlnJe Sr'imä'luingca 

^ ßrßtrßaad. 



tlonen vorgebracht werden, dann wird fclSft die 
Sache verdächtig, zu d- rtu Vertheidigung folche 
Mittel ergrifffn wenlcn. 

Die von dem Vf. gelieferte rJürftfillune des Ifer- 
ganges im Preufsifchen Civil- un.i Ci muuji - Pn-ceffe 
ift durchaii« getreu und richtig. Zwar ijfst fich da- 
gegen erinnern, dafs derVfTin feiner Schilder ut.g 
nur die reine Idee des Gefetzgebers anfgenoinmcn, 
aber iUhey nicht erwähnt habe, in wie fern nie Aus- 
führung der gegebenen Vorfchriften in den Gericht»* 
höfen hinter diefer .Idee zurOckbieibe. Allein dicf« 
ift ein Einwand» der alle und jedeGefetzgebungea 
trifft. Will man verfchiedcne Verfahrungsarten vcr- 
gleichen, fo kann man allerdings dabey nicht anders 
zu \Verl<e eelin, als dafs man zuerft die Ideale, fo 
wie fte tlie Gefetzbflcher aufftellen , neben einander 
ftellt. Dann aber freylich ift auch nicht bloEs die 
Ausfahrtiarkeit diefer Ideale* fondera auch tUe 
Bnr|Ffchaft weUie fie lOr di« traue Ausfohrung in 
fich felbft enthalten, zu erwägen und dabey mufs die 
Erfahrnng zuHölfe genommen Werden. Dielen letz- 
tem Geficlitsiiuiikt iiat tier Vf. freylioh nur fchr 
obenhin berührt, wahrfcheinlich , weil er filr feine 
Behauptungen und Angaben keine andre Gewfihr 
ftcllcn konnte, a^s feine eigne Erfahrung. Allein, 
wenn er der Wahrheit ftreng treu Wieb, niufstc fein 
Zeugnifs auch vr ll n Glauben verdienen. Im Allge* 
meinen zeigt indeilen gerade die grofsc Anbängliäi» 
keit des Vfs. an feine gewohnte Verfahrungsart, daCl 
Ii« in der Ausübung fich nicht viel andere ihm darg» 
hellt 'haben' naflb« ab 'vr fie ndefa dem Gefetz« 
fchildert. 

Mit Recht rilhnit der Vf. vor allen Dingen die 
ungemeine Sorgfalt, welciie der Preufsifche Staat 
auf die Ausbiicluog feiner künftigen Juftizbeamteit 
verwendet, und worin derfelbe ein Vorbdd aller an- 
dern Ländern geworden ift. Denn die licfte G( fetz- 
gebung wird fcnleeht-in fchJeehten Hän ien, und <iie 
mangcl' iftt erträglich in ^ulen. Mit ei)en fo gro- 
fsem Uerlite rühmt der Vi", den Gefichi^punki der 
Preufsifchen Jufli/.vcr\vahHng, vorzOglich dasPflichc* 
oalinhi der Juftizbeamten zu fchirlea» fo dafa es dai 
berrfehende Princip ihfer Handlunj^eire wirdi 
und alle an<lern Motive ihm untergeordnet find. 
Mit grofscm Rechte folgert er, dafs eine folche Den- 
kungsart nur t)ev einer GericiUsform Statt linden 
könne , wo den Richtern das lebendige Bewufstfeyn 
inwohnt, dafs fie den Beruf, aber auch das Vermö- 
een haben, den Landeseinwohnern in der That das 
Kecht zu verfchaffen; dagegen eine Procefsform, 
ifclebtf di« lUditer su hklifiaVxtlMUcfiiidiitt herab- 
Ttt fetzi. 
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fetzt, und den ganzen Gang des Proceffes den Advo- dienz Terlefen und den letzteren gefttttet feyn foL', 
caten in die Hlnde giebt , worauf doch die Ermitle- ihre mflndJichen Bemerkungen Jariiber zu inadieu. 
long dts imteriaUen äeahte« beruht, auch nothwen- AUein von diefen GrOnden durfte keiner bej eiuei 
ilig das Selbl^filhl und di« Selbftaohftung der Rieh- ernftiichen Prüfung Stielt halten. Denn die heidea 
ler hi-rabwürcligen mflffe. Ueberhanpt ift es die letzteren hat der Vf. fclbft fcfaon früher dadurch \ri- 
Aufgabc des Staats, folclie Rechlsformen zu erfin- derlegt , dafs er gezeigt hat, „wie im Preufsifch« 
nen und vorzufchreiben, wodurch das iurmelle iler Iloferent fo iVlir coritrollirt wird, dafs man über 
Recht von dem materiellen fo wenig als möglich un- die Richtigkeit feiner üefchichtserzählune (;anz au- 
teifehieden und abgefondert vHrd. Mit Recht ver* Iser Sorgen feyn kOnn«* ioden\ «>dfeGerchichtser 
wirft daher auch der Vf. das gewöhnlich für die zühlung des Referenten auf dem vom Deputirtec 
Oeffentlichkeit der Keclitspilege gebrauchte Argu- entworfenen, von den Parteyen ecuchtnieten SUi» 
ment: dafs die Richter dadurcli bewogen werden, caufae et controvtrßae herühtn müue; 6) der Refereut 
jhrt Kraft und Scharf&on auf die richtige Auf- durch den Deputirten und Decerijenten, die init iian 
fiUTunf und Entfcheidung der Streitfölle zu wenden. ^ Sachverhältiiinc genau bekannt find, controllirt wer- 
Schön lind wahr iTtes, wenn der Vf. darüber fagt: de und 0 <^>^ ^^"S*»' Gerichts bey dem Vo^ 
»Diefer Grund ilt ganz ohne Werth ! Gegebene Gc- trage die Acten vor ßch liegen habe und daraus die 
latM nach feiner reinften Ueberzetifrimg auf den vor- crhebliciieii Stellen dem Collegio felbft vorlere." — 
liegenden Fall anzuwenden, ift die i'Aicbt des iUch- Der Vf. hätte noch hinzufetzen können, dafs d) da 
ters ; diefe Pflinht mub er oben , er fey allein , oder Referent in feiner Relation bey jeder Angabe <Sm 
vun Taufenden umgeben. Denn fo oder fo fteht er Actenfolium oachweifen mufs, und bey jeder, ei* 
vor Gott! Nur durch fich felbft, nur durch das Ge- nisermafsen verwickelten , Sache zwey Ilefereotea 
fetz darf er heftimmt werden, zu handeln; was au- beftellt werden. — In der That hat Ree. noch nie 
{ser ihm über ihn urtheiit und wogt, ift nicht für darüber eine Klage vernommen» dafs in den Preiifsi* 
ihn; «knb der Richter, dem die Summe des Gcwif- kSktu OeriehtshSien unridiClg» Oefchichtserzihlaih 
fens nicht mehr ift, als Lob oder Tadel der Men> gen vorzukommen pflegten, was doch wen%(iteai 
fchen, der ift kein Richter im heiligen Sinne dt$ bey <ler Juftification des Appellatorii nicht ver- 
Worts. Das Schwerere ift das Edlere auch» und dat fchwiegeo bleiben könnte. 

Richters Motiv darf nicht Eitelkeit feyn." * Was aber den zweyten Grund der vorgefchiag- 

Sehr richtig fteht daher der Vf. in dem Plädiren nen Abänderung anbetrißi, fo widerfpricbl fadi der 

loch kein Hülfsmittel zur grOndlichen Infonaation Vf. feibft» da er frflherbia ganz richtig betuuntft 

des Richters .über die fireitige Thatfaehe oder hat, das ÜrtheO des Pni^kums mOfle oona RkM« 

Rechtstheorie; fondern nur eine gegenfeitige Be- durchaus gleichgOltig feyn. Auch befitzt das PubÜr 

mObung, das Recht des Andern zu verdunkeln und kum weder die Fähigkeit» noch eis Recht, eberdis 

An Ocfnhl des Richters fär fich zu gewinnen. Eben Juftizbedienten auf irgend eine Art abzufp rechen, 

darom» Cigt er» iey anch d«i i'onim fiainer Natur «reiche fflr dsaieUMA von FoJjren feyn könnte. Dai 

■ach nldit der Ort, ans -welefaem ein« tJebuniMf Publikum htt vom Staate das Recht, die Anftellnaf 

fchule der Beredt famkcit gemacht werden millfe. geprüfter und bewährter Beamten zu verlaagcci 

Wenn es bey den Griechen und Rümern anders ge- aber keine Aufficht auf ihre Oefchäftsverwaltaagi 

wafen ift ; fo ift folirflM dank idiht zum Vortheii der noch einen Einflnfa auf diefelbe. 
Qancbt^eitflpflagn gewatei ii«d der Vf. erwähnt Anl a n g nd dan «rften Gniad, iobeiat d«r Vi 

fehr irrend fene berOhmte Rede des Cicero gegen Zweck und Mittel verwaeUBlt n haben. Denn 

denCatilina, welche durch die Gewalt ihrer Beredt- alle Bürger im Staate luben das Recht, von rier 

famkeit den Senat zur Verdammung des Angeklag* Staatsgewalt zu verlangen, dafs fie ihnen zu ihrem 

ten hinrifs, fp wenig B» ZU fainat CTchtliohen. üebM^ Rechte verhelfe» fo weit folcbes möglich und den 

luhmog enthielt. ; Staate erkennbar sn machen ^ Data dar Staat didt 

Am wirkUeb« Vortbaile das ÜlfeiidiebeB Ver- feine Pflicht erftUe, davon fsTw fislnen Boreern al- 

fehrehs giebt der Vf. zu i) die Stirknng des Volks- lerdings die Ueberzeugnng zu verfchaffcn fcnuldig. 

glaubens an die Vürzü^lichkeit einer Einrichtune, Diefem gentlgt er, indem er erftlich die raög^chft 

deren Anfchauung einem Jeden vcrftattet \vird; hefte Procefsform zur Ansmitteluug des Rechts der 

a) Herbeyf&hrung der öffentlichen Kunde des grö« {(reitenden Parteien bekannt macht-, inddUi er Initi» 

fiwren oder minderen Werthes der Beamten; 3) Ue«' tutionen einführt» dfelbmdÜe möglichft tmtatlelhaf^ 

herzrtiptitijr (fer Gebildelen , dafs fämmlliche Richter teften Gerichtspcrfonen liefern; endlich indem er 

denTiiaibeltand actenmäfsig erfahren ; fo \vie 4) die durchaus Niemanden behindert, feine perichtlicbea 

Uebcrzeugunp der fatnmtlicnen Rirhter, dafs in dem Angelegenheiten dem Publikutii mitzutheileound 

ihnen vorgetragenen Actenextracte nichts Wefentiir vorzulegen. Dagegen hat der Staat keine BefiifBiCii 

ehes ausgelaffen fey. — Um diefer Urfachen willen die Recntsftreitigfceiten der Parteyen» welche fei* 

empfiehlt der' Vf. den Zufatz zu der Preufsifchcn nem Richleramte unterworfen werden, öffentlich 

Procefsordnung , wornach die Gefchielitserzählunr, 211 verhandeln und fie als Mittel zu gebrauchen, 

welche der Referent entworfen, in CJ^geinvart der durch deren öffcntliehe Verbandhmg ficn über die 

Burteyen oder ihrer Aawüde» ia öiiaaUicher Aur ^'inTTfe"*#ft^irilt ümmt ^"^^"r^t^ «fr den Aor 
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gm Mmt tto«rduil«o zu rechtfertigen. Umge* 
Sceblt 'atNr bat ««cb keine Parteyein Hecht, vom 
Staate zu verlangen, dars er Anrtaiten treffe, ihre 

Privatangeleeenheiten öffentlich bekannt zu machen 
vnd ßch .;!a;[iirch (larilhr-r au ^:,'U weife n , cl.i; s [cjihJ 
Juftizverwallting gut und gerecht ift. Wer iicti da- 
«lurcb 2a nahe getreten glaubt« der kann feipe Akten 
dradMW Jaffen« tmd iiir Geki oder umfonlt Misthei* 
len. ENulnrcb tetst er feine MitbOrger in den «Stand, 
auf eine weit zurerJäfnger < tuvl gründlichere Art die 
Sache za beurtheilen , als bej dtm fchnell vorQber« 
gebenden AahAren .der Gefchicbtserzählung und 
«kae Mittbeilaog der Entfeheid uogsgrüode d«s Oe» 
rkibt«. Ift tSalne Sache fo anbedeutend , dafs fie ficb 
des Druckes nicht verlohnt , fo wird das Pablikiim 
ohnehin keinen Antheil daiau nehmen. Ift lie aber 
für dicfes von Inlcrefle, Co ift auch der Alxlruck und 
die PubUcicung der Akten die allerftreagüe Con* 
träU« dwOariait«bebörden, welche zu erdenken ift. 
Anders geftaltet Geh di» Sache beiy dem Criminalpro- 
oeCTe. Jedes Verbrechen ift enie Beleidigung des 
Staats, im i 1er l^ia.it iTt eine moralifche Perlon, wel- 
che aus der Getaminiheit aller Bürger beftebt. Der 
Staatsanwald, der die Verbrechen verfolgt, ift daher 
firfner Natu« -Mjeh Oeoerai -M andat i r ^ailar Bflrger, 
«wldie iBSKeGimnit durah da« V^tyrechen beleidiget, 
-worden find. Sobald die O -fTcntÜrhkpit der Unter- 
fbcbiuigdei; Ausmittelung dür VVühiueit keinen Ein- 
tflff than kann, hat der Staat gar keine Befugnifs 
nwr* irgend eise Unterfuchung der iienntnifs alier 
BOffer vorinenthalten. Je gröber der Einflufs ift, 
den die Verwaltung dcrCriminaljurtiz auf dieSicher- 
heit eines Jeden hat , defto gerechter ift auch der 
Anfpruch eines jeden Bflrgers, dafs er in Rrfdliruug 
bringet wie! der, auch ihn beleidigende, Verbrecher 

S richtet, dals aber aitcb nicht im- Namen dar Ge* 
mmtheit der Bdrger irgend einem lAifchuldigen 
ein Unrecht zugefügt werde , vor deCTen eleichmnai- 

5er Erfahrung keiner nt lier wire. — Wenn daher 
er Vf. im Criminal - i'roceffe die Oeffentlichkeit 
derjenigen Verbandlungen, durch welche zunäclift 
das richterliche Urtheil bcftimmt wird> filr uaetlSSir 
lldi teltUrt, fo ift Ree. ganz feiner Meinung. 

Eben fo hält Ueo. dafür, dafs der Vf. den ent- 
Ifcheidenden, und Alles andre in fich enthaltenden 
Grund der Verwerfung der Gefchwornengerichte in 
4eo Worten au^efprocnen habe: „dafs das Sprechen 
der Urlhelle 'keloeSache desGefinhls, diefer auf dun- 
keln Anregun-cn uiifres Innern beruhenden Eigen- 
fcbaft, foudern eine üiieralion des Verftandes (der 
Vernunft) fey," welciie Heb nicht nur felbft der 
GrOnde des von ihr gemachten SchlufTes deutlich he- 
«rufst feyn, fondern fie eben darum auch angeben 
können mufs. Der Vf. bleibt daher, mit Hinzuffi- 

ßng der Oeffentlichkeit , \m Ganzen bey der Prcit- 
fcnen Criminalordnung ttelien. Doch will derfel- 
be, dafs der Verliafiung eines Staatsbürgers und 
Uberhaupt der Eröffnung der Spacial-Ia^ttiutioa eia 
fftnnlicber Bef^heid vorang^n foUe. Wie noth- 



Crtminalordnung ganz QbeHehene wefentliche Unter* 
fchied der General- und Sp<N3al - Inquißiion beftebe» 
das hat kürzlich Hr. O. ^. R. Stkmidt bey der Be-' 
kanntmachung der KaMraufck- BerfXthtn Akten fehr 

grOndlich .-ui.'jf inajiilerEPlrtJ.t. 

Ferner will der Vf. noch die Vernehmung de* 
Zeugen vor dem verfammelten GerMite einfenlbct' 
wiMn» welches aber dem Ree. eine ganz wiMthtf* 
Zeit - und KofteDverTchwendung zu feyn feheint; 
auch auf TinnOtze Wieil i holung der im L aufe der 
Unterfuchung gro informati<m$ vernommeDen Zeuge« 
hinausläuft. Es fcheint vollkommen zu genOgen, 
Wenil nur die Vorlefung der Zeugen siiusfage und de- 
ren Vereidigung in Gegenvivrt des Angeklagten oder 
feines Vertneidigers» Im Fall; noch eine ConfrontaU 
tion nothwendig ift, gefchicht , und wenn eben die- 
fe, dafern fie keine Vereinigung bewirkt» VOr ynit* 
iammeltem Geriahte wiederholt wird. 

Cndlieh wfll der Vf. noch den zu beftellende« 
Defenfor von Anfang der Unterfuchung an bey allen 
Verhandlungen zugezogen wiffen. Auch dief« ift dem 
Rec^ beden l ; 1 1 j ■ da es allzu leicht der Erf iTrliung 
der Wahrheit hinderlich feyn kann, und der Ange- 
klagte .voUkonimen ficher geftellt ift, wenn feinVer^ 
theidiger nur bey der Special» laquifitJott ihm rat 
Seite nebt. • 

Von dem Preufsifchen CivilproccfTc hebt der Vf. 
noch befondcrs folgende wefenuiche Vorzüge ber- 
eust i) die völlige Subftantiirung der Klage, als halt- 
bares Fundament des ganzen frocefles; Ji) die fofor- 
tige ZurOekweifung ölVenbar unftattnaRer Klagen^ 
3) die UnabbängigKeit der Lsndeseiowohner vorii 
den Advokaten und die ejgnc Zugänglicbkeit dei 
Richters; 4) die gegcnfeitige Controllirung desRicb^ 
ters durch die Advokaten, usd diefer durch jenen ; 
s) die gröfstmdgliohe AwawiHelung de« materiellen 
Hechtes, ohne Geftattung unzeitiger Neugierde. 
6) die einfache und zf^erungsfreye Behandlung aller 
Incideotpunkte; 7)die z'wanglofe Form derErkennt- 
niffe. — Ree. erKennt diefc gerühmten Vorzüge in 
ihrem vollen Werthe an, tmd wfinfcbt nur, dals die 
Verftieungcn aiif dia KJage ündaiif den tauf 
trovirßae, in der Tbmi von BefcheMen mit OrOnden 
erlaffen werden möchten, jedoch blof , m:t der Wir- 
kung von Decreten, weil die Eriahrung bewiefeft 
hat, dafs durch den blofsen Alemorialien- Vortrag 
jener .Sachen diefeiben allzuoft ^Ochtiiar hebandell 
wevdaiit äl* nehtiuid g«tl ift. . . j 

HALBEHSTAnT, h. T?dm u. C. : DU Bodetkattr im 
Unttrkarz von ^^»» truärkk Kritgtr. 1819. 
WandiS^S. • . • • • • 

Diefe BL'ltter gelten (nach S. 3 des Vorwortes) 
dem Harzwanderer, den die Zauberreize der vater- 
ländifebeB Natur länger zu verweilen mahnen; die- 
fen will der Vf. aus dean finnlicben Oenuffe eine 
wobhhätige Nahrung Ar Vvftwd tuid Hmr «atM- 

■ tcii. 
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tdi, ^ Zur Ehreichung eines fo löblichen Zweckes 
tbeilt Hr. K. in den erften rier Abfchnitten eine 

ziemlich voIlftJiiJipe Nachricht von dem Laufe des 
£kKieflurfcs bis zu feinem Eintritte in ilie Saale mit, 
und in vier folgenden Auffatzeii giebt er Kunde von 
llea AiiBfichten , die ihm vier in der Nähe der Bode 
nwShlta Ben^tandpunkte dariwten und von den Ge- 
danken und Gefahien, die durch diefe Bilder in ihm 
geweckt wurden, alles fchr wortreich in poetiCcher 
rrufa vort:f irai en. Die an fich fchwicrigc Aufgalie, 
herrliche Nalurlcenen durch das lebemligeWort zum 
Gemälde zu gerialten, ift hier nicht ^eloft; dagegen 
gefällt fich der Vf. in häufigen feindieligen Hindeu« 
tungen auf die Sitten des gefellfchaft liehen Lebens; 
«Üe Verrdiiedenheit der Stände, die Hrzeugnifle der 
Kunft» die Früchte des Wohlftandcs und Luxus wer- 
den oft mit den ungünftigften Farben angedeutet j 
defTenungeachtet Kt eine Litfternheit Aach dem ia 
Schatten Geftellten nicht zn verkennen. Befonders 
fpricht der Vf. wiederholt aus , ilafs ihm die Thee- 
^rkel ein Stein des Anltofses find , wogegen er «her 
ein Glas Limonade und ein Stück Baumkuchtn im 
wohlthätigen BwmftkalUm (man bemerke das nied- 
liche WortTpieH nicnt verfchmäht (S. 144)' Zu dem 
anQhfamcn Suciien nach fulchen Antitbefcn gefeilt 
^h ein peinliches und peinigendes Bemülin « den 
^heia 4JK Gelehrfamkeit zu gewinnen ; fo find Kant 
«nd Gärv$t Piaton mui,JMmtx, felbft diplomatifchjf 
Codices als Gewährsmiiinercitirtt und des Ctmtn» 
von Alexandrien Zeugnib wird angefahrt, um zu 
beweifen, dafs der Scnlaf dem Ermüdeten wuhlihä- 
|ig fey (S. II3)' Willfähriger würde man diefe ver- 
lieKlt« J(^, fich Keltend ui machen, QbeKehen, 
Wttittiinttiüditfo bfii%«iifUanchUgkeUe» fUebe, 



die wirklich mit jener Eruditioä iffl Widcr^pndi 
ftehen« und nicht cininal mit dem Vorwiadecin 
Schreib- oder Druckfehlers enlfclail lif' werdea 
können; fo Itellt der Vf. die Kord- uiui 0,J,MeiD«fi- 
der auf eine W eife gegenOber, die redit aufEaliwul 
eine völlige Unkunde «ier Geographie an de« Ti{ 
giebt. Er fagt S. ^9 : » ^»n der yerbindmag Ar Rit 
tmnu Ins zmr Saale treibt die Bode aüein zwanzig n- 
ttrfcUHchtige MSkten. Sie und die Hol 1 1 mm ifat 
ßen unter den HarzflUTen allein der Elbe nä kr 
Nordfett die audern aber der iPejer und der 0^ 
ftt Xtt" — S. 31 ift gefagt : Trtfeburg fcy ia Ikk 
eingej^rrt» es gehfiit aber jenes Dorf zur Düm 
von tFieMroie. >- 5. l6a wird behauptet, dafs die 
Stifts und KJofterkirchenthiirme zu Halberftait lo- 
mer mehr abnehmen; von diefem Umftande wolu 
die defshalb .befragten Bewohner jener Stadt 
ger Generation nichts wilTeo. — Der Meat'ch» 
fchlag, der den Harz bewohnt, wird von Ha. A'-in 
Allgemeinen zwar gelobt, S. 140 aber bemerkt , 
die ehemaligen Bewohner der alten Laueaburg ib- 
diten und Hauhgefindel waren, und die fpitereoGt- 
Iterationen find» nachS. 150, den froheren BnMkr 
nern nicht unwerth; diele Zufammenfteliiuf Üf* 
vermutlicn , dafs Hr. K. dort neuerlich auf Bjndito 
geftofsen ifl, die er als cuter Bürger der Poliwy winl 
angezeigt haben. — Nach S. 87 fo]I der Qutdi* 
burger Bcaoiitweiat mäfjig gtamiieat.nliioi^ 
fltru ** — * 

Was übrigens in diefem Bflcblcin vonRoÖBl 
milgetheüt wird , die dem Wandrer oder Räfeadti 
erfrenlieli oder Nutzen bringend feyn können, ^■ 
det mm voUAtndimr» klarer and richtiger in Gttt- 
/chaOl* bftfciniiiiinTMchcnblichc fOr.tiannHeadb 



LITERARISCHE 

Gelebrte Gefellfchaften. 

iDie KpnirL Akademie gemehaBtager Jftffenjclußen in 
Et/»rf hielt aifc- S4ftc«i Jui., an 'dem Gebartstage 

Friedrichs des Grnfsen , eine fiffentliche Sitzung. Sie 
wurde Ton dem Vice- Prälidenten , dem Hn. Reg. Dir. 
Ctbtl, mit Bemerkungen über de« Tages Feyer und 
Werth erfiffnct* Dann trug Hr. Decbant u. Prof. 
Schorch, Seen der Akaden<ie, Erinnerungen an Frie- 
drich d. Gr. vor. Hr. Prof. Irornrnsdurff' theilte Erfah- 
rongen fiber Alkali und Hr. ProF. Volker über dai 
Flachsbrechen mit. Zitm BercbluCi maciite der Secre- 
tlr der Akad. die Entfohetdang über die eingrgan« 
lenen Schriften zur Bniitwofftan|der im J. 1817 «nC 
jigeteam Praiifaigt bikimt; ||W4kbtn Emäal« hM 



NACHRICHTEN. 

der Befreyungshrieg der Jahre Tfrj — 14 auf JieBi*' 
Wickelung der Menfcidieit in ihrer reinen Mtt ^ 
lufsert? Ift fie durch denfelbcn ihr näber gnorl^^' 
oder weite« entferne ' wdrden T Aa welchen ErU» 
nun gen ift di^ft im 'bfirgerHehen Leben «o trlcesüf 
und in welrlien I.;m<!erM P'urojja's Jcoinnien Fällt 
die ein Vor- oder Huck wärtsfchreiten beutkuodeß- 
Det Preis konnte nicht vertheilt werden, da die it''^ 
reften der eingegangenen Bew«irbmin(chrifMn 
jSinn der Frage };ar nicht gefafiit betten, ffarie^ 
TPrJienien Autzeirhnur.g , ohne jedoch Jeni ZweeU 
7,u enifpreclien. Die Frage wird daher ton 
bis ziun iftcn May i|20, die F^ntfcheidung bis m* 
Aug. dcff. J. aiugeleizt. Der Preis bcßeht in iOoW't 
du Manaroript Ut fraycs EigaathaB 4m JmSdUl» 



tl 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



A. 



L Neue periodif che Schriften, 
ilfii BiwUiiidlaiigHi Inte lA miMdt; 



Ztitfekriß /3r fifycU/cke Atrue^ in VerbiTidttng mic 
den Herren 0. E/ektnmatfer ^ Huindor/^ Htaptr^ 
Htintotky Henke, Hoffhauer ^ HokMbamm, Arm, 
Maaßt Pi*mt%^ Rittr, fVeiß und Km'iw, hc»ttS> 

ieg- ronJr. Na/<. jtesVierteljabrthtttfarllll* 
Ut aJCupftrit. gr. t> G«lk ifgr. 

DaditllM «ntbilt: 



€) Vorwärts ! Flagrchriften., poUtirehM n, wUlm. 
Ccbaftlichen Inhalts, i fteaBdf tflM Stiok. 

Weiinarj im Januar igi^. 

Gr. HerxogL S. pk>. Land««. ladaf tri«« 
Comptoir. 



i) Ueb«r die poetiTcbe Ekftafe im Reberbaften Trr^ 
(>yn-, »on Dr. C. Hokmiaum. 1) Ueher einige mechan. 
Vorrichtungen I welche in Irrenaiiftalt*-n jmt Nutzen 

^ebraochr werden können, von Dr. Hai^n<r. 3) AH- ... 

»emeinc Refl«»onen über die Beztchong de< organW V*rl«K« «titfe U«berCet«vng', wcldi« läb Uflidurcb ' 

eben Sinnet wa it/m Ocoiathe; Ton A. M. Vtring. Vermeidung von Collifionen , ankfliidig«. *< 
0 Jabresherlebt Obev dl» Irrenanfiah auf dem Sonnen- i.„. .„ , i«*-— .0.0 
tein, nebu einigen Krankhcitsgercnicntrn ■ von T'r. 



II. Aiiltündiguugen neuer Bücher. 
Von: * 

Nim Taltt by Mrt. 0)>i«. In four PSdamtf, 
don igig. 

errcheim bis zar,nj(cbrten lahtlatt.U*!!« in meinem 

zur 

ig*. 

Fr* Fromm «na. 



rienttz. 5) Ein von Mhtt entftandentr SpeichelBurs 
leht WM Sebwtrmoib, ({«gen welche, wahrend des 
Mtranmt von einem Jahre, viele andere iVlitie) Frücht. , .-_ 

Ol angewandt worden ; von Dr. fbindorf. «) Ueber J ' " ^ ' ' ""f' *be« erf< 



lie A 



fon einem vorausgegangenen korper!. Krankbeitszu* 
Vande; von Dr. Nafft, 7) Erwiederung auf Hrn. 
1f. DumU't Bemerkungen über eine Zuokungfcpid«. 
nia inCbrnwalKt; von 7. Conifeh. t) ^FaU foa 

Bmhmu, 



Das 4te Hefit «rfdltiai Bocb in diefen Monat. 
L«ii>ai(, imlMlra itiy. 'Karl Cneblaab. 



Bef um fittd b alwA «rIbUeaaA md tirbiidtt 

forden: 

i) JommAl für Uterauuri Kunlti Luxus und Mode, 
tltf* istaiStftek. 

3) npporiüontl»lat^(BderW«imai%dwZdltBa|. 1119. 

jFcuwer. 

3) FortfetzTOg des allgem. daMfitek Gtrtan-Maga. 

zins. 3ten 6de< jtes Stück. 

^ CurioüUtea der pbfCrch • ]iterari(bh • § riiTtifcb - 
birtorifcben Vor - und Mitwalt. j'tcn Bandes 
3 res Stück. 

J. U Z, 1819. ^rjl«r Äwd. *^ ' ♦ 



Im Verlage der Neuen Berllnifclien Bach* 

fchienen und da. 
zu haben: , 
Ctnjur. md Preßfrttfktit, * 

/Mifcorlfok- phiJofophfrdb liaarbaittt . 

von 

Lmitoig Hoffmanm^ ' 
Miaay-SaiMllr bay ccr Konigi. Paliwf.bitaiidBmar 

in Berlin. 

• , ErßtrTktll (anob unter demlitat:) 

Gtfdücktt der Büektretajkr, , ' 
gt. S. Preis 1 Rthlr. U gr, ' 

T rt h a I f. ^ 

I. Ueber Scbreibfreyheit nach röniifcUem Recht«. 

II. Ueber Schreib- und DruokJr^yheit necb «anoai. 
fchem und gemeinem deutfcben Rechte. 

m. Ueber den gegenwärtigen Zuftaild der ( »n für- und 
Prefffreyheit: a) England, ^ Schweden, r) Rnri- 
landt «t) Portal «nd Snairicn« r) Frankreich. 
/) Dawldilaad: 1) OaRarreicb, 2) PreoTsen, 
3)Bueni, 4) Sacfafen, 5) Wüntml erg, 6) Weimar. 

IV. Anhang, die Prefsfreybeit in £ngl.ind f»etreffend. 
Vorftebendcs Werk ift btreiu von mehreren an* 

lerer deutCabia GtMKttnali grlff^lia^.aad; 
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anerkannt worden. Stlbft die philofophircbe Facoltit Subrcriptiontpreu Für bei Je Binde wird b6di(taui(F1. 

tu Htii» «tuCm di* Ver^NiifW de« Vwtaflcrs durch Er- (t R^ilr.- s i gr. Slchütcb) fefn , wtidi* va iUrtaji 

dwUimg 4n DttMotwilyd« so «Inrra. Oiib Wtnig»- nadt EtAbclmmg eha«* Bandes besabtrwvtdn. Sil 

Enpfcbluni^ fcription nimmt der Unterzeichnete an. Eine i 

I " führlichcre Aozeige iCi durch all« BachiMiulfauiia 



■ 

Zur nldirtanLaipciger üricnaeCte mrldiciiu m na» 



tid ihre Zeit. NscTi denn En^&. 
1 Bde. Mit i Kplr. gr. g. 



t) EHfahtih^ ihrHefu 
feben der 1* 

O PraktiCcbe Beobacbinngen au* der Wundarzney- 
jqtnrt und pa(1ioJb|iroben Zergiiadaimigskuadey 
von J. Howfkif, Aiu d. Engl, tron StaWbfc Mit 

S Kpfrl. y,r. %. 

Mir/tKi, iC., Tbeopbanesi odar Qber die cbrift- 
licha Offenbarung, gr. 8. 
4) FaAnMw, EdttlfiaA and Tugtndböbe der Tcbä. 
. . aea Wi^bficlikctt, oder iRm edl* Jungfrau, di» 

treue Gattin, nnc! J.o zärtlicbliebenJe Mutier 
in Bcyfpitelen au» der wirklichen Gerchicbie» 

gr. r. 

Mtudn^ MawriaKm «nr Erleicfatanwj d«» 
SelblMcMkenc Uev Oegvnfilnde ^ WllCn- 

fobaften unct Künfte in alphab. Ordnung. Ein 
*' ' Handbuch für Studierende und DUctum«n. jtcr 

Enuna; MMUMicliriri zin- (TntprhaTftmg unJ Bel^fi- 
..rungi -nit KpFrn. und Mullk. ilet Hcit. per 
Jahrgang von i i Heften 4 Rthlr. 

Kdpl, Fr., Mti» Ideal. Poettfcbe Epißct m Fri»' 
jdricli, «11«»SAiB«n des Vas«i1uaid«» siraMJ GmIp 
innandicik gpwidbMt. t» I» iurb» Italii1d«f» 

B«lb«tft«4t» dan sobFd&n^tiy- 



Zua Vemei Jaag aUer Conirionen ze'gt l'''nter7e'c!i- 
Aetaran», dalj» bis zu» OftemaCr« in fainam Verlage 
«in» gM» ^tfche (Jefe«rl«wMig 'im «Imbi Is Ftob we- 

Icbienenen trefF'icJ^en r 

Codt v rnedftamennrimf fe» PkarwißtOft*» gfälictp , 
bcrfuskommen wird» : , 



Tr?rr Dr. ChßtHf, UnT»-rh5hirolTielcair unrT Privat- 
lehrer der Racbte ao der UniTerfutt zw Tübingen, bat 
£flb «ntrcbloflbn«, amer Mitwirkmig dm lilMraMr>nrttf. 
Df» ft k n dtr eine neue Auegabe ¥ on 

Do nein Cewmtntarn jurn civiJir 

u> awejr grorsen Qnartbünden berauezngeben. Man 

Wjfili bie7 i Jen Wr^; der Sul ifc r iptinn , und el wer- 
den alle Fr^m^^^ei^eg^^i^^ I 



H. Laupp, BiMiMiininir. 



Bey dem bevorRebeuden ncoea Corfiit wf U» 
«erCiaten, in GjmnaHaa nad Sdude»« mfMkU 

gende gebakvolle \\'erke: 

BtcL-, C. D. , artif htiwi ßrtbtuit pratctftj. Ssi 
fcliolis propofuit. t gr. 

■ Kraft ' t, F. L., Handbudli der GeGtbiakc mifc» 

■ ' Orütehenlamd; AbA Ut Anleitwag nIM» 

fcizen aua dem Dentfcbett i«^ telwidfchib 
I Rihlr. 

Btkltf LeciionspTan zum Eintragen der Untenidu- 
und Erbolungsftunden. Fol. 1 gr. illiwi. ] f' 
in Dutzend ig gr, 100 St. 4 Rthlr. 4 ff. 

ytni, Panorama dar fc— «CBIciiea 2eiti»atw> »X» 
bellen, f gr. 

Dr. M. LmthePi und F. M(/««(ArW/ LtinaifTg. 
kl»» Zar Fe^cr u. sem Andenken de» 
ItqawdMRefemariimi.Feftts. Fia»däi1ir|B 
und Landtnann, fo wie fftr VolksfcImFcn bw- 
beUet von Dr. C. .4. Ä ♦ • • Mit Porti» al 
liM)dliBinn& LmImt*«. 41« Aufl. t g^., «idia-lf 

Ernft Klein's 

Ilterat Ifclitfs prcfir-j j'li 1 FlIu' s Kunft ■ is-Cooiarf 
fieiu.CoiDpioir in Lei^^ig u. Merfabar^ 



Boy mir ilt jetzt errohienen t 
SMttf M. 7. IKy ifOt tbeilfl MiifMiv, tkeaiki^ 

Icrc, AüffitTe zum Ueberfctzen inj Latfinittl 
zum Behuf eines rollft&nd. prakt. gramoiatCa» 
fus , mit dea "* "~ 
. weibtogcn. 

Auch u.nter dem Titel: 
EBWaftürabaeb , nach der Folge der Rcgaln Bi ^ 
• • grorsern&dderU'eben iMein.OrequMiikal^ 
nöibigen Utein. AuMfrAcken undLBtdMM** 
*te rerb. und renn. Auflage- Fl gjt J gr 

T^VVlie Scbwkl«}« dibfe Schrift, vnwßSt^ 
Auflage in i| Jahre« ßch Tergriff, in ettie«'b*»» 
bar(cn Staate gehabt hat, «reift faft Jedermann; 
es ift fchon vielen inicrefiant gewefen, zu rehen, 
«he Gafialt df» fOlfiAbig- gebhlesenen p«triotifcH:i 
Auffiitze in der neuen AuTlaga bekommen haben. D" 
Metbo<}e , nach welcher der f\r. Verfaffer hier 
tein fcb 1 r bt-n pt iktifch lehr», ift von Tielen Sd» 
directoren und andern Lehrern eben fo neu, 
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tr «II» grammanrcti-ricTilTgen AmJrock im Uieini. tnögliclier Vorbereitung nBer gan» "Preußen, j« über 
eben za bringen, gefunden , ond deswegen gemriefen nnz Deutfchknd. In einem foldien Zeitpimkte ma» 
i^orden.' Bev äen Verbeffei-ungen und Ergänzungen »• Erfcheinung folgender Schrift, die mit «nsgejeich- 



n der neuen Auflage ifc for^fältig auf die öfFentlicben 
ind Prifatanrtelten , in denen die trfit Auflage einee- 
ühri ift, Rückficbt genommen, damit eine neben der 
tndern ohne StUrung gebraucht werden könne. 

Ljeipzig, im Febr, Karl Cnoblocb, 



Vba oMfaM Aat/U«» Uikimi Ihfd trtfXM/htm' 

fen crfcbiencn , die 410^ ^te und öfte. J^de derfelben 
leftafat aua Einem Bogen Text und aoNumem, und 
übet bey mir i lUblr. IS gr, CaB«;'0«Ut \m^~ '^ 
landel 1 Rihlr^ 

Aoftock, imFebr. 

■ ■ >r. O. FUrift * 
^ flralAerzogl. Prof. der Naturpfercfa. w» 
tanik uk der Uniteriitäu 



neter Grün^liebkeit und in echt preklifcber Tendenz 
zeigt, wie die Verzüge dei Plrvnrtirelieil und dea 6t 
fentlichen ProceCfes zu vereinigen waren, befonder» 
wiUkoumen leyDr Sie ilc in allen guten Buebband- 
loilgeii cn haben, natar dm Titel : 

,Sf*r Prtußifckt Prottß ohnt die i&w UM Vmvwf gt' 
macluen Mängel^ und ttnur Aufnahmt der Otffent. 
lUkktit dtr Reckttpfitg*. Von einem rrtußifchtm 
Rgeknuhkrtta. Auf Erfuchen mit einer Forredt: 
»tr & Ot/hwtliekktif der Rtcktiffitge , äbtr Gr- 
' fckitorne unct einige andre Reekt/g*g*»ßämdtf b*> 
gleitet Ton Dr. An. MMttkrodt. gr. «. Jana, 
Fr. FroMBsn» Utf, f AtUr« ote i FT. 
4|Kr« . * 



• A ftarieal Grtatife oa the ufe amt Uff^uHUß.^ cifr 

Kh'fa/ Re-agenttr or Toßs, 

Hr. G. H. Katjferr k. GymnaH Prof. zu Augsburg ^M-d, nach der ztctiften rerbefrerteiT Autgeb», dl« 
Sk Miiel. de» polytecbnifcben Vereins für das König- kArzItbfc in London herausgekommen, in unferm Ver- 
raiob Baienifc— Verf. eine« Haadbuobe der Statifiik Im «im Uebarlaisiing von einem fachkundigen Meniia 
Baiami «. f, w., ift-im Begriff, falgnid* «way Wmtkm kOA^am, walcfca» wir mVvmidim§ AttTallfian 

• I i.rr» . ■ t e. . 



tmeken zu laffen ; 

l^Bneml nach feinem- )etzigen Umfange, nacb 
S noütg e b ieWB, 'Urerzei^irren, feiner VerfaC* 
fünf;, Vervtrahong, feinem Oewerbs-, Kunft- 
und Handlungsleben, feinen Städten, BUrktes 
vad Bbrlgen Ortlbbafteii dargeftellt. 

3) Drerf.icbes alpTiabetirches Handbucb, mnlehfr 
für alle di2ienigen, welche in Baiern Oewerbar 
ausüben, für Fabricanten , KaufTeute, und foT- 
cbe Auswärtige , die mit ienen in (>erchäfisver« 
bindung ftehen oder in diefelbe treten wollen^ 
zugleich als «Iphabetifcb • ftatiftifche Ueberßcht 
der Gewerbe, der Künfte und des Handelt ia 
Baiern fOr jeden deutfchen Gebildeten. 

Auf das erftre Werk wird auf einen Band 199 
)o Bogen in S- mit i Rthlr. la gr. onterzeiebnet 4dar 
mit I Rthlr. 4 f,r. voran sbeiahlt. Die Zahl der BBnde 
wird iicb höcbftens auf 6 belaufen. Das alpbabe- 
dCehe Hnidbaab crfcheint in S- >n 3 Abtheilungen Ton 
zo — a4 Bt^an. Der Snhfa r if li — i^Jltaia «iaar j/^t» 
derfelben ift t RtUr., der P tr lniua r a dw». Pwrft tt giV 
;Vlit dem Erfcbeinen der erflen LiefcMOf won beiden 
Schriften tritt eine fahr bedeutende Rrbflbnng des Pres- 
fes ein. Wer ücb an den VerfafTer in portofreyen 
BrieCen .wendet, wiMt die baltelltan 
bis ao die )Mwuah* OiWBMr 

fgk geQtsnntera rnteralla blfokt ftt aft a g ,. fit 



Utä«iil ameigen. 

Daiifiker 



un 



d Humblot in Bctliii« 



Vtr/uci einer Afonegrajikie der KartoffeU^ otfer 
fükrhtki Befekreibung der Kartoffeln , nach tkr er 
GtSekicktf, OUtur aad iftt»fiidi»»g im DemtJtkU»d, 
Bearbeitet wn Df. C. fV. Punfik» und beraasger 
nben ,on Dr. 7- ^- Bertuck. Mit aMgeaialtei» 
nd Icbwarzen Kupfern, gr. 4. 3 RtWr. I» gr, 
«der d VI« 'Ii- Krr Rhein. 
Diefs gpmelnTiutzige Werk, wreltA« «j««! böebft 
wichtigen Zweig der deutfchen Landwirthfoba!» pra». 
«ifeb MMIldel« und darüber Ucht und genaue Kennt» 
aibearfaraitat, ife fo eben in nn ferm -Verlag er fchie- 
san and in allen Bucbbandlungen zu haben. Eine aus- 
führliche Anzeige des Inhalts befind« &ch in der Bey- 
la&e Nr. 15. zum Oppofiiionsblalte, To wfe *n unfernf 
allgem. typogr. Monatsbericht, und ift auch beronaaf» 
gedruckt in allen Buchhandlungen zn bebetamea. 

Weimar, im Februar i8i9' 

Gr, Hm9glr& pr. L«ndea-l«4»rt»l»- 

Comptoir« ' . • 



GSrfmtrtf und SotaniL 
• tJr. F. G. Dittritk^s yer Nacktrag tufik 
ßamdtttw LtMieou Ar GUrtnerey mnd ^• 



Botanik ift fertif^. 



Den.r. b and -auf die Fntfcheidung der Fr.g« ftber die und fowohl be, uns als auch m allen «'^''M?^"^"'^; 
Beyl>ehaltung oder .ModiBeirmig ^es «öffentlich«« Pr.Qv->»n«UHI»»m f»' 1 ^ ii^-o.wrj i 

mCE» im?MMUhn MMilv^aas aad daltaTtLMTW« tkumtim MuMdaaM »RiUr. 6 
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odar 4 Fl> } Kr. prliumiMrirt« bekoamt di«f<m 51C11 
Band, To wie Jeden firO^arati, «odi f&r diefirn Ulli» 

gern I'. eis, D efei- Pinri enihült Mtftmkriantktmum 
bii tthttit und die Nachträge werden fsft fo ftaik als 
das Hauptwerk, werden. So rrichh.iUig find die hota- 
naCoii«« fntdwkangen fett aogef^ibr ao Jahren. Um 
Jfo BMlir find dbf« NMhtr<g» je*'*'" Bottnikar » fo wrie 
jedem nicht gemeinen (Partner oder Oartenfreim^p, 
nOulicb und woM unentbehrlich. Mehrere Rande Jei 
«ut loTheileri tiefgehenden Hauptwerks riiM auch noch 
icinxaln fOr den oben genannten Prait zu haben. Die 
Erkllrang ctt and Btlaliriingaa abtr dia Gawialifa find 
tlladeurfcb. 

^ ■ Buchhandjay Gebrader Gädi#ke m Bartin, 



A. L. Z. Nuni. 6^. MARZ 1819. " |]f 

IXJL Vermifckte Anseigen» 



Di« OrdmUMg dtt Giftrupptiiationi • Gcrtckn Cil/r, 
«■'neoam berautgegeben und mit erliutemden 
Amnarkangan beglaitat vom Obarappallaiiont • 
lUtfaandICInarDr.llMdarJilqtMaaar. Zahabaa 
fai d«n HaflNHblmdliHigia M IjiiuMnrt 



Bay H. Li BrAoner in Frtnkfsrt «. U wir4 
in einigen Monawn erfolielnatt: * 

'' fracli Diadteki tt (Xyrnfiodari eommtmtarii im Platimit 
jÜtiUadtm frimrm. jiune prinuim adidit plnfiiiaa* 
qu« «edioam mannlin-iptoniiiB yarletatam laetio« 
ni» ndjecit Fridtrictu Crtuter, Hterarum gnecaa 
et lat. in Academia Haidalbargenil^ ProfelTor. 
Ac^edtt Prodi inJHtaiio Tbcfttpgiqi «s Codf 
nufier. reltitata. 



In Naack'i Budibandlung in Be-rlin ift errchia« 
nen und an alle gute fiachbandlungan varfandt; 

Ebtrhard (weil. Königl. Pr. Geh. Rath) rynönyml- 
fch« Handwörterbuch der deuifchen Sprache für 
alle , die ßch in diefer Sprache richtig ausdrucken 
wollen. 410 Tern^. and verb. Aufl.' 71 1 Saiten. 
t Rthlr. I gr* 

JltrhRoher der Gew5c^':^^u^ ?f , hf>r)iiii:f;(«freTT€n von 
K- Spt tngtl , A- IL Schriiiicr und H. F. Link, iften 
Bandes sies Heft. Mit i KpFrt. ig gr. 
; JfaiUtaut'tt C, HandbaiA Ür praktifche Recbtt- 
gaiahrta fai den Prenf«. Staaiao. ster und letzter 

Band. Ladcnpr. i Rthlr. 

PtuU^ G., Jefu Cbrifti Labren« Varbei&angan and 
■ Habeca , an» Vannnit and SAtlh. SM> Aanaga. 
8. I» gr, 

Aepertoira portatif da IlüXtoire et da la Uttiiratar 
de« nationc F.spagnola et Portngaire per le Cba* 
valiar Moor Amffßim d$ JLi^iM. £/}mmm^, ■■. 
joardliaS BibHotb*cdra dn 8. M. la rol da Avila. 
Tom, I pr s BrocW, Papiarfiti iRiUr. tMge, 
Pap. ord. 1 iiüUr. 4 g/r. 



Der VerfafTer r!er a-if Suhfcription erfchienen^a | 
Maltrifehi-n Rtife cLrck Sud . Frsjihttek mid hmtm IW ' 
tan Ohfr - hulttu benachrichtigt bierait feine zahlreb i 
clien rerebrlioben Un. SBÜfbribentan, data dia zwct i 
letitan Binde fainei DPailiat,' anf welche di« S«fc. I 
Ibription aucb noch geht, bis «uf wenige T.:x L. g« 
und SteiiidrudiUfelA fertig find, und aJfo di* AUfcn. 
dua^ J rrfalben, fo wie dar noch zu den erften zwef 
Banden naehzuiiefernden Steindroekblettar, ^eick 
saoh Oflertt-ibran Anfang mAmaii Dt* tt» 

laoban, warum diefe rwey Binde, die aucl, re?ir r-fdt 
haltig find, bafonders in Räcklichl der in DeMfc^ 
land noch fo wen ig bekannian Pjrrenten, ond aeak 
aus beynahe yo BoMn TaaS. and aoi ntwM mm 
40 Stalndruclaafeln baftfel^ werden, c« V^mVkuuA- 
ten nicht erfcheinen konnten , fo'Ien in einem B«7- 
blatte angeeeigt werden, wonn auch über (oancba aa- 
dere Oe^jutirt.mJo 

ben werden wird. 



Von de« OriginaUeiehnungen , frdiehn datdk fii 
ir dam TItal de« Stammbuchs ron IjAcu Cm-uk 
dem verftorbenen Hofrath 
benen K-.pFrr Ttirlie i.Bolin i s ^ 4. Fol.) den Kanfc 
freunden Ijekanui geworden üad, wird einKaUNIb 
air««, welche! snfolge des von dem Hm. «an JfMd 
■tm 6. AugoTl ms «BigeCiaDten Empfang fch eins iu 
Biidmfi des Cffrfei «ea fhtttm in einem mit Pelz a» 
gefchlagenen Kloide darftellt. Daffelbe ife 
fcbeinüch durchaus ähnlich den acht varbandaim 
welche auf Pergament in einer HSbe rtm angelt 
(4 Zoll mit Wafferfarben aof einem blauen tnn^o'lt- 
nem Rande eTngefabten Grande ausgoFübrt Gncl^ uri 

Jft ripMeiclit nir*i' K.Hnz unlüin'.jr.h dem varleczin 
Blatte der Mechel'fchen Ausgabe, auf welcbem Gmt 
Spulatim ebenfalls in einem mit Pelz ausgeleblMnaea 
Kleide abjjablldat ift. Se. iMajefilt der Körrig 
lergnidigR garohat, die hiefige KSnigHche ßitjiioü.ek 
mn diffein h(»rrlirhen Kunfiweikr /u bi^reichern und 
tlertelben zu befehlen, Heb forgfaltioft zu bemäbea, 
dafs das gedaobte fehJeada Blait i^ader herl.eT«e- 
fcba/Ft warda. Mit Oaneliaamig des Hoben K^r • 
liehen MmiftartaaBt dar OciMleben , Unterrichts und 
Medicinal- Angelegenheiten wird daher von dem Un- 
terzeicbneten demjenigen, welcher das fehlende aa- 

Sablich das Bildnirs des UhrUh vn Huntn vorrtnItenJa 
latt an die Königliche Bibliothak auräcklicfcrr -^.r 
daraber folche Naehrieliten ndtAeil»« dala dadurdi 
daCbn Wi«derl>efitz erlangt werden kann, «Im Ate 
lalinting vvufümf Friedocktd'orr zt^afieheru 
B«r]ia^ den atoB-IIUts tgty. 

Ow KSBvIkba.Obei 

. fr. mikta. 
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GESCHICHTE. 

LviPira» b.VoC5: y«rfiuh4iiurCtfchtchuLapxig'*t 
von feinem Eiitff eben bis auf die neueften Zeiten ; 

von M. Johann Chriflian Dolz, Vi(-edirector der 
llaiiufre)lchule zuLpii^z^. Iglg. Xu. 518 S. g. 
,(i Hthlr. ao gr.) 

Mehr war es bis in die Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts, als freien w2rtig« Sftts* dafs 
t«ichhaltige Chroniken und Topograplii«en von an» 
seinen, befdnders ßchfifchen, Stildten «rfcitienen. 

Roc. hefit7.t e'iuc anfchnliche Sammlung derfolben, 
uiitl findet de Uiv die Specialeefcliiclite nicht ohne 
Wir!ui<ikeit , ^\'L'n^l gJejch — lianptf.iclilicti in den 
ältorn Schriften tliefer Art — viele mmderwichüfie 
"Thatfachen aufbewahrt, vieJe Fabeln niitpethdit, 
und die Gefetze eii>«r guten flÜifufchen DanteUung 

?;an7. vernachK'ifrigt wui^en ; theils weil man gewAhn* 
ich für föli he Sladtchronikmi aie einförmige annali- 
ftifche Methode wühlte; theils weil dieFormen einer 
beflern Gefchichtsrchreibung daiDala in Deatfehlind 
midi &«t unbekaniyt vraren. 

iSeb hat fich in zweyf^cher Hinficht geänilerl'. 
Nur ftUen erhallen wir jetzt noch Ortsbercnreibtin- 
gen , und gewohnlich nur von den wichticfteii üaupt- 
iind Hanru-lsfradtcn , weil nur ditffe filr In- und Aus- 
länder ein höheres politiiVihes InterefTe haben; allein 
tliefe neuern OrtsbeTchreibunjien ztichnin fich in Hin- 
ficht der Anordnung des Plans, der Verarbeitung 
der ftatiftifchen und topngrapliirchen MafTen, der 
lV: jr.':' in Bcnutznrit; fdinn vorlian<Ipner p'edruck- 
ter W erke und ninlit Iclleii aucli liandfcliriftlicher 
Sainnnlungcn und Mittheilungen , fo wip in Hinficht 
der ecteln und äfthetiCch rehaltenen rtiliftifchen Dar- 
ftelluK^v vor ihren Vor^zanfrern ousy fo dafs fie in 
doiifthtr Bp7iehang in dieKeihe der wichtigern Werke 
für dii-' ck^dtfchc Spccialgefchichte treten. 

üiefs ift nun liplonders bev (fer vorlicgcn'^len 
Spccialgefchichte Uipxigs der FaU > weiche die allem 
hutorifchcn Befchreibunge» diefer wichtigen deut- 
fchcn Stadt, felbft die vom verewigten Ltoukardi 
nicht ausgenommen , weit flbertrißt« wie diefa auch 
von einem, im Fei Je der Pädagogik und der Oe- 
fchichtc fo geachrcien und fo vielmals mit Ehre auf- 
getretenen, SrlirittTteller nichi anders 7.11 erwarten 
%r3t. Mit Befcheidenheit erklärt f«ch der Vf. in der 
yotriit Ober die Entftehung feiner Schrift. Schon 
vor zwanr.ig Jahren begann er währ«ul der einen 
jViefswoche, in welcher nicht alle SchOler dea von 
jfgfff und Dolx trefflich organifirten Inftitlltli aa- 
• ^L»Z» X8I9> Äiai. 



ilefTcn Spitze fie ftehen, die Scliulftunden regelmäfsig 
befuclien können, die Gefcliiclitc Leipzigs als ein« 
fogenannfelnterimslection einzulecen. DenEntwui-f 
zu dieferi V^orträffcn erweiterte er in der Folge, fam- 
melte rnuhrere Alaterialien da?u , ward däbey vom 
Dr. Sbtrkard und von den ProfelToren Arndt , /f />. 
Umi undMUx «nterftötzt , und fo cntftand ein W erk, 
das nicht blofs den Bewohnern Leipzigs, fondern 
auch den Ausländern, als üevtrag zur Speciaigefchichte 
Deutfchlands, nicht blofs den Gelehrten, fondern al- " 
len gebildeten Freunden der Gcfcbiclite» intereflant 
usfi willkommen feyn wird. 

In der lehrreichen Etr.ltituHg, weif lic Hch zuerft 
über den Begriff, Zweclc und (rmtaag iler Ortsgf 
fchkktt tlberhaupt verbreitet, f-jlgi (S. ig.) eine kri- 
üfche Würdigung der Qutiitn und Hülfsmitttl zur Ge« 
fchichte Leipzigs , -wohin vorzüglich /W/«r, ^tUt»» 
r*kk, ^kntUUrt der unvollendete To^W, Franz und 
£MfiA«rrfJsehSren; doch werden, aufser dicfcn fpe- 
ciellen gedriirkten Schriften , die nngedriickten Werke 
nicht vergeffen, und die übrigen, die Gcfchichte 
Leipzigs bendirenden, Quellen und HülfiBUttÄl der 
Gefchichte Sachfens (S. 35 ff.) nicht Obeigangeo* — ' 
Die Darftellnng der Gefchichte Leipzigs zcrfalft faeym 
Vf. in drty Perioden. 

Die fr)T# Periode umfchliefst die aUtßeCicM'iichxn 
bis zur Stiftung dtr Univerßtät (\on o— 1409 ) iJie 
Stadt , deren Umfang innerlwlb dt'r Kuigrnaucr 
1035» Buthen, und, mit Einfchlufs der Vorftädte, 
nicht Ober eine tialbe deutfche Meile beträgt, hat 
sThore und 4 Pforten, 7 gröTsere Plitze , 16 Haupt- 
t^affen undStrafsen, 12 ) ! ;;, Gaffen, lyHausdurch- 
pänpe, und in den Vurl:..J;ta 35 Strafsen und Gäfs-^ 
eben, mit 1400 Häufern (wovon 847 innerhalb der 
Ringmauer), und 35,000 Einwohnern. Die Stadt 
hat eine Univerfität , einige landesherrliche Collccla 
(da^OberhoCeericht* das königliche Pnlizeyamt , den 
Schöppenftubl, das Confiftorium, das Obcrpoftamt, 
Kreisamt) und dieSteuercrcditkafie; arlit lutherifche, 
eine refomiirtej eine katholifciie iiirciie, eine prie- 
chifche Kapelle, eine Sjnacogc, zwev gelehrte Schu- 
len» eineBfirger- und eineRathsfreytcbnlei eine mit 
dem Arheltsnaufe fbr Freywillige verbundene, und 
eine andere mit dem Georgenhaufe vereinigte Schule, 
aufserdem Armenfchulen, die Wcndler'lche Frey- 
fchule, . iriF- S mntagsfchule, ein Taubftummeninlti« 
tut, mehrere Krankenhäufer, einige zweckniäfsige 
Armenanftalten , einige Kirchen - und SchulbiUUothe-' 
ken , und zwev groDw ößiBOtÜche BibÜotbeken. 

Bey der BegrandonK der Stadt Leipzig fchllefst 
der vT. ßeh dan|nnfya HJfiodkerii an* weiche dicfe 
Xzx ' Osr 
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Ge«^«nden Suerft von dem deuifchen V'olksftamme 
clor Hertnundurer (i.leiilifch mit den Tliüriiifiern) no- 
Biadifpli durchziehen t und dann, nach Ankunft, der 
SorbtH im MdrsidTehen (feit 534 n. Chr.)« von den 
letztern anbauen laffen; doch lal^i Geh wecfer das 
Jahr, noch das Jahrhundert dor eilten Anlegung 
Leipzigs mit Sicherheit naehwoileii , wenn !:l-'ieii die 
SlteUen Sailen auf den erlten Anbau in der i\ahe des 
Bnfenthals. unweit des jetzigen Jakobsfmtals und 
des Vorwerks Hfaffendorf , zwlfchen der Elfter und 
dem ZufamnienRuffe der Pleifse und Parde hinfnhren. 
Vor <!e:i. Ajifr.nije . les eilfteii Jalirhundcrf s u irdl.e'p- 
7.ig \<iii Iveiiieta iM:iiriftfle!!cr Diipoführt. Uer fel:r 
verl'chieden pcrchrielwne .N.ttnc (vieler fuibiftlicn Aii- 
jUuu» bedeutet Lindenhain ( LipskJ. Die ausführliche 
liutorifche Erärterung über die filtern Schickfale der 
Stadt , über die Einliihrung desChriftenthums u. f. w. 
muis man tjcym Vf. felbfi nachlefen. Mit Rcclu er- 
klärt Geh derfclbc fegen die angebliche VurrrhenUung 
Leipzigs an deiiBiichof voniMerfcburg} denn fo dun* 
kel auch die Gerdiichte des Ofterlandes in den Zei> . 
tcn iTt, v:(> imfer den beiden letzten falifr.hon Kai- 
ferii DcuÜcldaiKis dicfe Gegenden in den in.ii htiijen 
Kampf der Vafallen verflochten wurden, lo klieini 
doch im crften VicrtheiJc des zwölften Jahrhunderts 
Leipzig zu den Bcfitzungen der Stirr» ^lerburpi- 
fclien) t.iuie iles Hanfes If'ettin i^ehürt zu haben, nach 
dclleii Erlufclicu es auf ilic jimpei e nherging, welche 
ums Jahr 1127 mit dem IVlark^rafcn Conrad von Wet- 
tin zum erbJiclicn Befitzc ilerMeifsner Mark gelangte. 
Die holiere Blüthe und der Woblftand der Stadt be- 
gann mit dem Markgrafen OWo, unter welchem fich 
fii9o) Spuren von privilegirten Märkten in Leipzig 
nnden , wenn diefe Lleirli erft im i 5ten J.dirhninierte 
Jprmlieht Mtfftn wurden. So viel Otto für djc Statlt 
Mipzig gethan hattet fo ward fic doch unter feinem 
z«v«yt«n • NadifuljB^er» I^ttridtt nicht ohne defTen 
•Schuld, in weitJünfIrfire Fehden mit demfelben ver* 
•wickelt. Darm folgt die Defchichte des allir.cihhgen 
Emporbhiliens de« Stadt durch den Handel unter den 
folgenden Markgrafen, mit vielen intereffanten Ni>> 
tiaen dnrchwebt , welche aus äitern und nettW 
«•SehrfftTtellern forgfaltig gefammelt worden find. 

Ausführlich wird, am \u^ans.f. Act zweu'f» Pe- 
riode der Stadtpefchiclite Leipzigs, welche von der 
Stiftnnii der Univerfttäl bis zur Ein/Uhrung der Rifor* 
mation (i 409 — 1539) herabreicht, (.S.115 tt^ diefie- 
prdiidiuij? difr Leipziger Kochrchule unter Friedricb 
dem Sireitiwren uad Wilhelm erzählt. Ks foltrcn 
die Zeiten des Hiiiri(cui<riees, die Entftolninp der 
ScIiiUzenL efeJllclial len , derzeit im liritten Vieriheile 
des I5ten Jattrhunderts, der Stiftung der Neujahrs- 
Bneffc (1458) unter Friedrich demSanftmilthigen« der 
Fehde der Leipziger Schuhmachrrr efcllcn (1471^ mit 
der Univerfilät (der Fehdebrief ift S. 136 fl. w'urllich 
mitgethcilt), der KintVdirimf; der HuclKlriickerkunft 
(wahrfcheinhrh im j. 14^0), der Errichtung des Ge- 
wand- und Zeu^haufes, des Oberhofgerichts, des 
AMaWian Icis mit der Difputation zwifrlu 1 L r 
luul Jick (1519^1 nutüehr vielen wiciuigea uudijiiei.- 



effanien Nachrichten über die andern Begebenheiten, 
welche in den l\vcis dicfcs Zeitraums gehören. 

Die dritte Periotle umfchlicfst dieStadtpefchichtt 
«en rffr Einßlhrung der ReformaCton bit auf ttnfre Zd- 
ttn (i5.?q — iSit)- Nicht ohne Schwierigkeileif 
konnte die Kirchcnverbcflening vom Herzoge Bti^ \ 
rieh (lS3fy) in Leipzig cingetilln t werden ; auch bhe- , 
hen viele katholflche Kirchengebräuche (z. B. das 
Wantllungsglückcheii und die Mefsgewänder bejin 1 
Abcndmahlc) bis auf die Zeit, des hochverdientCB 
XoJhtmOller's. \Jie beiden Sladtfchulen erWelten all- 
ini'Jilibi eine hellere Ürriniiifiil iori , d'w. Auf1ie!njn8; 
der Rlofter und tüc neue Ausfiattung der Cnivcrfilat 
gehört in Moritzens Regierungszeit' (S. 187-) » 
eher derfelben auch die Bihliotlieken aus den Kiöbeia j 
Pcfn«, Pirna, Celle, Lanterbus v. C w. fcbenkte. I 
In der T'olte \i ijchs lie !»edc;itend durch die Schcida;:- 
gen von Bühaie im Jahre 1700 (tnehr als 6000 li«iikic , 
zurGefchichtc) , und von Gthter im Jahre igi ? (mehr 
als 21,000 Bände zur Medicin)» und durch Ankäufe 
aitf königliche Koflen , fowoM filr looo Rthlr. ans 
der Pezotd'fchen Bibliothek, duich den Erkauf 
der ganzen Schäfer* fcken Bibliothek 4ur lO-ooo Rthlr. 
im Jahre 181?» welche letztere mehr als 7000 Bdnde 
phiiologÜcher Werke enthielt. Aufserdem befitzt 
ue gegen 9000 fellene Handfehriften ; '%um AfleaN 
lieireil (Icbraiichc ward fie aber erft im Jnbre j-tr 
eröffnet. — Knrfiirft Moritz ftiflete diircli furü- 
liche Si tu n LHigen das Convict der L'nivcrii\:iV ij:^- 

§enwartig 223 Stellen), und lOoSti^ndien für arme 
tudierendc. — Es folgen meiirere intereffante Nacb- 
richten, auch Ober die Sitten aus diefcr Zeit, uud 
(S. aoH-) die Bttagerung der Stadt im Jahre 1547 vom 
Kurfürften Juhann Friedrich, fo wie (S. 227.) die 
Verlegung des Merfeburger Conß/toriums nach Leip- 
zig. Ausführlich wenlcn die merl<\vürdigeii Er«$- 
n^ffe Leipzigs imter dem Churfflrften Auguß mifpV 
theilt. Wenn (S. 230.) die Begrflndnng des Jakobs- 
fpitals (1560), der ßau der Ilintei^cbäude des Pdu- 
linums auf kurhlrftliche Koftcn (1578)1 (S. 233.} die 
Stiftung der UiMiotlick, derThomaskirche , und der 
Einfluls der ki vptocaiviniftiichen Streitiigkeitcn tuf 
Leipzig (S. 240.5. «nnächft den Gelehrten interefitft: 
fn werden F.rzaldimuen , wie die der Vermählung der 
Trinzefün Anna, Tocliter des Kurfürften Moriti» 
mit dem Prinzen Wilhelm vonOranien (S. 237.), wo- 
bey Ober 5500 Gifte zugezogen waren* das Auspao- 
Icen eines Fairchmflnzers und der Wunderftern , wel- 
chen man in Leipzip 14 Monate hindurch heobacb- 
tetc, nucli ein grofsores Publicum anfprechen. — 
Sel)r ^vichtii:; fnr inifrc Zeiten , wo man in nuMichn 
Staaten l)egoanen hat, lüc Gemeindeverfa^Uigtm am 
zu geftalten , und wo der krSAigeKampf aller dentis 
gefinnfeii Männer gegen das, deuDeutfchen fo weru^ 
anpaffende, römifche Recht jeden hellen Kopf i«terd- 
fut, der von reinem Natituialgefidde befeelt ift, ift 
(S. 242.) die hiftorifchc Notiz Ober den unter den 
Kurfürften Auguft entftandenen Streit, nach wel- 
chem die, feit der Stiftung des Leipvirrr f'.jrh 1 [ 
ie^um» in Uesaldbea beTtudenen, unßudu-um Mit- 
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eliider, von den — > iftach der BnlDihnii^ de« rOini- 
fclieo und näpltlicben Rechts in daflelbe auf^nom- 

rnencn — Uoctoren (!er Rcchre aus (leinfclbeii vcr- 
.irüngt wenicn lullten. Kin Leipziger ßur{;emeiflcr, 
kvelchcr zugleich Ordinarius der Juriftenfacultät war 
[ein äofptltir Präles alfo! !), Dr. Thcmingt arbeitete, 
in Verbindtin;; mit andern gelehrten Rathsherren, 
!.:!nii, die Unftiulierten (daniak die folitsjchen ge- 
nannt — in der Tiiat kein Stlüiiiplvvorl, im Gcgen- 
falzc geßiBn die blofs ins uitrainuntanifche Recht itin- 
geiveinten 0 gänzlich zu verdrüagcn; allein Hierony- 
tnus Rawfentr, tiii zwar gelehrter, ahr>r politifcher 
Hmppmdfter, wirkte bey Hofe den Bcfelil niis, dafs 
lüc! Uoctores aus dem Rathsrtuliie weichen follten. 
■V u Ii wurden He in der That im Jahre 1574 •durch 
kurlürfll. Befeld aus demfelbcn vcrwiefen , allein im 
Fahre 1588 > auf Verwenden des kurftlrftl. Kanders» 
nach Att(>ufls Tode wieder eingefctzt. Möcliten wir 
loch aus tien Clironiken der wichligern dcutfnhen 
M.ufte hiflorifi Ii erführen , feit wnlcherZeit die-Raths- 
»Uekia zim clitt aus ffurißen beletzt wurden; es 
(VOrdc diefs über die rllmählige Verdrängung des al- 
:en einfachen deutfchen Gerichtsbrauches, Ober die 
Bcfeitigunp des offimtlidun Verfahrens, Ober die den 
leiUfcnen Volkst;,»ift mächtig niederdrOr.kende Ehi- 
(tlirung des rümifchen und pjpftlichen Rechts, und 
iber das Snkea des kräftigen Lebens der Städte im 
Mittelalter m- den wichU^ten Refultateo fbhren. 
Denn wer «US derGefchlchte Deotfchhnds dicMacht, 
lie Bliithe und den Wohlftand, ilcn h(;hcn Sinn, die 
'.ahlreiche Uevolkcrung und das EigenthUmliche der 
VerfafTung uud Verwaltung der deutfchen Städte im 
Jdittelaltcr kennt t kann — ohne diefe nachtheillg 
»nwirkenden UrTachen — fchwer bereifen, wann» 
cit dem fechszehntcn Jahrhundertc der kanm aus 
lern Dunkel des Lebnsverbandes mit jnacndlicher 
iraft herausgetretene dritte Stand (diircfi welchen 
Oeatfchlands Handel und wifTenfcliaftliche Cultur 
hoch ftieg, und der Ober die fiegreiche Verhrei- 
ung der KirchenverbelTerung zunächft entlchied, gc- 
len welche Geiftlichkeit und Adel lanirc penup an- 
t lebten) wieder fo zurücltfank in feiner kräftigen 
\nkilndifung, und warum — einige Reichsftädte 
ihgerechnet, wo diefer Gcift nicht fo, wie in den 
'rljvinzialftädten, nieder|;edrilckt werden konnte — 
hc Städte Deulfchlands feit dem Ende des fechszehn- 
en Jahrhunderts nicht mehr den wichtigen , und 
elbft denKOnften fo wohlthätigen, Einflufs beliaujite- 
»n, welchen fie feit dem dreyzehnlen Jahrhunderte 
\\t die höhere Civilifation desgaosen deotfchea Vol> 
«es geltend gemacht Hatten! 

Ausfiihnich wird dai auf vom Vf. der Tumult in 
..eip'/ig erzählt , der während der zwcytcn krypto- 
■alviniftifchen Fehde ausbrach, und (S. 27S ff.^ die 
ichreckenszeit dos* 30jährigen Krieges. In den letz- 
en Jahren deflelben (1646) ward in Leipzig der pro- 
se iMbnitx. (»oboliren , der als Jilncling von 16 Jdlum 
ni Rofenthale die erfte Idee zu feinem philufdjjbi- 
chen Syfteme fafste. ITntcr der Regierung Johann 
icorgs II» wird d9»PtnnaU*nMU gedacht, wo dem Vf. 



die an mannichfaltigen »Nachrichten Ober denieUwa 
reichhaltige befondere Schrift von Scköttgin tinbe* 

haniit L'ebTiel)en zu fevn frlieint. Dagegen lieft num 
niciit olme 'rhcihiahme die durcligehends im Werke 
mitgelhcilten Nachrichten ObcrVeränderunt; der Klei- 
dung« Mode undSitten. So erwähnt der Vf. (S^a6.)» 
dafs im Jahre 1707 in Leipzig die Frage aun Kathe- 
der gebracht unti bejaht war^l : ob Prediger PtrQcken 
tragen dürften ? Auch wurden um diefe Zeit die 
Köpfe und Köpfchen der Alumnen derThomasfchule 
mit diefem fremden Schmucke i^e^iert, bis fic im 
Jahre 1791 cineRathsferorrinnneantiquIrte, und die 
menfchlicne GeGchtsform der Jugend wieder her- 
ftellte. — S. 330. wird die Stiftung der trefflichen 
Rathsbibliothek (im J. 1677) erzählt , welclic jrt/t un- 

Sefähr 361OO0 Bände zähJt» und in einem, ihrer wür> 
igen ( 'Locale (fasht. Die heTondere S§tkircommiffion 
ward X^igT nrichtct; anrh begann ungefähr gleich- 
zeitig die Leipziger poJitücho (V) Zeitung. Ausfflhr- 
licli verbreitet lieh (S. 342.) der Vf. den F.influfs 

des Pietismus auf Leipzig; in einer neuen Auflage du 
^Vc^ks wird auch der Frau v. Krildener in diefer Hin- 
fallt (im Vorlicycehen ift fie bereits S. 470. erwähnt) 
gedaclit werden 'l<önncn. Daim folgt (S. 353.) di« 
Krricluunr: des Oberpoftamts, des Theaters, ties 
Opernliaures, der refomiirten Gemeinde (mit ehren- 
voller Erinnerung 9n&Uikofer und IVedag) , (S. 366.) 
des Gcorgcnhaufes ; — der,J£influfs des Schweden- 
kriegs auf Leipzig; — dfe Anlegung neuer GSrten« 
öffentlicher Gebäude u. f. w., die BegrOndung der 
Acta ErudUorum, der deulfchnbenden Gefellfchaft, 
die Wi i rdigung mehrerer a usgczeichncten Männer und 
Gelehrten; (S.410.) der Zuftaud Leipzigs während 
der drey fehlefirehen Kriege, (S. 417.) dieErrichtung 
der Stetiercreditkaffe, des Intpllii;en/.comptnirs (17635 
von «lern um die wiffenfcliaftliche Cultur in Saciden 
Oberhaupt hochverdienten Oberconfiftorialviocpräfi- 
denten VOH Hohtntkttit upd der Bau des neuen Schau- 
fpielhaufes (1766), wobey in Zukunft BlUmiur'sSvhi ih 
benutzt wcrtlen wird. Breitkopf, Geliert, Crufintt 
Ernfßi, Morus, Rofenmllller, Gutfchmid , MSlIer, Er» 
hard, fclbft der rüftife S.i minier Lfiwiij , inid viele an- 
dere gefeycrie Namen werden nach ihrem Verludt- 
niffe zur Stadt und Univcrfität ruhmvoll erwähnt j 
eben fo erzählt der Vf. die Stiftung der ^ablonowsky 
fthtn (in der gelehrten Welt jetzt wenig genannten) 
Gerdlicbaft , des trefflichen TaubflunimeninTtituts, 
der fchöneii uud reicli ausgcftattelcn Sternwarte , «les 
philologifchen Seminars und des fehr zweckmäfsig 
organiurtcn klinifchenlnftiiuts. Durchgreifende Ver- 
bcffertmgen begannen , zugleich mit deb flufcem Ver- 
fchönenmgen tler Stadt, feit der Zeit, dafs der un- 
vcrgefslichc Müller Burgemeifter war. Sehr walir 
fal l der Vf. von ihm (S. 438.) : „Durch möglichft all- 
feitige Bildung hatte fich MülUr auch den viilfeitige» 
Blick eigen femacht, der ihn in feinem viel umlaf- 
fcndcn Wirkung^kreifc kein Gehict üiuri rtbcrfchcn 
befs, welrties leiiicr leilen(ien Hand beilurfte," und 
Heil je ler (ientlLlicn Stadt, der das Giiick wird, ci- 
n%e Jatirzehude hindurch einen Mmn von MiUinr'* 

Pilo 
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Bildung, Kraft, Tiiitigkeit und Wärme für die gute 
Sache an ihrer Spitxe«zu haben. Denn nicht \tloh in 
den fcbönen Aniaiseii« welche Leipzigs Umgebungen 
fchmflckcn, auch in KoftHmÜtter't aeruiung nach 
Lcip-'-JU , diircli welchen ilie Litiirii,ie fo welcutlich 
verbetfert (der Rxorcismus alj^efcliatfL , ein neues 
"Gefangbuoh cincefidirt, und vieles Unvollkorninenc 
durch raftlofe T^hätigkeit befeiligt} ward , befonders 
aber durch die StifltanK itrr erfltn ansgtztiekntttn Mu- 
ßtrfchule im nördlichen ueutfchland , in der Anths/rey- 
fckult-, lebt iWK//fr'j Andenken im Sceen. Su cintach 
imd kurz der Vf. die Entftehnnc diefer trefflichen 
BüAitngsat^/^wmAAt, weüerfelbftt in Verbindung 
mit PlütOt den kSktm OtUI in diefelbe durch die An- 
■wcndunt; zweckmäfsiger Methoden brachte, und ihn 
in liei lelben über ein V'iertcljahrhur.dert bis jetzt 
letientlii; erhielt: fo ift es doch Pflicht des Ree, 
durch tcin unl)e(tochenes Unheil dos zu ergänzen» 
was die ReTcbeidenheit des Vh. verfchwies. Un» 
zählipe junge Männer, welclie, durch den Reiz der 
Neuheit atij^ezogen, in tlie Schweiz leiften, um dort 
das neue ileil der praktifchen Ki ziehung zu finden, 
wflrdea fOr ihre Vorbereitung zum Schuiamte hier 
eewifs weit fM#ir gefunden und gelernt haben, als im 
Snden. Spit 1804 trat mit diefer Freyrchule die neu 
errichtete ßiir/f;r/<-/iM/e, unter G*di*#'i Direclioti , in 
•Inen rühmlichen Wcrtcifcr. 

Von S. 471. an erzahlt der Vf. die tuntrm Kritgt 
leitigo6* in fbwdtfieSacUoB und Leipzig berflhr- 
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ten. Gedacht wird (S, 477 f.) des dritten Juhiläunu 
der Uniyerfitit im Jahre 1809 , und der Stiftung de« 

5t\ireckmiif«iigen Htl 

Leitunc ^'örg's Das Werk fcldiefsl (S. 503.) mit 
einem Ueberblicke libcr den letzten dreyhundertjäh- 
rigen Zeitraum , und mit gtUgmuKUm AkÜij/cAm. die 
in einer Stadt, wie Leipzic, nicht Oberhürt weid« 
dürfen! Von S. 51 1 — ig fotgen Aodi uhkniGhcfti 
ruhttgttngtn und Zupüzt. 

Am Scliliiffe des Werks, das in chronologpicte 
Ordnung fortfchreitet, wird das Bild einer StaStvolh 
ebdet, welche, bcy einem kleinen Umfange , durch 
ihre Lage, durch den eigenthOmlichen Geilt ihrer 
Bewohner, durch die Menge ihrer ßildungsanftall«, 
durch den VVohlftand, den Handel undMe(bnda- 
felbcn auf rechtmafsigem Wege verfchtfik* und (fig 
milden CnuuUatze einer weihn Regierung bis j-;:- 
viteriicfi erhalten haben, durch ihre auf die deutlcne 
Gclehrfanikcit kräftig einwirkeiule erfität , unl 
durch viele einzelne in der Cuiturgcfchichte hochce- 
fcverle Männer, eine der erften Stellen in dem deet* 
fchen Städtefyfteme einnimmt! Im Ganzen hat feit 
fechs Jahrhunderten ein gflnftiges Gerchink übtr ihr, 
und ein guter Geift in ihr gewahrt ; mögen ihr beine 
bis in die fernfte Zukunft bleiben, und möge fo, »To- 
ps bereits iVit drevfsig Jahren gefchah, manche nr- 
altete Form geräiiichlos und allmahH» ^ 
gefnäÜBern vertauEcht weiden! 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

der tbeologifchen FacuhSt der Univeriität Leip- 
zig ift, durch das Aufröclian der Herten Tluwuum^ 
Tf^dtinHr und fVmur in die erfte, Tweyta tmd dritte 
ProfiBfruif nedi KrÜlV Tode» dirf'erledigte vUrt* onlent> 

lieh« ProfefTur dem zeitherigen oriiernl, ProFefEbr der 
TiMologie zu lloftock, Hn. Dr. Ludutg Danktgott Cra- 
«Kr, mit einer jährlichen Gelultszulage ron soollthlr. 
und aooRtbIr. Rdfageld, eribeilt — > der ArohidiaB. 
an der Thomaskirclie su Leipzig, Hr. Dr. (Mttars^ 
zum erdtatlichtn Proftffor dtr Thtolegie neuer Stiftung er- 
nannt — ' die Errichtung eines komüttijcktn Seminars an» 
geordnet und der zeithariga Privatdocent der Phi» 
loimhie, M./f?Mrr, zu txtm ai^mr^emtlidum Pr^i^m 
igrThnlUgii mit 100 Rthlr. Oehalt and Tf^ Rlhlr.Ora< 
tificaiion befördert worden. Auch hat der letztere ei- 
nen Ruf als aufterordentl. Profeffor mit 1000 Fi. nach 
Heidelberg. 

Dtr Leipaigar Magiftrat, den die Stadt iiareita die 



eme anfehnhebaOdiaTttnlag*, naddtefelb« gleichf»li 
dem Hu Vicpdirector Doh an demfelben Inftitala «■ 
theilt, nachdem der letztere den ebrenToIlen Raf zn 
Directorata dar in Dresden neu zu begrandendcn hiß 
bern Bärgarlchule anit goo Rtlilr. Gehalt »««^ fm« 
Wohnung abgelehnt hatte. 

Der zeitherij^e PriTatdoceat, Hr. Dr. FritdUgdn, > 
bey der Königl. vereinigten. Unirerfitit an Halle, ÜC 
zum aufserordentliehen ProMTer ia der aadlciii. Ib- 

ooltät dtfelbft ernannt worden. 

Der Kaifcr von Oeftreicli bat dem ProfeOor Ha. ■ 
Luättr. defekt zu Dublin für die dem Naturalien . Kaki> 
nat überlaffenen naturiiifttirifeben Geganrttnd« die ' 
er auf feiner Reib nach Grönland ha den FolarlaAdem 1 

elUmoialt, ieoo Ducaten als Baytrag zu den Reif«- i 
often und eine Dofe mit dem Kaiferl. NamcnaxiM 
alt Gefchenk zuTtellen laffen, — i«" 



. ~ R**^ Kfinigl. PreuCi. Profeflbr , Hr. Karl Kanth jetzt 
M rarls mit der Herausgabe des botanifchan Theils der 
ILin-niiJ-iix' .li:^ r.?S.rlVI..;i. . -.-r- ^''«»«i«- von Humboldt befchälftigt . iü 



Digitizeo by LiOOgle 



S4t 



68 



94( 



ALLGEMEINE LITERAT ÜR ZEITUNG 



TT" 



Mars jkfilg. 



. «GHöftB xOirsT.a. 

l) Leipzig, b. Hrockliau-;: Slnubtldtr der CkrUltnt 
erklärt von Arthur vom Norißtfn, Igig« Iv u. 
go S. gr. 4. mit 24 Holzrchnitten. (9 Kthlr.) 
. a) Ebmdaf.t b. Ebendemr. : Gemmen, gedeuteL 
von Arüutr vom Nordßem. igxg. iV u. 30 
fr. Mit a6 Vigom«« (I l^thlr. g cr.> 

Unfere Lefer erhalten hier die Anzeige von zwey 
neuen Prachtwerken, womit der äftheüfche 
Unternehmungsgeift des um die Befördtraog uolrer 
fohöneo Literatur Tchon To vielfadi vcrdteDten* kiinft- 

fiiinigen Verlegers diefelbc unlingft wieder berei- 
chert hat- Das Erße vorzflglich ift von einem fo aus- 
gezeichneten Werth in Hmficht auf bildende und ty- 
pograpliifche Kunft, dafs hier einmal nur das reiche 
England fich mit uns meffen kann', wie es denn<dic> 
fes unvergleichliche Werk in Betraft feines biUiUhm 
Inhahs auch gemeinfchaftlich mit uns belltzt, worO» 
ber ein „Vorwort" Kolgemles erklärt: „Schon im 
erflcii Zehend dicles Jahihumierls erfchienen im 
Kiiii'ii verlade unfres gc(chät7ten Landsmannet» Hib 
Rwiolpk Acktrnktm zu London . nach Zeichimi^M 
von ^. TkurHom, ein und zwanzig Hohfchnitte» dt 
veri'intes Uiilernehmen von vier in diefer alten uns 
wiedcrpegebenen üarltellungsweife berühmten Kflnft- 
lern Ens,l;\iids, den Kn. Nesbitt Branßon-, Oennell und 
ffaU. Ui» Kunft glne hiebey Hand in Hand mit der 
Heligion« deren wahrheiteri, TrortgrOnde vnd 
Warnungen diefc Blätter tinter dem Titel : ReligiUfe 
Sinnbilder (Religiont Emblems. A Series 0/ £n- 
grav'mqs on !Vood. L-ondon for Ackermann. Igio. 4) 
iimEilTen. Als diefs Werk nach aufgehobener Con- 
tinentalfperre auf das Feftland gelangte, unternahm 
CS ilt-r deiilfche Dichter, jedes iliefcr Sinnbilder aus- 
ffdirlicher und p.emilthlicher auszudeuteii , als diefs 
dem englifclien Ausleger (Jf. Thomas) gelungen war, 
delfen in Profa gelieferte Erklärungen gegen die Ab- 
bildungen « deren Zugabo Ce find, im Kunftgehalt 
weit zurnckftchcn , tind von dem deutfchen Bearbei- 
ter nur hier und da zu benutzen waren. Hr. Acler- 
mann förderte die Bekanntmacluing diefer Gedichte 
durch Uei)eria(Tung der erforderlichen Abdrücke von 
den Hol/.fchnitlplatten, welche fonach «»trrrfliMliff, 
wie bey dem eogUCchen Werke« hier gieliefiert wer- 
den," Die Kfafer erhalten «Ifo hier dieTe hOetift 
fcli^'izbarc Sammlung von Holzfchnitten der vier be- 
rOhmteften jetzigen englilclten Meiftern in diefer 
Kuoft, im Original. Den Abdruck der Platten wie 
des deutfehen Textes lief« der VerJ^gpT ia d«r Oifi- 
jL Im m^' Erßtf • 



ein det Hn. Buchhändler f lewtg ta Braunfeh 
lieforgen« «n dem Deutfchland bekanntlich einea (ei- 
Bütrerften, ^clnnaekviallfteh TypograpbeirMItzl. 

Er ift mit der .iufserften Sorgfalt und Eleganz auf 
das feinfte und weifsefte Velinpapier, in ganz vor- ■ 
zaglich fchöner Schwärze ausgeAUin worden, und 
auch der Druck des Textes asichnet fieb darok 
SehOnlieft der Schrift and ein einiieh edles VerhSl»- 
nifs auf das Vortheilhaftefte au«. Die Holzfrlmilio 
lelbft gehören nun in jeder Hinficht zu den grufsten 
und auserlefenften Meifterftflcken , die in diefer« 
durch den verftorbnen verdienftvollen ünger in Bei> 
lin, und feinem Nachfolger Gnbitzauch in Deiitfch^ 
land wieder zu Ehren gebrachten Kunft geieiflet 
worden find. VornehmHch bewundern s^verth ift 
der Ausdruck luwf ilie Coriectheit der Zeichnung, 
die Schärfe und Feinheit des Schnitts, die manni^ 
faltige Naancirung der Tinten und tlie Abwechslung 
einer die ftfirkften ££GBota der Tufche abertreffen^ 
den Kraft mit einer wie hingehaucht erfcheinenden 
2Larth^t und Weichheit. Eben fo fchön wie diefe 
technifehe Vollendung ift aber auch die Erfindung 
ihrer Compofition, die ein wahrhaft dichterifches 
GefiaU die«»» treiaiohaaKflartler beurkundet. Tr» 
l^ehe DarfteUmigeii weehfeln Oberaus «omnthig mit 
idyllenhaften darin ab, und in beiden Gattungen 
find die finnigften Allcgoriecn und Ideen einer phaii'v 
tafiereichen, hin und wieder vielleicht nak> zu pha»» 
taftifohea Symbolik varhikUicbt. Jede diefer Abbih 
düngen beziriit fieh avf eine geiftreidi gewählte hti 
blifciie Stelle, die unter derfelben angeführt ift. 
Hiernach find auch die Ueberfchriften zur Bezeich^ 
nung des jedesmaligen Thema's der Darfteilung ge- 
wählt. Es find folgende : i ) Deflrueiiem of i)iatk 
andSbt. JefaiasXXV. g. a) CaU to Figüanet. Evang. 
Marc. XIV^8< 3) Tht fVorld made captive. EphäV 
IL 2. 4; 7Ä joyfitl RitrUmtioH. Offenbar. XIV. 15« 
5^ Hope departing. Sprilchw. X. 28- 6) flocks rf^ 
fnfhdd. Mmh. XL 28- 7) Sted Sötern, i Corintk.! 
XV. 36. 8) Refeued from tket floods. Jef. XLUL 
9) Cbn/laMjf, Oifenhax. II. 10. 10) Tht fate of mnt». 
riet. IVbtth. VL lo. 11) Seif - fußiagnt Inamirufti 
Luc. XVI. 8- 12) Tie If^orld weigheä. Ffalm LXIL lo.; 
15) Cafling of Imcumbrances. Römer XIII. 12, 14J 
ne Daughters oj Iferufalem. Hohelied V. f. 15) 
FaMmg for tht ÜM iPktträ. PJalm XLIL 16) 
Tht Samt tngagid, fUom CXLQ. «. 17) Samtrs 01- 
tUng in tke grave. Pfalm CXXXIX. 7. ig) Awal- 
timg the Dawn or Day-fpring^. Pfaim XHI. 4. 19) 
fFounded in tit meiUat Eye. SprQchw. Sal. XIV. la* 
ao^ArüTiafl« SiUu Sa» Joh.1V« X4. 
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rtji FttUr. Ev. Matth. Vn. 19. Ein vorzüglich rei- 
^nd«fi Bild iU. Nr. 6jr4ia CtnulU eine in einer Wüft^ 
«fnaeln bdiicada Palme ■««a w«lebe«eio,Cr«c)fix|»>^ 
heftet ifk nnit in deren Scliatt«i»«ine Heerde mit ih- 
ren Hirten ausruhet , zn der Stelle des MattHit- 
„Kommt her zu mir Alle, die ihr mQhfeiie uml be- 
laden feyd ; ich will Euch erquicken." V on Allen 
•ber-itfH ich tajit voUemilecnt lagen t was in dem 
Vorberieht daiDber bemerkt iftr yJStMt abgefehen 
von dem unverkennbaren Werlhe f^i^ff-r Ilolzichnitte 
aU KuitrUeiftungan , fprecheii Krtuidunfr und Dar- 
ftellnng der Sionbild#r im Geilt tiefeni]>fundner 
CbriftuireUglon — . woniMh fie recht eigentlich 
Sk nÜ titr ßtr Ckr^/Itm tuet nnil bMeichiiet werden 
-marfen — da^ Herz kräftig ao; und wecken auch 
dann« wenn einige unter ihnen beym erften An- 
Ichauen in befremdender und wunderbarer Gcftal- 
toDg dem Auge fich darfteileai ernftes Nachdenken» 
•fhebende OefOMe." In Botreff der deutfchen Ge- 
dichte ^ von denen diefc Kiinftblättcr hier begleitet 
und dadurch dem deutfchen V'aterlande gewiffermaa- 
fseii angeeiiinet worden find, ift diefer Stelle der 
Vorrede uoch folgende hinzugefügt: „Solche Slim- 
tnung im eignen Geifte wahrnehrocnd und fefthal- 
teiui , glaubte der Dichter» indem er, fo vielniöc» 
Uch, durch Anwendung der Bibel fprache einen , al- 
len chriftlicheti Belvenntninen Eenieiafamen I ihr r 
und für lebendiges iierzensgefühliden Ausdruck des 
rielfiich abwecnfelnden IlhvtbmBS wihhe» denGeift 

dielkr Sinnbilder richtig auBzu£iflen, trau dirw&el- JCunlf nennen» wenigfteas fpcicht an« Mmddixfftt^ 

• j — e-s j__ n u chifchen Anthologie und einer antike» GeinnM» 

fammlung mclit Wltar. das Spiel eines und defTclben 



W«r ii» die Kärper{eir«I «iaUMbaaBt, 

Zu welchem PUtt ihn oie Geburt crkoIuM} 
) Der Meofchhcii Ideal alt ttarerlorca 
Dm Otittlieh« in fich erkunnr! ' - • - - 

V«ac Jiketall^.oh ihm die Gefenwut 
. Dei Licht nur damiiierud zeigt im Hinterfruadi^ 
Mit Glateluiuitli fdwüUa4 rm der At-beitsflaa4i^ 

SHU der Bifrejrmgtllnade harttt 

^ . . - ^ - 

Jha\ w.ir 'icljurl nur Mittel für fein Heil, 

Dtt L ad wird nur fein Acufirei UmfeftKltCli: 
Im Lnade der Le]»«ndif(pn bchaltMt 

Bleibt leioc 2»uvef licht, hia Tbcil]" 

Wie nun diefe poetifchw vad bildlichen Tkt- 
fteliun^en der Heligion des Chriftoothitms angeto- 

ren, Co beziehen fith die des zwtyttn hi^r angexfi,:- 
ten Werkes, welches in kleinerm Format, aber reit 
derfell)en Kleganz gleichfalls aus der ^'ifirr^'fcljcn 
Officia hervorg^angen ift, auf die Mythologie da 
kiaffifchan Alterth ums, wodurch fie zu jenen ein ia- 
tereffantes GegenftOck bilden. ÜeiTeibe geiftreiche 
Dichter hat hier nioe gerchmacUvolle Auswahl \co 
Zeichnungen, njcii fechszeiin »ler bedeutungsvoii- 
ften antiken Gtmmtn, aus verfchiedenen ^mmioa- 

!(en auh;efteilt, und ebenfalls mit erläuternden Paar 
iecn begleitet. Die Zeichnungen ßud mit grofstr 
Gciia jigKeit copirtund, fammtJich in gleicher Cr6- 
ls(', uiigffTi<^i II /-lerlich von Stfilzel rf'Uoi lu-n. Ree- 
möchte diefe kleinen und doch fu riaareich» iJtld* 
H'erke des AlMrthums die Efigramm im- pii^dmi 



len und feinen Sängen den Zugang zum Hetwn za 

fichern." Di Ter Dii lucr ifi Av\ dem lefmden PuUi- 
kum unter dem poetilchen Namen Artkur vom Nord' 
9trn lAngft als einer unferer anmuthigften Lvriker 
aaluwitet verehruMswardige Köoigl. aiohiifcfla Mir 
■Ifter JVt^ar wm ^mktnimf^ der fein fehteeiTa* 
lent für die Mufenkimri hier von Neuem auf eine 
fehr anziehende Weife i)ewahrt hat. Eine echt di- 
thyrambifche Boreifterung» die ftch nicht feiten dem 
OedankraÄng MhpßaA^t giflokiidi aachfchmngt, 
vertändelt mtt tfiiem tidbh lUlgfOfettGefAhl» das 
^ichwühl frey von aller frömmelnden Myflik ift, 
^ridit aii<; wohllautenden» in mannigfaltigem Wcch- 
fel der rhvLhmifchen Bewegung dahin fliefscndcn 
Verfen , üt»eraii hier den Lefer gleich trüftlich «od 
•rhebend att » fo dafs dorsk die Verbindung dieTer 
Gedichte mit ieuen -Bildern* diefcs \\>rk 7u einer?» 
hitdlick ■ pottifchtn ErJbammgtbiuk gewo rdeniLt. li.uf; 
der irelflichften Stellen ift die fulgcndr , in i lem ( .c- 
dicht zum fechszefanten Bilde, die y,Sthnfutkt ttmch 
Btfrtyumg" darfteilend, welche Ree. zum Beleg feinet: 
Uctbeils hier iriit2aiheilen ni^ht unterlafleo kanns . 
»;<■.. ' " 

# MGroTs ill und fchön die SchnfucTit, dM 
_ Aul JenCeit«, TelbH dai uDfeßäm» Pener 

I)cai de« Cr«bM, «eai fiefieyer 

k .... ._. . - , 



t * 



Pot'h gtÖficT in, wer mehr die Tugend fchSut 

A « FrpvliPit, wj-r der nii«erdieuten Kränkung 

Er Mii'.tivwi , vfiii iitfinn «u&srer ~ "** 



dichterifciien Geiltes anj und fu ftellea &ch atich di« 
hier gewählten riem Auge des BefchaiMri dar; rei- 
saBci darch die Kieinbeii ihrer Fon»« nnd doch b 
grofs in «Kefer Klebihcät dmvh den Reid ulw iti Area 

Ideen. Diefe hat der erklärende DiciUcr, nicht min- 
der poetifcb als die jener chriftlichen Sinnbüdefi 
■iifcnlaBiwi nnd m bahamdeln gawolat. 

,,Di» guttn Deutungen mir lind die eehimf* ' 

fagt er in den Hinleitungsverfen feines befcheidocB 
Vorworts t und weder die einen noch die amfeni 
werden die Lefer hier vermifTen. Als BeyTpiel 
zeichnen wir gleich die der -zweyten Gemme aus, 
auf der zwru in tmafi.ier gfffUungeiu Hiindt, die ei- 
nen von der tragifchtm und komfaltn Maskä eiagcMi^ 

„Drr Bund d*r Ltktnr. 

Freund! ei ift ein Sinnbild aller Zeiten, 
Dab ini Scliaufpiel , dns wir felbi) bereites» 

Prciid' i r,d l.iift n :f, SuHmffr» und 
Und fo Iii Hii iiiiiliTi .pie im Norden 

Ein Syriih-i; «ifi I.-Jir-ii'. ija« gewOrdcM, 

Wa« dat Lebea i^elbll berbeygeffihrt. 

- AttTdam Soeeut ToMvlM mit FiagvIIUlrine 
Bald da* LuRTpicl in de« Leb^s Mtttv, , 

Leicht gefchürtt, dcu Spiegel iu der 
Bald naht auf dem tr^iaifi brn Kr>lhurne 
Sie, di« Muf', luii dem Dotch, der Urne, 
' ^liMirt ia daa fiaftre Sciüaifdilaad. 
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mMct Aoifang bleibt uiu 
1 Dinnyß« begletten- 



Job, dUfe'HtMuvdUwZaMMrt " 
,Bci4«i fbl|»4i» •MBfaMaaMBn-i^ < 

- ' Re3 un«, wvah A« bnlderlicli Tcrfclilungnc ' / 
. Hand da«, cobten FVtuhdrn nie entrungM 
BundtropXnm bis xnm Tode bält ! ' 
. . ■ Beide IVotlcn lat» fvfobiokt un* fpielen, - ' 

Trtue halten bis xu den Aiylen 
Stiller Ruh, wo jeier Vorhang fällt! 

- - Ein paar Mal hat diefer geiflreiche fkonolög, 
von dam- inlikeiif5^ilil abgehen<f i die Deutung ver- 
heutigend, auch in das Komirche gerpieft, unci zwar 
mit flicht minderrn Glflck, wie z. 13. la der witzigen 
Anwendung in Nr. lo, wo er das yjf^urmgezüchtf 
was eine ilort vnrgefteilte Jbis vcrfchUnEt, um die 
Aecker zu reinigen, (fallt es nicht „desLandmanns 
Lohn verzehrt," mit ejne^ ^Nackämcktreompagni/* 
vergleicht, und in folgender gar gutgelaunlen Erklä- 
rung einer Gemme .(Nr. 0), auf der in «efpreizter 
Stelluna ein teifter Bahn» nebft, eiajem Mtrkurfitb, 
•iiiem JtrHSlf.'UDd'aioer JfairM(lAr»-daygetidlt ift. 



t,fFer ift't? 

tfol* I feA , mf wablbe^BBtar 

... OemiAet von der g«ldticji Aehr«, 
GefStligt und doch ihr« Schwer«» 
Ber'echiiend , fc^irpitrt vor der Hahn. 

Der SchlangenAab folgt faincr Spur 
Vnn ri-l]>rt, und noch daiii beflügelt. 
Wer keck ihn faTit, nicht biige Ui^dtf 

Dm fcfaet nntn dam MMfcar. 

Zur Aabrt tiemt dar roHe Kni( : . 

1}6A niobt d«r Andtr» DmA tn AfllfB, 
• Ite wiilrWaMn TcMMffimfo, ' 



•I f 
I. 



Wer .Tt-'lt in diefcra Bild fich dar? 

Wer Ichaut in ihm den Henctiffpieijeiy 
. • Wer fährt e» Vit' >1n redend Si<>gel? 

Ein — Kritgtverffltgungt -Commiffart" 

Hicnnit fchlicfsen wir die Anzeige zwejer ifl 
hrer Art einzigen Werke, die, jeder Gedicht«- oxiij 
Cupfer- Sammlung eine fo eigentnUiiUicbe Zierde ge- 
iränrend; dem edeiri iati^rlandifiglten Dichteh , aen 
ier vortrefflichen brittifclien KOnftlern und den 
rey wackern deutfohen Buchbahdlem, durch de- 
en vereinte Bemfi hangen fie entftanden find» zd glfci<- 
h«rEhi«'garcitlieW'' •■ ■ 
.".• ■» r ■•- ' '' '. *. 0 "*•!•» •• 

BnasLAu, b. W. G. Korn: ylphorismfn Über dir 
Formation dtr Gefetzbüclur, vorueJcleu i« der 
, literaril'chen Gefcllfchaft J|u Kraka« vQllE«.,W. 
Frtyhtrrn von Rtihnitx. I8i8- 45 S. %. 

.J^ar- daqpU fein Lleal einer Gerichtsordnung deiri 
tWArifchen Pablikum vortheilhaft bekitnn:« VT. hiat 
te BehawUiiag mchcwer wichtiger Puakte zum 



$90 

ErtfttndBfeineT Rede«!««*« Wdehfsn'mirtt- 
reo Anthcil Toll die Nation an der Abbfhtiig aiaei 

«euen alJ^mpinen GeCetzbnchs nehmen? (8.3 — 19O 
11) lieber die Eintbeilung der Gefetzbücher (S. ao— 
30). III) Von der VoüfUndigkei» der Ocfet«*»0char 
(S. 31—37). IV) Von derRcvifioa derGeCal«« upd 
ihrer antnentifchen Aiislecung. Bey Nr. Illin«|t 
der Vf. an, dafs bey der Gcfetzi^ehung, welche die 
VerßilTung felbft, und die verlciuedeneh Verhält- 
*ifle und das Ineinandergreifen ihrer Txiebräder be- 
trifft, der Wille der Nation gefeiteh'iUBjl, beachtet 
werden mOffe, dafs dagegen bejr/derCewt^ebHng, 
welche die Verwaltung des Staates^ die bargErhche» 
und peinlichen OefeUe betrifft, die Theilnahroe der 
Nation nicht fb hiBihnehie Echeil dürfe. Alle npuep 
Gefetzbücher ftimmen (nach S. ij) wenigftena in 
VV ihrer gcfammten Beftimmnngen wÄrtlicn mit em- 
ander nbereiii , und kaum i»hrig, worin Ge 

VOR einander abweichea. liarnath haben die retht- 
Tic^efi'Griiniltälte, wHditf fction eine folche Prüfung 
ausgehalten haben, nach ihm eine Sanction erhalten, 
die ue einer ireflirri Wöfung «bferfcebt^ daher füllto 
die Theilnahme der Nation nur auf die wichtigftfn 
X>i£&rtnzen der Terfchiedenen Üefetaböcher iWt9 
"Wirkfamkeit befchränken. Schwerlich aber kann 
IM» hierin imt .^lem Vf. ^«inverftand«n. leyn. ., tf 
fthrt au einer zvl^ alles wfl^lbmiinaden pohti- 
fchen Feinheit, wenn man citimal, mit dem eh^ >jP 
uniiiftorifclien als gefjhrJichen GJauhen, dafs da« 
Volk die Gefetze als ein Gefcbenk der Regenten an- 
aiahnwn mOlTei «a deA tJrreehte des Volks, der 
Tbatlnatmi» an iler Oefetzgebnng, zu klnpein 2n- 
fangt, und Diftinctionen macht, um fomehr,Jll« 
das Hrivatrecht nicht losgetrennt vod den poHtifcMeh 
VerbSTtniffen gedacht werden kann. Die Pn^-ai^c- 
letzitober Eherecht, flW Pfandrecht, intereffiren 
^en BDrver eben fö, il» dTe dfe Verfaffung angehen- 
den Voffchriffcn , und faft noch mehr, da fr dg 
häusliche und biirgerlicliR Leben unmitteBÄr berOB- 
ren. Wenn daher einmal in einem Staate nicht blofs 
auf dem Paniere, fondern in der That und Im Le- 
ben äerti Volke eine ' Thciloahme an der GefetTge- 
liuhg eingeräumt «ri'fd, fo ift jede Diftinction 
weV^ffich und gefährlich. In Nr. II giebt der ■VfrtH« 
ewöhnlirhen' Abtlieiliingcn der GefetzbOcher an, 
Üt aber (S- ai) einen befondern Handelscodex ^ir 
unnOthig. Ret. hält ihn in allen Handelsf«aaten fflr 
feht wichtig, da Iheils zu viele Materien vprk^^ 
h»en, fhr die man im allgemeinen bftrgetlfcTienw^ 
fetzbuche keinen guten Platz findet, t nelR' diC ObfP' 
gen Bcftimmungen zu zerftreut vorlxbftinren. S. 21 
efOfPnk dfcr Vf. dii Frage : ob die fogenanntc politi- 
fcbe rtBer adminiftrativeGefetzgeboftg mitder Ub»^ 
gen Frivatgefetzgehimg fn 'feinem Coaeit' m venft^ 
ichcii, Oller ob ihr eirt'lhefbftderts Gcfetibnrh tu 
widmen fev? Der Vf. halt die Abfondernng für 
zw- ckmSfim^ «her die Bc/eichnnng derOrenzen fiör 
fchivicHg; er reebnet zur jpoJitifcneR GefetzgebunC 
I) 'die Vdnetziing gswlfrer GlritncHarze'beyEfnebnng 
decJ&aatsabsiibea» fidn bey Vcrwaltiuf^ des Staats- 

eigen- 
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A. h. Z, Num. 68. MARZ 1819. 



eigentliuins; 'a) 3\e Rdjge gnrifTer fthr uMigtatUoh 
Togenannten Polizeyvergehen; 3) dia Bebfaimnagk»- 

caler oder voroliergeheiiclcr Anordnuagen, die ei- 
nem öffentliclieti Unglück o<ter Befichädigung vor- 
beugen können* 4) Hifciplinare Verordnung fOr das 
IVe^ilten der Beamten. In Nr.'Ul tadelt der V|. 
4iiir Redit das Verbhren mancher GtCrtzgebungelii 
welche , um der richterlichen WillkQr vorzubeugen, 
die Abhülfe dagegen nicht J^owbhl in der mOglich/t 
'deutlichen Eutwickelung und Darf tellung derGrnnd- 
■titUt aus denen dor Richter jade Enlfchetduog 
•bfelit fdböpfen* kasn,- fondem in Diftinclionen und 
'In der Cafuirtik finden ; mit Reclit verlangt der Vf. 
0i 35) die VoUftiodigkieit in der AuffteJiung deutli- 
* btüboBBtttn alifltflMinfiC HiiMlnn sls in <*— » 



einxeliMa £ribrfp1raR|t nbd AufTocIraiig aHer Mrr- 
Bchkeiten. In Nr. IV will der Vf. die Gefetze wii 

rcnd eines ^.f viffcMi '/fitraums für v<Jliii unveräud«* 
licli erkl.'ren , aber nach Verlauf der Zeit eiset ]W> 
vifion unterwerfen. Hey der «dminiTtnrtlvMi tat 
politiTcbfn GeÜBU^fbung will der Vf. wegen der V^ 
riabilitit keine nevifionsperiode befümm«) ; in A> 
fehung der V>n raffungspL'fet/e will er einen hundert» 
jährigen Zeitraum teftfetzen; in Anfehung des Pri.j 
vatrechts vQrJangt er alle 3$ Jahre eine Rcvifion. — j 
Ein vergebliches Unternehinien , die Fortfch ritte (?*; 
Nation •ucb JdmpliAn vones beiHefTen woUeo! ->i 
Die .-inthcntifrhe Ausleihung blU%t 4me YL 
bekanutea Gründen nicht. 



L Lehr'anftaUeii. 



on dnr'ehemal'igvn UnirerfitSt 211 Münfter ift die 
'theologifche und phiJofopHiff he F.iku' it i>e) lieliilten 
'Worden. Bey jener lehren die H. H. Kij'ttmtktrx Brteh- 
mffKif , KanrkamVf Ctrdes , H'ttkltin ; bey ditbr dUft 



fe. Todesfälle, 



Am aiften Sejuember ». J. ftarb in Detmold Hr. 
JIoFrath und Leibarzt Johann Ckriftian Fr'ttirich Scktrff. 

wiurde am aten Febr. 17JO xu Ilmenau , in ietzj)* 
.(en 'Onijlidiersogtlinra Sacbfea« Weimar, geboreb, 
fein Vater afs PhyGkus und praUiifcher Arzt angeftellt 
war. Seine erlte gelehrro Bildung erhielt er auf der 
vortrefflichen Klofterfchule zu Sclileulingen , die da- 
.nala unter fl'alcli's Direciion ftand. . Nachher ftudirte 
-•rf^i« M^dioin auf den Univarfitlten s« Erfinet und 
Jena. Unter dem Vorfitze feinet rorzAglichea Leh. 
rers nnd Freundes, Baldinser , erhielt er 1771 in Jena 
•den Doktorgrad. Seker^ liefs fich hierauf zuerft in 
feiner Vaterftadt, ala ausQbender Arzt, nieder und 
crw^b üch fchQB damals die nie erkaltete Freund* 
Icbi^t HrfelfHcL'r, welcher zu jener Zeit in Weimar 
lebte. Im Jahre 17I3 erhielt er, vorzOglich' durch 
JVitlimanH' 1 Empfehlung, den Ruf als Hofinedicus 
4K(Bb Dftjpw>ld im Fürftcnrhum Lippe, wo er 17(6 ^um 
^ejlieimliredl ^nd M«dicina1referenten bey dertiegi|$- 
ateis ernannt und an der Einrichtung des Lippeionen 
JHemcinalwefeiu den tbiijgrtcn Antheil nahm'. Er 
baue fpiter das Glück, (einen Fnrften von einer 
/iabweren und langwierigen Krankheit Z14 heilen. 
^lOm Danke wurde er 1790 zuwi Hofratb ernannt und 
varCah ieit^m allein die Stelle des Lcibagretet bey der 
Fürßl» fonilie, au deren Toltkommener 2ttfHed«»<» 
fcdt» bis «A Coia.Lebenaadfc Bic^ laste « 



r^AaH RICE TBK. • 

lange, als nicht fem mehr, roraua, da fein kfirperS' 
clies Befinden der ungefcbw^cbien Lebhefiukcit mi 
ThJtigfceit dec' Geift»« nidik mehy* 'cAtfprech. SA 
lingcr all einerr: Jalnc litt er an einer Schwäcbe ia 
den FuCsen, die an Lähmung grenzte. Gerade «Ii- 
man faolfte,, Jie fang« an, ijoh z« rerlieren, traf e/ai 
brandiges Gefcfawär und bOaai'tigM.NerTeil&MNr hia*l 
zu, weldieai er nntisrireg^'nitiBte. Setoi UtereiiiI 
fchen Arbeilen find bekannt. Das DifjKtifannmmh-t- 
fiacum^ wovon «r iui Jahre 1799 eine vermehrti de* 
fche Ueberfetzun^ herausgab, gehört unter die belM 
Apciihekerbacher. .. Durch dac Arc){iv der aedwiiy 
fchen Polizey, wevmi der crfke Band 1713 ertdii«! 
dureh die BeytrSge znr medirinlfchen Polizey mi'- 
durch daa* Arc^tiv der allgemeinen GerundheiaMÜ* 
zey hat er das Studium der StaaisarziioykandLaUt 
gefördert. Sein ziemlich getrolFene^ PcwtrtK baii- 
det fich im Kupferftidi iror ^em.fbnFien Bapile «a 
Koff's Jahrbuch der Staatsarzneykunde ; bey weilM 
weniger ihnlioh ift dasjenige, welches lieh tot einen 
der Bande der neuen dcutfchen Bibliothek befiade^ i 
FOr näfe^e A. L. Z. hat er mehrere BeVrttn p- ' 
liefert. • ' • '•• 'T^*^ 

Am i/ten Deo. t. J. liar^ «e Grofslinz bey N«» 
markt in SchleCen der Prc<)ifl|Dr $r»ft Coft^ JQ^ 
früher Prot, an der Ranwralt j&mk »n Liegnitx, 
kennt TorxOglicb durch feine mehrmals au^dcfV 
„Abendmablshayer für gebildete O'Äflen," uiKlTrilMtl 
durch die bereits 17J9 gedruckten „CMrirJ. in K T t 
VaUktnatm prpfiof. examen.". etc., vie aiJob,darcb ciaa 
lit. Chreftomaihte (1795X £r war geU n Saiw«tt> 
nita am saften May 176/. ' 

Am i4ten Januar d. J. ftarb xu Beuchte ImWid» , 
heimifchen €hriftian^ottM'tfSiUr, SoperittMadaet 
dsCelbtt,^ im ysften Jahre f. A., rühmlich bekannt 
^wch. feine X^rameiattk der kteinifchea Sorecbe asi 
•ndn« Sehrif laa. • . 
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ALTERTHUMS KUNDE. 

GöTTtWfltw, b. Vandeiihoek u. Ruprecht: Zeit- 
fihrifi ßr GefehUktt und Amltgung dtr alten fdinfi. 
Heniumgeben von Friedrük GottUtb If^tlker, Prof. 
" -iLPIldoLsnGdttingen. ErjfwBand. i>«y Hefte. 
I8» v. ittB- Mit 6 Kpfrt. mm KtgfudtiaSm, 
«ntnälteiia 30 Vorftellungea. 

1 lieb ZciUchrüi (oll* der in den Heftumrchlägen 
«■^ gedrncltten Ankündigung; zufolge, enthalten: 

1) AuPTJtze nber das \Vi.'fcn der Kiinft und die inne- 
ren Gefetze ihrer Knt\vickh«nfi bcy den Alten u. f. w. ; 

2) Beytrjge zur Kiinftgefchicnte aus näher pepnjften 
(Oder vcrvoliftändigten Aneabcn alter Schriftftelierj 
3"! neue Anfiehten und Erkiärungeo von Kvnftfachea 
aQer Art , vorzflglich von Werken carhabcner Arbeii 
n. f. w. ; 4) Nachrichten von neu Entdeckten Wer- 
Iccn , von Ankauf oder Verpflanzung a!irr ICunft- 
werke u. f. \v.; 5) mOglichrt %ollftandigc Beurlhei- 
Ituig alles delTen > was im (ibrigen Europa in dicfem 
Fache erfcheint u. f. w.j 6) kurze Anzeigen dcutfchcr 
(die Kunft belreffcndcr) Schriften. Dazu eefogt ift 
noch eine Einladung 4q Kunftkenner» diele laiter- 
nchmung mit BeytrSgan, die vcrhSltnifsmSfug hono- 
rirt werden follcn, /n unterftflt7Pu. — Uhiie Zwei- 
fel ein, für die ail^emeinerc Verbreilniig richtiger 
und geprüfter, oder doch der l'rilfifng unterworfener 
Anii«btea.der alten {Cut^fehr gut angelegtei Uotei^ 
nehmeil» 4Bm Ree., wom mit allen Kunftkcnnera 
und Runfttreunden , einen glücklichen Fortgang von 
Herzen wHnfcht! Ilr. If., der durch die deutfche 
Herausgabe und Forlfetzung der trefflichen Arbeiten 
ties bernhmten Zotga den Altcrlhumskennern feit 
einii^en Jahren fchon näher bekannt geworden ift, 
der1ieiEbiK|«ra das QTitok gehabt hat (laut S. »jif.^ 
ficli in AmBefitx der nOcm fchätzbaren Papiere des 
dänifchen Gelehrten verfetzt 7.U fehen, von dem ge- 
gen drey Decennien hindurch in Rom felhft mit kri- 

. tifchem, von einer unifafffmien Gelchrfamkcit unter- 
ftütztem Blick über die Werke der alten Kunft, die 
er nur erreichen konnte » unablsriig gearbeitet ward, 
hat durch cüefcs UatemehmeDt vne fobon froher, 
gezeigt, dals er die ihm auf wofe Weife dargebote- 
nen Hülfsmittel cefchickt zu benutzen verftehe , die 
übrigens auch noch durch feinen Aufenthaltsort, 
nahe der unfchätzbaren Göttinger Bihlk>tbek, wo 
StfHit HurMt Rtuß and Rorillo ihm vielßltige Un- 
terftAtzungen twrritet« «nf die ^vllnfchenswertbefte 
Weife für iho vemMUt wördcn find. . Wie es bif. 
ietu fcheini* fo foUcn äHf Hefte m * * ~ 



gehören, und dieCe nicht in 
fondern in frejer Zaitwahl cdeheineB. ' EbenfidÜ 
eine vortbeilbaRe Einrichtung, indem hierdurch der 
Lefer zu der Hoffnung berechtigt wird , in den gelie- 
ferten Abhandlungen durchaus nur gediegene, durch 
eine klare Karze in der üarftellune, wie durch WidA« 
ti^Ueit und Reichhaltigkeit der Sachen Ctlbft« fioB 
empfehlende AHteiten erwarten zu dOrfien. 

Die Zcitfcbrift beginnt in dem trflim Hefte mit 
einer Abhandlung des Herausg. felbft, Hn. ITtlker, 
betitelt: Raub der Kora (S. i — 95.). Geleitet im 
G.iri/.rn von Ci Liizor'fchen Ideen, und unfcrftiitzt 
von den Vorarbeiten des verft, ZotMt hat Hr. U^. 
diefen, in den Tlieomythien der.iUten, befonders 
in den Attifcben Inftituten (o heilig gaachteten M|>- 
thoa einer ensfahrlichen Uateilhclittngnnterworfeitt 
iiAem er den Homer. Hymnos an Demeter zum 
Grimdc legte , und damit alle ihm bekannte Kunft- 
vorflcllnngen des Raubes der Kora in erhobener Ar- 
beit verglich. Sehr vcrdienftlich ! bcfonders in Hin- 
ficht auf diefe Vergleichungen, wozu er in dem 
Schatze der Schriften tind..der Papiere von ZoigB 
treffliche Vorbereitungen fiuid.. mir dnrften gq»n 
fo manches, was ihm eigen zu feyn fcheint, oder 
was er wieder hervorhebt, fich viele grgrOndete 
Ausfte!liinc;''n machen lafTen. — So hat ilr. fVttker 
7.. B. den HcgritT der Kora, die er (S. 39 u. 30.) aia 
dis WeclisthuiHt Pßanzttirelch überhaupt t vorzl^^lcll 
als fräUmg und BIM» angiebt , viel zu einfeitig ge- 
nommen , und daraaii find faft alle die nnricbogen 
Anflehten, die er uns mittheilt, hervorgegangen. 
Er hat zwar einige Stellen der Alten als Beleg zu 
diefer feiner AniTtellung angeführt, hierbcy aber 
nicht bedacht, wie fo einfeitig in den fpälcm Zeiten 
von den Alten felbft das WeEen der Götter fo oft auf- 
gefafst ward , befonders von den Dichtern und My> 
thographen. Nicht das Wachsthum, Pflmizenrricn» 
Fnlnling oder Bl&the war Perfephone, fondern viel- 
mehr das SumenreUh, die den Saamtu enthalleMde, 
tntwkkelnd* «ei wuder auflöfenit Kraft. An dem 
wahren Begriffe, von Porphyrios und Lydos S. 134. 
gegeben, dafs Perfephone ■( dJrxf^K ^ ant^urtvxjn 
Xtjt hätte er fefthalten foUen; dann wQrde Geh ihm 
eine ungleich richtigere Anficht des ganzen Gehalts 
diefes eben Co tiefen als dichteritch fcnün dargeftell« 
ten Naturmytbbs dareeboten haben. Als eine folche 
Kraft, iiicht aber als eine ErrdieinunE , if;e [>incr 
ganz verfcbiodenen Kraft angch'jrt, rauls Perfephone* 
wenp die BlQthen gebrochen find, auf der Oberwdt» 
und der SaaBB» 4^31^ entwickelt ift» hioabfielceo in 
^Vnterwill» fudtoctt all «alKiflriEcidobflriUehe» 
'Ztz. den 
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_ wieder aufzulufeu, damit das neue Gc- 

^elW» i^teitr unter Demetns Otlitft tt^t , «Cm- - 
orftefgen könne*. Als foJche Verweilt Cc dafelbft 
im Winter, wo die v«>lligc Auflöfung des Saamens 
in fit'r Knie vor firh geht. Als foli lic kt lu i fic mit 
dem l'riililing oder mit den blülhen (nicht ahe.r ftlbß 
•Is H 1 • i t he) wieder auf die , pl)@r.VcH . z n mi; k , uj u 
darin den Saämen aiifs neue zu entwickeln, livt^ 
Sa^meneptwickltingf. oben wie.unUn — oben am 
Cewäclue, unten in der Knie zur jnngen'Saat — das 
ift allein ihrCefchäft. Hingegen ewige Kntwicklung 
des Gewächfes felbft, das aus dem S.umen über der 
Erde als Saat« Blüthe und Halm, Saamenbeliältcr 
( Karpos t nicht Sperma ) henrorjreht, das fft das Oe« 
ich.tft ihrer Multcr, die deshalb zu ihrer Mutter 
^•ird, weil Ge, für die äiifsere Wahrnehmung , flen 
Saamcnkeim in der Frucht, gleich wie die Mutter 
das Rind in ihrem Leibe, umlchliefst un(f in ihrem 
Gewächfe erzog. In dieGanVerhiltnifre ftehen Beide, 
nach der älteften Lehre« zu einander. Es ift ein 
WecWelverhältnifs, bcy dem die Mutter nie ganz ge- 
trennt fejn kann von derTochlcr, d. i. da<;öewiichs 
nicht feyn kann ghne den Saamen, und fu auch die 
Tochter dieMutter nicht zu entbehren vermag, d. i. 
«ier Suune nicht eniftiehen kenn oline das Gewadu«— 
KBohfit tmphflofri)>H!fch wAf^e mm der ehe Flatirr- 
mythos die Perfephone in die Unterwelt haben hin- 
abgehen laffcn , falls diefe die Blilthe, den Frühling 
It. f. w. hätte vorltellen follen. So etwas fallt nur 
der unkritifchen AuffafTung der fpätern Dichter und 
Erklärer zur Laft. Denn — fragen wir: was foU 
die BlQthe in der Unterwelt? — die Blothe, die dort 
keiner Entwicklung ßhig, die blofs und allein eine 
Erfchemutip^ an dem Gewächfe auf der Oberwelt , kei- 
neswefrs aber eine davon abgefchiedene eigene Kraft 
ift. Und doch haben wir Iner es fürs crfte mit 
Kräften« mit Mtimmt wirkenden NaturkrSfian zu 
Ann! — So nOth}|r fft es, mft phnoropfaifcnem Shui 
xmd klarem Blick die alten Mytnen überhaupt aufzu- 
faffcn, um niclit in die Gefahr zu gerathen , durch 
Citate cinffitiger Vorftellungen bey den Alten, wie 
wir fic bey Crtmztr Symb. III. S. 392 , und bey Hn. iT. 
treffen, Uch zu irrigen und die Hauptfache entfiel» 
Jeoden Anflehten fortreifsen zu laffcn! (Zu bemer- 
Ken ift jcvloch hier, dafsCrrti«*r, nachTheojHjnipus 
bcy PJuLarch i. Ifid., den vnn Hi . /r, zu aügrmein 
autgefiellten Begriff der Perfephone, voi-ziiglich als 
aine (fynkretiftifchc; Vorftellune der WißtHndtr^ alfo 
BaUtw, g/titan tiOn. Anf diefe Vorftellung, aü auf 
eine aUif 'hat fich abdr felbft iA'racw ganz mit Vn- 
ffitht berufen, üenn der Hvmn. an Dem. bey Horn, 
fiiet nur:-,,Perfeplione folle wiederkehren, wenm die 
Ehiil.fii forofTen u. f. w.) Demnach wird hoffent- 
lich Hr. A^. Quoifiehr einfehen, dafs äades in Perfe- 
^honen nicht die Blathe , nicht derf FrolUing ranbt« 
Wndern einzig und allein den Saamen, die Frucht, 
oder die Kora def Demeter; eine wirkliche Kraft, 
•nd'keine Erfcheinuni; am Gewächfe; er wird bc- 
inlHan , wie nnr nach der richtig^ Vorftellunga-' 



denen er felbft mehrere angeführt, die PeKej^aoae 
mit der taatfracht Im GewaAde gSbila^ iÄbeV, Jt 
•whrd bcgreifeh, wie Perfephone alsoaDn von dem 
Hades, nach dem Hynnios, init der Vorftellung ent- 
laffeii wcnlen kunne, dafs Ge Ober Alles herrfcbfr. 
foile (llym. in Dem. V. 166.), und wie üe in diefai 
ILariciii allein. alsLUfirrfcJperiu in der UntncvaU, xe- 
fuige der Myfterienlehre , der alles Erzeugte llnia^ 
than ift, gelton konnte. Auch wir^l fich Hn. iT. 
noch ergeben, wie feine wÜlkOrliche Deutung we 
dem BJumenbrechen , als ein Blnmenpien, als glDa- 
lieh unftatthaft zurackgewiefeo werden mSfiCe» uod 
(b noch die<ibrigeo litmttatufuua^,, die aas düt TCa 
ihm irrig\aufgeTt0llieii Gmndidee geflolEaa 'find. — 
(S. 96 — 'JSO Dt er, die Stifterin des ylekeriata, 
von Iln. n'elker. Uieler Abiiaudlung liegt ei«, zus 
erften Maie liier bekannt gemachtes.Tlelicf an eintra 
Puteai aus PuaeliCchem Marmor im PalaCt Colenai 
in Genazzano bey Rom zumCninde. Ihr war feixp 
von Zoiga vorgearbeitet woiden^ Fleifsig bat d« 
Vf. mehrere andere ähnliche Werke damit vergehen. 
Hier fagt Hr. H\ unter andern: „Es fey ganz falfcb 
firrig), wenn man, wie //fyiu und andere , die Eleu- 
unien ohtie alle Uuterfcheidung als dent Andeiikea 
des Getreidebaa's gewidmet, bexeidiiie. ** AUaa 
urfprftnglieh waten fie'dteh diefs, und wem Btfu 
die urfprflnr'iche Stiftung im 5<inne hafte , fo fcfcw'nt 
er ganz richtig geurtheilt zu li.iben. AJleriiingi ireifs 
man aher geperuv. rtig nach Creuztr und (hnfaroff 
mehr ilarflbcr zu lagen , als früher zu den Xeitea, 
wo der wdckere Btynt noch die erfte Fackel tmjr. 
Auffallend war ferner dem Ree. der von W in 
der Aiihicrk. 46. (S. 130.) verfuchte fehr bittere ntd 
unzicinlii lip .'\iisfall auf den Verfnch eines, von ihm 
zwar nicht genannten , aber doch dcutlicli penug b*- 
zeichnctei\, berühmten Philologen, die Namen d« 
filteften griechifciien A|sm, aus der Sprache Ußt. 
zn entwlclreln, wihrMMf^r fich doch zu g^eiäNr 
Zeit Aehnliches geft.i Fi nennt ihn ne^adk 

der ehrwürdigen Urkunde der Sprache |retriebems 
Mchtfinnigts Spiel. " Hält denn Hr. i^. feine und fei- 
ner Freunde ctymnlogieen allein fflr jpatentüf^ — 
(S. 130—147.) Vebir dii Suom« ia SekMftnf'mA 
einem Relief, von Hn. Heeren, Das Denkmal befa:^! 
fich wälirend des Hn. Älr*»-«»'/ An wefenhcit in Ren 
in dem Porficus der Kirche ■'i. l'ai ]'j f. 1. Mura auf 
dem Wege iiacii Oftia, wird hier durch den Stidi 
ziiiii erften Mal bekannt geniacht, uotl, mit Ae* 
palime der bekannten Meinoqg des Agoftini n. f. w. 
in einer klaren , alterthflmitchen Gecemiänden an^ 
tncffcnon Siirache fehr gut hefchi^ieDdl. Möchte e$ 
ducli dem Vf. gefallen, uns fernerhin mit ähnÜchea 
Gaben zu erfreuen ! bazu fUgle der Herauf, einen 
für manche iCunftfreunde belehrenden kkioek A» 
hang. — (S. 15t 193.) Wbiir )ük dwttttw'Sfc M li 
ren im Wuffum zu CaJJel. von Hn. l^dtM. Ehi Wir 
unterrichtender, lefensweither Auffatz, deffenFort- 



feLzung zu erwarten ift. Auch vun 
(hünukenn^r wünfchten wjr recht oft ih 
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Mihandlunt; vom Herausgeber: di^ ^ören oätr. Far- 
Ken. V'eranlalYung dazu War, wie es fcHcint, ein 
KeJief in iMarmor , das Vor UDgefiatr «o Jahren ip dcf 
l^iila Palombaro gefunden wa^, uiM Ans (feml^nafb 
Maffivi in den Befitst des Prenrsirchen Minifters, 
Pi^yheiVn von Hu^ithlät, des bekannten (jelelirti^n 
and Kunftk^nners-, gekommen ift. Diel'es Denkmal, 
Jas Ree. mehnnaLs' pofehn und fx\r fehr fchün hält, 
ward von den Bildhauern Tiiorwaldfen and Randl 
l^taiekt rafuurirt, indem erft nachher das fehlende 
IMek-ain d«r WerkftStte des Blldliaucrs Malatefta 
n die Hände des gegenwärtigen Befitzei s kam ; allein 
onderbar klingt das Anpreiren diefes Werkes , wenn 
fir. (S. 209.) lagt: „Nach diefen Mörcu des Phi- 
üas (am itftlicben CricbelftJde des Parthenoos) kann 
Mtbedeoklleh den unfrigen llwe Stellkft 'angewierdn 
lyftrden.'' InBozug auf den früher gerillten Aus- 
•all Hn. K^*St das leichtfertige Spiel u. f. w. betrcf- 
end , theilen wir liier aus tler Anmerk. 37. (S. 325.) 
"oJlicnde Probe vop d-r MeifterrcbaA Ho, im 
^tymoloeillr«» mit: „Offenbar find aHoh die Worte 
Tiiv<o». ÄHWWi, /|MM, Spannt, Spii, fpaa 

\vomJt imGIonar. der Edda vufm-ilnm verplidien iit) 
"rährn, fpeak, Island, fpak- mal , fpakr, (klug) 
jty AVio //'rtA Weisheit, unter einander ver- 
wandt «I. f. w. " — (S. 034—238.) Mtfiirtibunß H- 
tes rtfndtn AUars nut drti/ (JätUrbilätrn , von Hn. If'el- 
ler Bisher- bnedfrt , gegenwärtig in Villa Ti)rlünia 
:u Rom. — (S. 239 — 269.} SprinPffet Hth auf grie- 
•hifchtn ßtmaltem Gtßflen, von Hn. Ifelkir, der 
S. 252.1 unfere Herren Turnmeifter darauf aufinerk- 
ani macht. — (S. 270— agQ.) Utitr de» JUßtn du 
Kypftlos nni ätn Thron zn AmykJH» von dem ffertmM- 
r#ter* Viehnehr eine Beurtheihing des bekannten 
PtTeilCs des Hn. Qmtrfmcre de (l iiticy, tias aller. lings 
■icl fchwache Seiten ilarhiclct. Hr. jr. nimmt hier 



Num. 69. MARZ 1S19. 5« 

Beyffkiele der SonderUrkeitr aJlerleyXheilq deaKAlt- 
jMrs unnatarlich aach^ eniMgBnyfeftBten Seite 9 
ftelien, find ein in^ffl« gtfnnden«« firziigflrchen, 

das den — Hintern vorn und die vonlern Theile hiiv- 
ten und den einen Arm verkehrt angefetzt lial , ivi^ 
deffen Gefn.lu von jeder Seite anders ericheii^ l^ 
i. w. " Sonderbar , dals nach fünfzig JalurcB Ätk^ 
4|rft es iMifern ArchäoloEen endlich gelai^a .dem*«^ 
■wn todtan -Kolben am KAfieo; de» KyjtfalQs verkehrt 
•anirefetzte Beine anzuhängen , wobey denn fehr gütig 
dem puten Ltßmg zu gleicher Zeit (S. 277. Z.) von 
dem f'ran/.ofon ein gänzliches Verkennen der altern 
Kuiilt vorgeworfen wird! — - Allerdings können die 



W uxte «h9>- 7» n%k, bJpfsajuf den *«vit<n Kfi^^Hui 
hezogen werden^ wfi»H(. JF. richtig vecmnthet; n|$ 

ernfUich, nicht in dem Sinne, wie er ihn gcnonf* 
men, der hier mehr als komifch crfcheint. Dio Et- 
kl.t iiiip litfib» bey et wa«; S.iclikenntnifs , ungleich nä- 
her. Ein felir gew-ühnliches, ausgezeichnetesMerk* 
mal des Todes an dem Meofclien ift das ßarrt Auf» 
ranken oder das im lebenden Zuftande widernatflr* 
liehe Ausftr^keA der Füfse nadi .leiten. . Dicts find 
die -nBitt. Äi4(rrp*|U^itvo(, die beklen widernalilrhch 
ausgerenkten, aus ihrer natürUchtnl^ase. im lebenden 
Zuftande cebrachtcu Fofse , wodurch lUr todteKnahe 
in deiti Schnitzwerke von dem noch lebenden^ aber 
Uofs fchUlencfen; indem Knlietk nnterfithfeden und 
am befflmmtcften als toät dargeftellt werden kbnnte. 
Hr. /iPl betrachte einmal bey mehrern Leichen di» 
hier angegebene gewulinljrhe Lage ihrer Fnfse, be- 
fonders, wenn der Tod heftig war, und er wird 
fich hoffentlich dann Oberzeugen, doCs es weiter 
nicht mehr nöthia''fey« die Beine verkehrt anzu- 
fetzen, indem das ei«<»Tf/0»re zum Hauptbegriffe hat! 
,,aiis der walirnii oiler feraden nnrl natUrltchtn Lage 
bringen", was allerdings bey folchcn ftarr vorge- 
ftreoktflta FoTsen der Todten der F«U ift. — Von 



v^irBÜrt/^^"^' ^'■1.'^^' f^'" " ;'el befprochcnen .S. a9»-^994. folgt ein kleiner Itiuswecther AnOtts 



rrfa»f. jvegen der Mer ünandtr Ke/tUa^tntn Btint, 
o ymfftyn« wegen der ftrfmmMi« Btint ein wenig in 
lie Lehre. Seine eigene Meinung ift, es müffe tiber- 
et^t werden : „vtrktkrt angtfetzU Beine." Jaft fclialk- 
laft, möchte man dabey fagcn, beruft er fich in der 
^■ ^y^- 5 ; auf Paar antike Caricaturenbildchen. 



iwynwet'wfir» thhi nui aun^eoer« wwn 

S. 295 — T02. einige BOcherarrTieipen. Den BefcMufs 
diefcs Heftes macben fehr fchat/lwrc Mittheilungen 
aus Zofga's Papieren, welche I)emeri<\iO/.'cn über ei- 
eincn grofsen Theil der in Vitewti'f iMafeo Pio> 
Clementino herau^g^ebencn Mannorwerke , g.rüfs- 
tem;he4s elf jleBiahti|Ki0Bii-odar- «1« ■W'^kfk 
haJtesp. ■ 
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I-l T £ RAR IS CHE 

F reife.- 



5e Ä//ft>r.7rA* Klaffe der königl. dämißkem GtfeBßAafi 
ler IViffnßkt^ ra Kopenhagen hat den PreM. weL 
her von den Oeb ODofercnzradr ^alami mm MTm» 
tu SanderamgMrd für -Ii«, hehe Abhandlunt; Hl^rr 4en 
Xj^rnrnnhamg tm/ektm der ReUgim der alten NerStwok. 



NACKRICHTEN. '. . ' 

• ■ • • . . -. ■ . . . 

■ff-, kejbndtrj der Skandimaviir ^ nni der indi/ck.pirß/ä^ 
Nationen ßn$ge(ntnt war , dem Profeffor ivw« Jwgtufftm 
zuerkannt. \JDin aber jene Aafgebe «in^febichte Ab;; 
bandlung, heifst es in^dei; Beli^nn|fi^f|cbiiafLree Sjj& 
ten der Gefell fchaft, zeichnet Geb foweU diTrrai&rflnek 
"Hebkefr-.mtts dfircb Scharflinn ans, und Qbcrtri/Tl in 
der Auikluriicbkeit die Erwartoagea der GeCaUfobari. 



Der Verftffer, welcher mit rdtener Kenntnib der in- 
diföhen Religionen die Tertrautefte Bekanntfchaft mit 
Lehr« dar beiden Edda'c verbindet » hat sogleicli 
«in eignei Sf ftm der nordiCokM PlyÄoln|^» mU^ 
tbetit, rcidi m «fw An foh a wg MI, welche aus tie- 
fer EitiGcht in die alt« SpradM def Mbidetu gerchüpft, 
mi. auf «ine treffende Art durch die rorgFftltiKrte Rück- 
et auf die religiöfen Meinungen der alten Volksarten, 
l^fondert der Perfer ond Indianer, erUutert find. IMe 
Schrift ift «n webrwr Oenrimi fir die Willmlehefk und 
ein bedeutender Sebritt mar endKdMnEnifebcidnttg der 
aufgeworfenen Frage und des ausgefetzten PreHet doreh- 
aui wOrdig. Die biftorifcheKlarTe hofft zugleich, Haft 
Hr. Pinn Magnwfftn, der in feiner der Gefell fchaft ein- 
-Mfendeten Abhandlung befonders die alte Kotmogo- 
Sie «id Kecmoarapbie entwickelt bat, dt«b Vom- 
fuchuneen fortletzen werde, naeh feinen «ntwor- 
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jchungi 
fenen Plane, 



lo, dafs fie eile nerdifeben Mythen 



f«r dci Ta1irtti9 Und ««n der HeML dlfljfttHiObw 

ftUfckafi i. WifftnfcL^ftcn zuKopenhageslolgeBd« Prrfl- 
fragen bekannt gemacht worden: 

Von der tuatkcmafifektn Klaffe : Nam iatUimU tt 

VU acuf tiuipiiticat üstUmf quihut decUuatio^ dimnät VM» 
riationihus füllt ßilrjectat ? Hum ttiiim icmgurts ^ ■> d w/fa« - 
tio, k^bttit ctrcutius? num dtniqui'kv 9anÜitmU WKtit 
ffdbuj circimfcribtrt ftffumm? 

' Von der flu^fiktu Klaffe: Qmhms maturat UgAmt 
rvgirar f ri ma Hm ivAutio corporum amwulimm , ut fvmum 
yiM n^\*rtm « 0 r « a / e M , fnt aimairmm adfeittant t 

Vaa der |iAtta/n»A{/U(9Kl«Ife : Argamtmtit • dial^ 
fUtoßir a lim rmitu Philtfophtrim tgrtgionm^ fm hm» 

fcrihcnii gentrt ufi fmM ^ fttitit oßenianr, quid eommtdi 
aut ittcommodi habtnt dialogict difftriadi ratio , cujus t4ra* 
rie (aüc/ro/a, num noßro cuvo di.ilogorum formta, ofifa fit^ 
.^tM fnt aUis tligtawr^ oa fra^onmi» ti aiiaf difpi- 
ruar* 

Von der kißarifincn Klnffe : Hißoriat Scunais Grtm- 
matUiUtfieu •tcuratam foitdaimqut trißm iifßitatr*, (Bey 
diefe^ wiederholten Aufgabe wanfchl di» OdUnUMk, 
iifi irt Concurrircnden , nufser «in er geneoen Wür- 
digung der mehr oder weniger bekannten Codieom dee 
Werkes, feiner Terfchiedncn Autgaben , MtemU«b«r. 
fetzungen und Aunfige, befondera fuoben 



naen, ond dcetlidi n tdfMi , wie fielet derfelbe i«oci^ 
wie vieles er Geb felbft, zu verd.inken bat.) 

VwtdvjMttMKlea« witd «bcvdielc die hcit> 
ae^be dei Oenetnen Steatfminirterg, Orafim 7. ft 

Mwtkt^ A 5)0 Rbthlr. in Papier, wie<lrrholt : Qmatßm 
ad wtomm ordiuit ftcuudi^ ftu tra^ßtpruf (Upi>ergangt> 
berge), fttrttntmtia tu Norvtf^ wiftrktmmr f (Mae 
wünlebt die Angabe dar Qrte, «■ fi« miinmiMii% 
ob fie, nach 9. fwdl and Hmmmm, tkh nor iaa Stile 
Ckrißiauia^ oder auch anderwärrs , finden? in welcbcr 
Ordnung und ob aberall inderfelbeo Ordnung? wei- 
ch« Legan ron Steinen imd iMetalien in ihnen vorka» 
nen und welche Verfteinerungen fie enthalten? ad 
welchen Grundbergen fie ruhen imd ob fi« mit ihnei 
eine fleiehfBroiige oder abweichende Lage haben ? caii 
lieb, ob fie mit einer Steinart ron FiMaberBe« bedeckt 
find? — Zur Erläuterung der Sache maften mit 
Ahbendlang deatiiofae Prdien der Steinacten in diaiial 



Von dem Thottifchtu Legate werden loo Silbcrt^f 
1er f&r die befte Reantwortuns der Frage rcr^rochca: 
Mne frirnüfimm illud fiifndtfficmu , qu$d «fM mhuii k 
mcaeriis vigetahilUmt fmmwr , tpudm f/t nf mi et 
lud^ quod e* galla, t» etrtitt qutrcti 91». »inrollimr, sa 
afr koc cUrcrepat? A» tt quatenuf iu artt curiari* adiit-cri 
fotißf Et fuat fitttt «tmditiMtt^ jaifau fatüfitri deint, ai 



Eben fo viel Hp nimmt das Claßtuftke Legat für die 
gelungenfte Abhandlung : Coußcu fottnum , incifumtt ftr. 
tntntatiouit colcrtm badium adeptttut, btftiit dem<ßitit iur. 
bivorit tt wtetgir flactrt et wttUtu uutrimtut» iujtrvin^ fum 
fiemm emmuae. Qitamfuam kaui diffieilt «mtn$m 
er im uahm^tm bgas ni ntimti t* fnadfät rliMsrii 
iagart, nüulu tamta mhmr *» aetitnuiurt tjat itntftifiüm 
commoda quaedam rtduudare poßt vidtutur ; qkarc SBcit- 
tai kocct probitma ytritorum ludiiftriat eoufauadoM : 
ratiearf CMaaco/ , ./iaic m Jitaß ßaü0mt^ 4MPäBMryBi>> 

MC mm imu(ßigartf Jim^moei^tvt( ikmii^SiiaHi 
foratu atiht quatdam rtgulcu de eun/eetioue tt m/u :a.'U 
jfhtai didaei ptffiutf — Die Preisfchriften werden rrf 
Ausgang des L>eceinber- Monats igii^ an den Ge(ei'- 
Ichaifts-Secretar, Prof. H. <; Eit(«r de 

brogs , eingefendet. Sie können in Jä»einifeWä. , 
sOCTcber, englifcher, deutfober, fchwediCclier od* 
dinifcher Sprache rcrfaltt bjn. Die AbhandluagMI 
werden nicht mit dem Namen der VerfafTor, 
mit einem Motto bezeichnet, und in einem 
den 'verriegelten Zettel, auf welchem dallbibn 



aus dem Werke blbft die Regeln henalib«i» 

in Anacdnimf der Begebenheiten wot Augen ga> fieb», wirJ der Mane,' Sund und W«hnart des Ver- 

Inbt an haben fahfllni; dcnGeift der Etxtfiltnigcn daav fisflertiietnei^t. Di« in den dlnifchcn Staaten «rob- 

«degcn nnd durah Vergleiehungen mit andern ähem nenden Glieder der GefelirchaFt find ron der Coocw- 

fkandinavifeben Denbmllem, z. B. den islindifchen renz ausgefchloffen. Die Belohnung for die bcirie&' 

Uedem und Sagen, zu «eigen, wie fehr jede derfel- sendeBeantwortung einer jeden der aufgeAaHlMlffe^ 

ben Zotrauen verdient ? endlich forgfäliig die fremden mgin, fOr welche der Freie nicht fchon aneefäht 

SebiUtfteller naehzuforCchen , aus^eldien der VcrM^ In, bdkeht iß äut OnlÄlldiillt dar *?t^tHfrheft vaa 
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ALTSHTHÜMSrUNnB. 

ööTTiKaEN, 1). Vnndeiiliock \i. Ruprecht: ^eit' 
fchri/t für Gefchichte und AtuUguHg dtr alte» 
Jiunß. Herausgegeben von F, G. 0Wfr aX vr. 

[n dem drittem ffefti folgt (S. 373—474) 'l'e Fort' 
*^ fetzung von ^^-'a'r Bemerkungen tlhrr Fisc. Pio- 
lementimtm. — o 4^5 — 489) «er Kantvf zuHfchen 
*an und Eros, v n Iln U'^tlker. OljfilL'icli Iner f'is- 
tntif J^tuga» Böttißtr u. 1. \v. htiliriueii wcrdtn, 
) hat di« eigene ftfeinung des Vfs. den Kcc. doch 
iclit aber2eugcn können. UnftreiUe liegt dierein 
ainpfc urfprnnplich ein ungleich tieferer Sinn zum 
iiiintle, aJs {Ir. lF. aiizunehmcii H lu Jnt. — (S.490 
>499) Neue Deutung des fogenannten Schildes des 
'•cipioj von Hn. Lange in Pforta. Nach Hn. TMngt 
t der lalialt diefer Darfteltung .nicht» wJeBrifeia 
em Achilles wiedergegeben, londern wie fie ihm 
enommtn werden foll. Sk herlich weil walirff hciii- 
cher, als die /(ni»i«//na«»<'fche Erklärung, die bis- 
ler von den mehrflen Alterthumskennern angenom- 
len wardt in einer lobensweitheo» klaren Spraclie. 
_ (S.500 — saa) Das BaeeliiuHtM wird Mner Pflegt- 
Hilter übern eheu, von Hn. IFetktr. Nacli einer Vor- 
ellung aui dem benihintcn Taufgefcifse von Gada, 
e^enwärtig im ivuiiit;!. Mufeum zu Neapel , iiiui da- 
ait verglichenen ähnlichen Vorfteliungen. Der 
Üch ift nach ?iner guten Zeichnung vom Bildhauer 
lauch in Berlin gemacht. Eine flfif-;!?, ausgeführte, 
emigciiflc Abliaiidlting. — (S. 523 - 535) Jitltemdt 
Itt^rn V. IF- Nnc!) einer treuen und reinen Zeich-- 
iiuig des ebengenannten Uii. Rauck* Da*; Werk be- 
mdet fich im Garten Francavilla in t^eapel, w« Ree. 
s cbcnfialls gcfchen. fV. erklärt es, mit Hülfe defi 
In.R., fOr unbezweifelbar griechifch und will damit 
lie Bihlhauerey jii den Kriefcn fies choragifthenMo- 
luments lies Lyiiitratus nach Stuart's Ailerlliümern 
ergleichen. Ree. fmdet diefs zu gewagt , da, wie 
IS fchcint, IT. die beiden Monumente felbft nicht 
nit einander verglichen- hat. Üeberhanpt find der- 
;lc). bin Vergleichungen immor felir niirsiicb, be- 
ondeCs wenu man üe uur an Ii.upierftici<eii oder 
Mchnnngen anftellen kann , in die mehr oder weni- 
|er "> dnsh iinoMr etwas von der Manier des Zeich- 
ten flhergeht<< — (S. $36 — 553 ) £/#fi»r dk Anord' 
iioiy? der Ftgurtn a'r Kr,,'}(n des Kypfelos, v. Hn. ff^. 
,Sehr mit Unrecht," der Vf., „haljp ich im vo- 
rigen StQcke diefer Zeitfcluiit (S. syt;) ciio Ihiterl'u- 
jhiuie.dar Cagenüändef .womit Jar iLtltjeii des Ky: 



{jfelos gefchmflckt war, als gleichgültig in kunftg»-' 
chichtlicher Uinücht abgewiefen." Von dtefefii Un- 
rscht kommt er nunmehr znrtiek und fneht nun di« 

Figuren, feiner VorrieIIun|i gemäfs, zuordnen, wö- 
be y Heyne hier umi da 2urcch{gewiefen wird, ße- 
fonders wird ii. lliiatremtre^s Wiederherftellungdiefes 
JBiidweriiS nicht leiten fchncideod beiurtheÜt. Ree. 
muTs jedoch geftelien , dafs anch IF. noch viel Ei- 
sfenes in diefes Itunftwerk , fo wie er es itus giebt," 
mit eingebaut zu haben fclieint. — (S. 55:} — 5Sg) 
Utber den Homfrlfchen Schild des Achilles und den He^ 
ßodifchen des Herakles t von H'. Leuier mufs Ree. 
diefe Abhandlung, wegen der ihr zum Grunde lie>^ 
genden durchaus irrigen Idee, für die uuglückwcliftft 
unter den Obrigen allen erklären. Eine ausiülirü- 
obere Widerlegung wOrde hier nicht an ihrem Pia-, 
tze feyn; daner nur einige ilauptbemerkungen, 
nach denen der Lcfer des Vfs. Irrthümer weiter aiia- 
lv||en mag. £r lagt S. 5»: ^Ohne denyiach über 
dVGebllde (auf dem Sehnde des Achilles) irgend 
ein Vonirthcil mitzubringen, darf man vcrmutlien, 
es fchwebte dem Dichter ein in verf( hieduiie Riagol 
abgetheilicr Grund der Bilder vor. Und was ift na- 
tOriicher, «dt diiß die Mereinamder geUgtem ftattem 
des SehUdf*^ ßatt rbigt ßek «bumitr z» itetem^jt 
nnih Jfr ^^ittr nbnahntfn , und fo die vorffofj enden 
K.'mder lerjchttdenf Ktngtl von Fi innren enthititeny 
teelciie durch die Erhilhun^en ficiitbarer von einander 
abgifondert werden., indem aatgleick die GeßtU äü 
Schildes dabey gewann." SohvrerÜch dorit« diefes, 
ziegeldachähniicne Gebild eines antiken Schildes 
eine gelungene und wohlgefällige Form ilartiietea 
und irgend einem Kimitgcfcbmack , wenn nicht ei- 
nem ziemlich barnckeii, gefallen können; fo wie 
auch ein Schild diefer Art bis jetzt ein Extmplun» Jht 
Exemph darbieten wdrd^. Wo. iäfst Geh in der gan- 
zen Kianl^ der Alten an noch erhaltenen, und chirclt 
barocke Ergänzungen etwa nicht cntftellten Werken 
diefer Art auch nur etwas diefer fo höclift ge- 
fchtnacklofen Vorftellung einigermaafsen Entfpre-, 
Qiendes auf weifen« das dem darin gäiölich Gewagt 
ten in etwas «u gleichen vermüge V — Hr. IF, be- 
ruft ficli zwar auf die S;.^nil*)iider von Aegina, wo 
mehrere .Sch)lde mit dre^y Riagela zu felicn waren» 
Indefs fügt er noch vorliclitig ninzu : „dafs ße in' 
diefer HioGcht zwar noeh genauer zu iinterfuchen 
wiren*" und weiter unten geht er von den Ringeln, 
im oben an!">ii^i»ntnenen Sinn fcr rrüfseren und der 
abnehmenden Piatleii, behuliii;n jiber zu den Krei- 
ien ; „rfrry Kreife hat auch ein Sciiild auf einer Vafo 
bey Tifchbei» UI>. S3> «uf einer be^ Paßiri, vo abeii 
» U) ; ' " • auch 
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auch eine andere mit /SH/Kreifen , deren mhtelften 
ein niAunlicher Kopf einnimmt, 1, 59. AHch.der 
r)i«ras liat ThIlIic Kreife"" u. f. \v. Der>:Ieic'.icn 
Krcitc fitui nun wohl dein AJlertlitimsi\ennt^r be- 
kannt ßeniig; fie waren auf der Oberfläche verzeich- 
nete Schranken des Raums » uro Verzierungen auf- 
zunehn^n tind von einander «it Tondern « oder viel- 
leicht eiiifdriie V^erzieriincpn rcllift. Alier was be- 
•weifen tliele filr die Oefuit eines Scbii les, defl'en 
Platten fich nicht nbcrall decken, fomlern nach der 
Mitte zu (wie Hr. AP« fich ausdrUekt> aboetimen fol- 
len?! ^ Sicher fo vietal« Nicht«! Aberdiefsbe^ 
Scifi? — widcffpriclu ni. ht diefe VotTft*l)ung von ei- 
ner abdarbenden Piattenb&ierkune den beftinunte- 
ften Angaben bey Homer MUt? Udbemll nennt er 
nur Schilde* die aus mehreren ganzen» fich Mätra9 
deckenden Lagen rertertf^^ waren. StierÜute'find 
Ober Stierhüute gezogen, und darOberdasEnr. Wie 
konnte der Vf. "oberfeben, was Homer II. XV ill» 
478 vom Hepliiifio'i fagte> der den Sciiild , \v02u er 
vorher Erz, Silber, Gold und Zinn gefchmolzen» 
»h einen ftarim mSm^itt fehUdet habe; was nnr «ler 
Fall feyn konnte, wenn alle ftlnf Lagen fich durch- 
aus fu deckten, wie bey <leii übrigen fchwächpin 
Schil feil es zu fcyii pflegte. N'ur in ilielVr filiiffa- 
ehen Lagi'nbedeckuni: aus met.dlftien i'f.itteu foilte 
feine ausgc/.eichin te Sr rke befteli.-n , wie auch H^tf- 
fir> dem aber Hr. If'^. nur feiten das Ohr Jeil«n 
mag» vollkommen richtig bemerkt hat. Venll. 
Anmerk. zu v. 478 -481- II. XVllL VVie Uunnle 
er überfehcn, was Homer v. 479 u. 480 mit dem 
dreyfachen fcliimmernden Rande i^'^^.) Tagen woll- 
te» der den. Schild umeah und die fnnf Lagen feTt 
zufammen za halten beftlmmt war , indem die Lagen 
nicht durch den Gufs mit einander verfitm lt-n , fun- 
dWB, wie bey den anderen Schilden die Siicih.iu- 
Ibv. flw.t nur nbereinander gelegt feyn mociuen? 
wSbrenrf ß» zu gleicher Zeit dem Umkreife de» 
Abfinde» noelr mehr Teftlgbeit ertTieilten. Vor allen 
Dinp'^ii aber, wie konnte ff^. fich von feiner Td« (» 
furtreifsen iaCfen» ohne auf die Veife 11. XX, 269 
Ii. 170- zu achten » wo es lautet t daß dit Lanxt dtr 
Jltntm$ zmttf SehkhUn^ iit tbtrtit von Erxt durth- 
ß§rmif i» 4tr Ki$^^ iiAr T4tgt V9ft Gütdmhr gg^ 
iumnit tror'frn feif War hier nicht deutlich gputig 
gefagt, fnf"s die beiden ehernen Schiclueii die oberen 
War«*ii » dafs die goldene, als die untere, darniif 
folgte, und darauf nach Jmnen (Homer XX, »71 fa^it 
•Vdiäi)« tf. I. nach dem hohlen Raum des Schildes 
hin v rts» die beiden von Zinnf Wie roimt fielt 
diefs mit dei» fich nicht nberail bedeckenden, nach 
der Mitte 'ir abnehmr'n (en Platten des von fin- 
girtet» Scliil des ziirammeu'' — Doch» die Sache 
ift zu klar und die Verirrirng d s Vf«. 'Zu einleneh- 
lend» alsdafseiue weiter» Auseinanderfetzung hier 
itoch nt>th)|; f^yn dfTrfte^ Zwar Tagt er: man habe 
fr dier fcboii mit Recht cefiragt, v;irijm nicht das 
Gold of>en gelegen, rf. i. die obere PJafte gebildet 
habe, und dann halt er diefs (S. 556) f>lr ein Spiet 
dfttlMÜllsk Atter Ja Cünm dcitieaJbwU« $6^> 



aU Grundlage zum Vorfchein kommt. Auch voa 
diefer iMeinuii« Hu. Ift^ glaubt Kec. abgehen zu 
milfTen. Wohl twcht Zufjli war es, diifs das GoIJ 
die mittlere Lage bildete, lumlern da der Schüi 
mogüchfi iMidurrhdringbar, m}«* iroiijrov, fefl und 
ftark, werdea füllte, fo beweift die Natur der Me> 
lalle und dann der Fffect» den die Lanze des Aene« 
li.ice, (fafs UnnflTerifch verftändtce nerecliimng liit 
hidi.e der .Metalle in dem Schilde alli» ^eor liitt. 
Das Kif^-noder das ErzJft zwar ftark, jedocli fprö- 
t{e, es fpriugt and gewährt gruise RilTe^ das GuM 
hingcL-enifl weich un<F biegfam , fpringt aber nidili 
ft'lmpl't lind liäh znrück, und nticli mehr ift d'i'h 
der Kall bey ilcm Zinn. War nun dem Eitta 
fchon die erfte Kraft des Wurfs oder des Stofsesp* 
brocken « fa verhinderte die abTtumpfeade Li»gß vm 
Gold das Gefchofs noch u'm To mehs* weiter vom- 
dringen KefligiNcil ilcsSchildes war hier dieHaupt- 
fache, nicht aber, dafs die mittlere Goldlage, :'i> 
\venip als die Lage von Zinn, zum Vorfchein k(<i> 
mc. ' Ueberhanpt mufsRec. geftebem d«fs er es icar 
gewftnfeht, Rr. IF. milge die AyvaHohe AhhaMidlwf 
(F.rc. JU. ad r^Xyifl) vor der Abfaffung dieTrt 
Au (Tat /es untileicH forgf.iItiger beachtet haiien, a£t 
der Aiilcheiu vern.th. Vor rowagten Ideen bat det 
Atlerthumskenner, wenn erdereignen Aoiciiaiiiuy 
nicht unterworfene Kunfl werke erklären will, ficB 
belondcrs zuhalten, und Hfunt's Rehntfam{«eil, \oa 
einem feUenm Verftiiinlnifs des l'rdl<tifcben oUer 
wirklirli Aiistidirbareii lierleltet, ift in Sachen dielfT 
Artl'refrtich geeignet , eiaein angehenden Scnrifuiel- 
ler (Iber die Kunft der Allen zum Multer zu dieaea. 
üebrigens bemerkt Ree. hier noch, dafs ilie Vtr- 
gleichung des Horn. Schildes des Achilleus , als ei- 
nes wirivlir !i ausgef 'lirtenKitnftwcrks, mit dem He» 
fuid. dclulilc de<; H<>rakles eben^lls zu gewagt war, 
indem er den \i. mir auf dley. äia— «15^ »e r we ft s 
will. Begierig wäre Hec. zu erfahren, wie, >vea« 
anph diefer Schild als wirklich fo ausgefohr» angfnvr.- 
m -ii ^verden follie, ^vie er hefchrieben ^M)r J,-[r. H. iT, 
als iiftler, es wohl anfangen wollte, uTn deo 
fens, der „m*/ d*n Fuß vUkt rührti iim SthiU a.CV'» 
ättm nirgni bffrfiiut katgtr'* vom M» «det vor doa 
Schilde fcbweh^fnif anzubringen? Doish vieUeidS 
hilft hier der M.n'Mei' Scidiefslich erinnert Ree-« 
dals er v»>r einiger Zei! in London l>ey Bridge u»i 
Rwd'l das Model von Flaxmann zu einem in Silber 
ausznt^brendeo H«^m, Schild des Achiilens fnt <k» 
Prinz Ri'gt>nten von England gefehen,,d«r vfel Vor 
zOglkdie«; n H nficht der einzelnen Binder eotbifJL 
— S. 5H9 in »iieria der Vf., dafs- früher (ch«D , eh« 
er (S. 206' fetie Vermnlhiing (d>er den Stand «iet 
ISiobe nebft ihren Kiodertk an deni.Giebei£eJiit «10« 
Tcm]^e[s niedeHrhiieb» •berrdl^felh» von disan Ea^ 
ArchJlecten. Coctfr f , -hr 'rrcb die Standbilder ni 
Acgina wnhrfcheinlicu auf diele, einem verftänd)c«o 
Arcldierfon lieti li-iciit «larfiietende Idee geleitet vt- 
den war, i^»FIfireji2 zur (iewifsheit erhoben ^wofdea 
fey. — Von & 606 fok ea ZnOtw; ttml Knaft» 
iHuhncbteii «achci» vm & 4l6 «taft itfubliift 
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Zu b«cfauern ift fe!ir", ihTn die Vcrlafjsliarrllung 
he Zeitfc^rrii't auf dem l'chierliterten t'apier und im 
Druck zieml.rb liäuftg vernachJulfi^t an Jas Licht 
kaUt. Nocb mehr «her ift zu wnnCcben» dafs kir, 
W't d«nen Elfer alle Belobung rertlient, fich jP%i* 
Wmann's und Lf/fhrg't Klarlieit in der Anordnung 
ier Gedaukcn , wie Herdrr's gef. liigcn und reinen 
Ausdruck nielir zu eigen madiea möge. vVir kön- 
ieo* unferer Pflicbt genutfs» nicht umhiu» liieCMi 
MTiiik fiüko w» laflcn, ohne iVeJtera» erwihnan za 
iroUea, wts ihm wie uns umagenetitn feya mOfsteu 



Aach hoffen wir, dafs er in HinCcht auf das Mate- 
rial der Sprache , unfrer fchönen Sprache , ferner 
nicht mehr (ich Ausdrücke, wie S. 439: »der Burflk 
hinter der Opfernden»" S. 203. drtiftcktir Altar»" 
„fFhgirf* n. f. w. ent&llen laffen werde, Ueber 
Werke der fchönen Kuiift füll nicht Mn!": r-f^rf' und 
erudittt fondern auch voraJlen perffu-ue uiui iU^an- 
ter gcfchricben wenien; unJ es iTt eine unerlafsii- 
cbe Pflicht ^«9 jeden Ree.« mit aller Liebe wie mit 
•llen» £nifl dftnvf aminierkCiim su aaadicii. 



• LITERARISCH« 

L Tod eis fälle» 

Alm 1 1 , INotbr. T. h fwrb so Wien der R. K. wirkl. Hof. 
«th nnd ehetnaTige Reichtrefercndar, Dr. Ptttr Antm 

•tanh, fr tiiier in INTainzifrhen und Trierfchen Dipn- 
l«n, bekannt durch leine Schriften aus dem Slam« 
Circhenrechie. Er «rar geboren cn AfiAaflTenburg^ ev 
'HD April 1746* ' . 

Am 97rteil Deeember r. I. fiarb co Leipzig der 

erdienle Hofratb , Dr. Fnift r'ainer , Priinjriiis der 
ncdicin. FakuhHt und Senior der Univerflldt, nach ei- 
ler lüehr als lejährigen TiUiigkeit f Or dltCe Anftalty 
(«boren so Leip»g den tuen Jnn. 1744» 

Der AdTokat Ommr si» Genf» ▼crurtfieil^ (n den 
CtSten Tafjen »on Igig zu zweymonttlichpoi Verhaf- 
e, zwanzigtnouailichcin Hausarrefte, 7cI>ti> iliri^er 
hlfpefifion aller Fhrenb««recbiigtingeu feinci S'ranHei,. 
vegen rerlHumderilchea Antfrifle der (»cufer- (>eift> 
iehkeit, ftarK im Januar tftp» 70 Jahre alt, in Folge 
dner langwiprlgpn Krankheit. 

Joh. Jäc. Runur, Dr. Med., DIrector de^ holani- 
chen Irariens und Actnar des Sanii it&raihs zu Züricbf 
tarb in dcT^Naebt rom i4tenaiif den 1 5ien Januar im 
;<rten Jahre fein#r Alten. Seine hotanifchen Scbrif- 

cn Iii ^ ')! Itannt. Kurz i,<>t ''(■Mierii Tode fi fehlen von 
Im), in dem NL-iijalu&liiaite der phyllkalifcben Gefell* 
[.1 > 1 ft , e in p k I r 7 e Kiograpbi» Ott barfibmten Natar^ 
orfch«rt, Konrad Gtfintr- 

Am »pften Jan. f».irl> so Angsburg Cottfr, Katfftr, 
rnher Prof. an dem Il^'pn '^ymnafiuin, litkannt 
lurcb mehrere hifioriPciie und fiarifiifchc Schriften, an 
Inem ScbtagAoffe, der ibn euF der Straße tra^ 

Am 4iPrt Februar fearh ra l^ iricfi, ^9 Jahre alt^ 
'uhanu Jakob Hoft'nffr, Prof. der grieciiifchen Sprairhe 
,nd Capitular de^ KiroHnifchen StifiSr einer unferer 
icrahmiefteB Httfliafiiften», Sein ArmHRa de J. J, Stein- 
rüduli»^ fein«'!!! trhrer, wird allein feben feinen Nn> 
acn nlbm^tcVi auf die Nai liwelt bringfn. 

Am isren F.jbr. ft. 7n fpfala der i'rzbifchof und 
Jnirerf. Proianvlrr, Pr Linsütlom, ehetnals Prof. der 
(.•redfamkeit und Peliiik dafelbfl, dani^9*üehaif «u Xin* 
Aping, feit i f JitBren 1*rimn de» Reldu « inwelobee 

I ^ . ■] 1 i i! t Pr /\vr . KruiiEf'; Krönnn'jpn TP' r rlitnt/» 

A(i auf vier ßeichda^ea VurXtehec de» PiieftetXiaodea 
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lar Adttiabn jat- fcliwed. AlidUnSv 
und'Rkter 4m SwapbinaaotdeM» 7«^ iabr du 

II, Vermifchte Nachrichten. 

Au» einem Sctireiben am Wien vom siftao Dacenbar i^iff. 

Wie lieh altes in und um Wien bemm rerfehS- 
nart, fo ireii>' auch unfr* Buchllden in iiumer grüfse- 
r mScbmucke hervor. Die hidigen Hik lihaiidler fu« 
cheiv e( in iliefem StQcke 11 ner den) andern zuvorzu* 
tbon. Die GcMU'icbc Bucbhaudiung rührt Geb gegen- 
wärlig auch in diefer Hinficht am f'arkften, und 
fcbeint inii Jen neuefteo Druekwaaren linsfctic Oe. 
fcbätte 7.U machen, Bpy den hohen Mieihzmfen und 
der kofirpicligeii Subfifienz in Wien üherbanpt halten 
unlere fiuebhaiidiungea in der Thai viel su erwerben» 
vm ihre lauf^^en. Ausgaben su derkert, und «a ift da» 
her au(faIK-nd, wi.» man^e -»on diiien , ohne Nadi- 
theil, grofkeren l^sbait l>ey frtfmden Aii kihi zu j>e« 
hen Termugen Wir wollen witnfcben, daf». niolit I)ie- 
duaeb und dnreb manche andre iiif'>^nrt!ewnhnru'he 
Verrabrungfarten, durch welche nur der Unerfalune ge> 
täufcht werden kann , inrfr Buclihandel, der oiinebitt 
lafi nie vbiikoaiMien conloli iirt erfcltien, aus demGe» 
Icife gefclioben, und zur Biicherkrämerey herahqe- 
W&rdigt werde. Als wohl fundine,. fo'id« «^cr'timents. 
handluneen Ttetre» noch immer die Schaumhur^'Sihm 
und f^eubHtr'fvhe (elscin.)ts Cämefiitü'kh-'')^ nicht nur 
in Wien, fondem in der n^Dzen Oefierreiohifchen 
Monarchie oben an; die erfure Itheni' in der iieue- 
iten Zeit auch mehr ah bisher für guten Verlag forgen 
«u wolieny WM die letztere fafi ununterbrochen ^ be* 
fonders in den rerflnlffnen fi'i' f Jahren, getfaan hat, 
Sckaibacktr macht mit Franz-iüfchet» Sct)rifien guteGe» 
fchäfier und wirrf als ein ibuiger, fachverttindiger 
und billiger Mann gelobu GtroU fängt auchi als Ver* 
leger an, regfam «u feyn, un<i »on den an der ReaT« 
ahaderoie unrf dem neuen R. K. pol; iecbniCtbea.Iftft|e 
tute eingeführten Lehrbiichem erfrhemen faftalTrilB 
feinem Verlage. Her Hnchdriirk ■.7';/' vf rFianrf,;1t 
in Wien die bey ihm wer legten Zeirli hrilien, und wat 
lenrt bey iinn erfcbeint, felbft; die Verfendiing in die 
Prnvin7"n und ins An-land Ufit er durch zwey hl»» 
üge^ÜudüiMuUer befurgen, £r oatamimmt vte>, wi^ 
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feine Druclcerey ift n^Kfr 3er Gerold'tchen am fiirk- 
ften befchiiftig». Das tSawisdroekervolk fcheint feit ei- 
niger Zeit hier weniger nihrig zu fcyn, und fich melir 
tit fonft sn Vcrlagsgefcbäftea hinneigen zu wollen. 
An ZetUchrlfiMi wird unt auch im Jolir 
nicht fehlen; wir haben deren khon Jetzt. — wenig- 
Iten$ hinfichtÜch der Quant iiat — mehr als genuf, 
deffen ungeachtet HnJ uns mehrere neue angekfindigf, 
und wirtvollen nur wüuTchen, dafs unfer Journal we- 
fen niebt iamtr nehr mid mehr. zu merkantil ifchen 
Speculaiionen herabfinke. Unfireitig r^en fich bey 
uns goifiigc Kräfte nach allen Seiten hin, und hllte 
unfre Literatur nicht mit fo manclien Jokalen Hinder- 
niKen xu kämpfen, .wäre die Cenfar nicht zu Kngftlich 
«nd Tcrftlnde man es, kräftig auf Belebung des tiiei- 
rarlfchen Verkehrs zu wirken: fo wurde fiob bald fe* 
nug auch unter uns ein herrliche* geiftige« Leben ent- 
falten und uns am h in dicfer Hiniicht in der öfTmill- 
cben Meinung des Auslandes huher heben. Die aas> 
vrArtigen poIilUkten «nd litorarifcben ßlJtier können 
\rir kein«swege« «nibebren; ata Ca druckender Ut ea 
für das lefande Pablikum , daft dia Praira derfelbtn 
•nf der Poft gar fo hoch ancefetzt find. So kofiet 
z.'B.'d'xeHäiUjlkt:, Jr«4i/Ji# and Ltifzigtr Literatur - Zei- 
tung (die zwey erfien ohne dieErgänzungibiäiter) auf 
der hiefigen obertten Hof« PoCtamta. Haupt -Zcittings« 
Expadiilott <o 8. W. W., d. L t6 Rtbir. in Silber nach 
dem genwiirtigen Curfe, alfo noch F.in Mahl fo viel 
als im Buchhandel; die allgemeine Zeitung, die ftark 
IpTaTen und fehr gefchätxt wird, gg fl. W. W. und 14 R. 
als Stcmpelgabübr» oder» n«eb dtm hiafigen Curf«, 
fi1»«r )0 Rlhlr. in SIber; der Londner CMOitr, dl« 
Momin'ji Chroniklt und die Timet, ^edes 37S Gulden 
Conventions- MUnze. « Eine (trenge, das Goid von 
t}en Schlacken reiniganda Kritik unferer periodifchen 
Bliiiar wir« raobt febr su wOnfcben; dia Unrer* 
finbimtlieit, ndt dar naaelie Redactoren dem tmkiin- 
' digen Theile des Lefepublikums jtn Ai^p'eflcVite des 
fachverfiandigen Theües defTelhen Sand in die Augen 
7.U ftrcuen fuchen , iil)errchrcltct oft gar zu fehr alle 
Grenzen. Die Unterrichteten — und ihre Zahl ift 
niebt klein — empfinden dtrQbcr iiier and in den 
Pi-nTin7eii de?', pr'if tpn und gerechteften Unwüler. ; 
aber uifentlich wi» J tijrüber nichis gefagt. Wie no;h- 
wendig und heilfam wäre auch in diefer Hinficht eine 

Söfsere wnd ungehemmtere PublicitSt ! — Vorzilgli- 
es Lob verdient unfer Calenderwefen. Der oben 
än ftehende treffliche Njrionolcaleitder von AnHre, der 
fich auch durch feinen Hrfptrut tind die ökemmifcktm 
b^iu^'^lemn grofite und bleihetuJe X'ertlipnfte um die 
Oeficrreichifche Tnltur erwirbt, Sartort t nicht ühel 
zufammengctragencr "cmiinnüizigtr uad erheiiemd(,' 
Hautcalender und Jurende's vaterlämUfeher Pilger ^ wel- 
cher letztere nur mit zu gemifchten und zu vielen 
Walren belaftet ift, empfehlen fich, jetler in feiner 
Art, fq fehr, dafs das Ausland ihnen fclnverlich viel 
BcITcrat wird amgegen zu fiellen vermögen. Auch in 
den Frovintu lagi fieb bie nod da in bibliMlifcbcr 
Ifia6ditdiiiiMrklidi«iUbca. So 16 «. B> 1)n% ia 



Prag auch als Verleger recht tbitig, und BtrttAm ia 

Pafih unternimmt auch vielerley. Wenn wir nur feliea 

bald von der Poft alles Handeisverkehrs , der iUiufi- 
(ktm Valuta, er<üft wurden 1 Alier fo lange neben der 
noch ziemlich uniichi baren kliugtndeti Münze forttvib. 
read eine fo grofse Malfe von tinlöslcheinen cuifirt 
und diefe nicht ^anz befeitigt werden, wird unfer 
tnerl^antilircher Vcikel.r wohl nicht leicht ein gröbe- 
res Leben erhalten, und auch der üuchhandei fort, 
dauernd leiden. Uebrigens bleibt es entfcbiedei 
wahr, dafs der letztere in des laisien drcf - ^uiiimi M i 
nien l>ey uns fehr grofse Fortfebritie gemacht nahe. 
Der ftille I'.eol)8chtf r niriimt d-ilie* mit Fteodea 
wahr, dafs diefs nicht ohne beileutenden und wobi> 
tbitigen f- inSaCs Wif die Geiftes- Cultur in den OeCiae> 

reichifcbea Staaten geblieben ift. Man £ndct g^ta> 
wSrtig, fetbft in den entlcgenfVen Winkeln d«rblbcB| 

hie und da einen Grad der F'.ilduiifj, durch den insn , 
auf da* an{;enehmfta überrakht wird ; fclbft in poUlt- 
Ccfaer und reiigiofer Hinficht hat üch bey ans eiaa 
Helle verbreitet, die da« Ausland rieileicbt nicht elo- 
mal abndet, da e> den Grad miferer Anfklkrun» du 
nach den immer fichtharer werdenden Tn- m i :o!;ea 
und nach den gedruckten Expecioraiionezi gewioti ' 
poIitifcLen und theologil'chen Verlinfterer zu mcfTen 
tebeint- Aber iebwcrlicb wird des rertohtlicfa« md 
zum Tbcil IScberlicbe Treil>en der letzteren iai Aa*> 
lande mit mehr Indignation beurtbeilt alt bey uns. 
Trotz der Umtriebe diefer Fartey Ulm fich htj unt cia 
immerwldircades , allmAhliges Vorwürisfchreiten er« 
warton- Ein redender Bewei« bie von ift die Uob 
vor längerer Zeit von den Monereben gegebene Vcr* 
ordniinfr, d.if« das niedere und höhere Schul • undSta- 
dienweien ainer neuen Kevilioa zu uiiterzirhen, unJ 
das .Mangelhafte daran zu verbeffern fey- Diefe R»> 
vifion und Verbenientng ioil niui wirklich mit derVcr. 
hnong der Volfctfebnlen imd der GymnnBeQ berdit 
vorgenommen v, r^rr^rn fryn , und die neue Organifl^ 
tion diefer Leliranftalicn nun zur allerhöchften Saitctica. 
vor<;e1egt werden. Sehr zu wQiifchen if^ ec, doCtdil 
akademilcbe StüdienweCut bey ont immer' nebr ine 
dem beFreyt werden ntoge» wae man Se1m1«waB|a 
nennen i ^cr^t. Die medicinifrlien StnrürTi fcheintl 
jnlt befotidercr Vorliebe herflckfichtigt 711 werden, uni 
haben in den letzten Jahren mehrere bedeutende i:n^ 
beiifame Erweckungen erhalten, was man TorzügDdt 
den BeuiQhutigen des Staattrathes und «rftea Loibei» 
tes des Kaifers, Freyherrn von Sti/r, zu danken hv. 
Auch werden die hiefif^en me^rficinifchen Anftalten »01 
Auslindern hHuTj^ befucht und felbft Yon vielen b6> 
reits Graduiricn emfig benutzt. So viel ift gawile, 
unfre Staatsverwaltung keine Kofien Cdianl, daeScbnT- 
und Stildienwefen immer mehr zo vervollkommnen 
uTtd höher zu heben. Wenn der Erfolg ihren Anftren- 
iiigen nicht vollkommen enifprechcn feilte; fo wia^ 
de man dahey wieder an das nicht genug znb^ersiges- 
de Sprüchlein erinnert: Nur der Geiß maekt J^tmitg! 
DteCenrnfifsteman denn auF alle mögliche VeiTe zu-wa* 
eibaD Xooitcn, and ihm eine freyereRegfaukeit ücba^ 
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VERMISCHTE SCHRIFTBW. 

i) MoncheiIt in Coniffl. d. Flcifchmann. Bacblt.: 

Gtkrijntt Prtisfchrlft über Gütir - Arrondirung 
mit üer Gefcbkhte dtr Cultur und Landtcirthfchajt 
I von Deutfchland und lintr ßatißifchen Utbtrftckt 
4tr Latidteirtkfckaft um jtdtm Kruft i$»'Ki6mgr 
räeks Bayern t dann vcrej illttminirten Florkar^ 
ten vom Staatsratli v. Hazzitt Ritter des Ordens 
b. Siciiien, gegenwartiger Vurftand der k. Bau- 
Commiffi&n in München. igiS- X.\'I u. 458 S. 
ohne Inlialtsanzeipc , gr. 8- mit 6 Tahellen in 4. 

«} Ebtnd.t in Comm. b. Liuclauer: Utber GUtir- 
Arrondirvng. Eine gekrönte PreisCchrift von 
UiflMM Gtbhardt Geometer bey du k. bayer. 
Steuer- Catafter-Cornrhiffioii und ord. AB^jMed 
des lanciwirthlchaftl. Verdiis ia BajM». IglT. 
XVI u. 175 S. kJ. 8. 

3) £6 /»</., m.HilWchmann. Schriften : Einige Bt" 
mtrkuHge» über die von dem General - Comit^ 
des iandwirthfchaftl. Vereins g^ötüe Preisfekrifi 
än OtoHUUn Gebhard^ tÜtGüttr-Arrondirumgtn 
betreff, von Gt. Grünbergtr , Vorftand der k. 
unmittelbaren Steuer- Catafter-Commiffion und 
Ritter des Civil verdienTtonl«!!* «lar tMyer.KrOM. 
55 S. ohne Vorr. ü. 

Seit der Römifchc Riefcnftaat zerfallen ift, Europa 
durch Germaailche Volksftamine neue Gertat- 
4tuig gewonnen hati haben fich, nach Verlafi'ung al- 
ter Einfalt* die Stände der borgerücben Cefeiifchaft 
in harten Oegenätxen ausgebildet. Kein Stuid aber 
ift fo felir in feinen iirfjirünglichcn Rechten feit dem 
Eindringen fremder Gcfctzgehungen l)efchr.ini\t, und 
in die nachtheiligften Sociaiverhältniffe gefetzt wor- 
4eiit als gerade derjenige , auf welchem die Kraft 
mohl eingeridbteter Staaten beruht. Der Landbe- 
bauor, in mannichfachen Abflufungen des Gefdhis 
perfünlicher Unabhängigkeit, beraubt, pflichtig dem 
iJcnJciiiwefen, dem Gutsherrn der Kirche, durch 
-ein fehlerhaftes Winhrchafts-Syftem gelähmt iinOe- 
1>raaclie von Grund und Boden zu feinem vollen VoC> 
thcilc, war» während die wohlthätigen Wirkungen 
des Chriftenlhums die Sclaverey der alten Zeiten 
verbannt hatten, doch meiflens übler daran, als tier 
Knecht eines gutdenkenden Römers bey den einfa- 
clien Sitten der Republik. Erft feit dem Ende des 
1 5. Jahrhunderts zeitt« fich ihm da« DSmoMrlicht 
einer mildem Zukunft: Hie Entdeeknflf von Aine- 
«ika, die Staalshändd in Kuropa, dengiMitlidnVWt 
L» Z. 1819. £rßir ßaad. 



Italien war, die Ausbildung des neuen Kriegs wcfens, 
die Reformation, die Verweltlichung geiftJiclicr Be- 
fit/thnmer, der tiefere Forfchungsgeift , beide na- 
tnriiche Polgen derfelbcn, wirkten als äufsete und in- 
nere GrOnde, fUe Maohtbaber und ihre Diener auf - 
«ine richtigere Staatswirthrchaft hinzufahren. Mit 
diefer mufste aber auch (lic VerbeiTeruiig der Lage 
des Landbebauers vorbereitet werden. Doch ver- 
hailie die warnende Stimme der iMenIbhIicfafccIt uwl 
Klugheit vor den Ohren vieler Regierungea ; frar 
theOweire lOften Geh Pefleln der Höngkeit ond Go* 
bundenheit des Bodens. Sehr früh gefchah diefes 
in einem katholifchen Landesftriche« der jetzt zum 
Umfange des Königreichs Baiern gehört. Von dem 
ehemaligen Fürftenthum Kempten ging die Arron» 
dirung der Goter aus. Sie rdeht« ihrem Urfprunge 
nach, unftreitig fchon bis zum 16- Jahrhundert hin- 
auf. Auf ihr beruht aber des Landmanns Glück als 
auf fefter Wurzel : denn nur durch fie hört die nach- 
theilige Vermifchung der Gründe in einer Gemeinde 
auf, der Befitzer erlialt feine Gründe in der Lage« 
die fOr ihn die vortiieilbaftefte ift , um! alle Hem- 
mungen der Wechfelwjrthfchafk aufhebt, und da» 
Recht des(Jriini{- utiH Znhentherrn läfst fich nur 
auf eine feine Rente fiir immer fiebernde Weife feft- 
fetxen. So äufserft heiUam diefes Arrondirungs - Sy- 
ftem ift« (o ift es dennoch nur ein aber einzelne Ge- 
genden leoehtender Strahl geblieben, und bis auf die 
neuere Zeit feufzte ein anff>!inlirhor Thcil der Karo- 
paifchcn Menfchheit unter dem ulfentlichen Drucke» 
oder ertrug fein Mifscefchick mit dumpfer Gleich- 

gilügkeit. Sohriftfteller« wie Arilmr Tmmg, die 
ntwfnehttmien» welche die PhyGokraten veranftal« 
tetcn, und die franzöfifche Revoliitinn, bcfrhleunig- 
ten endlich den Zeitpunkt , wo die lange gefchlun- 
geneFeffel ganz fpringen mufste. Mit welchem Blute 
und mit wie vielen Thranen auch die zuletzt er« 
wShnte Staatsunnvalzung verlxinden war, fie war 
dciinnch eine Wohlthat: denn das alternde Europa 
bedurfte eines grofsen und mächtigen Anftofscs, um 
das Geheimnifs zu iuiden, fich zu verjüngen. Die 
Revolution ift jetzt gefchloffen; für einen Staaten- 
bund erhabener Art (ind die Schlachten dcrFreyheit 
von Fürften und Völkern gegen das letzte Aufringea 
cine^i Uebels , das noch furchtbarer war, alsderl^o* 
dalismus, gegen Soldaten - Uebermacht gefochten 
worden ; lieraufgMrangen ift feitdem ein neuer Tag, 
und glühend wUnfchen die Edeln, dab ihn nichts 
mehr trabt. Jcixt ift es« nach ihrer Meinniu« Zeitt 
^tofs wir vns die heflfamen Wlrknraen der fhintOfi- 
•fehcn HcvoiutioB-vBi Ib nehr bewihniia als Feig- 
■1^ (4) llflge 
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linge mit dem prunkenden Worte der Legitimität die 
Atilprüche des Menfcliengeifte» an die Herrfoher 
zurüokxuweilcn \vag«Mi , i:iiJ der Ariftokratismus hie 
und da fein Haupt auf das Neue ftol/. erhebt. DU 
ßindi der Ftudatität ßnd einmal zerrifftn , jetzt darf 
DUtn nich^ bey halbep MaafsreeeJn liehen treiben i 
es mufs den Volkern durchgreifend geholfen werden* 
indem (lor KiMin derfelben , der Lanrlbebauer , in fein 
heiliges Recht einRc\vielen, und als Menfch iich wühl 
za ftliüen in den Stand gefetzt winl. Da« wird aber 
nicht emicbt darob bloDse Verthdluogen von Ce< 
neinweldent dnrehGflterzertrOniainrDngen , heyde- 
Mn lüe Juden (noch jetzt eine Geifel von Haicrn) 
ihre Hauptrulle Ipiclcn, nicht durch gebotene Baum- 
y&anzuiigiBa an den Heerftrafsen » nicht durch Befei- 
ttenng mringßigiflerMiftbrSiicb«! iondero nnrdurch 
•Ine rtuidüindig dttrohgeftihrte Guter- Arrondirung. 
Dalier war es eine hnclilobüchn Handlung, als ein 
Freund des Vatcrlaadcs zwey anrehnlichel'reife aus- 
fetzte, um Kenner der Lan iwirtbichaft und der Kul- 
UurjRefetzgehung zur Lofung der Frage einzuladen: 
««Welche Mittel und VITege rahren am imrtheilfaafte» 
hen und am kUrzeften zu der Arrondirung aller zer- 
ftn^iiten Bcfitzungen im Königreich Bayern?" Ein 
J'rot' ramm des fo heilfam wirkiarnen londwirthfchaft. 
lidiLMi Vereins in Bayern beftimmte hierauf den Ge- 
fichtspunct, die Bedingungen uRd die Prcife einer 
voUftlndigen Läfung cüefer Fiage näher und fünf 
von dem General - Comitedes Vereins zur PrQRing er» 
"wjlille fachverftaiitlii^o Richter fprachen über die ein- 

M logeneu P.reisfclinltcn aus. Diejenigen welche 
rOat wenden, liegen nun dem Pubhcum vor und 
im eine atts^hrliche Anzeige : denn ihr Inhalt 
berchrlafct fiqh nicht auf Bayern; er behandelt» 
wie Hr. V. H. mit Recht lagt* «<w dMv«Ml# mto- 
fSifcht Angelegenheit. ^ 

Offenbar gebührt der Vorrang Nr. i. Dmt V£» 

ßOndlich bekannt mit allen firtlichen Bedingwigea» 
!iOft in froheren Jahren ein kräftiger Förderer der 
Landesvercdluiit; , gpftimmt für entfcneidendc Maafs- 
rcpeln, hat die Aufj^ane auf eine Jedermann zugäivg- 
liche Weife beartjritet und zugleich fein edles, wonl- 
woilendes, rem menfchliches öemOth bewährt. Nach 
einer kurzen zweckgemSfsen Einleitung (S. i — 4) 
ceht derVf.aurGefchjchteder deutfchcn T.andwirth- 
ichaft öhcr und fpinnt dicfe durch acht Abfchnitte 
fort. Allerdings mufste auch, um den Knoten glück* 
lieh zu löfen , nachgewiefen werden, auf welche Wei* 
fe er gefchiirzt worden, und unverkennbar ift die 
hohe Sorgfalt, womit der Vf. die Thatfachen ge- 
fammelt ^at; dt>ch kann man den Wunfch nicht un- 
terdrücken , er möchte feinen Ilanptzweck fefter im 
Auge behalten, blofs die Rechtsverhältniffc des 
Landbebauers bis zu ihren crften Urfäden verfolgt 
ttiKl io den vexiehiedenenZeiträumen der Landwirth- 
Ichaft Biit gefehiehtlieher Strenge nachgewiefen ha- 
ben, in wieferne in jedem derfelben das Fortfchrei- 
jten in jener durch die bürgerlichen Einrichtungen 
heftimmt und bedingt war. Aus zu redlichem Stre- 
bea nadK VoUitändigkieit fittdatinaa d^pgw» biar 



faft die ganze deutfche Reichsgefchichte im Ausa0i 
ohne den nSchften Zufammenhang der Ereigniffe nät 
dem Lanclbau und ileni Laji Ibcbauer nachgewiefea 
zu fehcn. Auch fmd einzelue Irrthümer, vorzO^lidi 
aber auch ' auffallende Druckfehler zu bemerken: 
die Avaren (S. t6) waren ein taiaciCohea Volk. £aii 
der OroTse erweiterte (.S. 36) Dentfchland im Nocdea 
($. 26) bis an die Eider. L)ie Behauptung S. 42, ^ 
94: ^die Herzoge galten nur als kaiferliche Beanin 
oder Statthalter — ift — fo häufig fie andr fooft vor- 
kommt, uicbt ganz. licbtig« Mit dem Abgange d«r 
Karolinger hatte fieh ein anderes Regfernngst^tta 
zu gcftalten begonnen; die Landeshoheit entwickel- 
te uch und dieKaifer verfuchten nun ihr VVachsthaa 
zu befchränken, unfähig, es zu unterdrQcken. Mai 
kann daher die Herzoge nicht mehr als Beamte aa- 
fehen, wenn fie auch öfter der katTerKdien HohA 
weichen mufsten. Der Ausdruck S. 51: der rh«- 
nifche, nachher dpr hanfeatifche Bund genanut, ift 
unrichtig. S. 58 fteht 133) durch Schuld des Se- 
tzers: die Ottomanifche Handfefle ftatt die Ottid* 
fihi. Ehen fo fteht S. 94. ($. acs) falfch : Ludwig 
im Bart ftatt Ludwig der Gibartett, S. 116. $-253 
Malzwiz ftatt Molwtz. S. 119. §■ 2S<J Bilniz ftatt /^i- 
niz u. f. w. — Der g. Abfchmit handelt von d*r 
bayrifchen Landwirthfchaft des iS-Jahrhunderti 
befondere und von dsn dnfchlägigen Gefetzea'and 
Verordnungen (S. 137 — 136.) VVenn man bier auf 
mehrere frnherc ihrem Zwecke nach woWVvViitige 
Verfügungen /unickiiefnhi t wird, fo entröftet niaa 
Ach häufig über die Verkehrtheit in der Wahl der 
Mittel. Welche Härte, ja felbft wdche Ungencb- 
tigkeit, li^ in der Verordnung von X763, weiche; 
den Lohn aes Tagwerkers f&r den Tag auf 15 Xr. ; 
feftfctzt und als Strafe filr das Ueberfchreiten Zucht- 
haus mit WafTer und Brot auf 8 Tage und täglich 13 
Karharichenftreiche beftimmt ! £s war erft der Jk- 
j^ttfung des ietzigBnKönigs vorbehalten, demStaat^ 
aweekeiäit zarter Schonung der MenfchBchkeh la 
genügen. — Im 9. Abfchnitte zeichnet Hr. v. H.ät 
Kefultate aus der Gefchichte der deutfchen Land- 
wirthfchaft einfach und kräftig. Der Anfbderang 
des Progranuna des hmdwirtnfcbafUichea Veniai 
gemäb geht Hr. v. JST, im TO. AhTchn. zu dem IlMi' 
ftifchen Umrifs der Landwirthfchaft jedes Kreäci 
über. (S. 142 — 356.) Der Vf. hatte fich fchon dnrdb 
fein froheres ftatiftifchesWerk über Altbayem eine« 
dauernden Namen bt^grOndeti diefer iäfstnucb bi« 
fehltzbare Mitthefbunn erwarten und wfrkKcl 
mufs diefer Abrifs nicht blofs dem beobachtendea 
Landwirthe, fondern auch jedem StatiftiUer c^f^et^ 
liehe Ansbeute gewähren. Schon durch diefe Sei e 
feines Buches hat Hr «. H. vor feinem Nebenbuhkr 
einen weiten Vorfprnng Vonnis.^ VifW erlaoben mtn 
hier, die treffliche Arbeit vollkommen anprkennencl, 
nur einjge Bemerkungen; S. 174 hätte der Schwein- 
handel zu Friedberg bey feinem hohen Belang aus- 
drücklich aufgeführt, S. asgder unter dem mniea 
der Heimfen im Allgäu ObUohen VerriclitangM anf 
-dtn.WicCwif um dai Hau tcopkan cümbringcn. 
. . * ■ • S. 33« 
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S. 238 der "Fertigung von Peitfebenftecken im Lg. 
Weiler, S. 240 der noch jetzt fehr anfehnlichen 
Strumpfftrickerey im iMarkte SchrabmUnchen gt- 
daoht mrdfn faiUaii* Im 14. Abüclmitte vom Ober- 
donaakreife iHnl S. 963 'übertrieben getagt: „die 
Hflgel ftecken noch voll Walcfungen ; diefe drängen 
lich von einer Seite vom Lech her beynahe an die 
Thore von Augsburg, während da nur fcböne Wie- 
len und Gartenanlagea prangen follten. Was die 
srn betrifft : fo wflrden fie bev der Höhenlage 
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eiemlich lange verändertte poL"tifrlie EintVieiUrti^ 
balteo» fondern das Land nach Berg- und SkramM^ 
Uetm duttftellt. Dadurch wflrde er feiner Ar< 
Mt iaare Dauer verliehen haben. — Der 19. Ab> 
feha. endiilt (S. 357, 372) die Aufizählung und aus- 
zOgliche (?) Darliellunp der Ober Arron<firune; der 
Güter beftehendeii Gefelze und der hiernach za 
beobacbteoden Formen. Das Zauberlicht der Hoff- 
nung läfst dea Vf. Manches der Wirklichkeit nihar 
gerflckt erlehaiaem alaea fiehwiridich findet. Hdelift 



▼on Aonborg, dem weftgeöffnetenThale des Lechs, wohlthitig waren die Folgen der vortrefflichen Ver 



dereinio Oberaus unregelmärsiges Bette hat, dem 
£influiTe diefes Gewäffers und der Wertach auf das 
Kiima und der Einwirkung des Hochgebirges auf 
Itben daffeiiM fo wenig als die Bienenzucht freudig 
Sadeiban. Was um Augsbaxg gHfchehen Jkwuite, in 
tuM meiftent galaiftet» denn BueR dar Voffchlag, 
den der Pfarrer Wilhelm, der Vf. der natureefchicht- 
lichen Unterhaltungen zur Erweiterung der Obft- 
zucht als V'ermächtiiifs iiinterliefs, fcbeiterte in der 
Ausfahrung nicht blofs am guten Willen fondern 
•ben fb wohl an der OertliohKeit. — Der Ruakei- 
rflbenbau um Augsburg (367 vergl. J. 374) hat auf- 
gehört. Ein glücKlieher Verfuch. Den Waid anzu- 
bauen ift ohne Erfolg geblieben, dagegen wird aber 
ietit guter Tabak gezogen. S. 290 konnte bej dem 
Kri|ipbaue ^dcr Vf. fchreibt immer Grapp} bemerkt 



Ordnungen durch welche die bayrifche Regierung 
die Fefieln des Landbebauers lölte, aber im §. 427 
(364) ift von dem warmen gefühlvollen Vf. doch z4 
Vieles gefagt, auch hätte er S. 369. §. 427 dem 
wirkhci Obartriabanan Bericht imlUfiaruMihlitl» 
vom IT. Febr. 1804 lüeht wieder anffiBliren foUeii.-» 
Der Vf. rückt nun feiner Hauptaufgabe immer näher. 
Im 20. Abfchn. liefert er die L rucrrnchung der theiJs 
in dem herrfchendcn WirthlchaftsI yftem iheils ia 
der beftehenden Gcfetzgebutig etwa 'liegenden Hin- 
derniffe der Arrondirung. Der /Vf. zeigt fehr ei»* 
Steh und riehtic« dafs dieDreyfelderwirthfchaf^ weit 
entfernt» dem Arrondiren im Wege zu ftehen, daf« 
felhc vielmehr befördere. — Der 21. Abfchn. Anga- 
be der Mittel die wirthfchaftlichen und gefetzlichen 
Hindernifre mit ROekficht auf die natürliche Be- 



werden« daüs üsia Aabaii au Haiisbromi 4Bmtb. mit liobaffenheitdar Haiiptgagenden des Kdnisraiehs uod 



Erfolg nntemonmien worden; ebendaTelbft ift dea 

vorzüglichen Hopfenbaues um Alfdorf nicht gedacht. 
Die S. 294 in der Note gepriefenen Verdietifte der 
kameraliftifch - ökonomifchen SocieJät zu Erlangen 
mögen wohl Viele mit dem Ree. genauer nachgewie- 
fen wfllHehao. Die von dem Vf. S. 398 in der Note 
verfprochne agronoroifche Karte wäre zu jeiler Zeit 
ein lehr willkommnes Gefchenk. S. 309 verdienten 
die Flechtarbeiten von .Michalau einer befpndcrn An- 
preifung. Bey dem I7. Abiclin. konnte Hr. v. H. 
die Bemerkunsen des Hn. Grafen v. Starnberg bey 
Bereifaiig das Böhmer * Waldes beantveo. Bey S. jaa 
mOflen wir zo S. '398 Ober die Weinberge bemerken : 
Es ift aufTallend^ dafs man von dem atiscehrcitcten 
Ajibau des Weines in der Vorzeit fu licliro Kunde 
hat; doch fdieiut das Gewächs auch bev forgfültiger 
Behandlung unter dem jetzigen klimatifchen Einiluf- 
fe die von edler Art werden zu kunnen : dcpn auCh 
Vcrfuche , Wein von sutem Gelände um Regensburg 
zu ziehen, fchlugen fenl: die Rebe entartete wieder. 
Und hier kann nun doch niclu fagen die Luft fey — 
verpcftct. (V^ oben.) — Unrircitig durch 

<lie Schuld dar Orswerey ift S. 334 folgender Salz 
dem Ree. ganz nnverftändlich : „Jm Bezirke D^ 
ckendorf gilt vom Amphitheater; denn alle diefeO» 
birge des hayerifcheri Waldes Ttcilrn Tich fo dar, jen- 
feits das vorige, und der dritte kann kultivirt feyn." 
— ^Aufser diefcn wemgcn Bemerkungen haben wir 
ZU erinnern, dafs Hr. v. H, gewifs, liey feiner grfind- 
llchen Kenntoifs der Mifchunpstheile des hcrvnrbrin- 
penden Bodens, Ixjffcr getliin h.itte er ficl^ 

lücbt an die während Ree Uicic^ iüederichreibt» 



mit TolIkommnerSfenemng der gutsherrlrehen Rech- 
te zu befeitigen. Hr. t;. H. ftiit/t feine Hoffnung, 
,dafs tier Güter - Arrondirung in Bayern nichts mehr 
iin Wege ftehc, darauf, dafs durch die Verfaffung 
vom I. May 1^08 und die orgaaifchen Edikte alle 
Grundfätze zur völligen Aunöfung der Feudalität 
fchon ausgefprochcii find. Seitdem find in dem IV. 
Titel der Verfaffungsurkunde vom 26. May I«i8 ^-6. 
uml in dem Edikt über die rutsberrlichen Rechte, 
Abfchn. 1. Titel I. §§. 6 ff. die früher aufgcftellte« 
Grundfatze feyerlicii beflätigt. So hat denn Hayerb 
keine Menfcbenklaffc mehr, auf die der Ausdnick 
felbft aenerer Hungarifcher Landtsfs* Verhandlung 
cen: ^nus miferabile koiakiam noch paffend ift, die 
Hauptninder riiffe der Arrondirung ßnd-gefetzlich be« 
feitigt und zucli ich die Rechte der Guts^jerren gefi- 
'chert. Es bedarf nur weiterer Beftimmungen , wel- 
che die Oflterabtheilung unmittelbar erleichtern und 
ermuntern. Daher liefert Hr. v. M. im 32 Abfchn. 
neun gefetzllche Beftimmungen zu den Arrondinm- 
gen, diefe beftehrn nach ihm: i) in den Maafsfläbei» 
7,u% AblosbarkeJt und 3), in einer ^weckmäfsigen 
Hypotheken - Ordnung. Die Aufgabe ift alfo: wie 
ift die ganze jährliche sutsherrliche oder Dominikal- 
Rente im Gellde anzorehlaaen? wie ih dem Gtitsb«fi- 
tzer für feine Rechte Sicnerhcit und dem I.andbe- 
bauer in Anfehung der Aufki'indiguiig Gow.'ihr zii 
verfchaffen, d.ir<; ihm durch diefe kein nachfheiligcr 
Stöfs verfetzt wenJen könne? diefe Fragen find hier 
kui-z beantwortet; mit Recht felzt dabey der Vf. 
einen hohen Werth auf die Hypotheken -Ordnung. 
£iu Tbeil des Nätionalreichthums ift dadurch aller 

Uft. 
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UnfirTierTipIt entrifren, unt! wird zur wohlthätigeo 
ficiiern (^ueile, aus ^vclchcr neue Betriebs -Kapita- 
lien fliefsen. Hieraof t>eruht abev des Staates hüch- 
j|«s, ionkrcs Leben , dafs keine K«:aft nnbMum «• 
Jatfen und feder in je<lem Augenblick» d*s Mittel 
rer Entwicklung gefichert werde. Der Grundherr, 
jetzt im Beütza einer feften Geldrente, wendet diefe 
entxveder unmittelbar dem Ackerbau zu, oder fie 
Ar dieren mittalbar verwendet oder fie vrirkt 
fonftauf dleErhBhangde* «Ugeniehien Beichihtmis 
xSie ihut das Eine oder Andre bcffimrot, weil 



ein. 



Alles, was fich als Guts- Renten- K^piUl in einem 
Lande vorfindet, auf eine beftimmteCirüfse gebrjclit, 
«Ifo jedes fcbweokende Verhälutifs ia der Art dec 
Siimthme filrden Gutsberitzera wie der Erhebung 
bey dem Lanr^bcbauer aiifgehof>€n und die Totai- 
'Somme «ler Üominical- Kcnto j.ul 1q feften Ci"eclit 
■geftützt ift, tlafs jedes einzelne Kapital derfelben mit 
völliger Sicherheit in jedem Augenblicke tieweglicii 
gemacht werden kann. — Der aj. Abfchn. Erleich* 
terungen für die Arrondirungen. Der Vf., nacbilein 
er der allgemeinen VermelTung und dem Grund- 
fteuer - Kadafter (Katafter)in Bayern warm jiehultljgt, 
erklärt fich gegen viele KlafTun bey der Taxation 
oder der Untecfuchung der Uonität der GrOude. 
Einleuchtend ift auch fem WunüßU» die Fluren mei- 
, ftcQs nach natOrÜchen Grenven iiaehThSlem, Gebfl- 
' gda» Bütißii so baßiniiieii.. ..^afondere Zaiilungen 

iDit Vartftt 



marTen bcy Abrundunc!*n r'urrlnTic: wfcrallen. T'm 
die zwecKmafsigfte Weile der Arrondjrung zu be- 
ftimmen, wirft der Vf. die fragen auf: a) wie in 
Anfehung derOcrtUohladteder nach wie vielSetoo} 
<hnn b) nach welchem VerhältnlflTe swiMien 4m 
Fldchenraum und dr-v Onte der einzelnen GrunJf'. 
cke zu arrondlren, welches alfo das Syftem der Lo- 
calitäts- Arrondirung und welches der Schätzan^l* 
MaaCrftab ift? .Hr. v. B, vernlth hier fahr ^ai^ 
Anftchten» da hingegen Hr. Gs nieht blem fea de aa^ 
ftellt. Wenn man auf das Volk kräftig in Sachca 
des Befitzcs wirken will, fo entfcheiden weder nu- 
theinaüfche Furmeln noch pliilofophifche E)educti* 
nen, fondero man raufs zuarft die durch die Oen- 
lichkeit fieftgeftellten Bedingungen der Abfekeüun« 
Oberhaupt, r!,i[in ■•f>'a Sinn der Hethcilipten iind ihr«« 
V^oriheil zu iVjllie zäciie;!. Nlu tLe Cjcmeinde 'oifT 
die zur AuRglcicbmig ftr itiizcr J'uncte von ihr er- 
nannten Schiedsrichter künnen über Maafsftab tmi 
Schätzungs weife entfcheiden. Die Verhandlonfft 
miiffcn mit einem einzigen .Sitze der CommifGo» fe- 
fchloffen, eine Appellation an das Kreis - CommifWi^ 
darf nur l ey ßeichwerden u!>cr die Nietitigkeit det 
Verfahrens oder zu wichtige, die Hälfte des Gntnct» 
werthc3 überfteigende Benachtbeiligungen einzelner 
Glieder gpfiattet, die Einmifchuog einer JvIüzfteUs 
aber durehaoa nieht zugegeben werden. ABaScMuC- 
fc dritigt der VL flodi «ulfluteflarlSBliatM. 

*ung /otg t,^ 
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Aliademieen 'und gel. GefellfcliafLen. 



D. 



'm Duraclorium der K6n>gl. Preufs. Akademie g*. 
nieinnßtsiger WifTenfchaften zu Erfurt, nach Wahl 

der neuen Organifatlon vom Ii. Julius i S i '') un^ BeftiU 
tigung Sr. i'Maj. des Königs «om 94. Oct. tgt^ ift jetzt 
folgendes ; Protatar, Se. Maj. der König. Prifidtat^ Se. 
Exoalleiu der königL Staat« • Minirter Hr. Graf «, JCrf« , 
Iir. yict-WHifiAiwt y Hr. Regierunfji - Dlrector 'Gf&fl. 
Dfrueiar, Hr. Legatlonsradi Dr. Bcriuck. Her - Dircctor, 
Hr. Hofr. u. Prof. Dr. Tromms iorjf. Stnatortn. a) Aus 
Erfurt : i) Hr. Prof. und Decbant Dr. Sckorch. Zu* 
gleieb befilndigtr Seeretlr der Akademie, s) Hr. Re* 
gier. - und Confift.«Rath Dr. 'P. JtCni. 3) Hn lAef^ 
und Finanz- Rath Dr f^'eifßrihrn. 4) Hr. jMadic* 
Rath und Prof. T>r. Ut. uliariii. b) Aus Weimar: OHr. 
Kammer- DirectorKide/* 6) Hr. Ober.Cunrirt..Direct, 

£taetr. «) Am Gotha: 7) Hr. Geh. Änift«iis-Rath v. 
t) Hr. Hofir. fferltcr. Adjunett*. a) Aua- Ery 
furt; 1) Hr. Reglerung.'.ratK Dr. fVtrntlurg. t) Hr. 
Prof. Dr. toiktr. 3) pr^f, ff^etngänßer. 4) Hr. Re- 



gier. - Confift. - Rath und General ??ii«-et intendeBt,I^ 
Hermann. />) Aus Weimar: 5) Hr. Ober-iUediciDik; 
Dr. V. Frerie}!. 6) Hr. Leg - Kathund Geh. ReferenA 
Cmu, e) An* Gotha t 7} Hr. Prof. «sd JBibtiethck« 
Vlrrr . |) Hr. Och. Kriegirath Rriekärtlr. 

Dermalige ordentliche .Mitglie der f-r^d . zu F.ffv.nx 
1) Hr. Madicinalratb Prof. Dr. FrltaiÄ. 3) Hr. Dr. 
£r!i3i\-l. 3) Hr. ReglerengSrath H-ihn. 4) Hr. Prot 
H««h1m8. j) Hr. Reeierunn -.Chef • PriGdent p.Mk. 
«) Hr. DIreelor dee oVmnaHimicJiaffef'. 7) Hit. 
htri. g) Hr. Prof. Sclierbitcr. 9) Hr. Prof. Sit^^ 
10) Hr. Affeflor Dr. Anfelm Spttz. 1 0 Hr. Medienxte' 
und Prof. TfiiloiC. u) Hr. Medicinalr. und Prof. Dr. 
Ztraatt/th. Zu IVeimar: i) Hr. Prof. Dr. Demjttt. 
»5 Se. B»; HV. 'Geh Rath 'BlmßHil. 3> S». EÄ 
Jlr. Staatsniinifter i. Cäthf. 4) Hr. IWelicina'r. Di^ 
JUlmciiLsuJct. }) Hr. Prof, licffmanii. 6) ilr. Kan:!« 
Dr. f. Mülltr. f) Se. Eacc Hr. Staatsminifter v. .^f, 
Zn QkIm: i) Hr. Kirchenrath Dr. mrint. ») m 
Hofr. Prof. Gafmi. 3) Hr. Hofr. Dr. JanSt. 4) « 
Hof '^!ar^chall Graf v. SaUfch. 5) Hr. .OberconCfiuri^ 
raih S(K%fci\ 6) Hr. Kunmcr « i'riUident V. «StiU«;^ 
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O'MBiMlllifi in Comm. cferFIfeirchimnfr.fltittA.: 
* ' Ü U f mi Wttsfekrift VbtrGüM'Arroidhn^e mit 
dtr GtfchkUte der Kultur und Lanätvirtk/ckaft vou 
DmtfcU^mi umA tiutr ßatißifsktn Uebtrfith dir 
UMmMfitAa^ M« ftätm Kreift dts KSiügrticks 
Bäytm — — rom Staatsfath v. ffazzi u, f. wr. 
Ebtn4aT.r in Gonim. b. Lindawer : Uebtr G8r 

^• Amiig^g von Disma* Qibktrd u . f. w 

^titudaf.^ mitHUrfichmaaii. Sdir.; ^higi ßi- 
m&kungtn Bfcr «Qr VW d«fiOeiie^t*'CMrite dpt 
Lantiwirlhfchaftl. Vereins gelröatt Preup'-.rifi 
in Gwmttfrs Gj^kar^t.diä GüUr'4rrU(^rtu{- 

Cmp^ftw^itf nj^ ulM l H ilMdl ■liiiiM'^iiii^ih».) 

Ä' ■ M :('.'>■ • ■ • ' ^ • • ■' 

bfchnUt 34- Erfnunlerüngcn tm. den Arrondl- 
. rvugen. Hr. , r- H. widerJegt mehrere Ein- 
wurfe, die man gegen Was Arrondiren machen künn* 
%, lU»h A und £bre bmrwhttt «naln H^oottriebin- 
lern ; allein din fieherftm 4M doch wohl deatliehe 
3ei«hrung und offenbare dlachweifung der V^jrthel- 
«, welclie denjenigen, di« («cb fchoo arronilirt ha- 
3en, zu Tfaeil gQworden find.: VerdScnft« Medqilleh 
arlngea.ia dem la^dbebaoeiden StMKlli vkl wanja^ 
VVwiiiMtc harver« ftls^ m-dei» <)er*]lettnta»r<dir Mim 
inJ fohlichl« Sinn- des Landmannes fcnl.igt dieCe 
(Auszeichnung flcr nouett^^^eii fehr ricbtig eben 
jjcht lioch an , viel eher läfst er fich noch durch 
('räntien baftimmea. Uid üueik» weiche der. VI. für 
Ur iatvtern n«chMreiri> Wßi'do!aberimch:tt«feig^ 
liiCOg naebon. Er vrül nSmlioh^' dafs Steuerbey- 
chlrt^e ron .iV l>e7 *Uen Gründen, die in der Bra- 
he liegen, oder üch öde darftellen orler nicht ar- 
oudirt fi^U, gemocht und dafs aus diefen die Prä- 
nled beftritton wrirdno falka. So virOnfchenswerth 
ber anaU atUndalb. d«r Staat äim böahbr.Bttitha d^ 
[ultur c«r«idit Ielw«'ift» hat%rrdit6li daWelraas kein 
Uchti did blofse Faulheit «der den Mangel an Ein- 
cbt «u.beflrafen ; Gefet£e, welche die Veredlung 
es Lnndes erzwingen follen, werden ale AusflaflS 
afnyftlw WiUkaK ihien Zweck geradaas Varfek- 
w; <^ »5. AkMinltt. Einwdrre geges^ .Armb> 
icen im 'AUgeitieioen. Qer Vf. widerlegt a) dafa 
le allgemaine.1 Loszählung der O rund luicke vom 
•utsvörbände eo viele kleine Güter erfchaFfsn; 
) di« Kfnfaranüung deFigutslterriichenGeSlle liatmi 
iSa^bMita ■ -machen ^ Mranigitensi lehr «rfohwel^ o) 
io^Übeii Sehwieiitekelte« Mr idSb GefiÜla «les Staat« 



Hr. t;. A .ift lär di» Jkleinca Goter, and gtw'xU ik 
die Zerfclüagwng aJbu groCser Uöfe dem allgemeinea 
Anbau enwheMend zutrtelioh« aber nachtbeiüg ilt 
as audi» ira^n licti daa Al^ailioaa (ö i 
dab dar Babaaer hofifertelBai 1 
Zehrbedarf und den Unterhaltungskoften feinet Gu- 
tes nicht noch fn viel erzeugt, um als wohlhabender 
Mann auf die allgemeine Betriebiamkeit einzuwir-' 
ken. Daher die FeltfttUutag da« Minhounis eines 
Kleingatlers iär den öffentlieben Raichtbum von 
Wichtigkeit. — s6> Abrchn. InQttictiver Entwurf 
fflr die Vollziehung einer Arroodirung fowohl einä ' 
einzelnen Gutsbeßtzersals einer nincen GemeindeAufi 
.worin die Vorfcliriflen für die Taxation der einaal- 
■aaa Hanwen und die Principien fflr die VertheiJung 
'einer ganxen MalTo gegeben feyn müflen und dos 
Ganze mit Beyfpielen begteilet und gerchloffen Cetn 
foll. Vor allem nuifs die Regierung dicAnfcMige ifer 

8utsherrlichen.Keclite bortiniiDt haben, dann und — • 
k no^ nicht in jedem Kreife die VermefTurig einge- 
treten --.alla Kataftcr aiff fiar SieUa diunck Befchnl" 
.bungen nndAnfohlige iMh'dem Aogennunf« hera*- 
ftellen, änch die Hypothfckenbflcher tu eröffnen; fai 
diefc müffen in einer Frift von einem halben Jaiire 
-alle ' Roohta und Foderuncen eingetragen feyn. 
Man kfinneo Einzaina üod Gemeinden zur Arrondl- 
<nmg lehreiten." -Saida laiften hiebey Anfpruch alif 
amtliche Hälfe. Daher bezeichnet der 37. Ahfchnttt 
das Gefchuft des Beamten oder des Landgerichts bi^ 
Arrondirunfien. .JVJan findet hier diejenigen \'or- 
fchriften anfigeftellt, durch weiche das Verfahren 
•Beögllchft'Varnikfacht wird : der Vf. Verräth Oberdl 
.afnaaJdaren nnd richtigen Blick. Im 38-Abfchnitte 
fllMr die VecmefTung oder die Special •Flurkorten er- 
klärt Jlr. V. H. (liefe ah die GrunJlage des Steuer - 
Kataftere, der HypothekenbOcher und der Arrondi- 
Blaatf , und: verlangt , dafs die Fhirkartcn aU- 
a nd .feeciaUe fayen. Er lodart dabey wit 
Pag«; v«rYBdi«»bR(kiklb1itaarfb viel wöglieh 

natOrliche oder (foch fonft fiebere un'l bleib«. ntfe 
Grenzen , um allen kflnftigen Irrungen vorzubeugen. 
Dem Geometer ift fein Verfahren angewiefen ; auf 
^ Plan fclbft will der Vf. die Gründe jedes Einzei- 
na» naeli falnam be]raefi[igten fehönen Mnfteir itift an. 
dfrpr F^rbe briegt haben, und offenbar ift diefes 
auch für die Ueberficht und den Abtbeilungs-Ent* 
wurf ynrtheüHaft. Die Taica^ion der OrHrnle wiitC 
eis Sache der Gemeinde oder ihrer Schiedsrichtät 
arltlärt. Der v). Ahfehnitt enrtvickelt die flan]A> 
ffründlitze filr die Ausführung der Arrondirunirenj 
die .ittdividueUea Verhjltaifla und kanftigea Vor* 
C<4> 
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^^^^^^ » liier ein treffender Blick in Uie_ G^Bfiial • ^rrpntlirun^ ijgn 
WirkßcliKBll : es ili HoTif. TT". Tiler gar nicfrt' um * ftaatsrecluliclie Operation, 



werden/ dai^.dai^iich »kie'AwaMalirwi* 

Xur jcJeji einZittken Qutsbefiu«r Mwict 
werde, deren watircr Werth der Summe. ^r, lO' 
flrcut liL'i^eudcii Gniiuli! i^lcich fey» ratlffi^ \I>ea 
Avalircn VVcrtli bcfliaiuja der jalifJicU «th.prge- 
V>euüo ceiue.'Ertrag: : Jij^yr wird durcli 4if> 




bindlirlikeitsn Ijfst er von den Verträgen und dein Jning auf die Arrondirunc- Gut zufammeagelteilt. — 
■V«rgl«icU» Qenatind« und «^iarfinqn cN^er -von- Iii) t»;e tiinchrnra^ Är Brr^^ir^fc V^V)r\'4 
AAn*Ausl^pru4ie-^es^chi«d^eri(*htS'abWan^n. ' Ini dem GcTclitäfts^nle, Tvelchef beyaerAilWiSviii| 
30» AbfoKoitt fiodet man liierauf die Anwendung der^ zu J^it ribacht^n, U^ii V- V"" ^r ranAimn^ 
JVrrondiningS'-Crundfatze aiiF"einen Kelomlern Fall' Hr. ft., der in deo vorigen Abfrhnitten feine Anr.:h- 
als Mufter aufjgeftellt. Wie in der gan/co ßreSa- teü nütiivlarlieit aufgeftellt liatte , giebt liier vom l.;: 
fein ift , fo ift «ac h jiier^n treffender Blick in die Q^flsral • yVrrontlirun^ den Begriff: fio fcy ^.1. 

VirkßcliKBll : es lU Hn. if. TT". Tiler gar nicfu um ftaatsrecluliclie Operation, duruh welche aÜe wr- 
ftrene wiffenfchaftlichc Unterfuchungen und ein lee- ftreut liegenden Parzelleu eines iode, 
Miht^UäHmctl^m ^miSefÄ^mdiiA^^ einer GemeAflS ' dergeftail geg^ 

ftf aehtB<tAngii «gen Htid^lleniftihÜchteti >f^hlV:l<ienfinh 
^suptfiicilliai Bedacht |;enommen werden nnifs. Sein 
Wort \Tird ■ hier auch glucklich durci» die An- 
ibbaunng lUiterfttUzt, ^nan: mufs nätnlrch den fchon 

MMknmtiMlM^ fldh Uler^^trldftlnirsigertBcyltigeb 

t • ' DI«? Schrift Nr.Q. zeichnet fich durch eiiicMi ziem- 

Üch BiUKliceii V ortrag luvl eine faft gani reiiit Spr.u lie 
dagegen ftnd m ihr die -Aiifoderungen' der Frei $- 

inÄabe nicht beiriedtgt Vrtd Oftcl-trtlt der fich feltift 

«BifeMOMWd».CeiMnit<T i»elfciM'ito-zu 'ftarlMA ian- 

^ti}(knt litnwr/ -'Wann tSffrmrhvf Har Ausfiitining 

iitcr Affoodirmig Hn. v. fTs. Werk daroh fehrc rich- 
tigen Geßchtspunkte gcwifs den Voraitg bcy^ wertem 
gewinnt, fo ifi Un. G>. Abhandlung als eine blofse 
«beoretiicbe Untecfüchuns'T die zur Beluaptong ei- 

-iMr ttt^ykhwM» -JlfeinttfA «ageftdil trortlen iCt, tu 

•tetrabhtem Dali^er -«viviNie^bh 'w^%inytiHg^ 

td)eUefa«rzaiigiiQg^von'i(ti^Hitiiramkeit ahdNoohwm« 

idigkeit der Arronilirunj? fefter zu begründen odfer 

.«iipf meiner zu verbreiten. Der Vf. lieferet I)'B«- 
Icnrcibung der Landnirthfchafts-SyrieBie. Er Ichei- 

' «iet hier ttberbadpt umhmich Bayern , dMn aach 

rfeinem damahligea LaadeAeflande, deok LantfwJrth- 

Schafts - STflem naehiil sw^T^iÜieivdii'iiai^ialibr ivieLmehr bcfchtvnkoi^iHxki^ wts'er %orbrhigt, ioä 
ÜftCtse', im nßrdUehei« (oHeri:Me «r^ifÄLaUsdrAckt noeht das Vcrfiahrm bky der Stiiirttr - Rectiftcation a 

der nördlichen Zone) fey die Dti!yie]dflr\virthfohaft fiayem berührt. D)en fu hat er «hfer Ä Boi.iiirte 
tvorherrfchend , imi ftldiichcn Idec CkU^xZcAe) wcs- <durobüafchen Miach Oiüfldljchkeit fioh oaf Ab\i-Kr 
««ie, den in dem Klinla Ilegendenfledii^ungch jgemä«» -iärai ^alfarti ! > Hier katfpfd *r dleiFra« äa: ob 
^ AekerMitii(4'f«liÜngeiofk>mwi.wif. .htkhft«M in Viirr f'^p rfto anr Sttnitfr- Httrifinit Ai -y^^fal»^ 

zu ^ des ackerbarenJkKiett»:bdfet^Viiec ReaUdbl» - -"-^ 

dem GrasWDchfe beftimmt: is herrfohs die Ehgai*- 
tcn%vfrthfchaft (eisertll. Oeilgartenrrirthfclt!tft 4 weil 
4er Tlieil des atl^i^rbaren Bodens, der zit ( ir.ii liegt, 
immer der gröl'sere ift), dulierifejr aucW dioiViehittfcnüt 
489 Beztkhiiende de» WirtlWcbdfts-£j|ift«iis '«befar 



quantitalne Beltimmung 
eine riciiügc N^rftmi; und Merechuun/^ (ummÜicKtr 
Gruiidrtrick:- ?-t li.dicii , 'i^.iii niuTitativi; aber durc.i 
eine buF ^nchticc, aus der E/'fahrnna, a,bgdifcitete 
■Pri-ncfnieh"^ b'eirt'rttiilpVB " bnd ^ihit 'aner'l5v5«&ko' 
durci>geM^^.fidni^nK>ba\«kttät-W El 
Amt iai. Gant—, fcgha Ihiwp^tM wwU fc t iiirTwMl 
fich nach feiner Anficht die .^rrondirungs^OMN^M 
theilt, Jinmüch: A. VCrtrleffttop. -HiW'WBrt'Äi 
Frage; ob in jenen Gemeinden, dip hi^reits 7Dmr*- 
hnfc der Steaer- ReotiBcation vcrmeffen find, 
die Stenerolane bratichh»- ond ttahei' neue Vtrrotf- 
^itaglBa vMlig ' uimOts Icyan? auf 'eine Untarfucbnf 
■MctT Orad ^OeiK^uigkeit, deii eini Im 5000- 
tUeili^en ALafse xort^eoommcne Viafmcffui^ *t>n^ 
'hdtipt habeti körne und die AnwenduAje; </^StV--'^ 
Aurnnhms- iMaafsffabes. Hr. G., det hier unftrei a 
^ieioe ikeontnifir ala-G«omeier'aii(dhatthcb nudim 
airaUtew konnte fieh filr dea-Sv««elc- der PMtfclwiA 



•Bbnitirung vom Zweek* dar Aiiraindivuag aaweni- 
bar fey? Er ^-erneint cflefe Prag« r^rzoäkh, 
die Bonitirniigs - Jnflrrtction im ilOnften Artiket'fcf 
die Ciin'jlicQtiun d. r Aeckef ais allgemdiaeD Cnui* 
£atz auüteüt: »»h^ür dia crfte oder geringfte Jüt^t 
tft 'buf e»n!Th|c«nrkl«nd naeh Abzug' der A>si>< 



.Cnumrti' iWif;woUi»ObttdMf(afii«tk«ifaMV^ ib.wait gßa..Jm.Aknü»^tim jäfarlicfae Producdaa I 
Ife Bay^fh n«cb Mnem'danialijqMi lfMfange mhUMJStrm" ' . 



jiieht rechfen, d« die änfsern Grtni&n, fu wie die 
Innere Eintbeihmg niui wefcntlich verändert ünd, 
über, fo wi<? die Behauptung )n ihrer Ailcenneiiilieit 
da fteht , ifi ße gewifs Isrig jiind wfcddr gefciu'rhthch 
tooolt ftatiftifcb zu racbtfeWiüett, fo kiHg^icii aticbiHn. 
ISy VorbehaH Mktii d«(k jüsh. baWft fiyfaame.iorfdte 
MMBM<»>;<altigft«n M ad UimüiWk »» .w<e!eke(I<«g»nkMl 
C<td des Bosens nöthip geliiaclit , au sf^bildet haben 



Ü^ttrfem ; die KJalfifi«atf all 

üt arithmctlCcher rrognffioD, fo dafs. eiaa 
dsejrfachci oder »ierfäche Production /.ur zweyte« 
dritte«, "ricrlen Kbffn gcliören. :Eine Pnoductiofl 
yon I Sfchoffei KürtT.£4>r ein TagaveTk-feut dieacto 
KJafle, ..von .il^ehaffiel die ^vtrnii» Klaffe fonu» 
I>ec.V<.iaada<^..ite;cta«u ftarkdiAusnahne! ^ 
tfieren*-CaikAkar'firi'di» £oiiklKui^ «rlcbfivleii^i 
vreoK OP'faieftä: ,JPnr die erfte oder geringfte »Jp* 
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gen zu Wettermeflem:Snr^uclicn. 




UM I der Btlrlei^Sofitp von der Acmte ?ine iShr%he 

JVodiictioii von }$elie£Fd Korn feftgefctzt u.f.w. — 

Hr. G. fchwtift-ihlh'VQii ifer'flaaptrache ab andreht 
. in die Beftrcitung der von der Steuer •'Katäfter>(^m* 
' BiHion aufgefiellten GnmdnEtze Aber, che ailtvdings 

auch hier Intralirt werden konnten und rr.ufiten, je» 

dpch ohne fich fo fehr vom Hauptzwecke zu entfer- 

Ben, wie denn auch^ der Vf. durch diefe Abfchwei- 

fung d^s Schrif^ Nr«3 (r.,uO ver^latsi, hat^ ^ ift 

J^ier der Ort 'Dicht » ,ai^ di^ Streitfr^eeinziigelien] 

wir beftnOgen uns mit iler .Anzei^ und yeryveilea 

bey dem, was die Hauptaufeibe unmittellMr licrahrt, 
wir fonft diele Rccertfioii zu eiiitin L-iuiicn vVer- 

l<e ausfninnen niilfslcn. Das von G. aut'geitclUe Re- 

fultat ift; Aus dem von ihm Angeführten fey un» 

^idej:I§Et>arv:bewieCePto dafs dieBonitiruög aus den) 

Grülidmiier'- Cbtl^flef- keines wef^ zum 2^eck def 

Al^MMtniiu, anwendbar fey, indem das Princip, 

WÖrauT fie herulit, irrig und gegen alle Rechte an- 

ftofsend uikI nur diejenige Bonitirungs - Metliotle die 

ein'/.i^ wahre fe)', wodurch die Grundftdcke nicht 

nach einem 'bloläen inuginärcn (warum nicht Unge- 
bildeten?) fundcrn nach ihrem wirkÜchea Verhält* 

iiiffe an einander gcreihet nn<l claffificirt wefdeji? -j 

IDiefs Verh;iItniN,wärc nun das der Gleichheit dnrcri 

Addition des reinen Ertrags. Wie ift nun der reine 

Ertrag äuszumiiteln 7 Der Vf., der ihn al; liie Dif- 
ferenz zwifclien ilem Brutto - Ertrag und den Be- 

triebskuften annimmt , fcheidct feine in ZWVf 

TheUc: a> wie yirjrd.de^ Brutto -Ertru zuverliTfiic 

gefii(id(%7 M.^e tnlfffen lOe BitriebskoRen berech« 

net Wörden? Der Vf. vennlh hoy I.öfiinp der Fra- 
gen ScharfBnn, aber er reifst fich durch ditfcibe auch 

von dert Grenzen ih-v Wirltlichkeil los. ScinelVor- 

fchläge können Soh he, die in den GefclLiften des 

X^ebens 'nicht bewandert find, fQr den Augenblick 

tftufcben , aber der in der Amftthinuig.der ArrQodi- 

Tixng utimhtelbal' begri^ene Manh Ton fcnUcbteiti 

SiJine'kann diirch diefes Rafonnement von der lutiir- 

Jichen und einfachen Bahn nicht aljgelenkl v.ertlei). 

I>js Ganze ift auf Voransfel/ungen pcgriliidet, wel- 
che nur fn ({er Subjectivil."it des VTs. ihrc\Vurze] ha- 
ben mügcn. Hr. G. will beobachtete Göter (durch 
Glieder Jandwirthfchafthchen Y^iTCihs» ' ffar- 
r6'rS' SbhaiMliirer), die bey der 'Künftigen UoniU- 
TUTi^ al"; Mufipr- oder Anhaltsnlätze von den Ta- 
xatofen gebraucht werden niOlsten. Von fulcli«n 
Oarieihi', bey welchen er vorausfetzt, daf^ fic bey 
fheift«OS bedeutendem' Utnfango höchfr währfchein»- 
Uc)^ dllft Arten und Ahftufungcn der G<~<te des Bd- 
dens, die in der Felctma^k vorherrfchen , ddrOef- 
!ert , m^fsfe Von 'f^^'eAi'Gröndftnckc des einzelnen 
Otitcs CHI Kiifiikfiifs Frde aut^C'-iotn^n und vrirtaufig 
bemerkt werden, wie tief die Datnmcrde fey und in 
welcher Schichte und Dichtinkeit, foke. Zu der 
^rhetnifchen t^erffachung ' diefer' P^bel^ck^ , di4 
ntin erfolgen foli, will der Vff» die' tjmdSiVt» ing^ 
vv- endet wiffen. DaraiLs wflrde wohl kein fruchtba- 
rerer Erfok entfpringen, als '^'l^'T Mti llfr Ifiiffil' rtflifin Kf^^^^^ ""»^ dei mittlen 

gung» dia Mndanto dunh Buoniain^SeoiiiSüii^ü^^ ift der mltUcn 



_ Alicnlings ilt 



är/te würden es vollziehen können : denn etwas An- 
dres ift es doch, eine fiebere Dincnch; am Kranken- 
bette zu finilen und einen Kubikfuis Kröc /u unterfi^ 
chen. Doch der, hat jetzpiuö, einmal aufk-ic' 
t(^ Wege dep einen^actor aurK^i^jf^ts d^es Qoc 
giefunden ; die Mifchung , Quantität und QualUät 
Bodens find nun bcftimint. i^Ian niüfslf' Hii. G. vall^ 
CcrechlJgJteit erllieileii, den aufscrfien Ciwd dtr IJ"e- 
fonncnhcil, welche felbft t;rors,e (jeicli.ü'istri.inncr iii 
der neueflen Zeit bey cntfcheidejiden iMaal^rc^elj) 
vcrlaffcn, beobachtet zu haben* wenn oifBi Ar di^ 
Wirklich^sitjgpkkanerkM^ -dürfte, was pr wei- 
ter focfert. & will nun Hleetisgewaldten und eher 
mifch untcrfuchten Probcftilckc in allen Tlifilcn ddt 
wirthfchaftl. Behandlung, bey di r Üreyfeldcrwirth- 
fchaft in vycnigrten<; vier UmuichLii , bey jf-niT der 
Iriggarten in wcnigftens einer Rotation .beohaclitet 
'Vviffen. Er zeigt dabey, was jede$ Mal durch 
aod,Oäwicht , als einliioCsend auf dip |fnidfticti6o> ia 
du , Auge gefafst uöd bezejchiiet wefjfen, nätt^V^ 
Der Vf. belevt hier an fich , wie h^y f.\ct\t ittngeh^ 
in das Kloiidichc. bUAs um als Schriftndler fotg^ 
recht zu urfcheincn, man faft lacherlich v.crdoa 
könne. Wir wollen übergehen , was er von leinen 
Anhaltplätzen im Einzelnen .fodcrt ; er nimmt daf- 
fdbe VViefen. uiui E^ärt^i^ i« Anfpruch. Da 

na '— '^Ml eine groiM Vvaage sn Roft^ielig feyn 
würde — die Beftimmung des Heuert r.i^s einigen 
Schwierigkeiten unterläge, das Heu aber von putcrf 
Hauswirthcn immer vcrfilltcrl wird, h> r.'.tnlit er 
nach ujid nach dujifch das Vorwici^en de". Huttens 
auch flie ^)tiant4tät des, Hcuerlrags -^u hiiftimmen; 
A»»sjdeni.JÖurrhfchnitte der^ von.dpm Vf. gefoilericn, 
■nöignchß länge fortcefetzten Beobachtun^ee, woheV 
die durch aufsernr;Fei,tIich gfrufligen oJer ungflnftlt 
gen Elnflufs der "Willcjuag hervorgebrachten ailfscir; 
oidentlicTi guten oder fchlecKteu Afrukn uii./licH 
aus jleni Caicul ausgefchloffcn werden niül'.ten , e^ 
g3be, fiäh . Todann der mittlfrt roh$ Ertrag dJH* beijlO^ 

{cbtetM..'Chi9dff0e^e nach j'den vferfchiedcneri 
yhcHtrortcb.. . der Quotient de(m jniltlcren ro- 
)ien'FrfrOgc «ines Probeft iickeS, dividil-t mif(Tr«(kN 
fiji Kfaciiecinhah, t; 'nc Jen milileren rolien Eftrag 
«inös Tagewerks. ^\yird der mittlere roTic Ki^lrag 
«der einzelnen kruc^fprte Jiach den l>elxannten\'C'r- 
jiäJtniflen>ü^ fiota yeJficiri lis^ ein Scheffel Kiirti 
2u g fl. an'gcnb\nmeh ; R> crb^'lt män d^n mittletn rd- 
fien tttAjg. hrt ÖÄ^h: : H&lh ifio 

Ünkoftenbertifainlnne mrrfe,' ;f(1r wi\c^^, 'Uei* yft 
Vü^-fotTriffcb 15e1^. DicSumhic alicr Arbl'itsTtnftfti' 
ifi cileSiiinnKJ dePU^fteUungsköOcn fede^Trüb-TficK«: 
■jhd 'däi':arlthm'etlfche'?<ili1f6y dflsr den tri^hY^rfcpti 
fortcefetzten Beobachtuneen der mittlere BetEag'n^V 
l^-r;elh,npk(^W»>AjÄ'^tjflHfff<ä«l». des mittJern 
und du mittkrm Betrages der Be- 

£rtraff jeiles 
Oruad« 
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Orundftflckt. Nach diefem reinen Ertrage ift fodann 
dif Glaffficadw der Muftergnmdftrickc lelbrt vorzu- 
nmnoK und zvnt nach dein Verhäiiniflie : 1 SchefCel 
ROf^gen der ffitn Klaffe, *d.b. 1 fl. fähriichea reioea 

Ertracs vom Tagwerk futzt die ifte Klaffe, 2 fl. die 
atc, j fl. <1ie 3te, 4 fl. die 4.te u. f. f. Wären in ei- 
ner Geoieinde diefe Vorarbeiten l>cy den Mufter- 
ccUcrn und Wiefen geleiftct» fo könnte man zur 
l^xatkm der nbrigen Orundftneke fchreiten und es 
mafste dann dte Beftinmiaiur xles r«teM Erixm fo 
ficher folgen , da «renn oMt Grvnifi»t1a wtrWmbtak- 
achlft u oritn wSrtn. Aus den beobachtenden Oeko- 
oomen w3ren auch die Taxatoren zu nehmen, für 
weiche der Vf. das Verfahren vorzeichnet. — Hr. G., 
Welcher hier fein Licht leuchten kffen wollte , er- 
tcheint inzwifchen felbft nicht ohne Furcht, es mngc 
mehr blenden. Daher kAmmt er ««eh aiuf einige 
Einwendungen, die feiner BonlHrungsweife eaitee* 
gengcftellt werden könnten, die jedoch weder die 
einzigen noch die wichtigften gegen feine Anficht 
find. Üie eine befteht in dem Mangel an liereilwil- 
ligkcit, der Laadwirthe, fich folchen Jangwfcrigen 
mid sdti'a'nbienden Beobacbtuaeen zu unterziehen, 
die andere in der Langwierigkeit (elbft. Er ift über 
beide SchwieriekelteD mit einem leichten Sprunge 
hinweg, die wchtigfte^e<foch ift, dafs feine lioniti- 
rungsweife Oberhaupt für die wirkliche Ausfiihrung 
gar nicht geeignet ift, lie wllrde vielmehr von dem 
•infacheii und richtigien Wege zum Ziele abfähren. 
Hier traten dem Ree. reeh^ lehaft die Worte vor 
gm, welche fich in einem lefeaswerthen Atiflatze: 
nber die Arrondirunc der Cfller in den Gemetridiill 
des Illerkreifes (Inielngenzhl. dcslllerkrcifes XXIX. 
18 14) bü finden: „Vergebens fchiägt man in Bnciiem 
Dach, um fich zu unierrichten, wie man bcy der 
A^Tondirung der Güter zu Werke zu geheo habe» 
Vergebens fncht man dii Verordnungen auf, welche 
die meifl en -Regierungen in diefem Zweige der Ad- 
miniftratjon erlaffen haben, das eigene und wohlver- 
ftandenc Intercfre der Menfchen hat hier fchon ge- 
than und auseeführt» was kti»t Theorie gelahrt und 
keine Ven'irdnung forgezeichnet hat. Der niUBr tickt 
Qang der DIm» hii|.dMi Msofohan ab«r all« Hindec* 



ttifTe, Aber die Vo^&tbeHe, aber dleZwrflfel crhoi^ 

ben." — Hr. G. hat durch feine Entfernung von 
diofero n»tilr,iichen Gange den Knoten noch mehr ge- 
fchOrzt und fielu fleh auch felbft gedrungen, eine 
Bonitirung lOhne die von ihm vorausgefelzlen Beob- 
achtungen Statt Boden zu laffen. Die Ausmittelung 
diM.BmIlo-lCrtngMiiiiddcr&fitoUangakorten kann 
' I daidi dh» OvtdOnKeii tmd Meinen trerftändiger 



Landwirthe gi-fchehen. Ift jene erfolgt, fo ergiebt Ijch 
der reine Krtrag fo genau, als es der Wahrneitslieb« 
und den fubjirctiven Kenotniffen , der befragte« Indi- 
viduen gmtfA; aftf da bidnna^ «rftere fiooIti> 
nmp*meä»ilm wf '^^tmSiarBoManagn bor 



MARZ 1819. ' Hl 

SIRCHENOES CUICHTE. 
ZfiniCH , bk OnB, TfilsU b. Comp..' . Du ädtiuk 
im Ftrhäk»iflx» Jairicffc itlt^WZ 

16 S. g. geheftet 

Die durch unrObmliche Umtriebe bewirkte tiad 
behauptete Wiederaufnahme der ffrfuittn in den C19. 
ton Frjfburg liat diefe Schrift, die zunäcbftals Vot^ 
lefung in einer Gefellfchaft aufgefetzt «ru^e, m4 
dereo verdieaftiiohe Bekaootmachwu; ' apf^BWn, 
Ihr gefeMebibtktiiidteer Vf., der, wenii Ree. oU» 
fehr irrt, bereits durch einen anziehenden AufTiU 
in dem Scktetiztriftktn Qe/ckuktsfor/chtr Cchruiwi' 
lieh bekannt gemacht hat, macht zwar keinenAfl« 
fpruch auf neue Entdeckungen in dem weiten G«- 
«et« des Jeftdteowefens; aUeia da in derSchwtit 
Von amm Zait«n dMetratoo find, ia denen 0 na 
ftnehfter WfehtUrkeit IR , difi mn dfe Zwecke uul 
den Geift der iogenannten QtMfchaft Sfeßt richtig 
kennen lerne, fo fcheute er dfe Mnhe nicnt, das iiber 
dicfcn Gegenftand von andern frulicr Gefcbriebea« 
aus den anerkannt heften SchriftfteUem der 
fache nach, in gedrängter Kürze and mit ägacr Go> 
ftesthütlg^ait, wieder in Minderung zu briog«. 
Denn warnend, fagt di* Vorrede, ruft der Scl>ui* 
enpel der Frcyhcit den Schweizern beider Bckensl« 
nifle zu : „Sind der Vjter Lehren und Erfjhnir^ 
vergeffen?... Geh, Schweizer, nach Z«f#rt, nack 
Frfiburgy nach Sotiftluirut and befrage der«ai%Pi 
Zeiten Denkmale , wie die Jafuiten' gewirbt Imm 
iipd du wirft finden , dafs ßt die wahren Beherrfchef 
lies Landes Avaren (wo man fie waUen Iiefs), jicbt 
die r\<'i;ier;int;en. . . Und haftdu vergeffen, da'j .'r 
cinfachi: Sinn deiner Bergvölker weiter fah, ilsi» 
eiii}:cbildcio vv'cisheit einiger deiner RcgieruareBf 
Dafs die Landosgenieinde dfts Gantons Arnftiai 
I7<g mit grofser Mehrheit den Befchlufs fidste: (f 
folle bey ichwerer Str.ife keiii'cinziger Gqli imehrii» 

{rfcft/ir, der tjiifillituiig der Jefuileu halben auf einet 
^andsgemeinde jemals einen Anzug zu ihuii? lai 
war darum ihre Uuhe weniger gci^beft?!* V»"'? 
die Jefuiten mehr oder weniger aucb' ander» lütlxv 
fcheCantone befchleichen und das Anfeb(^dcro^ 
dentBehenSeeKbrgei^zu untergraben anfangeiudilo: 
gar in den refortmrttn Caiii<Mieii verkappU^iJitita'm 
Gewände des Myfltcismus jt/tiili/che JZictckt athrify 
fo thut allerdings in tridr«Coiilcfßonen WacluaflAeil 
Noth, damit das luter fcbwereii Prafungen «nur 
eene Gute erhallen «verde. Zu diefem tjSäiA^ 
Verbreitung diefer kleinen Schrift in allen Tlieila» 
der Schweiz fehr zu teBti/chtit, vielleicht auch zu 
fen; denn bey der DuninKireiUigkeit derrinflerlioS' 
fleht zu erwarten, ddfs an der Verbietuqg dci^'** 
in dem Canton Fryburg krfifiig werde gMiiciM 
werdani a|$daan i(t.(bsUiiU:k diefer Boeea gOMthV 



Digitized by Google 



5«* 73 r-^ »« 

ALLGEMEINE H T E R A T ü R - Z E I T U N G 



März 1819. 



VERMISCHTE SCHRrPTEN. 

I) MOnciucH, in Cotnio. d. Fleifchmaon. Buehb.; 
fiMrMr Frtisfehrift §ttr GtHr- A r^t mü tung m» 

dtr Gtfchkhte dir Kultur und T .andwirihfchafi von 
D*utfcklani und einer ßatiflifchfn Utberfuht dtr 
LandwirthfHi^ von jeiem Krtife des KönigrtiÄt 

Bayern vom Staatsrath v. Hazzi u.L «r. 

Ebendaf.t in Gonlln. b. Lindauer : Uibtr Gü' 
Ur- y4rrondirung v. Dismai Gibhard u.f. vir. 

1) Ebtnda/., mit HabTcbmann. Sehr.: EiaigtBt- 
nurkunge» über dU von dem General -Comite des 

landwirtmchafll. Vereins gekrönte Preisfchrift 
des Giomtttrs Gibhardt dk Güter • ArrondknM' 
gm tüM^S^t von G'' GrMtrg» u, f. w. 



Der Vf. handelt nun noch Q von der Berechnung, 
D- von der Liquidation, £. von der üeftim- 
nixnz des bleibenden Cenfus ftatt der bisherigen Du- 
ninikal- und Zeheutreicbni£Get nnd «ndlich F, von 
Jer Vertheilung. Unter I>hat Hr. Q. der Arrondi- 
ung einen neuen Stein des Anftofses in den Weg ge- 
.valzt. Um fie mit dem fchönften Erfolge durchzu- 
etzen, xnubjede gerichtliche Weitläufigkeit fchlech- 
erdincs fannisden werden, Unbegreiflich iftei da- 
ler , weiui'der Vf. S. 130 im Falb entgehender IM^ 
erenzcn zwifchen den Grund- und ZchenthoJden 
ind den Grund- und Zehentherren bcy Zerfchla- 
wig eines Verglciclisverfuches durch den Arrondi- 
'ungs>G(Nnmi0ar die nicht zu rereinteenden Par- 
syen an die ordentliche Gerichtsbehilnie zur recht- 
chen TnftruirunR und EntTcbeidung verweift, da 
ichts unbeftimnru bleiben feile und dUrfe. — Unter 
i^kömmt der Vf. auch auf die Fr.ige: was nützt die 
ixirnng der Dominica!- und Zehental^hcn in ei- 
len wMbänderlichen Cenfus , wenn der Oekonom 
•ine Wirthfchaft nicht verbeffert? — Diefe Frage 
>hrt ihn'auf einen neuen Vorfcblag. Ein beffercs 
^Tirthfcbafts- Syftemkann Geh nur auf dieEi fahrung 
ilt2en. Man mufs daher dem Landl>el>auer die Re- 
iltate von diefer mIm legen. Zu dem Ende will er, 
afs junge Leute von gcfundem Geifte und Körper» 
lit den Röthigen VorkenntnifTeD ausgerDftet, nach 
epenclcn Rcfcnickt werden, wo bereits eine befTcre 
/^irthfchaft herrfcht, um den Ackerbau dort zu ftu- 
iren und fidi die Manipulationen mit den Werkzeu- 
geläu6£zii machen. Diefe Oekonomieen, durch 
ae auf Be'bbaohtung und Erfiihrung gegrOnd^« 
'faeorie geleitet, wären in die entweder beicitt IT» 
jL L, Z* X8I9* £rjlir Aiad. ' 



rondirten oder bald zu nn-ondirenden Diftricte zo 
vertheUen, um dort den Locahtäten anpafleode Mu- 
fterökonomieen, worauf eine dem Boden angenebn» 
Wechfeiwirthfchaft setrieben werden follle. su er- 
richten. Zu dierenMufterOkottomieeo könnten die 
Witlhumsgründo der Pfärrcyen oder anderer aufge- 
klärter Gutsbelitzer, welche ihre Güter freywiUig 
dazu hcftimmen wollten, verwendet vrerden. Um 
die bey diefeo Oekonomieen anxnfteüendea K««^.hf |> 
gelehdgHr tud in AusAhrung der de^ alten Sohlen- 
drian entgegengefetzten Maafsregeln bereitwilliger 
zu machen , follen nur junge Leute gebraucht unda 
falls fie vom Auffeher der Mufterökonomie gvM , 
Zeugniffe erhielten , vom MUitärdienfte befrevt wer- ' 
den. Auch diefer Vorfcblag mflcht* entbehrlieh feyn r 
denn im ruhig einfachen Gange geftaltet Geh auch 
oone ihn rfurcn das Beyfpiel der Verftändigeren und 
Belriehfameren und durch die Schrft<;ung eignen Vor» 
theiles, wo er Idar am Tage liegt, eine der örtJichen 
Lage angenicffene Wedlfuwirtbfchafk , fobald nur 
das Arrondiren vollzogen und mit ihm jede Fcffel 
des Landbebauers gefprengt ift. — DenSchlufs der 
Schrift machen von S. 143^ an Nachträge und Verbef- 
ferungen. Wir haben auf diefe, fo viel un^nöthig 
dunkte, im Verlauft der Abbaikdlium lelipa Rild^ 
«licht genommen. 

Die AeuTserungen, welclie Hr. & aber die 
Sffiier- Ca tafter -Commiffion in Bayern gethan h.ifje, 

f;abeu zu den Bemerkungen unter Nr. a Veranlaf- • 
ung. Sie berahren zwar die Hauptau&abe, find 
aber zum Theil derfelben canz fremd und in fo fern 
gebflhrt ihrer hier nur Kurze Ervrihaung. Hr. 
Grüub. äufsert fich (Iber Hn. Gbhs. Anficht vom 
3500theiligen Maafsftab, liefert im 10$., mit dem 
der $. 13 zum Theil zu verbinden iCt, eine will-' 
kommhe Darfteilung des Verfahrens der Gatafter- 
Oommiflton bey ihrer Bonitirune und baftreitet nwft 
vom f. II an die GrMerdTche Theorie vom Reiner- 
trage. Da die GrundfStze Aber Steuer -^Iaafsftäbe 
feftzuftellen , zu den verwickelteften Aufgaben ge- 
hört, fq verfagt fich Ree. ungern, hier auf eine 
tiefere Beurtheilung einzugehen, hofft jedook ftr 
diefe im Kurzen einen Ichicklichen Platz zu gewin- 
nen. Was Hr. (A^.'flber Arrondirung felbft laM^ 
ift wenig, auffallend aber feine Behauptung fj.^^; 
„Wenn man mit der Arrondirung auch die Atuöfung 
der Präftationen verliinden wolß, übernehme man 
auf einmahl zu viel« varsilKre wen^ftens das Eine 
- durch das Andi«« fe dafs di« CSonmifficMis-Ko^, 
Taxen u. Ci V* doä IntareflEBttlea dA Anvndirangs- 

DC4) 
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luft verbittern könnten." Der Zweck der Arrontli- 
rung ilt, rien Landbebamr unter jl'rj Jic licdingiin- 

Sen TU vcrfetzfn, unter welchen ihm das Jrcvi'fte 
ehalten uiui Walten mit feinem Befilzthum zu 2wr;. 
cUotj der hölierii Wirthfchaft verhiirj^t Ift, es btefse 
daher, wollte man die Ahlüfung der Präftatioaen 
davoii treoncji > di« Arbdt nur hub tbiui. 

■ GESCHICHTE. ' 

STUTTdAKTi b. Sattler: Hißorilcke BtatUr mannig- 
fatktH Matts von Heinrich Prefchtr. Erßt Lie« 

ferung. iSlS}- X. U. 124S. 8- I Kpf. 

Hr. Pfarrer Prtfcher ift einer unferer alten hiftori- 
fchen I (M Icher, der fich, von feiner frühen Jugend 
an> mit Liebe und unermüdbarer Emfigkeit der Vn- 
terfochung fpecieller Gtssenflände aus der Vater- 
landsgefehkhte gewidmet nat, und auch jetzt, in fei- 
nem Aher, diefe Art von Thätickeit noch immer 
fortfctzt. Seine GtfeiiehU dtr Graffehaft Limpurg, 
fein AH' Gfrmani*ni und dann , n "r I i, lene einzelne 
in Zoitfchriften abgedrncl^te Auitjtze enthalten die 
Refultate feiner Forfchungen, durch welcher die Hi* 
fturie von Schwaben mtnoigfaitige Aufklärungen er- 
halten hat, und manchff-neue oder berichtigte Notiz 
Zii Ii^in Vorratl '' I'T froheren gefchichtlicbcn 
KenntnifTe hinzu gekommen ift. Wer das wahre In- 
tercffe der hiftorifchen Wiffenfchaft begreift, wird 



ner , fondern das gefammle vaterlSndlfclie PdIiU1i«b 

anfprecliend , rntlem Ji< .7iif ilim fich fiuHendeo-M^ 
numentc aus der Zeil der m Süddeutfchland bew 
fchendcn Rumer- Macht und aus der Periode derK» 
rolingcn, die^urfen und die Stiftungen der Hcrra 
von Staufen und dann noch manche andere Denk- 
nKile aus den fpiitcren Jahrhunderten einen jV.!*-!! :n- 
zielien, de«i «lie Gefchichte des deutfclien VoJ.-»i 
nicht gleichgültig ift. 

Den flaiipiinhalt diefer erften Liefitfrung d« 
vorliegenden Schrift macht eine Abhandlung «s: 
Uibtr Rämtr- DinkmaU zu iykcn dem Rhein um d» 
DoKtiH Mid 'mfmitrktit über dit tigtnüictu Grt*a 
äts tktmali 00« dm Rämim btfttzt$n Landes umi da 
frtiftm GirmanienSf und dit dtßkalb augtltgUn /V 
theidigmgslinitu. Der Vf. befcbäftigt fich hier haufV 
fachlich damit, den Zug de* bekannten yaOi romtn, 
das üch von der Donau gei:on den Rheiu arflreckif, 
und von dem Volke die Teufflsmauer genannt wird, 
naher nachv.uwcifen. Er leitet diefe NachweiAüc 
mit einer Erinnerung an die Unterfuchungen nal 
Beobachtungen ein, welche zuerft der \\'f'i unbui- 
giiche Rector DöderltiHt und nach ihm Hattlfr uoi 
Hanfttmanm Ober diefes wli^tige Dbnkmal gemacht 
haben. Dabey wird aber» mM wir vorvliuiM, da 
auf denfelben Zweck verwandten Bemdhongen de» 
kilr?.licli verfiiii-'uTii'ri S(-Miir-j:ir;".'i;M'r'? Ktdtnkacker 
zu Papptnkeim nicht gedacht, der Iclioii iOt Jahre 
Igoo (im Int. Bl. der Er langer Lii. 2^it, hr-j") 



eine folche Richtung de« Fleifses, feltxTt «renn auch Publikum von feinen Forfciiungen Naehridit mtH^ 

feine Ausbeute nur f&r das Einzelne einen Gewinn ben, uitd fich von femen^nrgängernnntorCcliCMKnd; 

gewährte, für verdienftÜch lialten. Die hirtüriWien behauptet hat, dafs d 

Unterfuchungen des Hn. Pr. gingen aber nicht zu* eine Landwehr, als 

nächft von dem Studium der deicnseitigen Gcfchicht- nige, dafs aber die eine von der andern «Bledohi» 

Ichreiber and Annaliften > oder «on dem Gebrauche den fey. Die von ihm bej diefer Gelflgenhoit aap* 

handfchrlfMeher nnd urkundlicher Ouellen aos, wo- kOndlgte au«fohrilefae Dhrfteliung ftriner Entdedn» 



le Tonfelsrnaucr beides« 
eine Heerftrafse, in Geh 



tu fich einem, auf einem einfamen Dorfe des Welz- 
heimer Waldgebirges iebt-ri'leii, Gelehrten wohl fei« 
ten die erforderlichen Mittel darbieten mochten. 
IheeglBn erforfchte er mit mohfamem Fleifse die 
Ruinen und Denkmale, die, in feinent Beobaeh- 
ttingskreife, noch ans dem AJtertbnmc flbrig geblie- 
ben waren, nnterfuchte die Hnrpen, Trümmer, 
Dcnkfteinc, Münzen , Gc.'":f<ie, WaH>n u. f. w-, die 
fich ihm darboten, oder die er entdeckte» erkundete 
die Ueherlfefernngen aus der 'Vorzeit , d!e noch In 
dem Munde de"? Volkes leben, dt:rch[;in?r die fchrifl- 
liclivn L'eberrefte, die fich im Beütze oirentlicher 



gen ift aber nicht crfchienen. — Noch unerwar!^ 
ter ift es uns, dafs von Msltrs igui erfchieneoer 
D^KfWSo hijlorita emtro pervmigatam ofMemtm it 
romanorum imperh fnMX meimm qutMdmm imitth 
que propagatot worin das Dafeyn einer fo grdäca 
zufammenrangenden Vertheidrgnnpslinie in demal- 
ten Germanien zweifelhaft gemacht wird, keine Er> 
walinung gefchieht. Zwar hält Ree., nach eigeow 
wiederholter Anficht an Ort und Stelle, die Sacte 
fbr ttttUngbar ; aber bey einer genauen ErOrteraag 
derfelben jft eS noch immer unerljfslich , dafs J « 



Gründe, aus welchen RßsUr fie beftrcilel, bcmk- 
Steiien oder von Pm itverfonen fanden, und heicuch- iichtiget werden. ~ Der Vf. verfolgte mit feiaet 

Unterfuchungen die gedachte Grenzlinie und die a»f 
ihr Oeh findenden Römifehen Denkmale, von /Fdt' 
ktinit einem M^rktflerken auf dem znifchen d?ni 
Kocker und der Retnt firli erbebenden Gebirge, au«- 
gehend, bis gegen Mamhard, wo der von Hinfti' 
wart knOpften , erhielten fie einen hohen Grad von Man» bearbeitete Strich anfängt. Von dem ölÜidMK 
* r . L,- - t, . T . «. Zuge derfelben , bis nach ß^HMngin^ wo MMW»'« 

Forfchungen aufhörten , und der in PakPs Äfdifc 

^j^.., - ater Bd. S. 91 ff. genau bezeichnet wird, ift etar 

ikiclr eht cmW-Bcpden; nicbt nur feine Bewr^ liln- keine BedCb W«bäiim erfchdit^ 



tete und erklarte den Erfund, vermittclft der Sach* 
kenntnifs, die durch au.<;gebrcitete Belefeoheit in al* 
ten Brichern und durch vieljährige Uehung erworben 
worden war. Indem fich auf diefe Weile feine Un- 
terfuchungen des Altcrthums immer an die Gegen- 
wart knOpften , erhielten fie einen hohen Grad von 
Anfchauhchkeit und ein eigentbflmliches Intereffe; 
£e konnten fich ahw aoch nur in der %>bäre bewe- 
gen , ^die rfee FnHoliuar oomittelbar umgab. Diefe ift 
eiT 
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en dafeUiTt ^«fcuidenen Manzen und Geßrse, befoQr 
ters aber durch dts i'ieu ausgepfkigte Fragment eP 
les römifchen Altars, als einer der wiclitigrten 
Punkte dieTer Gegend. Das Jetztre wird ecnau 
Mfcbrieben ; aber wir finden die Erklärung des Vfs. 
lon der Infchn^» lueh. .welcher das Müüi auf das 
^. O.IÜ, bezog«!! werden foU , ganz unbefriedigend; 
lud die angcnihrten Stellen aus Florus finti gewifs 
licht zureicneod , um zu bcwei^eu, dafs Jupiter mi' 
iultgionis vigeftmai /reitM</a' genannt werden konu* 
<e. Der ilitrcn die Infchrift Mhende firnofa dea 
Fragmentr macht Ohrigen« die entrlthfelniig fhres 
Jinnes fi^lir frhwer. FTiiiter IFtUdutm tritt der 
Dren^wali l'u^leich kenn bar hen'or, ISiiflt dann zwi- 
clien GausmanntwHltr und Kaiftrspath felir fchün 
uad fichtbar Mt ununterbrochen fort« und ift mehr 
;der weniger mit fidumen bewaehfeo, zum Theil 
lüoli acht Iiis zehn Fufs Imch, rr^rPH Morpen den 
iciibeu lubejid. Zwey alle Sclidu/en m derfclben 
üegend find hüchft walirfcljeiulich nimilchcn Ur- 

Erungs und ftaoden mit der Urenzwehr in Verbin- 
ing. Der Oraben wird von' dem Volke in (liefern 
ranzen Zuge der Sehwiin graben genannt ^ und verfi- 
;hert, dafs ihn derTeulel in Geftiilt eines Schwein» 
rebaut habe. Die Tradition von dem Urrprungo 
lieCes Werks iTt alfo hier diefelbe, wie im Nordgau, 
uro das letztere die TM/UMMiMr beiist. Auch geht 
1er Schweinnrabcn , wie Hiefe, nach der Sago, um 
üe ganze VVelt. Wo fjch das (iebirge gegen das 
WurrflOßchen niederfenkt, erfcheint er in derfelben 
iUcbtuoR fortlaufend wieder , verliert fich aber in 
ier Tiefe des ThaU; doch fagt die UeberJieferua|r, 
iafs er Aber KSehtrsbtrg und Htmftm an der Mmrr 
ich p,ezngen habe. In gfringer Entfernung weftHch 
icgt MiwrAarflI. Die dafelhft jitrin 'r nen Altertha- 
ner, die nnverkennhar eine römdclie ("olonie andeu- 
en> und fciion von Sattler uad i^an/ür/maiie abgßhU- 
let und befotwieben find , werden hier aufil nwe er- 
«lirt, und wahrfeheinlich gemacht, dafs die benaeh« 
Hirten Burgen, Nun f bürg und If^atkenßtin ■, mit der 
Solonie in Verbindung g<>rtanden. Hier ilt auch 
•on dem Jtöthtrtkurm die Rede, den der Vf. in fei- 
icnt jIU- Germimitm trßts lieft. S. 7 Cf. umttäodlich 
lerchrieben, und ihn wegen leiner Bauart und ge- 
»uckehen Steine, und der auf den letzteren anee- 
H3chtea Characteren von gnechifcl) - etruscifcher 
9Qtm ftr eine römifche Ruine crj^lärt hat. Auf der 
«on ÜÄirriwri nördlich Üegepden fiorg^öhe erfcheint 
las Vallnni auPs neue bey dem Oertchen <7r«^, und 
:war laufen von demfelben gepen Miitema lu zwey 
.«inien, meiftens parallel* bis narj^ Masnhard hin. 
Dm innere, die auch mit Wall und Graben bcfefiigt 
Mit » nenjift.man die lUU S^^ß^t die andere, weiter 
Sftlieh, wieder den SrftMwtoffralan. Die letztere ift, 
jis nach Mainhard, im WalJ«' rnrl; -'irn-ilich wohl 
>rhaileo> der Wall und der GraUcii jc.jcj nach le^lis 
ind mehrere Schritte breit, und beide niciitens mit 
Bäumen and Gefträuchen bewachfen^. ^il^l 
Gegenden «hw eingeebnolr - - - • 



der Vf. gegen Mittag wieder Wall und Graben, un- 
t*r dem bcTagtcn Namen , und zwar den Graben im- 
mer oftw.irts, fo dafs man deutlich fleht, dafs der 
Wall .Fronte gegen das Koth- und KoctterthaI,/rflO . 
gegen das freye Germanien , eemachtbat. Di* Li- 
nie läuft geradezu. Ober fteile Uüheo und Abgründe, 
Ms auf'dln Sttinbtrg fort, w<r ihre Spur durch den 
Ackerbau vcrfchwunden ift. Aber eS Maon denajeiu* 
gen, der dasLocal aufmorkfam b^htigt, keinZwei- 
Fel Uf]rig bleiben, 1^, i't Hch an den Burrbcrg, wo 
die UeberWeibfel der Haneburg zu finden find, ange- 
fchloRan habe. Diefer letztre V»"ftand fcbcint Kec, 
welcher der Gegend genau kundig iSk, deutUcb anzu- 
zeigen, dafs das Valium von tFiWk(Am her, mebt wie 
die oben angefCllirte Tradition will, Ober Anrfifrx- 
htrg und Haufntt fondern aus dem Murrtluie an der 
ffmulmrg vwrttber , und dann weiter naeh fkMB vaA 
ütaldhw« gegangen fey. 

Das Frrr'in;fR der hier dargefteUta« Unterfu- 
chuneen ili a.iu.aiu Nachweifung des Lan«8 der rö- 
mifchen Gren/wehr in dem betrachtlichen Mnche 
von mizhtim bis Mainhard, und der Vf. hat üdi da- 
durch gerechte Anfprilche auf den Dank des Inlto- 
rifchen i»uhlikums orwOrben» indem er " »cht nur 
eine intereCfaute an tiquarifche Frage genflgentl IWte, 
fondern auch lUe von den fnlhern Forfchcrn anpe- 
nommenen irrigen Vorausfetzungen über den /-ug 
des Valiums durch die Korhergegenden in ihrer 
Gnmdlofigkeit darfteUla, wodurch denn die Grenze 
der römifchen Macht in DeutfcWaud näher beltimmt 
worden, und die .... if'en Charten von « cm alten üet* 
manien eine niclit unbedeutende Bericlitigung erhal- 
ten haben. Dabey find din Refultate mitSachkennt- 
nifs und Fleifs erhoben, und unwiderfprechiich 
grnndet; obwohl nicht zu läugnen ift, dafs der vr. 
•im Einzelnen da und dort Spuren des ehemaligen 
Aufenthalts der Römer findet, wo fie nicht 
• d«« M foyn fcheinen , was aber kemesweg* » «• 
Ziehung auf die Uauptfacbe gilt. 

Die diefer Abhandlung von S. 102 — 1 24 folgen- 
den IfdMTM Jtufßtzt find bey weitem nicht von 
gleichem Belance, und fflgen «ch »um Tl«il durch 
ihren Inhalt qar nicht in den Plan «*£«»Schrift, die 
blüfs hiftorifchem Stoffe, bearbeitet ftr den wiiTw- 
fchaftlichen Zwecl«, gewidmet feyn foll. Hey diwer 
ihrer Beftimmune hat fie auch keine Urfache , den- 
iemecn Theil des Publikums zu berackficbUgen, der 
i« fciper Leetüre durch MannigfaltigWM»»«»«!*^ 
feyn will* 

n rerl (r.i Tadel verdiept Abrieens die Verlag- 
handJung wegen der Menge 0«-"^ 
d.efe Sclrift^eflcckt ift. fiucTct fah zwar am 
FivieeinJannaaVerEeichnirsvon f-'-"^^"' '^^^J 
no. h Viele WTtrOge, und dann l'«-^^ "^«j 

felbft in dicfem wieder .uf Fehler, 
VerbelTeruofi zu S, loi itatt karusberg Mmirrrg 

-— " tm 

LITE- 
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ItlTEaARISGBX NAGBRIOHTSN. 
L Gelehrte GefellfchafteiL J«» 



Am 7t«i Jan. fayertc i3ie feU 7vvey Jabrcn b*grnn- 
a»l» wul •»•rMohfi befMiigte Kj^/V. kaij,rt.GeJdlj,hAft 
ftr a* ■ifluwitr Hbnrähdt i» St. teurtburg durch eine 
öffentlich* Sitzung d» swcytm J«J»*««g.ihr«r Stif- 
tvoiR. Di« Mhlreich« TbeilB«bi»e aw «rrMn Staata- 
wOrden, ausge/eichns^ter Gflnbrtrn und Liebhaber 
An Biineralogifchen Stadium» aüer Sitande, b.iwies 
4at Inierelle, walcbes dieCa Wiffeufchaft aioBölit. 
Dem Fremden abar gewibrt duCar V«r«B ainc» «bMF- 
rafcheöden Ganuf«. Zoglaidi m» 4«r TaurMifisliM 
find Wer alle lebenden Sprachen emheifmliih , und 
daJtahalb latteo die verfcbiedenen Vorträge ^lCLnaudeu 
onbefnedist. — Der, den fich auf Reifen beHnden- 
c'en Praßdcntcn d G., OÄ. Rath «od Auter, Frhrn. 
V. yicnnekoff, fielWerttwaiide DfracMrdwrWbtm Pro. 
feffor, Colleg. Rath und Ri ter, Dr. v. Pänrntr, eräff. 
MM di« Siuaag. Er redete in Kußißktr Sprache über 
^ |iM «goaraloprchen Untcrrucbungen Torkoimsenr 
dan Fehler, — Wmt cr{k« &er«Jr darGefellfch., In- 
•enieur-Maior mtA Witer, Dr. ^rmgdf Ga- 

fchichte dei aten Jahrns derfelben mdtutfcktr Sprache 
»or. Den Eifer und die Thätigkeit vieler Mitglie ler 
Ceigte er ans darReicbhaltigkeit der in den 2» otaent- 
lichen Situngen rerlefenen Abhandtangen, nundii- 
chen FrörtfruTigen und pracfifcben Verfuoha. Der 
Icbhaltrn Cüi I pfpondenz im In- und Auslände ward 
nicht minder ehrenvoll erwähnt, und bcy diefer Ge- 
legenbeii fohl» Hob die GeCellfchaft belo .aers en cm 
ihrer thatigftcn auiwlrtigaa Mitglieder, dem Kuli: 
Kait Chargt d'AITaWef ond Ganaral-Conful, Ritter 
V. Strmtt m'n gebührendem Danke Tcrpflicbtet. — 
Der wy" Stereiär, Titulalr -IVatb , Ritter v. ff^th, 
leigta in Rußfcktr Sprache, wie Cebr fich die Samm- 
laniten der Bibliothek und da«X)ekoiuMnifcbe der Gr> 
rallFchafc dnreh die indiddoell« BareitwilMglMll der 
Mitglieder in dieren» Jahre vprmchrt habe. Dann trog 
das wirkliche Mitglied, Schivbtmeirter Meufchttwim, 
ein» Abhandlunt^ m R^'Jj'- Syt .-.che vor, u'i.cr die Fnt. 
deöliaBg der Metalle. Du Mitglied, Collegienrath, 
Akademiker und Biftar, Dr. v. Schtrtr, fpracb deutfch 
ttbcr den Nutzen der Dar>'rc>ien Sicherheitt» Laterne, 
fbwie Ober die F.rfcheinunp leiuft, und ftellte prakt. 
Yerfocba mit- derfelbeu an, Jngenieur- (..iiH-rfilipute- 
imit und Ritter , de Rcßmont, wirkliches Mitglied, er- 
yn»^ in /rntöfifekfr Spruche die Nothwendigkeit , ja 
oft UnentbR>irr! rhkpit de« mineralogifohen Studium« 
für den waluen gelehrten Militär, inshefondre die 
Ingenieur • Ofliciers und lilc übrige dis] Kinii en<j en 
Plenar dat Mar«, fowohl bey blutigen Tagen des 
Xrffift ila bey Waffenruhe. Der Director, Dr. vom 
ftMmt, frfdig^ /In P«jtr ^uS» Taf» Aocdi «m 



EL Todesfälle. 

Am «fftan Scptbr. ftar>j zu Grofienliayn der 

Rttoigl. Sachr. Hanptmanix, Htimrkk Karl FriewLnch : « 
JOm. Er war 1775 zti Lenliegpft he* Dr«ad«n geba» 
Ten, nnd Imt fiek alt grner Dieter doreb 4i« khiae 

Schrift: „ Feldl-lsJTncn , Ofchat? 1 E07. g. iTp Auflag 
Witteoberg igit. i." bekanut gemacht. Äncb wv 
er Ton t|if — iSt| ein BeiCtiger MitacbaiMr da 
DrMdner geneianfiingen Beytrtgen. 

I>ar kihrdiflh verAorbane BtiUioff und BciditTatar 
Sr. Maj. des KAnigt ron Sachfen , J^th. Ahvf Sekmeidtry 
(f. A.L. Z. 1 £1 !• Nr. 5-) (delfen Leben dui ch liberale G«> 
ünntmgen und mehrere höchft edle Züge ßch beroodm 
aiusciumcie) , war su Brfton an latan April 175a ge> 
boren« Naob vollendeten Stadien ward «r aacrfr alf 
LeHrrr bey dem :f«fuiten- CoUe^io 7u Prag, nach dtU 
Ten AuHictjuiig aber alt Profefipr der Grammatik aa 
dem dortigen Kieinfeitner Gyranafium angeftellt ; aucii 
•rlanfM er nachher die Magifterwärdc. Die btnici« 
ftende Beredtfemkei» In feinen Predigten vwfcbaAe 

ihn hiidipTt einen iuE\<7lrtigen Huf, und rwsr an rf/'e 
kathoiifche KapuUu uach Ltipiig. Auch hier ^winn 
er intknrzer Frift die Liebe und Achtung a tr V n- 
wohner; und alc Or im Novbr. 179 a nach Dretdea 
de Hofpredtger b araft n ward , begleiteten ibn di« Stv 

direnden in einem Fe verliehen Aufzugf. Nur xvenii;« 
Jahre hatte er 1» I>resrlcn dat Amt eiaes katholucbca 
Hofpredigert verwaln-t ; ,tls er zuerft ron der Köaigtn 
Ten Sachfen, dann auch ron dem Ktaig felbCt zoia 
BeicHtTaier erwiblt wiirte^ woca nodi die WQrde «• 

Tief spöftolirrhcn ProTititarii und Vicarii bajgefftgt • 
■wurde. Von der Erlurter Univerütat erhielt et vm 

Jahre 1S06, desgl. im Jahre ito| auf Erlangen, di> I 

Diplom alt Doctm' der Theologie. Als der König tm \ 

SeebEtn» nadi feiner «tfidraten Rtekkehr in Idet | 

Stnatpn, im Jshrr* 1(1$ einen npti^n Civilorden zutB* i 
Joliiiun^ dei Verdienftes uod der Treue errit.ijtf!f, I 
ward der Verftorhena zum Comthur ernannt. En<i 
lieh ward er auch am i4Mn Jalio» i |i< als Bübboff tm 
Argot feyerlidirt eonfeerfart. Er ftarb in bald «dl. 
enJeteo fiyften Jtihr», am «iften Dccbr. isig. Se'- : 
nen Schriften, weiche Mettffl im 7ten , loteii lad ' 
I jt^n Finde Terieidunet hat, find noch folgende bey« | 
zufOgen; Gebet end Erbennngsbach tOr katboKIdU 
Chrittan. t|o<* t« St» Auflage ite|. jteAafT. tfie. ' 
Nacb gl"? ruckt zu Augsburg i|fe. |. «) Knr^c B** 
frachtiiii^en über die Leidensgefchichte Jefu auf alU 
Tage in der FnC' eil. Lpipzig 1 9o8, jj. »le Aufl. ebend. 
18 10. |. cf. y. y. H. Cxiktmir die lebenden Sebrif^ I 
ftaller SUhrwi} mO. fMtrllaA&h« Uüiam tlM. ! 
Nr.s«* - ' I 
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LITERARISCHE 
UiliTerrit&|;eii. 

^ OpmK Ar jMrr/ff/A 

Am tt. Fdmiir •MtAt Hr. Drrib» HMr. Aj/Mtf nt 

Mrcklenb. Schwerin die medic. Doctorwflrde. Seine 
ProbcCcbrift bendelt tU u/m aquat fiigiiat vi tt tßcacia. 

Km si. Bfln ward« du akad. Raetora Prof. Pl)i> 
Jofopk. Ofterprogramm Bb«r di« Katar der mirfiiß 

UtktmWillttis ; jte AbiheiJ. (5| B. 4.) vertheilt. 

Nachdem Lections-Catalog fiir das Sommerfenie- 
fter «raren 4 ProfF. und i Privatdoceiu in der theol.,^ 
1 Proff. und t Pr. Doc. in der jurifi., 4 Ptoff. in dar 
otedicin. und 1 1 Proff. und 4 Pr« Doc in der philo» 
foph. Facultit. 

Zar Fayar der Vermihlong Ihrer Königl. Hoheit 
de« Herrn ErbRrorsheriogs von Mecklenburg erfchien 
im April : Nttptiah faemm Fridtriei Lmdtvi€i Priw 
tifis iliußrißimi Ma^i Dueatut Megof tfftnaaa Srntifimmfir 
mafctndi jtirt heredn , rr Auguftat Fridmcat Principit 
Haß9- fbmhurgtnfii bunis votii froftquitur Acadcmia Ao- 
floehin^,. Adianetiun ab Joannii Caftlii prooemium 
in civilis doctrinae, proat ab ArirtoMla, tradita eft, 
peraphraGt , quac firrator in MblioiMca Aeadetniae. 
(9 B. 4.) Vf. ift Prof. Hufckkt. 

Am 9. M»j wurde das Plingrtfcftpcograäim ttbar 
dS« ihim du «Na^MUcAra mUmj 31« Abth. (3^ B. 4.) 



An 94. Jun. war der gewöhnliche Ilectorats-Wech- 
feL Wahl und Reihe traf zwar den Hofr. NorrmaMW^ 
«g ward ihm aber landaikatrlidi faftattat, dem Prof. 
fHu du Raateral Obartragen «a darPan. DietDe« 

eaoata Qb^rnahmen m der theologiFchen Facultttt der 
Prof. Confiftorialrath Harfwaw», in der jurift. der Prof. 
Efciunbachf in der rofdicinifchen der Generalchirurg 
und fUttar Pk'of. 3*Sl^^ und in der pbilo£i»p)>ifcban 
der Präf. B*A, DieZaU der Stodiateodea fbll aipige 60 

^iMtrageii halten. 

Am »• Jul- ward die gefchehene RectprwahJ durch 
den gewöhnlichen Anrchlag- Bogen (dirrtmal ii^ latei- 
mlcber Sprache) öffentlich bekannt gemacht. 

Im September ward der Laotions • Catalog fSr das 
Winterhalbejahr 'i B. 4.) publicirt. Das Proferforen - 
Perfonale bat in dar jorili. FaculUt durch .den rop 

; . «if. £. 2;* 1819* fiÖPvAiM(> . 



NACHRICHTEN. 

ralh Dr. GrSwdltr Zuwachs erhalten. Derfelbe ift 1 ^ 

insleidi alt Vice - Direeter baTin Canfiftoriooi «i^ 
gattallt. 

Am 10. Oct. ward Hr. yoh. Chr. Aug. iMiw. Götze 
ans lUecklenb. Strelitz zum Dr. Med. promorirtt und 
fdsa Gradualiobr. itJÜnkt tt farrt— <iw war (; B, 4.) 

Tertheilt. 

Am 14. Oct. nahm Hr. Ludw. Säur aus Mecklenb. 
Strelitz die höchOe Wirde in der Medicin, Giirurgie 
und F.ntbindungsk. an. Saina Inaug. Dilfart. liandak 
df «dkMasfaar kfimam mOu odfaWM amrke, (a & 4.) 

Am 7. Nov. promoTirre Hr. Jok. Htinr. Gottfir, 
Brockmamw eua Macklan b. Schwerin als Dr. Med. Saiaa 
Jnaug. Dilti b«|d*l* dr aMfaRls. (tf B. gr. l.) 

Am 3}. Nov. ward der Prof. juris Gr«»ttf#r und der 
Ton Göttingen zur Prof. der oriemal. Literatur an Twl^ 
fim's Stelle berufene Dr. Theol. Makm in's akadcmifeb« 
Conoilium introducirt, und dicfer Act darch die ge- 
wöhnlichen Aafohliiga stör ailganiainan Kunde g«. 
bracht. 

An 1 1. Dae^ promovirta Hr. /Mw. ffilk. iUhM|M 
aas Hamburg als Dr juris. Srfna tnang. DifT bardilF- 

tiet fich mit der Frage: Au (s, fitJte txjurt Komxno nc 
viffimo locum haithmt^ hodit eotüiAimu Mtrisqut maturn^ 
libut eompttar ß Kt^ß » <■ yw iBWw i aaai aai finttamäk 
<«B. «.) 

' Am «4. Dan. ward« dM Hin. Heec FrA'/D^aiDaflihii* 

Programm : Vtbtr das fVohltkun und dit DuMtlfkrih 
krfit Abtfaeil. (5I B. gr. g.) vertheilt. 

Am af. Dee. irurda Hn. Enu dr. Tknfk, Glty 
^ns Oppeln DHU iang. d» a ku ia i M iM » (s B. gr. |0 au»* 
Kleben. • •• ■ t • • 

Dar all Vrof. far. inctraof^. vnA Cenfift. Affehbr 

lu^^eipzif Iiisher gefVandenfc Hr. Dr. Dicmtr w ir zwir 
fcbon zu Michaelis als ProF. jtir. ordinär, und wirkIt. 
eher ConCft. Rath bieber berufen , feine V'erhältniffe 
erlaubten Ihm abiBTiniobit« diafa^oDaa^bar« alt x« 
Anfange dat Jahn iti^i anaatratan. 

*" Den hA. frofeftwnn I9^ggerr und Hecker iFt 
dam landaibarrl. Fifeus aMa Gabalttoilaga ran tob 
itlMl(«4oAtWiN<l>e|riUig^ ymrdmt^ , . ■ 

D«m Hn. ConGft. Rath und Prof. ihri m um ift dim 
Aj»f(icht über daa.l>(|f||f||i||a,ak«d. «u»d da« Uasiwdima* 
■MIM Ttfckfen'Jehi JUu. imd Mmdailhiifr^ai «ih ai* 
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nem Jafcr^eljiU von 50 PaWr. übertragen worden. Jt- 
neoi ältem Ka iineE verebrtfl. deV OeherairuperinteiU 
dent zu Scblesvrig, «intr d«r berabmUucnScba* 
1er T^kftm't, ein anfeminchm GefebtolLf wofür ihm 

dl r Crofshenog *oti [Mccklonl). Schwerin gotdcM 
Vcft^ieni'- Medaille überreichen lief«. 

Hr. Pr«F. MaU hn ftlr 6m mm Ordnm dat 

Htturalienkobitiet; eine Or«Ü£cS«Uoit tOXk I50 RtUr. 

US dem Fifcus erhalten. . . , 

Die Tycbfen'fcfae Bibliothek Ifc mit de« Hand* 

fclirirten, Münzkab'met und andern Seltcnbeitan 
li.'felil des Grofslierzogs für 5003 Rthlr. aus der akad. 
Kaffe angekauft un<\ einfiwcüen im Grofsherzogl. Pa- 
lais aufbewahrt. Fqr das Auspacken und Aufl'tellea 
vtoh dum gedmoktCB Catalog hat der Kbfiotbclur«iy- 



|anct Doctorand Rönwirrg einDongrthrit ToniooRüilir. 
dtf^dfena Fifcus erhalten. 

ber rXtkl. ProL der TbcoL'; Dr. Cnmtr^ hat tl 
4MII HnF ur vierten theo!. Profftirar ia Leipzii; ange- 
Bommen, und geht auf Oftern ab. 

Der bisherige PriTetdoocot Erdm»m ift an friia'; 
atenv riw. ver snenut« i*iieiennr xa lunm gemnie^ 
und wird bald zu feiner Befiimtnunc; ah^eVin. 

Für dcnGmuEldes5Sa/^r/SrAfiiSiipendii ünd erfcbit. 
nen- A, L. A. Ptttrftn — jeut \iiv. 7» Koftock — ev 
nige Btmtrkwum. üktr iat n^uüekt yvkßbmß in tmt 
fidd Befitztrt tintr frirndt» Sbrit oer iod wwi dtr Vtak 

tation des Eigrnihümtn. (ii S. 4 ) — F. L. F. Rafft, 
der Theol. Candidatj^ auf 4I B. in 4. ge'druekfe« Sckifc 
iTitoli," 



LITBRARI50BB ANZEIOEM. 



I. P 



I e 1 



c. 



JMi'Von Pacatfn in Gatdf und einem AcctJJit von 
MO Dmaten au/ du btjU Erzählung m Ptofa fUr He/ft' 



D. 



'as Mufter einer puten Frzählung und die treffen- 
den Bcrncrkungeii und W'iinfchc des Herrn Heraus- 

£b«ri, tcit erzählt werden foUte, in Beylage Mr. 3. 
ars »lin Utfptrut von i|tt* heben mich bewogen, 
einen Preis von 30 Ducaten in Golde tuF die lußt Er- 
tAkSnng in Profa und ein Acceflii von lo Ducaten in 
Golde auf die ihr viNn ici rt flehende, nach den Ke- 
.ftimoiungen det Herrn H^auigebers, feftzufetzen. 
.Conevvrirende Ertlhl nn gen kAnaen foglekA eingefeit- 
det werden bil zum 10. September igao. im Kovem- 
bcr tgto wird der Prcii für die beiden vortrcfTiichrten 
f )in Herrn Hera US i^el) et entlcliieden. Sie wer<-!en nach 
der Reibe, wie Äe einUafen, abgedruckt, die na- 
teuwliliarea aber tnrBekgefehtcifct; 

Die aniführlichet« ^«ftfetung der Bediof 
findet man im Htjftrms 1 1 19 , dem JÄMietfceft i 
Sir. i,nad s* keygebejtet. . . 

Typg, inPebnMr SI19* 

■ DW Verleger J. 0# CftlT«i 

IL Neil« perio^die Sdhriftan; 

Folgende loeniel.FortfetsiBiigeA find^lb eben M 

'Xeliienen und verfendet worden: 



i) Journal für Liieraturf Kuaft» • 
1I19. iftes Stüclu 

t) OfpoGrion»biatt|OdarWdaiii^lpk#iB|{tw£- 



3) Neue alleem. gepgr. Ephemeridenu 4ten fiafii^ 
'4tee Stück. 

4) Vorwärts". Flugfchriften poUtifiLon «nd wifli» 
Coliaftlicbea Inhalts, iften Bdes \ttt Stück. 

a * 

Weinar» im Febrner 1I19. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-IndiCttit* 

C o m p t 0 i r,/ 



Folgende Journal •Fortfei^iing ift durcJt alle Bac^ 
hmdlmigeit «n «rhalictt : 

fifr Ckrifltnthum und Gottesgelakrthelt. T'rn- Oi 
£tionsfchrift. Heraufgeg. * on Pf. j(r^rrr ood Dt. 
JOeiw. j&Pfjfif» Bandes cMjjiir Heft. gr. |. tvi- 
Preis 15 gr. I 

Jena, den sa«Jawiarji|i9. I 

FriedrichMauke. 

HL AnVftnilignngea neber Büdicr. 

Bejr msvift fem erfehianen: 

PdUtz, K. H. f , ^la'friaTien zum Dictiren, eid 
einer dtejUtJien Äofmrunp rom Leicfaten luifl 
Schweren geordnet, zur üebung in der de* 
feilen Orthographie, üraininatik nnd lattf* 
mmetioii, mit feblerbeften Sdtetnen Ar da* 6» 
brauch des 25glnip5 , nn^ mit einer korres 
Theorie der Intcrpanction nach logifchenGodr 
lltsen. .9te vtrmebrie Anßago. .14 gtm 
Diefe zweckniäfsiRe Schiilfcbrift, welche bev S 
rem erften Erfcheinrn im Jahre isoi zuerft de» Vr 
fiich aufTiellt, die Zöglinge durch vorgelegte ftklf- 
kafit StAmata Gelbfuhltig in der Ortboaraphi«, Gra» 
aiaiik und Interpvnetion.ro nhcn. nnd in der — yil 
Aaftage Mtadm dii Ihimk dir ImtrfnttUm ^ 
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neu bearheUef entbicU, hegt j^tzt !n einer drittin vtr- 
t *// erttm Auflage dein Publicam vor. Die Schemila 
felbft üad dierelbeii geblieben, damit die Keßrz^r 
der beMen erften Auflagen, die in fielen SehuUnr<aU 
ten eifiij^riilii t Und, dadutch nicht beeiufrälchtigt vviii-- 
den; dagegen hat Aer Verf. die Einleitung und di% 
ntmrh mir JtirtrfHna OB überarbeitet, und in den Mo* 
Wridkn , welche der Lehrer dem Zöglige dictirt , mehr 
Rüekficht auf Dicbtkunft und Profodie genommen, 
•1$ in den baidcn erften Auflageiu 

Die Sdiemata, fo w\c r!-» Tlirnr'e f?er Tr.tri-. 
pmetion , find auch einzeln zu haben, und der f tei^ 
von jedem ift 6 gr. 

. I»«ipsig, im Febr. ftiy. Karl Cnoblecb. ' 



Nichrte Oftermelfe wird von der watStm Ai» 
gab« d«t ichr gefchaictan •agtifeben'Wjtrk«: 

Cowonjaticnt ob Political Economtf; im't^Üek thi tlt' 
mtmu ^ tim&Um» an fumiUatrlif ixptaintd. By 
tbe Amhor 01 cotlTtrliitiiMU on chemiftry. Lon* 

dorn igiS- ' ' ■ ■ 

.•im^ deatfcbe UebcrCetxang bc^ Unterzeichneter er« 
fehrnjicB ( waraaTietttSabrcription angenommen wird, 
dir naohfinrig« Ladenpreis wird um j büher worden» 

J. Ebae^'XiBbB Buobbandlaag in Ulm» 



Ia im Hcnni 11 stieben Bacbbandloog zu Ootb« 
tmd E r f a r t ift, erÜBbleneii : 

Gtluim* DnhmSrdigkeitcn aut dem kaujJichen^ ojffeiU^ 
Uchiamid UtinrifcbmLitiMvam Luzian Buona. 
f»rtt, JPMrsm vtm C«aii». tter TheiJ. gr. f. 
stf ffr. 

Bey j. A. Barth in Leipzig werden Terie^l: 

FrtdigMintürfi , txtmforirhan ^ tu fretft» VtnHlgtM 
iih*r dis l'vn'iytiiin an dtn Sonn urd r,;fi.i^en cUs 
ganzen Janres^Jo wit ühtr dit neutn ttritoftm im 
tUr SSchf. Agendt. ifter Band, vom Adfent Iii« 
• «um Pfingrtfefie. gr. f. igt6. 1 Rthlr. i< gr. 

J£t et> gleich nicht eigentliche und einzig« 7>n. 
Jenz diefcs Werks, die, welche religidfe Virträge zu 
li«lMn ««irpfiicbtetJand| oAlir Vorbereitungen und Mübe 
zo flberlieben; IS» wurde doch bey Bearbeitung deffel. 
ben ganz befonderl Bm klii 1 i HarauF g'>nanimen, für 
Solch« Fälle eine b^demeude Anzahl won Materialien 
darzubieten, wo Vorb«>reitung entweder ganz unmög» 
lieh oder docb böchft fcbwieria wird. Gewifs find da- 
her iedem Prediger, deffen Zeit fo haußg durch nicht- 
amtliche uhfi häufte oder ermattende Arbeiten wiJcr 
Willen «u frhr hefchrttnkt wird, d^efe Entwürfe hörhCi 
willkominen, zumal da Ile j<>der Fuderung entfprechen, 
wi« rodirere geiebrte Benrtbcilrr befitiiaen, and ihre 
Sraiicbbiwlifii fek iferMi EHrbdnen fcbon vielfaltig 

' tt. D«r M«Mi tOMm-in 



xugm Wochen, and wird, anCwr den Entwürfen ijber 
die Evangelien, nöcb AreyeTeAte Hr Ikmmtliche vovw 

hergegangerneo enthaUcn , damit Co atidl — Woch W fc 

predigten gebrauciii werden können. 

hrajc/intider , Dr. Ci. , Handbuch der Dogniatik 
der evangelifoh • lutherifcben Kif«h«» sBlndg» 

gr. g. if 14 lind igt?' 6 Rthlr. 

Im Laufe det Sorrmers igit erfchien der iteBand 
diefes in ieder Hinficht als vortrefflich anerkannten 
Werket, wonil daCfelbe nnn beendigt ift. Predigenit 
CandMatm imd $tudi«r«id«a ift dielet HandfaneH b»- 
fondett zu empfehlen , und auf ihre Bedürfoirfe be* 
rechnet. Es foil Ge nicht nur mit dem jetzigen Stande 
der Dagmatik bekannt machen, und zu einem grCind> 
lieben Studima diefar WiQenTchaft fahren, fondern 
euch die fo oPt PalTdien Vorrtellungen vott dem, was 
aur Kirchenlehre gehört, berichtigen, und ihnen pt- 
nen zwecktnJlsigen Leitfaden durcb die lieb fo man- 
niohfkldg kreuzenden Meinungen und Snrflili^kntA 
der nenem Theologie darbieten. 

Von dem nimlidica Veriefler kamen in meint« 
Verlage bersnt: 

. Hiftovifeb-dogmatirche Auslegong des neuen Teftn. 
. menis, nach ilirenPrincipien, Quellen end HiUfs« 
mittein dargeftellt. g. «o gr. 
UeberTod, ünficrhlichkeit und Aufcrfteliunp Für 
Zweifelnde und Trauernde. In einigen Ildigiont* 
vortrigen. gr. |. i z gr. 
. Capita iheotogiae judaeorum dogmaiteaa • tlaVU ^e* 
fepki fcriptii collecu. g msj. 6 gr. 

Zur üftermefTe d. J. wird fertig: 

Verfucb ehicr ryftcmtifiDlMn Eniwiclcelnng aller In 
der Dogmaiik vorkommenden Begrifitt nieb den 
fymboljfchen Bucbern der proteft. luther. Kircbci, 
nebft volHt indu cr Literatur. Ztwjtt /Ur •irt^ 

ftrre uad vermtkrte Auflage, gr. g. 

worauf ich im Voraus aufuietkfiia zu machen färPflicba 



So eben ift in der ^euen BerlinifcbenBucb'- 
bandlung in Berlin erfchienen ■and daMbU» »' 
iri« i» Leipsig bey G r ä fT, vi l abent 

Neaasig 
Kr» k 0 d i B . E if* r ■ 

find fitben Nthnblättert , 

in vier Lieferungen herausgegdien 

von * 
Radolfk von Fctufla dt. 

* Erfte und zweyte Lieierung. -• 

Freie laabar gebeftnt tt gr. 

7fa« Paul (Fritdritk RitktiT} bgt fk» dUh ia- 
tereflante Wcrkchen: - 

•Zuerft das langer» tob Mul imm der kttrttre 
-^M*-^ IMtSnlMdm.£y«rbAaiaidifiißn«i- 
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«fteiU itirc* Wkhrkeit , Gemath, PhamaUe, Füll* 
f,und Hüll« «rfreut, und ich küurue mehrere b«- 
„foniiars uuMidiiMa, «IsbMt: »»• so, lt. 14* 



mich 



5T» 

IC 1 ■■tili wir'Ji 



7t 



aicb wenig getunden. 



a. t w. Audi N«b»nbUiter 

lie Reibe. NacbaVimi^re v habe 
AAücbtsn und l^ilder ^ehö» 



Zu ortem erfcbeini kx ustwMidiBaMm Vcrl^ 
CUM UebcrCeixung der ' * 

CorrtJr»>mia»et kMiu . «^SciWIf jt mfidmHtÜt 4» Ntp, 
ßtmafarte aot€ Itt courf {tran^trei , Itt primctt, Itt 
maiftrts tt l$t ghiiratiJf framfois st itrMgtn et«. 

mA tfUm «ndi na d«B Maff. Wi-rke : 

tki mitldU AgUt * Voll. London, 
welches zar VtnMmg «llwr Cdfifiomü wi»i«t 
J. CHlnvieliir&h* B«aU«iidliHi^ 
Uipsig, a«i i.HirBttt9* 



blatte angeteigt w«rd«a, worin andi Qbermnciit» 
dire <TC-,;Liir'.jinJe lim lMfirMlUg«ll4t litUl|ri|| |||| 
b«B werden wird. . . 



Anzeiget ik ^mugabr dir grittk^fkn Aintt 
bttrtfftni, , 

Den bAoA^en Anfragm, trerni dar Aafniiit 
I>ntclca dioTer ÄusKal« beginnefi ««fide, intwerif 'de 
iait«, ttennfick noch eiu Uimdtrt mUfiifiig h^ | Wi w 
gtmldtt habt* u trdtii. 

UcMgens maebotdi bekamt, daCi ieb 

Ca1ei»if['hen Schrif en , ivrtchc bisher griec hifch hkJ 
nicht gedruckt erfihienen Qnd, Ahrihritien tocHii- 
ten To glücklieb gewefcn bin, und dafs Cch D«a it, 
tifcber Apparat ditrcHdte tb«ilmfaiD*n4eUinarftAia| 
iDMtMr gelehrm Frawida'aiiK j«d«BTi|»Mki 

Ltipxigt den if. Fofar. 1119^ 

D».XM OmM fifai, Md.CM^ 



IV. Bücher, 7-11 vpiliaufen. 

^we^ der größte» lUtrariJektn SelUnhtUtn. 

1) Ubtr Conformttanm Bartakmaü it t^. InpretTum 
Mediolani per Gotardmm Pnticum. 1510. Fol. 

s) Dt foiiiea imitatiou» Likri V, ßteaardM Fttrmaä, 
Venetiit 1565. 4. 
Wer bis zur Leipziger Ortermert« auf das eine x>der 

andere diefer «rfien literarif<^en Seltenbeiten da«piai» 

Ita bietet, der «rbHlt iie, jedodl wird haaaritt, *dab 

kaiiiM unter 3 Karolrn atcegalifn wM» 

UJni> dm tj.Febr. 1819- 

J. Ebner'fcb* fiuoUiandliing. 

y. Vermifchte Anzeigen. 

Der VerfalTer der auf Subfcription erfchienenen 
Jt^Ialtrifthxn Rtift durch Süd- Frankreiek s«d äm» tktä 
VOM Obtr ' hnlitn benachrichtigt hlmrit Mite «ell1f«{> 
eben »erelii 1 t^lii II Mn. Siabfcribenten , dafs die zwey 
letzten Bdnde lemes Werltes, auf welche die Sub- 
fbrtption auch noch geht, bis aäF wenige Texibogan 
und Steindrucktafdn f«r«i§ find» nod alCo di« AbMn. 
duug derblben, To wi« der noeh xa den erße» swoj 
Bänden nachzuliefernden Steindruckblitter , gleich 
nach Ofterii ihren Anfang nehmen wird. Die Ur- 
lachen, warum, diefe zwey Bände, die auch fehr reich- 
lialttg Gnd, befonders in BSckGcbt der in Dcwfch' 
lanrl noch fo wenig bekannten Pyrenäen, und aneh' 
aui heynahe 90 Bogen Te*t , und aus fetwas ülicr 
^ Steindrucktafeln beftehen werden, zu Weihnaeb- 
hmiatmit SoXUa in raMm Bey« • 



Vm den bluRgen Verwechfelongen zu 
welche in den Beftellungen rorkoau&en bcy des» 
4«A Werken des KaiferL RnfL HoCntfas od Ma 
Horm VOM Dabtlow .• 

1} HaMdbuck dts ktutigtn gemtiutM RitujikisjM 
Pflpatredut. s Theile. gr. g. Halle 'i|0|. ftl» 
gen. Preis 4 Rthlr. 

a) HaMdhuch der Panäcctenrtc/in , i« tiitr 

Rtvifion ftiMtr liauftltkrtn. ifter bii 31" ^id 
gr. t. t|i|. (Der 4MBaadUtiiiitti> 

Phwffe.) ' 

bähen wir den Herrn Verfaller Termed*, 
Werke oinan auseezeichnetern Titel m gSm^^ 
fo hat daflelbe naonftahanden,. jedc^b uoMr feda 

JahrzabI, erhalten: ^ 
Fmdtetem itt gemtiam K9a^^,Dt»tfc%n tdh» 
fijtkm friwurtAti. 1 TbaÜe. }ie gans ■a?' 
heit(>tij ur.rl er . vetterte Ausgabe das Sjfl>a(^ 
heutigen Civilrecbta. gr. |, i|03» 

BakannlllA wnllM der Hr. Verfaflier daifa 

Kraklifeben JarSften zu wiffeft NoihwenJig* id^* 
Ömileben und Germanifchen Pri*atredit suüiaarft 
ftellen, nad sagleich ilen heutigen Qebraod]^')* 
neigen. Darttas aebielt eudi de« Baak« ^*^^^\ 
i^m» Ausgabe febiM CMUnO»» war, «fni« »"^l 

unr] generelleren Titel, weil, wie er Ti^t, (3er T* 
Civiirtfkt^ blofa Tom RitmiCehen Eecbt gcix»^, 



Das 2 V. «M l c Werk berti }it a'.«; einzelnen Üoi"'* 
chunsen über die wichtigften und.rchwierigfia>'|^ 
Ten des Pandectenrechtt» «UmI legt jenai tiwC|>*'i 
Grunde. 

Unnvarde nnd SGbwatI«i2lL(t 
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XIRCRBNOB8CHICHTB. 

.ZflKtCM. b.Gersner: M.OMnUhJBifhtgWtßmmh 
lieht SthrUitn hm Autzmgt. Ein Deakmal der 
ewHgelifcn-reformirten Kirche beyn» Eintritt 

in ihr viertes JjlirliuiKlcrt. Herausgepeben von 
Leonhard Ußeri, Prof. am Caruiuium und Salo' 
mon FögiU, Prediger an der Waifeokirche. TM. 
I. Abth. I. igio. XXIV u. 391 S. 8* fehcftst. 
(Mit Zwingli*t nididfle.) 

Hr. Ff. F. erinnert in dem (^orbtrkhte an Spal- 
äimqs Vorrede zu der Prüfung dtr phUnfofhi' 
/ihM md moraliftki» Prtiigttu (Von Ftltie in 
wlBhan nach AnfWirung einer Stelle an« Zmit^a 

Werken, feiner Einfichien, feiner theologifchen Ein- 
falt« feines Gefchmacks, feiner Klugheit, feiner nach- 
drOcklichen Schntzreden für die I reyhcit des Den- 
Jcens» und vorzüglich feiner Kechtfchaffcnheit nnd 
Frömmigkeit gedacht and der Wunfeh auseef prochen 
wird, dafs eioe mtu* Auflagt feiner Schriften vcran- 
ftaltet werden möge. „Diefe Aeufserung, fagi er, 
verhallte damals fruchtlos, und km fomehr, da der 
theologifche 2^tgeift bald hernach eine Richtung 
Ztt nehmen anfing, die einem fotchen Unternehmca 

Steht ^ ^ - - - 



well an dleTem Tage feine Antritts«. 

predigt zu Z. hielt, damit man fagen könne, er habe 
an feinem 35. Geburtstage fein Amt dafelbft angetre- 
ten. Da ferner ^ir. erft im April 1521 ztim Chor- 
herro gewählt wurde, fo können S. 33 die Chorher- 
ren nodi nicht feine Stiftscolltgin geoaant werden; 
fie waren» als das dort £rzlbite ficn zutrug, noch 
feine geirUlehen Obern. Endlieh ift bey Erwähnung 
feiner Verhoirathungvermuthlich durch einen Druck- 
fehler, das Alter unrichtig angegeben; oder füll es 
— die Stellung der Worte ift zweydeutig — viel- 
leicht Beftimmung des Alters der Frau feyn? Auch 
dann ilt die Angabe fehr zu bezweifeln, da eine Frau 
von 43 Jahren nicht leicht noch viermal in die VVo- * 
eben Kommen wird. Abgefehen von diefen Kleinig- 
keiten, darfgewifs beha-infct werden, dafs es dem 
Vf. bey dem erneuerten (Juellenftudium, deffen Mü- 
he er nicht fcheuet, und wovon die Spuren dem Ken« 
ner nicht entgehen werden, gelungen fey, bereit« be- 
kannte Angaben nochmals zu beglaubigen und «tt'm 
Tlieil zu l>erirlitigen oder zu ergänzen, auch denfel- 
ben die fchärffte clironologifche Genauigkeit zu ge- 
hen. Auf die ^ahrtafel wigt ein vollftändiges aus 
ckrouotogifcktr in fyßttMtifeki Ordnung übergetrage- 
nes Verzeichnifs der jtufser Zürich vielleicht an 



;ht giOnUlg feyn konnte." (Frejere Geifter» foU- Aufserft wenigen Orten vollltändig vorhandenen 
«an tbar doeh meynen, Mtten FrcyergedachtM Schriften Zw't.t um fie dem Lefer avcti To vor Ali« 



nicht verfchmäht ; oder hätten fie's?) ,, Aber eincer* 
creifende Epoche wiederholte diefen Aufruf laut und 
dringend an die Herausgeber; die Dtutfchtn mahnten 
die schweizer, nicht hinter ihnen zurOckzubleibeOt 
foadern fo wie jene Ihre Landsleut« mit LhÜut» 
Grifte nnd Vferdienfte tlos feinem Leben und feinen 
Schriften bekanntmachten, den Inhalt von ;?tpMg/i'x 
Schriften aus dem Staube der Vergeffenheit wieder 
hervorzuziehen." Das Ganze ihrer Arbeit, zu wel- 
cher ihnen alle Originalquellen zugänglich find, foll 
in mnf Bänitn beftehent und jeder Band n#iy M- 
Mbmgtm hab«n. Die Schrift wird mit einem In 
ftrcng chronologifcher Ordnung und rein hiftorifch 
abgefafsten Libtmlauf Zwiugli'x eröffnet ; Hr. Prof. 
O. ift ohne Zvreifel der Vf. davon ; befrheiden nennt 
er denÜben nur eine ZtUtaftl fUr Zm"*. Ltbtnsgt. 
fehUkhi *tatzithumg mufdijtn Schr^im; in derTfiit 
findet man aber hier inooS. alles zufammenttdrlngt, 
was in dem Leben dieies Reformators denkwDrmg 
ift, und f^rofser Fleifs ift auf diefen AuflatZ|^ Wandt. 
Nur einige Bemerkungen feyeo dem Ree. erlaubt: 
Xiev «^^tliche fttw i iia i g Zw'«. lifst Cch doch nicht 
lieber nachwalfen« nur das «^Ur j ilsr 1. Jan. wird 
«itf wegen d«t i.Im. 1519 gern ih Oofeurtst^; 
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jn zu legen, wie fie nach ihrem allgemeinem und be- 
'ondern Imhedtt auf einander folgen und fich an ein- 
ander anfchliefsen. Die Auszüge aus denfelben wer- 
den mithin nicht nach der ZtU der Abfaffung einer 
*7eden, fondem nachdem /eie/l alfo geordnet, dafs 
das Gan7e unter die Hauptrubriken: RtligioUt Kir- 
ckt und Staat gebracht wird. „Wenn wir, fagt Hr. 
y., Zw's. Geilt und Charakter, Grundfätze und An- 
flehten über die wichtigften Angelegenheiten der 
Menfchheit nicht blufs zur Kenntnifs der GMritn 
bringen, iondern auch den gebildetem Lefern unfe« 
Ter Zelt auf eine für fie anziehende Weife darlegen 
wollten, fo mnfsten wir dii Hrfpringtiche Form iieftr 
Schriften befeiügen ; denn diefelbe war einzig auf das 
Bedürfnifs d^r iamaUgm Zeit berechnet , ermildcnd 
zu^eich ddrch öftere Wicilerholungen. " Gerne 
glaubt nun frerlich Ree. dafs die Alheit dadurch' 
nur um fo mahfamer und fchwierioer geworden (ey* 
als wenn die Ordnung der CSirtnMogit befolgt wor- 
den wäre. „Das Zufammenhangende und unter Ei- 
nen Titel Fallende mufste , heifst es , aus den fehr 
verfchiedeneo, oft Cehr entlegenen Stellungen hcr- 
•beygefucht» unter den vielen Farallclftelleo eine prfi- 
fnd», toiehtinnltrlftidite, AnswaU getroflten und 
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der doppelte Fehler vermiedeo werden« cincrreits 
durch allzukunw und frapmenlerifche Stfkke das 
EigcnthAmliclic der Zw'fcken DarfUjHunpwcite 
verftecken» audcrerfcits durch ennaileiidc Wietlet- 
hitlungen die Aufnahme des zu voilfländi^er Kennt- 
täSsi ^w ^ *lehf Aaft^mu wefentlich Nothwcn li- 

5 in uns felbft zn erfchweren." Allein üb glcidi die 
erausgeber dafür zu lüben find, dafs üe dj die 
grüfsere Mühe nicht fcheuten, wo fie f^laubten, dafs 
fttr.dic Lcfer der grüfsRre Gewinn liaLt y hcrauslsom- 
tned wArde: fo wörde Rcr. die chronotogifckt ()r<l- 
nting doch vurgezogeii haben. Kr wänle nürnJich» 
Avenn er (tiefen Auszug zu veranftalten gehabt hätte, 
fo 7.a Werke gegangen feyn: Er hätte die ZHtrß cr- 
fclii;-nc!)e Sein ;l't aucli vorgciioitimcn, und gc- 

zei{;t , wodurch fie vcranlaf&t worden und was ihre 
Tendenz gewefen fey; tias Charakteriflifche darin 
hätte er dann aii«gehobeu und beraerkt* was JSm- 
dabey bernckfichtigt habe; was Rlr unfre ZIcttent fefn 
Anziehendes, fein Blumen l verloren hätte, wäre von 
ihm abergangen oder, wenn es gleichwohl etwas die 
damalige Zk:it befonders fclurf Rezeichnendes gehabt 
hätte, nur kurz aiigedculet worden. So wOrde er 
dcjin zu der zweyten Schrift und hernach sft den 
folgemfcn Numern forlgefchrittcn fevn, f is er tlie 
fämmtlichen achtzig Schriften erledigl li.ilte. Er 
würde gleichfam Zw. vor den Lefern haben entßthfn 
lalTeo} ue hätten fehen follen, wit er nach und nai\i 
das geworden fey, was er war, fie hätten in feder 
die eigenthriml:r':f Ph vüof^'nomie des Vfy. , die jedes- 
malige Stimmung feines Geiftes, und was ihn bey 

1'eder ftac helle, was er bey jeder bezweckte, deut- 
ich und fcharf bcftimmt wahrnehmen foileg; da- 
durch Wörde jede Schrift anziehend far fie geworden 
feyn , znmal da alles Triviale und alle Wiederholun- 
pe'a unterdrückt worden wären, damit nur das Cha- 
raktei iftifche, nur das Geiftreiche, nur das 'auf iin- 
tnvr Krhalttinpswürdige aus dem Auszüge l hervor- 
leuchtete. Hey lier von den Herausgebern gewähl- 
ten Ordnung nach den Jlla(«rjm hingegen wird das 
Ganze eher das Anfehen einer ChflhmafkU ltW*s» 

Schrifteti haben, in welchiü- rru'.n freylicli leicht fin- 
den kpnn, wie er z. ß. über fUHj^ion überhaupt, nber 
Qisff, llber'die /^or/rJliM«^ gedacht hat, aus welcher 
es jiber uiweachtet der Abgabe der Schrift > >vo jede 
Stelle vorkonmrt,' und der 8li»itenzahl, auf welcher 
fie zti finden ift, ohne eignen Befit^ der Schrift nicht 
klar wird , wuhia das Gefagte eigentlich zielt. Die 
Stellen werden alfp dadurcnaus dem Boden gerif- 
len, in .wdchcm fie erwuchfcn, und verlieren ihren 
Jndivkiuellen Charakter, ihr eigcnthflmliches' Ge- 

)»rjge. Diefs fi.nl die Zweifel, i;ef;en die Vorzüg- 
ichkeit der gewählten Ordnung, deren Cch Kec. bey 
Anficht der erfte:! Abtheilung diefer Ausz^ige nicht 
erwehren konnte, ob er gleich das Vcrdicnftliche 
iumI Verdankenswcrthe der Arbeit der Herausgeber 
ganz anerkennt. Was hier für fetzt gegeben ift, 
umfafst in acht Kapiteln dasjenige, was in Zw't, - 
Schrift Aber R'-I'y^i'i.t (^hfrh,i;tyt im Ge^enfatze mit 
«krlßlUlur Offenbar M^tlehrß iHsb$^(n4m .auf die ^ 



Bahn gebracht wird, wobey inzwifchcn auch Mehrr- 
res mit aufgenommen wurde, was eigentlich in dirß 
Fach nicht gehört, wie z. & die VorltellanKen Zm's. 
von d<*r Dreyilnigktit und von der Pradeßimatiom. In 
Anichunr Jiefer beiden Puncte hat Geh auch der 
veritandige Mann in Subtilitäten verloren, tiie er 
fich und andern hätte erfparen können. In Hinficbt 
auf jenen Puoct wül er nämlich begreiflich aneehen, 
wie in göttlichen Wefen irty unterfchiedcre 

Pcrri>nen St.itt finden können, und följrt an, di*? 
auch che Eine menichliche Seele drey Kräfte, (gera- 
de iittr und nothwtndig drey ?) Ferflamd, GtelfUktmß 
und Ü^UUm habe* oder um es der EinCaH noch fiifsü- 
eher zu machen, wird gelagt, man folle fich efeeo 

BrunnfM ,o: Stellen, der in drey Riikrtn aliff' Tioilt fcT; 
dicier dreift Mrsgte itrunneii ley nur Ein Hraonen, 
und fey doch keine Röhre die andre. Freylich winl 
binzugefetzt, dab damit nnr den EmfäUigßm eiae 
etwelche f^orbMmtgt wie man gegen KMbr zn thot 
pflege, in die Häude gegf'h'Ti wprdiMi folle; aber da- 
v';n ii\ fchx'eigen , wäre wul.i noch wcifer gewefen. 
In lietreff de* letztem Dogma's ftOfst Zx^. auf da 
bekannten Härten« die dem Lefer in einigen Steüea 
in ihrer ganzen Uoerträglichkeit entgegenftarren. 
Doch fey d-irrii* nicht refnct , i'.sh folchc Aeufscruri- 
gen bcfler ualeruruckt v.'ui\leji \v.4rcii , tieau ^Js lUc 
eigne theologifche üenk'hrt des Refnrmators be- 
zeichnend, konnten ho eine Stelle irgendwo ao/pre- 
chen; nur gehörten (ie nicht in die Rubrik der att- 
guneinen Reiigionslehren. Doch es mochte fchwer 
feyn, Theologumena diefer Art an einem ganz fchick- 
lichenPljtzc einzufchalten, ila fie unter deu reinevan- 
geltfeken (ilaubeosielircn fo wenig als unter den rrta- 
rationellea fich glücklich anbringen helfen. lia^ 
Qbrigeus fchon unter diefer einen Hälfte des erften 
Hauptabfchnittes der Zwingliana manches Treffliche 
vorkommt, verftclit fich von felbft. Di'" i\vi\it 
Hdlfle wird beybrint^en, wa<i in das Fach der poft^ 
ven Religion einfchjügt. Dann folgt im Auszüge, 
was Ober dic.£3reAr und kircidiche Amtalten in.^'x. 
Werken gefiinden wird , und was er ober poiki/che 
Gcgcoflände gefchrieben hat. Als Anhang foU eine 
GtarakUrißik iles Reformators , aus feinen eignen 
Werken zufammengetragcn, das Werk befchJiefseD, 
und mit der Vollendung* io wie^nüt draiAbdnid( 
delTelben» nicht ge/ijgert wevdeii. ' Es IMit an bof- 
fen, dafs, da Zui's. Schriften felbft Ceinen eigaea 
Land&ieuten und GlauljensgenctfTco , befonders ab<t 
dem proteftantifchen Deulfcldand bis dahin zu we- 
nig bekannt waren , fo dafs manche ihn fogar oft 
niit Calvin verweehfehen , dicfe Unternehmung h\f^ 
dinglich wprd? •rnferftn!?! werden; nn Kifer für die 
Sache, uiui au i ieki. und Genauigkeit werden CS ge> 
wifs die mit den rlazn n(3tlijgen RenntnilTen «Ul^S* 
rüfteten Herausgeber njcht fehlen iaffen: anchiWef» 
den es Luthers Verehrer eutmOthig mtt der fltthe 
der Säcularfeyer der ZwingTifchen Reformation ent- 
fchuldigen, dafs in dem VorberichteS. X. ^pmgii 
ein vielleicht noch größerer Heros als Lutktr geoantf 

wird» uAd aitf ^iislae CenujsUuiu^g ja Ajtf«,in.pj ^ ^ 

'' Cui 
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fcs Urthei'ls erringen. (Als Helvetismea find uns auf- 
{',eflofscn die Conftroirung des Zeitworts: g»/hkti»f 
mit tiem Dlitiv, ferner: nkkt fo faß, ftatt nffcht fo 
fehr, du Stift, ftatt das Stift; auch ,vmd Ittm* ft. 
Novara, geichrieben.) 



f ' Nim. 71. mAX'2 18 1 9. 

Von den Ahnru Gt«6m «MT 'giMelu, ' 

5oll er, die BegeiQnM| m mißriimdm, 
Kraftvoll in die Enkel IMtmla; 
Soll, wann in don fiegcatrunknrn Herien 
. ITagobundnet Treiben wild rntglüht, 
Miia und frnindlicb in di« Stele raf«Bt 



, ZQrich, h. Greil, Ftllj]ln.Gomp. 

Leben Ulrichs Zwimgti. Von Sph, Ptßalozzi 

SU 



Bilder aus dem 
ypk, Ptßalozzi 
»taatsratb$> ^. 



(einem Sohn des ZOrclierfehea 
F.) 1819. XU u. 83 S. 13, 

Der Vf., durch ein kirchliches Amt» das er verwal- 
tet, verpachtet, über die Referaution zu pretlijjen, 
fah fich in der Gefcbichte derrdben genauLi lim; 
fo entftand in ihm der Gedanke, Zwiogli's Lebca 
ilurth Jiefe poetifche CoiuiHjfilion zu feyo» Und die 
ihm dabej- zu I hcil gewordene Aufrauntcruns Aber* 
wand die jugendliche Scheu, fich zum erfteoMal se- 
nde tmjuftr Seile zu zeigen. Er darf es ßch auch 
in dcnrThat nicht leid feyn laffen, dals er dicfc Ver- 
fuche herausgab; ßc /.ei-jen \uii üichtt rtaienten, bey 
deren weiterer AusbiWunc man fich veriprechen 
darf, dafs er fpJter noch Voilkomianeres zu Jeifteü 
veriBögeu wcnte. Einübe auigehoiiea« ji^cUea wer- 
den dicfs Urtheil Kchtlertfgen. Vo» fcipem Oe- 
hurfsorte kömmt Zw., iianluletn er drftlhft dl« «rft»- 
Melle gdcfcä hatte, nach Glarus. 

ÄMmIi MVrt Berg^e fckUerieii nn im OelM 
t neuen HcimaUiliele ihren Krem ; 
£( bricht fich «n den dunkeln Pellen wind«» 
In reinen Abendfclicin der Sonne Glani. 
Die WofO (chäunit auf unterinirch 11 Kaiflen, 
Und höhlt ßch »Uro BaluiHii fchroff und kaU. 
Und hebend blickt das Kn^v lu der Firne, ' 
VTanu tic Lauinr-n wirft luj bange Thal. 
Im ernften Uinkrcii wud .lucli 
Zurückeeürüiiet dfr J^snnc fli 
Zur Hohe fühlet lidi (i- rCi,;,; j;ricgdi, 

Uad ringf um tiut mub Uehi «jmI VVnbxheit Xejo." 



t^nd hey Mmw»« Ulst dar Vf. Zw* von der, Kuäel 

fagen; 

„Brfideri lar<t Eacli n^dtt Tcrbleade^ 
von des GoUm Sohcin und Glani 
0( der waiwo Sirgcakrana 
Flicht fich nur TOB MiaMB Btoi—t 

Ucbennulh ' 
Iß nidit gut! • 
Wer von ihm Geh niaht JasmlMuUHm 

Wird die Strafe leiden." 

Hier und da fchcint der Ausdruck nicht gut gewäldt 
cnlayfl. So heilst «sS. lo: 

^TVie ftie^ am des ttlekrten Lehmt XraÜM ' 
Ein Heller , ein Brfrcyer feiner Zeit; 
Das Heiligfte, dai GoitlichRc auf Erden 
Wird aar gelunden in der Einfamktit. 

Ifedi mehr mit es als verfehlte Faffuag de» <Maxir 
Iwuatib wm» fidil^ wird: 



— — nnd jeder Geht,'' 
Dar< nicht det §tgnen Denktut 1 

Den Geilt in diefer Gotteshöhe truf, 
DnJa ihm von ohfn hrr dir Kraft s'k 
Siegreich »u wag«n leinen Soiinenn 



f. 



Ige 1 nai. 1 
eriill das l.ehea, 

i I Fil{>cr Sclit'in ; 



>* wo der Finmr " 
Cewakig« Stirnen ' * 

Au« Tki»leaenf en 
Sich H i rn mr Lau drSnjnita 
tnd hoch in Xüht«^ 
Au» ti^frsi Klüften 
In Hi ll -,■ :^'en i\in{!eil 
Ao-ier lieh Ichwingcn,; > 
Kann anch der Gnft nicliS 
In niedrigem Trejbcoi 
Himmelan 
Ging deine Bahn. 



ug. 

Auch hätte nicht gerade da, wo yon Zw. gefagt 
wir l, ({afs er zu Maria -Eirifiedeln in feinen Predig- 
ten die Zuhörer von der abergläubifchea Verehrung 
der Heiligen abgezogen habe, und dafs er es nicht 
ohne Uumuth habe anfclien können , Wie nahe der 
Veri^tterung die heihge Jungfrau gebracht werde« 
gefagt werden foUeo: 

^Hier wmittt AeU da aftna fhOfM, 
Die einlk der äerr fish aitecrfcohreay 
Dia lioli« Jnacftaa nia aa(' ** * 



lind mAchte nicht jl wer lieh ta SSwfngb's he^trü 

AnGchten erhoben hat, dabey anftofsen, wenn in 
I^eziehung auf das katiiolifche Sacrament des Altai-fl 
von cineiu alle U^itt mit Gott vtrßhnenden Genüge dcf 
jfHH^fbartwlen Speife geredet wird? Kben lo wenig 
würde Ree. gerade Von Zw. die Redensart, die man 
feit ein^eoJahreu oft hören mufs, gebraucht haben. 

l^on'Zw't. Lsben als Feldnriertar wird diefs Üld iJ""''* ^^Vff "V^f^gekit habe er die 

g^ebcn* Ton- und DichtknnU lich^ewonnen. In einigen 

, . ., ■ , Verfen jfl die immer Ijiipe Syllje ; ihm, ihn, wie eine 

kurze gebraucht, wa«; leicht ver'andert werden kann, 
nnd foiift noch der Feile das Eine und Andre 2Sar 
NetihUfTferung fibrig gciafrcn, auch S. 33 und 82 da» 
doppelfinniße Wort: /IfMr/irUwAAnr, das- einer Zwey- 
deuLigUeit iiaum ßiebt> mit einem andern zu vertan« 
fchen. Ahi r in \V rlirlieit wOnfchen wir dem Vf. 
ztt den Atiiagen <iliick, die er durch diele Bilder aus 
Zw's. I^btn kund gethan hat. Solche filüthen be- 

rtsbUiea an» tiofiBuog fjpitocnr «£n»aU«bea JfiOcb- 



Aueh an Oa eciikt dar |0Bliaaiain«£ ■ 

In det XanpfgovfBliIjea wiUoB aMnfto; • ' 

Soll er Aehn, der tircue SedmMrlT^^ 
S^gen Xpendtn, den geliAtM Sehnätcn, 
Wann inm heilten Kampf gerufen wirdj 
Segen, wann die Tod»l*undS BTniet» ■ • - • 
Muth und Freudigkeit, wann SehofnciiliMaign 
Nach di u Heben heimatliehe» Berget« ~ " * . ' 
GlCihrad iiiedf^rUUt tiu matte Herz f 

Uad WM ia der Ventil Hefaiaai Zagoi 
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le. Nocli bemerken wir, dafs diefe Bogen io fchön 
gwlruckt üod, wie man es voa der Verlagshandluug 
gewohnt ^ ' - 

Chu« . b. Otto : Kürzt gtfchlekltttki Dorßtlhmg ätr 

mtr ir*9kitnitrt S^eu trfot^ttn Kirchtnvn btffi- 
ramg imdtr SektMOt u»i Bü»dtem. xNach Auf- 
tra« des evang. Kirchenralhs verfafst von ^foh. 
Ka/p. vom Orilli, Prof. an der Cantonsfchule zu 
Chur. 1819- ^* 4* 
Unter allen kWneim Schriften» welche die Sacu- 
larfever der Heformatit.n in derevanaelildieu Schwei» 
veraiiUfst hat, ift dem Kcc. noch keine zu Oefichie 
eekemroeo. die an Ge.U und Kraft mit diefer zu ver- 
Sieichen wäre. Mit ireudifecm trlUiuien erfahrt Jiier 
derLefer. WM In dem naritaifchen Gauton Gr«»- 
^liiidtfii an dem Vorabende der SacularfieyeraiifBe- 
fcbl einer evangclilchcn Siaatsbehürde im vur dfr«' 
«foevon alten reftrmnrten Kanzeln iles Cantons verlo- 
fen worden ifU Denn diele ^ciu .ft ward nicüt nur 
dtutfck, fondemauch Hatientfch, romanif eh und enga- 
dinifth aii<;e''ee»)cn . Die italiHm/ckt Ucberfetzuug hat 
den Titel r E/pofiziont ß«rica della Ki/ormm tm- 
Vtnuta gia Irietnt' anm nella Suizzira 1 net GrtgumL 
SerHtmnttl' iäioma Tsdtfco, per orätnt del vfn. Cot». 

figu^jcciefiaßi^o*vimg^^ 



proftjfori dellt (cmoU eantamotidi Crtr«. 
di iJamicoy D. Ghackimo dti IM, mmärm iittm 

focieth bibbtiea. Die romaniß he iu betitelt : Curta ix. 
M/Ütoe Mhrica da /• rt/omkUmn, faigckia avent trtU^ 

feig *eJeß»(lu reformam, da ff. C i# OrtSi, frofeffvt 
dala fcola cantonala a Coira, vtrtido tn Rmmonfeh trat 
Stm mmig L, fViüttr , F. D. M. Die tmgadinjche end- 
lich wird alfo aufgeführt; Caorta txpofiiua» hifiorica 
datla reformatio mrrivmdm mveutat trajatfckmü atutuUä 
Helvetia e nella RkatHm. Gmpimtdm i» Tudalfr eir 
d'commiffmn del autvenrand fenat ecdifutßtc evanfjtlie 
tras ff. C. de OrtUi , degnijfem $ meritijfem frofejfor 
datla fcHola cantonala t» Coira* 1 traiUtta nella lingum 
dtlngadina, tras ff. Satmmom Bitck, V, D. M. Um 
von Tier gewaltigen Sprache» die in dlefiMr in ittfer 
Art «ta^gan Schrift aerrlclil» cb|a Frohe sn ] 



ziehen wir nnr Eine Sidle aub , van wafefanr dbrl» 
(er> auf das Ganze fehlfeÜMn mflge. Naehdcai d« 

Vf. angefangen ui te, 'er frnliern OberbefeliUhab« 
der runiilchen HJerarclue ^u ertväluien, fuhr er aifo 
fort: „Es braciiten ihneuZins dar die Vdlker, da> 
mit fie davon prangen und prafTen künatea» da 
Mtnfcktn Sokm liatte aber niclit gehabt, wo er hättt 
fein Hdiipl hinlegen m .gen. Sie erfannen die L(3li% 
in aiiem iiaije welihclie Uevvalt kein Recht Ober I« 
und von des Heiles iNolhweudigkeit fey es, dafs ßcfc. 
unterwerie dem Paj>fte alle weofchliche Cre«tnr:hi 
iurach Bontfadas Fit f. Der Herr dagegen: Mb 
kiiik t/t nickt von d'uftr Wttt. Vorenthalten e«i 
dem Volke die heilige Schrift, damit es blindliift 
achtete auf Menfchenfatzung; jedoch ftand gefduie 
ben: H eü du «es Kind auf dit iuüig» SdeHfimifi, 
kaum duh di$fMt mmttntiiftm mur Seligkeit. Jis wm 
dem Volk entzogen der Kelch in dem heiligen y.. 
und des Herrn Gebot hiefs: Trinket aus dufem A..i' 
Angebetet wur(le:i Jie vcrftorbenen Heilifen, ils 
waren fie Fflrfprecher bey Gott, ja nicht vmS mifclef 
denn iolbft Götter; und es war den OliuWgen xtr- 
kandet: Es0mmriim Mittler zwifchen Gott und d(* '. 
Mtufchm. Kaulen lernte <las Volk Ablafs für lewi 
Silnden, indem man es beredete, mit dem römifchtü 
Bnchpf, als Nachfdger des heiligen Petrus, la/Te fidi 
markten um Sünde, HOlle und Himmelreieb,- Petras 
lelbft aber hatte Simon den Zauberer , alfo gefchi»{- 
ten: Daß du verdammt wtrde/l mä deinem Geld«, iaS 
du mubüflt GoUes Gabt werde durch Geld «-laBgf .'l 
Aus fülc'h unheiligem Wefen ging ein Lel>en herror, 
muthwiilig und ruchlos, fo dafs es Schauder errcft 
Nicht ziemt CS diefer Stäue» dalTelbe zu fchilden; 
wohl aber dOrfen whr verfiehern , dafs befleckt vnt 
um diefe 2^it der Ei Jsgenorfeii Ehro durch eipi 
Schuld." Und nun eine gerechte Roge der fittlich« 
V erdcrbnifTe in dem eignen Vaterlande, und die 
de erhält lieh, in fiolcha» Knft und Stirkn der Ge 
danken vnd Worte bis an du Ende. Sehwcrii^ 
wflrde man in einem gewiflen andern Cantoa, ■ 
welchem das Reformationsfeft , ohne Zweifel »> 
lauter Humanität, nur .ganz leife gefeyert und fot 
Curtmomuug^rämm und dergL mehr gar nicht 9^ 
fonwhen w»c4cn diudkn^ ^n fioldinn. aewldititi^ 
un Attflatx 
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AKZNETGELABRTRCtT. 

Stuttgart: Bemerkungen über die bishtr ange- 
nonimtnen Folgen des &urz*s der Kindtr airf de» 
Boden beif fcbmMn Gtburtt». Von Dr. C. C 
/TtViii, Hoföiedicus vnd Abdidul-iUÜi. xSir* 
aaj S. 8. 

I lern , um mehr als ein Fncli des ärzllicTien Wif- 
«■-^ leiis luu! VVirkens, fein venlienten Vf. verdan- 
hea wir boreits \ci ri hiedne lelii reiche Abhandlun- 

fsen aus der i^c-t ichtüchcJlMciUciii. Auch diefe Schrift 
iefert wirklich, \v»s ein ZuDitz auf dem TitelÜatte 
befagt: wichtige Beyträgc zu der gerichtlichen Arz- 
neywilTcnfchaft in Hinficht auf HJudsmord uad 
iLiiiielle Geburten« • DieVeünuüaffiuig zu dider Schrift 
war fQlgctide. 

Im Nuvembcr igia gebar eine Unelielichrdtwän^ 

tere, welobe ihre «weyte Schwangerrchaft verheim- 
cht hatte, nach ihrer Anftuhe ^ flehend. Die Geburt 
fey, weil das Kin i t;rofs (.ifiZüllJanj, 8 i'ül- fchwer) 
war, hart gewefeit, ungeachtet mit der vierten Wehe 
der Kopf des Kimies fchon fo Iii den Gcburtstheilen 
wnr , dab fie mit der Hand an ihm in der Nafengegend 
riehen konnte. Bey weiterer NacbhOlf«, am Rumpfo 
uiul flalfe, fuhufs mit des f inftnn Wehe das Kind 
fct)ueli von ihr, einen Schritt weil auf den breternen 
Fufsboden , wobey es einen lauten Schrey von fich 

SLb. Da. das Kind an der Nabelfchnur hänget) bliebe 
e Nachgeburt nieht abging , fo rifs (ie erftre eht- 
zwey, raffte da'; Kin:i vom Roden auf und flürzte e<^, 
ihrem, w.ilirenil dem Geb ircn £;efaf.sten, Vorr,jtz ce- 
mäfs, in ein halb mit Aiclie ^efiiJltcs Fafsclieri iij der 
Küche und veriiarg die Nac^igeburt in einem Sand- 
haufen. Aufser obigem Schrey follte das Kind wei- 
rrr kein Lebenszeichen von ficn gegeben haben. Am 
i .ige wurde Kind und Nachgeburt gefunden. Bey 
der Berichtigung erp^ib fich, dafs das Knäbchen voll- 
kommen ausgebildet und gan7 reif war. Im Mund 
und in den Nafenluchern faiul fielt eine ftarke Quan- 
tität Afcbe. Pas Ausfehen des Kindes, fo wie be- 
fonders des Kopfes, war blafs. Die Qruft etwas er- 
halten. An der Nale und der linken Seite des Halfes 
zeigten fich mehrere kleine Sugillationen. .^m Kopfe 
wurde nichts wahrsenonnnen, die grofse Fontanelle 
war durch dn ZwamnaoCchiebeo der Knochea et- 
vvas verldefaitrt. Die Longen seigtu &h blafsroth» 
nach hinten 7.urackpe7.ogeii , ohne das Herz zu be- 
decken , das Zwerchfell noch (tark gegen die Hruft 
gewölbt. Die Lungen fchwammen mit dem Herzen 
und der fehrgrofsen BruftdrOCi volUMmncat (o «acl| 
4,L»& 1819* 



die kleinften zerfchnittnen Stücke , welche beym Zer» 
rt hueidcn viele Luftbläschen und ziemlich vjel Blut 
fiabcn. Das Herz enthielt in feinen Höhlen und gro- 
tsen Oefirseii /ioniJich viel Blut. Die Urinblafc war 
leer, ziirdtumengezogen. Nach Hinwegnahme tier 
Kopfbedeckungen, an denen äufseriich weder Gc 
fcbwuift noch Sugillation bemerkt wurde, zeigten 
fich an verfchiednen Stellen auf dem Plericranio An- 
häufungen von ausgptreicnein Bhit. Schädelkno- 
chen und harte Hirnhaut waren von natürlichem An- 
fehn , imd m deren Gefäfsen keine befondere Anhäu- 
fung von Blut. Das grofse Gehirn war nalArUch« 
nur weicher, die Oeßfse delTelhen nicht IjeTondery" 
mit Bh:t .inpefilllt. Zwifchcn den Wir.ifni;;'pri der 
ganzen Ubüifläclie war eine geringe Anhjuiunt; von 
ausgetretnem Blut zu bemerken. In den Gehirn- 
höhlen zeigte fich eine geringe Anhäufung von Fiflf« 
figkeit , das Adergeflechte war nicht von Blut aufge- 
trieben. Alle Blutbehäher waren mit Blut angcfaFlt. 
Nach Herausnahme des grofsen und kleinen (nalQr- 
lich befchaffncn) CJi'hirns tninlen fich auf f!er Gi iind- 
flache des Schädels ungefähr zwey Löffel voll dün- 
nen aiisgetretnen Geblats. DieSu^OaÜOiienamfiÜÜe 
gingen nicht in die Tiefe v. f. w. 

Das Gutachten des Arztes ging im Wefentlichen 

dahin : die Lage der Lunc;en, die Rif:htnng([r*iZ\veich- 
fells, nchft der Anhäufung von KinJspedi i>ewcifcn 
ein iinvollkommnes Athmen. Die Extravafate auf dem 
Kopfe be weifen eine ftarke Gewalt und find Mg* dif 
Sturzes auf den Boden ; dasKind ftarb an einem Stfck- 
unr! Srl lacfluf" , ohne allen Z-vet fei veranlafst durch 
du ßarke üewaity durch den Siurz ertf dar zarte Ge- 
hirn und der dadurch nothwendig erfolgten bedeutenden 
GehirnerfchUtterungt theils durch den ihm nachher 
in der Afi lie angewiesnen Aufenthalt. Es mulste da- 
her, theils durch die dem Kopfe widerfahme Ge- 
walt, theils durch die nachfolgende gänzliche Rf rau- 
bung des Athemholens nothwendig fi^ffocrii i . ;:. Ii- 
apoplektifch fein kaum angefangenes Cchwaches Le- 
ben endigen, l^as K. Criminal-TtülNinal loderte nun 
vom Medicinal-CoUcgium die Beantwortung fi>lgeii< 
der Fragen : 1) „Ob die anf dem Kopfe des Kindee 
^-funi !rien Extravafate als FuJ^en des Sturzes anf den 
iiüden bey der Geburt den T od des Kindes fogleich 
herbey fiinren raufsten? oder 2) ob das Kind wahr- 
Ibbeinlich noch lebtet als es die Mutter in das Afchcft- 
fiischeo warf?" Die Anficht des Vfis ging dahin: 
dafs die Unterfuchung mangelhaft fey, dafs aber aus 
den nachgebenden Kopfknochen, ans den mehreren 
Extravafaten , aus <icn; ÄlMugel an Zeichen von (^uet- 
fchungen in den Xutegiimeutea de« Icbeodea Kindes 
0(4) 
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An tJieri'ii !>tpn««n, aus ilem Mangel an ErfcTiciminircn 
unter ihnen c» l"-eiJe, <fafs «las Kiml nicht durcli den 
Sturz auf den Boden «in fein Lcl>cn cckommcn fcv. 
Kehine man noch hinzu, dafs die NabcUchnur niclik 
•brifs, auch die NachgcF>tirt nicht «hgiiic, erftere 
nach dein Sturz mit nhi^crifffn wtir le, - 7.ii!l davon 
am Kinde und \ jer a;i der iSacli^'L'inirt t i'fiuide;! , zu 
dicTen niclit zuraininoniiarfondcn liii'li'i! nucli rui h- 
rcrc ( — wie viel"? — ) '/ol!i» fleh pciiacbt wurden, 
fo küiulo man ßch in y * ii.r:: — inuihniafslifhen — ) 
Länge \0m 2t Zollen Iwy einer ftcheud» fogar nicht 
einmal bey einer fitzend Gebärenden i einen Sturz 
des KinJes denken; welcher für daffelbr von FdJpen 
powefc;! wiire. In t!er Jetzlen .Stellung luitten wenig- 
fleus 2k»Jl Länge angciioiruncn werden, in' der cr- 
ftcn l>ättc die als iliinn ange,:;cbne N'abelfcltnur zcr- 
reifsen, oder die Nachccljuri mitgehen miilTfn, wenn 
man ßch Folgen für {lag, fchon mit dem Küi>f und 
H.ds neborne, Kind durch fein ntinnieliriges uervor- 
fchicfsen ilenken wollte. Aus dii-fcni folge nun, dafs 
da» Kind durch ilen Sturz auf den Uoden niclit lun 
fein Lel>en gekommen fey. — Die Extravafate auf 
dem Perlkrauium frlirieb'Hr. KUin nicht dem Sturze 
zu, fondern liielt fie fürülutcrgiefsungen, wie fie faft 
bey allen mit dem Kojpfe gcbornen todlen Kindern, 
ohne alle Spur von Aufsen , fu h.;!ufig gefunileii wer- 
den. — Iii llinra-hl der zweiten Fra^p ."laubto .ler- 
felbe^ dafs das Iviud wahrfrlieinlich noch gelebt habe, 
als die Mutter es in das Afrlicnfafa warf. Denn die 
•twas gewölbte Bruft» die mit dem Herzert und der 
Thymus* fo wie auch in die kteinften StOckchen zer^ 
fchnitten fchrvinimeiKlL'n Iilnfsrothen Lungen, bewie- 
fen mehr als fiiun Aihenizup, welchen der Schrey 
beym Stur/, be wirkt hätte. Dlt Umfland, dafs ilie 
Lungen beym Durchfchneidcn noch ziemlich Hlut ent- 
hielten, fo wie lUe Anfilllung des Herfens der grofsen 
Oefaise, der Leber, der Gedärme fprächen fiU- einea 
£rltickungstod (? — auch" hinlänglich 7ur gewifTtn 
Annalimc flcrfflbeii ? — ). Diefcr wurdi' ,iiu ii ilurch 
die in Mciijio imJVIuuil uD<l in der Niife pciuiulin» Ali-he 
bewiflcn , (V) die fich nur aus VciTih !'en zum Atbem- 
holcn erklaren liefs. Die Mutier iiatle fchon vorher 
den Vorfatz, das Kind in das .\fcheiifals zu ftecken, 
md voUbradite di^fenauch fogleich: wahrfcheinlich 
»achte das Kind nach dem!9tur/, wahrend (fem Weg- 
tragen, einige leichlc VcrriK-Iie /imi Athmrii, v.h'I- 
clie die Mutter nicht bemerkte, oder nicht bemerken 
wölke, deren FortTotzung durch die Afche gehemmt 
wurde. 

Diefs war die Anficht dos Vfs. Die Meinungen 
der nbrigen Mitglieder der hüchfiou Jil inalbcb irde 
•waren aber ungleich. Ree. erlaubt Jicii dabi-y zu be- 
merken , dafs, wenn auch in diclcm Falle dieFrajie: 
ob dcrSuir7. des Kindes feinen l ud bewirkt habe? — 
zweifelhaft blieb, der Hrfticknngstod doch eben fo 
wenig mit Gewifsh^lt anzunehmen W^r, indem die 
wichtigften poiitiven Merkmale des Todes durch Ep» 
ftickuiii;, tunu-udicb l-^rberf 'llmig der T.tingrn und 
des vordem Herzens mit iiiut, in den Angaben dcS 

jQlwilictMMMb M ich t w fab jdcht fitnctoi. 



Die Ungleichheit der Meinimpen und die Vi V 
tigkeit der Sache gaben Aulafs zu einem HclVript 
in das ganze Wflrtcmbej^fche Land, des Inhalts : 
mZut £rörti;rung einiger in arkfatlicher lliotdi-, 
den Kindesmord betrcwnder aafserA wichtiger ,Mo 
nicnte folfc jrrles Oheramt von feinen Ph\ficis, 
Lui ibiicüfin j l'iedigerii uuH Hebammen cciianen Be- 
l irlu i!;irri'.i:. r einziehen : l) Ol> ihnen \'J\<;. w'.-^s^ 
kommen ieyea, dafs von einer Perfon, welch« ihi« 
Schwangcrlchaft nicht verheimlichte, o<ler Deals u^ 
heirathet nicht zu verheimlichen Urfache httte, fie 
hend oder fitzend bey derGehurt, das Kind nlAbliiii 
auf den lloilen gefchoffen fey? — 2^ Ob dieTerSiaa 
nachtlieilige Folgen Fiir das Kind eehabt, und «tl- 
che? — 3) Ob und ^•. u die NabelTchnur aWeriilei 
fey, und wie lang fie etwa gewefen? — 4) Obcüt 
Nacligelnurt mit herausgefchoffcn fey? — 5) Obfc- 
inand bey dicfcm Hcrausfchiefsen des Kindes zu^n 

f:ewefen, oder wenicftens fogleich dazu gekorir« 
ey? — 6) Ob iliiitunterlaufungen ( Beulen — 
Flecken — ) am Kopfe Itcmerkt wurden? — Dief« 
im J. 1813 crlafsne llefcripl vcraidafste nun liieBe* 
richte, welche iii diefor bchrifl im Aiuzu(;e aalj^ 
theilt werden. Der Vf. hatte diefellien zurUtenii- 
feilen Benutzung dem Hn. von Keuß flberce^en, der 
den in Frage flehenden Cieuenltand in fuiiiLT Ifiauf. 
nillVi t. f>carbeilen wollte. Als .iher das Erfchfineo 
derlidben lieh verzögerte, glaubte der Vf. rorliaii^ 
»lieRefultate jenes Refcripts bekannt machen zo miii- 
fen (f- Hufttand und //er/M Joomal i^lj Norcfr-lxt 
S. 105.), wozu er durch den feiner uelicrzcu^Mn? 
wiiffiTtreitenden Satz Neianl.ifst wurde, den Hr.PrüJ- 
//fWit« (Abiiandlunjien ans di-rn Gebiet der ger. Met!. 
Ud. 1. S. 63.) neucrbc b üKslprach : daß fehlten K«^' 
vfrUtzungtn » Knotlunbrücht am Sckädtl , tödÜUht hat- 
erJchiitUrungtmt BMtlrgiißungtn im G^»n •a:'.. 
tmiflahin känmeHt wtm das Kind pti'^tzü-h aus dnO' 
turtsthtUm der fifstter hervor , mtf den Erdhokt liit 
einen harten Körper fehlt ßt. — Zur \Videi locuD«rfie- 
fes Satzes gab Hr. Hofnied. Kieiu an : i) djts auNjs 
Rcfcript 183 frurieftne hWWe berichtet feyen, von wel- 
chen 155 Kinder Im Stehen'» aa im Sitzen und 6 in 
Kuieen* oder in gebückter Stellung, herausgefcbol- 
fen waren. 2) Unter c'i.-I mi 183 Kindern fand üch 
auch nicht ein «>z/i»fj iöäus, nicht ein emzigestnit 
Sprüngen in den Srliüdclknochen , auch nickt nut, 
auf wtUhes diejir Sturz nur dtn geriMgßtn «fW»* 
gen Einfluß gehabt hatte ^ wlewom viehi auf den bre- 
lernen -iSodeni auf Kieswege, auf hartgefromeErdei 
«nf Sand, auf frifch gemachte ChauITeen, aufPflaftff- 
fteine ftflrzten, eines foi;ar einen Stock liorh licru;- 
ter in den feften Trog des Abtrittes. 3) Die 4äriiä< 
augenblickliche Folge bey zwey auf Pflafterftctoe gfr 
ftür^ten Kindern war ein Ilifwtr Sektittfdi öa**" 
dres auf den Bnden gefchafsnes Kind hatts ein» 
ttickteu Eindnick rtiit etwas Sngillation am reditei 
Seitenwandbein. Heide l-'o]t;cn" kommen .iher auch 
bey den natnrlichften Geburten vnr. Bev dreyea 
zeigte fleh vom Sturz auf einen Nagel imBodeo. «''f 
auf de&lMderikfliiieciMpTreppe eiw Ü^üe^ 



Digitized by Google 



613' • Nttm. 7«, »ijlR^VsiV. ' ' tt4 

fläcliliche Verleltang. Bcy ig ün Stehen heraiisge- vollkommnes Mädchen* von! der ßetunitn Mutter, 
fohoCmen und beyzvtrey^ifh' Silasen zeigten fich teichte welche fchon drcy Kiiuler gehabt hatte, fammt der 
hiaue Fleckfen» oder f#{rftf# Streifen (vom Sturz auf Nachgeburt auf eine fleiaerne Treppe fchofs, die 
" " ' ' " Ilf h nii.'ne ciiiL! grofse Hoiile und eitle blntoru!c\\'umle 

arn Kopfe des Kindes fand, das Kind lehr fdnvacU 
war und nach 8 Tagen ftarh. Dicfer Fall ift bedeu- 
tender, als er in der Schrift dargoftdklft, WO Ge- 
weht darauf gelegt wird, dafs dirf HetxBnme ßeb 
derfflben von lo Jalirrn her erinnert habe, dafs er 
zu oberflächlich bcfchrieben fey, dafs viele Kinder 
innerhalb g Tagen ftörbcn u. f' w. DieleJbe Heb- 
amme hat ja aucn° einen andern Fall mit elücklichem 
AnsE^ange milgetheilt , der als gknbwflralg vom Vf. 
hftrlichlft wird. Aufser diefcn benannten Fällen 
lut der Vf. fit- ben als anfcheinend bedeutendere ausge* 
hoben, wo die Kinder arfcheinend den Tod «.luscli 
deu Sturz erlitten hätten. Betrachtet man aber dio 
Grflnde, welche darthun follen, dafs der Tod dabcy 
nicht Wirkung des Sturzes der Kinder gewefen fey, 
fo werden ganz nnhcfangne Richter ihnen fchwer- 
lich viele Beweiskraft zugeftchen können. Zuerft 
find Nr. 43 und iia angeführt, wo verheiratheten 
Franan die Kinder ini Stehen , und bcynt Hccausftei- 
gen ans dem Bette auf den Boden fchoffen > Utdt wa- 
ren , iifld- ungeachtet der angewandten BeleTnings* 
mittel Iddt blieben. Der Vf. mevnt, diefe Tälle 
ftanden zu einzeln und zu uberfläclilich (?) da, als 
dafs grufses Gewicht auf fie geleigt werden könnte ; 
man nitlc Ge durch Zergliedenuig unterfucbcn mOf- 
im Q. f. w. Kr. 237. Ein Kind mit einem Wolfis» 
rnchcn fchofs von der Mutter auf den Fufsboden, 
nntl zwar auf einen vorftehendcn Nagel, bekam ein 
Loch in den Kopf und ftarh nach einer Stunde. 
Auch dicfer Fall könne als ununterfucht keinen Be- 
weis abgeben, ^vie^vohl {ich die Möglichkeit hier 



denKitbel), oder ///rA/* Cunlufionen , hey emem eine 
l -:i-hle Abl'chürfung der Haut der Stirne", vom Sturz 
i;i ilen Abtritt. — Diefe Aufmerkfamkeit hcifchen- 
deu kurzen Augaben> mufften fehlt auf die Bekannt- 
machung der Berichte i)cgier]g machen , nnd als Hr. 
IVof. Hinke tlie acfenmafsigf D-Tiftelluiit; der diefc 
Angaben beu eifeixlcii Falle wünlclilc, und ilr. v. Rluß 
geftorboM ^v.i 1' , fand Hch dorVf. ZUT üjovxsf^lb» di»* 
1er i>ch/ift veranJdlst. , ..• 

In der Schrift find nun (S. 26 — 174) die Berirhte 
im Auszuge, aber attenni.'ifsig mit <leul>-lbea U Or- 
t ii, übrigens ohne alle C>rdnuiig, unter .\r. i — 283 
initgetheilt. Es folgen darauf am Schhiffc ßetracli- 
tuneeii, Fnlcerimgen und Scbliilfc des Vfs, welche 
rie Kiciitlgkeit der fchon früher mitgetheilten , oben 
ii.tii-eebnen Rcfnitato ilarlhun follen. Bevor wir in 

\'vi\'ii\uit derfciljcn n.dter eingebiMi , niau es nirlil 
iljeiil'ilfig leyn, auf einige aligemeine Punkte hier 
tn Voraus a «ffmet'kfam zu machen, i) Die Berichte 
jefern keincsxVegs eine mit gerichtlich medicinifcher 
pcnauigkeit gemachte ' £rhebnng der Thatfachen, 
Mandern nur eine actenmafsige iJarftellung der Au-»- 
*agcn der befragten Aei-zle,- Wundärzte, Hebammen 
unii Prediger. Alle diefe befragten Individuen mach- 
ten ihre Ausfagen der zum Theil vor fünf, zehn und 
mehrem Jahren gefehebenen Vorgange ans dem Oe-' 
jächtnifs. In wie fern dabcy Treue und ziivorläf- 
'igc Genauigkeit in der Angabe der T hatfachen iw'r^- 
lich fey, zumal bev Hel)jnimen, Hadern und Gcilt- 
Jchen, daraber mochten lieh Zweifel erheben lalTen. 
^^innnt man fie aber, win bülie, im Allgemeinen 
ds glaubwflrdige Zeugniffe an, io haben fie, in Be- 
nig auf die Thatfachen und den Hergang, unftreitig 
gleiche Gültigkeit. 2> Ks findet ficli zwilcbcji den 
.Angaben in den vorläufigen ücmerkungcn u. f. w. 
ina denen in der vorliegenden Schrift einige, nicht 
inerhebliche, Verfchiedenbeit in Uuificht ^r Zahl 
1er Kinder, wiche bey der Geburt hervormrzten, 
lud der dadurcli rntftandnen Wirkimgen. In den 
iiilaufigen iBcmcrkungen ift von igj Kindern die 
Ii ile, in der Schrift (S. 175.) aber von mehr als 350, 
^velche nnter den venbbiedenften Bedingungen her- 
forfttirzten. MH den oben anscezognen Refnltaten 
Iber die AVirknng fies Sturzes ftelit die (S. 174 u. ff. 
Icr Schrift) vom VT. felbft mitgcthcilte Aushebung der 
lir die ftreitige Frage bedeutendem Fälle nicht m\ 
fälligen Einklaneef -i^ Zuerft ift dafelbft nämlich 
•on s6 Kindern die Rede, bey welchen der Sturz der 
(inder ehngm amgeniticktiehen , fichtbaren, aber vie- 
ler vorübereehtnien Einfluß hatte. In den meilten 
licfer Fälle hatten die Kinder , welche auf den Boden 
»der einen harten Körper gefallen waren, BeufeH, " 
>laue Flecken , Stricuicn, Sugillationen, kleine Ab- 
chürfungen u. f. w., die aber keine nachtheiligen 
:''ulgen für Leben oder Gefundheit hatten. Der Vf. 
»dEnct &b«r «Bsh zn (Üfifer lUaCfe Nr. 31» wo «ia 



nicht abfprcchen laffe. Nr. 161. Das Kind fchofs 
von einer Ehefrau im Strlien in einen Kübel, und 
war todt ohne alle Sut iliaiion oder Verletzung ; die 
niclit abgerifsne NabcJlcbnur war welk und blutleer. 
SulJlc diefcs Kind nicht zuvor todt gewefen feyn? 
fragt Hr. Ktei». Diefes ift allerdings möglich, ^ber 
nicht zu crwcifen. Nr. iir. Eine am Typhus kranke 
Frau gebiert im Delii iinn auf dem Abtritt, das Kindt 
ftilrzt in den vollen fteinernen Trog mit der Nach- 
geburt. Das fchaeD liemiq^holte Kind gab n^h 
Zeichen des Lebens «on fieh, erholte fich auf flli- 
fsige UmfcMirge in etwas, hatte aber (nach Aiisfago 
des Accouc'iciirs) von den Reif*n des fteinernen 
Troges eine folche Q_uctjckutig an dem Hinterhauptt 
erhalten, dafs es in Zeit von drev Stunden feinen 
Geift aufgeben ainfste. Der Vf. *wiÜ die angeführte 
Todesuriache nicht zugeben, fondem fetzt diefe in 
die Schwächung des Kindes durch die Krankheit <ler 
Mutler und darin, dafs es ha!b im Koth erflictt fey. 
Dafs diefe Auslegung gewagt luid willkürlich fey, 
wird fich fchwerlich leugnen laffen. — Nr. 47. Eine 
Wittwe vcrheimliohte ihre Schwangerfchaft, ge- 
brauchte viele Arzneyen gegen die Waffcrfucht , und 
im Stehen fchiefst ihr (ihrer Angabe nach) das Kind 
«uf dem getttSttttm Bodca üumnt der lucbgeburt. 

Die 
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"Dir Ing.ile Uiil-vritchunc; bewies, dafs Jas Kind ge- 
jthuicl IwUii, und iulIii lm c F.inclritcke ai:f tkin Ober- 
haupt unit CouUinonen beider Scjien voi 'lUTiidi-n \va- 

5 eil. Der Vf. erl\lirt dielen (frc)'lich {tieUl unver- 
inciulgeo) Fall fitr offenbaren Kioderinoril, woge- 
gen fich doch einwenden läfsl, dafs der Knecnt, 
Avelcher die Geburt anzeigie (nach S. 530» bey 
Aufhebung des Kiiutcs es zt'rtaHcn und todt gefun- 
den hat. Nr. 125. foU auch dafiir erklärt werden« 
•vveil — diefcr Fall cauz einzeln daftehen würde (?)• 
Da$ Kind war von oer fteheoden Mutter auf den Bo- 
den geftOrzt mit ZerreiTKong der Nabelfchnur, war 
todt, und es fanden fich bey der Section mehrere 
äußtrtieht Verlttzungtn am Kopfe und Sprüngt im 
Jiirnfciuidtl. Die milgeb.irendp Mutier hatte die 
Schwqngerrchaft legal arigezcigt und die Geburtszeit 
/nach iutgabe des Phyucus nur aus Unwiffonheit) 
SO laoft verfohwiegen« Die Geburt vrar crfniet 
V^Tvnd die MttRer der Gebärenden naeh der Heb- 
amme gegangen war. Der Vf. fetzt Mifstra/cn in 
die Angaben des Plivöcus, ift aber i<;hweriich be- 
xechtigtf dieTflB Fall n)r Kiiidermonl tn erkJären. 

Fafst man min alle die hier anjjefflhrtcn Fälle 
ins Auge, io fcheinf dif aur.h in der Schrift (S. 175 — 
I-'fi.) aufgeftellte ürhauptunf; des Vfs , iiiilcr inslir 
ais 350 Kindern, deren die cingegangnen Üerichte 
al$ auf die F.rde eeftflrzt erwähnen, finde fich nicSt 
ein entfchudtH hüdurck todtes; nUkt eim timigtt mU 
Spangen in dtn SchHdetknochfn^ oitr btieuttndtn 
Kopfvn-lftznngen , auch nicht f'.Kfs, auf wetches du/er 
Sturz diH gtringßtn dauernden nachtMigem EinHufl 
gehabt habe: docn noch manekem Zuf^fS aasgrftlgi 
zu fevn und Bffchränkung zu fodern. 

Sonarh rerdieut auch der von fo vielen gericht- 
lichen Aorzten anerkannte Lehrfatz , den auch Hr. 
l^rot. Wfiii:« vertlieidigt ; dafs das Hervorftürzen der 
Kinder bev fchrveUen Geburten auf den Buden oder 
einen harten Körper bedeutende} jc feibft tAdtliche 
Verletzungen am Kopfe bewirken iMflt* keine»* 
weL's verworfen zu WF-rden. Es ift v ielrnctir, w<>iin 
niclit den Aaigekiagten zu rali« grtroien werden 
foll, immer auf die Mliglkhkeit diides Vorgangs 
RflckGcht zu nehmen» wenn gleif.li die Anerken- 
Buns der Wrrkllc1»k«it ddlelhen, als Lrlache des 
Todes, in Zukunft nicht fo leicht gefchehen darf, 
da in fo vielen Fällen der Sturz des Kindes keine 
tödllichcn und na^litheiligen Folgen halte. UicRicli- 
tigkeit diefer Anficht erkennt der Vf. in der gegeu- 
warligen Schrift auch feibft an; denn er erklärt 
(S. 184*) aasdrOckÜch : dafs er kcineswcf^ behaupten 
woU«» et fey kainie Mfl^Mchkeita dau durch daa 
Cchndlls HarvorlbhieliMa Inf Iiq|äwl «iueit harten 
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Körper das Kind Schaden liM'den iijmif#; da', »r 
vielmehr nur darauf aufnierküm zu nwthüü lu^be, 
das llervurfcliicfsen thin'fe n'uht geradezu fcbaden. 
und man dürfe der Auslage der Mutter nicbt lancl 
Clauben beymefTee. 

Das Hau])!ergebnifs diefer Schrift uotl der gan- 
zen L'oteriucliung bl^^ibt alfo immer, dafs derStun 
der Kinder auf den Hoden bey fchoellen Geburt« 
erfohrungsg^Diafs fehr oft ohne nachtheUig» Fo^ 
fiQr Leben önd 0«fnndh«lt des Kindes blote, obI 
dafs diejenigen Ai'rzti^ gefehlt haben, welch« vier 
leicht der Meinunf; waren, es mQfTe bey ellwi fd- 
eben Sturze ji-dt suial tfidllk^e Kopfvmetaug im 
Kindes entfteben. 

Der Vf. verdient ftn che!c Schrift und die dta 
wichtigen Gepenftande gi^vidnietc Bemohunii, wel- 
che uns fo manche wichtige BcIchniMg verfebaiEftfal) 
den aufrichtigen Dank aller gerichllicheii kenn. 
Aiifser der Hau pt frag; fiiul iii >rh \ prrchii,\!iir it-'r» 
bedeutende Ge;;cnU,aidK abi;eha;uhdt \vor<(i\t, 
tiencn wii liior jiicht mehr verweilen können, 
aij«r jcdctu Gerichtsarzle intercffant find. Iis gei^ 
reu dahin die zahlreichen Erfahrungen des Vfs fiba 
die Blutbeulen oder Blut^fdiwOlfte amlUnCii» 
geijorner ffinder* die Ergebnifle Aber rfat Audhi 
der Nabtdfrhintr bey hcrvorfchicfsenden Kimltroaii 
verfchieduen Stellen und die Wirkuoeen Axm. 
ühi-T don gii'iclizcjtii;oii Abgang der Nachgeburt int 
dem Kinde u. 1. w. Kntllich find noch im n'achtnji 
zwey neuerlich vorgekommne gerichtliche Fälle foa 
Verdacht auf Kindsmord mitgetheih , wo die Müt- 
ter im Stehen geboren zu haben behaupteteo. Beiü 
Fälle find für die hier ahgchankielte Hauptfrage oidit 
unwichtig. In dem erften hat der GerichtSint » 
erwcifcn gefucht, dafs die am Kupfc v<ic|cfiuiih(l 
bedeutenden V^erletzungen (eine fraebmit ttiuitti 
in der Pfeilnaht und bedeutende Extrarafitfe« 
bey das Kind dennoch 45 Stunden gelebt natttl 
nicht Wirkung des Sturzes bey tier Geburt (eji 
könne, worin ihm die obere Modic in aJUetnird« bfj- 
getreten jft, über die muthmafslich gewalulüiij« 
Todesart aber nur ein wahrfcheiniichcs Urtheil ^ 
geben tut. In dem zweyten Falle hat der Gericiüt- 
ant die ebenlUIs fenr bedeutenden Kopfverkma; 
gen dem Stur?, des Kindes beygemefTen. Der Vi^ 
verlpririu jMitlh cilung des AufTchlufles uich et" 
fchJofsnen Acten, wenn fich diefer ergeben fcU'«- 
Derfulbe wilnfcbt Uberhaupt eine Sammluaf! ^hnL" 
^her Fälle (etwa in Kopp s Jahrbilchern), befon to 
wenn die actenmafsige Untyfuchung am Ende ^ 
wiflea Auflchlufs giebt. Jeder thätige Gerichl$u:'> 
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BtfRUM, b. ROekcr: SMm^kkt» Hrniätrh dir 
Ot^mmAraMtUn. Kin Ünterrieht zur Etv 

l<cjiiaiiifs, Verhutunf; und Hfilutit» aller den 
Oi^lt bäumen naclilheilipeii ßclchadiguticeii. Auf 
zwaaziijährigc Kl fahrung gegründet. Von //«nr. - 
Burdacki Dr. der Philofophia und Prediger zu 
Kola bcy PförMa in. dar Niadcrbiifits. igifl. 

Ob^^lch in jeder pomologifchen Abhandlung 
meift auch die Krankheiten der Obftbäiunet 
gewöhnlich allerdings nur kur« und oft dürftig ror* 
{getragen wer'ten; fo gehrnchs doch bisher, die kur- 
ze Korfythfchc Arbeit abgerechnet^ an einem Werke, 
welclies fiel) aiisfc!ili(^fsJich mit der Pathologie, Pa- 
thaeenie» Nofologie und Therapevtik der Obrtbäo?' 
lAaMbbäftigt imd tnfofem wire' durch die vorlle* 
gBndb Schrift dicfcm Mangel abgeholfen. 

Der Vf. hat feine Arbeit in drcy Hauptftflcke 
gKheiiti deren jed«? wic ii^r in VL-rfchiedtie Abfcimit- 
te »erföllt. Das Krltc hefchafiif^i fichmit den Krank- 
heiten der Wnrzcl; das Zwcytc: mit den Kränkln i 
ten des Stammes; das Dritte handelt von den Krank- 
heiten« Bcfchädifi;ungen und Feinden der Zwcige>> 
ÜOthen unil Fr-lclite. 

Erfits liauptft. i) Fpi» R^ße der Büumt. Das 
Wefeii des lloltes beflehe" im Verderben der Wur« 
xslenden» die gelb« brana endlich (chwarz und 
febltnmlfch «irrten , imdnreh die Eniähning ieide 
tind der fJauni uiibeilfmr abftorbe, wt*nn nir-lit fnlhe 
H'^IPe «•rrcheinc. Ihre Urfachen feyn die zu fpriidf, 
trockne Refchnffenhcit des Holens, feine Vernii- 
fchung mit grut>etn Schulte von Kalk, Ziegeln u.f.\y. 
eilenhaltigo Erdarten, Befchnddimg der kranken 
Wurzelftelien und Verpflanzang'irr 'angeHrtitenen 
Boden die einzige Hälfe. Bcy ftArken Bidmen 
könne man nur dat Aufgraben unll AufTuchen der 
kranken Wurzeln, Entfernung des Schadhaften und 
Beybringcn von Lehm, in der Folge von Hornfpi- 
nenr. BlMivaßer» altemf Leder» «m^kehrten Olafen- 
ftflekea cn^ndeh. 'V<m Ar l^ulniß dtr Wwr- 
ztin. Sie fey die Fnlr>" fp':cbten Standortes, liarfer 
oder unc;e\vobnlich ti^ilia Winter: man Geht dann, 
befouders junge Bäume plötzlich welken und verdor- 
re». Hebendes Baums, Befchülten mit trockner 
Erde, 'Wachsenden (vielleicht beffcr noch Sand?) 
feyen tfte Hfllfsmittel. 3) f^om fFurmfraß$ dtr R^ur- 
xÄ. Er entfteht durch einen Rüffelkäfer, der feine 
Eyer in die Kinde der Wurzeln legt, lÜt Zdchta 
• -> A»UZ> Ifti9> Erfin JSMd, 



der Anwefenheit der aus ihnen gebildeten Larves 
find Verhärtung der Rindo unlcn am Stamme umt 
Schorfe an melirern Stellen tier Kimlc. (Die phyl«- 
logilche Erklärung weiche der Vf. bey dieicr üele- 
gcnhcit Aber die Ernährung der Pflanzen Oberhaupt 
eicbt, ift uneemeia dQrfl^ und befchränkt: nach 
ihr eerdiifeht fie durch Shjige und fakige Stoffie.^ 
Zu ftark peLliln^en Uäumen wflrden die Infekten* 
wegen Ueberfluls der ühligen animalifchen Theile 
hingeaPogen ; um das Gleichgewicht hrrzuflellen mOf- 
fe mnn Pflanzennfchc in den Umkreis der Wurzelt! 
Ijrius^en. 4) fam IViirztlfchwammi. Die hSufiglte 
Erfcncinung fey die einer Art Agarkusy der aus Vier 
Wurzel fclbfta« wahre Schmarotzerpflanze entftehe; 
aber auch MorcVielarten erzeugten fich aus ihr und 
beide hatten als gemeinfchaftliclie Urfache einen naC* 
fen Boden; in der Folge erfchienen fie auch an) 
Stamme« Nach {Ttarkeni Ae^n foU man zerfclü^e- 
nen Kalki oder Pulver' tuMeUMehten Kalk in der 
F.ntfernung von i — 2' vom Stamme, doch fo ftreueut 
dafs die Wurzel/i nicht unmittelbar berflhrt werden. 
51 Krankheiten der If^urzeln durch mechanifche Befchü' 
digung beyni Verletzen, liehacken u f. w- denen nur 
tnitVorficht ausgewichen werden könne. Verletzte 
Wurzeln werden ausgefchnitten» die wunden Stel« 
Icn mit Kuhmift, Lehm, KSltierbaare befchmiertl 
6) FoH den AuslHuftm. Das Bekannte. Reiche hcy 
alten Bäumen das Ausfehneiden der Augen in der 
Wurzel nicht hin ; fo folle man die Rinde des Stam» 
mes und der ftirkften Aefte« aber nur nach und 
n^ch, bis 7xm weifsen Bafte ablchilen. SeibTt Ter- 
jnngt \i-eri(r li lnrcli ein alter Baum unr! ji-nc nacli- 
theiiige Xeiguiii; ra likal gehohen. 7) Fan dtn Befchii- 
digitngtn der it^nrzeln durch M{\:tfe w. f. w. Sp.iiiiie, 
mit Kien» und Terpeniliinoi in die Erde» aber wie- 
derholt, gefteckt, vertreiben Mäufe» Wafferratte« 
vod Maulwürfe. Reicht diefs nicht aus, dann kdn* 
ne man vergiftete Mehlkugeln legen, g) Fem SA(h 
den den Infthttn, KrSttH u. f. \v. an den Wurzeln an- 
r'uhtt». Die Maulwurfsgrille flehe obenan , erfchei- 
ne am häufigften in ftarkgedOogten Boden. Ibra 
zahlreiche Eyerhmt könne nun am leiehieften ver- 
tilgen » wenn man im Jnny und Jnljr nahe der Banm^ 
fcbulc Häufchen von Quecken mit Erde bedecke» 
wohin Tic fie zu legen lieben. Ameifen mflffe man • 
durch Aefer kleiner Tliiere auf einen Platz locken 
und mit kochendem W'affer begiefsen, oder in Fla« 
fchen mit Honigwaffer erfäufen. Das Begiefsen mit 
Glanzrufs in Waffer gelöft, fey auch ein gutes Relni- 

gmgsmittel ftir die Wurzeln, o) ßtgußtu dtr irur- 
r/ mit fchädlkkm lU^ßgMlm. 

H (4> ^i^nf' 
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Ztetytes ITauptft. lo) Vom Bammkrthjt. Er fey 
trockcH und feucht : Der Erfle fey eine leiclitere 
Krankheit, ercreife blols dier äufsera I tieile, .Stellen 
der Rinde trocKoetea aus und wiirtlen Ichwarz; (die 
eigentliche Benennunp ift wohl „Üraud.") Er eat- 
ftchc aus intUrecter Schwäche (fonderbar, dafs das 
Browaifche Syrtom von den Aerztrn endlich auflie- 
ge bea > nun in ilcr roniologie Anwendung fuKkl!) 
ynnti der Baum anfjngs zu viel» dann zu wenig Nah* 
rung gehabt habe. Die IchvrtnMa Stellen Collen rein 
ausgcfchaht, in den Bereich der Wurzeln eher Lehm 
luid kurzer Mift gcbr.Tcht, Jas umgebende Erdrcicli 
fleifsig umgeftocben werden. Die Wunden werden 
mit Chrifts Uaumkütt belegt... Die Urfachen des 
feuchtea BaumkrebCes weraen — nach Kec. Mei- 
nung in den meiften Fällen mit Unrecht — in der 
Befchaffenheit des Bodens, ßinwirkunp fchadlichcr 
Thiere, Infekten, oder allmaliliger Anliauluug von 
Unreinigkeiten gefacht. (Der Brand und trockne 
Krebs befällt mcift nur Keraobft; der feuchte mit 
dem rogeoanntenlbnflune gewöhnlich nur dasStein- 
obft um! beidt?s haupl r.xidith nur an Spjlirh.'iuiiien 
und fulchen die dem Schnitte unterworfen fuid. Die 
Erklärung v.ird daher ganz ungezwungen von der 
UcbcrfüUnng des Saftes hergenommen, welche bc^ 
der verringerten Capacitäl, durch Wegfehneiden ei- 
ner Menge Zweige entflanden ift; die Wurzeln fau- 
cen nacli wie vor diefelbe Monge Saft auf und diefer 
der fich niclit natiirh'c'i l>"ijii.'in \ et hielten kann, zer- 
forengl die Gefäfse und veraniafsl den AusHufs und 
fo.dic Krankheit. Zwar fpricht der Vf. S. 76 auch 
>on „überflaffipem Safte" — verbindet damit aber 
ganz andre Begriffe, die über diefe Krankheit {edoch 
einigen M.iiigel an Conrequenz verrathen. Die Hcil- 
nieiliode des Vfs. Qbereehund, bemerkt Ree. hioficht- 
4ich der Kiur des Krebies beySpalirbäuinen, dafs man 
dem Stamm« und Hauptäften' unaefaumt AderialTeni 
und 'fich alles Belehneidens der Zweige für das lau- 
fende Jahr enthalten, die neuen Loden aber imHerb- 
Ike umbiegen mQffe, um fo den Zweck des Befclinci- 
ÜenS» ohne deffen Nachtheil, die Ranmvcrmindc- 
insM» zu eriialtep. In der äufaern Behandlung des 
DewiwQrs ift des Vfs. Verfahren vdllig kunfigerecht. 
Inden feit nern Fällen, w o andere Urlachcn, vorzde- 
lich abnorme Ernährung, zum Grunde liegen, muTs 
jede auf noch bcfondore Art behandelt werden.) 
X2> ß^afftrßuht. Die Befchreibiiiig der Krankheit 
fft d«r Natur getreu; den Zvfhlnd vergleicht der Vf. 
' mit ilcm der njenfcliliclieii WarriTfucht und beftinmit 
ihn, als i;i .Srli\v>>chi; Jet «-infau^enden Gefäfse, Uo- 
tcrdrückune; der Ausdünftiuic und in UeberfÜUung 
_ von über/Inniger , ungei'under Nfluruo^ Abfpannuiigi 
'T^ervenfchwäche beftehend. ' Ree. ift nlMit gefoonen, 
die fchön crfonncne Theorie des breitem zu wider- 
legen, niufs aber docli jetzt beuierken , dafs er leb- 
haft au das „omne fimile Claudicat" erinnert worden 
ift., Widsrnprecbend dankt es bey derKur, da(ü ne- 
ben Aderlai.en auch das Berehneiaeri der Enden dk^r 
Zweige angcraJhen wird; da ja Ueberfnllung der 
Saltg^&be dargethan wird, iu muf$ ja diele was Ueu 



Baum betrifft, zunehmen indem die Capacität vermin* 
der; wini. ZwerkmüTsiger ift wohl die V erbeffcrung 
des Hodens durch Köhlen, Afche, Mergel u. f. w. 
13) l^om Rinitnfckwammt. 14) Fom Holz/chieammt. 
Diefer entftehe nicht fo fchneU» als iraer» laffe fich 
aber auch nicht To gefchwind vertreiben: man mnb 
ihn abmeifeln , olnie ci nas ftehen zu laffen. Ree. 
erinnert, dafs ai^le Scliwümiwkrankheiten der Obft> 
bäumein den malüig warmen Strichen Deutfchlandf 
recht lielten find. 15) ^ea» //«rx^ajSir. Der \L ift 
hier ra tadeln, dafs er vom Harzllitire edlrr Ovmrai- 
fluffe, als idcntifch red[-t tmd die Gelegenheit \'r 
faumt, den Leier zu belelireu, dafs „Harzfluts" ei 
ne durchaus uneiKeiilliche Benennung fey, da die 
ans den Steinobrtbäomefl ^neUende Subftanx kda 
Hars, fondem Ommtd ift, - welches ans 93 Ttk Keh> 
Icnftoff, II Th. Waff. tftoff. 66 Th. Sauerftfiff be- 
fleht. Auch irrt tr nacli Ree Erfahrung, wenn et 
denGummiflufs vom zu feuchten Standorte derStei» 
obftbäume ableiten will; denn man bemerkt ihn^ 
oft an fokhen wefehe'äneii glOtklichen» Bfloftigea 
d. h. trocknen , funnigen Staudpuncl haben. Auch 
mochte in gar vielen hallen itiefe Erfcheiuung den 
Namen „Krankheit" nicht verdienen ; denn maa 
lieht fie nicht feiten au Qbri£«;ns vü^ie fldiittdrow 
fruchtbaren Baumen, ohi|c allen Nacfatneil Ar die 
Vegetation. Das Gummi, welches feinen Sitz und 
Umtricb vorzOglich gleich unter der Epiiiermis 
fprengt diefe leicht in der Zeit , w© die Tempcratar 
der Atmosphäre (cbnell erhöht wird. Wir fehea 
diefs fpätcr felbftaw den Frachten von manchen Äx- 
ten des SteinobfteSf vorzOglich auf Mirahellen, Ma- 
runken, Reineclaude u. f. w., auf deren Oberflädw 
das ausquellende Gummi fich verhallet, 16) Ftm 
Ausfatzi. Er fey eigentlich nicht Kraakiieiti for 
dern vernachläfßgte Reinigung u. f. w. 17) FmmSh 
frkriu. Der \L giaubtj, dafs die ftrengern Wint» 
untrer Zeit der Ve^lctalion der ()brtbäume im Gaa- 
zcn grofsen Nachtl'.eil gebr.i. lu haben und zei^daiu 
die Erfcheini|ngen im Einzelnen, welche die Folgen 
des Erfricrens ßnd ; diefes felbft werde durch die 
V^rwäh&ung der Zdglinge, miltelft Zubinden ia 
Winter begQnftigt. Hfnfichtlich der Verhtitung des 
Erfricrens und che Vorkehrungen den Schade», 
durch Froft entftanden , zu heUen, mOlTen wir aof 
die Schrift £ell>ft verweifen: dos UmpfTopfial.dere^ 
Irornen Bimae seichnet inm jadplfian hier vof^EOgljdi 
aus. Ig) fmm JSinftuJfe du Ifhiu n. f. w. aitf^ 
Bäumt. Von der Zujeluft. (Ree. vermifst hier die 
Erwähnung des hinfluffes der W^eftwinde, wekhe 
um dieNacntglcicheo als Stflrme eintasten und durck 
ihre Altiekeitt zumal in leichtem und .^ndbodei« 
meift alle BSiraie ans threr gradea Richtang treiben. 
Ree. kennt ganze Strecken am Rheine und Alaine, 
wo die meiften Obftbäume, und manche in hohem 
Grade eine fchiefe Richtung nach Often haben , ei- 

s*i*tT"ÄiÄ.z'd^ ^jf>yM^^ 

tt M. .1. vir» unoeoeuiena. ao) rom äftHf^trdrm, 

Der Grund werde dazu auch durch das Pfropfen zu 
Xtarker St^uue.ia dea .SpaJ.t gelegu AbexiUc. üraj^ 
,t 'tf, * • . «k« •*% Dil* 
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biilip; welcher VcrfläncTipe wird noch ia den Spalt 
ui:J li-lblt bey iiiiigen U.iumchen nicht in die Rinde 
ptroplon — lelbd wenn diefe platzen folhe? 21) 
Atußfrlicht Vtnvttndwigen. Reiben durch Binde- 
mittel müffe vermieden, Hafen u. f. w. durcii Dor- 
nen, oder Anftrich des Stammes mit Fuchsfett (I) 
Hüiiilckuth , ajja foetida , Seife ab{;eh.T!tcn werden. 
(Beffer und wohJfeiJer ift das Dippeilche ÜeJ, wei- 
ches- ja in grofsen Quantitäten als unbrauchbar weg- 
geworfen wird. Die •BofchäcU|piiigeo hlbSt foUen 
mit dem Porrythfehen Bainninttrtd (f 6 Th. fr. Bin* 
dcrmift, «Th. Kn^fchuU, « Th. HotznMi; , 1 Th. 
Flufsfand) behandoll werden. 22) f'om Bokrwurmt. 
23) rom j4jTf!u arm'. Ohnj ürtner, Hornwürmtr 

U.I.W. 25) yerklxungtn durth Feuert kochendes 
Wajfer n. f. w. 

DriUt* llauptft. 26) Vom Ferirvekatn der Zwei- 
gt aus Sa^tmangtf. 27) Gilbfueht. Ürfachen feyen 
V(irz(ighcri nacniheilii'e Ueldiaffenlieit des Rodens, 
die zu trocken, zi» feuthj, zu fauer, zu fakig feyn 
könne. (Hec. vermifst die Angabe tiefer liegenden 
Tbonicbic hten» welche durch ihre Kälte undNäüe 
die Krankheit dann erregen, wenn die» Hey fort* 
fchreilondem Wachsfhsime, tiefer dringenden Wuf- 
zeJiv fie erreichen.) DicGelbf. aufserc fich durch er- 
bli'icben der blaiter, K<iUie der innj^eii Zweip^e, 
fiiiwammi^e Auswiiclile und Brandfleciien der Rin- 
de. Das beftc Heilverfahren beftehe in Zuführung 
gefuDder* kxifliger Nahrungsftoffe, durcli Kiader- 
blut, Ofenrafs u. f.w. Mifchung dienlicher Erdarten, 
fleifsiges tJmgrahen und Hegielscn mit RcgenwafTer. 
a8) Vom flitgeuien Brande. Kr ha!>e mit der Gelb- 
fucht gleiche Urbchen : die Krankheit gebe Geh 
durch Auflchweilen und Verunfultung der Blätter 
in Blafeii uflida» Effchdnen in allerley Farben an 
i'fnfelben kund. 29) Vom f!'i'h"r~".c',^f. Diefer foU 
1 i lanche Bautnkranklieiten viii anl ji.tii , indem er ei- 
11 L' Zerfetziing der befruchtenden Beftandtlieile der 
aLniofphäiifchen Luft zur ürfaehe habe, weiche 
durch die vulkanifcktn Kräfte der Natur bewirkt wcr- 
den-tt. t* w. Diefe ErkÜrung beCrieiiigt Hec. nicht 
um fo weniger, da der Vf. bald' nachhet* MnzufetM : 
„die Natur! i T '1 I (pycn noeh nicht einig darüber 
u. f. w. es (ey |;eitug, die Wirkung Zu kennen,"«*«*» 
maa auch die Urfacken ßch nicht erklären kUnne.*' Eben 
(o wenig bat ihn die, Heilmetbode de« darch den 
Böfaerauch veranlafsten Scharfens und dfe jphyfikö* 
f hemifche Erklärung ihrer Einwlrkungangefprochen. 
30) Er/riertn der Zweifle. GeJjen die vorigen ge- 
lehrten Erklärungen flicht hier die fehr penieine pof- 
firlich genug ab, welche darthut: „dafs der Rauch 
den Froft an fick zitke, lehrt das Bevfpiel der Wein- 
iänder fowobl in Franken» als am Rheine u. f. w." 
Ccigcntlicb In WOrtembei^ vorzugsweis (iblich) (der 
R.iuch verhütet das Erfrieren, nicht weil er den 
iiuft an fich zieht; fondera weil er einnul die zu 
niettrige Temperatur erhöht und dann , weil er 
durch feinen behalten die Einwirkung der grellen 
Strahlen der aufjgehenüen Sonne mindert» die fonft 
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zerfprcngcn wQrden.) 31 u. 32) Flechten, Moosan* 
ßue, Baumtäufe. Das Bekannte — beftehcnd in 
Schaben» Heinigen, Wafchcn mitLaü^e, Kalkwaffer, 
Behacken» Dumcen u. f. w. 33) Von äußerlichem 
VefgiftitngeH. Refichcn in Bcfchadigung der Wur- 
zel durch Dfieckiiiber , Ar'enik, Vitriol u. f. w. wo- 
gcren die rolizcy zu Hülfe gerufen wird. Solcher 
Frevel mag doch wohl feiten leyn ; Ree. hat ihn we- 
nigftcns nie erlebt; darum fcneint ihm auch die 
Weiiläuftigkeit» womit er hier abgehandelt wird» 
einigen 'Rdd zu ventienen. 34) UnfructiÜarMt 
von langfamer Entwicklung u. f. ^v. Statt aller hier 
angegebenen gewahfjiuen Mittel, dem Spähen der 
IMaliiwLirzel ciurch einen Keil, Abl'chulen der Kimle, 
wüduich der Vf. den iiberßürügen Satt von der Kro- 
ne ableiten will, welcher die Urfache der Unfrucht- 
barkeit allerdings dann ift» wenn der Baum eine ge- 
funde, freudige Vegetation hat, fchlägt Ree. tias Bo- 
geubiegen der Zweige als ein lichures, vortreffliches 
Mittel in diefeni Falle vor; dadurch wird d^s Xtür- 
mifche Einftrümcn des Saftes erfchwert bnd die Na- 
tur gewiffermaafsen gezwungen, Fruchtaugen zu bü-' 
den. 35) Von IVafferrtifem. 36) Ravpenfraß. Es 
werden 14 Gattungen inrti 'fi'hrt , \ o\\ denen 3 als' 
Pitpiliones und 1 1 ais thaUienae nalurhiftorilcli be« 
flirniiit werden. Daraut folgt eine lange nalurhifto- 
rifche Lifte aller der V'ugel, welche Feinde der Rau- 
pen find und eine Ermahiiung» fie in Ehren zu hal- 
tcu. Die flbrigen den Aaupen entgegen zu ftcllen- 
den Mittel nntT Anftatten mnlfen beym Vf. nachgele- 
fen werden. 37) Schndlieke Käfer und Infekten. 3i<) 
HoHtgthau und Btattläufe. Das Bekannte: dal^ der . 
Honigthau Folge fehlerhafter S.iftc des Baumes fcy» 
feine Sülsigkeit die BlattÜufe locke, deren ausfchwi- 
tTsender fofscr Saft wieder die Ameifen einlade nXw* 
Infufionfclilcchten Tabaks, Löfungfch warzer Seife in 
Waffer das Mittel, welclies, auf fulclie Bäume ge- 
fnrengt, am meiften Iciltc. 39) Schädlicher Einßuß 
der EUklricität. Durch ihro Entladung beym Gewit- 
ter foll die Befruchtung der iUüthen verhindert und 
zu Grand |(erichtet werdea'» indem der fich entwi- 
cliclnde ^uerftoff deil in* der Blflthe enthaltenen 
mücharlipeii Saft r.uflöfe und faucr (!) mache und 
iuuj die Hefi uchiiing nicht vor fich gehen könne. 
Nach des Vfs. Verfichcrung ift es ein untrügliches 
Verhatungsmittel* wenn man, ehe ein Gewitter 0) 
herannaht, dfe Bärochtung durch ftarkes Schotteia 
beff hicunigp, indem dadurcii der männliche Saamcn- 
ftaub frillier auf diePiftillen hingebracht werde u.l.w. 
So wie die Ho fr uclttnng gefcheheu , fey r-ichts wei- 
ter zu itlrcliten. 40) Erfrieren der ßiätktn. Hier - 
fleht man zum erften Maie, dafs der Vf. ehte klar«' 
Vorftellung davon hat, wie das Erfrieren nnhi^ 
denn jetzt giebt er dieTelbe ErfcJärong, wie Ree. 
oben. Durch Flachsfchäben , dick um die ^Vurzel 

felegt, foll man das Aufthauen der Erde ver-.iöEcrn. 
)ie erfrornen Blnihen werden roittkoltem Waffer 
befpritzt und fo allmählig auicethaut Die Blßthen 
der Piirfchen und Apnkofen und nach Ree. Erfah- 
rung fo airtJÜcb nicht nad fextnsm fift tüchtige und 
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anbalfende Naclitfroftc. Aber nngbulilich empfind* 
lieh i'uxd tl.ifepoii die jungen Frucli« diefcr beiden 
Oiiftai len. Ree. erinnert ficli immer mit Bctnibiiifs 
der N.iclit /.um 17. May 1803» die ihm viele taufende 
Ffiircheii und Aprikoien , zum Tiieiie fchoii wio 
profse NiifTe ftark , koftcfe, deren BJütben frfdiera 
Yvo(t ohne Nachtheil ilberftanden halten. Nicht «i- 
ne i rucht blich übrig, weder am Hochftamrae , noch 
am Spaürb.uiini-. 41) ['om Abflößen der BllUhtn. 
4a} yon dtr ytrfchlechttrung der Obflbnume und des 
mifiis durch iOHU^n Stand der Bäume. Nur alke- 
mein Bekanntes. 43) ^o« dtm Pfropftn ungUichtr 
Sorten auf rinandtr. Gehörte wohl eigentlich nicht 
bieher. Eben fo 44) von dtr l^trmifthung des Blü- 
thinßanbis. — Beide und übrigens nur dürtiig behan- 
delt. 45) Von dtr zm frRkeu Fruchtbarkeit. Hier 
wird die bekannte Maxime etnpfolilen , die Blttthen 
von folchea Bäumen abzubrechen 1 die noch nicht 
Kraft tarn Ttagm hat>en. 

Indem Ree. hier vom Vf.Abfchied nimmt, l<ann 
er die Bemerkuog nicht unterdrOckenr dats* fo ein 
suter Oekonom diefer auch zu feyn fcheint , er die 
Grundfatze diefer Wiffenfchaft, welche eine weife 
Sparfamkeit vorfchrcibt, l>ey Verfallung feiner 
Schrift (der er übrigens alle Gerechtigkeit hiuficht- 
lich der Deutlichkeit und des gnlen Stilg wieder£ah- 
ren Üfat) doch nicht gcQbt sa haben fiehefne; denn 
fonft würde er vielleicht mit der Hälfte des ver- 
brauchten Raumes ausgckommea fe^n» olmc etwas 
WeTentUohea m Obergphan. 



STATISTIK. 

Nkuchatbl , b. Girardet : Almtuueh im eommtrct 
tt des arts et mititrs des CatUmu dt Fmit Gttüot 
' «I Neiuh^el pouc Ton de grace. iSiÜ« S>- Mit «ip 
nem farbij^n Unleh]^ 

'IMeldee, die dftfittii Tafehenbaciie zam'Onmde 

liegt, ift n;it/.!icli; 7.iinial die auf dem Titel genann- 
ten drey Schweizer - Cantone > die einzigen, worin 
das Fraliz'jfifche als l-aiKlesfprachc gilt, in maiinich- 
Ü^ltig/ta induftrieilcn Verbindungen mit eitiandfr fte- 
b«n. Der unpaginirte Text enthält aufscf dem ei- 
gentlichen Iv.ilf nderwefen eine Aafziihluug der in je- 
dem Monat fowühl in der Schweiz als in benaclibar- 
ten Ländern abgehaltenen Mufien tmd Jahrmärkte; 
die Poftberichte von Neuchatel, Genf und Laufanne, 
das alphabetifche Verzeichnifs der Kauflente« Kanz- 
ler und ProfefGoniften aller drey Cnntone , auf wel- 
ches wir zurückkommen werden, qutlqutt iitails 



of tht origin and conduit of thtwarwlth Uppt^Saku^ 

cndlicii ein aus der Bibliothique Britanniqttt entleha* 
tes üruchfuirk betitelt : L' Ignorant tußrutt. Wasdti 
beiden IcL/.icn AulT^itzc hier füllen, vermag Rect 
uicht einzuTflten, obgleich die beiden zur lirläule 
rung lies Krftcn b *ygefügten Holzfchnitte» fo wie 
der ebenfalls als Titel dienende Uolzfchnitt den be 
ften Arbeiten diefer Art zur Seite geftelit werd« 
können. Die grofse Vollkommen lipit der Hcii. 
fchneidek'unft darf indeffen in einem L>andc nicht !«■ 
fremden, wo fo bedeutende Kattundruckereyen iidi 
befinden, als im untern Tbeil des FOrftenthaai 
Neuchätel. Nnn zum oben erwähnten VerzeirhnSI«: 
Alphabetifch feilten nicht nur die einzelnen Narots, 
fondern auch die cinzclneu Künfte» Uandweriur 
u. f. w. auf einander. Die Bev(dkeniiig des Caoti« 
dt fand wird auf 145,000 Einwohner angegeben, äe 
des Hauptorts Lattfannt auf 10,000. Die vorzQglicih 
ften liuiLiltrie/.wi ige find I,ein- und Tuchweberev«! 
Gewilr/.handel, luIrncUereyen, Gerbcrcyen, hr- 
bereyen, llulmanufakturea und die WeillO dt la GSt 
und dt la f^aud. Auf die Adreffen von Lauüuot 
folgen die von Otietf, MorgtSt Vtvty («,500 Gn- 
wonoerj, Tvtrdun (4000 Einwuhner). Die StiJc 
Genf zählt 25,000 Einwohner, deren Induflr« aaf 
Uhrmacherkuuft , Manufakturen inM verfciiidieiiea 
wollenen und baumwoUenen Zeugpa» tohifftcbiar 
te Sattler- lUemer- und Wagner» Arbeiten lÄ er* 

ftrerkt. Erwähnt find anch die Adreffcii von Pitif 
Falais Cu4ooHin\v.), l'erjoix (^1,200 Elnw.)^ Cortugt 
(3,300 Einw.), Chfsne (2,300 Einw.) Ote 'flflVtik»" 
rang des Canton NtuckdM wird nur auf 47^Eir 
wonner angegeben. Zu den Hauptprodtietea gdhv 
ren : Weine, worunter vorzflfjlich tlie rothcn t« 
Cortaillody Hanf, Lein, Viehivcideu, uud die Filcae 
des Sees. Die Induftrie bcftehet in der Spitzenkttof- 
peleyt der Kattundruckereyv den Llhrniacheratb» 
ten. dem Speditionshandel, Knpferfchmit^ep «.t« 
Merkwürdig find die Axl reffen von Lt LolM nnil ^ 
Chaux- dl - Fonds. Diefe beiden Oerter, die fottls» 
barer Weife Dörfer heifsen, zählen ein jeder 5x0 
Einw. Im Loc// findet man unter andern eiaenir 
Ter Modeidundlung, einen Buchdrucker, dercte» 
*genes Intelligenzhlatl ( feuitle d'avis) herau<:r' '• 
einen Buchhändler, zwey Apotheken, ein Hic^' 
luni;shaus, das ein Comptoir in Amfterdam hat, • 
/a Chaux- dt- Fonds zwey Han^uiers, zwey TocU»- 
den u. f. w. Im Dorfe Flturitt^ das aber nieht w/i' 
la Rtuftt" wie hier gcfagt wird, fondern an ^* 
gleichnamigen Fluffe liegt» ift der Hauptfuz 
Spitzcriliandels. Die Bevölkerung der StadtAVs^ 
ttl betragt 5,600 Kinw.« und nicht> wie ia den air 
ften seofraphifchca Werken fteht» «twat oberjo» 
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MATRBMATII.' 

XAiRdtBntff b. Nicolovius: jißronomijche Beob- 
uktmgin auf dirKdnigl. Uiüvtr/U9ts- SUrnwarte 
W Mmesoerg, von r. fV. BtJl/eh Prof« derAftrö- 

nomie und iNlitgliecIe der Akailemieen von Berlin» 
Peteriburg u. f. w. Erflt Abtluilnng , vom laten 
Nov. 1813 Iiis 3iftcn Dcc. 1Ö14. ni. i TilelkujifiM-. 
XX.XV1 u. 158 S. Fol. IS15- (6 Rthlr. 16 Gr.). 
Zwtytt AbtktUungy vom iften Jan. bis giftea 
Dec igi5. X u. 104 S. if oL 1816. (4 TliL> 

Alle Aftronomen find lingft über den hohen un> 
fchätzbtrea Werth der Green widierSammlui^ 
gen aftrononifleher Originflbeobochtnngen einver> 

ftanden , wovon fchoii piiie Reihe Bände mit IJritli- 
fcl>er Liberalität gedruckt ift, und die noch immer 
ihren ununterbrochenen Forlgang haben. Diefe 
Senunluogea lAnurcn bisher ejqzig in ihrer Art; dafs 
abereaeh enderet und namentlich, dafs euch detit< 
fche Aftronomen, mit gleichen Hillfsmitteln ausge- 
rüftet , gleich treffhche Beobachtungen liefern k'öim- 
tent diefs hat, um neuere BeyCpiele hier nicht zu 
nennen , bereits vor mehr als einem halben Jahrhun- 
dert ein Tobüu Maiftr aufser Zweifel gefetst. Hr* 
Btjfü liefert in des auf dem Titel ai^gnoii|len xwer 
Abtheilungen das erfte Bevfpiel, daff auf onerden^ 
fchen Sternwarte einem cfeuirchen Aftronomen das 
Glück ward , feine vollftändigen Beobachtungen 
durch den Druck l>ekannt 7.u machen, hoffentlich, 
flicht pnz auf öffentliche Koften, doch mit öffent- 
lleher Unterftfltzung. Regierungen, die etwas wahr» 
liaft niltzliches für die Aftronomie thun woUen, feil- 
ten eben fowohl dafür forgen, dafs Beoachtungen, 
UJid vornehmlich dafs fie in ihrer erften urrprüni;]!- 
chen Geftjüt gedruckt, als dafslnftrumente zur Hand 
gefchafft werden, um die Beobachtungen zu ma- 
chen: dehn nur dordi öfiiratliche Mitthdlung in ih- 
rer ganzen Au sfiahrllehkelt erhalten diefe einen h^ 
benden , durch die LSnge der Zeit unzerftörbaren, 
ja ntit derZcitentfernutig gewifiLTmaafsen fteigenden 
Werth» und eine allgemeine Braiicliharkeit. Schrif- 
ten von ^ftm Inhut, far den fVicht- AAronMnco 
ein leeres llehdoTes 2Sahlenchaos« aber ein koftoarei 
Kleinod rdbft noch für die aftroaomifche Nachwelt, 
finde» ktin* Lef'r, and flnd auch nicht einmal dazu 
beftimmt, im gewöhnlichen Sinne des Worts giltfm 
au werden. Es find Fundgruben , aus deren Schach- 
-tsn BW dlBT Kenner, indem er Zeile fOr Zeile befon- 
df>rs verarbeitet, die goldene Ausbeute zu neben 
weiTs. Solche der großen Lsfewelt uaittgängUch» 
JmJL'& 1819* Mrßtrßati> 



Werke drucken zu laflen« kann dkher nldit die Sa- 
che eines jeden Privatmanns » zumal des deutfchen 
Gelehrten, fern; iie fodern, um Gemeingut zu wer- 
den, fremde üazwifchenkunft entwLvi'er begiiierter 
Liebhaber uiui Verehrer der Willenlcluft, oder de« 
Staats. 

Die Aufsenfcite der neuen Sternwarte in Königs- 
berg, welche Hr.'A feit demBIov. igt) bewohnt. 

ftellt das Titclkupfer , ihren Grundrifü die crft© 
Seite des Werkes dar. Preufsen verdankt dief$ 
herrliche, der huliern ^Vi^fenfcha^t gewidmete Mo- 
nument feinem etleln König. Ein denkwürdiger 
Umftand für die GrOndung diefer Sternwarte m, 
dafs fie in den vcrhingoifsvollen Jahren igii bis 1 813 
entftand, einem Zeitraum, wo Ober dem Streben des 
Regenten und Volks, das politifche Leben des Staats 
wieder herzuftellen, die Sorge für das geiftige Le- 
ben der Staatsborger doch nicnt unterbrochen wur- 
de. Der Vf. preift dankbar die Unterftatsuog eines 
vo» Sdu utmtm t «w Jhu n rn m i und 
Nicolovius. Dem Oberbaudirector, Reg. Rath JUgt- 
Itr I. gebohrt das Verdienft, die Kunft einem nicht 
gemeinen Zwecke geweiht, und Uranien diefen heh- 
ren , gerchmackvollcn , in jeder Hinficbt ihrer wfls- 
«l^jen Tempel aufgerichtet zu haben. 

Der Erfitn 2fMwtfM|f der BtobacHmgm omi 
I813 umd igi4 hat der Vf. eine gehaltvolle, der Auf- 
merKfamkeit der Aflronümen vorzüglich werthe ßn- 
ititung vorangefchickt , worin er nicht nur feine In- 
ftnimente, fo weit es nöthig war, befchreibt, fon- 
dem «ach die zum Theil nenen nnd fcharfCnNinn 
Methode aoMnander fetzt, die er zu ihrer Berich» 
tignng anwandte. Wer es weifs, dafs Prüfung und 
Rectibcation aftronomifcher Werkzeuge ein eben fo 
wichtiges, aber weit mühevolleres GefchSft ift, als 
das Beobachten felbft, wird dem Vf. für die Aus*- 
fflhrlicbkeit Dank wiffen,' mit der er fich Ober die* 
feo Theil feiner Arbeit verbreitet Itat, zugleich aber 
auch das glinzende Talent des eben fo gewandten 
als kenntnifsreichen , wirTenfchaftliche Theorie mit 
prakLifchem Sinn und Kunit in hohem Grade verbin« 
denden Beobachters nicht verkennen. — Dit Stern-* 
warU liegt auf einem der höobften Punkte des JLö* 
nigsberger WaUs, ihr Grund luitf WNfclln- Ift dlf m* 
tOrlicher Hflge! , die Ausficht, wiewohl die Beob- 
achtungszimmer zu ebenerErde angebracht find, auf 
allen Seiten frey. Im weftlichen Saale gewähren 
zwey Durchfchnitte, jeder mit einer Dachklappe 
und zwey Seitenklappen , den Meridianinftrumenten 
eine ununterbrochene Anwendung vom fndlichei« 
Borizo^i« Wf auBi nOrdliehn« M den weAliolien^ 
J(4) 
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Stall grenzen zwey 'andere, die f ir Bf'nlwrht-.tnjren 
i pjt teweglichen laftruraenteri bcfiimmt IukI : hi-n- 
fter> vom Fufsboden an ia| Fufs hoch, laflenj fich 
hier nach vertiealer Richtung verfchicben und, wip 
es die ümftSnde fodern» bald in ihre Broftungen 
jranz TcrfenVen, dafs die volle Oeffniin^ benutzt 
werden kann, bal(( auf eine nur kleine Oetlnung be- 
^hräuken. Für ZenitlK'ol):u;'it:irn,'eii find in der De- 
cka beider Säle quadratirdie K.läppcn ausgefclinit» 
ten. Dafs der vr. nichts ver&tont haben werde, 
was irgend flie Fefligkcit und der zweckgenufsc be- 

aueme Gebrauch der Werkzeuge crfodern mochte, 
afs diele auf t iefi;ehcnden Graiiitpf'-ilccn ruhen 
f. w. , iiefs fleh erwarten. Zwey der bedeufend- 
ften Inftruinente der Slernwarte iind : ein Mittags- 
-itemrohr von DoHond, und ein im Durchmeffer 85Ziil- 
licer Kreis \onCarij, welcher, obfchnn, mehrerer 
IVftigkeit wei»en, unter keiner Drchlüiiipcl aufge- 
.itellt, für gewiKe Fälle doch auch aulser dem Meri* 
dian gebrandit werden kann. — Das DoilotuTich» 
3Titlc\gthininlir von 4 Fufs Focallänge, einer Axe 
von 7,S Fufs, und 2,-' Zoll (Rheinl.) Oeffhung, that, 
in Kiicl<nclit auf fuliJon Bau, unver.imlrrtn GoHi- 
znationsltnie und optitciic St."irke, nllen Wunlcben 
<{es ATtronomen Genage. Pallas konnte im Uct. und 
MoV' 1814 noch in einer Huthe von zehn Graden bey 
hinreicnender Fädenbelettehtung darin heobacbtet 
.weiden. D.]? Fennohr vrr<:;ri>fvcrf 44 Mal; das Fa- 
idenaetz hat drcy verticaleSilberl"ailt.>n tust einem Ho- 
•rizontalfa den im Durchmeffer von 5 bis 6 Sccunden; 
daiiMret ^innenfäden zog der Vf. dofswegen nicht 
' ein« weil fiedle Beohsehtun^ kleinerer, nur tcbwa- 
chc Belouchttin£( vertragender Sterne hindern. Die 
horizontale Lage der Axe prüft, aufser einem fahr 
jfcbünen Niveau» auch ein am Inftrumente aufgc- 
telWtTfff JUeylotb, das nach Ramtdtn's Erfindung 
-M*6adltet wild) des erftem bedient fich der VK 
blofs in der wärmern Jahreszeit, weil in der kaltem 
lein Gebrauch unßcher wird. Mit dem Niveau wur- 
de auch die Gleichheit der Dicke der (>ylindür un- 
terlucbt; Obcrcinlninmend aber mit dem Ulevluthe 
zeigte es fich, dafs nur fehr wenman diefer Gleich- 
lieit fehlt. Ein Zurückgehen decLafthlafe um i"|6| 
Mch Often gab zii erlwnnen» dab der Uhterfchied 
der Cyliniierhalbmefrer kleiner ift, als der funfzehn- 
aaofeadfte Theil eines Zolles, woraus ein Fehler der 
Kvellirung» kleiner als '0^,4 folgt; diefs kann die 



orten , die vielleicht mit der Zeit fich verlieren mi^. 
7,u vcrratiien, theils von der Tamperatur abhäcrä 
zu feyn ; um Oe unfchadlicli zumachen, hat dcr\f 
nie verfaumt, die Gröfse der von ihm gefunden« 
nnd durch häufige Beohaehtangen des Polarfteru 
ausgemittclten Abweichung anzuflehen. ZnuBt 
richtigung feines Caryfchen Krtißs hat der Vf. piri 
aiisiieiimciufo Sori^falt anpcwendot, im t nirgends Sa- 
det fich bis jetzt eine fo vollltändige und belehrea^le 
Anleitung zur Prüfung eines aftronomifchen Krei^fi 
die[er (ijttung, wie der Vf. hier gegeben hat. 
Icrdings ipleht es Kreife von gröfsercm Durchm^r j 
von Trough!oH und Rf.tchmbach: inders luingtdtr, 
Wcrlb der Beobachtungen eben io l'clir von demC^-l 
nie und der Gefchicklicnkeit, womit der Aftroooa , 
fein Werkseiig tn handhaben weifsi als voate 
Grflfse des Werkzeuges felbft und dem Talente dn 
Knnftlers ab, El« Kreis von Eincini Fuf- im Rads«' 
unter tien HSnden eines Bt(Tii leiftet wobl inaee*, 
clien Fallen fo viel, als Inftrumente mit doppelt«: 
4tnd nwhr&ehem Haibmeffer» die keinen fo aiqp> 
sefchneten Beotoehter fbnden. Der Vf. hat dieO» 
flruction feines Kreifes umftändlich hefchrieVr.. 
U^r Ikiupttlicil dcffel'ien, der Verticalkreis fe.i^!. 
beltclit aus zwey parallelen, 2,7 Zoll von cinanrf« 
entfernten und durch ig ftarke Stangen veriMuide<.ai 
Ringen; acht eonifche Speichen rerWadee dMe 
Ringe mit der Axe, die ans 2 mit »lircn Gmntfflj- 
chcn zufammenftoisenilen l\egcln Iiefteht, 10 
lang ift, unti an beiden Knden cylindrifch'' Zi; i-a 
von 0,8 Zull Durchm. hat , mit welchen fic in li» 
Zapfenlagern ruht. Durch die Axe und zwiCcIita 
den beiden Kreifen durch geht das unwandelbar da- 
mit verbundene Fernrohr von 33 Zoll L^nge coi 
2 Zoll t.)efTiuii)g , im Brennpunkte mit 5 verlica!;« 
und 3 horizontalen Faticn verfehen; es vergrofsc« 
40 Mal, und reichte 1814 noch gut zur Beoliaclilu^ 
der Pallas in ihrer Opposition (lin. Auf dem eiott 
diefer Kreife ift die Theilunp von 5 7.u s^ldiii.»^ 
getr.i;;''!! ; Untcrabtheiliinpcn geben zwer einanc!ef 

eegeuüber flehende Mikrofkope A und ^an; lüf« 
ofinden fich vertical übereinander, und haben in :-- 
Jena Brennpunkt zwey in einem fehr fpitzen Wioac^ 
•fich durchkreuzenden Fäden , die mit vdrlrefOid»« 
Mikrometerfchrauben bewegt werden, <inf( mit i''-' 
äufserften Schärfe über die Tlicilftrichc des Kre:i<s 
gebracht werden künnen. Kin geübter Beobaci'W'f 



BAnffingunaMi «Hl nichts» die Gnlmioation»'. kann bejm Ablefen nieht leicht auf eine .Seceodc 
ir nnitierKBen indem. We«n feMerfreyerr sweiMhaft fevn, utid die Zeigerfcheiben der Sehn«; 

der Zapfen, deren TTneleicbneit, auch bey ben geben Zefuitheile der St riindcn. Da? Inten -' 



teft mir 

Porm der Zapfen, deren Ungleicbbeit« aucü tiey 
flb< rali gleichem Stande des Niveau, doch nicht ohne 
iunilufs, aber fchwer aufzufinden ift, glaubt fich «ler 
Vf. aof die Gafiehicklichkeit des l^ünftlers verhlfen 
sn dorfiaa. So treffUeh fndefs das Inftmaient gear- 
beitet, und fo folid es auFceftelit ift, fo zeigte es fich 
duch kleinen Aciulerunficn im Sinne des Azimut un. 
terworfcn. (Aehnliche Aendertuigen find .uich fchon 
andern Aftronomen bey fehr guten Mittag«fernrOiv 



geber 

zwifchcn zwey Theilltrichon dcslvreifes crfchcifit 
jeiler Stelle der Schrau)>en innar vollkomnia 
gleich. DerVf* hat lieh durch natM BarichtjaB- 
gen verfiehert , dafs dtireh die Wferometttil ehi aii k t 

nie ein merklicher Fehler entftehen kann. Ereilst 
diefer An, Winkel zu bcoliachten, zumal bey eint* 
fo kleinen Kreife, flen Vorzug vor dem Nonius» 9^ 
noch mehrere Schärfe wciCs «r ihn 



ran «orgekpnuneoO XKere Aenderungen fchieaen- theilen,.dab «r durcfaaiis die 9Mm Ipilllliliiii 
l|kr jflM iMU .ciM .gktehfiiln»igff Ricbtivs mel» histeshssi, '«niblien wckbcn cbr Niil%aiilu ^ 

"j". »4 .•t -ik-t.. Ali" 
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MikrofkopS lieh beßndet. Die Zahlen am getheilten 
Rand« finu fo aufgetragen , dafs die diametral eiiMfl^ 
:{ei- enlgegefirtehendcn fich zu imanng Ciadea er- 
ganzen i am^Mikrofkope A vrird der erfte und tier-. 

te I an 5 Jer zweyle und ((ritte Oiradriint beobach- 
tet. Zur Stellung des Jaftrumüiits dient tlieils ein 
Niveau, tiieils ein Bloylotl) ; der \{. macht nur vom 
let2teren Gcturauob. Die Drehungsaxe horizontal 
zn Äellen» fuTdam denelben zwey Arme befefügf, 
an ihren Enden der Axe paraÜi ' Oyiinder ha- 
ben , an welche der Niveau mitteilt der umgelvelit- 
len Zapfenlager angehängt wird: durch zwey Cor- 
rectioosTclirauben \vircl der eine Cylinder lu geftellt, 
dafs die dnrch heider Mittelpunld gehende Dre- 
'uinL";n'<:f- der wahren des Verticalkreiies parallel ift. 
W enn eine Zcnittürtaaz an beiden MikruTkopen ab- 
jelefen, und nach einer Drehung von i^o" flie üeob- 
tchtung wiederholt wirdi fo wird durch die diame- 
tralen Ablefungen zwar jedeßeobachtuitg fowoh) von 
nn(>m Fehler der Excentricität, als voO' dem jenigen» 
Icti eine von der cyUndrifchen abweichende Figur 
1er Zapfen \erurfa(:hen könnle, hefreyt. Aber 
iheils um die UebereiaLümuiung beider Ablcfungea 
lu beBTtheilea« theils um auch u nvoilf tändige Beob^ 
ichtungen nQtzen zu kiknnen , hielt der Vf. eine ge* 
oauc Unterfuchung ffftir dir Figur der Zafftm fflr ein 
ivefeotliches Bednrrnifs, lind Ijedicnlc iicn dazu itcr 
iiametralen Abirrungen l"ell>ft. Die dem \ f. eigen- 
'Jifiniliche Art, wie er diefc Prüfung angcftellt, und 
\us den Beobachtungen die Kofultatc gezogen l^t^ 
/erdient die Beachtung der practiichcn Aitronomen 
für ähnliche FSlle: denn vielleicht bmuclit man öf- 
•.ers einen ganzen Kreis in der,\'urauskt7.uiig, dafs 
»r von Fehlern diefer Art frey Icy, i» lehr er auch 
aöthig hätte» ähnlichen fcharfen Prüfungen unler- 
•roirfen zu werden. Der Vf. fiind allerdings be« 
;raclitliche Abweichungen an feinem Kreifc, welche 
OL'wieicn, daTs man beide Zapfen, oder einen der- 
fullien als elhptifch annelnnen mfiffe: der Unter- 
rchied beider halben Axcn des eliiptifchen Zapfen 
«rar =* o* OQ034Z wenn Z s Zcnildiftanz; diefe 
r;ilipticitat änf?erte ihren ganxeaEinilufs in horizon- 
.dcr Kiciittmg, aber unmerklich fOr die Mivellirung 
ier Axe. Hiernach wurden die gehorii^en W-rLeifö- 
-unsea für einzelne diametrale Ai^icluntcn angc^ 
)racnt; fionft alicr ergab fich aus der vom v'f. entwi* 
kcltcn und mit den i^eobacbtungen'^ vergebenen 
orrnel, dafs der Kreis mvr eine ExcehtrJcitili und 
Iliptdclie Zapfen, aber fonft keine bedeutenden 
zufalligen) Fehler in den Theilungsftrichen habe, 
ndefs war di Kreis doch noch mit Fehlern von- 
inderer Art behaftet, deren wahren (irund zu ent- 
lecken« da mehrere Fehlerqitellen lieh vermifchteo, 

eine eigenen Sch\vicrigl<eilen halte. Hei.Iiarhlun- 
,eii , die einander .zur Piol>e dienen und zufcmmen» 
timmen follten , entfernten fich zuweilen um 10 bis 
a. Secun(icn|. ; ^i^.^ •>"<^^' "^^^^^ Fehler aufzufinden 
ind wegzufcnaffitn', gelang dem Vf. voUkonimen* 
Nachdem er den Grunil jener Irregularitäten bald in 
ter Biegjuig einzelner Thcilc des Werkzeugs, bald 

a d*B ScittHiilMii, wekba die TJieil» dct iUeifa» 
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verbinden* vergeMich gefucht hatte, ward er end- 
lich gea(Vtnij{t* anzunenmen, dafs das Inftrument 
MC* mm gmifff Q4tt» for^fekrtUtndt TktUunßf 
^A/<rhabe» die nicht von einer vrrprftnglich fehlec^ 
naften Auftragunc einzelner Theili'riLlie, fondern 
von ganz andern LWaehen (etwa ewicr eUiplifchen 
Figur des Kreifcs) heiröhren mögen. Dem Vf. a\ ar 
es 'fehr wichtig' der Sache auf den Grund zu kommen, 
da bey To betrtchtlicfaen, felbh; swOlf Secunden Ober- 
Zeigenden Ainveichtingen der Beobachtungen fonft 
keine üchere Z^nildiilanz zu erhalten möglich gewc- 
fen wäre. Er wandte daher eine von ilmi fclhfi 
fchon früher erfonnene Methode an , um Beobach« 
tungen, mit eifiem niehtwiederholenden Krcife arir 
geftellt, von den Theilungsfehlern unabhängig zoi 
machen. Der mikrofkopifclie Apparat hiezu iit fchr 
cintach, und er hofft, dafs dieKünftler lolnftif; tüc 
nicht wiederholenden Kreife mit einer ähnlichen Zu- 
rüftung verfehen werden: fo würde der Unterfchicct . 
zwifclien nichtrepptirenden und Repetiliunskieifetk , 
kein wefentlichtr mehr feyii ; mit den letzen wieder- 
holt man jede einzelne Beobaclitung, mit <1'-.n erflen 
beziuhl mau eine ganze Reihe BeoLwcliiungcn aut ei- 
nen und ebendenfclben Theilftrich, und wiederholt 
iiifn ein fär allemal. Damit gieb( man dem nicht 
wiederholenden Kreife alle Vorznpe He* wiederho- 
lenden, ohne dafs die eicenthümlichcn, für den täg- 
lichen Gebrauch nicht unwichtigen Vorlheile des er- 
ftercn verloren gehen. DerVf. Iiat, nach dem ihm 
eigenen Verfahren, die TheiIunjRsfeh||er aller 23!, ig 
und 15 Grade von einander entfernten Punkte feine« 
Kreifes Reihenweife unterfuclu ; fo wurde der Kreis 
wie vüu neuem eelheiit,' und die vuu rcgelmäfsig 
fortfchreitenden Theiltmgsfeblern herrührende Vcr^ 
befferung für jeden einzdlnen Grad fo genau be- 
ftimmt, dab nickt leidit ein zufälliger Fehler von 
a Secunden in der Zenit HTt-in? übrig bleiben kann* 
Aßrontmifchi Reobachtun^f n liaben die von dem Vfl 
auf anderem Wege rjcfnndencn Ilofultate im Ganzer» 
beft. tigt. Für die Sicherheit der Jieohachlnngea nsit 
einem Werkzeuge von nur 12, 4 Fnfs Radius ift da- 
her auf alle j n immer mögliche Weife vomVf. ge^ 
forgt. Uen Coiiwiatiotisfelihr des InffrumenfS fiintl 
zwar der Vf. nicht voDiii unvcr. ndt rlich, ohnehin 
jetzt die Urfache davon er^irnnden zu können ; da er 
jal>er diefen Fehler felbfl «lircct zu beflimmen nie- 
mals UDicrlaffen hat, fo ift von jenen kleinien Ano- 
malieen kein nachtheiliger Einfltifs zu befllrcbten. — 
Anfser den leiden obcnacgczeiglen Hauptinftrume.n- 
ten befitzt die Sternwarte auch noch eine pu'e Ffpfa'ä'' 
fche Pendeluhr, mit Haken von Agat oml einer Com- 
penfi^tioo von Zink und Stabl» einen fiebenfßfsigea 
Achrninat von l>offeed) «nd von demfelbenKflnffler 
ein Oii;cc'ivn;i!<n nipter und Acqnalorcal, neV* einem ; 
vortretllif licn metcorologifcbcni Apparat von Scha^ 
frinsky in lierlin. — Sehr befcheiden urthcilt der Vf. 
aber, die Gi\te der, bisher von ihm angeftelllen Beob^ 
'achtunpen im Verhähnifle zn den fieyliclr noch he- 
rchrJnf<Ten Mittchi , "die ihm fOr iotzt zu Gebot ban- 
den. Die Zcnildiftanzen , glaubt er,- werden feiten 

s -bis } See* von d«r WAhrfieit abw«ichent und iwy 

. -. inler- 
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in terc (Tinten Baobachtnogieii» wo die fpaeiclleaTh^o (Die Längt der neaan St e r mUi t lut tTurm mn 
lungsfchler noch fchSrfer beftiRunt wordeo « dOrfte; vom Vf. Deobaclueten Sternbedeckungen berechod 
ficli die Abweichung beynahe auf Null reduciren. = -f i St. 18*35** Paris- (Ztit/chriß 

Die Älittagsbeubachiungen iaffen ohnehin an Ge> für Aftrvn. von Lindtna» und Bokntnbtrgtr igrr 
hauigVeit nichts zu wiinfchen übrig. Von den be« S. 303.) — Merkwürdig ift, dafs der Vf. du:cb 
kannten Fiuuiaineatalfteroen des Mdjlf/yMTchen Ca* feine bisher angclteiitea Beobachttuigea (Iber ik 
talogs verrpricht der Vf. eine gewifs von allen Artro> SeU^ iar EeltfUk nient den UoterCchied von ei» 
nomen mit Sehnfucht erwartete ganz neue, auf Tei- gen Secunifeii fiir Winter - und Sommerfunnenwen^jH 
uea eigüuen Beftimmuneen unmittelbar beruhende gefunden hat , wie taft alle Aflroflomen lim wabr:» 
Aufgäbet die <Tuf Sunnenbeolxichtiingen in allen 
Punkten der EcUptik fich gntnden foii. ^ Bey (ieii 
Beobachtungen des Polarlltm*t denen der Vf. wegen 
ihrer Wichtigkeit und (!er darnus 7u ziehenden l'ol- 
gerungen ganz befondere Au/inerkCamkeil widmetet 
wurde der Kreis, um den CoIIlmationsfehler zu um- 

Khent iedesmal fuglcich umgewandt« und der Thei- 
ngsFelüer fnr diefen Stern avadillcklich durch dl-^ 
Yecte Wiederholungen bertimmt. — Zur Zeit der* 
Culmination der Sonne wurden, fo oft Wolken es 
nicht hinderten, immer vier Beobachtungen gcniaclu, 
nümlich an beiden Rjndern lowohl vor als nach der 
Culmination; in der Zwifchenzeit wurde der Kreis 
umgewandt: bey der aus beiden Rändern abgeleite» 
tcnZeuitdiftanz verfchwindet auch gröfstentheils die 
Unficherheit wegen des Zitterns des Sonnenrandes 
AuTserdem haben die Sunnenbeobachtungen des Vfs. 



hat 

nenmen gj.uibeii; er ilt ilaher der .Meinung« darsd* 
fer Unterlciiied wahrfcheinlich blofs auf Rechntai 
der Inltrumente kummt. Fflr die Epoche 1815 finte 
der Vf. die mittlere Schiefe aus it? rut ■,'iiranime;ifr;> 
nieiideuBeubachUin|;en des Suir.mtiioUtitiums I8i4= 
23" 37' 47**»38 und aus 12 Beuhachiungen des VVioia» 
fülftitiums I8I4 = 23* 27'47'',34. Wird diefelklti» 
mung mit der Brod/iyTchen für 1755 verglichen, (o«' 
gicbt fich die Sectdarabnahme 46",59. — DerEiala" 
tungzur erften Abthcilung ünd als Anlian^ aucli ein« 
Ta/elt' bcygefügt, welche theils auf Berichtigung;« 
Liltruincnte fich bezieheni wie die letzte für i^xcca- 
tricität des Carv'fchen Kreift-s , Hllipticitit fei«r 
Zajjfeut und Verbefferung des TheilujiesfehJtr^ 
theils für den beobachtenden Attronomcn ill^emtsM 
Brauchbarkeit liabe i. /u diefen gehurt ins 'wf^a- 
derc 1) der Fnndawetitakatalog von MafMft, 



fehr an Genau^keit gewonnen, feitdem er den 1805 auf igic reducirt; bey diefer Reductioa «nir- 

Kreis, um ihn vor den Sonnenftnihlen su fchotzcn» den die vom Vf. durch Vergleichung mit Brtät^'t 

durch einen Schirm verdeckt; eine fehr «a einpfeU- Beobaehtnngen für 1755 gefolgerten 

lende und nachahmungswerthe Vorficht. — Der bi».iut2t ; 2) ausfilhrlicne und zum G 



»tempotajooea 

. . Jebraiu ti EeWbe- 
Vf. folgert aus feinen Erfahrungen, dafs alle Beob- quem eingerichtete Hidfstafeln zur inögliclift gf 
achtungen fehr unfiche^ ftad» welche Keimtnifs der nauen JSrdiifhon itr 36 Majhlyne'jchm Fundamt^- 
Fnitnikki im Fernrohr vmvuafatzen : er find din ßtnu, Piefe Ual&talBln find n«ch des V£s. Fonotk 
Inflexion dec Lichts fo«A«rtc, dafs Fixfteme bey iJiimi£irr/l*«Monatl. Gbrrefponrfenz B.XXVOlke- 
Nacht, und die helleren nuch hcy Tage,_öfters an rechnet, nr.rl enthalten für dip Jihre 1^13 bis ilPA 



heiden Rändern eines bey dicken Fadens er- 
fehienen. — Die PoikSkU der neuen Sternwarte zu 
tieftinmien * lief« fich der Vf. vorzO^h angelegen 
feyn , und allem Anfeilen nach eelifirt lie bereits zu 

den fehr vreniuen hU. nahe auf i See. beftimmten En- 
ropäifchen Sternwarten. Er bediente fich dabey 
blofs der Circumpolarfterne ; das Mittel aus 77g 
Beobachtungen von 34 Ober und unter dem Pole cul- 
niinirenden Sternen gab 54* 4a* 49",7l oder mit Aus- 
fchlfif^ von fünf Sternen, die iSpc. vom .Mittel abwi- 
chen 49"<89- Das Mittel aus 102 Beobachtungen des 

Polarftems allein ... . 50' 31 und blofs aus 38 Naeht- 
heobftchtungen defTelben. . . . «o"]Oi' In runder Zahl 
&Ut ,«Uhef,-dlMr VI Mut foUifihe m 54* 4«« gef^ 



doch fo, dals fie fich leicht auf mehrere Jalirelas- 
aus crweitarn Iaffen , die Summe des mittlem Ori 
der ReGtafoenfion imd der NutaUon filr den AaM j 
des Jahres* und dann die Summe der nilitiiniV» | 
änderung tler Aberration und Solarnutatioa wiml». 
fange des Jahres an serechnet, je von lo zu loT«» 
Damit ergiebt fich Icheinbare RcctafcenCon eines i^ 
den diefer Sterne für das Moment der Calmhitfi» 
(Es \väre ^vtinfehenswertn , von mehreren ««ftw» 
Sterner: nlmürhc Tafeln zu iiabon, wod irch RecfiO'^"»- 
een, die dem Aftrooomen fo häufig vorkummeB, 
lehr erleichtert imd ins Kurze gezogen weAdeo.)^ 

(Oer »gjkhimf« /nlfi,^ 
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.£0>n«fBSiuit b. Micolovius: Aßremomifehi Btob- 
, Mdit»»gen aufdtr KMgfkIm Ünhriifttäts- Stern- 
wartt in Königsberg, von F. W. Bijfti u. f. \t. 

{Be/ekt»/i dtr im vorigen StUek mbg^rpckenm Reomifion.') 

In der Bfnleiimtg xttr xioeytem Abtkiilung bemerkt 
der Vf., der fn fter Beobljclitungsart des vorigea 
Jahrs in der Hauptfachc nicdts zu ümlern fand, c!afs 
er auc{) im Laufe des Jstirs igi5 das MUtagsftrnrohr 
fbrtgefet'ten und ftrengen Prüfungen unterworfen 
hat)«. Üie Schätzung der Lage des Inftruments ee* 
g«n das .»ufjfi^erichtete- Mermianzeichen gefchient 
zwar bey riihifrcr Ltift niit der Sicliprlicit einer hal- 
ben, h»it-hHeiis einer gan/.en Sccunile : iinleis i;ab es 
titich FjIIc, wo inner!. aUj einif^er Minuten ficli eine 
Acu.lerung von i ^ecunde zeigte, ohne dafs, aufser 
etwa einer Azimutalrefracüon , eJa genügender 
Grund ficb muibmafaea liefs* Aucb igi5,daaerte 
die <ias Jtlir zuvor bemerkt« Wandelbarkeit der Auf* 
ftellung des Inftruments fort, mit einem Uel)ergc- 
wiclit oftlicher Abweichungen j folgende Jalire wer- 
den zeigen, ob die Urfache diefer" Abweichung im 
Aboebmea ift* Mit dem Krtifa wurden 18IS durch- 
aiis alle wiehtfgnre Zenitdiftanzan durch unmittd- 
bare Umwendung des lAftruments heobarhiet ; da- 
durch find die Ocrier der Planeten, ctcs Mondes 
\\. f. w. mit einer um To gröfsern Si l erlieit l eicimmt 
vtrorile«, und Kehler von 3 See. ilürlten nie, txler 
fehr feiten vorkmnmen : nur bey Fixfiernen hielt «s 
der Vf. für aberAafßg rnid Zeilraabend, den Kreit 
jedesmal umzuwenden. Kine UnbequemUehkeit det 
Kreifes ift, dafs nahe am Zenit die obere Verbipdunf^ 
tief Säulen , zwifchen welchen der Kreis ficU dreht, 
einen Thcil des Ubjectivs deckt, unil das Liclit tlcr 
Sterne merklirh fchwächt» wodurch Beoliachtungen, 
näher ais 7° am Zeoit« weniger ficher werden. 
Auch die SoKtitieo von 1I15 gaben für die SM$f« 
der Ecliptii wieder gut barmohirende Refultate; 
die mittlere Schiefe aus dem Souimcrfolftilium für 
ia.Jun. 1815 war 23' 27' 46",9S, aus dem Winterfol- 
ftitfoiii fttr asften Dec. 1815: 33° 27' 47",29. Die 
mittlere Reetalcti^M du iwärfunu ef^ab heb aus 
119, -Ax 53 Refnitaten verbundenen Beobachtungen 
des J. 1815 für den Anfinjr von igi^ o St. 56' 
3",i475 in Zeit. Befoudere Aufmcrkiamkeit verdie- 
nen auch die fehr genauen T;nd zai o j 1 01 Br;obach- 
tungen über die raraltaxi der Fixßtrnt, welche der 
Vf." im J. igis angefiellt hat. Einige neuere Aftrono- 
ineit hatten bekanntlich eipe fehr itierjsücbe GrfliCse 
if. L. Z. 18 19' Erfitrßami, 



diefer Patallaxe bey gewiffea Sternen m finden n»> 
elaubt. Da man nun Urfache zn haben meint, di* 

rarallaxc folcher Fixfterne, welche eine grofse ci- 
pene Bewepniia luiben, fiu- m^'rklich gröfser als bejf 
an iern (.mL'L-!>hcii entfernteren) Fixfiernen annÄ-^ 
mcH zti tiiirran; fo widmete der Vf. feine Unterfu^' 
chun(!cn (gerade foleben Sternen mit einer ausg^' 
afeichnet ftarUen Bewegung, nämlich den SterneA 
*i Schwan und Caffiopeja. Zu gröfserer Siclier- 
1i>jit zog er bey Bi-rtiinmung der Oerter dielVr Sterne 
fein BrarfWfches Verzeichnifs zu Rath, und, um.- 
dcm Kicfluffe der Fehler wegen AufTtellung des Mit»' 
tdgfeniruhrs ganz auszuweichent vei|^h er die bei- 
den .Sterne nur mit folchen, die ihrem ParaDel nah« 
ftehen ; auch wurde nach der ihm eigenen Theorie 
der waiirlcheinhche Fehler der einzelnen gefiinde«' 
nen Rectafcenlionsnnterfchiede , fo wie des Mittels 
deffelben, unterfucht. Damit fand fich fiir «iSchwaa- 
die Gröfse tt e= Uiiterfchied der Panü^e diefes^ 
Sterns und des Mittels der Parallaxe der ihm ba> 
nachbarten und mit Ihvn vergliehenen Sterne -> 
o", 05077 in Zeit, oder — o", -f, in Bogentheilen; 
ftatt der erwarteten'grüfsern Paraliaxe von viSchwaa 
machen alfü die Beobachtunsjen fie foear etwas gerin- 
ger; indefs Will der Vf. daraus einltwetlen bu>fsÄ^ 
vielgefchlülTcn wiffen, tlafs wenigftens die Parallax«^. 
diefes Sterns nicht merklich gröfser ift, als die der 
Sterne In feiner Nähe. Auch ftlr (k Caffiopeja folgte 
« oder der ParallaxeminterfchicJ diefes Sii:. ;t , ; '-pr-u 
die Parallaxe der ihm bcnachdarlcn Sterne ebeniall«* 
ikf^äv, oder — o",oogli in Zi'it und — o",l2 iinBo-' 
gen. Da demnach beide Sterne bey einer fo b^^ 
trSchtliehen eigenen Bewegung keine metMicb gr5* 
fscre Parallaxe gehen, fo läTst fit:!i daraus Überhaupt 
fchUefsen, entweder dafs die V'orausfefzung, als ob 
ftärkerc eigene Bewegung auf kleinere I'lntfernntig 
deute, ungcgründet ift , oder dafs wir die Parallaxe' 
der Fixftcrne, im Allgemeinen betrachtet, als KK- 
tmtrUieh anerkennen rodfren. 

Anordnung und Einrichtung der Tagerecifitr dtf 
Beobaclt'.ungfn MhU, wovon bis jetzt zwry Ablkeilan' 
gen, die eine f<ir Nuv. und Dec 1813 und den Jahr- > 
gang 1814, die andere für den Jahrgang 1815 er- 
Ichienen und , ift in beiden Abtheilungen wefeutJicJk 
dlcfelbe. Jede der letzten fondert fich in ztety Ab-' 
fchnitte; der erfte begreift die Reciafcenfionslicob- 
achttinpen am Mittagsrernrohr, der zwei te die am 
Krcifc l o 1j 1 lueten Zenitdlftanzen für die Dcclina- 
tion der Gef tirne. Bey den Beotiachtungen am Mi^ 
tagsfernrohr wird jedesmal diefieohachtung der drcy 
Fäden mit der Radoctioo auf don MoridisiiAden.fds 

(4) Mit- 
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Mittel, fammt den erfoderlichen Verbcfferungen 
wegen All fTleJlung des Inftnimcius , den Correctio- 
aeo der Uhr u. f. w. angef^ebon ; die Verbcflcruugca 
der AufTtellung find flbrigen» unabhängig vom Fun- 
i!|amcntalcataIog, und die Beobachtungen geben alTo 
aucl» ncubeftimmte Rectafcenfionsuntcrfchiede der 
Fundamciit.ilfterne. Rfy Boobachtungen am 

Kreife enthalt jede Seite unmittellwr die Lage des 
Limbus, die Ablefuneen an beiden Mikr<iii<npen, 
den Barometer- und Thermometerftand, die Zenit- 
diftanz auf den Meridian reducirt , und dann diefe 



ZEITUNO 
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Bbkuw, b.IuiBlinj S/raMfertMfil/arÜfldbi^ 
Anwendbar fiir'elle europSifche Fruppeii dicfe; 
Galtung. Von L. B. tr. Rottenhurg, KönigLSkii- 
fiFi Ih'n Major der Cavallcrie und pehfiaa 
Kficgsiatlie. iHj. 247 S. g. m. 6 Kupfcrtaf, 

Der Vf. klapt mit mehreren unterrichtettoAL» 
tärs alyer den Verfall der meiften europäächca (* 
vallerieen» den er am ScblufTe- feines Werks iada 
Schleetitiekeit und in dem MafTengebraadi kt 

fran7öfir(Tien Cavallerie und in dKrRack\\irl - i e 
rcr Taclik auf die anderer mit den Fi Jiuu.en :j 
Krieg begriffen gewefencn Mächte zu fui.leo tlaui 
Hec. fucht den Grund diefer gerechten Klage lontiii 
in der Organii'ation, als in der Anwendung ikO 
vallerie; das anhaltende Glück der fraazüfilc^ 
Waffen vor dem letztern heilifjen Kriege, und(fcra 
BluliKelausfaugutigsryrtem in den eroberten Li:Jt;i 
führte zur Verarmung der letzlern und dadoxtba- 
gleich 7.ur Verfchlechterung ihrer Cavallerie> il 
eine Erliokuig und all ro ä h lige VerbetTenuigiifrii 
diefer Zeft, wo die Kriege fttlt wi«^OewlttolcUfp 
auf einaiuler folclen, iiictit zu denken. 

Der oft vereinzuife und mehr auf die liiic:- 
als Maffen - Tactik berechnete Gebrauch dcrOiäl- 
larie am Tage der. Schlacht, die uagebeuRVaaeJi- 
rang der Artillerie bey allen Armeen ; dtrnnirf- 
fälliptc Gebrauch der eil'ernen Kartätfclifn «iJwtii* 
Dtfianzen (in \'crplcich gegen die blcyeinenirt^'" 
benj-iliriuen Krietes) , die neuere fchachbretlidWß 
Kolonnen - und Maffen - AuÄTtellung in zwej Tt» 
fen , benahmen der Cavallerie in den lelzäero fc* 
peil die cntfcheidende Wirkung, welche fie in* 
heil j^hripctt Kricfc an vielen Scldachtfaeefl I«"* 
iirul bdclir.iiikle ihren Aiitlicil an if'ii Gel. '''-^ 
melir auf \'crfoliiung der durch die andern 
errungenen Vortbeile. 

^tdeckten Kometen enthält die zweyte AbtlieiluiK Der Vf. ilringt zu dem Ende auf roöglicbftc^f 

«ine fchöne Reihe Beobachtungen; zuweilen ift anch einfachung der Grundfätze der Organifation n»!«* 
<!cr Ort eines SonuLMAci Us bcflimmt. — Die grofsc tactifchen Gebrauchs der Cavallcrie, und H»trW 
Anzahl der oft an einem Tjf!c 7.ufammengebrachten für die bcabfichtitte Verbefferung in Hiiitlitii* 
Beobachtungen beurkundut c!t-ii Fleib und die ange- Tactik der Cavallerie einen gröfsem Nutnn^| 
Ureagte Tuätkkeit des Aftromunen; d^r innere ^richt*^s in Hinficht ihrer OrgiMülatioii,loJit'^ 

Werth feiner Beobachtungen , die hier, -was eben ~ ' 

«Jas fchätzenswcrthefte ift, von der erften Ilan;!, und 
gleichfam in natura j;cliefert werden, wirJ licli ktinf- 
tig erft durch ihre Berechnung nocii vollftändiger 
gewähren; dafs auch feine beobachteten PJanetende« 
^nationen zu den vorzOglichften neuerer Zeit ge- 
hören, hal>en Kenner ceurihcilt. — Möge dem Vf. 
nur GtTundhfit, Muth un<l Mufse werden, um (!lc 
»eiclien Sch. '.zc, die er zur F<jrderung der WilTen- 
fchaft in diefeu Samjttlnngen niedergelegt hat, jähr- 
lich zu vermehren; ao dem etwa noch erfoclerli- 
«^en Aopa'rat, nnd an noch vollkommneren Werk- 
Veogen Kann einem Aftronumen , der fchon die min- 
deT vollkommenen fo meifterliaft 7.u benutzen wcifs, 
die Regierong, deren Werk die KvoigsbergeC-^teCA'* 



Redurtion noch befonders, f-nuiit <ler nach den ei- 
ceuthümlif lien Tafelu des \is. bereciineten Meri- 
dianrefraction , und der X'crbcfleruug wegen dc5 
Theiluogsfchlcrs. Auch il't auf )cilcr Seite, unten 
der GolHraationsfehler stisdradvlich angemcri<t; dio- 
fer gründet fich theüs auf Veigleichunt; von Zenitdi- 
ftan/en, die an auleinanderlcjlgcndcn Taigen gemeC- 
fcn worden, theiis auf lÜe licobac lif ung iIls l'olar- 
fterns allein, theils auf den Zenitaljftand leines in 
der NShe des Meridians bcfnidiichen Gcwilterablei- 
ters mit goldenem Knopfe ; die beitlen letzteren Be« 
ftimmungsarton h.ilt der Vf., da fie von zufälligen 
TheihingsfebliMii i"ic\ finJ, fiir elioii fo Iifl.or wie 
die crfte. — Die ßeohachiuugsgegenääHdt waren für 
Vf. bisher, aufser den Ueobachtungen der Son- 
des Mondes und der Planeten» auch der vier, 
seiieften, zugleich die Flxfterne, und unter diefen 
befonders folchc, die eine merkliche durch Bradtetf's 
Beobachtungen angedeutete eigne Bewegung haben, 
Sterne des Ärad/ry'fchcn und Flamßetd'Schea Ver- 
seichniffes, die fiasxi gar nicht hat, oder die eine 
neue I^rflfung verdienen möchten, diefenigen Sterne, 
jx.it welchen der Komet von 1811 bey feinen erften 
liiiil letzten Beobachtungen verglichen worden, und 
tÜL- .Wa/'if/yrr^'rc!iLMi Fiinilameiiiairter no. AuchStern- 
|)cdcckungen, wo fie zu erhalten waren, find nicht 
%erfäumt, und von dem wichtigen Ottsri'fchen i8l| 



IDL 

(ta die Urfache, dafs der zweyte Theil (die iiff 
tarlartik der Cavallcrie) eher erfchienen ift, 
erftcTIieil CdieCavallerieorgauilatioii). Jener i^v 
te Tiicil handelt im erften Abfcbnitte kon der »'-^ 
der Menlchen und F/erde zur ReitereT, im 
von der Soldatenreiterey , als Grund der gana» ^ 
vallcriL'tactik , und von tlcr zum tactifchen Gw'**^ 
rotl)ii;en Abricluung ^k•r l'ferde, und im dritten j** 
der Stellung, Hewcpunt; und dem Gefecbljltf 
vallerjc, in' fo fern iliere als Elemente zu grö"*"* 
cUfchen Manövi es liienen. ^ 

Der irftt Theil foll nach der Verfichenii^ 
Vfs. dem zweyicn vielleicht nachfolgen , »"''"'oi 
-nere Finrichtunp und Befchaffenlieit einer £»'ö''\^ 
tercy, ihre Bekleidung, BewaSfinuiig, B«''''."?^ 
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Materialien' und' Utenfilien , enthalten. Es \v5re, cier zur Belehrung im Frieden tinrf zum Gebrauch 
nach AbJegung einer fo zweckentfiirechcnJen Probe im Kriege, in Hinfich^ nfinchcr neuen Data» iil>er 
in dem bereits erfchienenen Tbeilc, zu wflnfchen, di^ Tactik aberhaupt^. wl« Ob«r dki CavuUecicAactik 
dafs der Vf. das Vielieicht bakl ia Gewil4i)ait vex- iiubeibodcn. 

•waodMn'tnSctite. — DerVt bezeldinet einen drit- ^^In niehrerea Punkten weicht Her Vf.' von dem' 

Ushori^n Gebrauche unJ von der Ani^.ibe früherer 
Sohrimteller ab> unter andern in der Siclhing des 
zweyten Gliedes auf die Liickcn des erften Ghedes, 
far die Formation und den Frontmadch einer Linie 



tcn Tlieil der Cavallerie-Tactik ftir die grofseren 
Wanüvers der Regimenter, Jirigaden und Divißonen, 
und den Felddicnft der Rcitcrey, iiberlüfst jedoch 
^e Ausarbeitung deffelbcn mit felbftverleugaender 
BeTcheidcnheit der Feder eines gefchickten * in die- 
feiT» Fache erfahrnen OfHciers. Ks ift zu bctlaueni, 
tlafs der Vf. bey der Auseinanderfctzung <!er Evolu- 
tionen (jch eme enge Schranke gefetzt hat, indem 



Cavallerie, zam Vorgreifen d«r Pferde {edesOliedes 

in den rafchen Gangarten und KrDparung einer gr5> 
f.sern GliederOffnungj in der Aapärime einer viel ge- 
ringem Bewegungsgcfchwindigkeit der Reiterey, al« 



fcRgeTetKt natten; in der Zutheilung eines 
Zuges fiir jcdeSchwadroiT mit dcrfelben Befrimmnng». 
welche die Tiraiiienr- Divifion bey einem Infanterie- 
balaüJon hat; in dem Üeployement auf Diagonaler», 
oder Hyputhenulen, fialt auf Parallelen mit dem Ali- ^ 
gneinent u. 1. w. Für diemeiften diefer Abweich ungiea.** 
führt der Vf. tOcIitige, oft überwiegende Grfinde an,., 
daher deren Annahme und Einführung in die pracU-^ 
üqho Tactili »a wOnfoh«! wSre. 



er diefelben nur bis zur Zufammcnletzung der, die bisherigen .^eKrl|Qcher Ober die Rcitereytactili& 
Schwadron, als erfier taclifch felbflftändiger Cavall^ " " 
rie-Körpcr durchftdirt, da doch die Be7.ieh»ngnn 
der krieecrifchen Handluncen (Stellung, Bewegung 
und Gelecht) ;uif die Feclitart der Trujipcn goc'en 
die verlflaiedenen möglichen Stellungen iles Feindes, 
Qe mSglBn eine Schwadron oder eine ganze Linie be- 
IreffBUf aar Elementartactik gehören und die Evo- 
lutionen Jler gröfseren Körper aaf denfelben Priuci- 
pien und ähnlichen Hflifemitteln beruhen» als die«ter 
lilcinern Körper. 

Eine gJückliche Idee diefer Tactik ift die Auf- 
[tellung v^n Cnindevolotionen ^ wie in der Algebra 
von Fnndamentäl- Gleichungen, aas denen alle flbr!« 

gen Evolutionen zitrannnengereti'.t wciik'n. Darin, 
wie in manclicn amlern neuen AnficlUen , limimen 
die \7. der in KeiJe flehenden Gavallerictactik, und 
der Tactik t hergeleitet aus iUr Kriegscombination^ 
lehre > flbendn* wail Iis von aentgleichgefahlten 
Jiirfniffe der Vereiaftdinng der taetifohen Fun£Uo- 
jeii ausgehen. 

Man hat lä'ngft in der tactifchen Ausilhung hey 
len EvülutJODS- und Manöver -Ucbunuen die Be- 
seichnung der feindlichen Stellungen durch Trup« 
jenlinien fehr zweckmäfsig und vorthciihaft gefuit- 
len, weil nur bey dicfcm v'crfahrcn ein naturgemä 
scs krippsiihnliches Hjuifclu cutlii ht, und aus der 
/ergleichung der Lagen unrerer_und iier feindlichen 
itelhingen» die A - - - 

ivulutionen erfichtl: 
tractum der Erfahrung 

tiiig diefes practifchcn Verfohreti'^ in die theore- 
if» hc Tactik (wie es bereits von dem Vf. der Ta- 
tik, aus der Kricgscombinplionslehre hergeleitet, 
(fchebeo ift) nicht, anders als %vüpfcftens\rerth 
yn. MttteHt diefer Rflckßcht Wsit fich flberdieTs 
)<? Entflchunn: der verf^ liicitnnen Arten Evolutio-, 
en am leichlcllen luul nnimlicliften .'feduciren. 
)er zuletzt genannte Vf. hat >e<foch die Reiterey- 



Btnt.111, b. Schöne : Svflematifeke DarflfÜHmggBitMrr 
neuen Krlfgslfhre für fnfanirrie, CtivaUfrie und Ar- 
tiüerit, nach dem jet/ipen Zcitgeift und aus den*; 
wirklichen Kriege gefolgert. NebftMittheilung 
tieiec naoh unbekannten, als Augenseuge erleb» 
tan Thatfaehen aus dem Kriege in Prenfsen VOO' 
' ttP6 und 1R07. Von L$^nig, Königl. Prenfs^t 
AclUlerie - Lieutenant. ZwiMi unvcranderteaK 
ivoliMtflnAutplM'iSir. 196«. ' : . 

Die erfte Ansgahe diefes Werks erfchicn, der Vor- 
rede zufolge, 1811 und mochte damals , nach Wgon- 
oener Reorganifation des Prcufsifchen Heeres, wi» 
fy(t aller deutfchen Heere, die hier entwitifceitea' 
iriegslehren eben fo nfltzlich als neu, zur VeiW «I*' 
tung der neuern Kiie^i'iilirimgsmaxime, id Ver- 
gleich gegen die alten aus dem heben jährigen Kriege 

der Vf. ans 

gen (leutichen Män- 
ner in (Un FcldzOcnn (!es lelzicrn vaterl. iidifchen 
heiligen Krieges diefc neuen Lehren felbft erprobt 
hat, find fie zu einem A llgenieifigule geworden, nnd 
können daher 'hiBttj^riJchlrch nar^AgehenJent noch 
kriegsunerfohmen Soldaten nOtzlicn werden. 
nhiftiffen die Oi^änifatton^ B^vaffntihg, BefJei'Hinj^ 
Verpflegung nnd Kqtupinrmg eines jctzieen Krieg»« 
heomt,' -defTen ^larXckurdming in der Kntfcrnung 
«nd Nähe des Feindes; Anweifung zur Refraifcb^ 




gröfsfe 



letik nur fkizzirt , daher der obige Wink des Rec»^ _ , ^ „. 

1r An in Bede ftehenrfen Vf. 7.ur umfiiifrendcn Be-' rnng» Foiinu^rung nnd zum ßivouakiren; zu Maild* 

ilzung jener fyftemaiifchpn Methode bey einer, et-' vers vor cfem, .und zum Gefecht mit demFeindij; tu 

a iigea zweyten Anfldpe feines Werks, das hin Can'oirtÄe^rientS, ftftftcnlaj^rn vor dem Fcind<< (ind 

iJ wieder, Z.B. bey den Au rm.irfchen , ehenfnlis' zu. Fric(ieu<;;.'arnironiruni; : aüc; iu ragen und deren 

if die tÄgc^verhiilfniffü der feini'lichlMi STtelhnigcn Bp^anrwftrltingen eingekleidet« Die felbft erlublon 

iWeut'et. Nicht mindere Beacliiung verdient .fas Bevfniele dts \'f<. aus dem iltijfiterifchen Kriege Jfl 

Hi^ft, liMiHliBkoniä^M ior d«a Oi£-' ^eüisea Um Wintw ab«r fbUgoO auf lg«; und im 

' * . > .aM.. ■ ■ . m-m~'rrmm .■! ...» .... Su^^ 
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Sfmm^ d^s letztem JaTirej Tmci aucli tnr jeden Ken- 
ner anziehend und iK'lehrencl , da wir Jeidßf , »nher 
den ' itoftiTcben Sclälachtplanen, noch keine zurei- 



A,UZ» Sium»^ MAAZ 1819* 



«4» 



dfucl<en zu lafTcn. "Er ift ron dem BibTiothckar der 
Gefelirchaft, >lerrn Subdiaconus Ntumann in Görlitz» 

mil fiditbarein Fleifs und Kenntnifs der neuetM' 

chend'' Uefchrdbung dieles wicbüf^ FaUsttees iMh > ^hrSften Ober BibliothekwiCTenfcbaftafefertifil, *»• 

' ;)ien AnneB dea WenoB- sticbnet die Bflcher genau nnd in v«m5ii£ligttr Kür" 



filzen, der bcy der |jr«;ufsifcben 
puukt für die r.ciie Tactik l)Udete, mit ^ier 
ürfilifren Uehcrwinder und I^ehrmcüKij: 



f e ihre 
iieretts 



IjlTEHATÜR GESCHICHTE. 

OBvtirz, im Verl. d. CoGeUfcb. 
Anton : Dl* BibtioAdt 4tr Obtriaußtzifchen Gt- 

ftlV'chaft dfr IfiiTfrifckafttH ßlphabtt^ch virztichntU 
£r/T*r l iieii J—L. I819. Vi u. 635 S. gr. 

Das vorliegende Buch legi ein röhmliches und er- 
freuliches '//LMiginfs von Jl-iii ceraufchlofen aber ver- 
(üenfUicbea YVirken und ecliten Patriotismus des 
wifienfchafUichea Vereins a!>, deffen iiterarircha 
Sammlungen hier verzeichnet find. Die Entfte'iung 
der Bibliothek wird in der Vorrede kurz erzählt. 
Als im Jahr 1779 einige Freund'^ tier Wjffenfchal'ten 
in der Oberlauiitz fich zu einer Gelcllfchaft in Gur- 
}hz verbanden « befchloflen fie auch eine Bibliothek 
UTid andre gelehrte Gegenftände zu fiimmein. Jm 
Jahr iRol fcnenkten zwey Mitftifter, Adotf Jrav^ott 
von Gersdorf und Kart Gottlob von AntoHt der Citfr 11- 
fcHaft alle Üire reichen literarUchen Sanimluoget an 
IMcliern* Mflnzwi» OenäUen» Kupferftichen.Xand- 
Ic^rten, Inftrumenteiiit« f, w. JUif a«A<rod«sGiil,-und , , , „ . . 

als im Jahr 1807 derHr, VMififrMMr/ftat'b ond feine Werke (vorzflcHeh merkwflrdig ift eine fcbtaeSoite 



ze , enthält bey l^fondcrn Mim kv/ilrdigkeiten , ins- 
befoiiJerc hey alten Drucken, kieine Jift>rarifche 
Noten, iinJ ift (mit ganz, unbedeutenden .Aiijnah- 
incn) fehr correct gedruckt. Kiuigpnul Cz> B. be| 
Chriflomatkiot Etnigtnntl ffSeailtöhnm) wardeRcc 
andere Ordnuncswut ti' p''.-. ih!t haben , und die A> 
tikel Fbrdyct bis i ol';,- IubL>:i Tich bey der Manipuii- 
tion der Titelcopjeii verwürfen, und zwifchen fbcr» 
Moef vad Fracafjini verirrt. Die Bibliothek fclbfljft 
xilMrdch (diefer erfte Band allein entbilt touftf 
rs-iTTT-rn, jedes Work nur ffir Eine Nuni^r p-r -'v 
ptl), and ift, fo \vcil fich diels ^us einem .lip > 
betifcheu Cat.iloi; abnehmen Jjfst, bey aller Zu^älij* 
keit ihrer Entftehung in den nieiften Fächern gut bt- 
fetst. Hervorfteehend find die. Fächer der OtuUeb* 
ir^ , TopoFTaphie v.nd Keifen, der Lufaticorum , uad 
(üus lies Hii. von Anton Vcmcchtnifs) der Gloflokf 
gie, in welchem letztern fich hier Seh ■iM i 'tea fin- 
den» die fielen gröfseren BiMiothekea XehJen uoi 
diefen Catälog auch dem Ausländer intereffant nu- 
eben. Ipdcfl^n lut die Bibliothek auch in andern 
Tüchern nicht nur kofiI)are und bämlercfc/ie (z. ß. 
Jl'altons Po'.uglotte mit dnn Cnlfüus, Buf-n. du Fre- 
fne, Carptrtievt ■, Bayle, CkapffpU, IMairt it ^^acai. 
dufeUnets, acta trud., commtntatt. G^Hng, Bami- 
fyt campi phltgrattj» fondern auch mehrere teltcae 



F> Ii' thek milden andern literarifr.hcn GegenFtän- 
titn »n die CeXdlfchatt kam» fo übergab cleiclifalls 
der damals noch lebende» nun aber ebenfalls vollen- 
dete iir. von Antoa den. gröfsten T^eil feiner Biblio- 
nelicA , die |<ann vereint ^ufgefiettt wurden. Nacb- 
dr-iTi fic geordnet un;f rlir Doublettcn flusgefchieden 
waren, liefchlofs die Uelellfchaft. zur Erleif^hterun^ 

4m Qebnnidi« einen aJpbebetifi^bep NontlnaJcAttloB 



Frankfurter iSfef-iraljliite von I5'j7 an) und Irci"»- 
bcln (worunter die ^ö^eiiige lat. Bibel und eiisS 
Drucke von Güntfur Zaintr) atifenwelCen.' Die ^ 
iellfchaft bat ihre Samnjungen mit ririimlifelw LA» 
ralitSt dem aUgemeinen und fiffentlicHcn Oehriue^ 
gewifimet, und die darOber fcrtt^efel^tenScdil^*! 
gen in der Vorrede bekannt gemacht. " ' 

' • . ' • ' ' . " I 



LITEAARJSCas N AP HR I CHT EN. 



D. 



I. Befdrderung. 



'er bSsberig« Lebrar jua GjaniefieB ta 
ifr. Dr. f. K. Bfiktr (frftber «a Jane) 

PtofefTot- der M a th c ma tili eil A 
Wald eruannt worden* 



f iL Vermircibtt !^^acllric1lte]L 

t>ie Taxe fQr den gezwungenen Eintritt aller in 
IVica praeticirMidenAcrzte in die dafigt medieinifebe 
fekaltlt ift. ntf tfauael^Toa aoo B. auf 400 erbobei 



ifüriva', welche« den kaum promorirtwi A eWl ea.^l 

rtn Promotion ebeuFallt mit beträchtlichen Aui'c^ 
verbunden ift, ond den minder beüciiMftigteti AcnM 
bhwwt hUuk mulf, . , 

Den sgftenOeiober Ihii'InlVIen^ AertttK 
die UniTcrßtgtt vorgeladen worden, am die wie^ 
holte Bekanntmachung der gegen den thierifcben M»^ 
{iiittisii us ergangenen Veroi [Jinmf^pn , und xwar 
soften Febr. 1795 und 6ten A^inl iS<f, «iwaiTa« 
und £e gdHirt zu haben, mit eigener 'Uitterfiebril; 
befiitigen. — Daffelbc RegierungidaBitt4ft es 
die JO-flisimtar geCcbickk treraetk • . « 
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Univerf ititea: 

.Terseletinirt 

rier 

Vbitierungen, wflelie aof daiiger Unhrerfitit im Som> 
urhailwiijahre rv q voip i3tea April Ut 

gehalten werden. 

Oottes gelakrt'nfit. 

Xliine hirtorirdi ■ kruifcbe Etnltuung tm dt* Bibel Alten 
and Neuen TertanierKs, b^y dem A. T. nach dem 
trßm Tbeil fein« Lebrbuebli glabt Hr. Prof. Dr. 
de ßVttu fünFoial dim Woebt» «m 9—10 Ulw. 
Di« HtrwuMtmtik^ fowohl im AUgemcinen al« die des 
N. T. , lehrt Hr. Prof. Dr. ScUeiermaeker in »ier w«« 



chei 



:}ifn Siunden von 7 — | Ul 



Das Buch Hiob erklirt Hr. Prof. Dr. dt fVittt vi«rB«\ 

wöchentlich von 10 — ti Uhr. 
Du Bmtk Utik und fvwililM PjUmm nath «arauM« 
febiekter GrmnMifc «rllmert Hr. Praf. Dr. Arwr. 

OT,iflf?, wobey dieZuhün-r fpli rt überfetzen und «na- 

lyiircn, Dienttagt, Mittvrochs und Oonnerstjgs 

von 1 — j Uhr. 
Dtrftlbt erbietet Cch xu Priratinunit über «iiudll«Bäo 

«her des A. T. 
Di« Bri^ fodi «m iii Epktjir^ C»l»fftr^ Pkilifftr, Ti. 

WUtkntt TttMS und Pkilemon erklirt Hr. Prof. Dr. 

it fVtm fünfmal die Woch - von g — 9 Uhr. 
IN« Brüfi M dit HtbrAer und die des Ptfrw, Jacahu 

und Judat Fra(. Dr. ScUtkrmukir viflnnal w«» 

ebaaulioli wm-t— 9 Ubr. 
U«b«r «iniii ime Urinrtm hmUmJchiu Britft btik Hr. 

Prof. Dr. Ntaiidtr wöchentlich zwvjomI mam itf» 

fenilich« Vorlefane von t — t Uhr. 
jHn trßen Tkeil itr atriftUelum Kirdumttfckicktt erzahlt 

Hr. Prof. Dr. NeancUr in fünf Standen wöcbaulioh 

«on I a — 1 Uhr. 
Ueber CAaraiirr, ff^rhjamkeit lud Sehrißm der vomeftm- 

fltn KircktnUkrer der acht erften Jahrlmudei tc han- 

.!f]t ÜJfrfAhe in vu r .v i-jheiitl, Siundcn yon i — 1 Uhr, 
Die ikrißlickt Dogmattk nach feinem Lehrbuobe (die 

Onnüllehren der chriftl. Dogm. Bertin , bey DQmm» 

lir, 11.19.) »vigt Hr. Prof. Dr^Markiimda v«r StnS- 
„ «laf ^y^otSn VM» II — ■ t« Uhr. 
Die SiftnMik oder Entwicke Inn g des I eTirl .porlfTs ^cr 

«erfüiiedenen Kirchen und Seelen ttHgi Dtrftlbt «or 

nach feinem IntrinifrhnnCowipMdiBlH, wSehaMfidl 

fünfmal von.<i a — a Uhr. 

^J» L. Z. 1819. ErfUr Btutä, 



Rttkttgtlaltrtlitit. 

EMifelopUi* det gtmintm Rttktt triLjt Hr. Prof.. 

nach feinem I^hrhuob« vor täelicb um g Uhr. 
Die Gtfekiekse du Römifehtu Rtdus «rzlUt Ifo. hof, 

Bitim mrma] «rfiobcniliah vm i» lÄr. 
l^stmthH*», Gt^Mu nni AbmUmtr in Kirn. Rttfut 

trJgl Hr. PrnF v. '(.zvi^mf yor »on 9 — 11 Ubr. 
Pandtkttit lehrt nach Weftenbcrg Hr. Prof. Gö/cken tägi 

lioh von 9 — II Uhr. 
Erbrtckt Hr. Prof. Haßt mn ti Ubr ritni«! wSebentl. 
Die Inßitutimm in Gt^ «tklirt Hr. fnt. v. SMtmo 

Kanonifiker Reeh lehrt nach feinem Handbuebe Hr. 

ProF, S'.hrnri!: um 1 1 l"hr. 

Die Gtfchitktt dts Utntjcktn Ktidu/ und der Dtutfiktm 
fitMitktn UBd Privütrtchtt trlffe Hr. Prof. SfrickwiM* 

in zw«T Stunden tsglich um II mi am 4 Uhr vor. 
Dtutftktt mM*. «ed Lektntkt labrt iMeh «igenero Lefar> 

blich« Hr. Prof. Sikmah am 1% Uhr. 
Dctjlfilbe, Hr. Prof. Haft um 11 Uhr. 
J.ehnrtiht nach , Hr. Prof. Sprickmeum mn 10 Uhr. 
Criminatrtcks nach Feoerbaob trigt Hr. Ftof. Biiäpt 

i ü n Fmal wöchentlich am 8 Ubr vor. 
DU ÜMTie 4u auMfnttgtt «niwiekaU naoli Mattin 

Hr. Prof. SW hiiJi tf«! in fSnf «r6eli«ntI.St. um | Ubr. 
I>'>^j^mit fttk^ßkum fMmfK, an Ute Hr. Prof. 

EurtjAifcius Vttktrr^ trlgt DnfMt aaeh UoMiIArh^ 
JÜttw« nadSonnab. von 5 — 7 Ubr vot; 

Htilkmmdt. 

Mtdieimifcke Enifdefidie tnd MutMtfit^ Hr. ProF. IBvt 
dolpki Mittw. und Sonnab. von t — 9 Uhr öfFenil. 

Qltreiogi«, Hr. Prof. Knajn Mont., Dienst., Donnersti 
und Freyt. von 11 — 1 Uhr. 

Ueber GefSfi. md NtrvtHU/trt , Hr. Prof. Roftmtkal Mitt- 
wochs und Sonnab. von 10 — ti Ubr. 

Di« vtrglndundt Amutmit^ Hr. Prof. Rmdolflti Mont.» 
Dloiut. , Oonnertl. n. FrtjU von 1 — 9 Ubr. 

^%ffüf!>f Phvfiologif, Hr. Prof, iktkil ladmiMt wC' 
clieiuiich von 1 — » Uhr. 

Dieftlht , Hr. PMf. Kanf viarval .wteMil. von is« 

I Uhr. 

SjucitlU PhffBohgie darei Vttfuekt «rBbMrr, Hr. 

K»tff fünfmal W0oh«ntlich. 
t>!e n^ologity Hr. Prof. tMdalfU tagl. von 9 — 10 U. 
Einltitung in die AMlkropat»l^ , Hr. Dri> 8skr 4w WodM 

2 weymal öffentlich. 
4Mkrof^ogit fir Niduärttt^ Dtrftlbt MMDUt 
^ Donnerst, u. Froyd vm^— f Ubr, 
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AQgcmchre P.-irhhgte, Hr. Dr» Sjkt'H&nuA WflcIlWitiL lelzungpn tier Knoclien ^ureh meclianifcljc Scbii- 

Morgeos »on 7 — I Uhr. " liebkeiten, Hr. Prof. Smi/?«« nasj^ leinen Schrifuu 

Diä flillilfp^i« . Hl rmf ffii/i7ii«if ifrr Tttjrrr j. IWirrir (Lebrfdne d. chirurg. Verbandes, Jenaiso;, n «r 

u. SonnaU von 9 — 10 Ubr dlEantlidb. Verrenkungen u. Beinbrüche, neue AaH., Jena tm), 

Fatkologit nach Sprengel , Hr. ProF. RHdk viwnd w«. Die JpteUttt GUnvfIf , Hr. Pirof. Gräfi JHoBU, DSeon, 

chentlicli. Donner«, u. Freyt. »on 3 —4 Uhr. 

Ueber EjiicUmieen und Cmagun , Hr. Prof. Kort ff w6- Sytcidle Patholope mnd Therafit dtr cUrurg. XnuMfita, 



cbentlicb vieraael. 
Dw&euAfift, Hr. fnS,Hmfdami der Jungtrt^ I^enst.} 

Donneret, v. Freyt. «oa to-~ 1 1 Uhr. 
Dltfelhr '-.rh öfTentlich Hr. Dr. HtcktT itt btmnUbb«r 

Sprache xweytaal wöchentlich. 
Pie Grundt-ttge der Diüttiik uitd Arzncvmltttllekre , fo wie 
das ttrmmurt^ Hr. ProF. H'el/art, Mittw. u. itoonab. 
Ton 1 — 9 Uhr öffentlich, 



Hr. Prof. Ruß fünfmal wöcbon l , .M jr^en* ».7 — |U 
Ueber iMxatiomtm und Fracturen, Hr, Prof. Grt^t Moob 

u. Dienst, ▼on 9— 10 Uhr 6}fentl. 
Curfus dtr AMgtMoptratimmf Affenü. wmwjmäl därnW^At^ 

Hr. Dr. jfÜHgktn: 
Die tktorttijck - frnktifcht Frf.lnnduwgi'kunit (nach reioat 
Lehrbuche, Nürnb. >8io u- igii), Hr. Prof. cSui^J 
Mont., Dienst., Donnersr. u. Frort. Ton 4 — 5 Ubr. 



Die Diätetik du wtibl. Gefehltektr^ befondtrs imBtüiimg Den tktorttiftknt mmd wnksifektm der Qetmrttki^ 

auf dai GfHttalMem^ Hr. Prof. v.SitbM, .. .. 

Ueber Arin:iimiiteTlekrt , Hr. ProE. Ofinn fi-Eifiual 



Ueber die CiefundtruHHcn^ zweymal die Woche, iJrr. 

filbe öffentlich. 
Die I.<&r« OOS dem G|^,.Hr. fnL Link jiumai wO« 

chentlich von II — t lAr. 
Das pMUmkir* lehrt Hr. Prof. Kiiajie MdBlafi, Diamlt 

und Donnerit. von ti — 11 Uhr. 
jUpmi iie Tktrsfit tragt nach eignen Heften vor, in 

swey Stunden wöcbeatlioh, Hr. Pr«f> Sme4> 
Die etügtmtine Tkirafit mmd dm trßn Tkrit der ßtteiMw 

lehrt Hr. Prof. Hnfflayrd i. J. tag!, von i» — 1 Ubr. 
Tktrafit der acuten Kt ankiuften , Hr. Prof. Riskttr fechs» 

mal wöchentlich von 3 — 4 Uhr. 
SfttkUt TkmifU itr <kromfckm KnMtitnt Hr. Prof« 

HifilmiA iir Ailttrt tiglicli von i — i Vhr. 
Ueber Erkenntniß »nd PchctnMant; der EntLürriunp^em imnt- 

rer Theile , Hr. l'tui. ßerendt vicruiil wüt;iiciitl. von 

lo — 1 1 L'lir. 

V«ber j^iftlü/ck$ Krankktitn lieft Hr. Prof. Kang mb 
Mittwoch nnd Sotmritetid. 

Augenhctihunde lehrt Hr. Dr. SlJ^ fwifctlBll JürffffumtlT» 

Morgens Ton 7 — | Lhr. 
Die Erkemtniß und Kur der Augenkrjtikktite» , Hr. Dr. 
^iiegire Montags, Dienst., Donnerst, und Freyt. 
Ton 4 — 5 Ubr. 
V^r itBSypkilif und ihre Giß ^hen Heft n.Teml.Hr.Prof. 

Rüß in noch ta beft. Stunden zweyuiai die Woche, 
T)ie l'-ri:tnfj.'mß und Kur der Krankheiten der Framentimmer 
Jehrt Hr. Prof. v. Siebäid (nach feinem Heodbuebe 
der FrauenzimmerkranUcilMi 1. Buid it» Aofl.) 
MS Mittw. und Sonnab. von 8 — 9 Uhr. 
Die Xeftff »e» irefr«««»- mtid Kimdtrhrarthhtittn , Hr. Dr. 

FrucUUHder Dienst, n. Donnerst, von 3 — 3 l'];r. 
Von den Kinderkraukkeiten , Hr. Pr&f. Rück am Sonn- 

abend »on 5 — 6 Ubr ölTentlich. 
DieKiMitrkrankkeitf» trägt Hr. Prof. Rickter ölSnUÜ» vor 

Mont. , Dienst, and Freyt. von x — 3 Ubr. 
Ueber jj/cfE/icAf Ltbtnsgefuhnn Hr. Prof. üTor^j^ Sonnab. 
Den Metmeritmut (nach dem in Berlin 1814 u. igt} er- 
-Lebrb.) und die HeilanwendMUg dit Lebeme- 
K/ lehrt Hr* Pr^. ^«jfäf'MirMitaU. vier, 
von 9 — 9 Uhr. 
Ueber ^4Mo^« oder die Lehre von den chirurj;. Hei?- 
autltla ia ye|biodiipg der Lefar« fon d«a Ver* 



lehrt Hr. Dr. PritdOldir Mont. , Mittw. und So^^.;!^ 
vi)U 2—5 Vhr. 
Zu ciiiem Cmrfm/ der Uebuugen m Vatrrfuciun umd ia itt 
gtimrttkä^mkeu Manual- uudhfirmmutal- Ommma 
tm Pkantpm erbietet fiob Hr. ArsL Siab^hL 
Die Anleitung tett tUmtHtkm Kftalt in dga irKilUil 
kliiiiri ]:>-n Iiiftitut der Univerfitll giebt 'ttb |ln£ 
Bertnis tagiich ton 11 — i Uhr. 
Klinifck-metbcinifck'tkinrgifckt Vtbungeu im polikh'ni- 
fcben Inftituic leitet Hr. Pr«f. Hiiftlamd ^Atkm 
taglich von 11 ^1 Ubr. 
Die Klinik der Ckirurgie und Au^enkeilkunde m cbimrg. 

Inftituteleitet Hr. Prof. Griife u^l. von a — )Ubc. 
Die klinijeh - ekirurgifiken Utbungeu in dein |^'*^*p*- 

Icben laftitute leitet Hr. Prof. BtnAim» 
Dia JDMA dir Ckintrgie mnd Amgvtktmamia m dnr«^ 
n.onbthj1miatrirchen Küntcum desCharite- Krankca. 
haufes wird Hr. Prof. Ruji leiten , tägl. von B — 9 Ub. 
Die meditinifik - gtbm^ihül/hcke Klinik im yerbindtntgwt 
itm Umuifmckmfgtkbumgem leitet ta der £i»U>iadi«Hr 
' ratblt der Un%ar6tlt Hr. ProC w. ShMi «icnMl 
wüchentl. von 7 — gUhr und in jeder bey Gebort« 
und bey- Krankheiten der Fraumzimmer Cch er|^ 
benden Gelegenheit, rach dem atis feiner Schrift 
(Ueber Zweck und Organifaiion der Klinik ia £1» 
bitidmigMiiftelten , Buaberg «i. Wftnborg i b^ 
kannten Plan. 
Gtburtskälßithe Künik leiret Hr. Dr. FriedläticUr Kaat, 

Mittw., Donnerst, n. Sonnab. ron 3—4 Uhr* 
Mit den Uinifdun Urkungen führt auf die bisherige Weüe 

fort Hr. Prof. ffolfart. 
Medicinifcke Pnlituyteiffenfckafi lehrt Hri VieeS, 

noch zu bertimifienden Standen. 
In der Erklärung des Ctlfut fahrt Hr. Prof, 

abends von 10 — n Vhr oiFentJich fort. 
Ein Rif M Ummm in l aumifthtr Spraekt über muditimfdk 
mmd ekimrgijeke Gegtitßändt halt Hr. Dr*' ~ 
abendi voti 4 — 5 Uhr öffentlich. 
Dtrfc'il'e erbiete Geh tnedicin. und chirwrg, 

und Difrunru^ungem privatifiime zu halten 
Dtjfur} t) on, ubuugtn über medicim. (hget^ßamde leitctft'.Dr. 
Hetker Lateinitfik und erbietet fiw in ehizelnen Thä- 
len der Medioin privaliffilne Anleitung za geben. 
Kff ttitcria über mKditinifiki ^ tkirmrgißke Süd iMaV! 
ikka Gtfftfiäai» blU Hr. Dr. ^fäi^^M, 
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Die Kfic.ckfftlvkr( dtf lliustkitr* trlgt Hr. Dr. JMUil«« 

»or zweyinal wöchendicb. , 
T]nß tknntijike uad fraktifekt ThierkeiUturndt fir k anfüge 

Pbjrfiktr, ThuMrate u. Ockononteo lalirt DirJ^t. 
HfaDr. St k ah m wird fefai« V<>r1«rnng«n bmA ^Rildb. 

iLcbr Ton feiner Reif« anzeigen. 

Fkilofophifche Wiffenfchafttn. 

Logik und Mttafhffik lehrt Hr. Frof. Hrg«/ nach Anleit. 
leine* Lehrbuch«: EnoyclopSdle der philofoph. Wif- 

Zu yorlefungt* ihtr Ltgik und Mttaj>h^ik ei-bietet Ach 

privannime Hr. Dr. ßrodtrfcn. 
Die GruncUtkren dtr Fküofo^it trügt Kr. Prof* Solger 

fünfmal wöchent). von 11 — 11 Uhr vmr» 
D\9 Poiittk^ Dcrjilbe viermal w6cb«ml. YOntO^XlUtir. 
jy'iff Aiflkutk^ utrßlt'* y»n ti'-^i Uhr, 
Dirßlbe, Hr. Prof. Sehlatrttudkn fOnh^ VA^ntlich 

»o» 6— '7 Uhr Mori^eni. 
GtJiUtkH4'rPkilofofktt mit ansf hrlicbererBefaaAdluiM 
der neueren lehrt Hr. Prof. Ziege/ fünfoMtl wffflhtllth 
vom 1 — 6 Uhr. 
IMier den Urfyrung der demtfchen PkiU'!'p}:hit wW.I Hr. 
Dr. Jtiirrr ielen , nnd mit der DarßtiiuHg der Kanti- 
fch»» Lehren rchüefspn. 
Einig« Anbt Mm der Ge/ekitkte der GritchiJikeM Pkihfi. 
fSk wird Hr. Dr. Brtderfem AMtlir. and Sonnab. roll 
11 — ^1 LTIir un«ntfT"l,!'i. h entwickeln. 
Vir. Dr. FKkte heCt üb«r Werth u. Bedeutung der Philo« 
f opbis tmil Aber die Heaptfjltedie l«it Certtfiot* 

' Mmtkimätifek» UTifftuftUfttn, 

Aritkmerik,, But^Uktmrtdmag md Mffh* lehrt Hr. 

Prof. Graftm. . 
Die IbMr Ar. f^ktmgen Hr. BL LMt Dieutegi and 

FrejtegftTaa SS — t Uhr« 
Die EfcMeaM drr ZK^ernnjef - wd Imegralrttimmmg , Der- 

[dbt Dienst. , M'mw. u. Freyt. von i : — i : Uhr. 
pie Elemtntt cUt algtbraifcken atinItfUjciitH Finnimtrie, 

Derjtlke Miitw- u, Sonnab. von n — i Uhr. 
Ehme Gemtme «ei TrigoeeeMirM, Hr. Prof. Grifim, , 
ytintheti/ekt Pkaimttrw ttat Aaweadaiw «af die Aol^ 

löfung von Problemen , Hr. IQ. LcWf MiHltey «ad 

Donnerstags von 11 — 12 Uhr. 
Die fuikert Gtometrit^ Hr. Prof. Trallei priratim. 
Die Lehre vom den Kegtlfckuittem^ Hr. M. Luhhe Hlomegy 
' und Domierttagf von le— >i^)!br. 
Diefell-r, Ht-, Prof. GrSfim. 

□ie attxiytfjcki TrigoBomtrie und die Ltkrt von den Kt' 
' gjtlftknitte» nech Lacroix , Hr. Prof. Ideitr Jlndmqel 

wMf^ienil. Ton t — a Uhr Drivaiin. 
^tmmnrtrmmlatMlytifcktt AtMluiJlll/^ifek» Trigta^ 

metrie , Hr. Prof . Cfri/b», 
Hlgchraifek-emoihftijike StenmntU «tf» HUfi der hfimt*» 

fintalkalkalx, Hr- m'^aMt DiMUtegl and Frejtigt 

voik 10 — »I Uhr. 
UkebHe Her BerSkrung fottoU der hiämta Linien ah FÜU 

tfitn, Dtrftlhe Miitw*e»fSemMh. von i — 3 Uhr. 
yirouomi*, Hr. Prof. Trt^i Affentlidi Momagt nad 

Donnerslays von 5 — 4 IHir. ■• " — - .« • . ■ 
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Naturwiffimfchäfttn. 

EncydofSdie der Natttrterijfen/ikaßem , HnFlrofc IidkS«Hk 

■bendc »on 1 a — 1 Uhr öifentliob. 
Allgemeine Naturlthre tr i^t iii . Prof. Ernan ror. 
Exferiweentalfhyfik, Hr. Prof. iurtt Mittwochs u. Sonit- 

■liends von a ~- 4 Uhr. 
Udler die Jjehrem vm Liekt wad den farke, eo> der 

EMurieMtf vom Galmnitmux tmd von der magnetifthem 

Kraft lieft l !r. P, of. Fifther. 
ExjMritotntulchtmie lehrt Hr. Prof. Tnrt« viermal wö- 
chentlich von i — Uhr« 
Die analtftiftke Chemie der emtrpu^^nia mid organifcheu < 

Körper y durch Experimente verfinnlicht, trügt Hr. 

Vroi. Her mhßtidt Donnerst u. F/eyr. t. 1 1 — i U. vor. 
Von den eJumißhen Beßandiiuiteu- der organißkcn Körper 

handelt DerftWe Mont- h. Dienst, von ii — i» Uhr. 
£jr]Mr«a«iai|iteraMKM lehrt Hr. Praf. TarM JUittwoelit 

und SonnebenAi von — f Ubr Margani* 
ABgemeine Katurgefchichte , Hr. Prol. Um ' 

chentlich von 10 — 11 Uhr. 
AMgemeine Zoologie ^ Hr. Prof» , 

Tieil von st — it Uhr. 
Die IteeeMr der Zwfegfr, Dtrfoth «weymal in de» 

Woche ftfFentlieh. 

Naturf^Cshuktc dtr Ftfcke ^ Derjeli>e privautn Moniags, 
Miitwin hA und Freytagl von S"* Uhr. 

Syftematijckt Entomologie ^ Hr. Prof. Kieg «wejnnel wö- 
chentlich. 

Mgeneeine Botanik lehrt nach Willdenow's Grundrifl der 
Krtnterktinde in Verhindiing mit Demonftreaionem fc» 
hi r.dir Giu 'ichu\ :rie auch der dtuljchen Ar%neygeuäck/o 
nack Aifiiiiduagtn , Hr. Prot. Hanne wäobmtl. in feebl 
den Zuliürern paffenden Stunden. 

Theoretifcke $md frakt, Botanik fechsmal die Wodie ved 
7 — I Uhr, nebft botan. Excurfionen mit feinen Za* 
börern am Sonnab. Nachmittags, Hr. Prof. Li«*. 

Botamifike Excurfienen wird Hr. Prof. Hatfne wächeutiidt 
einmal mit feinen Zuhfircm enftellen. 

JEiafelmeg tedir J||bee«qite|M<fM, Hr. PreLÜMMMimr. 
V. Sonnab. von ii • i Uhr filfentl. 

Den fi etfTtn Tketl feinet jährigen mnirr/ihgißken Cetrßet 
wird Hr. Prof. ri^eiß f&nlinal wöcheatliob von t» — 
I Uhr vortragen. 

Gtop^ßt^ DtrJeA* Tienoal wteb»*!. voaio— ssUbr. 

a * 

KamtraiififfffekBfttn» 

EMthpHdi* der Km$rai»fJ[enJckixften tragt Hr. Dr.£^' 

Um fünfmal w8ebenä. von 7~8 Uhr priveltn V04% 
Die PoUzeyicifetrßLiß^ Denftüf fttnfa«! wSdkentildr 
' von S — 9 Uhr privatim. 

IN« GM v ^g ki ^ ik M f ßerfeiht M«Mll«|p % I>HlMnltg* 
— ti — it Ubrnnitotgddlldi. 



IMi elfMMfor Te^aehtfo Mn-r Hr. Vrof. IkimtßU t nedi 

feinem Grundrifs derr,1h,.n täglich von g — 9 <^'^r, 
und nimmt einmal wöchentlich tetkmhg^the Extur- 
, jSm»« mit feinen Zahörim .' ^ 

JD»« Grus dßt2.e dir nauiurjt trSgt Hr. Prof. Hltt ftr. 

Dit Vuorie dtf H(tlwU» JÜH^t iHrJtlkti 
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Dto 4r«iii«l«|k *^ MtidumUm Künßi, itr BmAw^^ Bül- Hr. Dr. f*W^ F.hrf nmitgl. d. \ka4. il.«iOn|^« 
mntf wwd MAny, Kr. Prof. Titkt» fadnaal kUn Arifltfluuut Äckarmr mH Vif^ 



chentl. MoTMM von | — 9 Uhr privati« 
Hr. ProE. vomSadtgd wird f«a«Vorl«fangMi an febirtr' 



GifekUkt, fiwgnyWi wul Krkgsw^nftUaft, 

Ceßkieku der mtuH» triff umL du «irrer itr« EarcNU* 
Smotm ttßihMin faUHßchtm Sgßtm matk fiaur 
Emtßtkumg 9md ftint* fVtrkungtw trSgt Hr. PrvF. Hilf 
fünfmal »*6cbcnt). von 7 — S Uhr »or. 

iStf Jahrkmdms Hr. Prof. tiwraaal ■»«• 

gVIpm. Gefchichc iles sS'm JgJirkuudtrtr , Hr. Dr. 5«««/ 
vierma] wöchent). von 6 — 7 Uhr Abmdt priraitm. 

Dmjehe Gtjikiekt0, Hr. Prof. IVühn, bis xuai iiten 
Jahrb. naob ümamp «imiiMi Hoadboidie, dann «ad» 
PBtWt Ofttfidr. der 6ta«ttT0rliid«nni|iaii d**DMt> 

feilen Reichs, rocVisrnsl wfirhentl. mn S — 9 Uhr. 
Qifekicktt der Dtutjcken unttr dtr Rtgitrtmg der Konigt 
' m, Kaifer aui dem Haufe dtr Hektt^atftm^ Hr. Dr. Sttmztl 

vwovmal wdcbentl. n.6 — 7 Uhr Abend« unontfaldl» 
M^Armmi^Demtfchlandi in gefckuhUtlur, fjfMUtSm» 

tnd trdkumdlieher Hinfiekt, Hr. Pr«f. Znmt DinMUfl 

lind Freytai;* ron 5 — 6 Uhr. 
Til* G tfehichte du Prcußsß'nu S:Mtl und feh'rr nnzdntn 

BtftaudtketUf Hr. i^toi. Huiu fünfmal w&cbanilicix 

von 4—5 Uhr. 
Die Gtjckiekti dtr Lamifckafttn des Preuß. Stuatt^ Hr. Dn 

Fbtfttr nach feinen OrondzOgen der Gefchichte det 

Preuf«. StAs-s, Berlin igig, viermal w irVirntl. 
ASgtm, Gefchichte dtr Rehgionen , Hr. Prof. Telken fftnfi 

mal wochenil. ron 4 — 5 Uhr. 
Die Stiitißik dtr V*rueitiißt» EurapOiJtktm Suutt» hätrt 

Hr. 1>r. Stttu nach der 4ten Anff. feines Handbuchs, 

JVlontag: im ! Fi e\tif;s i;ori ^ — 7 \')ir. 
MinltituMg in dtt aligtmemt vtrvjeicktndt hrdkundt trigt 
Hr. Dr. FUr/hr nach feiner Einleitiins in die allge m. 
Erdkunde aait'aiiMr Vorfdmia dorNdkimda, 0tr> 
)in t|iti riennel wfldientl. vor. 

Ud'fr d!e Btientu^g da Krit^fc uffA ühtr Krie^ fufirkrt^, 
mtlfß etntr Darjitäumg dtr ttidsSgt in dem yakreu igi j, 
t4 und ts , lieft Di^jUh nroyaisl te 4«r WodM taa* 

Philologie. 

Die Awfitupf/riudt der Arabißhen Sjiraeke lehrt Hr« Prof. 

ffilkcn z.weytnal wöchentl. vun ■ — 4 Uhr. 
pan Gui^an dti Ptrfißhe» DUkters Sadi «rUlrt Hr. Prof^ 
Udtr «fftntlich Montiigi^ Miltffodtt and Äwytagt 
. «OB «s.— t Uh«. 

Hr. Prof. ]9<n||fria wird loine Vorlefungen nach feiner 

Rückkehr von einer gelehrten Reife anzeigen. 
Platout Rtfublik erklärt in Verbii^dunfl mit einer Ein* 
leitung in defTen Schriften und PhiraTophie Hr.P^of. 
ß<iM nMinal inröchemliob ron 10 — i| Uhr. 



Tatitut Aamltu^ Hr. Pro£ AkA4 triemül ««badA 

«on 1 — • 4 Uhr. 
Vtrfjis Gtor j^a erklärt Hr. Dr. Anln^ MmI V» 

cbenili' h »Oll 1 — j Uhr. 
Eine euilfcUfädtßke Eimlcitung lu den ß>giwummJtm 

Miraa tr^| Hr. Ur. M'ejr, Khrenioit^t. 4Mi < '9 

Winenfcb., nach feinem OrundrifTe tm erftraS utki 

des "tLirciims (^er Alter 1 ''nirn rT- m Trh. ö(ff nt:, rsf. 

Di« Gtjctucku dtr Grucktjckfu Liinitimr nach PaWi 
Omndrib trtft Hr. ProC. Aictt «WhMMW 
Mi ««■ «I «- ts Ubr w. 

Hr. PraP. Mlfr wird febie VorT«bn(|ca Bach riiw 

nrirUkfhr Vun einer lieleTirten R p i Te »Tiicijfrt. 

Uaber die lt,T,iitniJdum Gtdickte out dem S^akm U* 
än Gnßtu, Mittw. s Uhr, Br.DhM 



Otfikkite der litercumr Ar 

Moni., Dientr., DoBMi 
Dtrftlhe privatim« 
Ünterricht in der EugUTektu Spruckt gelita Hr. 
. Beretßrd, welcher den Skuljffem DiMaUf d 
Freyiags ron g — 9 Uhr erUirea, «iidHr.Dr.«If 
laaair, welcher uneurpt-linich ^^i!!cn'I W'^jY'. i.' -^ 
tarn and ton dar Eugltßhtu Aiujfra^ budfia rA 



Unterricht im Fechtea und VaUigirtn gieltft-l^ 

raeifter Icinni. 

Unterricht im Rtittn «ritd auf dar KiOaiil Kö^ii* 



Oeff tnllithi gelehrte Anßtlli*- 

Die KoMgUcke Bihlioduk itt anm Cetmadtiderfo 
randen ffg Wgh «fflen. 

I>ie 5"? rrrrr.irr?, der horanifthe Gairm^ in J*Uia?H 
%o«tomfJ<he und z6üiijgtJc/u MuJt«mf das ifiw»*'''' '* 
hintt^ die Sammlung tkirurgijeker bfßnmntt vzi^ 
daaMr. dia Sfmmlitug wea GweahgiUim and t erlclue^« 
ImjhktkmMtfMMi^ttbm «foHen «amT%eil k? 's 
Vorlefimgen benutzt, oder kömnpn »on StndiffO^I 
die lieh gehörigen Orts melden, befiicht vrerdei I 
Die extgetifchtB Uebungtn der tketlogißkn 5'«* 
feiten Hr. Prof. Dn Sckleitrmaeker und Hr. bd^ 
defVtnt; jener w?rd Stücke des «f«r*, diefer'*'''! 
T^ameuts den Mitgliedern lur IJe huiig rorl^p«-*' 
iircifa<'und dogmiuJ^ßorißken Utturngtü leiten Hf.?* 
Dr. Marktintcke und Hr. hnf. Dk^ Mnudrr. 

Im fkilohgifikeu Seminnr 
Gritchijclien SckriftfitUer iMittwochi und Sonnabeni'* 
I D ^ 1 1 Uhr erklären laOim, und die ü^i" 
der Mitglieder Montags tos < Uhr Abendi » '^ 
Hr. Dr. Bunmauu, Mitgl. d. Älad. d. WlOialek« «" 
die- Mitglieder des Seminars in cht Av^r^v^"^ 



Dan TlnKydtdv, Hr.. Dr. Avdrr/ca viermal wöchend. iMtiuifckeuSckriftßditrt (»lanitgn »mi iJognertt^'* 



■ i . 



Digitized by 



Googl([ 



MONATSREGIÄTEB, 

vom 

U kB. 2, 1819. 



I. 



Verzeicbnifs der in der Allgem. Lit Zeit, und den Erc'ni/Jinrrsli^ätterft recenfirten SchrifttlL 
^arnJ" Dit crfto Ziffer Migt die Kum«r« di» swi)]rM di« S«il* «a. D«t HayUi* EB. b«Micba« di« ErgiaxiuftblitMr. ' 



A. . 

A'ininaph (In commi it p et ^Ic-. nris et meticrs des 
Cant. de Vaud, Geneve et iSeuchatel pour ianiti|. 

Alpearofen, «io SohwsiMralmanacb «uf d. 3. 1I19; 
neransg. toh Kukn^ Meitntr^ ^J'fi u.a. EB. 19, siji. 

V. /Irn^m , L. A., r. Mathrßui Prcil igt c n . 

Arthur vom Sordj'tern, I. tiemmen, L Slnobilder der 
Cfariftcn. 



BeJJel , F. W. , artronom. Beobachtungen auf der Kgl. 
Uoivcrüi:; Stcrowarte in Königsberg. le u. le Abtb. 
▼ora IS Not. ifia hi* 31 Dec. igi5* 7!« 6tf. 

Bibliothek, die, der Ober • Laufitz. Gefellfcb. der 
Wirfenfch. alpiialiculch verzeichnet, ir Tk. A — L. 
79,63g. 

BotUf L £•» altronom. Jahrbuch fOr das J. tlto» MUt 
Snmnl. dar aeueften afironooi. Abbaadllt , * Beob> 

«chtt. a. Nachuchten. EB. 35, «73. 
Boy/en, J. , die Feyer des Be/oraMtions-JubelfeTtes 
am 31 Oct. u. I NoTi iitfsu Bor$fl«üi inHolftwa» 
£B. ag, a*i7. 

j^afe, vertraute, wShreni) ein«;^ DiirdiHiig» donÜl 
einen Tbeil der Niederlande im SoüUDW 1117 

TOTi Eieuthtrophilot. xr Tb. 6ot 49t» 
/h:ru.ir^, II., r^ftPH1ac. Uaadbnob d«r Obfebmun- 
Krsnkheiten. 77, 617. 

C. 

Calderon, Ped. , de ta Bmrca^ Scbaafpiala. Aus dam 
Span, von J. D. Griei. Bd. EB. wt^. - - 

[Cornelia, f. A. Schreiber. 

CrelU, A.L., üb. ParalUlen-Tfaeqrieea u, das Sy(t«B 
in il«r OMBiciri«ii EB» 19* iif. 

D. 

Demusit, J. A. , der deuti'cha Bond in friaarOalamml' 

fcraftdargeltellt. 5tt467> 
OolSt J. 0»., Vwfüch «liiarGrfcWcbt» Leipzig . 67, 

5 37- 

[^HR/ie, CJi.| Obferraiions lur ies lemmes, 6t) 494« 



r^tredaa am Jubeltaee der Reformation; gelialten in 
DwUkidt n lUHMKltidt 1117. BB. «|, «17. 



fiorillo, J D. , Gefchichte der zeichnenden Künfte im 
. Deuircblaod u. den tarainigiea fiiedar landen, gc 
^d. FB. 3t, >45. 

Für Chriftenthimi 11. Gotte»ge!a^rT^ p't ; hcrauitg. toh 
W. Schröter u. F.. A. Klein, in Üds is bis 4s U. £fi. 

®- 

GMard, D. » &bcr QatararinMidiEiiMf t Fraukbr, 

71, 

Gemmen, gedeutet Ton Wr^Ai/r »om l^nräffern. 6R, J4f. 
Gerlach, G. W., Gruadrifs der Ueligioasphilofophia* 

Craeuellt M. C. F. W.» der ittcoCcb« III,, ta n^gaAnfl« 

EB. 17, »09. 

GrrH , K., f. Theologie, die deutfche. 

Greeerui , J. P. E. , »ermirchte Gedichte, al< Probe* 

EB. a9, 1}». 
Griet , J. D. , f. Calderon dt la Arp«. 
Crünberger, O , einige BemetkOi^eB üb. die gekir.- 

Preisrcbr. des Geometers GeMard, dia Oftlar^Av 

roadirung betr. 71, $6^. 

H. 

Hamann'Sy J. G. , Golgatlia und Scheblimioi. Verbefld. 
Au>ig. mit Vorrede u Anmerkk. VliB/q/Meai|ga8.Jima« 

(J. A. Kanne.) EB. jiS, 146. 
9, HatZ*^ fib. GBterartondirong , mit der Geich, der 
CuUur o. Landwirihrcb. ron Deutfoblaad — beL 

Baiern; gekr. Preisfchr. 7t, 5^9. 

Dav,, ilii* R'ife Ton Jer'r'i;c I"n. i^n. 
Heyy W., a treatife on the puerperal fever, witb ob« 

fervaiioDs colleeted at Laads and In ita ndgbbouih 
hood. EB. )), a<B* 
Hohler^ Th. E., kuM Uebarfidit der allgeni. Wal»' 
gaCcbiobta* • «* M BdebaB* <4i 5tt. 



Jaeohi, G. F. , liber die Kartoffcfn , ErJ 'iiFr;! , Eit! u. 
Grundbirnea, deren Arten, Aabaa u. Oeurauch — 
^6, 4 54- 

Jafchemt gen. üno, I. Hamann't Goleatba ^ 
/>/)>», L. S., brarft aanratia de Frldartn Augurti, 
1:^1 Saxonipai TurtutihM atqna maritit — - EB. 

34. »7»- 

— — Predigt bey der Ff ) et- der R u kkchr des Kö- 

oias ain 30 Sonnt, n.^ Trin. gebet tea in Dresden* 
" . EB. 171. 



Digitized by Google 



Jmfpit, L, S. , Predigten liey ausgez« 

fällen gehalten — KB. 34,171. 
— — Riede bcj der CoiifiriiiatioiMf«]r«r am Mm- 

fmint. i|i6. EB. 34, 171. 
JefoUen, die, im Verhältnir» tu Staat \i. Kirche 7:, 
, 5M' 

/hcA} K. W. } das Ganze des Karioirdbauei, od«r 
^ QtUb*f Asbrni n« Bcantsiuig derf. 56, 454. 



MUt»t C. , Bemerk angtB üb. die Utbcr 1 

mcnen Folgen des Sturzes der Kinder auf Bo« 
den bey Tcbn eilen Geburten. 76, 605- 
F. A., f. für ( fuiftenthum — 
— W., Abrifs der neueften poltt. Gcogr«{ihi«i mit 
Bialfit. nur oiitbMDat. a. pbyr. Erdkond«. EB. n, 

Krirgert J. F., die Bodetbiler im Uoterbarz. 65, jt5. 



de Landrefety P. , Opinions prononcees dans le grand 
ConTeil de Fribours lei 16 Jan. igiy et 15 Sept. 
«ftt aa Sujtt d* radmiffian das Ligarit^ at das 
Jefuites. EB. ^o» »3|. 

Ltifinigy fyrtemat. Derft^nang »i alueriicara'Rriage« 

lebre fcr Infant., Cavalt. « Artillerie aus dem Zeit- 

geift u. wirkl. Kriege gefol^tt. ae Aui^g. 79, 63I. 
Lettre« k Mr. PAbbe d» Prodi , par un iodifÄlia da 

rAm^iiqaa daSud(«. Trah^mmt.) 56, 4;). 
tmthe^t, fjt. Mart.« Aualef^ung d«s i5ten Kapitels St. 

Johannis-. Nene Aufl. hü. j s, n ;. 
Gebet am 1 hrone des£rIuWr& u. ein Brief Toa ihm 

aus der Geiherwelt — faaj d«v |ttB Bafeonat» 

Fejar, £B« 34» V** 

M. 

Mallinckrcdt , Arn., f. ProceCi, der FreuXciTcha. 
MatkiJ?int Predigten Qb. Mart. Lathen Ail£iaf| Iah» 

«a, J.abaa n. Surbeo ; mit Vanrada hanaaf. voa- 

L. A. V. Atmbn. EB. a|, aat. 

Meisner ^ r. A';'iT'i ofen. 

Meyer, L., LeUen u. Ende der beiden BrQder Jakob 
. -II. Rudolf Bttafg TOtt UarfebaD Cam. ZOriah. BB^ 

iitlhick^ Cb., Brara fra Srerrige i Aaret igia. ar u. 

jr Th. EB. ji, 149, 
— — Btiefe üb, Schweden im J. igii, ir Th. Aus 

da« Dln. mit Aimarkk. n. ZaAtaaik dat V£i> EB. 

S»» »«• , 

O. 

V. Orelit, J. K.f kurze gefcbicbtl. Darftellasg dar 
vor 300 Jabraa ar/cdgtea KlrduvrarbalL Im dar 
.Scbwaiz a. Bttodtao. f |, 6a|v 

Fefialozii^ J., Bildar aas^aaa Labaa Viriehs Z^itglL 



Prtrx, F. E. , gedrängte! DeniTchaii«. WSrttrlmi 
zum Verftehen u. Vannaidea fremder AnMkiiU 
)e tratb. Ausg. ES. } i, >4|, . 

Ptffctier, H., hiftor. BltttcT naosi^ackB laUk 

le Licfr. 73, 587. 
Prruß , J. D K., Herzenserliehungen ia Nflt^.^ 

Abendandachten. *• Aufl. EB. atf. 
Praecf*, der Pranlsifeba — von änera FrceUltIa 

RechUgelehrtCT)-, m-t Vcrrer^R üh. die OeffetDo. 
k*it der Kechupiiege, Uclciiwüriie — iMÄa 
Malliiukrodt, 6]< {05. 

ar. JPuitiiti, Verthaidünsg der Preub. Gariehim# 
liiag — durob Va^^ohnng aait dar friaii Ma 

V. Rappard y F. W., fib. de« Braaebbm fa falat 

C'riroinalgerichis»erfa[T. u ProcefsorcJn. zur Aitt 
ii e in das PreuTs. Hechtsfjrfteni. 64, 517. 
^9, tinbaits, E. W., Apbariiman ftb.'diäF«iniB 
der Gefetzbaefaer. 149, 
Eo/A«!-, K. H., Predigt «aa Taga dar 8elwlii)*ir 
jten hundert}. JabaUaftas dar Bafetaatw kahl 
EB. sg, S17. ° - ' 
V. lUttM^arg, L. B.,.Blwiaaur-Ta«iikftrlilai» 

tarajr. 79. 4)4. 
Itairx, J., ttielerir«lia- AnfiebteB tu dem Vabfe 
Frau ü. Ckeiy: GemäWc von Heidelbwj-™* 
Text Ton A. Schreiber. 7 riefte. EB. 

— — mslerirche Anfichien zu A. ÄlsftreÄr/' 
Handb. f.Railaada an Rheia — aitTsOtaii 

- Scknitw^ la Hafta. EB. 36, 114. > 



dSafm- Z>>-ck, Förft Al^af r.,.t 

Oatiung Aloe. , 
Sehmkl, J. B.,- ntrtia Cbfvnik derSiadt Aabü»'* 

30. »JJ- 

Schilling, G. , Freudengelfter. AucL: 

— — lUmmtl. Schriften. 4jr Bd. EF.. >8,ii*- , 
Sckreiher^ A., Cornelia, Tafchcnb. /ur dtfl*»^ 

-Fraaan. tr, ar a. 4r Jahrg. EB. 31, »4«' ' 

— — Hanrll)i!cli ''i-)- "piferiilp .im Rheia — s»»: 

— — Anleitung den iUicia zu bereifen 

BB. 36, 114. - 

— — £, J. Roux, 

Schr,:ter^ W , t Fi^r Cbrirtentbom — , 
Stne/rldtr, A., TulKtantl Lehrbuch der SreinJ«»»! 
rey; /».it Votrede »on F. v. ScAM'T"'' 

Sinnltildcr der Cimlten, erklärt »on /Je?*!"- m"" 
fiern. 6S, J45. ,1 

»p/ierj, F. L. Gr. «u , Leben des beit Viw«* ' 
Fania, u. etn aus dem It*l. überf. Gefprl«* 

Küilijr. v'jn Sx'na. E'.B, »6, 107. c| 

Synode, die» tq« Hanau ; jiach Acl?«'»*'**** | 
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fftlhtr, F. O., Zeitlchrift fflr 0«rchioht« a. Autl*^ 
- fang der alten KunTt. ir Bd } Helte. 69, 
pykrmr, F. L.^Z., geUtl. Uabiiag«! f)br dr«y Tag«; 
EB. j6, »of. 

fVol/f, H W. I. u. J. W. G., Predigten an den Tagen 
der Säculariefer der Refprmfttion M UtÄim- 
fchweig. EB. »g, «17. ^ * * i 

IV>/«a £ AlpMrojTn. „ ^ Ji»r-' • 

Z. 

ZwingWs, M. H., ftaimtl. Schriften im Aniibge; her- 
■osg. voa L. l^ari a^S. ^ögf//. |B Bds i« Abtlu ^j* 

. 401. \ •- ■■.* 



I 



Joho, räch: Pmc nMlvftB.| fai 



T. 

TliaolMi«, die deatfoh«, das ilt, im Adam n. Cliri> 
Ans &f » von N*a«m haramg. voa R. OntL EB» 

litt III. 

«. Trakeramtf L Lettre! k Mr. de Pradt. 

U. 

Vjtni, L. , L- IL IL Iwi»^ 

V, 

Veraei^atCr der verfehied. Arten n. Abarten der Oat* 
taagAloO, von Willdenow, Hawortb, de Candolle 
u. r.Jaequin berchrieben, u. nnbeCcliriebne — - (fom 

Fürft »on Salm - D) ck. 56, 456« 
yögtlif S't ItBLH, Zwingii. 

(Die Summe aller angezeigtan Schriften ift 74.) 

- II.' ■ .. i : 

* Beffirdertiogen and EhraabezaigaDgan* 

Adelung in St. Petersburg 55, 44s, Adltr in 
Schleswig 74, 595. ütlUrman» in Berlin 7$, 607« 
ßouterweck in Güttingen 55, 443. Bßttiur in Berlin 
(4, f 19. Cramtr in Hofiock 67f 943* 74, 596. ^<V* 
■iBP 'Leipzig 74.. 5Q4. i>0/s in Leipzig 67« 544. 
Mrdmann in Hofioclt. 74, 596. Fz/iAer in Dortmund 
79« trieaUindtr in Halle 67, 544. Oiejthe in 

Dublin 67, 544. Ct>Re<Nikt Tübingen 5 5« 44t- GoU» 
harn in, LaipiiMitti|ldU^ f/ogen in Köoigcberg 64« 
519. MBi^mem^^MRrok 74, 594. Htcktr in Ro« 
ftoclt 74, 194. Herrnei in Hreslau 64, ^19. Heyer in 
Merlcliurg 64^ ti9. Jacubi in Mainz 64, 519. KohU 
'miß-h, in ÖnTfeldorf 55, 44g. Krocker in ^realeit ^y« 
§et» Mmittht K. Freufs. Prof.« jeut in Pens 67» 544. 
tMutm-in Warfelnra 5;, 447. Mail/ In Rorto'ek 74, ^9^. 

Mrrrem in Coln 5«, 44g. Natorp in IMiinfter 64, <;i9, 
°/aftJ in Leipzig 67, ^43. v. Reibnitz, jetzt in Krakau 
,4, 519. JU^fb in Königsberg 75, 4pg. Itianberg in 
ioftock 74, 596. in Beriin 64» 519. JcAea* ia 

tehortau 64, 519. Äieer« Berlin A4, 519. ^fer 
n Kr.nij^sberg 55,44g. fFiggers in Roilock 74, 594, 
ytaer in Leipzig 67, 543. Ziei^fea in (iireÜtwald 64* 
•99» 

Todetfiin«. 

• 9* AMtr^h in Stockholm j), 51 1> BrSdfr in 
'•achte im Hildetbeimrcben tfs, 551. D«r/« in Bü- 
litz 64> 519- Fffirfeaj in Florenz 57, 464. /rauft in' 

'len 70, 5iSj. G/ fJTttT in Genf 70, 5I5. f}ot.'in -rr in 
iirich 70, 5(55. Katharina Pawlowna^ Königin von 
/ürtemberg 57, 4A). Kti)-fer in /ÜgpblAfg 70, 
.70/e xti Uroltlinz in Scblefien 6fff f <i. ». Ktoti za 
:rofsenlieyn 7), 59 t. LinMom in Üpfala 701« <ff> 
iitdar^ f tVolcot. Plafner in Leipzig Eichel- 
ann xii Güfirow 7t, 6jt. Römer in Zürich 70» S6(> 



if >. 11. ' 



73» 59»« ffolcot^ J( 
London 63, 511. 

Univerfitäteni Akid. u. aotl. gel. Anftalten. 

Berlin t K. Akad. der WKrenfeh., Jdircstagsfeyer 

Friedrichs 11, Vorlef ii, 495, _ — »on derf. ge« 
wählte u. yom König belt^tigie ordentl. Mitglieder: 
Rühfy Seebeckf H iiken. (S4, J19. — Humaniiäts - Ge> 
lelJfcJL, »ifta Suftungtfeft'Fajrart VorlaL <i« 496« 
— UniverCt. , Vetceidmilä der Vorlefungen im Som- 
inerhalherijaiir I g 19. 80,641. Er/ur/, K. Preufs. Akad. 
gcmeinouiz. Wiflenfch. , Perfonalverzeichn. des Di« 
rectoriiims nach Wahl der neuen Organifat. u. Uetiä* 
tig. de« Königs ; Perlboalrera. der denneligen ordentL 
IVIitglieder 71, 57^. — — SfFentl. Sitzung am Ga- 
Iiurtstage Friedrichs d. Gr, Vorlef., Prciifi "»f^e, 
nicht dem Zweck entTprechende eingrgangne Beant- 
wortungen , und daher tvih neue wieder ausgeftellc 
ij, 07. XopcttAagM, K. Dta. GeTallCcb. der Wilfen* 
fdiaTten, hiftor. KlefTe, Prcisertb. d^ Bslmo. Praisfir., 
a. wiedcrho'te Preisfr. ; m.ithemat. Kl. neue Pi eisfr. ; 
philofüpl). Klaffe, neue Preisfr ; phyt. KI., neue u. wie- 
derhol le MoUkefcht Preisfr; Preissufgabeq vom Llaf* 
Jem u. TAe//Cobaa Legate 69» 5 {7. Leipzig, Uni*etilt.( 
tkeolog. PaenltSt, Aafrfldtaa der ProFeft in derf. , n. 
Ernennungen neuer; Etfichtung eines hnniilet. Se- 
minars 67, 54). Alänfter^ von der ehemal. Univcriir. 
beybehaltue theolog. und philulopb. Facultät, Lchr«>r 
bey. dcrL 61« sjl. Roßaek. Unirerfit. , Hujlhke't 
jcbriFt sorFajrer der Varmihlung des Erhgrotsherzogs 
VOnMecklenb. Friede. Ludivig ; Btck'f OUee u. Plnglt. 
u. Priei'ens Weihnachtsprogf. ; Rectorats • u. Deca* 
nett • Wechfel , Profefforen- u. Privat. Docenten • Per« 
fonele.nacb den Sommer« u. Wint^.Lectioo«* Gate- 
logen , Zawaebt deO*. dnrcb GrMmältr und Uakms ab* 
gehende Profefforen; folche die Gehaliszulagen und 
Oraiilicationen erhalten haben; Zahl der Studie. en« 
skmrfiT to DfUaold 6|»' 5) i. SämtU» ia ■ Öräc'drä don } Diffierutt* a. sa Ooelorta ProBBovirto 1 von der 
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jur. F«cull. Rantgtn; ▼©n- der int '' 
Gbtt«, Saur U. Sufmikli Gley't ausgegebene ML m- 
aog., PeterfM*$yu Rafpes ertchxtn. Schriften f.tr den 
Oenols de* SairfM.en Siipen iil . Akad Nata»U«aK«* 
binet, A<ner'$\i*:lchenk an d A , durch Kauf hinaoge* 
kommne Tychfen. hibliotbek ii. iMünzkal)!;iet 74, s^l- 
St. ftftrtkurg,, Kail, Akad. der WifL , e.weucriej* 
Studimif 3w morgealand. Sprach« mit d^-m J 1 g 9, 
Anleg. eines orietital. Wufeunis; 58,469. — Kuff. Kait- 
Gcfellfcb. für die pefamone Mineralogie, öffentl. Ni- 
tzung am sten Jahrestage ihrer Siilum^. . zahlreiche 
Thailn;jbme-, ». Pamner't Eioti'Uings- ynrl SLbUilj- 
Bede, ^orgetragne Abhandll. von ine irL. tn Mi'gli«- 
jern — 7 ji ^ 9 ' • ^ "*A «Jftr Univerfit., vnn der theolo|{. 
Factillii djf. u. atiacrn Mitgliedern gertifcewr V«r«ln 
beider erangel. Confefliot • [i z . Erhallung des reinen 
fJftcnbaruog5glaabenii auswärt. Mitglieder: Htfi, 
Knapp, M^rkeineekm, MtUler, Schott 57, 464. frien, K. 
K oolvtecbn.In^litu^ neues Qcbftiul* für daf u.VorJ«I. 
in demC, Profefforen, feyerL Prüfung, to« K«ter 
bewilligte Summe zu den )4brl. Ausgaben, Zuwachs 
SaiBBiliiiigaB diurcli a«n Ajtkauf der h' lebektng. 



Brr.rkfnrrorlr'le v. Relcheithach. Werkzeuge lu Feri 
gung pbybkal u. afttDiiurn. Inftruiuent» ; Gieftke tn 
Dublin leigt u erkl.irt hier Ir^ ue in t^rouland gtfia- 
mtltM, den N«tural. Kabiaei doL überlaLn vii nauu- 
hlfc M«rkwürd{gV.«il«fi £]• 511. 

Vermischte Nichrichtf n. 
Beffet in Künigvberg, delfen tiudeckang ein« 
neuen Kometen s 5 , 447. Kttte^fi Rückkehr wck 
Kiiaiand beir. ^4, <;o. /i'ien , iib den BuchhauUl 
dal. u. in den l'ri vuiieu, fih. Calendc» wefen » Nack- 
druck, Ceulur u. deren Folgen, üb. Vcrbefferung <3ef 
nicdero u bOliera &obul. u. Studteowefens , Aufbii« 
ben deff. o. der LUeratar 70^ 566« -- Erhöhung d« 
gezvi'ungnen Kinfiinstaxe allsr practicirenct«n Aema 
in die medicm. f atult.11 (l.if 7v, '»^v — Vorladuai 
der Aente mf die Uni v e r 11 1 a i d t f , d i e w i c 1 e 1 h o ; t e i- *- 
kanntn>««huiig der gegen den thier. Maj>Deti»aius e^ 
gangenen Verordnungen anzuhören u. xu UBierfcbrei. 
l)i<i -V, 640. Zürich, Neujahrtblätter, vonacbtG» 
feüfi tiii-en jährl ausgegebene, »on jeder derf. dieliod 
bevgei Igte» K.ucfib)ati wegen der jien S-iCi-ilariejerAr 
Zwiogl. ileiormat., liibtlc a. VerH« derf. 51, 471. 
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AsWodigiuig«!! «Ott. Antoren. 



florke in Roftock, 4 bis ^te Lieferung feircr clent- 
Icbea Lichenen 66, 5JJ. Hagemanit^ die Ordnung il^^s 
Ober • Appell ations - Gericblt sia Celle, von neuem 
herausg. mit Anmer^k. 66, 5 Kay/er in Augsburg, 
Baiern nacb fdaem jetzigen Umfange — «ad: Drey- 
Faches aJphabet. Haodboch Ar in Baierik Gewerbe* 
treibende 66, }]}• ^ 
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Aflkaßdigttvsen v(Ni.Biic1t" .«Acl Knnlkbäadlern. 

Anon\:: L Ankflod. 61,501. Bfirtk in Leipzig 74, 
Bei lin. Buchh. , neue, in Berlin 66, 550. 74, 
firocfcAflux in Leipzig 61, 50} ■ ür /iner in Frank- 
furt a. M, 6«« ilU » iinMadi in Leipzig 66, 589. 511. 
74, J9/S. Dundttf u. fAmtWef in Berlin 66, 514. 
ner. Buchh. in Ulm 74, 597« Engehnann in Leipzig 
6a> JOI. Franzer. H. Große \a Stendal 6», 504. Front, 
mann iff Jena A-i, jjo. 531- Oadirkr, Cirhr. , in Berlin 
«Ä* SJ4' Graff iti Leipzig 66, 550. 74» JV»' 
Wien 66, 531. Hartknoch in Leipzig }9« 47)< fW. 

ifi, ;t. ßL'chh. in F-rfurt u. frütha 6j, 50O. 74, 597. 
/ii,irfcft'. Buchh. in Leipzig 74, ^ yy. Hofbuchh. , die 
z« Hannover 66, 53s. i^^'^"'' gcpgraph Kunft- u. 
Commiff, Coropt. in Leipzig u. Merfebarg 66, 53». 
lander.Indoriri««Coinpt. in Weimar 61,497. $9t.66t 
5 =9 5 U 74, 5 ; s L««;,,, inTöbiMeo 66, «1. Mau. 
ke in Jena 74, 5 , v Naucfe'x Bochb. In Berltn 66, 535. 
JMmiW in Jen« 503. Sieftin. Buchh. in Ulm 6j, 
4Att. .StitAr in BciTm «*, $00. Voglers Buch • u. Kaaf t- 
liandl. ia Hribertfedt- foi. 5JI.. /Wm«,- 
Otbr., ia Friakfart s. M.6i>497. 



Vermifchte Anz«ig»B- ^ 
Bekanntmachung eines hohen K. Prt«h.1Brö»«» 

rium des Innern, das Pauli. VerlaßJrecht der ICrü^if:. 
Encyciopädie gegen iiörk* u. Trafiier'i iSacbdr udt 
besr. 6«, («4. Calewin Prag, Preisausfetxung auf di« | 
befte Erzählung in Profa lär das MationalbUn Ht^ . 
rut 74, 59 f. Ebner. Baotih. In Ulm; Vcrkaiilnie. 
zw eyer feltner Schriften; Liber Cooformit. BanoSo- 
maei dePifis, und: De poOt. imitai. Lib. V. Bern.Pit- 
Mntt 74, 599- Hemmerde u. Sckwetfckke in Halle, Aa- 
«eige wegen Veränderung de» biahertgca Tstalt d» 
V. Dabtlotv. Handb. des heut. gen. R0«. DvotU« 
Priratrecbts in: Pandecten d- g. R. D. n forenf. Pn- 
ratrechu 74, 600. Korth'i in Berlin Antwort ti 
Florktfa Berichtigungen, die Krünitt, Encyklop^ 
betr. 59, 473. Käkm in Leipzig, wegen Herws^be % 
Anfang des Druckt der griedb. Aercte In Benr. M» 
ßjjer Anfrapen 74, : : Mylius in KarUrobe, i» 
Abfendung der 2 Itirten Bde feiner Malerifche« 
durch Sud- Frankreich — nebft den nachzuliefsn- 
den Steindmckblattern gefchieht gleich nach Okcn, | 
Urfaehen der Verfpitang f,^, 5?^. 74> 599« | 
Wwe in Berlin, Vetlof;prin der Kriiii/f-. EncyTclopSd ^ 
Erklärung die Fortfeizunf; deif. bcir. , als Aniwct 
auf Flörke's Ankündigung derf. 59, 475. t>. Siknci- 
npeira in Bcrlia. ilehe: Bekanntmachung geMa i» 
Naehdrack der JfrfiaiV«. Encyklopidie. Jfißm't 
in Berlin AuIToJeiung wegen eines, in den 1 ( 
oalzcichnuDgcn der ron v. Met-hel unter dem i r.ti 
des Stamit|buchs von Lucas CV/inacA herausg. Kupfer^ 
ftichei Tcrmifaten Blattet, das BUdnift Uiridu 9. tbi' 
tnt darftellend 66, 516. fVUmuu, Ofltr.« in WntU' 
a. .M., Sopbronizon, ptgM0g. ven^Pei^ il,.497* 



Digitized by Google 



81 



ALLGEMEINE LI T E R A T U R - Z EI T U N G 



TT 



April 1819* 



aS&MSOBKEXBÜirOi 



1) Lohdon» b. Longman» Hurft, Rees, Orme, 
and Brown: A iourneif througk Ptrßot Arin»- 
«la, and Aßa minore to Comßantinoftt ■, in tne 
years l8o8 and 1 809 ; in which is incltaled, foine 
meeount 0/ tht procttdings of his Majeßy'w mißiom^ 
umdtr Sir Harjari ^onts^ Bart. K. C. to tkt eenrt 

; feeretary 

of PerCa. igia. 4- WtasKaj^lVnmrtte Ifliohff. 

und 3 Landkarten. 

2) Ebtnd.: A feconi joumey through PtrßSt Ar- 
— '1» ani Afia Minore to Conßanti»opte, between 



ef tkt king of Ptrfa. oJ^^m Moritrt £«q. 
his Majefty's feeretary ot embitt^O the court 



the years igioand 1816: with a jmmal of tht 
voyagl hy tkf Brases 'tmi Bbmhoff to tke Ptrßan 
gulf ; together with an account of the proceeäingt 
of kir Aiajtßy's tmbajfy under Iiis txc. Sir Goft 
Oufeltyt Bart. K. L. S. By ^ames Morier, Esq. 
late his Majefty's feeretary of coibaffy and mi- 
nifter pleiiipoteotiary to the oonrt of Ferfia. 
XtttS- 4-. Aut 3 K> u* Köpft. 

Da beide Reifebefclireibungen fflglich als Ein Gan- 
zes betrachtet werden können, indem die letz- 
tere als Eiftanzung der erlleren anzufehen ift: fo er- 
iaubon wir uns, bey Erfcheinung des zweyten Wer- 
tue» «Ue Hq^enfion deroFfteren, olx^ctt (ohoa toieh- 
i^tra Jhhre frOber erfeMeneoen .BeOe nacbsiAolen. 

1) Wie fchätzenswerth und lehrreich anch im- 
ner dia ilMren HaiCeb^bireibaneen Perliena sudi 
Fheil' bleiben wenfenffo war doch cKe Kunde» wcIf 

-lie wir aus ihnen Qber dicfes in mehrfacher Hin- 
icht für uns wichtige Land e<"langten , im Ganzen 
iftchft dürftig und mangelhaft. Noch vor einem 
iahrxehnl konnte <naa mit Recht behanpten» das al- 
e PteHlen beffer ab da» kennen. Wenige 

inlire haben uns gegeben, was mehrere Jahrhunderte 
Vir her nicht gewährten. Dem Fleifse der Britten 
'crdänken *ir diefe Riefenfortfchritte : Das öftUcbe 
?erfie'^t worflbtiic' wir früher faft nichts Wufstent ift 
in» Ma mifelwrt Theile darch Pottinger , im nörd'^ 
icllM durch Elphieftone's unfchützbares Werk auf- 
h^fhloiTen. Das weftliche l'erfien wurde in mehre- 
noch unbefuchten Strirhen von Morier diirch- 
V reift. Kianeir (ammelte im Lande felbft leine geo- 
^raptnifcfcen Nachrichten, und fchrieb, unterftützt 
turch die Reifeiaurnale feiner Ft'eunde jenes fchätz- 
)are geographifche Memoir» Maicnlm fchöpfte ans 
^ntalifehen vnd eiixidentalifbhen (Mtewiaa G» 
■i JU UZ, 1819* ' 



ibiriolite von Perfien, oder, genauer gefjprochen, famS 
melte neue und reichhaltige Materiahen für einen' 
kritifcheren Gefchichtfchreiber als er felbft war. 
Einen ehrenvollen P];itz unter den eben pcnanntcrt 
behaiiptet Morier, Secretär bey der unter Sir Har- 
ford Jones, fo wie der folgenden unter Gore Oufe- 
ley. Ctebendea GeDandtfchäFt an den pernfchen Hof» 
welclie anm Zweck hatte, den franzöfifchen Einflufs 
am perfifchen Hofe zu frhwächen, und ein freand- 
fchaftÜches Verhältnifs zwifchen England und Per- 
iaa an gründen und zu befefticen. Die UmÜdod^ 
a w i er iMiolien M» reifete, fprectien fchon im voraus- 
lür fein« Werke ; denn nur in den Verhäitniffen , in 
"welchen er ftand, war es ihm m(3glich von manchen 
Dingen Nachricht zu erhalten; nur der Poften, wel- 
chen er bekleidete» konnte ihm die Erlaubnifs aus-.' 
wirkta» mancbeis tn unterfncben« 'waa perfifche £i- 
ferfucht den Augen der metften Reifenden entzieht. 
Rechnet man hierzu den laheern Aurenthalt in die- 
fem Lande, den fieten Verkehr mit Perfern vom er- 
ften Range: fo wird der Lefer fchon im voraus gfln- 
fiDr diele Werke einsenoAiaitai sogleich fteigea 
aber aoch 'dfe AnfprOcbe, welefte er an einen fo 
durch die äufseren Umftände begftnftfgten Reilcbe- 
fchreiber macht. Wollte man den Maafsftab zur 
Beurtheilimg diefer Werke dem gemäfs nehmen, waa 
der Vf., oder ein anderer in feinen Verb#ltni[ren fle- 
hender Reifend« zu leiften vtvmoekiti To wflrden (ich 
■weuigftens der Geograph- und Hiftorilcer Tagen mnf- 
fcn, dafs ihre Erwartungen in' vieler Hinficlit nicht 
erfiillt wurden : denn feiten werden beide iene flren* 
. «e geographifche Erörterung finden, wekne fia wr- 
angen. Ein wefentlicher Mangel ift es," dafs man 
nirgends aftronomifche Besbachtungen .nitrifl'l ; nicht 
einmal in den zuerft von ihm bereifeten Strichen 
giebt er eine obfervirte PolHöhe. Alle feine Bcftim- 
mungen find blofs nach Marfchrouten gegeben und 
daher höchft fch wankend Und nngihiirifs. Noch we- 
niger wird man es dem Vf. verzeihen kcJnnen, wenn 
man an manchen Stellen jene'Ausdauer in Bekam- 

{»fiing der Seh Gierigkeiten vermifst, welche fich dem 
teilenden bey feineu Unterfuchnngen in diefem Lan- 
de entgegenftellen. UnwillkOrlieh wird deiti Lefer 
zuweilen der Gedanke auffteigen: was würde ein 
Niebuhr an des Vfs. Stelle geleiftet haben ? Da je- 
doch einer folchen Vergleichung der Vf. felbft durch 
feine achtungswerthe Befcheidenheit vorbaut^ und 
nach dem oben angegebenen Maafsftabe wohl feiten 
ein Reifender die Probe halten möchte : fo wenden 
wir uns lieber zu dem billigeien Beurtheilungs- 
fiiui'Jpuncte, «af wekfaem wir fagm, *bat der yf. 
iÄ C4) • HO 
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nofsre Kunde von Perfien weiter gebracht und in 
-welohsr Hinficfat hat er fie gefördert? Jetzt wird die 
Beantwortung cPiift^Br Ms£ülen. M. bereitet« 
xiehrere StricnePerfiens« welche entweder noch gar 

nicht, oder wenipftens h^chfl nachläffig befchrieben 
waren; was er alfo von jenen Gegenden fagt ift wich- 
tig, und Cnd feine Befchrcibungen auch nicht er- 
fcnöpfend» fo haben fie doch das Verdienft der Deiit- 
lichk^t. Er entdeckte ferner manche Alterthflmer» 
•von denen wir früher blofsc Andeutungen erhalten 
Jbatten. Er gab endlich, und diefs ift das ilauptver- 
«Uenft des Vk., ein klares Bihi von den Sitten und 
^brauchen der heutigen Per£er. Es bedurfte nicht 
^ Entfehnldlgung (am Ende des 13. Kap.)» dats er 
Iceinen eigenen Abfchnitt Ober den Natiunalch^irak- 
1er dicfes Vullves gegeben ; durch die vielen eiuge- 
-«vebten Erzählungen erhalten wir eine lebendigere 
Charakterzetchnnng» ein voilkomnmeres Sittenge- 
jnilde« als es eine fyftematifche Darfteilung faft zu 

f;eben vermac, da der, welcher fie giebt, woiil feiten 
eine eigene Imiiviilualität fü ganz verleugnen kaun. 
JS. war trefflicher Beobachter dc% tägliclien Lebens, 
jticht £0 ftrengcr geographifcher Unterfucher. Durch 
4i{e nShere Darlegung des in feinen Werken Geleifte- 
;tWl werden Geh Belege für unfere Behauptung finden. 

Die Gefand tfchaft verläfst am 27. örtober 1807 
Porlsmoutli, benihrt Madera und das Kap der guten 
^Hoffnung, erreicht am 26. Apr. igog Bombay. Der 
«H^e Aufenthalt in Perfien dauert ungefähr ein Jahr. 
In iter Vorrede ftattet der Vf. den Beförderern die- 
Jes hfcrärifchen Unternehmens feinen Dank ab, un- 
Ipr andern flem perfifrli"!! Ciefandtcn Mirga - Abnil- 
Halfan, fiir maQni<;hfache fein V'aterlamI l>etreifende 
>jachnchtea. Hn. Sutherland filr die Entwerfung 
der Marfchroute von Abufcbär.lu« Taheran* Hn« 
Hennell ftlr die allpmelne Karte des weftlichen Per^ 
iiens nebft Kleinaben. Die Karte von Teheran bis 
Amacliia wurile von M. felbfi entworfen und von 
JKeiincIl verliefFert. Nach einer kurzen Einleitung! 
Mroria der Vf. einen kurzen Abrifs der neueften Oe- 
fchlchte Perfiens giebt , beginnt das. Werk fdhft. 
Kap. I . Die Gefandtfchaft verläfst Bombay am 12. 
^cpt. 1808 i am 24. erblidit fie» an der Jiafte von 
Tdekrau, das Vorcebirge 5loran (Malana in Vincents 
Mearch): am a^. Kap Arnboli» welches »wift wie 
«ihe rnlcJ erfcheiut ; am i. Oct. Kap Guadd; am 6. 
Kap Jasfjues; am 7. läuft iie in den perfifchen Meer- 
Xuien ein, zwifcheu Kap Bo-nbarikh und Muffeldom 
fManru Selemch). Das Eiland Bofchleb liegt auf 
Jieatbers Karte zu weit fiftlicb und mu£s Khofchab 
lieifien. Sie ftenren Kap Nabon, Thdl der Provi'n« 
Tars, vDrf)ey und befinden f-ch am 10. auf der Höhe 
V(»n Barnhill , in deffen öltiiciier Nahe ße die Stadt 
Ci'nr^ur» erblicken. Kap Verdiftan^ift wegen feiner 
ÜLlippen, welche fich fieben Meilen weit erfirecken, 
fehr gefahrlich. Am 24. Oct. warfen fie Anker in 
dem Hafen von Bufchir (Abufchär). Aus der Schnel- 
le, mit welcher ßc den penii'clien Meerbufcn durch- 
/iihren, wird man fciion einigermaCgen abnehmen 

käiui«0f ila^ die Kük^ f^fi^^iyB yteoig 4i»rcbÄ 



ewonnen hat. Einiges dient jedoch zur Beftätigaii 
er fchatzharen Unterfuchungen Vincents. AI 
Grund der Uokunde mit der BeCchaflbalieit defe & 
fens giebt U. die kluge ZurHekhaltung an » weU 
die cnglifche Regierung In Indien in ihren Vcrhiit 
nilTen mit Perfien und Arabien beobachtet; thal 
um Verdacht und Befchwerde zu vermeiden , thjü 
•her auch: weil ihr die Sache nicht wichtig pm 
(ebdnt^ hat fie aoch nie mit SorgMt die JJht d- 
nehmen laCTen. Mit wenigen Ausnahmen durcfef»" 
geln nur Kauffahrteyfahrer den Meerbufen, und s- 
nen genügt ihre eigene Erfahrung. Kap. 2. enthil: 
die Gefcbichte des Schelks von Abufchär, de£^eaYf^ 
haftung, durch einen vom Hofe zn Schiras ■tp' 
fchickten Nafackfchi • Hafchi (Ober - Scharfrich»-; 
der Vf. bey feinem Aufenthalte erlebte. DerScha 
follte nämlich eine ungeheure Gddfumme erleg«, 
da er fich hierzu nicht verftehen wollte oder kopoa^ 
fo wurde er feiner Stdle entfelst. Die Unmlicii 
welche diefe Sache erregt hatte, wurden j(?i{och tnif 

fedämpft, indem fich fcnnell jemand fand, der, clütii 
Zahlung eiHcr noch höheren als die rom Scbeik 
forderte Summe, jenen verwaifeten Pofien zu erk^ 
fcn wufste. Kap. 3. Die Unteriiandluogcn der Ci^ 
lifchcn Gefandtfchaft mit dem perfifchen Gourerae- 
ment nehmen ihren Anfang. Diefer fo wie der rth 
rii^e Ahfchiiitt iit vorxilplich lehrreich durch 1 r\-- 
fcliiedene ciugcmifclitc Erziihlungen , weiche dua. 
eeeignet find, das innere Leben der Perfet 4tm Le- 
ier aufzufcbliefsen. — Der Anfall eines zur Gefandt- 
fchaft gehörigen Schiffes von arabifchen Seeräuber« 
veranlafsle den gelehrten Auflatz ober fie von Ha. 
Inglis (S. 371.) Kap. 4. ift für die Kunde PeifieflS ; 
noch wichtiger als die vorigen. Zuerft dnige, fref 
lieh nur Xu ina|Sf«k Notizen ober ein MarProviatOb 
das Haaptlandf!arfiftan, und Balutfchiftan, Diel» 
liilfchen ftehen unter eigenen Schelks ; im Innern i'> 
res lindes foil ein mächtiger König leben. Der Ufr 
ligion nach find fieMuhamedaner und, wie dielfl<i« 
von der Sekte der Sunnis. Die Perfier befitzen nids 
ganz das Üfier des perdchenMeerburens. Eine M» 
ge arabifcficr Familien lebt hier in Unabhängiekat. 
— Zu Taria einem Hafen in der Nähe von Kong«^ 
befinden fich au^ebrdfete Ruinen mit perfepoUtaa^ 
üehen Sebriftzflgen.. £• Die Infeln def periMrlua 
Meerbufens haben thre dmuhge poUtilelM Wkliti^ 
keit fnft f;anz verloren. Die Perlenfilchercy wi^ 
beynah an der ganzen arabilchen 4ind perfifchen fii^ 
fte, jedoch nicht fo tbatig als ÜDoftt wtneben. lie- 
ber die An der Perlen&Ioherqr» «bi isdcbdfer Ai- 
fehnitt. Genaue Befchrdbung der Stadt und desBf 
fens Abufcliär; die Gegend hat fich feit Nearch febf 
verändert. Kap. 5. Die Gelandtfchaft begiebt ficfc 
nach Schiras. Der Weg fahrt durch feiten berd^n 
Gegenden. Die Befchrdbung lodertdaher» oUeick 
fie hin und wieder zu dOrftig ift» di« Amstfldu» 
keit des Geographen. Hödift wichtig ift die Be- 
fchreibung der von Morler und Jones entdeckt«* 
Kuinen von Schapur, wdche 15 englifche 
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6eh fincTen. Vier feeygefngte Kuprer ftellen ilie 
fiauptgegenftände dcrfeJtien in UmrilTen dar. Von 

Sroßem Nut7.en lind diefc Abbildungen für die Kun- 
t des SafTiniden KofUims und insbciundero des 
BauptTchmoclMS» laf d«ffen Dirftdlung M. greise- 
ren Heifs als Irgend einer feiner Vorgänge i ver wandt 
hat. Erfchöpfend ift die Befchreibimg und Uarltel- 
liing diefer Alonumente keinesweges. Kap. 6. Die 
Celan ltfchafl erreicht Schiras, dcffen Gouverneur 
Ali Mir/.a, Sohn des KOnigs, ift. Bcfcbreibung des 
Siazocs in die Stadt; Emjpiäng dafclbft; SchiniS und 
lUne Umgebungen. Wientiger, fflr die Kunde per» 
fifclier Silfeii und Gebrjuche, ift die Erzählung der 
Feftlichi<eiten, welche dem Gefandten zu Ehre gege- 
ben wurden. Kap. 7. Fortfetzung der Reite nach 
•Teheran, der Reüdenz des Köuij{$. Sic erreichen 
die Ebene von Merdawht, wo fie die Monumente 
von Nacitfchi - Ruftam befnchen, deren Rcfchrci- 
bung und Abbildung nnfercm Vf. im Gajizen beffer 
gelungen ift als Niciiulir, obgleich ;uich in M'f. Ab- 
bildungen fich manches ündet, an deffen Kichtigkeit 
man mit Recht zweifeln wird. Irrthiltner im Ein- 
Mhwtt find bey dem fo verwitterten 2<uftaiide dierer 
Reliefs kitun zu vemiefden. 'Nicht fo vrird der Vf. 
bey:den l>enachl>arlen Ruinen von Pcrfepolis genfl- 

{;en. M. hatte ßch zuerft das, in der Tiiat nicht 
eichte Geichäft vurgenoramen, zu zerdincn was an« 
^re Reifende (wie Chardie und Lc BrOyn) theils 
übergangen, thetl» unrichtig abgebildet hatten; er 
cab inc! Ts feinen Vorfatz auf, unti hielt eine Be- 
fchreibimg der Ruinen feinem Plane angemeffener. 
Wenn fein Plan war, dem Dilettanten zu gefallen, 
fo ftimmen wir ihm bey; ging aber feine Abficht da- 
hitii dem Alterthunttforfcner zu nOtierft fo find wir 
anderer Meinung: an RelchreiboqgBD* fclbft um- 
Aändlichen und genauen, fohlt es uns jetzt nicht 
jnehr , durch Berichtigung der vorhandenen könnte 
fich ein Keifender unendliches Verdienft erwerben. 
Das beygefOgte Kupfer, welches eine allgemeine 
Anficht der Ruinen darbietet, gietat keine klare 
Idee. Kap. 9. Die Gelanrftfehaft- |^ht von Perfeiio- 
lis nach Isfahan. Sie nimirii ihren Weg durch da^ 
fcli'nale und von fteilcn Uergketten cingcfchlnffcne 
Tlial von Murghab; die Mariciiroute ift um fo wich- 
tiger, da diefenEnc>]*afs und die darauf folgende E'oe- 
ne nur zwey Reifende befchrieben haben, nämlich 
Jofaphat Rarbaru im 15. und von Mandelsloh im 17« 
Jahrhundert, jener höchft oberflächlich und «fiefef 
keiiieswepe'; befriedigcjid. Die Umgegend von 
IVlurghab zeiclinet lieh durch ihre Ruinen aus; Auf- 
merkfamkeit verdient unter anderen ein tnariives 
ttyramidenförnüg fich erliehcndes Gebäude , tveleh^ 
feiner Anlage nach tinR reitig ein Orabmahl tvar, 
(iTtan verplf'iche die AbbiMung bey W.) \Ti'r wer- 
den unten wieiier darauf zurflckkommen. — Der 
Weg führt von liier weiter durch einen nackten und 
diiiTcn Strich Landes zum Dorfe Deibihd ; nur die 
Kbene v<rar zum Theil bebaut* Die Gegend ift fehr 
fcLnIt; der Schnee im Winter verzögert Jen Marfch 
dec JtUilendoa oft 40 Tage, ß» Kultete iUiliw 01U 



auf einen Tag den gehörigen Proviant für die Gc- 
fandtfchaft anzufchaffen, ol^eich fclion IdngereZeit 
vorher die Vorkehrungen dtStt getroffen waren. 
Mit Recht fcUiefst Af. hiervon auf ciie Schwierig* 
keiten, denea dür Zag tfaies Eteeree durch diofes 
Land ausgefetstfevnwBnfe. Peifien in feinem jeUi- 
gen Zuftande wftrde, felbft auf Befehl der Regierung, 
nicht im Stande feyn, Macazine zu verproviantiren. 
Allein diefer Theil ift auch nach UTs. eigener Ausfa- 
ge einer der unfruchthorften des ganzen Reichs. 
Sehr verfchiedcn von ihm ift die fmontlMn» und Ott 
hebauete Gegend von Insdikaft; die Stiidt felbft Bit 
imlefs durch die Erolicrung der Afghanen fehr ge« 
litten. Kap. 9. Isfahan: iicfchreibung der Hauptge- 
bäude. Unter den Palläften des Königs zeichnet fich 
vorzaglichSchihil-Sutun (vierzig Säulen) aus. Die 
Stadt nat ßch fehr vermindert; von mehreren Ge- 
bäuden, welche Chartlie befchrcibt, find nur nocU 
Ruinen vorhanden, andere fiml ganz verfchwunden» 
Die Volksmejige, welche zu Cliardins Zeiten ■eine 
Million iiberftJ(^, ift jetzt bis 4O0«0OO {jefunkeo. 
Kap. 10. Die Gelandtlcbaft geht aach Teheran: 
Der Boden Ober welclien fie eingen,* nachdem fie i<- 
£ihan verlafTen, war mit Salz gefchwSngert» zum 
Theil kothig und fumpfig. Die Karawaaferays, wel- 
che der Vf. antraf, waren meiftcns gut und Werk« 
der Sefis. Die Anft^lten, welche Schah Abbas 
Grofse zur Bequemlichkeit der üeifenden traf, lind 
vvirklich königlich zu nennen. Sechs engt Meilen 
von PuhJ-Dallahk erreichten fie die Samjpfe vos 
Kawihr; fie machen einen Theil der nach Chorafan 
fich crftreckendcn Wüfte aus. Kap. 11 u. 12. Tehe- 
ran: crflc Audienz bey Felh - Ali - Schah ; Schild^ 
rung der Perfon tles Könies. Die Details der Ver- 
handlung komote ZU. perfönlicher Rückfichtcn we- 
gen, nicht beVannt machen ; er endMt daher blofs» 
dufs Sir Harford Jones (einen Zweck erreichte und 
einen Vertrag mit Perfien fchlofs, wodurch das durch 
franzößtche Hiaterlift geftörte Freundfchaftsverhält- 
nifs mit £ngland wieder hergeftellt und brittifclier 
Einflolff am perfifchen Hofe gefrchert wurde. Der 
König ernannte Mir/a-Abul - Haffan, deffen Gc- 
fchichte M. erzählt, zum ^Lifserordentlichcn Gefand- 
ten in Lonilun. Beide AbfclinittL- fin.l lehrreich, 
weil wir aus ihnen eine klare Idee von den Staats- 
mannern, dem Hofleben und der Hüfetiquette in 
Perfien erlangen. Kap. 13. Unftreitig einer det 
ivichtigften Abfchnitte Im Binzen Werke. Zuerft 
Befchreibung der Stadt: Teheran ift ungcf^ihr fo 
erofs wie Scniras, hat aber nicht fo viele öffentliche 
Gebäude; da fie aus an der Sonne gedorrten ßack- 
flteinen erbaut ift y fo hat fie ein fcnmutziges Aafe- 
hen. Harenr des Königs. Familie defSsIben : er liat 
6s S<jhnc; die Anzahl feiner Töchter ift unbekannt» 
da man fich nicht die Mühe giebt fie zu zählen. 
Das Klima wird .für ungefunil gehalten. Befchrei- 
bung der Umgegend von Teheran: BergDemawcnd, 
Ruinen von Rey (Rha^'es). Ucl>er Titel und Rang: 
der einzige erbliche Titel ift Mirza (von Emir e<iel 
und SMßohti)* Ab^bea ; fi« fiod bücha drOekend ; 
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es Riebt iTirer (Irey Arten, nSmlich: Meliet, befteht 
in dem Fheiie des Ertrages wn Lfadereycn; Sa-, 
dir, wiiiknrlichc Eroreffuiigen ; unc! Peifcli - Kilch, 
foil frey williges Gelc hcak feyn, muls al)er an jedem 
tioriixferte gegeben werden, und dem Venmigen ei- 
nes jeden eiitl^irechen. Der kunigliclie Schau wird 
f.ir unendlich grofs gchtllen. — Schätzbar find die 
Nachrichten von den perHrchen Stämmen; Ober fie 
hat jedoch, fo viel uns bekannt, das Gediegenftc 
Malcolm im zweytcn i'heile feines Werkes vorpe- 
bricbU — Militär. — ivleidung : die Trachten ha- 
ben lidi feit Chtrrfin und de Bruyes Zeiten fo geän 
dei t, dafs min in ihren Abbildunaen denelben kaum 
perlliches Ivoflilm zu erkennen glaubt. Diefe Nach- 
hcht AJ's. verdient um fo mehr Beachtung, da fie 
fo liemlich den fonltigcn Behauptungen entgegen- 
lanft. Die Kieiduagen im Orient füllen fich inuncr 
gleich feyn; die Oe wänder der Fluren auf den Re- 
liefs von Perfepolis, wie andere Reifende berichten» 
füllen noch jetzt den Trachten der Perferio ver- 
fchiedenen Provinzen des Reichs gleichen. Die Far- 
be der letzigen Kleidung ift dunkel und giebt dem 
Perbr eiii metaacholifcbes Anfehcn. Ks folgt &m 
voUn&idiges Veneiehnifs der Klcidungsftücke und 
des Putzes, fo wie der verfchie4e«»B« Arten vonVer- 
2ieruni>en eintelner Theile des Körpers durch 
Schminken und Farben. Kap. 14. Der perüfche und 
enciifcbe Gefandte veriafTen Teherau, und eilen 
ObcrCasvin, Sultanin, Seogan, Miana, Saidabad nach 
r^i vis. Die Reife ging au fcbnell , um viele üeub- 
acl Illingen auf ihr tn machen. Die Route ift ohne- 
diefs fcTion fo häufig gemacl t unH 4jefchrieben , dau 
man eine neue Befchreibunfi Ixaum nftthig haltttl 
möchte. Kap. 15- Beldireibiing \ n Tauris; die 
Einwohner erheben die Gegend umher als fruchtbar, 
und das Klima als fehr gefund ; die Stadt felbfl hat 
fehr durch Erdbeben gelitten und itt mcht mehr fo 
prächtig, wie fieChardin belbhtwbl. Der fogenann- 
tc Marmor von Tauris kommt nicht ans einem Stein- 
bruche, fondern fandet üch in grofsen Blöcken am 
Ufer des Sees Schahi, unwdt der Sttdt Maraga, und 
foU eine Verlteiiwnng len>. • Pmrch einen tingebo- 
renen aus Mafanderan eibielt Naohrieht Ober 



Peile Rudhar (/««m ^jrfCMifl«). Xip. l6.Di(IUt> 
fe geht weiter von Tabrii «ber Kbdi, CÜi, Aintk, 

Baya/ed, Tiu jia - Calch, nach Erz - Ruhm. Kap. 17. 
Von Erz -Hulun nach Amaliä. Befctireihung dei ei- 
ft' fLii Dir. Ruinen, welche man hier Rndet bewn. 
fea das hohe Alter diefer Stadt. Die Ebeoe toa 
Schiflik ift ein wahres Plafadies. Vorzagliche Buch- 
tung des Geographen verdient, was M. Obertia 
Urfprung des Euphrat beybringt. Kap. 18. R«!t 
von Amafia nach Conftantinopcl. Aniafla lie^ in 
Ilinlerpuncte eines Amphith^ters» und hatDlellr^ 
re alte Denkmäler, unter andMn iaFelfen ansgeiute 
ne Gemächer. Die Bewohner von Amabi aiciiMa 
fich durch ihr» UAaoität gegen Fremde Mir 1» 
tl i illijft .ins. IhreFraucn liiiJ die fchflnftenm 
gaui lv.i;i(iarien berühmt. Kap. 19. BefcKluls. Ei- 
nige intereffanteZüge aus dem Xalionalcharakterdif 
Perfer ; eigen ift ihnen, fich leicht fremde Sitteow- 
«eignen ; fehr verfcbieden find üe in duifer Hinfdit 
von den TOrken. Der Contraft perfifcher uxf 
ropälfcher Sitten gab zu komifcben AnftrittmYer- 
anlaffung, deren Er/ .l hjrii' man mit vielem Verp* 
gen lefen wird. — Dem Werke find einige Ichäub»- 
re Beylagen cngafeilt: die erfte, deren wir (diot 
oben ErwaiimiBg gethan haben, erftreckt fich ober 
die aralnfehen Swmdwr. EKhl x weyte, und bej m- 
tem die wichtigfte, enthalt eine gelehrie und irta.'t 
finnige hiftorifche Untcrfuchung über die MoflOM«' 
te von Schapur; Tie hat zum Vf. Hn. IngHt. Ei» 
dritter ik-ytrag enthält Noten, -welche meiftens Hin- 
weifungen auf frofiere ReifebeCehrdbengen vaitf 
dere hiltorifche Werke enihallen. — BeveefSttift 
aufserdem noch : eine Ueberficiit der perfilcheokiii' 
zen ; ein Verzeiclinifs der Reilerouten; ron A » 
fchar nach Scliiras, von Kom nach SuJianie, waSnl- 
tanie nach Bagdad (aus dem Joarnal des Hn-^ni»}. 
von Isfahan nach l^gdad, von Abufchär nadi C<i> 
suhn, von Sehiras nach Bebehan. Ein mteoroi^p 
Iches Tagebuch, gefflhrt zu Abufchär von lui'«' 
welches die VVettcibeobachtuneen vom 5.1iBjte 
38- Oct. 1K07, und vom 2. Nov. bis3«i>Dee>l|Dl'^ 
hält. Ein Regifter fehliefst das Ganze. 

(pie Ftrt/etzung folgt.) 
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Ir.Co nfifu Rath und Prof. Dr. Auptjti zu Breslau 
nebt aU Prof. der Thcolog^ in der eraagal. tbeoi. Fa* 
eoliat naeb Bonn. 

Der Kon'igl. Sirlif. IJofr. unt! V^cc FmsnT . Confu- 
leat Aug. AUtJtnfr ia Dresden bekinni durch 



Jmne 
rtektt 

und Jaftizratb geworden. 

Der seitherige Privatdoeem» Hr.LiesBtiat^c«^ 
SB Breslau, ift zumaiifiere«demUolMBnref>iBdcreT>r 

gelifjch-tbeoIogirohAfMdltt dati 
ernannt worden. 
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erdbeschheibivng. 

O LOMPOV« b.Longnian» Hurfn Rees, Orme, and 
firotvn: A jounittf tkroupk Ptrfia, Jrmenia, mwd 

Jißa Mi*sor , to Conflantinople, in the Tears 

«nd 1809 — — By ^'ames Morier u. f. w. 
^ Ebtni.i A fecond jottmey througk Perfia, Ar- 

ßUajk^f'tmd Aßa Minore to Conflantinople^ bet- 
' ween the years 1810 and igi6 — üy^omtsMo- 

ritr u. f. w. 

, CPori/itstumf itr im v«rigm StUdt mjj^of^kmm lliwufaw.) 

r\ls der perfifaUe Gefandte Mirza- Abul - Haf- 
1 M fan England wieder verlicfs, ging zugleich 
trih ihm eine neue bi ittifclic Gelandtfchaft, unter Sir 
Oore Oufeley, an Falh - Ali -Scbah. Sie hatte zun 
Zweck, das zwifchen England und Perfien. obwal- 
tende Freundrchaftsverhältnifs zu fichara; wnügUch 
aber Napoleon entgegen zu arbeiten » tvddierlPer* 
fien zu uiiieni Kriege mit Rufsland angereizt hatte» 
und zu gleicher Zeit felbft Rufsland von einer andern 
Seite angriff. W ir kürinen tlem Gefchick nicht ge- 
nug danken, dafs durch Englands Vermittlung ein 
Krieg beygelegt wurde , der von dem gröfsten Ein- 
.flufs auf tturopa hätte wcrdea kOnaea. Als Ghifeley 
den Frieden zn Stande gehraebt hatte, verllefs fo> 
gleich c!n bedeutendes rufGfches Heer die Grenze 
von Perfien und ward dem Zwietrachtftifter entge- 
i;engeflclU. — Der vor uns licceiule Band , eine 
jfrucht diefer Gefamftfchaft ,. unifalst , nach der Vor- 
jrede desVfs., den geilrängtcn Inhalt der TagebQcher 
von beynahe fechs Jahren. M. erklärt fich diesmal 
genauer Ober dasjenige, was wir in diefem Bande tu 
crw.Trten haben. Die vorzflglichftenMaterialini i'j; 
lies lagebuchs erftrecken ficli keinesweges über die 
"WilTenfchaften, die Künfte, oder die politifchen Ein» 
vichtongea'der Gasenden* durch wekha er kam; 
Sondern fie begreifen viehifiehr Loe^beTdiTeibuoaen 
und die Sitten Perfiens. Was fchdn anderswo oe- 
fchrieben ift, wird von dem Vf. blofs kurz angedcu- 
Ict; wo er aber Cind, dafs die Uebcreinftiinmung 
^wifchen den jetzigen Sitten des Orients und den 
üäfchreibungen derfelhen in heiligen und Profan - 
^cribenten ,ein%as Licht auf alte Qefehicbte warf» 
tfd«r unmhtdbar 'dÜB heilige SdiHft erläuterte, da 

fab er unvorkflrzt das ganze Detail feines J i i rmls. 
)er Vf. erhielt Mittheilun'gen für diefs Werk von 
Oufetetf, Monteith, Bruce, Inglis (dem diefs Buch 
dedicirt ift) und anderen, deren dankbare Erwäh- 
nung gefchieht. — Das Urtheil , was wir im AUge- 
meineii über die erfte Keife M's ausfpFachsB» fätllll 
A. L. 2, 1819. Erßtr Brnd, 



}iö1-;rr(?n Grade auch von diefer zwf^y^en. Allein dcP 
StaiKlpunkt der licurtheilung dt nicia derfeJbc: der 
Vf. fagt uns diefsmal lieft imir.l, feine Aliljehl fcy, eia 
, Sittengemälde des Landes zu gehen. Da er dtefen 
ZwecK auf eine ausgezeichnete Weife erreicht hat* 
So verdient er alles Lob. und wir kfinoen eben fo 
wenig mit ihm rechten, wenn wir Ober Dinge , die 
nicht hierauf Be7ichunp haben, keine Befriedigung 
fuiflen, als es ihm zum Tadel gercirlu-n kann, wenn 
wir behaupten, dafs in anderer Hmficlu diefea 
zwrvte Werk dem erften nachftehe. Da M. gröfs» 
tentbeils diefelben Gegenden wiederfah, welche er 
fchon bey der erften Gefandtfchaft durchreift war; 
fo wird man fchon im voraus erwarten , er habe da* 
Wicluigfte damals gegeben, um fo mehr, tla er nicht 
wufste, ob es ihm verftattet ieyn vvüide, zum zwey- 
ten Maje diefelben Gegenden zu fehen. Kommt der 
.Vf..alfo auf Befchretbung derfelben Dinge zurück« 
fo find Mmeiften« naehtragjliehe Bemerkungen, wel> 

che nun in Verbindung mit dem frOlier ücgeberc;T 
ein fciiönes Gan/e bilden. Dem Umftande, dafs M. 
die iiir.iiL:i Üite mehrere Male fah, verdankt das 
Werk leinen Character; indem der Vf., was ihm 
auch meiftens gelang. Geh vor Wiederholungen und 
Weitichwei6gkeiten bOtete« wandte er fich letzt tw 
näheren Damdlang der GebrSuehe und fies Gha« 
racters der Pcrfcr, Gegenftände, denen felbft eit* 
langjähriger Aufenthalt unter einem \ ollte immer 
neue Seiten abi;e>vinnen wird. JJas Gem;dde, wel- 
ches uns M. giebt, ift um fo reiner, die Art, wie ec. 
es giebt, um fo anziehender, da er nie ex profeß» 
darauf ausgeht» diefe oder jene Anficht dem Lefef 
aufzudringen. In einer nngckünftelten ^lanier be* 
fchi cibt er das ihm Vo) gekonunene ; durch neifsiga 
Erzählung in AnecUotcn geballter ChdracterzUge ent« 
fteht dem Lefcr auf die leichtefte Weife das treuefte 
SitteneemSlde« — Ek>ch auch nicht ohne geographi.« 
f(Äes IntereflS» ift diefe Reife; mit Aufmerkfamkeit 
wird man l>ey M. die Befchretbung der, 7.urn Theil 
allein von ihm befuchlen , Gegenden ain Caspifchoa 
Meere Jcii'ii. Wlt i dei Geograph niciit ganz befrie* 
digt, fo erinnere er fich, dafä der Keifende aucH 
hier nur gab, was er geben wollte, Local • Anfich» 
tan. — Das Werk ift au^ftattet lail 19 Kupferta- 
fän vtnd 47 Holzfchnitten; ' die letzteren befinden 
fidi unmittelbar zwifchen dem Texte und ftellea 
meiftens die weniger wichi:i:en Sachen dar. — 
Kap. I. Der perfifche und englitche Gefantlte reiCea 
am Igten Jul. Igio von Englanrl ab. Bey der engJi- 
f eben Gelandtfchaft ftanden unter andern: William 
Onfeley, PrivatÜMTOläciBiaes Bruders Oor» OuSdvf, 
N(4) ' * Bo- 
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BolMft OordoPf jetziesr Gefandtfchaftsrecretär and 
b««o11inicihtigt»rMfariTter in Wien» Colone) d'Arcj 
«nd Major Stone. Eigentlicher Gefandtfchaftsrecre- 
tär war wieder unfer ^amts Morier. Sie nehmen 
^ den Weg zur See und landen am isten Jan. i8ii im 
Hafen von Bombay. Kap. a. Bcy ihrem Aufentlialt 
Sil Bombay befuchen fie nie Grotten auf Salfette und 
Elephante, deren kurze Befchreibung gegeben wird. 
Sie verlaffen nach kurzem Aufenthalt Bombay und 
laufen in den perfifchen .Me**rbiifen ein. — Sind urul 
^lekran rechnen die Pei fer ii.imer zu ihrem Lande, 
obgleich der Kcinig von Perfien Ober ße nicht mehr 
Gewalt als über China hat. Der Vf. kommt wieder 
auf die arabifchen Seeräuber zurück ; Abbildung ih- 
rer Waffen. Kap. 3. Sie M erfen Anker im Hafen 
von Abufchär. Fuicnt, OeJe luul Hitze bilden den 
Gtiaracter nicht nur dieferStaJt, fondern der gan- 
zen Knft« des jperfifchen MeerbuTens. Obgleich 
'Abufchlr der erfSa Hafen Ferfiens Ift, fo herrfeht 
doch hier keineswcpes das Geräiifch unrl die Regfam- 
"keit, welche lebhaften Handel andeuten. Abufchär 
fteht nur mit Baffora in Verkehr und fein Handel ift 
böchft anbedeutend. > IntereOant ift die Befchrei- 
bune des Cindrudctt wdchra der erfte Eintritt in 
Perfi^-n auf einen Europäer macht. — Die Gcfandt- 
fchaft dringt in das Innere von Perfien vor. DieMa- 
maceni» ein tapferes Völkchen, Bewohner einer ge- 
birgigen Greozgegend an Pars , kannte fcbon CurtiuM 
noter diefem Kamen ; die Wohnfitze der Üteren Ab> 
maceni waren freylich nicht diefelben mit denen 
der fpäteren; allein es könnte bey jenen , wie diefs 
mit mehreren an lern St<itntnen der Kall war, eine 
Transplantation Statt gefunden haben. — Sie befu- 
cben aufo oeuedie Ruinen von Scbapur, entdecken 
aber wemg* was He nicht fcbon das ente Mal |;ef eben 
hatten. Das beygefngtc Kupfer ftellt didTelbe Basre- 
lief dar, welches auch Malcolm abbildete; beide 
Zeichnungen weirben bedeutend von einander ab. 
Pin Höhlen , welche (ieh unter den Ruinen von 
Sülianar befinden foUten« konnten fie* durch die 
Sdiaid der Ftthrer* nicht entdecken. Cap. 4. Die 
Gefandtfchaf^ erreicht Scbiras. Wir erhallen hier 
wenig Neues. Der Vf. befuchtc in der Nälie von 
Schiras das von de Bruyn und Kämpfer abgebildete 
Monument Mefchid-Maderi-Suleiman. lieber die^ 
defcbfella in der Umgegend gelegenen , Saflaniden* 
Monumente faE^t er par nicht«;, als was fclion meh- 
rere Male und beffcr pefapt war, fo dafs man faft 
iweifeln möchte, ob er wirklich fie r(?ft h( n. Kan. 5. 
Verfchiedene Umftände hielten die Gcfandtfchatl in 
Schiras; man glaubte wenigftens die Monate May 
nnfl Junius hier zu bleiben. Mehrere bey der Ge- 
fiindtfchaft angeftellte Männer benut7ten diefe Zeit 
vnd gingen in verfchiedene Gepemlen , theils um 
Rachrichten über den jetzigen Zuftand des Landes 
au fammeln« tÜeils oth alte Ruinen, deren Kunde 
den bisher^nn «nn^fchen Reifenden entgangen 
war, zu entdecken. William Oufeley ging nach 
Pitfa (welches M. ralfchlich für das alte PalarpaJa 
. l4It}t mn vielleicht Spuren vom Crabmal des Cvrus 



zu finden, und von da nach Darabghard. Gordoi 
ging nach Scbuftex, um die Lage des alten Sab ü 
unterfuchen. D'Axcy ging nach Firoozabad , wo 
merk-wnrdiee Reliefs feyn füllten. Stone ging aufi 
neue iiarli Scbapux , um diefe Gegend noch peMner 
zu unterfuchen (er fand hier wirklich eine Hbhie 
und an Ihrem Eingange eine umgefiflrzle Status an 
der 2^it der Safüniiden). . Unfer Vf. endlich pif 
noch einmal nach Perfepolis und nahm mehreieAh 
beiter mit, welche für il)n graben mufsten. jU 
diefe Weile enttleckte er ein Relief, deffeo ^pn* 
VoUkonunen gut erhalten waren, und wie ein Wink 
von eeftem erichienen. Da alls- Qbrigpa nidttna 
der Erde bedeckten Figuren dvreb d«n F^anadM 
der Mufelmänner aufserordentlich gelitten haben/» 
mOffen wir um fo mehr bedauern, dafs ein Zuüil 
xuis um die Mittholnqg der neuaufeefundenen bracb- 
te. Der Gonvemnnr von Merdaich nämlich» aä- 
direh maS den Gewinn, welchen (fie Arbeiter mb 
iWori#r zogen, unterfagte auf einmal dasNarhpnin, 
in der Vorausfetzung , man würde ücli durch 
fchenke von ihm die Krlaubnifs erkaufen. Da fxk 
AL hiezu nicht verfundi fo blieb uns diefer Schau ; 
▼erTchlolTen. Im AllcemeineD ImkI Bt. dt Bnui%\\ 
Oiariin's und Nfehuhr*s Zefehnnngen der Sculotarefl 
vollkommen den Ümriffen nach, nangelhafr aber im 
Detail der Kle düngen , Waffen u. f. w. ßf. rr^chte 
eichfalls den Vernich, in einen der unterirdildien 
äoge zu dringen, welche Otardi» hefchreibt", dodh 
der Gang verengte fich bald fo fehr, daCs er nr«rt»- 
gen Ward, fich zurOck zu begehen. — Ungefähr 
eine Meile öftlich von Nackfchi Knfljm, an demfti- 1 
ben Berge , fand M. den Fels liearbeitet (er glj=l)i i 
hier Spuren von WalTerieltungen entdeckt zu b> 
ben); auch an mehretnn andern Stellen trug derFfb 
Spuren des Meifsels. — In dem fchmalen nordöftb- 
cfien Theilen iler Ebene, zwifchen Nackfchi • Ra- ; 
ftam und dem Berge bey Perfepolis , fand H. <!rfj ; 
natürliche Grotten; am Einj;ang der einen -ward^ ' 
Fels bdunien und in Alnf Ta£^ getheilt, auf dnf 
derfelben befinden fich Petri Infehriften , von ttet 
einige, doch nur in Bruchftiicken, mitgetheilf wer- 
den. Er machte den Verfuch, in eine diefer HüViea 
tiefer einzudringen , ftrauchelte aber und verlor äi 
Luft, weiter zu gehen. £inige Meilen fodljdi ita j 
P^epolis fiand der Vf.* 'ein Grabmal im Fdfa%l 
leich denen von Perfepolis. Kap. 6. M. kehrt ßri 
cbiras zurück , wo auch die übrijcn von ihren 
tiquarifchen Excurfionen eintreffen. Welche An»- 
beute fie gewonnen haben, erfiihren wir kütf 
nicht. — Intereflant ift in dfefem Kapitel die Ab 
bildung von vier perfifchen Mufikanlen ; fo wieA 
Befchreibung des Ehrenkleides, welches der Priö 
von Srhiras am Noruzfefte vom Könige zum Gc 
fchenk erhielt, dcffen einzelne Theile (uch Ibhoo i> 
wohl bey Xenophon , als auf den Basreliefe ton Pic^ 
fepolis nachweifen lafien. Wichtfg 'ftJr den Nator 1 
forfeher ift, was der Vf. von den Heufchreckeu fact ■ 
Das merkwilrdirfle aber in diefem Kapitel möch's 

wohl die £rzahlw^ üe^ Qebxiache ^jfi^. wdolw 5ej 
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ieugeböirehen 'Kihd<»M State bab«jn. Ueber die 
\n7.abl der Häuref tfnd der Volksmenge von Schlras 
)cri(.htigt der Vf. feine frühren , weit übertriebenen, 
\ii^ahen; eine eanz genaue Beftimmung ift kaum 
Tioglich; naeh eigener Schätzung gM)t «r dleSEilil 
ier HäuTer zujtfloo» und die Volkvnmnr«« 191OOO 
in.^ Kap. 7. Die Gefandtfclurft veriifst Sfehiras bikI 
>rreicht Perfepolis; hier copirt Gordon ein noch nn- 
jckanntes Basrelief, vvelclies in einem Holzfchnitte 
nitgetheilt wird. Sie erreicht Siwend: der traurige 
Suftaad diefer Gegend war fchon aus der erftbn 
fleife bekBnat und bekömmt durch diefen zweiten 
Sefuch neue Beftitieune. Von Kimihn geht der 
Vlarfch nach Murghab, defTen Ruinen anfs neue un- 
crfucht werden. Wichtig find die Naclirichten, 
velche wir über das in der erften Reife ron M, be- 
chriebene und. abgebildete pyramidale Monumeiit 
VAeCchid - Müdari - Suleiman ernoiteD. M. > ' in feinet 
irfkeli Reffe« «rar geneigt, difefe« Denkmal ftrdas 
^Jrabmal des Cyrus zn hallen, allein die Lage deffel- 
)en erregte bey ihm Bedenkliclikeit. Man hatte jm- 
ner," und gewifs mit Recht, in fn<l<irtlichem Ab- 
tande von. Perfepolis Pafai-gada mit Cyrus Grabmal 
rel'ucht, jMst folltc es auf einmal in gerad nördlicher 
\ichtung vor ihm liegen, und zwar in einer Entfer- 
lung von beynahe eilf ßengraphifchen Meilen? Der 
im das pcrfjfche Alterthum hochverdiente Grotiftnd 
lichte diefen Zweifel 7.u hebeni und glaubte (vorzOg- 
icU durch eine Infchrift in derGegend diderHviMD 
jeftimmt) GrOnde zu haben* diefesMonunieftt wirk- 
Seil fOr das des Gyrns hüten zu mflflen. Obgleich 
\ec» eingcftcht, dafs im Allgemeinen einige Aehn- 
ichkeit zwifchen diefem Monumente und den Be- 
clireibungen der Alten von (!yrus Grabmal vorhan- 
len ift, 10 konnte er Ach doch fchon damals ni'^ht 
/erhehlen, dafs jene Aehnlichkeit, bey genauerer 
^riifungf crObtentheÜs verfchwaad, und mehret« 
JmMade-DegrffnHeten di«-Ueberzeugi^ng 'hey- itmi, 
lafs der Urfprunp von Mefchid- Maderi-Snielmaji 
<einesweges m ein gleiches Zeitalter mit den Ruinen 
on Perfepolis zu fetzen fey. Gegen das hohe Alter 
liefes Denkmals fprach eine Abbildung defl'elben in 
Ier Reife des tin. «m Mamitlaltk (im Jahre 1633), 
vo das Gan7e noch bey weitem unveriehrter ift, 
iiid vorzOglicli (lie Ecken dfis Spilzdaches, welches 
revlich auch liey M. nicht zu verkennen war, fchär- 
er gelialten find. Von einem folchen Spitzdache 
indet Geh, wie Oberhaupt in der älteftcn Archi- 
ektur, foaucb bey den Achimeniden- Denkmälern, 
lurchaui keine Spur, obgleich Mi blolige Gelegen- 
leit zui* Anwenriimg diefer Form in den Verzieriin- 
;en des obrem Theils der Thoren darbot. Fflr einen 
pätern Urfprung fchien ein anderer Umftand zu zeu- 
gen: Btrthotijt nämlich (Bruchftflcke. o. 13a) er- 
:ählt: >^uf den KirehhÄfen bey Larifta, die wir 
laffirten» fahen wir mehrere zierliche und mit Ka- 
lellen flberbauete Grabftatten von vornehmen Tör- 
u-n." In einer Note fetzt Bertkoldv noch hinzu: 
,BeY LarifTa ift eine Art tOrkifcher Todteadenkmä- 
■r M»«' ■ntirinf hilf h ■ die fioh ftufanwiife anfthOt^ 
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men ,** nhd jdebt dl« AltUl^uif v<ftn den« uMnrA 
Thtfle eines folchen Grabknals, 'woraiif dSmlieh die 
Kapelle ruht. Diefe fteinerne Bafis erhebt fich nur 
durch ihre verfchiederien Schichten in gleichem py^ 
mnidalef^'Verhältnirs, wie der unlere Theil von 
Kern vamMOoten Grabmal des Cjrat. Ditfe iiml 
mehrere andere GrSnd« waren esv iwdeh« R«e. Imn 
flimmtcn , jenes aufMAurfene Denkmal keinesweges 
für das ehrwürdige Monament des Cyrus, fondern 
fOr ein Grabmal fpätererZeit zu halten. ÄPx. zwey- 
ter Befuch erhebt diefev^ühere Vermathung zur Ge< 
wifsheit. Ungefehen von feinen Fahrern fchlopfte 
M. in das Innere des GebSudes, und had an der iLa- 
blafeitc die Mauer mit verfchiedenen ZieratheA In 
Sctilntiirarbeit vcrfehen , welche eine arabifche In- 
fchrift umgaben. In einem Winkel fand fich eine 
Su^ndong ftaubiger Mantfföripte, meiftens Abbllri^ 
tmilbidMa Koran $ ftröer eina Anzahl »am wn—i- 
Vnm Lampeh tmd mehmti. andern Sachen, weldw 
man gewöhnlich an heiligen Orten der Muhameda- 
ner findet. Der Leichnam der Heiligen liegt, wie 
man fagte, im Dach des Gebäudes. — Dafs flbri- 
gens in derfelhen Gegend auch ältere Monument« 
vorhanden find , beweiTet Hfs erfte Reife fowohl aft 
diefe zweyte, in welcher, nebft einem StOck Mauer» 
auch ein auf einem Pilafter fich befindendes BasreUdf 
abgebildet ift, an deffen Richtigkeit wir jedoch fehr 
zweifeln. Wir würden die Figur fDr dieDarftellüng 
des« auf den älteften pcrfifchen Monumenten öfters 
'^^kommenden , Feruers |ialten. Da das Qlelief^ 
iiaeh Mtt. eigner Ausfage* fehr V«rwftt«rt war« fo 
darf man fich nicht wundern, wenn er bey AhzeSch« 
nung deffelben auf Irrwege gerieth. Der Vf. gefteht 
jedoch felhft, dafs der Firnr allecorifche Bedeutung 
zum Grunde liege. — Die ganze Gegend bot diefs- 
mal (im Sommer) eine erfreulichere Anficht dar. — 
Aufmerkfamkeit verdient, was der Vf. aber den 
Stamm der Baktiarihs fagt. Kap. 8- DieOefendf- 
fchaft erreicht Isfahun. Da der gegenwärtige Zu- 
ftand diefer Stadt grofsen Thcils zufammenhangt mit 
dem Amihn-ad-Daula» fo wird zuerft von diefem 
Bericht erftattet. dann «on der Stadt felbft gabaa> 
delt. Isfthan, 'welches zn- OardiaTr Zelteri «ier und 
zwanzig Meilen im Umfange hatte, wflrde fetzt SB 
ein Viertheil diefer Gnifse zuf-^mmenfcbmelzenV 
wenn man es von feinen Ktiiiu n cntblöfsfc. Der Per- 
fer nennt diefp Stadt die halbe Welt. M's Befchrei- 
bung giebt einen deutlichen Begriff von dem jetzigen 
Zuftande Is&bans» weldiea feit Chardim's Zeiten fo 
fehr verioren hat. Hn bergefflgtes KuT>fer «ebt 
eine allgemeine Anficht der St.Tdt. Das K.ipitel en- 
det mit der Erzählung eines GaftmahJs aul curopäi- 
fchen Fufs, welches der Amihn-ad-Dnida dem Ue- 
iäodten gab. Das Mifsverhältiiiirs in den einzelnen 
Theilen delTelben und das natflrlich hnkifche Beneli- 
men der Perfer , welche fich in die europäifche Art 
zn fpeifen gar nicht finden konnten, machen das 
Ganze zu einem hochft komifchen Auftritte. ICap. 9. 
Julfa mufs feinen Ruinen nach ehemals eine bedeu- 
tande Stadt (pwafon fiya. Nachricht von einer rö- 

tnifch- 



' Digitized by Google 



A. L. Z. finm >S2. APRIL 18x9- 



«(4 



Iwifah'lMUlioliWiii Kteeh». t» isUhtm, Ueber da« 
KUm« nÄd dfa dtttos aotira^tfen Krankheiten df 

{elbrt; Ackerbau unti Manufacturen der Stadt. 
Kap. 10. Die Gcfandlfchaft verlaist Isfahan. Nac!>- 
xichten Ober Kafchan, und die Ajil'tali -n, we t lic dur 
Amihn - ad - Daula zur BewäfferuBg tüeler Uegenden 
getroffen. Horn und der Koh -Tafism. — ^^P« 
Teheran : B^fchr^ibnag und Abbildung des Xey- 
Kaj, einer Waffenabung, worin di«P«rlSr von Kind- 
Jieit auf unterwiefen werden ; Tic befteht darin, ßch 
im fchoeile»! üalopp auf dem Pferde umzudrehen 
und auf den verfolgenden Fi'ind zu feueru. Auf glei- 
che Weife gAraucnten fchon di/t i'arther den Bogen, 
urto MS cwff angeführten Stelle des Xenophon 
(Jnai' III- 3) erhellt. — Es erhebt lieh wieder ein 
-Streit der Etikette , ob der Orofsvezicr dem Gefaud» 
•ten. oder diefer jepem zucrft einen Befuch abftattea 
-^uf'!. Aehnliche Auftritte ünd dem Lefer aus der 
crlten Reife bekannt. — Audienz des Gefandlen 
beym Kitoig. Auch «iteCefandtia ftattet der Oemah» 
-lin, oder vielmehr Viavorita des Königs ihrert' Be- 
fuch ab, He fafs in der Ecke eines g' r. u i ij^rn Zini- 
:iuers in walirliaft perllfcher Pracht, Itroi/.cnii vuo 
; Juwelen , umgeben von einer iMenge F'rauenzimmer> 
,iHe gleichfalt? mit Juwelen gefchmückt warcu. — 
'Oefchichte UofTeins und umftändliche Befchreibun^ 
des Moharram-Feftes, weldies gerade 7.u der Zeit, 
als die Ücfandtfchaft in Teheran war, gefeyert wur- 
de. Nacli Beendlgon|; der Feyerlichkeiten giiu; man 
endlich von beiden i>eiten daran, einen I)ennitiv- 
Vertrag zu Stande zu bringen. Nachricht von den 
Verbandiiiaaea felhft su. aeben , vecfainderten den 
Vf. feine VevMtltniire. Die Unbekanntfchaft der 
l'eifer mit dem Völkerrechte, fo wie die Ungeübt- 
lieit in grofsen politifchen Verhandluncen , bebin- 
derten den rafcnen Fortgang der Gefcli.ifle uncn '- 
lieh. So klar und evident auch immer eine Foile- 
mng, welche von enclifcher Seite gemacht vmrde» 
feyn mochte; fo glaubten die Perfer doch ftets* es 
läge derfelben ein verfteckterSinn unter, den fie nur 
Xiirht deutlicli elnzufelien vermöchten , und gingen 
deistiaib auf nichts ein, uhne lauge und heftige iJis- 
ciiffionen, ivelche fich oft in einem Zanke endi^'icn. 
— Von Europa haben die Perfer canz eigene Anfich* 
ten ; der grofse Haufe betrachtet (Tiefen Welttheil als 
Kinen Staat, den Ce Fireng (fo wie iJelTen Einwoli- 
jicr Firengis) nennen. Die befler Unterrichteten 
thcilen die Europäer in Franzis unfl Inglis. Von 
Jäuooaparte hegen lie, wegen der Aehnhchkcit fei* 
aar Oefchichte mit der des Nadir -Schach, eine hohe 
Idee; ein gleicher orJentalilcber Stil von Despotis- 
intis ney ihm nudit, dafs fie ihn nicht nur fiiirchten» 
fondern auch bewundern. — Zur Zeit des Aufent- 
halts der CeIaodti«haft ia Teheran erfochten die 
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gen banden Gefangene und G^UHltete ftiegen in den 

Hi lltnint- [-Ipi 'i /.u To viel Taufenden. Auf Vorftel- 
Imjg iliu kiifiiürider , dafs eine fulche Ueberlreibung 
leicht entdeckt werden könnte, gab inan folgende, 
inderThat felur characteriftUche, Antwurt: „If im 
dU inONr Umt fwnr ftubborn vtracity womid Jmt 
tomt im am way, m ßould havt faii Um tm$t m 
mnch. Tims i$ lÄ» firß tmt aar troopt havt mait mmf 
ßanJ at all ugainfl tne Ku/ftanj; and yoti troh'i nU 
furtlif rtßrui fo ghriaus an event in our kißory to a 
ftw dry factsf" Kap. la. Der enpüfche Goandte 
brachte ea endlich danin » dafs der Vertrag mit Per- 
fien unteraeiehnet wurde (am i4ten März tgia). — 
Bey dem längern Aufenthall« in Teheran werden 
öftere Excurfjonen nacb Hey gemacht, unter defTca 
Ruinen Gordon ein Keiief aus deo Zeiten der SjlYi- 
niden entdeckt. Den folgenden Winter vcrfucbea 
die bey der Gefandtlciiaft angeftellten Aerzte, dar 
Einimp fiaa der Kuhpooken in Perfien einzußUuen. 
Anfiln^eh nahm die Siehe guten Fortgang, nadihec 
aber ward fie durcli die Regierung felbft beeinträch- 
tigt, iudeia ein Bciehl erging, (iafs nicht die Mütter» 
fondern die Väter mit ihren Kindern zu tien Aerzten 

{[eben follten ; da aber diefe nicht halb fo viel Vor» 
orge fOr ihre Spröfsiinge hegten, wie die Mttttert 
fo unterblieb bald darauf die Einimpfung ^anz. — 
Die folgende Unterhaltung mit dem Schach dient 
recht dazu, uri dcw ki 1 fer Cultur, aufweichen 
fowohl er als feine üingebujigen fich befinden, zu her 
zeichnen. Das Gefpräch , in welchem Oufeley den 
JKönig die Voc|heil« der Poften in Knmoa b^reifliflii 
jnacht, fo wie die Endhlung, wie er oat GeCdieidc 

eil. er r^nglifchen Kutfchc enipf.ingt, hat für uns To 
viei Kuniifches, dal's man Tie inii grofsem Vergnügen 
lefcn wird. Kap. 13. Die Gefandtlchaft eilt, uin eua 
Zufammenkunft mit liem Königiichen IViozen za 
halten, »ach Tabris. Wir erhalten auch auf tKelaf 
Route, welche iä. fchon einmal mact^i mantflM 
Notizen , welche theils uns in das innere Leben der 
Perfer weiter einfidiren, theils auch zur Ei'gänzui^ 
und Berichiigung früherer Reifenden dienen können. 
Hieher gehört die Zureclitweifung OtuirdüM, wel- 
cher den Berg £lwind nur drejf Leagpn von Casbin 
fetzt , da er doeh wenigftens Kundert und Tmwä^ 
erp^Üfrhf» Meilen davon entfernt, unweit Harnadan» 
liegt. Beachtung verflient , was der V^f. ü\ycT Co- 
flan-Koli unweit Miaua beYbringt; nur wunfchic 
man über diefen Gebirgsltricli, fo wie über die ganze 
Gegendt eine ftrcn^ere geographifche Unterfucnuog« 
Auch iMwli Mm bleibt hier einem kOnftigen Reite» 
den mwli viel zu thnn flbrig. Die Gef^Bodtlkaut 
aiun Theil und oberflächlich bekannt. 
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Kapitel 14. FJn intereffanter Abfchnitt. Perfien 
verdankt dem Verkehr mit Europäern bereits 
Tunche Aufklärung. Wenn fich nicht leugnen iSfst, 
lafs ein fteiiges freundfchafUiches VeiiiäTtnifs zwi- 
ien Perfern und Engläni"lern diofen, in politifcher 
Hinßehti von fehr grofsem Nutzen feyn inügte, fo 
Rufi man geriehen, dafs ein grüfserer Gewinn aus 
rinem näheren Verkehr jenen für ihre geißige 
iir erwachfen würde. Dieis ift um fo mehr voravt»- 
^Illeben, da die Perfer, ihrer mtariicben Berdiafien* 
beit ziach, fich leicht fremde Sitten und Gebräuche 
tu eigen zu machen wiCren> und in diefer Hinßcht 
gerade das Gegentlidl TOn ihren Nachbaren, den 
Türken 1 find. Der Kri^; Rufsiaod belehrte fie 
furch mehrficlic Er^bnuif;» daCs undircipUairt« 
rrujipcn nie mit Erfolg gegen ein regelmär^iges eu- 
•opajl« lies Heer fechten Können. Die Bemflhungen 
fes Prinzen Abbas Mirza gingen alfo dülun, cjro- 
lüfche Kriegszucbt in feinem Heere einzuführen. 
>er Prinz felbft legte niilitärifche Kl^ung an. und 
iefs fich die militarifchen ExereitiMi von einem Kuf- 
en lehren ; feine OroTsen mnfsten dem Beyfpiele ih- 
es Oberhaup'.S folgen. Jetzt ging e<; an das Einüben 
ler Gemeinen, welche zu ao ois 30 Mann in einem 
/■erfchiofs exerciren mufsten, um ße nicht dem Ge- 
p5tte des Volks «uszofeuen. Da es dem Prinzen 
n tauglichen Offideren fehlte, fo würde wahrTebein- 
ich die fguam Sache im Beginn erftickt feyn , wenn 
tr nicht durch die franzöfifche und englifche Ge« 
andtfchaft diefemMangel abgeholfen hätte; mehrere 
flchtica Of&ciere beider Nationen traten in feine 
^enfto» und in kurzem iah Geh der Prinz in feinen 
Erwartungen Obertroffen. Witt weit mach immer 
liefe Truppen unter einem wohl difciplinirtea euTO- 
»äifchen mere blieli-n , fo iriufs doch das, was be- 
eits bewirtet wurde, bcjnahe au ein Wunder gren- 
zen > wenn man die HindernifTe, welche theils die 
lelijcion, theils eingewurzelte Vorurtbeile diefer 
McbeentgefenCetiteD, in Betracht ziabt. DaafTfllfl* 
A»L>M> 18X9* Mfi^ ' 



ten Widerfacher fiind der Prinz an feinem fimder 
Mahomed- Ali •Mirza» welcher fich bemObto* ibo 
und feine neue DifdpHn den Perfern verhabt za m»> 

dien , indem er zeigte, dafs Mirza Abbas durch An- 
nahme der Sitten der Ungläubi^ci» die Religion dev 
l.slam%.untergrflbe. — Der Vf. verbreitet Seh wei- 
ter Ober den Character des Abbas Mirza , welcher 
fich vor allen Perfem höchft vortheilhaft auszeicli- 
oet. Erhaben, ober die gewöhnlichen Vorurtheile 
fteht er auf einer tn dJefem Lande höchft bedeuten- 
den Stufe der Kultur. — Als M. fich in Tauris auf- 
hielt, fandten die Ruffen eine Gefaudtlchaft mit 
Friedcnsvorfchlägen ; die Perfer hatten indefs keine 

frofse Luft , fie zu beachten. Aach die I^ge der 
>inge zwifchen Perßen und der Tfirkey Wurde am 
diefe 2ieit bedenklich , vsnA es wurde der ganze brit- 
tifche Einflufs aufgeboten, Feindfeligkeiten zu ver- 
hindern. Das Kapitel befchliefst eine ßefchreibung 
von Tturis und feinen Umgebungen. Das beygefogte 
Kupfer giebt eine allgemeine AnGcfat der Stüdt Die 
ungeheuere Volksmenge (jSMOo)* welche Oiaräim 
angiebt , hat , im Verailtniu zu der Anzahl Häufer, 
%venjg Wahrfcheinlichkeit. Jetzt hat Tauris nicht 
ein Zehntheil jener Gröfse. Kap. 15. 16 geopra- 
phifch wichtig. Die Gefandtfcliaft geht von Tauvis 
nordöiüjch nach Ak- Tappeh ins Lager des Abbas 
lifirza, weil diT Prinz wieder Frie<<ensunterhandluiH 

fen mit denRulTen anknüpfen wollte. DieBefchrei- 
ung dicfes .Striches leidet keinen Auszug, und wir 
nuilXen uns daher begnügen, darauf anfmerklam zu 
machen, dafs noch , kein Europäer diefc Gegend 
durchreifte und befchricb. — L)a ßch Ruffen und 
Perfer über die Friedensbedingungen nicht vereini* 
gen konntm, fo kam man von beiden Seiten dahiti 
aberein. Bevollmächtigt? 711m Friedensvertrage nach 
Aslandous am Araxes zu Menden. Auch hierhin be- 
giebt fich der enf^lifclir (}elj;idle; da aber die Frie- 
densunterhandlungen ohne Erfolg waren, fo kehrt 
er bald über Ardebil nach Teheran zurück. Kap. 17. 
£5 ward beftimmt» dafs Hamadan der Sommer^uf- 
i>nthalt der Gefandtfehaft feyn follte ; ßc geht daher 
uach dem Ort ihrer I'.i rnm miui;: a!;. Auch iliefe 
Route verdient die Antmerkiamkeit des Geographen, 
da uns M. mit einer Menge, freylich fehr unbedeu- 
tendcTt Oerter bekannt macÜt, welche man bey fttt* 
heren Reifenden vergebens fucht. Der Zuftand dar 
rrpiften 'rar hücTift traurig; mehrere derfelbeifw*» 
reii wie au ^geftorben , indem die Einwfihner, aus 
Fnrrlit, m Lontribution i^efctzt 711 wenlm, fich auf 

die benachbarten Gebii^ geflüchtet hatten. Aebnr 
liehe Fälle Sndanücli» «de dar VL^tStt» fishon Im 
0(4) 
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Altertliiim. - i^rreichcn'Hamac?an : niclits in Pcr- 
fiea gleicht der reichea und wohlbebauten Ebene, 
worin die Sutlt liegt i ibrcil WohUtÜd verdankt fie 
meiftens der traifiiclwn VerwiütanK unter Hadfchi • 
Mohamed-Ht^ein-Glun» der'als Tehr ftoh;, reich 
unil mächtig bekannt ift, und folbft vom Knnig ge- 
fürchtet wird, da er Oberhaupt eines jik ctitjt;cii 
Stammes ift. Er nimmt fich vorzüglich des acker- 
banendea Standes an. Die Lage der Stadt am Fufs 
lies Berges ElwiM elefcht der von Prnfla am Olymp. 

Die vom El Wied fich ergiefsen !en Ij.xlie verleben 

die Stadt und Ebene reichlich imi \\ aller. M. ver- 
breitet fich Ober die älteren und neueren Monumente 

der Sta'U. D'AhwMm und Bittnil haben entl'chieden, 

dbifs Hamadan die Stette des alten Eebdtana 'fcinneh- 

mf*; fowohl die Lage als auch die noch vorhandenen 

UeWerrefte beweifen diefs. Aufser (ien fchon iluich 

Kinnrir hclvanntcii S|iLii"en hat (!er Vf. noch manrlie 

andere eindeckt. So fand er liier einen Sauicnfnls, 

Ähnlich denen zu Perfepoli') ; fügar Spuren des Kö- 
niglichen Pallaftes will er bemerkt haben ; auch an 

das Zeitalter der Sa ffa lüden ward er durch mehrere 

Baiiülierrefte erinnert. Kap. iH- Die (jcfandtfchaft 

bezieht fich nach Stiltdnic, weil man wieder von nd- 

lii'cher Seite eine Zulamnienkunft mit dem perfdchen 

Konig wQnfchte. Befchreibung dieCea Weges. Der 

pr»rfilche König begieht fich mit feinem Heere nach 

Ddfchan, und der briltifclif Oeramlte ceht nach Ta- 

bris, um einpn leiclitereu Verkehr mit den rulTjfcheu 

BevoUmächtiglPii in Georgien zu haben. Zu Tabris 

fand der Gefandta den a&icanirchen Reifenden _ _ . , 

.JAvmi, defTen tarn Theil darch eigenen LeiehtTuin jemand auTser einen armeniüt^en Priefter Inlmfi- 



dem Präliminar • Vertrac;e rm'fchen Rufsland m 
Herfien dafelbfl ein. JW. giebt die Grenzbeftionri« 
gen zwifchen beitleii Reichen nach dem Vertrag« 
wir können fio jedoch jetzt als bekannt vorausletzci 
Zum Schhirs de» Definitiv- Vertrages wurde Mnj. 
Abu! - Ilaffüii Cfian zum Kaifer voii Rurslaiid gefiai. 
Auch der .eni;ljrcl»e Gefandlc wunle erfucht, usnäi 
jerfifche intercfl'c zu fördern, (Iber Rufsland cici 
Bland zurOck zu kehren. Oufclcv reift zuerft^ 
triffk am ifltenMay i8i4>" Tauris ein. D* 
Wop ginq von hier fiher iofian, Marand , die Etea 
von iihi lclil< - Sorai, Khoi ; iuer wendet er fich 0^» 
lieh uiul t;eht hIxt Khaiiaka nach Nazik, wo fich c* 
Araxenii campt befinden, welche durch ihre Fridi- 
barkeit berfihmt find. Nördlich der Gebirge Cqei; 
Daghi liegt ein Furt mit Namen Alandfchek, 
chcs wahrrcheiidicli die Lage des alten Olana oel« 
Ariaxata behauptet. Die Gefandtfchaft palCrt da 
Araxus und kommt über Hok, Narafchin« dard 
den Diftrikt Schcrur u. f. w. nach ArtadElla ftln 
Ardafcht), dcffcn Ruinen, ähnlich deoca VDbBci» 
AT. befchreibt. Kap. 21. Erivan ; delTen Befrfar» 
bunp, CS hat -4,800 Einwohner. Die Kurden zeiA* 
nen üch vortlieilhaft vor den Perfern aus. Kap. » 
enihfdt manches zur nahern Kenntnifs der Kurdf& 
Characteriftifch ift die beygefitlgttt Abtülduiy oflieBC 
Kurden- Häuptlinge. Von Aberan aus, muktl*' 
ger de'; Serdar war, befuchte der Vf- >lc" armeui- 
fcheii Patriarchen zu Etfchmiatzin , vorzflaVic\i uB 
die Klofterhibliolhek zu befehcn. Er erhMt Kiea 
leicht die JErlaubnifs» £ind aber nichts. 



herhcygef'ihrter Tod hier erzählt wird. Er lutte 
lioli nämlich vori^enummcn , Uber Baikh und Sa- 
marcand nach Indien zu gehen ; obgleich ein icder 
ihm diefen Plan als unausführbar widerrieth» fo be- 
fiand er doeh feft darauf. Um' mit feinem TÜkhemen» 
dar zufammen zu treffen, und einen Firman und 
Briefe, welche ihm verfprochen waren , vom Kunig 
in Ernpfansj zu nehmen, mnlste er ficli narli Odfchjn 
begeben, und hatte die Unvorfichtigkeit, fich als 
TOrke, mithin als Feind der Perfer zu kleiden. AI« 
man ihn in OJfchan einige Tage aufhielt, fo reifte er 
ohne Mehemerifhr ah. Nach etwa achttätiigeni Mar- 
fche kehrte e; . r IViner Bedienten zurück imd mel- 
dete den Tod ieines Herrn durch eine Ranberhorde 
,«B KiZXil - Ozan. — Befchreibung de<; perfifcheti 
.i4^gers. Es erheben ßch gegen den perfifchen Frie- 
densvertrag mit Rufeland noch mehrere Schwierig- 
keilen. Der enjilifche Gcfandte geht flher Maraia 
nach Teheran zurück. Kap. 19. Der Vf. verbreitet 
Jich noch einmal Ober den taurifchen Marmor: wa.s 



ren konnte. E-Kcurfion nach dem See Si>van , «^J- 
eher vun keinem Europäer vor ihm befucht ift. IV 
ber feinen Umfang konnte M. keine genaue y>v> 
rieht erhalten, von einem Aia erfuhr er, daisöer 
Umkreis delTdben, bey m: 1 gcü I^rfdien, «faty 
Tagereifen fey. Sfldweftlich von diefem See erpefet 
fich der Fiufs Gerni, an deflen Ufern eine Stadt 
ches Namens liegt, mit bedeutenden Ruinen, roc » 
nem höhern Alterthume, als gewöhnlich die Rttioa) 
in Armenien zu feyn pflegen. Fls zeigt fi«;h in iinen 
römifche Kunft: m. fchreibt r'c;. Uifprunp derfelbtS 
nach Müfcs von Chorcne dem 1 ;rj lates zu. Capita 
IMonleith entdeckt die Ruinen v u Byr<;, wahrfcne* 
lieh das Babvrfa des Tigraues {Strabo\l. p- sifj) " 
Nochmalige Befchreibung des ArartL Es wird ^e 
Unm jclicnkeit pe/eii^t, feineu ftets mit Schnee««! 
Eis he leckten Giulei zu erklimmen; theils dieV* 
(binnunp der Luft, theils die an den Sonimertars 
ficli flels Josl'ifpndcn und herunterrollenden Ei^f;* 
ckc machen den Vcrfuch nicht nur gefährlich, ff* 



Uber ihn , fo wie «her den See Von Schahd (auch der dern fogar unmöplich. Der Roden diefes Bergest 



Wtt Maraga oder ürmia genannt) und defleo Umge- 
gend vnn M. gefagt wird, verdient befonflere Anf- 
snerkfamkeit, da Taverttier I. p. 51, dis Laides 
p. 10, Ben I, p. 76, Chardin II, 330 undfelbft iOa* 
umr p. 156 wenig befriedigen. K«p. ao> Der engli- 
lehe Gefandte kehrt nadi Teheran . zurO^kj bald 



einp ungeheure Steinmaffe, welche wenig fttr Mt 
Rntaniker dnrijietet. Fulgende Thier»' find an di* 
Beri'e und in diefcr («egcnd einheimifch: Bär<% 
Weine Ti] er, Liirhfe, Löwen, ncbft fehr grobei 
unti im h(ichften Gratfe a(iftigen Schlannrn. An ter 
fchiedenen Stellen des Annt finden Itd» Lawa»^ 



Hieb ihm ttiOs ttKh dfe ^esfifiBhe Qdudtfehaft mit reu. — «. sohtnach T«bcnii uxfislu Etp^n 
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Unruhen- in den Ofdicben Provinzen Ferfiens nAthi- 
amn den König nach Ghoimfiin zu gehen» ]MÜihoiq«d> 
ZBnuA'Cbant Gouvornettr von Her Stadt nnd dem 

Gem'et Aflerabarf hatte fich Kijn)};l:r.-lif Macht ange- 
mäht. Der Rebell had bald feine ßcltrafiiug, die 
Rühe ward für den Augenbljck bcrp,eftol]t und der 
Rjnig kehrte nach Teheran zuriick, ohne jedoch 
den revolutionären Geift gänzlich erftickt zvi haben. 
Zu Teheran ift die Bitze im Junius fo aufserordent- 
lich, dafs von den Einwohnern nur die Acrmften zu« 
riickbleiben ; ;il]e übrigen begeben ßch in die Dörfer 
atn Fufs der benüchbarten Gebirge. Dur Kui>ig 
hatte Demawend zu feinem Summeraufenihait be- 
ftinnti auch die engiifche Gefandtichaft gebt dahin» 
Sie verlSfst am i8ten Jun. igi5 Teheran und konnrrt 
zuerft nach Jadfcliriid, welches an einem Fluffe, 
vrahrfcheinlich dem alten Epardus liegt. Von hier, 
Lnlvs an der Stralso iiücli Demawend, erreicht fie 
Bumjihn, nnd darauf ilas zwifcheu Gelu'Az und Korn- 
feldern gelegene Demawend. Genaue Befchreibung 
der Stadt und /einer Umgegend. Auf den Gebirgen 
umher Begt labr aus lahr ein Sebnee. Demawend 
wiri.filr uralt geliahen: der Sage nach get^rüiidet 
von Siamek : die Refuleaz des Zochak , zur Erinue* 
rung an denen Tod hier noch jährlich, den Jlftea 
Aug. , ein Feft gefeycrt wird. Die »bei von ihm»- 
wclche Mirkhond urnftändlich erzSfalt» hat Aelm- 
lirhkeit mit der Prctcnfifchen vom Minotaur. — 
Oufcley geht von hier in das perfifchc Lager, wel- 
'ches im i'liale Sawer unweit Alierabad ftand. Die 
Kette des Alburs, welche die Ebene von Teheran 
umgiebt, wird kleiner bey Demawend und zcrtlieilt 
fich in verfchiedene niedrigere Arme. Firuz'Koh 
foll den Ptat« einer alten Stadt behaupten ; einige Sa- 
tten vom I^kaiider (Alexander), welche man fich 
liier ,erz;ildt , fcheinen «üefs zu beltati^en. Ueber 
die P.iffe, V i lie in das üftliclie Perfien führen; die 
f ytat Ca/piae And , Avas iiuch fchon von anderen Rel* 
fenden bemerkt ift, der Pafs von Chawar. Nach* 
dem man den Teng-Ser-Enza (gleichfalls ein Eng- 
pafs) zurOckgelcpt halte, ward die Gegend fehr dnrr 
und vnlkanifch. Mit Recht, fagt der Vf. , verlegen 
die PeKer den Aufenthalt der Dihvs und Üfttuns 
hieher» denn tkfjf iook fit for «o otktr inhabitants." 
fjac^ Dulad-ldaHali» Dfcbeami>Ali, Cbesmi Bad 
und einif^n aoaeren unbedeutenden OArfern, er' 

ri i: hlr TT.jn 'j^ jn^rfi'che Lager. K;ip. 24. Von Iiier 
au& beiuclu der Ociiindte Afteraoad am (lUspitVhen 



Meere. Der Marfch des Antiochns von Hecatonipy- 
los nach Hyrcanien* wie ihn Polybius befchreibt« 
(X. 24), ftimmt fo 'genau mit -der Gegend Obereto, 

dafs vermuthet, cfeiifelben Weg gemacht zuha- 
ben. Zu Afterabad fainmelte der Vf. Nachrichten 
über die Turcomannen ein, welche hier mitgetheilt 
werden. Ihre flauptftimme an der Grenze von Per- 
fien find der DTehlmaut nnd 0«Man* zufammen u»> 
ceftihr 10,000 Familien. Ihre Unterwürfigkeit unter 
die perfifche Herrfchaft befteht in wenig mehr, als 
in einem jährlichen Gefclienke von Pferden an den 
König. Es exiftirt eine ftililchweigende Uebercin- 
kunfL zwifchen ihnen und den Perfern, fich wechfel- 
feitig »ieht su berauben. Was ober die andern 
SMmmei fo iirie Ober ihre Hiuptlinge getagt wird, 
veriÜent alle Anfmerkfamkeit ; n!ii 1 lij'-pr das, 

was der Vf. auf der Houte von i eiieran nach Aitra- 
bad bemerkt, um fo wichtiger ift, da wir Ober diefe 
Gegenden &ft fo g^ wie gar nichts wiffen. Man* 
ches, was Af. fah, verdiente wohl einer genaueren 
LTiiterfuchung: wie z. B. die Stadt Uamgan fnach 
der Fabel von HuCchcnk erbaut ; die kQnftlichen Erd- 
haufen bev Schahmii /jil , vf n gleicher Geltalt , wie 
die tumuH auf der Ebene 1 roja's und in mehreren 
Theilen Griechenlands. — Nachrichten aus Eng- 
land beftimmten M, zur RQckkehr. £r traf in Te- 
heran zu gleicher Zrit mit dem KAoif ein. BeCchrel« 
bung des Einzugs des Kftnrp^ in Teheran , nebft Ab- " 
bildim^. Kap. 25. Am 6ftcn Üctoher 1815 trilt un- - 
fer Vf. feine Rdrkreife an und nimmt feinen Weg 
über Tauris und Erivan. Hey Rtfchwiazin gefchieht 
einer Sitte Erwähnung, welche aus dem iVlierthunie 
zu flammen fcheint ^XtHonh. Anab. 1^. 3). Es wint 
nämlich hier der Weini ney grobem Ueberfluifj in 
•Digekittetett QCtcmen anfbmiVBbrti 

Dem Werke find einige Appendices angehängt. 
Der erfte befchreibt das £r(tannen des perTtfebenCe- 
Tandten Aber Enkiand und eoropäifche Leben'sartv 

nebft feinem Benehmen in Lcntton. In einer zwey- 
ten Note pieljt Herr Bruct Nachricht (Iber Ormus. 
Es folgen VVetterbeobachtunpen zu Isfalian im Au- 
guft und September igii. Wichtig fuid die Nach- 
richten Aber AJerbidfchan von Iln. I^Ottteitk, und 
vorzQglich für Verbefferung der Charten die Amr* 
ben der Entfernungen und Lagen. Bn Verzelehmff 
der erkl.irtcn oder ansjeführten Stellen aus der hei- 
ligen Schrift , und ein Flcnifter f^hiiefsen das Ganze« 



LITERARISCHfi 
L Be f ö r d er 11 ng en. 

r. Dr. (ktfiUrr Direetor des Gramafianie tu Co. 

Te, V.-rfaflVr iler mit autf;«/ei< V nt^r -n fiovtaH anfge- 
no ■ in' tum Sehrifr: Hiftwiftk - kritijck^r Vitjuck ältr 
dl. En'ßthung und die frUktfttn SckkkftU cUr fckrifiU. 
iktnßvMffU*M. icipüg» b, '■-■gr'"''"ili t|it> («er^» 



H 



NACHRICHTEN. 

A. L. Z. I(r. 304^ i^' j fi m cn J r^nilJcben hpefcC' 

for der Hwalope su liiona erikuint worden» 

Der zenherige Adiunctus Ley der ' 1 Ti. T-icuIUft 
der Uiiiver£t<it zu GreUswaid, Hr. Dr. üeßersüaß, ift 

zum ordentlichen PfeoflOer Aar AtclM Itt dfcfaihe« 

£v«r- 
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StßUg»rt. 

Unitc« lUNVirfablieln Königin war Stifterin dm 
ßy$UtkAti^titr'Vereims, delTcn Central - Leitung in 
Scuttgart ift, und delTen Zweige Geh durch da« ganz« 
Land rerbreiten; tiMr Bcßkifngu«gj - und. Btldimgstn. 
f„lf ungefiüir 400 Kmder beiderley Gerchleehu 
■u< dem Volke« 41« £• Jem MurGgiaaf und der V«r» 
wildarung entzog ; einer Erziehung,, nd Bik k^j^ 
ftalc für Töchter der höheren Stande; de« umlmmk' 
fcMtlUken yertbu mkSx dem Inftitute zu Hohenheim; 
und fie fiend all«m dkCen Inftituten mit fafi uitglaut»- 
liehen Hfar »or, und Iptite «os ihrerfi eignen Vei» 
tnöeen keine Koften duran. Der König üeht diefa 
Anrialten, für welche dieUnfterbliche zumTbeil auch 
grortioathig in ihrem Teftamente geforgt bat, alt ein 
MiligM Veniiditnirt an und will, daft fie ganz in 
dem^ilttW te' erhabenen Wohhhaterin fortgeführt 
w«i4«n Ibllen. Er relbft will, To «reitdieb mit fei» 
Ben höheren Pflichten für'* Allgemein« varrinbar ift» 
•n di« Stelle der Siifterin treten, und bat die JVoUtkX- 
9ijttht-y*r*i»*t n»h& <*»^ BtJckaAiptngt . undBildungs- 
mßA miA iam ImkttinkfckaftlUlun ytrtim, nebft aU 
Im diHdt vwrbabdencn loftinuM, a««i Gcbeiman 
lUth V. fUrtummi, der bereift unt«r d«r Verewigten 
de« Prlßdium davon fiihrte, übergeben , mit der An- 
WMlttngi ihn fortwährend in Kenntnif« ron dem Zu- 
ftande und den Bedürfnirfen derfelben za erhalten. 
Dal Tftchtcr Inftitut, dem der HauM C^thMyUMßi/t 
bergelegt worden, ift mit der gleichen Bcftimmung 
dem Hn. Geh. Rath und Jaftizminifter von Mäucltr 
ftbettngen, den die Terewigte Königin in den bey 
dief«r Anfielt angeordneten Aeltern • AutCchnü gefetzt 
hatte ; der dadurch erledigt«Pl«tS iudiefcn AittfcfaufT« 
wurde vom Könige dem Keif: Raflafehca .Siealarath 
v.Buftkmann^ Ritter derRufllfcben St. Annen- und Su 
Wolodimir- Orden, Geh. Secret4r der verewigten Kö- 
ni^a, ertheitt, und diefer auch s«nRilt«r deeXönigi. 
Ordens der W&rtembecgiCebni Kraa« «tapBab« Di« 
B*kklfHp»v*>tft'ti* Ar «ner JCMcr «rWak den Neesca 
CtAarintnukmU t fo wie den beiden Kinderbefchüfti- 
gnngsenftahen der Treywüligen Armenfreunde, die 
bereitt feit mehreren Jahren mit dem gröfsten Segen 
beftehen, ficb aber dem WoUtbllifMta.V«r«iiM iMok 
dem Wunfcbe der Königin anfSebfolfan «id TOB ihr 
nicht minder grofsmütbig unterftOtzt wurden, der ei^ 
n«n« b«y welcher die Speifezubereitung für Arme ge- 
fdrfelilt die Benensnaj: Cathtrintn-'nltge^ der an- 
dern «b«r di« fiaaaanung: Mariu- Pflegt baygtlegt 
wurden, wi«d«s Decret beTagt : „7um bleibenden An- 
denken der verewigten XSeigi«, Ihrer Frau Mtmer, der 
Kathrin v. RuftUnd MejeftAten, (welche wahrend ihrer 
hicUgenAnwcienheit för alle diefe Anftalten da« böeb- 
IV« Interetle, aoob durch bedantcnd« Gaben und b«> 
fottdert dinrch ihren Rieytritt «an HWAasi^ktlrr- Ftr- 
ein mit einem jährlicfien Beytrag Ton 1000 Rhin, he- 
MogUt)> uad.der öif<r/>«i» KimgL Friuteßim Ttchttr." 



Zu TmHugtn wurde ^eidi, iieehlebi taiAk 
ftimmte Beyfetzungstag der allrerehrten KäDifiob 
kennt wurde, von den Studirenden den Abend oni 
eine hödift fcyarlieha TrauarCejarlidilMii hvjU^ 
febain «af deAi Rirabh«fa ana «iganeai Btank ti 
aech eigener Anordnung begangen, bey wf1;'vt': 
KUuier eus Wankheim einige hersliche Wone i-fiu, 
worauf al.<dann dar Zug £ch in da« UnimGitit 
■biiid« ( in den untern bellerleoohtetea Saal, 
iA waiafaam der Repetent Ktru nadidnalMi: jii 
Grabe ift Ruh!" e»ne Feyerliche Redeh'tlt, wve 
dann ein vom M. Meehold verfafster Klaj^rgeünj, «f 
eher abwecbfeind von ein«m Geleng* Chore inia 
4mt VvSußmiggtg fabafan wvd«i daa Bdüi 



Am 7ten Mirz wer die allgemeine Tnscrfr« 
lichkeit für die Verewigte im ganzan Lande, h » 
Feyer im Königl. Gyrnntjum lud der Hofrttb, Mt 
lar Dr. S^iaMt in «iaem dauifchaa Pnanaa «^ 
walehe« anglaiab Nacbrldit «nn der Crit nnT J*«' 
für die beiden! ober n Abtheilungen des GyamtSix^r 
henden PreitftiFtung für von den jQnglingifl io^'' 
tigenda and öffentlich abzubeltende LiMeia(*' 
pw imt vtriUm H^iirtt my i r p r «^thtlt; — lXiM|r 
licba Rada, dia «r am IVatrartag« im grabaHtM 
vortrug, entwickelte da« Leben der hohen Vanf» 
und ihre onfterblichan Vcrdienfta iud iun^ 
uad dIa Ühnfuhhaiii 

Um da« Andenken derUnrergefilicljennf'!«* 
find zwey Sammlungen freywillig uniertioiE»'" 
den : die eine zur Autftaitung eine« groftcn Knu'' 
häufe», faay dam atoa EnihiiMaaft • aadUnen^ 
anftalt fOr Hebammen und eine AalbklirM 
kranke eingerichtet werden foll , «in Wimlä"| 
Höchftfeligen, zu deflen Erfüllung der Ranis td« 
xum Behuf des Beuet (eit längerer Zeit bo,(^^* 
gewiefen hat; die andere «n aiaam Denkn^bfa» 
verewigte Königin dureh Pnndirang d«riaKiaf| 
che »on Derff Iben errichteten und in ihreoiSiiWP 
zu errichtenden Induftric- und ArbeiK^cin'*''!^ 
«rfta Sammlimg erraicbt beraiii bayBdii ^ ^ 
von 45,000 6.; die zweyte die von i,70C' " 

Da« hicGge Muftnm , ein« noAerbaftt hn^' 
groCcrm Umfange, veranfialtel« «laa eben fo '^•^ 
als aaGthmaokvoiie Trauerfayer am i4fi«n 
"Welelier de« Requiem vöa Mozart aafg«f<ll><*^ 
Voraus ging eine fcböne Trauermufik ton dri» 
Inftrumenial ■ Director Hr. Müller ^ ein Gfd'cl« , 
Gefühl vom Hn. ProfeCfor Schtrab und «iseüe^^ 
che Rada van Hn. Pro(aI!ar Ihhlm, Dw Ei««* 
preis fbr Pevfiman balderley GefeUscIrtf /«J 
Kreife der Mitglieder de« Mufeum» war auf •i"*'*! 
den gefetzt und der Ertrag , der üch auf ^ 
der Catbarinenfckule zum Fonds befiiDait. ('^'^ 
find nebft einem fiAOnen Vor««^ 




dar von 
arlialien ha«. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Lctpzia , b. firockhaus : Gtfckkktt dtt Tktatirt kt 
Xiipxig. Von dcflen erftan Spuren bii auf die 
Miteiu Zeit. I8i8* 3(4 Sl 9. (x lUUr. n gr.} 

Die Schickfale dos Theaters in eintrdMHlDCn Stadt 
find an und für fich betrachtet etwai ziemh'ch 
Unbedeutendes, und ihre Elrzühlung in einem eignen 
Buche fcheint für die Literatur einer Nation nur lii^ii 
(ehri untergeordneten Werth zu haben, dafs Tie die 
(Quellen vermehrt, aus welchea die Bearbeiter ihrer 
Kunftgefchichte iüi allgematioen, und ihrer Schau- 
fpielkunftgefchiehte insbelbndere rchftpfea.kdnnen.' 
luzwifchen wird dicfcr Werth ftei«;cn , wenn der Vf., 
(üe geliürigc Kciinlnifs aller einfchJaRCinleii That- 
fachen vorausgefetzt, ein Mann von GlmFi ift, wel- 
cher dem Bclondercn durch deffen Beziehung auf das 
Allgemeine hiftorifclicn Lebensodem cinzubUfen ver^ 
fteht. Auch derieoifs ItiSet, welcher an der ein> 
zelnen Stadt itna fnreni Toeater kdnen Antkell 
nimmt, wirJ, wenn er nur für die Theaterkuoft 
Oberhaupt üch intcroffu-t, die Schrift gern lefcn, 
wenn fie das Locale in feinem Zurammennange und 
iafeiiier Wechfelvrirkung mit dem N'ationeUent ver> 
fteht fich jenat im Vocgrunde, dieies im Hintei^ 
gründe, lehcndig, kräftig, und auf eine flberall die 
BtlrachtunE des Kunftfireundes anregende Weife dar- 
ftcllt. — Die kurze Vorrede des vorliegenden Bucha 
ii't mit B. unterzeichnet, und die Buchhandlung hat 
in ihren. Anmigen Hn. Htmrich Btümtur in Ldpslg 
als VI. nnannt. Dider ift den Kennern dar dramar 
tifchen Kunft herelts durch feine Schriften Aber die 
Tsli^Jea des Euripides (1790) und (Iber die Idee des 
Schici^fals in den Tragödien des Aifchylos vortheil- 
haft bekannt: er geluirt Oberdiefs zu denen, welche 
feit der Erricntung des neuen Leipziger St^dttheaters 
an den Kunftangdegenheiten deffelben oflidetlen An> 
theil nehmen , und es lieCs fich mithin arwwten» da£l 
er bey AbfalTung dicfer Schrift nicht nur den fo elwn 
bemerkten Anfpruch der Lefer aufser Leipzig im 
Auj;e geh*bt, loudern auch den befondern Zweck 
verfolgt haben würde, die Mitlcnker des dortigen 
Tlieaterfchiffs fammt der Scbiffsmannfchaft durch 
die BntwicUelung desjenigent was dort fbr die'Kunft 
MfoheheB ift, auf dasjenige aufmerlifam m niaehen* 
was zunächft für diefelbe gefchchen folltc. 

Mit diefen Erwartungen hat Hi>r. ({as Buch in 
die Hand genommen ; ift aber nicht durchaus bcfrie 



Erriclitung der neuen Stadtanftalt mit einer Comp!, 
latfcm ihrer theatnüifchen Curiorornm zu feyem, 

tiiid durch Erinnerung an die honilimten Dichter, 
Künftlcr und Kritiker, weiche in Leipzig auf dem 
Theater uud refo. auf daffelbc gevVirkt haben, das 
Wichügkeitsgefühl derer zu ftirken, welche für das 
neue Inftitat in Thätigkeit find. Wo er nur das, 
und wo er mehr leiften zu wollen fcheint, wird 
eine kurze Prüfung des Inhalts und der Anordnung" 
zeigen. 

Die Einleitung fpricht auf 14 Seiten von den frfl- 
heften Spuren der tneatralifchen Kunft in Deutfch* 
land, die fich wahricbeinlich au« religiaren Procef* 
fionen entwickelte» und dknn diefea geilÜlche Ele> ' 

mcnt in den Faftnachtsluftbarkeiten mit dem welt- 
lichen verniifchte. Er findet den Uebergang des 
Cultus in (las Drama natürlich: denn ,,ein anjjelcg^ 
tcs fremilcs Gewand fidirt von felbft darauf, GeVerde' 
und Rede des Dargeftclltennaohzuahmen, diefa wei>' 
tar zum Dialog, und wenn, wie hier, der Stoff 
fehon gegeben ift, zur Handlung. " Diefe Vorftcl- 
lungsweiie fcheint dem 'Ree. nicht die plaufiblehe. 
Die Anlegung des fremden Gewandes fchon , bey 

Siftlicben Proceffionen , fetzt die Abficlit voraus, 
t wichtigeren Momente der heiligen Gefchiohte 
dem Volk zu verfinnlichen, und ans diefem Zweck 
entwickelt fich, natOrUcher für unfere (Iiier gefchicht- 
ergänzende) Einbildimgskraft, beides 7.uf;leich: An- 
fchaulichmachung durch lebendiges Bild und Rede. 
.WahrÜBheinlichiogar, dafs wegen der Dmftändlich- 
and übaKiianpt der Schwierigkeiten der Coftumi- 
rnng« man umgekehrt TOa der Verfinnlichung auf 
dem W^e des Ohres, wozu in vielen mUen dip 
heilit!^' Gr^rchichte felbft die Reden lieferte, zu der 
auf dem Wege iles Auges überging; und dafs z.B. ein 
dramatifches AbGngeu der Paffionsgefchichte, unge- 
fähr fo , wie Ree. felbft es noch vor jo Jahren in 
den Kirchen gehört zu haben fich erinnert, fnlhor 
da war, ala oia oft kofti>arcn Kleidungen nligiüfcr 
ProcetBonen. IMefer Entwickelungsart entfpricht 
wenicsftens <Jer Fortgang der Theat.'rkunft , wie 
w»r ilm bey den Gneciien kennen, uud wie wir ihn 
noch heute fehen: ein ewiges Streben von dem, was 
Geift und GemQth empfanden follen (iurch das Okr^ 
zu einer täufchenderen Nachahmung der Natur und ' 
cn,einer foluneichelndcn Pracht fnr das Auge, wel- 
che der wahren Kunft den Untergang droht. Aus • 
ein r folchcn Vorftellung von der Entftcliung der 
Kunft hätten fich heilfame, von dem Ree. in dem 



digt worden 
sfcblieCslicl 



Es fdieint mehr, wenn fchon nicht Buche vermifste, Betrachtungen fi her die Norhwtm- 



at^fchlieCsUch , Hn. ffs Abficht ||a«er«A ittfeyn^ die 
- - 819. ErJUr SaA . 



dlkheit entwickehl kOien» einer Uebertretbunn der 



Digitized by Google 



ALLG. LITEKATÜR - ZEITUNG 



Verfmiilichunp fnr das Ocßcht Einhalt 2n thttn» wal» 
che, initem de durch koftbawn IdbBoheil Scttehi dl« 

Pbaiil.irie trjue macht, den Zweck der Jramatifchen 
Dichikunlt Itört , und , futl des PiHSteu und desScliau- 
fpieters, den Decoraleur, Machinilten und Schnei- 
der 711 den Grund pfeileru der Schaufpielkunft macht, 
iii der ganzen Einleitung fand Ree. nur Eine Anre- 
E;ung zu allf;emi'iner Betracd" i : fr , in der Note S. 7. 
^er Vf. erzählt hier aus Gottjchtä's Vorratiie Bd. 2 



15. den Inhj:h ((er älteflen 



deutfchen Trag'xlie 



iHe dritU Periode beginnt von der, hatipdid 
lldi dIrcTr ihiV Fr^hnTtfchaft- tiod-ihn Fehid(k1ttl 

mit Gottfchfd h M flnmt geworJeVien Nfubtth» (1627; 
und ßelil bis aui Eikhof , der bis 1750 mit tler Sciü 
ncmaunifchen (jeldlfchaft von Zeit zu '^.^\X lj*;iri 
befucht«. Dicrer Abfchnitt ift interefrant. Die AVi 
Irrrä umi Gottjckti erfcheinen a]K dieReprirentaota 
gungzu aU.Remi'iner jietracti:.i: ' ^ in ner ixutc o. 7. durch welche v.uerft in Deutfchland das öffentlici» 
Der Vf. erzählt hier aus Gottjchtä's Vorrathe Bd. 2. Theater mit Literatur und Kritik in Beziehung ua 

^ VVeciiielwirkung trat. L'n- \'i rKaiiiiniif: des HiiS 

wurit, die Parteyiiame der Nruberui wider Gottjckf' 
Anfpruch auf correctesCoflimic, und Roß** 
auf den iUilitor geben m kbraeichea tfetwchtiiayi 
Anlafs. 

Xoth ift der Held der v'ttrtt* Periode von 1750- 

1772. Der Prolo)!, wumit leine (rattin das Tböte 

ÜB i»r Stadt eröftiiete, war eine Art von Krief^ridt 

rung gegen die franröfifche Schule. Unter dontf» 

nöfen "ntel: Der Teifel iß /o*. trat,, wie fHiboii 

Hamburg, 1752 auch in Leipzig das Operwcfen ff^V 

rend in das Gebiet der re<ienden Schaufpieikunfta!. 

Hr. B. ift ziemlich ausfflhriich Aber die Streiti^ket- 

ten, in welche Qottrchid und feine Fctv fieb iw* 

tdcWten« ah'fie Hcii (um einen oevei«n Attfdnck 

7v. pbraiichen)d«r Herrfchaft des RUhrejfts 

una U»ßmH auf der Bühne widerfetzten. Die Sciwi- 

fpieler waren natOrlich fnr dai Eintr;TpJit/ic ti ji 

^ ^ r 1^. 1^ j .TM. , r . . .1. ii. ÄPÄV Satire lieh fich ihren «meinen GrfaoonKn. 
Die Gefchichte des Theaters in Leipzig thellt Ht. jt. ft^ji, ^fi^b^ d«?Sl,^be «Jembch« Hu- 

Hr. B. infeeht Vanodtn. Dto ifß* wn ijao W» "•»- fs^n auf Schniibcn, «b ob w CMMTi SdttcikU 
gef. i669. Er wnterfcheidet hier fjar «Ich» «wlfchon ftiieutc. 



yoa'Schirnbuk (wtg^- v. J. 1480). Afotkttß* ^okan- 
mis Fl IL P. R. EinTchön Spiel vonFraw lutten, wrcl- 
rli 15 ibrt zu Rom gewefen: und macht darauf auf- 
merklam, wie wir fchon nier die Elemente finden, 
auf welche die fogenannte neue Schule dringt : walire 
Einheit (Ree. verfteht darunter Uebcreinltimmung 
der Handlune mit der Grundidee), Verbrechen» 
Leiden utui \ erföhnung. Bey Fr v hn nc les Üm- 
ftandes S. 12, dafs im i6- u' 17 J .lirliunwtite das 
Schatifpielwefen (niimlich das j r im Gepen- 

fatze des geiRlichen) von Handwerkern heitiebca wur- 
de, tivdcne einen Grufs führten, hatte recht f&fUi- 
cher und vielleicht mltzlicher Weife anf dasjenige 
hingedeutet werden können, was in unfern heutigen 
Hiftriunenrepiiblikcn (,und zwar nicht bl" - 

vagahoodireuden) noqh den gildenouifsigeu Urljjrung 
verräUi. 



öffentlichen Darrtellunpen (fOr tias Volk) und fol- 
chen, welche dem Anfchein nach in Frival/irkeln 
dt?r Gelehrten oder von Sciullern unter Leiiimg der 
Lehrer uoiemommen %vorden. Jenes ift unfehitur 
der Fall fiewvien mit der latcinifch f^chriebcnen 
Cr>mtJia nova Ht<^rrdf*rf.'t , IJpße koh raro in ioctiß]- 
tnorum virorum Corona acta; letzteres waht iVlieinJich 
jnit dgr Ecyra des Scl)ulrecturs ^ok, Ahijchler oder 
iättßltr. Aus Htidenreick't Chronik fuhrt der Vf. 
eine Ouftellung im Pauliner Cullegium von i6o3 an, 
inhne etwas davon berichten zu können, als denEin> 
fturz der Buhne , und die dadurch veranlafsten Un- 

Slflcksfälle. Hier hitte eine Beziehung ru f üc O iHÜe 
er unwichtigen Notiz hingereicht. Die erflt Pe- 
riode fchliefst mit Kormarttm't Ueberfetzung des Po- 
IveuOes von Corneille (1669) t doch wird auoh noch 
tfniger fpäteren Prodncte tfeflelben , und der Dar- 
ftellung des Agafttut Sckdiiftkns ctr. vnn /,/j«i ge- 
dacht» welche unrch die Schuljugend „ zum oey- 
fpiel der fiMduaeii nml boten SdiOler** l68i SUKtfe- 
nuiden. 

Die zwtult Pertixle hebt mit dem berflhmten 
Soktmm Ftlthem an, deffen Gefellfchaft zuerft das 
^räcMcat der Kurf. Süchf. Huf - KonMkiianten fdhrte» 
nnd feldiefst mit Sopkitin Heuukim, welche 1723 zt»> 
erfl ein landesherrl. P/ivilefit ni f ir Leipzig ermclt. 
Diefer Abfchnitt ift fenf Uocken, und/gtebt keine 

A. fi ht xtm dia itwuiteaia ZoftMKfo ilw 

Kuoft. . 



Die ßnße Periode, die Sfulerifche , vod l""5 
bis 1777, it't fo leer und maper, dafs fie fngbcbhüu 
mit der ftcksttn zufammen pefchmulzen werden läa* 
iion , die von Bondifii's Privilegium anhebt, und 
bis zur Errichtung des neuen Stadflheafers erftrfci* 
V'on der Kunfl ift hier wenig oder faft gar wM 
melir die Rede, fcJbft da nicht, wo Leipzig d»5 «Jp' 
mals unter GStkt's Leitung ftebende, WeimariC^ 
Theater fah. Hr. B. fclicint hier das Wort ümt 
Titels, Tktater^ in einem befchränkteren Sinnen 
nehmen, als im Anfani i . Er fpricht von Pliß» 
Hans, RechtsverhJiltnifs gegen Staat und Obmktii 
gieht (von 1777 an) ein truckenes Verzeidin» lic 
Uefelirclvili»nt welche Leipzig befucht, ood i» 
Stücke, womit fie jedesmal angefistngen und hefcMd> 
fen haben, nennt Namen der Mitglieder, Gäften.* 
dcri;!. mehr ift. Aber den artiftifchen Werth ditfe 
Gcfellfchaften und ihrer Leiftungen, ihre Wirkuf 
auf Kunft und Oefchmack» läfst er anbrnOlut. jcii» 
fobfectlven Urfaehen zn dlefan VerfSihraw, ni {Öde 
flacnen £>-!i3iKlIung feines Stoflies» Hnd leieht zut^ 
rathen , aber fchwcr zu billtgert* Er ift ConteRiT«- 
rain dicfer ftehtUm Perlode; er hat, fo viel re^- 
weifs» den Gang der Kuaft in ihr als Aaneuantf 
beobaeliten können, vnil «r Mtte mithin mr tden. 
zurückhalten föJlen,* was aus einer Feder von feitut' 
Ceift regiert ^ewifs fehr lehrreich hervnrgegahf * 
fcyn würde. Statt deffen wii ft er von S. 267. eiv» 

' VmrUkk auf diele i hcateij^ckluchte » wateher M 
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S;7 Num^Sf. A 

Wichtigkeiten L«ipiigs in der ätutfektm Theaterge« 

bliiclUe flb«r!)aupt, und JefTen EinRufs auf die dra- 
naülVlie Li'ei a!iir darzulliun fich bemüht, ohne vcr- 
üe.Ueu Küaiien , dafs Leipzig bis zur Errichtuog 
Jer («tsIgeaTheatergefelircüaft pr Imlne hatte, Toa- 
lern nur von firemden oder von herunireireaden} 
lange Zeit nur die MefTe Ober, befucht wurde. Da 
jicibt es denn tiatürücH nicht uiiberülirt , „tlaf^ die 
Dichter 1 welchen die deulfche di'amatifche l'oefie 
ihre BegrQndung veniankt, alle (?) in Leipzig fich 
Eeüildet (?) oder doch dort ihre erften Kritfte var<- 
'ucbt haben," (S. 275.) Man Hann fich hier des 
Lächelns fchwer > [itlialten! Als Beleg filr diefen 
Kuhtn der Lindeultjdl wird unter andern angeführt, 
l.ils .ijok. Elias ^klfgift Oreft und l*y]ade$ auf der 
Sc!uÜpf«rU eatwor&a* und noch twr des Autors An- 
kunft nf der Univerfitit Leipzig von der NMtrlm 
lufpi rnhi t wordeii. Von Crontgk wird (S. 276.) be- 
hauptet, Juk er zwar fchon in der dramatifichen 
Dicntkunft geübt (vun Halle) nach Leipzig gckoni' 
nen, aber erft vor der Kochifchen Scene beiTere 
Cenntnifs davon erworben. Die Heraus|;eber feiner 
II lirif eri (Leipzig 1760) fagen biofs: „Sein Aufi-nt- 
iali in Leipzig« wo damals noch die Kochifctie Ban le 

Iiieite, lenkte feine Neif^unj^ immer melir auf Jie 
leatralifciie Uichikunft. " 6ie fetzen <Ue Krweite» 
tung feiner Tktattrkenntmifs in die Zeit feines Aufcnt- 
la Us in Paris, mid es ift wahrfcheinlich , dafs er 
n dramatifcher Hinficht weniger vdti der „Ivwchi- 
t heil iiaiiL^e" in Leij>'ii;, als von Goldoni in Vene- 
Ii ii , und von Maffei in Rumprufv irte, die» er aitf feinen 
i\cifen kennen Icnile. Wenigftens verralli feiti üe- 
chmack aUentbalben Vorbilder, aus der fraiizöfifchen 
jcliulc, welcher MaA. JKedb damals den Krieg er- 
klärte. Ehen fo wenig ift es von dem jungen Brawt., 
loüea Aeltern an dem , von reifenden Theatern liau- 
||g hetnchten, Iler/.ogl. Hufe zu WeifsenfieJs lebten, 
vemntthen« dafs er vor den Bretern Leipzigs 
>rft TheaterlnR befcommen habe: auch fdne, wie 
CV(in?/fk'x Werke , zeirm , lafs er einer andern Dich» 
.ericbuie angehörte , als diejenige war, welche da- 
nals unter Koch ai t li •) Leipziger Mtffi auslegte, 
india welcher Ree. iU^g'^ Manen iu Eliren) viel- 
nehr t3M,U»M fieht« wtnches unfere dramatifche. 
Literatur, anftall fic zur wahren Foefie zu erheben, 
»um Mef«>i;elcli.ift lierabzng. Auch Lepng's Einflufs 

Ulf ßraW* iftZuhez^'.-e-lij!:! : ilr-iin ^'-iii /-.'„■ytcsStilck, 
BrHtlU 9 »ach dem in Prufa verlaisten FreygeiÜ ganz 
nach fiNMMSfifehem Mufter gefchrieben , ift den dama- 
igen Anficnten Leßng^s, welche der Zuband des| 
>chaufpiclerhand Werks irre gemacht hatte, in der' 
porm wie im Wefen entgegen. Güthes Neigung zu 
tcr dramatiCchen Form foll fiel) dUo wäliread feiner 
LJiiivcrritätsjahre in Leipzig (v. J. 1768 an) durch die 
^iifchauunft und Beobachtung einer guLen Schaufpie- 
lergefelilehaflt entzündet haben, wefl er dort din 
Laune des Vcrlif h'cn und die Mitfchul ligen gef« lirie- 
bpn. Götht lelbü fa\;t in feiner ScJli'lhiugrajilite 
niclifs davon, und klar ift, dafs es wcnigftens nir!)t 
lUn damals in Lsipai^ hlflheade iyd£Bli«;ttaii draoM^ 



PRIL 1819. äg$ 

tÜchc Diekikunß ■war t die ihn anregte r denn er wr» 
fpottete den Medön von Clodius, der damals in 
Leipzig (ungefähr wie jetzt die dort gefertigte Ver- 
wandlung Ctttdtront in Bänkclßngerey) patriotifcir 
bekiatfcht wurde, während er, Götittt delfen Wei** 
heit, Gtofsmuth und Tugend unendlich iächerlicli 
fand. (S. aus meinem Leben Th. 3. S. 21 1 ff.) Ueber« 
haupt regt fic li , Tu virl ditfc Zeiten betrifft , einiger 
Zweifei wider den grolsen Linflufs des Leipziger 
Theaters auf die Studenten: deon es (cbeint, aaft 
neil^ nur ia der Meflüe nefpielt werden durfte, wo 
die Studenten auaxnwandern pflegten, wie jetzt. Von 
Scfiilter , der fn Leipzig uiiglilcklichcr Weife nuht 
ftucliert lia^, find wenigften.s dort alle verfificirte 
(ßc!) Trauerfpiele» Und 7.um Theil ^ vortrefflich 
aufgeführt wordeiLj fß die Jungfrau von Orleans fo* 
gar.zttrr/?, und rpSterinG««MMftdesD{eht«r8,dem 
ein Ltbehock! gerufen wurden. Ey ' B -r dicfer Ehre» 
welche der Jungfrau dadurch wietiei t^hren, ift faft 
befremdlich, dafs (nach vS. ^05.) das Leipziger Thea- 
terpublicum G^Y.ImV Iphigenie, Taffa, Mgmimtt Göts 
u. rlf. erft 1H07 durch die WeimarifchenSchaufpieler 
kennen lernte. Hr. B. erzählt (S. 30T n. 302) felbfU 
dafs uttter der Regie von Opitz Schiller^s Karlos iUF 
Profa auf^elOfet, und vi)n AIhrethi G/ f/j'j Luftfuicl 
die Mitfchuldigen eben fo umeegollen worden. Wo 
man fo fchwer an Dichtern £lch verfündigt hat, dn 
darf man fich ihrer nicht rohmen. Das verrätb ekw 
«^fadteitdkeit, welche leicht vor den Augen der VSk»' 
befangenes Lefar in das Ucfaerlidie^ fich wendet» 

VüD der ßebtnten Periode (v. 1817) war natür- 
lich noch nichts zu fagen, als dafs fie angegangen», 
und zwar mit der Braut von Mefllna, und mit ausge> 
zcichnetem Beyfall^ weshalb der Vf. in der Aomer» 
kung S. 3S8> fich auf einzelne Stimmen beruft« wdp 
c>it" m drey Leipziger Zcitfchriften laut gewordeiv 
iji J. ],twa!> fpäter Cnd bekanntlich andere einzelner 
und yiiui T1)eil namhafte Stimmen in den Zeiirchrif- 
ten vun Stuttgart, Hambui^,, Berlin, Dxe^den u. an* 
dem Orten laut geworden» welche nicht recht da-, 
mit ßbereinftimmen wollen I und di« JSSrMm der n«|t, 
angegangenen ßtbntin Periode, zn welehett vnfer^ 

Vi. , fo viel dir Tijrjiecf :oii beMff) , nach S.226 felbft, 

f;ehürt, find iu den Ruf gekommen, dafs Cc die« . 
en Stimmen ein wenig auf Koften der Freyheit 
des Öffentlichen Uxtheik dea D^pfbr an&nletzea 
tradifen« * ^ 

Die Kritik kann auf die perfönlichen Verhält« 
aifle» ia wekhea eio Ge&hicntafehreiher zu feinena 
Gegnftand» hAty fn Ihrem ITrtheile kerne Rode« , 

ficht nehmen. Befchranl(en diefe Verh.iItnifTe die/ 
FreVheit feines Wortes , oder machen fie felbft feine 
Anficht der Dinge befanden : l'> h: - dei .t fn- ilin,^ 
durch die Knnflgefchichfc der Kunft zu nützen, wie' 
tr follte; wenn er nicht gar Gefahr iSuft, dordi 
Schmu-ichelcven ihr zu fchaden , und die Quelle zir 
traben , aus welcher der künftige Hifton'ograph" 
fchöpfen fuJ!. T).\^ ift Ohr!e;cn<;, wie zu erwar-' 
•Mtt vmc> in «iueui guten SUle £!Blchiieben> und m 



• Digitized by Google 



Ju L. Z. Nim. 84- APRZl I819. 0fi 

iodel ßcU iu diefer Hnckficht nichts Erhebliches tu Confpectus entbehrlich gemacht hjit^. Er ift fi'cH- 

TtgBD. Die Gefchichtsepochen wären iedoch beqiie- tis: p- arWcitct zunemien, da "bey den einzelnen ( ^ 

mcr filr d«n Lefer durch UeberCchriftea von eiaan- fchicbtsaiomentea die Scitenahlea nicht angeapy* 

4ei ahgdipwidtrt wonli% wddiM dw <i ig«h i ng tBn fiuL ' 



XilTBRARISGHB 
t Gelelirte befellfcliafteji. 

In der naitn-forlcbenden Gefelirchaft zu Halle bieltsn 
kn twfloCman halben Jabre fplgcnde Mitglieder Vor« 
trag: Hr. ?toS. SttöAäuftr : ühsr feinen Verfuufa einei 
tlaartfyfreint. Dtrfeih: über die Wirkung der Hettung 
durch Diinpfe. Hr. Prof. Kafimtr : über dir gcwiffen 
Verbindungen der Brennbaren unter fich (eine Fort- 
fatsang feines Vortrags am Stiftnngtfefte). Dtrfilb*: 
Aber den Stahl und leine Fabrication. Hr. MarkTcheider 
Sckuh«, aus Eisleben: über den Bergbau zu Frmkea« 
beig ii\ Herfen. Hr. JuTrizcommill. Ktftrßtiu theilt« 
in vier Sitauagcn Beaerkungen-Biit» die er *af einer 
in voricMB S o wMr gMbHMU lUil» in di« Gegenden 
dM&belnt gemacht hatte, duan «orsBfKcihfttrZiMdi 
gew^n war , die geognoftifelMn Verhilinlir« die« rM> 
nifchen Schiefergebirges und der Bafaltgebilde kennen 
90 lernen. Hr. Dr. SckuJtt: über den Urfprung des 
Knocbenfyftems und Eniwickelung der Wirbelfdule .in 
den ThiiMran. Hr. Oberbcrguntt- AOeO. Diattwitk gab 
•TfM Befeliretbani; der In d«r G^jcnd wm Wettin vor* 

kommcncten Porpliyrarteit. Hr. Prof. Kitzfeh: Ober 
den Lumbruux ßmictfitndriem/, Hr. Dr. Kaulfuß : Be- 
merkungen auf feiner wirTenfobaftl. ReiTe nach der In- 
fel nOMni Torzögliob in botanifcber Hiitßebr. Drr* 
ftlhe: Öbardes rothe Waller, wviflhcsfieh im vergang. 
i\! TL Sommer in einem Brunnen zu Bennftedt gezeigt 
häitc. Hr. Infpect. BaUmann : aber einige naMrrhifto. 
riTche \'onjrtheiIe , befonderi den I fei betrf^flend. 
thrftlbt: aber die WeidenroCBn. Hr. Prof. Germar: 
ftW die in die Fanilt« der RBOelklfer gehSrigen G»u 
tungen , A»th»iim»t^ Affit'vmd Orektßir. Hr. Dr. BMt : 
aber die FeldmSafe und die Mittel, Ce zu vertilgen; 
und Hr. Aufcult. Ktfirfttiat ttwr di« CnriwiiBe in n»* 
turhiftorifcher HinCcbt» 

Aufser diefen Vorirlgen wurden vorgelefen ; Tvrej 
Abhandlungen, Beytrage zur nihem Kenntrlf, dei 
Gehörorgans enthaltend, rom Hn. Dr. Krimer hier- 
felbft öb^geben ; Bemerkungen aber Bradtfptit mrßnut 
Blumtmh» ond Pt$tiünu mifinu OA««, Ceosi mjm* fat- 
jpif» Tied«»«« «te., wm Ha. irof. nnd VkmuStruk 
in Bremen, elnnerchickt. 

Von mehreren Mitgliedern liefen Cohaimbere Bej^ 
trSge rar die OefeUrdwftt- BiUlotlidc «in , nementlieli 

von den Herren: Bep. Rath und Prof fVrinhoH, Re;^. 
Rath Graf Htrtlit! v. Donnerimark^ Prot, hiees v. Ejtn- 

ttckf Direci i.f.:Lm,Tfin , und von diT I^topeU* JCiunl. 
Aiuuleniie der ^«turgelchtcht«» 



NACHRICBTEIl 

I>mw1i den Weggang des Hin. Vnt, Kaßur 

TTal^e narliRonn Splitt die GpfellfcViaft einen fehr Füli 
baren Verluft, und durch den Tod tetlur üc zwj 
ihrer geachtetfien hieHgen Mitglieder, Hn. Ap«:'» 
ker Xo/u fen. und Hn. Buchdrackerben-n Crebnuer fe-i 

Bey der Beamtenvrahl für das Jahr i 8 ' 9 wardei 
die Herren Proff. Niit/ck und Germar ^ und Hr. D-, 
Kaulfyß eU Pirectenn der GefelirduJt «beroMls f» 
wiblt, midlfr; Dr. Mehner kam an die Stell« dcilh 
Vtol. Kaßner, Dt'r TnTj » ct. Sußwj«« blieb ferner 
orear, und der fiucfadruokerhcrr Hr. Hndä blieb 
bÜMlMk«'. 



Der Sdiriftfteller und Kanxelrednar rihvu 
Ikhft beknw« Hr. M. lU4r, Prediger sn Olna bef 
Zeit«, ift f on der Ubeirielitfthen G«niciiide tA fi- 
nigsberg zum Nachfolger des nach Weimar ahgehetw 
den Hn. Conüftorialratn Dr. Kraafe er^vählt, oad <Jl 
folcber von Sr* Maieftit dem Könige erbeten, fo wit 
«neb von eilen defigenBeliOrdenMe«n«infv«M*tiB 
Verreltleg gdweelit werden, hak aber ilieMn ehr» 
rollen Antrag abgelehnt. 

Hr. Dr. B»km, bisher Prirakdecent hey derL» 
rerfitlt zu Berlin» üt »um «nlaerordeBlIicfaen ^rM . 
for dfi Rechte en der UaSrarfiOt n iQieifimJil » ' 

naiuu worden. 

IKe PWribr Almdeaiie dar Infobriften und kü- 

nen Wiffenfcbaften hat !ln Geb. R. Friidr. Au^. /r " 
Ehrenmitglied der Königl. Akademie der Wiffenfdiahn 
n Berlin, n ihreoa Metubre-eEToäd tmmuuL 

Die Kaiferliche Akademie der ^VifTenfchafien « 
St. Petersburg bat in ihrer Sitzung vom X7ften i»am 
a. St. den Viceprftüdenten der Moscowifisfaen AImI» 
iung der Bcdieo • «hirurgirdien Akademie, Hn. Cc- 
le^ienrath und Ritter Gvttk^vmt Fißker^ zum EkrK< 
mitgliede ernannt, und' zu ihrem CorreTpondcrttt 
den Adiuncten der Motcowifibea ünirerCtat und I- 
reotor aes bounifcbcn Gartens |e Gorinkj bev Xoi>. 
Iura, Hn. Dr. Bt. Fijdur, Zu A^unctea der Akad» 
tnle der WilTeifTehaFlen wiirden ertieimtt der rors» 
Hj^r FlfTC der Ahadenr? , Hr. Paul Fuß , Tür die 35*. 
tliäinatirc}:!^ Klj|[<;, uriiJ der ebeinalige Alagificr vml 
der Univrr(ii.iit vom Kjiaci, Hr. J'tWMVf ftv MioR^ 
fclie Spracljen and LitcreUur. 



Digitized by Ggoglc j 



■ • 

A. L L G E M EINE LITERATUR-ZEITUNG 

. * . . April 1 8 1 9» 



LITSBAR ISCHE ANZ£IO£N. 

t 

I. P r e i f «. 



Preis von jo Jhuattn luifl Aeetfft vo« to Vucattn auf 
die miiftm imUrtffttnUßtn Comfpoudtwe • NachricKNm 
für Htfftnut NationütUatt fitr gtbildtte Ltfer. 

Leb beTüniBi« einen Preia von 30 Duetten in Golde, 
aad ein AocelCt von 10 DneaMB in QoM* Ar 

oigen , der bis Ende i S r 9 

i) entweder die grörste Menge der m»mnid^aliig/lem 
• Oorrefpondenz- Notizen tob ImercfCe aber lau» 
fende, neue EreignifTe de» T«gei gab, oder 
3) lieh durch die eigentfaamliche Neuheit und Or»- , _ , , « . • l 1. 

^ ginelittt iBMMlbMv JttnfadloagM, odtr «ad. Hdk «to Prob, graur erbelten. 

Lsapsig, d«i tjtw JUlrz 1919. 

Kerl Cnobloolk 



werden rollen ; alle Monate kommen für jetzt 1 StBdw 
heraus, jede« von 4 Bogen in gr. 8> I^er Frei« dee 
Jahrgangs von 34 Stiioken ift nur 6 RtUr., wofSr ee 
in eilen Buchhandlung«! and Portftinterii zu beben irt. 
In den bereStt «rTcUeiteinen j Heften find gegen 300 
neue inländiTche und mehrere ausländifche felteno 
Werke angezeigt, und aufserdem enthält der 4te Bo» 
gen einet jeden Hefte noeb gedrlngle Anzeigen der 
Julien., fraaaAL, «nnl. and and«nr antlind. Litern» 
tor nnd Tewmfehti Iladuleii|«k nnd Annnlgen, 
cbe die gefenunia Literaiar, OnltbrCuDlMit nd Knnft 
angelm. 



]) durch die gelungenß« AniFQbmng in der Der« 
. (tellung derfelben (wie z. F. Wtrntr't oder CaM> 

S't Nekrolog in der Aligemeinen /[Leitung), in 
fern fie noch nieki-Munnk ünd, mtgaidali- 
net haben wird. 

Sltee easf&farlichere Nachricht darSber ift gren'/ in «!• 
ten ibHden Bocbbendlungen zu bitai, nnd aocb de» 
fanuar. und Mlrzbeften de« H^ffmu md d«n OA u» 
uifzkt» Ntuigkeittn beygebefkM. 

* Diejenigen, die Geb nicht nennen wollen, mOjen 
lurcb einebeybehaltene Chiffre knmitlkllbleibMl. Bey 
Sr. 1. ift Vitlftitightit , bey Nr. S. iIhMMU, nnd bey 
Mr. 3. yottftäniigkeit , gtißvoUt Bthandhng und Voütti' 
immg zu einem kltimtn Ganten das HauptrerdienTt. Ich 
irftnrche, dafs mir Cum Wardignng rtdii «liAwtil 
«rerden mtige! 

All eine Achtung! • und Freundrchaftt- Bezeigung 
«•{im* Herren Colleg«n, der ■Heraotgeber oder Re- 
Jacteun «ff»ntli«ber Blltter, wnidn iab M dmlÜMnr 



Amdri, 



In der M eure i^üduai BnoUmdliing in Bnrliä 

«rCcheinen: 

r<ij!iwi»^ f(fimrj|Eftt 5BbMr, lMnni|i^ von F. 

Hiervon erfcheinen wöchentlidi ein, aocb zwnjF 
Bogen in 4**. 5 a Nunem meoben ainen Band en^ 
und di«ra koften 4 Rtbir. pr. Com'., wofilr diefa iiftar- 

«rrante Zaitfchrirt durch alle Buchhandlungen und 
Poftlmter zu beziehen ift. — Man findet hier die be> 
deutend Tten Werke des Auslandes und der Deutrehen 
b^urtheilend angcMigt, und Auszüge des MerkwOCf 
digfcen geben eine l^berßcbt des politircben, fteetf« 
-wirthfchaftlichen und literarircfaen Oeifte*, dar in den 
verrchiedcnen Ländern und Parteyen £aro|ia's berrfcht. 
Der Nemo des Hereu«galMil bürgt ftr frpjmOth^faAni' 
fiiobt und Aaolsamng. 



He iMgtn verbreiten. 
Brann, in Min iti9* 



m. Ankündigungen neoer B6cher. 



t. 



n, N«ae lipdodiTclM Sehriften. • 

Satt Anfing diafei Jebres artcheint bey mir aBgi. 
wuimtr Reftrtorimm der mntßtu im. umi «aulSLaiifdu» Litf 
rasur und Kunß in kurzen, eher gedrängten InhaltS' 
ansaigen und Beurtheilungen, wodurch die Wönfche 
einer (cfanallen und hinreichenden Uebarfiobt der 
fMualtaa gel/ibrtan i^d KonfterxeogqUb) L.fc_.-jt_^ 



In der WebelTchen Buobhendlong in Zeite ift 
crrchienen : Fraktifilu Anltit. tum Richntm nach Ptßa, 
Üttft ükrart. Dritte ftkr vtrmekru Amflagt. %. Zeitz 
Ifty. Geb. it gr. -~ Nicht bloHs der fchnelle Abfets 
von %wetf Auflegen, fondam aaob dai feit allganainn 
kririfche Anfrkenntnib dar swadnnllidgfkM Annratt« 
dung der rertatozzi'rch(>n Ideen, verbattdan mk der 
EiofOhrung in vielen Schulen mennicblaldgcr Llndaf'« 
verbargen diafaiBÄ «ad fte ihm die erftn 
QC4) 



« 
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ALLG. UTfiRATUR --ZEITWCÖ 



Stelle unter alinllclien Unterrichsbacbern. — — Blä' 
Äui d^ FÄ^^fie toix Karl HeitUer. g. Zeitz. Gcban« 
cl«B IS fr. " Dem Titel cntlpr«c!iencl reizen fie, 
Floren! Xtndani' gleiob , dca ianem Sinn durcli Fac 

bei! fch-n e Iz und fiifsen Duft. — — Ein Pro uad Ce«' 
ua, tiiiiit und mit Grund und Bttteit. Oder: ^MCk «ft 
biteert Arzmy für d]e Cluut Harmfe. g. Zeitz IJI9. 
4 gr. Die )üngrte beacbtenswertbe Stimtne in diefer 
Angelegenheit. — Endlich ift du*4te Quartalbeft der 



dem deutfchen Lefer, wcBtt«rder Franz SfiüdiesSpni 
che mlch^g ift, berooders din r^eTii^deteni w«lcW 
die gelehrten Schriften unferer Tbeolp^sn nicht lelea, 
iSx diefec Werk zu empfehlen. Die. Einleitung <«■ 
kllt die Refulute der neacftta UatcrIii«hiHigen ahci 
Alter, Sprache, Inhalt, nanibCw. dct BddieHiol; 
die l/t^bcjfötzung ift, mit Autnahcne des profaircra 
Prologs und Epilogt, metrifch; da« Ganze nack lid 
einzelnen Uiiterri^dungen .abgetbeih, und diefa felb>( 



beliebten neuefien Prediger -Literatur erfobievcn und finil dürbh «qrin|efetzie Inbalttanzei^eii und vaf^ 

kann den H«ren Ahonenten al^ellefert werden, flreote kors* Benorkungen, welche die Omrtlbili» 

Aufser mehreren der lerentwOrdigften Usc-nfionen mung der S^rachenden bezeichnen . oi^er die aufi^ii 

fpricbt iich d. J. fre;mülbig aber die Bülow'Jche UrnftäiiLle ongeben, welche die Hede Jes GeiT.;"! 

Schrift, 6m$ Syno^Iwaifieift- ua PrtafififielMn 'bal*«E> TOraufZuTeizen TcHeint, treFTend er itmert. — Dt 

t&adf mnti fibrigen Bücher der heil- Schrift werden nach ui 

■ mwi nacb, auf Ihnliche Weife bearb^tet, ittlg«ii. 

Drnck« d«r PfiUflwn whd ere u geerhclm. 



in der RsfF'felwii Vertogtbtndlimg so H*lle 

firJ r '^e i- ! ^\'erke erfdiicma «Bei in allen Bndi* 

baudiungen zu haben: 

- Difr Mitm Fnniiif von Lufiantm» »Blttdcii 

3 Rthlr. J gr. 

EJfait fkilofiyj^iqutt für i'kommt ^ /es priiieijtaux rap- 
fortt tt fa dtßinit , fondit kr fexfirinntt tt U rai- 
fo»^ fuivii d'obftrvathmt ßtr l* Btait. Pahli^t en 
fran9oii par le Confeiller d'Etat i« H. dt JaM, 
d'np« es lei AläniiJcriu eonfist |Mr l'Aiitciir. i VolU 
• » Rthlr. 

Dlefes Werk wird fieb ge^fii durch di« liflofcft 

eigenthüm1ic!icii Oedanken fowohl als durdb di^ Mp 
gemeine Schönheit der Sprache empfehlen» 



La SnMt SiUf qm eontient te Tienx c« le noarean 
Teftament, traduction nourelle. La Uvro d<e Jobu 

• Auch unter dem be fondern Trtr>l: 

Le li»re dejo* noutellement iraduit d'aprös le texte 
ori ■ V il non ponciue et les oncirnrcs verHont, 
iiot;iinii;i:nt l'arabe et la fyriaque a»cr nn com- 

' mentaire imprime i part par jf. Louis Bridtl, 
Profeffeur de lumgues Orienulec «t de l'inter- 
pritation des lirres falnit dans TAcadeuiie de 
Laufanne. a Paris, Je rimprimerie de F i r m in 
Didot, Rue Jacob N. 14. igif. gr. g. LXII S. 

' ' ' Eialdiaiq; nnd 1 54 S; Ueberfetuag. 

Plffes durch r j pographifohe 'Schönheit ausgezeirh- 
nete Werk ift auf Utikoiten des Verfaffers gedruckt 
und eigentlich blofa zum OtCdbtenk Ttae Prewide'nBd 
Gelehrte beftimipt. Wer el «tt empfansen witnrrfi», 
diff fidb cncweder an Herrn F! r m i n Di d o t in 1 a . 
irl«,-nde»«n dieCotta'rche B ^1 l.m Mung inTübin- 
gen' in Trinkirren Briefen wenden. — Je weniger 
zeither in Frankreich und der PranzfiOtchen Schweiz 
fir die FortTcbritte der Aualegnng der heil Schrift ge- 
'lobehen ift, defto erfrealieh«r ift ec, durcfa die?« 
Werk die Refultate der kritifchen Forfch 
Deutfchen in einer fehr grfdlügen und geniefsbaren 



liothmtndigt Amtigt für GarUmbefttz», 

y. G. SaUmaum's 
mt-gimtimtf d;c« tf* k-t* G • r « « • ^ tti, 

» «d^r 

Tollfttndiger Unterriebt in dttr BelMiidlni 

des 

• KUektn-^ Blume», umd ObßgArift; 
theilt 

•M •igen*' vicljahriger Erfahrung, theil« neb dtt 
heften Gartcnfcbririiito bearbeitet. 

teit 

mtheltend die noaetlichen Verr^tnngen im ICM» 

und Bauirgarten, und einem Anhange rem Tr nciaa^ 
Einmatjhen, Erhalten und Aufbew^Iuca 
verfchledener Gewicbfe. 
Zwey^e dtircliatis tpi 'ir!T,>i und vcrnn. Auilajt. 
gr. g. illuachen u. Leipz. 1219, b. FieifchmaH 
B fitfahr. % gr; cd« > SL Rhibi. I 

Das Ti l liri:i I hat die ausgezeichnete BraacUs' 
keit dieRs in ieiner Art einzigen und der höciiäs 
Fnipfehliii^T w irdigcA'GattfMer&/ anfeine, furäei 
feinem Fache dur^a« gewaehCniea Herrn Veri^ 
iHtafaft ehrettTone Weire enerkeniit, indem die gua 
trftt Auflage, «Jlt- wir damals in diefc^n Hlätiern * 
ceigten, fckon binnen 15 Monaten vergriffen war. » 
weites genug, dafs gitf« Büober, Jeyea'kocli nod« 
▼iele deffelben Fache« eorhendea« iautter geliHte isii 
Wae fieb kaum tarn MiifehnlfÜgen eilieben kenn, 
iirmerhin der »erdienteT\ Vrrpr(Tenheit Shi-rljrren W 
bcH. Mit Reclit Tagt der verdiente VerfaJfer in 
Vorrede zu dieTer £tert/rr« AuA«M: »Den Duflc fts» 
das Publicum glaubte ich dadHp^.ain befipa 
Tag legen zu kSnnen; wenn ioiralle aMoIb KeVAea' 
bot, meinem Gartenbnc>i<» eine noch grt)ls«ra V>:^ 
kommenbeit zu geben, und meme neiieresa, ftr«^ 
F) obe haltenden Erfahrungen darin niedsrzid^en. M 
ee flehe es, dafs ich auch die neueften SehiillMHi dish 



TtiyflMniihM. Aber«* VM^iiidtnMwt^diif^ 
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nich« «uf, was mir niclit felbfi Dri^ng iAkiPiohi be- 
fland, oder was ich nicht vorher, einer tiefen Prüfung 
unterwarf. " Gatrealiob und beWifEanbaft bat der Ver- 
Maf Mb Verfpiveben gelfift; 'BUfMif l^taM mit 
Recht behaapCtn, dafs durch die l'marl)citangert , Ver- 
beffernngen und Ztifjtze, womit diele aie Aufiage lo 
berrlich heraichert worden ill, DaatfcUand^fich nun 
sinet vcBtndtttM Gartinbuckts zu erfreuen faat^ and av 
nackt ftit voller Ueher^eugung iediin.aDcb noch fp un* 
Srfahrnen iOartenfreund «u/ dic^e« ucfflicbp^ Werk 
lufmerkfam, Oherzeugt, daf$ jeder GartenbeCt^er fal- 
len Garten nun noch inclir iioli gewinnen wird^ da cr 
m diefeni grütidlichcn Buche «ünen fu treuen und er- 
ahmen Ratbgelifr b^fitSC. Di« Oer(!|baft« der Haut- 
irau, nach «in|[eiKi|ft«|«ii G«wJldrfiMS(.'lB!irt d^r An- 
lang, fo wie itat 6artenkä«pd^', «inih qsonfttlicbe 
.'elirrfirht gieht| welche GefigllifliÖi'iiB.Gcrten vor- 
jcnomman werden miirfen. ' ' ' " ' IV» 



>eruf zum GefcbicbtlUirdbir beurkundet bat. 



UHtJciii yMtKtJLt 'mit FiOfJiMfftm für Foiki/chMltt, 
' -Vit.«. -2nv wltWalif ikr iu'l^tOuUii, ". 
»P» 

Anguß Zarnatky 
•Direcior am König). gro^wUlMiKtfr* 
WaiCanbauf« zu ^ottdün. .-• . 
B«yila i '. in Awii JäAnäM^m . Babbhaadlang. 
,i . -^iflBogan Tex<Vf ':ginze Bogen Mnfik. - 1 
Preis IJ gr. pr. Cour. 

Darcb .die 'Erfcheinung diefer Volkslieder ift ei- 
ern dringanden BedürfnilTc der Schulen ^bgehol/en. 
loht aar gpwiturt da« Infadt^dcr Lieder eiiu fre^d- 
che und antidieiule Abweemelung , f«Mem die, 
ides^ in Ntttn un4,Sp^> zweyrtimmig bc) gefugten 
I Volksmelodian Jlüper und^neuerer Zeit, haben 
d lind itulUen Schulen , wo ße 



f^ifobrO 'AUec Arfttdlfea Ulst / 
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WM Ca«ft dl« Noten 



dem y«[f*rrer 

ickte Abbandhing Uber das VAlWMa d«n Freundea 



Torausge- 
lea 



Eben fo kann 

Feh 

und Vorftehern der" VdlkHiydUiadg' nMbC iadort 

böchft willkommen fcyn. — 

Fiir Schulen, weno Ce Xich directe an die Ver- 
lagshandlung wenden, ür)d II übd ^lehrere Ei^emp). 



band 
•j ■ 



So eScn ift bey ans erfcbienAl tttld in allen 
ungen ^heftet für 10 gr. zubettotomen: 

SM $inknfir^ im» wtfiinlickti St^'iUf 



Im Verleg der U e r m a n nVchen Buchhandlung 
n FranUfm t a- M., eifrheint zur ortcrmefTe d^ J., 
ind ift dann in. ailen üuchbandJittiAeh Deutlcblattds du. 
»babeyi: • " ; ' ' 

r Ctßkiclttt der Prtußifchtn St.i.Uf feit 4ii 
Hmbftttburg. ifterTh^l. gr. g. 

Das Ganze zerfiMk in drey Theile. Der rtcrytt 
nd dritte werden dlcfeni erften noch in diefem Jahr^ 
. achfolgen. Wir wollen hiermit im Voraus die Auf- 
lerkfamkeit ai'iF dicfes wirblige, mit eben fo viel Frey- 
iiithigkeit ela Orandläohkcit abgefebteVVerk wecken. 
>er Lefer whJ Hl deaflPVirfilflar «hieB'Mam ' 
, der fchon durch wdhwJiiiiorirchc Werk« 



tMcktf in Beziehung auf zeitgemarsfl^ J^irCMli« 
Ordnung b^ntworiet von L. A. Kiklrr. Mit dem 
, Uotto: Seyd Ähr fo iinverftändig? im Geift habt 
ihr angefangen, im Fleifch w^^i^ v.oy«ad«9lF 
3. 3. , , ., ^ . ' 

Inhalt: i) Veranlaflung. z) BegrtflP der Kir- 
9) Da»-Reahk der Kir«b«,ma ftrabn. 't;*), Dw 
dIrM «nd' ZWwk ^te' KfrehMiAltaf«. • 9) Wu^tOk 
die Kirehe ftrafen? 6) MHe fdl die Kirelia ftrafeaK 
j») AVer foU kirebliob (trafen? S) Welcfaec Vecbtth 
nifs gebtae nnfiMr Kii«lM9> ^ySAMiSai^- • • 

llt|iilibnrc.'.jlin I. M3rz 1819. 
Ii: .1. .. • Creetz'fcb« ji p||8 ^h fl |>lVwi g.:^/ 



So eben ift etCcbianMi und in eilen Buobbendlun. 



.». 
»•»' 
1: 1 



•Ot/fkie hi I dit Ttmtt/tkwn 
für Schultm * :< 

■■ iVon.-' ;f • . I '. 
. . . ytkmum B»i-mri*k, y»ß, ' • 

Elberfeld, 
<' -^•T'^Vl'* Eckhardt Scbanb» 

Preia ig gr. : . 

Jeder Teutfche, deir Itcb in dc^ Oeifc^icbt« fehtea 
Volks und Veteirlendes un^eMbbwii wBr (äHd >iine 
ioAthig, jancMiwen^ig ift Mefrnian! {n'fanr«r«r Z«it!) 

findet in diefem Buche das WifTenswQrdtgrte und JVlei'k» 
würdigfte »on Allem, was die gröfsern Werke über 
die ▼■terlandifche Gefctnchtc un« darbietelb Mit Ül^ 
parteylichkett , ohne weidaaftige^ilfoniienients, fcrf^ 
u'i>d bfltidf^, nur mlftt^MfelÄten I|lrfi>Cik<n^gen duV^A^ 
webt, erzählt der Verraffer in einer allgemein' täK 
ftändiichen, edeln und anziehenden Schreibart, • Dli 
GefehiAKte l^ngt ron deif älteHet^ heften an und gübk 



:h langft bewibrt, .i» • • 

trnt* «inuFittnrt worden,, nm gfji.lfMr ^Crcude.,.4*' Iiis zdr Verweifung Napoleons nach Sr. Hfelena. 

ihrer unOSnder aufgenmmea. . . - Durch gutes Papier «nd Taubern Druck zeichnet 

InterefTant dütf«a wf|r die^rfdieHiuhg diefer Lie- Höh diefes Werkchen ebenfalls au«^ 'und der billige 

hr aber auch deraA niUbli, 'ifftU fie den Beweii ge* Pi^l ^ed^ebte/t' ifetAsh den' M^eM|bäftitt*ltte Men 

«, wi«.&b lB»&rl^lhwi (IUI ilitii liiif Ii I IT 1 "-^ ' " ' * 
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Lehrer bey anrebnlicbcn fitlMlllUl^tn «Ml^,MiMMEr^ 
f«nea R«b«tt. 



JLlM,Zf V^m,U> AI^H. |tt9* Ü 

FB.r Prtitgtr. , 



J»|h»Bo%fc«rdt$cbaab, Buobl 



" " Fr. Biehiolt ' , 

i^«r ilit Jtiaitr. <• 

Mit Pezug auF die Fruliere Anzeige des Herrn 
Praf. ^«kU<>'s m«ch« ich l)ierdurcb bekamst, dali 
oben CM^ntes Werk miniMhr unter der Prefl«.i{^ 
««4 MT Tb^l Q|I<ra tn neinem Vei^lfga cr^ 
^jlih'f-, dai 0^ii4e %rird «dt «brey TbMIeii bcftilfen, 
und der Me*y« im Junius , der dritte aber im Scpttm- 
btr fertig werden , die Bogenzahl wird ßch nicht un- 
ttpr 57 uitd nicht Aber 60 belaufen; der Preis einet 
EsAinplar* C|rofc Oeiav anf fcbanctt, gaQs Weirtcm 
Droekpapiar} wird anf^hbr 4 Rtbir. Ut 4 Rtbir. 1 1 gr. 
betragen. — Wer fich abeV W/ Qß*rH mit bairer und 
frankirter Kinfendung vom dretf Tktitrn an mich ieMih 
oder aü jede gut« BuoUiandluQg wanden will, erhall 
4m Werk für.^Cen Preis; >Sm^^ilH»t«n bfiOt 

■am sfabtsa JMba Pr^ anganaina «tardan, m4 
ich erfucba nun udv-alte diaimi^ea, welche bereit« 
fubfcribirt haben und den geringen Preis geniefsen 
wollpii, f^LMi Betrag gefaUi^rt einzufenden; nach der 
Oftermeffe ündet dierer Preis ohne Ausnahme nicht 
SliUt» 

Tb. Chr. Fr. Easüa ia B«vlia. 



Baj »br- Ift. «rb^oMn ntd aa all« PadthMidlan» 
|ni Yarundt: 

Copfbed/, 1*., Bemerkungen über die Zufalle und 
dieBebandloii^ der Krankheiten des Rikckgrathi, 
berondertlni erftmCelfrunaiarOlbaat rat dem 

Englifcben. gr. |. i.a gr. 

Hiermit zeige ich die Erfcheinung eiitei, jedem 
Ar«te wichtigen, Werkes an. Es lehrt nidit bloGl 
911^ fahr blofige and hSchft entfte^ende Riienkhcit 
durch gelinde Mittel mit betriebt! icfaer Steberbeit de« 
Frfolgs bellen, fondern auch der entltehenden Tor- 
beugen , und das anfangende Uebel abwenden. . leb 
darf hofFen, dafs cBelil ^erkohen jedem Arzte «11« 
Wundarste BelehnH^L«. und vielen Kranken cinftgro« 
In WoUtbet« dB« Bmeyung von einem gebrOmnten, 
fiechen Körper, bringen werde. Als Anhang find 
Jiech hinzugefügt: Ytlloltf über eineOefchwulft imGe« 
Üm, mit Bemerk, üb, die Fortpflanzung des Nerrea» 



Lcukan^ ftber die.AMebirdInng des Untee- 
leibet Ton einem t4mimuitc^M>' J!Vt//oii. J.^ 0^ 
fchichte einer TsVimnn^ Ycrn KnochenailCuiwitllan^ 
welche dprch ^ueckriJ ber gebeilt wurde. 

.Ii«iF«(tg» ip^fhr. 1119. . Kerl CfinUovk : 
.j ti>*t' '. H .'1. .! iii*i»«MMfjMMkaa*ike 



Un die AnfehalFung des «iifi hlirUll nnd dotl 
hririfche Aaaeigen vortbeUheft bakemeea iiTcAisi m 
Qn0% u. t w. aSgKcblk «s erieiwhiem» 'wollen «t 
daffelbe auf dn Jehriia frilfl liMehfiaio. Bsift4 
Ten «rTobtenea: 

'^fiv (bi' 'den Kensei» «nd Alterrertra^, eac&a 

dereTheile der AmttfÜhrung des Prediger». Zuc 
Gebrauch für folche, die oft im Drange derG» 
' ' ; fekiFte 2cb befinden; tob einigen -f^redieerai» 
arbeitet und beranigeeebeir' Ton jf. C. ursjjt 
' Acik/Blnde. |. liio bis 1115. BttbeHgerLidei- 
■ ■■ ' preis aTier fnhs Binde S tltlilr. 4 gr. oder r 
6 Kr. Rheitk ; wunmtkrigtT ktrakgtfttxter Laiajnt 
. 4 Rdilr. «dar 7 Fl. f a Rr.Khcm. 

Bey Beftellungen auf rinzelne Theil# WSldH^ 
doch die biiherigcn Preife beybelialten. 

An diefei äittre Arehkt foMieCit ficb «ia : 

J^tmf'Amkt» fär dein Kanzel- und Altanonnft 
r. w. In Verbindung mit S. y, itaMatisad 
7. C. Berit herausgegeben ron y. C. Oti^t, 
Zied{r Bande, g. 1116—^117. Beide Ml 
3 Ri'hlr. 8 gr. oder 4 Fl. is Kr. Rhein. 

Der iruit Band des enw« Artkint erf cbcint ia b» 
Torfteheader pftcrmerfe. 

Durcb alle gute BuchbandlangHi^ xm dbtt W 

iperkt«! Lade»j>rtiß zU haben. 

• Brlnrt» dt» «..Hlni «ll«^» 

• Q^ A. Ke] 



KM.. 



S/rabge/ttztt Prt^i von BtUkem 

S^tmm (Hfi—r"* Xämmtl. rad. Blätter. % FoLJ 
Sonft'yt Aflilr. \6 gr., jetzt 70 Rtlifr. 

— — radirte Landfchaften. 3 Hefte, BiBIlOar. 
folio. Sonft II Rtblr., jeut 6 Rtblr. 

5t SchweieerprorpaOlB* QWr4K SMlIkflfe 

^ _ Mrifitaii. ^ Bd« ia4^ -llitXnftm «. 

ten v^n dem VarfrOw. • SMl^.MbRldn j« 

I 2 Rthlr. 

» — Gouache- Gemülde und LaTis-2eicfaaam0sa> 
dirt durch £. Z/'. Kalh«, 6 Hefte fr. J^C M 

31 Rthb-. 3 gr., jantsoRddr. • - \ 

Afeitr't 4s SchwMWipvarpaan. Sanft f MUr» tl% 

ietzt t Rthlr. •' - ■ ^ 

Reife, malerifche, in der Italienifcben Sbhwcöb ^ 

IBA», t'gr. 
Darob alle Buchhandlungen DaiMA&lpadi aii Idhk 
ZttriaJi» ia> Februar II 19. 

mämmßm4 mm .11 1 .i? . ■. ..i.?«-; . . * . 
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A. L L G E M E I N E L I T E R A T U R - Z E I T Ü N Ä 

I' •'. / { J . . ll. I. 



i" f t'.i' .'.1 ■.!';:.i<! 1 > » r 
Nt>llW.^^i||C.i>|^;;l..WÄil^*7.Ä«.f 



f nf'ch.: Ufhtr die K w ßo uM lmöikhtn ffmdfrknf- 
itn der Kimigl. Ho/- »m£OmtrttiUUioikiki» MUm 

I8t4. LH UilöS. !§.!'• 1 1. - . S 

IsMA^ l).Schi-ei{>ef : /5< nMmit[fii^itfäc^ibi§f im »mc 
imfÜ^tocio <joiftaifo afjervatis. . Cf^uucntatio I> 





lt^Jh*^6rtW«iV«»Ä». ^---j- , -v--, 

qc/il.iiiJirclitT I.iLcratLir, an Handn||liriffen^,Mtta4Mi" 
üad atulei II Seltenheiten 
\Venig bekannt geworden 



ndietirifceh .''MOnieMi 

. _he"i)i^ficr' noch';fehr 

vsKiii^ ut«u..... ^ . ■■. Tind, meiftcns deswegejpi 

weil es ao Leuten fehlte die das vorhandene befciirei- 
herif, oder auch woMhür erkerinen konnttn. Mit 
l'vo. ht verdienen <"'#*»5^« 'J^^ 
)eideii air/u/.cipendVfH'SWWKW^SÄfcBWch^ fich der 
Müf>c unUiv.iehrt (las gelehrte Tuhliriun tvon den» 
Qafevn folchcr wirfenfcHaftlifJiftr Hfllfisfrtittel roehr 
idcr'minder befriedigenti in Kenntnifs zu letzen. 

DerVr.wnNni.fieirtclil^, dafs er gefoünei» 
ev, von Zeit «tt ÄeWtn'Wozelnen liefer nngen Nach« 
icUleii mitzutbeilen van den fehr lahfceichen 4raU»^ 
chcn, pcrCifchcii, iiuül'chen, uitd andera morgftnlfin- 
KfcWeh «aniircltriftcrt fi«r iMOne**»er Bibliothfk.' 
M:hoa »US xiom ritel der Schrift ficht man , dafs hipr 
lefiTblöfser t^talog^ti cmdrtetf f4jU^ 4ii«f iWir 2u 
eben ilt das VarfahTcn dc8 Vfifc:;d* 
c.n Haiuilchriften angeführten" StoneiV-aweli<'fn der 
JrrprgcJie roltiutheUen. Diere erfte Lit^fcrmig be- 
rifft rfie-p«r.1/cA#«i 4^diii/^ftr//i«i», bef(;liceibf aber a-^ch 
(Ml diefen iiitr<*W3lfi-«inigä*jpin»kurz, andre 4<efl<o> 
u s fü Ti rlichOK» Da »•» npWfthtn dcrfelben die Anficb- 
• n der SoBV odferTWösWimTch« M^fti fc«r herrfrtichf» 
> fpricht dffr Vf. itn Vorbericru« yon der Verfchmey 
unk Islam mit früheren morgenländifchen Leb»- 
car«T f* 'W*lllliri der Moslemifchc Myflif ismos li^i"-. 
oreeSL^EBB* ''^^ gleichfalls zur Annahme ei- 

cr relwn VerTchmelziing geneJM dbgfeich wi^' 



t htJ eine lolcne geiieigerie v/iauoens- mm ojiien- 
.^1,.^ floh gebildet, ohne Zvreifel, VernlOkc eines 
em ftrebeoden Menfchen dazu tiigebornen frlebes, 
nhrr man fich toch 2u «UiM Zeiten ttdiloalk bitfltar» 
/ird, die wa»Mf*i»Myfllll« i ' * «i—»*-^ 



Wenn ab^r der' Vf. S.^g d«n blam, nennt • „Mahdnt^ 
«neds nsrdbammed.sV Padrung ^tohlcr Abftrüctioncit 
ünd roher' Sinnlichkeit, mit dem Schwerte treprei 
dijget" fü können wir ihm darin nicht beyrtimintn. 
Lange Igenup hat die chriftliche Welt dii AbßHttftf 
dtt'hlMtÜ Htldeiv)cmt \oii der' ki^äffcftcn'Sbite teuf-' 
tb^t; 'äbln fa>lft'es dto Miitlieiiteil «Pgi^n V dene« 
«b«r ^nd abennal dl« SolfUd^ung ihres P«r|M>efe^ 
V(i rgc nie I<jt wird, ohne daf"; man billieerweiie ge-' 
diinbre auch des neuen JerLifalenis der Offenbarung, 
tldd lindlriBB.'^nliclier l^dder, ".deren auch vfir u;is 
hcdi^iiAn^ Ipa^ der lälw etwa* andres fcy, j|l« 
t^olae JiQhJe Abftract^fflr und jrobe Sinniichkeit, h«^ ' 
Mlfet |aiptt,d«ffen die nicht 

j^^ne Uriat he gefchenen« und nicht fowuhl bewirkelf 
worden diircli das Schwert, als durch. die Kiafl iles 
Wtwtes. Nicht auf Wundei' bauen dJ» Nlosiement 
die göttÜclie Sendung Mohammeds, forMlern «tif -ddi« 
Inhalt.feiM* l«Kr»^ «od auf di« Kivft'^eia«»^ Red«^ 
Nlftkt U«ft:itatsr4«|itoiBHb6lMiMt«n!Kflde<ra W^deil 
hn Koran die Frettden denrSDJigkcH gefchildert , fon-» 
dcrn es heitst auch ebendaf, ansdrttckljtiUB . dp* G«^ 
rechten hüchfter Lohn folle feyn, daß tr Mißiie da^ 
Angtficht Cotta des EdelmClfiigen. Die heilige Rabiat, 
deren Leben Firiä t4diH attar in feinen»^ 

//g*« erzählt, Lclet: »0 Gott, wenn ich'f^ir dej* 
Umle wegen diene^ fo verbi;ehoe mich in der. Hülle. 
und^Maicfi^ü« tijÄ^^Patsriifi«« witieW<lfen4s-ül^ 
verfage mir das Paradies; woan ich dir aber vm dei- 
ner Selbftwillen diene» lo mügeft 4^ mir die twie$ 
ftiähWf 'c^'-jUa. Mehl v«n«pt1Uiltenf«*'VB# 
Kbr.\n, "i^rclchert^^ieiclTftills viele für hiofse L^nge-' 
reimthcit ausgogfepen', ift (roll der' erhab^nften und' 
erfchnttcrfidft(*h 'AusljiröfclM!, deren Gewalt fich in 
d)ir Gcfc:hrcHte^^|jr;>laH(Ui^ kuod üthaii: 

Bioi kaiin nivht-iainhlii 3{l?^4Molbbcn,''dd4 ei<irtia!^ 
auch dasGüttlicllBi^iin iTrhra« fo wie das audrcr GJauf 
benslehren, tiefer gefiffst titirl liberaler gcwürJiget 
wterde als'Wslier. \V\'tit> nun b(^y manriion Zweigen 
ModHRnifehor Myfliker , nac^ tles Vfs. fchr richti- 
{«er B«iinillrWhnj;i>i|fAhere Rillgiunsanfichten gehiti» 
d«l> werde*,' W>*«rf 'man diele Anfichtcn doch nicht 

f;«U(ealle als UeberbleibfAl alterer , z. B. tier Parli- 
cUenGlaubenslelire anfehen. Schon der reine Islaii^ 
tragt den Keim zu derglfelcfien in^lich; denn er pre- 




RA) 
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lALLG. IJ.XJgRi^-yiJR^-ZJITUNG ^ 

Die vom Vf. befchriebeaeo zwölf Ilandfchriften» der atisfahrlichfte unter allen, weil Hr. F. bemerkte, 

bev deren ^»wölHnui«' aurhrviafi«lieriitarariMi»> dafi «wiffhen itfcrjAlOjiclMcff liaiMifcl^Jurt umi^ta 

rWU»?n CM<iv*t, iiiuri >!!■ :. 1. ' ii> V.iir mtM¥»cr P<lr)f«»r Utr.icMlicho V'UrfcbiARsitiHtcitmaA iiifea, 

Gedichte des Hajes, deren myitifche HeiieutiinEder und ilafs Ijefonders die Manchncr eine grüfseic Aii- 

Vf. nicht belwerfeln >.il dOirfcn t;]aij'it, worin "Kec". "iSht^TnY Dichfcrn J)€fchreibt j'lci Icr ift fie am Ende 

mit ihm gleicher Meinung ift. Ein Gfii/^Aai| ^ jfe^ju/defect. Ur.F. bat ein volUtandiges Verzeicih 

StaAi', mA 3) ein JVojlra Heflelben V6., beioe Ve- nifs Unr darin enth^^^ Artikel beygeFaK^- 10) 

Ivaiiatlioli nvor.aJifclK'n InIwiUefi.- 4> Ritv mmm u k 
oder RalhbiK.li des Ferid iddtn attdr, von Siary in 
tl^n Fttudgrubea _abcrr»i/^t^ Ein Diwan dcv 



arabifcben Grammatikers Suftni, betitelt 
jt^UoyJi- ' Mtdb Mi ntttJfidiHy f. Buch der Wwak, 

Jtr:m fctlwllit dhtoif TMri jaiOm uS-mfsadM, ml 

pleb't alfo' beiden Sti*tftMi*»v«n die Nunnation , vtti- 
eiics dodi liuroliaus nicht/eyn darf, indem beide d^ \ 
tormit^ri fioid, das erfte.iUinch den Status conßn-t^, 
das arulrc durch den Artik^. . D^^fa Hej|el Ht a^i 
in der Folge immer verletzt, wo gefchj-ieben wirf i 
Wdtiktt(fttH^, 'dt3icm^Ai. ^. '^ikd und I 



d^bte, . dpa^ ^ktiich Ketndl , c^dsci^di; ^) daffelb^ 
yferkj QÜt'eiueni Anbange. (ÜsfTeii Inhalt qben iiicVit 
Jchr beftitnmt angegeben wird, ohne Zweifel aber 
crammatiFch- rheturifch ift;^ diO) Ue|)crfc,brifl, ,foll 
lauten :* ßfdai eliflibär^ Jfnqi tl, ofi^k^*, ■^ÖftifV'?'^ 
sothwendig irgond et\,tas fehlt: etwa cj*ffi. 

jJUi axtistr Poeßt auch' )^Ji((f:aichih bedeute, hat „,^^,„„„ »,«ji«,wn 

Kec. nir&^ndlf gcfan3c]i.r; ^jer^fi'e|r9jl. >ne- I^Jufinat^on V^sjci^^h- ") Kin ^^ifsnig deftctä 

taplwrifeh jilbR^t >cciiJli!a..i. dftj MatitIt.ZaUbf *lrj*#<Pii des Dichehil Mn räml 12) lune Haai- 

r'ey, nirrefe'!*iriid afli-in f?er\vt^efi, well' Ditfhtltutrft 
hcv (If-n-^Jbel^ri zJa^bct'nhnlicJ) wirkte, alle eigent- 
lirii Za^^rey '4het ^11 Tirlbhammed verboten \var^. 
KfclniC;' ficht der' Vf:. da^ Metrur'i des SthahnämtH 

kA^, ^y^ ' .Vnd ifti ajfo 

rf«ieittl»rtilttni>ibcfaHs(en ,. tUis. galr kein böi 




lÄ»h»; . 

ftkniates« .'oder eia Avecbfelndes Mfetkum in jeno^ 
Xticl^twns ftatt Jtnde. 1) Hin DiiA^-idfc Gedichte 
de« 7)M«MfAD-<Hieff 4i|cn de» im Anhange jnitgctheii' 



fchrift betitelt; (^»cW L^JOä. 
ttrmg. dir luiUgttik UjAirli 

liiit..; 

In de 




d. 1. Er'.'» 
xen 



n lir ' ift aufüal- 
Diwan , auc^i 



t«n Nachricht, dt^s Tlia/rt 

lood daß der vom \L befchriebeue 
Aach der daraus mit^getheilten Prulie Perßfch ift, der 
WOa Hadfchi CKdM» «rwäiliiten fkktA «bea Tarkifch 
«diditete. 8) £"» perfiM)ePi'GanifftiBi>r Jlber -da« 

<!ie Lehre der Sofis abhandelnde l'erfifche Gedieh^ 
.^ülfcheiti rds; nebft: einem Anhange tlbi-rrchriebei^; 



fcheint, l<abba;if^CeL 

*^^*¥a%Vzweyteii; Aü^eflunfe litKf die VM^iiiS^ 

eezogenen Steifen iTim- Handfclirifteh im ftrUfcAffl 
Texte beygeiitgt, \yclolicr ziemlich cocrecf itigt- 
(|lfjuckt ift, untTnur mitunter ^|lfche WorttreoBimp 
gen eatlialt. Was aber die 'v.Qq^'Vf. gegebeoea ^tr, 
bcrfetzungcn diefer Stfji|i^ pJ^ngW ' ^ itt darin nr 
nuiAcl|es 2u l>jcrio^l>,e.?n , welches dop» durch \«» 
glerd^iing i^it dem Fe rfifchen Texte lelchi gef<^ 
lien kann. Um deu Vf. etwas aufmerkfam ' zu De- 
chen, führe>i \yir nur einiges diefer Art an. Inder 
$9,hrift,dw;^9j^prchpi;4c^w^lje^rst e^^ S. Vill^ 






der Andäthtigeo^ (j*,V*jL>1 ift eine netaphoirifohe 



lobaltes vt'llkommeij deutlichen Texte ift, wie dtf 

, - w , Zuiammeubaog und der Sprachgebrauch ganz au;.e.> 

»btiit einige^ AtSzOge mqi a^ 4i«^^hviftaAi' ^Mi, ui^«(^;>|i(^anl|a^<li;s zwejn|iß5ei 

die wir unten zunlckkümmen ^erdei». 9> I3§». ^■frt^'b#Mliab. JÜ; (fcty/PKu^ 

rochfii ssi^'tni (^yc\^ '^i^:^, oder die Perfifche pich-' das in def rart/fl/^Ar/^'f etwas langpero^rene at. jhalf 

tergerchichte von^Miip jjy^^^ belqiijpt duccb die fi^r ci" j gehalten} danu e(^^ubt ricb.|aj|g«ader f*ort- 

Ton Sacy in de^, r^Wfm« , «(, !«i^i|i4x, 4ayon gegebene Ijcher $irin der SreIle.:,w'tR iH belbnrat, rfab bey dea 

Betchnsihung, Md pw}wtzt in leuchtenden Diu ,eij in Abfr-ht auf das LL:ucbi?a 
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n jgeir , derin Licht cntlehat Ift von {«Inom 
. >.tvie: s(- B«dM.Ob«(iäotm ^£rde «kr Sonnt 

cm Grade fimten «ffcy Oinge ftatl; ritTs eine ift die 
Oberflache der Erde, das zweite i'ie Strahlea wel- 
che auf fie cefallcn fiiul, das dntto ift das Gctciifibcr 



Kkm.\J «..«-«ä Jl^ &Ä^. tteftr "Tex^ 



ift voIJ kommen nchüg und Ibedeutet : „Amidi \Tar 



ftehen der Sonne » w^lfcties )Bn6.jStr.ahlpn g&wÄlirU'^ eia». Ilol« aus d«a (#<utM-dar Kip/tfr der FaÜnuit 

von deren Duft fidi der Woh^rucfa des von Oott 



DaTs anftatt ^ Baupt zu lefen Tey drfu, lehrt von deren Duft fidi der Wohlgeruch des von Oott 

, . . , , gefandten Propheten verbreitet. Ungeachtet feiner 

UDwJderrpreeUidi anoh^dyr;^ ^MlP^: vpmehmen Oebart ^var fr amh mit dem Schmucke 

lungK^. 0^., py-' *» »W^. das eines cute.i Rufes ßcziert." Di 



^1k8 Adjaotim wekhas bedeutet liuektend, und 

tl^Xfr^^^' eiil" davon gebil<ictcs Perfirrhes Subftantiv 

becleutefid : da* J-^nchUn, du Riginjchaft dts Ltuch' 
tens. Hr. f*. pua , übeaTctat leae Steile S. 30 alTo 
„ UieCes 

Licht«)s. 

■würze! fafftjiu rDcr erfta Grad ift der, dafs delTen «^n)^^' it||^," 'iPtg^ftJt «AjVT ift gff^yfl hnU^T i» 

J'otenz) ., • • ".' r". . . i 



eines guten Rufes geziert." ie Kinder der Fatimf» 
der Tochter Mohammed^ welche dan Ali hciratho- 
te, find die Nachkonühen Alis, weltme bekanntlich 
bey den Perfern , fo wie bey allen Schiiten im Gecg;« 
che gröfser Heiligkeit ftehen > vnd ab mit tnfseror« 
d^rttJicfhcn geiftlichen Gaben ausgerOftet gedachl 
Werden. Der Perßfiih'e Vf. will alfo mit {cnem bild« 
liehen Aiisdniclci" fag^'ii. Amidi fey c.in Iblcher auS* 



i kl MK^MB<. A»u A:,» A^h«li«Äi. (mi»t>K gezeichneter Menfch geweieo, der' an den von Gott 
l t iS35i?5SQ^^ |rfandtenP«^h«len; denSl.ln^d«rAJld*i^ 



lächt ((Uli Ucht des Ge£chäpfes in dicfer 
\on euiL'rii .tnLieru l-er cmpfau^'^n fey , gleichwie (.las 
A/igeüpht;(ler tj)d% im (uiswechreidden) üeeenlaize 
qff C^Qft leuchtend. Nvirdjdurch das Licht: der SomH 
xt^r ÜnaidariiA ift tferjCeMtonfMfidM Dinge»* ^ DnC 
er:ft9,ii^ das Angefleht 4*n Evdbo »Mfte da« 
Ivicht ilcr Surinc, welches auf daffelbc pefaficn ift, 
<Ias duttc ilei (iegcnfatz der Sunne, weichen jenes 
Licht licrvovbrinat." . . Zu iCke« Ausdrucke „die 
QjMdÄji^i^.^frc \yelpbw in, d«PiTJ>«t fcbwert 21* 
yyp^yifjjii inV-mafl^t Jpg-Vf^truiz-Ii. folgende Anmerri 
KOt^g: „In anderer Spraciip ilas rrincii» derPoten/.ü- 

BUJOg* ' Dann kann hier eben fowojii d^a Aiffapg 

und'dät'llilb tii das J^Ochftc^ Liehen ^^'i^^-' 

jO^anbardie Leihlichkeit. D°r Sftin des obfgen ift 
sflfo der: diefs ift f(eh>-iiT>e Lehre, oder den iSiciftcn 
ein Ueheimnils , dais das F.bohbifd deS göttlichen 
Lichtes, der Erftgeborne dclfelben, im Lichte der 
Leiblichkeit wohnend} die Wurzel fey, aus der alle 
l\)teozen heiyoraepfiMn find«" Von dJeCen nator- 
philofophiCcben Ideen Bnclet fich im Originale wirk» 

Sffch nfctits: ' Die Worte gp^fjy Imktnit 

Dingi, Oberfetzte der Vf. das Aehnliche feines lich- 
tes« inilem er das letzte Wort in zwey trennte; das 

yVoft «-Äfrii^ däilMtktt», durch Lkktäts Qtflfits, 



Ztifalnmenzfehung von cXsf .«T; der 
gefandte Prophet ". ift natürlich Moiiaromed ; v^<«j 



bedeutet : Gtbrnii , Mi^ftion , und i?a/; der 

1^. will fagen, Atnidl'fey nicht nur edel von 'Öef 

hurt, fondcrn aucl) edel von Sitten gewpfcn. Hr. X' 
abor überfetzt jene Stelle, S., 46 fo: „Aniidi. Gaf- 
tenblunien frafs ein junges Itaniecl , nml aus vvolil- 
riechcndcin Odero &adte es Duft umher, 
fprilngliclier Naliirvollkömmenlicit war 
^hönW^rf' ^ ' ' 



Bey ur- 
er duj^h 

^vhänheit '>ij(aaim|^ Geftalt ' vortf^fRich 'fli- 
fchrndnU.*^ per' «rfteiner ausgcdrflckte &tz iSm: 

tf4 itn fehr atiFfallender Anfang einer Lebensbi' 
fchreibung feyn. Der Vf. hielt das Nomm propHum 

EHimaktäT gldcfabedeutend aril dan W«He*'t*|Jl^ 

tÜ-kt^M'ii^ttBges. ' "■' •: , " ' 

'j, XIII wird folgender Vers angefahrt; ; ^ 

dasift: ' ' ■ ■ • • ' , ■ -• . 

So lanca.cut Sa^h« anit «allAattaM feife». 
J*'""!«» ^« Fettigkeit; , , 

Stift dta BcdlnKbaf dt'« Wcehrel« . dab fo lai^«. 
»0«h jenef nicht w»r, «ucb dieXr* niiht fey," 



Die Partikel ^* I)e.feutet di^» aber fehr haufiej;' 
i ndem er wiederum J0 swoy t^fnates ti|ut die .Wor- «ach wHkrend nochy fo tmgi aU» Hr. F. Oberle^' j^, 

Vers S. 4Ö fu: 

„Damit ein Gerchäft nicht terffcTie, werde es nicht 

vrifthobp«, (oitterbroehrn) 
Ein Vertraf IkroiO, {wachUlwirkaiid) damit dirCfnichC 
aabkdkA.' Toll i«ne* nicht eelcbofico.'' 



dem er flatt las fm Der Ausdruck aOAid^ 

. « i^ air/U vtrhorgtn ift der im Perfifcheii ffir 
■wuhnlich Vorkommende für: Es ifl btkannt. 

Eine aus Sam mtfa angefahrte Notiz Ober den kungen nichiräls äni UaÜMr Tadelfucht hervprge- 
ptcbttt iHa» in Tcdü» & XL fiBj0uideil»- fiMiM betcaeblea aiöfi^ nad bofiCn da(| er ferner 



Wir 



foll jene« nicht gt 

fehr dafs der Vf. dicfe Bemcr' 
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Ärii Etfar atriWin thäü» üjar yimd», für die er 



Münofaener HoodicKrifteh konntie iieht andmiis 
willkommen feyn. Zugleich aber kdnaen^ wir ihm 
_ auch nichl genug forifaltiges gnmn 

idtten^äber die lexikalifches Sf c a chfaidiBW fcyfehk». 



{D«r B«/*kiu/* /•ig*') 



lilTSRARISGHB NACHRICHTEN. 



t TcidesfäUe. 



A» »ct. T.'J. ftarb 3ok. Fritif. Ktrl DBnJA, 
«d'Kr«npa bej Luckau geboren. Kurz nach ge«ndigien 
••fcytM^UflheU Studien , »u .An£«ng 1776 beym Amte 
IlBMa«tt «I» At*i>» uig«!]»»!« und 1783 «U Bewnter 

erUek er i7«7 den Cb«rakler etnM^ilfaiMrlllrfclioben 

CommitGomratbi , igox den eines Hofrtths, und 1816 
«rurd« «hm böchften Orts die Amtihauptroaunsltelle 
ittfKken Peiirki im Erioebircifcben KreiCe iili««^* 
«Äi S«iw Sd»rih« bat MM/r/ wMich^^ 

Lm»/, den >8. April 1751 zu Chewnitt gpli.>, wo fym 
Vmw, ^J««- ^«g- 3'. (fi. den 24- F«l»r- »77») Archidia- 
iMmf wir. Von Prifatlehrern unterrichte» , befucbte. 
* Sr ^" Ly«eum inCbcmnitz} dann bezog er Ton 

^tg_ t77t die hohe SdtuI« <a Leipzig , 177» ward 
« in tiein SchönburgiT, hrn Anite Rocbab^g aKÄCluar 
mngtüeUt, wo er tmi^e Jahre darauf den Cbarakter, 
Or'an. Schünburg. Secretir und Rath erhielt, und 
illgl9>ch eine eu*gebreite<e Praxis hatte. In den Jah- 
ren ijii W« «79* aiWliele er in der Churfik Sacb. 
ßfcli. Landesregierung Zu Dresden aJi Sacr^llr 1 Uit 
175J aber ift er beftAndig in Leipzig gebllebeil. Neoh- 
jMsderfelbe am t<. May 1793 die jurifiifche Doctor- 
ward4 erlangt hatte, ward er zoerrt 1^94 Cubftituiner 
B«yfitzer der JuriftenfaculUt, i79<CoiiCrtorialarreiror, 
1798 wirklicher Faeo1iatslMtfiO*r* *»dr t|if«h«rak. 
Mrißrtel- Kon%^. SacbfiT. Httfraib. "StffntA fn^flknleb 
gel. Deiiifchl. aufgeführten Schriften, — urver wd» 
eben bafonaers «U« 4 ffeciMtka dt gabellae dttrtettm* 
9* Saxtmci Eltctoralis atjtimaniu , ei«er ehren« 

vollen Erwihnoog nrdianen, — ift noch bejtzufugen : 
^tttgti A jjfiltta/ npauUr eittä eaufar mirnttar in font 
St*9U.rtpf, fvec, 1. Lifif. 1I14. 4. — Bey diefer Ge- 
kgenkeit ift ein Irrthum in Menfels ausgeftorb. Deutfoh* 
lind, und zwar in dem Artikel CUem»Mm, (Bd. II- S. 
Ml) SU btriohiieeD, indem die Aemter, welche letz« 
gia«r fon trr» — >rS7 liekleidbt hdkfn UU, von 7«»;- 
AmiirvanralM« umiia a find. 

Die am u. Januar ycrft. BentdictA ^ÜMhrt (f. 
A>L.Z. i8iy. Mr. 41) war am Leipzig in» Jahre ^754 



damalteen Decaa dar aMdimAiTcben'Facaltit, Db I 
9e4. Emft Htbtnftrtitt giB%M^i -Si« abcrlebtc ihr* 
lehrten Brüder uoi m^ira^e Jahre; denm di« baite< 
ältef<en , Georg Emft H. und tieinr. Michael H. ftirkt| 
fchon im Jahre i/lji jener als Frübprediger an cffj 
UniTirlkatskireh« au Leipsig, dieCer aJ» Prof. Jm h-' 
tnmLit. XeafaliaHanjtorW gd. Deutrehland fia.r.l 
S. aj9 und **o) der jüngfte ebar, ßpüfi Bti^amlL 
ftarb, zu grobem Verluft fOr die WifTenTdiilhea, 
la. Dec 1803 ebenfalls in Lci]);'^^ ordentJ. rri 

da» Jllediein. -«' Oiefe kurze Notiz diene n trgja- 
Wang «niifar Lü^an in ManTeli gelahrten D«nldh|< 
iand! Anfangt labte diefe berObanrSckrtfdMiariaie! 
Leipzig, heirethete aber fplterhln efiHm RiefaMii 
NaMtrt in Naumburg. Seit 178^ fchrieb üe 1^ &e> 
kannten hiftorifchenUomane, Gefchicbte EUnmas,Txb> 
tar KaiFer Karls desGrofsen, und feines 6eheiai((ir»| 
bert Eginhards; Waller «oa MoMfeMmy, QnkmtK 
des Tempetardeeu; Oaüeiilelite der Giwil Tkcktiisi 
Thum ; Herrmann Ton Unna ; flolzer, BOrgrmiRftr 
in Wienj welche im 5:. Bande von Menfels lebcala 
gel. Deuttbfal. zuerlt dem ProT. 7oß^ MiU^, tat 
•bar, (im. ai. Band*) dam |4sipcigar. Pi iiBMskhW 
M- Brn/t fritir. fTtlk. MSStr bcygelegr rnmSmTSit. 
in ihrem neueft«^n Uomane : Rofalba, (Leipzii;, ij''- 
s £kle. in lt.) hat üt ück als Vcrfafferin dieXer fri^ 
Werke öffentlich bekannt, und dadmwb «iaaa lisan^ 
Inrtbitm tfUizlicb an^wkllra. .^U«Mfca»f^ 
^ ihr.iMdi nalunir« irOUtMtMl* 96 l*mjp m Skk^ 
ttabakaant. . 

Ifv Beförderungen. 

Der Director der alTgemeinett St»dtfchuJe in t> 
tili, Hr. Joli. FrittLr. Aiolpk Krug, durch yerfch f ifa 
SohaUdniftan bekannt, ift zum Lehrer der in 

a n fah w enr Friedrich- Aa^aftui>Sdt^r 
nannt worda»-, Hnd imd m (Xnsa 1 Uf < 
tut eröffnen. 

Der durch leine bellmifrilchen Schriften 
lieh bekannte Advocat Hr. Jtlkfritär.Kdni^ (brti. 
Herausgeber des Beokerilichen Almanach fdr das 
felTige Vergnttgis^ ift "* 




Ton Sadifaa- 
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• • f.«- 



1« 



ORlBirTAtneWE'WTBÄCTirBr* ■*^"'"'5taclt ward wegen ihrer Schunlieit cjV:>oli Sthak- 

Hr. m. führt nach 



l) MilÄCHB!», im Verl. d. königl. Akad. d. Wif- djehdm d. i, Königsfeele f^enaant _ 

lenrch. : Uebtr du A^m«!!«««^ ÜMdfäuif' im. m Coth« befindJichen Qeoenphea Ebm ajjas 
Un dtr KSnigt. Bof-^ tmdCtmrMmiM in ATlto- «n» Alexinaer E^thmiih fube tUe Stadt erbaut! et 

~ ' ~ " " wäre nur zu wAafchcu, Uafs man mit dem /Hexauder 

JJ/ul kamtin erft etwas meiir ins Reine käme. £bm 
ehalUkäm (chreibt der Vf. den Nainen des bekasiiit»& 

Biographen , weil er Ober dem J wie er fagt , eia 
7</irUÜ gefunden; 4b«i: das Te/ckdiä äüein macht es 

ftc- 



ektn; — — von Otbmar fhnii ii.f.'if. 

a) Jkna, b. Schreiber: De numii orientalibut Id 

immopkylaeph Goihano qßervatis. Auetore 

. ^ it, MiUir ii.f.w. 



r. ä wafd von dem bey der Herzog!. Gothaifch. 
^ Bibliolliek angcftclltcn Vf. au<:gcarbcitet bey 
der Gelegenheit da er den Auftrag erhielt , die Mor- 
genlandilchen MOnzen des Golhaifchen Mnnzkabi- 
mttes ZU' ordnen. Zt^eieh n-ilnfchte er in diefer 
whHfteln Zengnifs des von ihm unter Lorsbachs 
iiri,{ Tyclircns Leitung und mit ller/0(;l. Gorhaifchcr 
UiiterüiUziu.L' auf die Orientahfclic Literatur ver- 



sieht; es kann dennoch ein Ktsr$ unter dem 
hen, und d«nn mtift Sacfs Meinung CkÜUkdm lauten, 

' z 

wie z. B. Bartth btn killtfa (j^ ii>jVÄ, S. lo 

bis 14 febsltet d<f W. einen kurzen Abrifs der Re- 
eierungsgefchichte das ChaJifcn U^alid bt» abi el mt- 
tik aus der zu Conftantinopel gedruckten türkifbhen 
Chronologie des Hadfchi Chalfa ein. Ein Dirhem 
von ff^alid ben jeiid, gefchlagen zu If^a/tth a. IJ6; 
fchon von Tuehlen zu Gottingen gefunden. Ein IMr- 



wcndoten Fleifses ilat/.uiegcn. Von den zu Gotha 

voriiandenen MorgcnlSndifchen MOn?«n b«fehreibt l^WsAbü^Men'Afanji^]^^^^^ 

it^e Commejaatio prima 4ß»OMMtnatTOmmimii- 145 bisher noch nicht bekannt. Bcv " 
tehen and Ablialndifchen Chalifen, um! der Samani 



a a. 

Erwjlmung 

-iir-K «1. o- L u • i ■ , '^'^ letzteren St.i.lt fclialtet der Vf. liemerkunrnn 

f l?,. u'r . •'^^""';^r"'^ ein über die Cufifche Sclirift, und fcheint dn., N'a. 

tene MUnzeii bcfchneb der Vf. nusführJicher , und j e 1. o 1 -r ^ n 

ftigte Boogoiphifciic und hiCtorilche Notizen bey. Syrifchcn Sclirift Eßrangito UvvJf^»^ 

zum -nieir aus den Gothaifchen Handfchriften gMO. absoleitMl von WyPl Ja», Satr «dÄMd.i. Schrift 
bcnoR andwrawo «fundene nnd befohxMnBM- . _ ... ^ 

des Evangeln. Ans. dem Cholifate de« IMMi be- 



aen» Scnon andwrawo gefundene nnd befehiiaiMM 
Mllinen «ri|^«r Icatver an, mit'Ve^tveifnng aaf 

die Schriften welche zu ihrer Erläuterung dienen. 
Zugleich führte er in chronologifchcr Ordnung alle 
andreu fchon gefundenen Mnnzcn der ChaHfen an, 
welche dem Alter nach zvvifchcn die von ihm be- 
fchriebenen fallen» fo dafs man die Schrift als ein 
vollftandiges Verzeichnifs der Mflnzen diefer Art 
bis Tum Jahr der Hedfchra 322, welche bis jetzt be- 
kannt gewOTden, lictrachtcn kann. Zu den merk- 
würJiglten hier angezeigten Münzen {EehOren toi' 
gfittd»- Eine fiehr alte vom Jahr 90 aus 
te desOmmiaden Walid, welche aKo nur 14 Jshs«: 
iiinger Ift alt der Zeltpunct, in welcher El nraktn 
den Anfang der Arabifchen Miluzp! jf;img fetzt. 
Adler hat fchon ein Exemplar liielcr iMüii/.e in feiner 
^tltetio nova numorum cuficorum befchrieben ; doch 
vermochte er eben fo weni« als Hr. M. den Namen 
des Prügeortes zu Icfen, octer za erkennen. Eine 
noch bisher nicht gefundene vom Jahr 91, geTchlafea 
IM Merw in FerCen, nämlich va Mtrm SAadfaum 
frühes zu untcrfcheidcn ift von iffrV HM>,, Dio 



(9lireibt«r Dirhems von den Jahren i6r. 164. i6g; 
ans dem des Harun von den Jahren 171. 192; aus 
dem des Amin von 197; aus dem des Mamüu von 
ao3 ; aus dem des Motafftm von 226. Auf mehreren 
Münzen befinden fich in der oberften und in der 
unterften Zeile der IiifcKrift ein \'i 



ar Ztige N-^lche 



Hr. Af. p und hefi; er glaubt, fie feyen eine 

AbkQrzungvon \m, welches er überfetzt: dtfi- 
nita qüaHtUar argenti efl huic numo, wonach man ü' 
fo hierin eine VerTicheruog davon, dals die MOnse 
ihr volles Gewicht habe, zu fnehsB hltte. Uns 
foheiiit jedoch diefe Erkl irung fehr tufidier; anftatt 
würden wir in jener Bedeutung hier eher ^Vi 
erwsrftil. Auf der Münze Ifr. XIV. vom Chalifen 
Et moktafi; JrdtM. 291 las der Vf. noch den Na- 
me? n eines Fürfteti «-»^p^ Slxf"/ 
damikad, der.-fo viel Ree. weifs, bi«lier nicht be- 
kuuit geweint} dalwr es fish An», der Name 
S(4) • 
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liebtiggelefen worden. Die Manzen Nr. XIII. XV. Alm ishak, von welchem lehttaren ein grAften 

von Chalifen und SamaiiidV^cben Sultaneiif . Bruchftock diigerftekt iCt. in Koftgartiu i» Mtkim 

Sine grofse Anzahl kupferner Münzen 6nden fich in nudt itm bahUa eommnttUio. Jena lg ig. a6.S. 

dem Gothaifchen Kabinet % deren Randlnfchriften hoffen dafs Hr. M. , welcher befunders in der p 

aber fo abgerieben find , defr-derVf. Jahmahl und druckten arabtfchen Literatur eine grofse Bele'a 

Friigeort nicht mehr erkennen konnte. Zu den von heit zeiget, fein Verfprechen erfflllen, und aucb 4 

ihm öfter angeführten noch wenig bekannten Arabi- Obrigen neueren iMurgenländiliehen MflOMs 4wO» 

fckiei}.G«qBnvli«a loharn f mffglid» Jthi #Mr«iiri .tliai|rhtftjj|iniiiliMg baiwutt tiMwlMn wmät - 



LITSRABI8GHB NACHmiGBTBlC 



, Akademieenundgel.GefelUchaften. , 

Di* StelUcUJcht G*Jcüf(htft dtr mfftmfck*fitm, hielt 
Mittwoch den (.April ihre allgameine Verfaram» 
Jmw, im Mareoin xu flAtddelburg. Der Hr. PräCdent 
N. C. LMmkrtthtftm , Ritter des NitdtrUndifcben L«> 
tvtm.OrdemXf ftattete in fcintr Anrede Bericht ab, ron 
dm Schiekfalen und Verrichtungen der Gefellfchaft» 
feit 4tr letzten Verfammlung im Pcc, iti6; unter an- 
delrn« dafs Se. Maj. der König geruhet hätte« in der 
Abteykirche zu Middelburg, ein kleine* Monument 
zur Ehre fVilktlmi, Röroircben Königs und Cirafen »oa 
Holland und Seeland, und leine« Bruders FUrtnn^ 
Vormund von Holland und Seeland, errichten xo laf^ 
fen, bey der Veranlaffung, dats der Hr. PraJldent im 
vorigen Jahre die saax vergaffenet Stltte, wo die Ge- 
beine di«CM PAr^n 'Stibt- «»|» nImms 
hatte. 

Auch vernahm die VeHimailung mit .... 
die Einiandung «inar Aniwvrt, anf die ia tri( vovw 
feftuHte Fran : ttfr im Wmh der im iltftm Lthtii er. 

zur Vermehrung der Seligkeit im kättf. 
rigenLtbtn; mh Pauli Spruch: /fa/ fUr Mca/ck ßia, 
iat wird tr Arorm, wovon in der Verfammlung de« 
kttnftifea Jabrea dia Baurtbeilong folgen vnrd. In 
Hinfientder Antwort auf dto Frage des Jahres 1114: 
ühfr die Vortheile Aet Ahßif^tni dtr koken Pfthlhiwpttr, 
»uf uuei an dtr SeeÜndi/cken Küfte ; (es war nur eine 
aingelandt) erkannte dia Verfammlung dem Vf., da 
«r dai. Wicbtipfta der Frage hinltagli«|t beleuchtet 
faMi% da» Pirai« cn. Bey der OelFnang des Billets ent- 
deckte aaaak Vf. Hn. Abraham Ca/aar, Auffcher der 
Waffcrwarke, und Beamter bej der AuMrabuns des 

an MiddaTbargw Hafens. • 

Auf diaPri^ das Pragramms von tftf , deren 
Btaronmg man vor dam t. April iti7 verlangte: 
Worin hfiAt die wahre thrifthcke Duldung der Bürger 
tmter timandar f fVodurch unter fchetdtt fie fich vom hfy- 
Jtrentismus t verzüglick in Hinfitkt heider Qattltm ; aatf 
Kelches ßml di* hißtm idimtl, jtu mm iknm tektt* Priaei. 
firn ktralrinm'r hat die Verramminng virr Atthand- 
lungeii erhalten, dreif in ho'ISniifcker Sjirache, m'v den 
Wahirprücb*n: Etn 'je^Ucker fttf in feiner Mamun^ gt- 
vrijt ne f$rid nimie '^U-t»n^ ett.; und ria« «n 'd««- 
/(ikcr a^ dwfifcveb 



flMJnaiaasadroajWaaad« ttt, DieGerallfcftaft aalMUlfa» 

iter den Werth PreiCataa. Oer Vf. der erfteo divts 
Abhandlungen, (rM j«g/fcA«ir a.Lw.) drrmitwarB« 
cbriTilicbfn Gefühle gtfcbriebea, liafcrt Bcwc^ 
dafi der Vf. den wahren Zweck dar GeraJIfchafi, ia 
nur auf Tolerant der Dirger unter ttßndtr rci 
tig gefafst, daff ihm aber die Kntwickiung dci Hi^k 
der Toleranz weniger gelungen iß; da er nekr6 
Duldung angfpriefen, als gezeigt hat, worin £eci|B* 
lieb befleht, und in den verfchiedanen Flilta da 
menrchlichen Lebens anwendbar iß. Diafa 
lung hatte auch die nothwepdige , dana Verli^fai 
der GefellCchaft nicht entfj*rccbendc Folge, ciaara 
fro&ail Oädahntheit und 6hav«r WiederboJaageB. 

Die twegu. Ahhaadlang an« daaa Sfnäha*.Mi 
faid nimit giabt cwar melirera Bawaifa voa dar 9» 
lebrfamkeit des Vft. ; er rt-heint al>er denklaronSiim der 
Frage : dU Duldung <Ur Bürger unter ti 
Big, and feluft im Geganfats «an- 
iahrlaiaan. dabio Muilidaaitat. s« iHhan, iJk 
er aaeh dia politUeha uad kirehlialia Ra^aaf 
and befondere Religiottsbcgriffe in feinan Plan vtk. 
Au<^ ift ihm die Ableitung der Toleranc au 4m 
echten Quellen, vorzügliob LiaBa zu Gott nnddM 
Erlöfer, niebt Tahr fdapfaii. Au^ ^ 
Stiksfc htfimitn und «war gegen den 2weck dar Fr« 
Jür Proteftanten eingerichtet zu feyn. 

Aus dem Inhalt der vierten xsk daatTdiar SprM 

ECcfariebenen Abhandlung, fi-hninf jfcib tn aigelwi: 
b dar Vf. in ainam Laoda walnitt *^ <aan okk 
luir in HmfiiAt dar IMdaag,. loadam koch im 
wtffH noch fahr zurück ift; da das Stück 



zwar eir 



gute Bemerkungen liefert, aber ganz andW«akmak| 
ift fär ein Land, ad* dal onfriga, wo dte 



fcfariiiktafia Tal< 
tas gebOet. 

Da dia dritte Ahhandlong, bü| dem grieafcifct« 
Wablfprocba, arfe wenige Tage Imt dar alteawiaai 
VarftiBAlong and ein ganaac Jalw naefc darta« 

Programme von iSi) bff^immten Zeit eingefondlal^ 
wOrde fie eigentlich ganz von det Coocurrenx aa^ja 
fchlofren feyn, wenn nicht eine feiilpr hafte Frinnenaf 
an die fr Frage, im Programme von f|iA, Amn 
April di^fra Jakrcs tf t| als äuf$erf$em T 
JEtnfaidim gMMWttAlMi lui'^b 
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HiMff «Mi4«r a«a Zflitwgen Tcrbeflert ; 
4» tUm der Vf. dM« B*riebt1gung vielleicht nicht g«. 

fihen hat, fo «lufcLfofs Grli J,,j Gefelifchaft auch zor An- 
n^iiJA« Uielci Siiicket, worüber Iie fich die Auifprik- 

cbe in einir fnly i Hg—niiMB VcrlhfliiBliMUt v«r> 
Ubalt. ... ^ • 

Oli«l«iehdroluiiMdi«r riitferaiidMii Ablmidlini. 



iMit au 



Hat cfiefet Fi-nnatt auf die Abnahme der Fitdnnj m 
d efeti (jeuMlTärn die mwn jem gttwAhnlicfa fpttri? 
Auf vteiche r\ft Pifche zeißi lieh Jiefer EinBur* mm 
tneiften, und welche« ünd die zvrecborAGiigrtcn AUtte)« 
|me rchadlichenThiereabzawebren? 

Wnter folgend« dr<y Fragen, T 
UMHI Vörden t. April i|iO jerwutut, 

IV. Weldie Aul oritlt gebohrt den gCttliclien, »on 
MoXe de« ifraelitirchcn Volke g^benen Gefetx« 



gen bi-i j#tw alt dei Preirfi vrürtfig kann geachtet wer 

den, fo hatie die G^fdlfcthaft je.J<K.h, um den Vff. aar jn^f, ilraelitifchen Volke gegebenen l^eletxeiu 

a U. gern Bearl^uung ihrer Schriften Gelege». «orEntfelMUaBg desjenigen, we« m «taer OeTallfob* 

;eb«i, wid andere in Stand au fatM», Cbriften mereiaeb «t, od« fitel, ««eht «der 

Bnai«Wii nrcM an bewerben, die Concurrenz recht iht ■ • ■ 



£oh iiii'j^ 



Ortung «ffea geftelit hii tum hnu-n Declfr, 
Ulf. Sie rerhngte übrigens, rljL die Vf. 
iL-hfi der Kurze beflpirsigen und IjlIi vorzüg- 
lich vor Wiederholungen hüten; dal* iie den Gegen- 
Aand nicht blofs philoibphifoh, fondem auch eoa dem 
chriltliali philofophifiBken Standpunct« betraohten, und 
dalkfieeudi fotefi« Bibelftelien, welche die Intole- 
ranz zu beijUnftigen Tcheinen, ins wahre Licht zu ftt-l - 
len üch bemubeo. Ocm Vf. der letzten «ingelaudten 
Abhandlung mit dem grieehifchen Spniche, wird aÜ» 
auch fr»j geltlbn vor d^r beUmiMaZeitt Cüno Ar- 
htit wMk den Her i^c^cbenea Wloktt mawudm «h^ 
oder so Termehren. 

DU OerelÜebari behilt fieb deuMdn dM Reoht 
, im Fan« «or dem leutmi Deebr. keine dMM 

Antworten, oder VerbefTerungen eingefandi wären, 
dimenige, der fchon erbaUeacn zu krönen, welohc &• 
dittor Ehre nicht nnwttrdig achm wM» , 

Da fie keine PreisfchriFten erhallen h»t , anffiJJ» 
folgenden ftckt Fragen, welcLi- vor den i. April 
des Jabrei lgi| zur Heantwortung .^jPgcTiellt waren, 
bietat iie aufcneae die golden« Medaille für die zweck* 
mirM^fc« Beantwortung, tttalkh der drvy ßtlgenÄm^ 
Ptr dtm t. A-pril igio: 

I. tf 'fichcs find die befttn Mtnel um in din ZiKhtliAu- 
J-rn der Prmiiitv Setland, V9nü flieh tu Middelbur r d^m 
Goftmgttuu lUtutHilfit, dem Staat and Umm/tMt vortkttU 
kafit JUHdarMt vt verfchaffen f m* haek htTHtmit man 
rt'j i- dazu crfr lrrlitktn Ktfttmt wAtud^ÄHißdU kät wmm 
auf guten Aifjatt? 

II. Da die Anidil Momr Heilmittal ^ 2dt an 
Zakiaarlibar vennohrt, nnd hing^^en alter«, frahere, 
nicht wemgmr empfohlene, jeut dut^rhaus v^rgefTen 
find i fo fragt ^i« GcrelllehaFi < ) welche neue Heil 
mittäl, die im letztem halben Jahrhundert entdeckt, 
•der « m yfohlen find, kOmieildie Probe aushallen, und 
^ierdi«li«B die Empfehloiw, «romil ihre Erfinder lie 
int PttMiewn hraehten; ««d •) watdie ilterc, feitdem 
aufsfr Oetrnach gerathene, oder verworfene H<*ilmit- 



V. HirtoriFclier Beriebt de» UrfprunE^s, des VVacVii- 
tbums und der fernem Schicküaie der Stadt Vliflingen, 
von den frUheftcn Zeiten bis jetzt; mit Erwafanua« 
der berOhtaian JiMaari walehüi d« ge h e t an find» and 
geMahet haben. 

In Kialicbt fokfaer Blinnar, deren Laben bhon 
lü^fuhrlich befcbrieben ift, verlangt die OeCaUfohaFl 
blofs eine kurz« Anzeige, worin ledodl iMPi| 1m* 
kanoie Züge gefunden werden mOCltn. 

VL Welche Arten von MoffiarKra] findet BMÜ fal 
den Niederlanden, vorzOj*1ich auf unfein Koftent 
wie ift die Structur ihrer Körper und ihrer Leb«0*art; 
wBrde die Oekonomie , der Hiadd Mid bdalteia Zto' 
tam daraus ziehen kennen ^ 

Die Grielifchaft Iio.'Yl ihren Wunfcb erfüllt W 

d.-r Frage, über den Ho- 
nigtbau, die im Frogratsm« von iS(^ fo vorge* 
teilt ift: 

Da die Saat dea Oetreidea and «ildatar Feldge^ 
wiebfe oft durdi den rogenanntea Henigihaa hafitti* 
diget wird ; fo ift die Frage, weichet find die vorher- 
gehenden! und begleitenden Umftlnde dieüe« Phino. 
iaMBt? welche« find die fch^ldiichen Wirkungen? Hat 
man aharhinpt fchen Verfueb« gamaoht diefe nach- 
theiligeii Polgen an verbaten, vevringeni, oder ganz 
•ufjubrhf Ti ' und \*nnri dier» der Fall . ift, welche? 
und welche Mutel kann tnau die£en Proben zufolge» 
nnd in Erwartanf aönee- fOnUgen Erfolgp dazu aop 
wenden? 

Unter den vorkergehtmUm und iegleittmde» Um- 
ftBnden verftefat die Gefelircbaft: den jedesmaligen 
Zöftand der Luft beym Fallen de» Honigthaue«, da» 
voflieryrhcnde Wett«r, den Grad der Gewißheit, 
mit welchem diefe den Horiigi hau erwarten iJlfst: di« 
Richtung dieCas PhSnoment, ob diefe immer b«fiimmt 
ifii, und alle deainhagriffena Felder trifft« oder eim^a 
»orheygeht; dt« tocclen Urfteben , denen nian diefs 
aladanii wahrfchetniich zorchreiben mnf*, die jahrla» 
ch«, oder nach einem langem Zeitraum, o^er unr»« 
gelmäfsige vorfallende Wiederkehr des Honigthaue«, 



tel verdienen in ihren frOhcren Ruhm wieder borg*, Jia (MaicbfiBrmigkeit oder Verfchiedenheit feinar 

Jkalh zu werden. . Erfdielnwig. 

in. Fär Hedmuim dee Hn. Ritter f. H. Scharer, ~ 
Comoeandaav .de« NiedariindHehcn Löwen Orden«: 

Sind die Brricbtei weg<^ der immer ^lofvem 
Attaahl SeehundM« feitcinben Jahren, in dr-u $«g» 
«4 mI 4am JUfic £«iründat? 



Fndlicb Ufsx man die drey folgenden 
wekhc noch nicht beantvrortet find, Wr eftn 
fiimmie Zeit offen. 

L Haben die BÜtcaUmtar fiberaH , wo fia feit ge- 

die " ' ' 
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■ MÜiftiS To dafs fi» nicht nmt di* Gebäude, worauf tU Klagen To allgoajein find, auch gt^tuvaümk i» Ab- 
nanden, oder noch fielien, Ibndern auch di« baoach- fchafFuu^ jener i •iubtunijen zufchreiUB aob? h 
harten, für di« IcbidliciiMi Wirkungen des filitrcs in wiefern «r«UrJe ( m bejaheu Jeu Fall«) » jeui«» Zbj, 
Sicherheit geflfÄlt lMb«t? — Od«r giebl e« unwider- di« \Viederherhö.lmig dir Ziitftt, d«ai Stute Bitzli^ 
r itclilichc Tbairachen zum Bewreire, daTsfoHrohl Gf- 
b'äude, die mit Ableitem »erfehen waren, all andere, 
itt ihrem »ermuthlichen Wirkmigikreife liegende Lic- 
M»Illad«gMroffenfindi es fey nun, da(« der tÜtiz 
auf di« AUaitwfUbft M «dar nicht. Liegt im be. 

2*iuiier Uatavlaclnuif di« Schuld 



iahenden Falle, nach g« . . 

llof« an der feblerbaTten ElnriebtUBg «dCT SMlfung 
der Abieiter? Woraus ift im Terneineod«n PaÜe Ja: 
EinfeUasaa de» Gewittert berzulei>ien7 Ausloc iien 
Urnftlndcn? oder atatTea dergleichen Fille all feiten« 
Ausnahmen betrachtet w«deo? pder giebt «« einige 
noch nicht zur Gnüge bemerki« oder bekennte ti- 
«enfcbalteu des Blitzei, deren AnwenJung auf di« 
AbUiter ihre Einrichtung Terbeffern, und alfo den ge« 
aanmen Unfällen, immer und in altnn Fallen xutor- 
koiimi«n könnt«? Welches find diefe Figenfchaften? 
und weichet ift elfi» derSchlufs, wozu bewiefeneThat- 
lachen in Hinllcht der Gl e ichf arm igkcit clektrlfcher 
Proben in. k einen mit den Wirkungen d«t G«witteni 
uRd dem ^ vuaeii od«r Scfa«d«n d«r AbluMr ftberiMapk 
llgrichiigen ? 

II, Wie wsr der gcographlfche Zuftand Seelands, 
vorzüglich in HinCchl der Fliiif« «nd StrSme, foik den 
älicften Zeiten , bif «of d?« Gftm beCehafFeit? Wel- 
che Vcrnnvlen.nreri fnu! JariTi , fait rlicTer f'poclie bis 
ans i:lndc (JfS vierzehnten J.iliilj-iulcr;» TOrj^efallen? 
Blieb j:Äc:iher diefer ZufunJ unyeranderr, oder hat «r 
naakbare Veränderungen gelitten? Und welche? 

Ilf. Wi« wer der geographifcheZufund Flanderns, 
TorzünVich des Tormaligen holländifobefn Flanderns feit 
ücn aUeften Zwten , bis ans Ende des vierzehnten 



JahrhunJfrts? Weklir Veränderungen bat derfelb« 
euch mit Hinßoht auf die FlOffe, Ströme und Küften 
feit iener Periode bis jetzt gelitten? 

Die Gefellfebaft bietet eadlieb .die golden«. ll«> 
dallle, }o Dukaten «m Werth, ffc- die genugthnend« 
Beantwcrtaqg folgender Fragen i-or dtm i. Ayril tgio. 

Waren die Einrichtungen der Geucrbt oder ZMitfre, 
die fo lange in unferm .Vaterlande im Stande blieben, 
trirklick tar Stidt« und Bargcricbäften von einem fo 
verihtollhafte«Eiiifl«Gb itX* »sn den BCsngel an Wohl, 
fahrt und dl« Ndncw^loli^Mii, wiribtr |«itt di« 



und alfo erwuufchi fcyn? Und unTfr ui-lciien läbtn 
fiefilmmuagen tirfie iich diefes btwiiken? 

Di« Antworien auf oben genanme Frigtn mid 
VorrtelJungen muffen mit einer ieferiidiaa Usadsr 
fchrieben, entweder in hollüdifcher , 1*i ^»|i«fkff t 
pd«rfr«nxdülcli«r Sprach«» ««r dar berdmoMca Z«ii, 
HMt,J,d* Ktattr Fkaippt &4» «n Middelburg, Sttrtik 
der GefeUtc'iih, zugelchickt werden. 

L>ie Vif inaffen ihre AbhandJuBgen nkfatntti^ 
ren Namen, Tündern mit einem Spruch untmwk 
nen, und einen ver£iag«lt«a Zettel hinmfien^ mw 
der Name und Wohnort der VfF. fenddat fiel wi 
worauf der namlicfaa Spruch gefchrieban ift. 

Es ftebt jedem ohne Unterfchied , fellift dta Di- 
recioren und Mitglie Jn n der '3efellfchaft frej, Sei 
uui den Preis auf alle Torgaftelita Frajgea w bsa» 
ben; doch muffen beider letztgeMimte rirlaM 
6cb dutchaw enUultan etwas in ihre Ahhi^dbn^ta 
und Zettrf zu bringen, woraus fich ihre L!«ii»ebaa^« 
dU- (_;L're'ir:lij): tr: ^eban könnt L-, und u cn dcft« anhc- 
kannter zu bleiben, müffeu üe ihre Abhaoilki|B 
durch eine andere Hand abfchreibcn laffea 

Niemand, deffen Abhindlung gekrönt «kd, kt 
das Recht fi« entweder ganz, oder zum Tfcnl iali 
landifoher Sprache btCcnitn abdrucken z i lilTec, »i« 
einem oder dem andern Werke anzufügen, otiatüt* 
wiiligjiig der Gefellfchaft, die auch duRecbttoidi 
bebilt zum allgemeinen Nutzhi^ tran aUcn iia^fCiai. 
ten Antworten Gebraut zu maohan, «id [dbige, 
wenn -fDhan (der Preis ihnen nicht zuarkanm w«if, 
gaOB odte zum Theil unter ihre Abhandlongea «i^ 
cken zu laffen, entweder mit Hinzufügjng der Spei- 
che, deren di« Vf. fich bedient haben, oder eiit Y» 
meidung ihrer NuMB, w«nii Ji« dtafk aaf MAr 
Gefcllfcbaft bakanm Bach«n wellen 

• Aud wird dl« Gefenfchaft ge.n »II« Stücke 
AhViandlungen, von wem ei a jcH l ^y, .mnehmen, wois 
nun neue ErRndungen, oder die Verbefreruxkjfonje» 
Entdeckungen anzeigt, Wahrnehmungen Blwr w 
fchiedena wiffenfcbaftlicbe Gegaiilkinde bsktoi 
macbi, und Oberhaupt alias, was di« WilbnUilS 
h«nira«rn und anibraiim' 



Btricktjgungtn. • / 

a 

In der Reeenfton rn« RaHtekt Bllgetneiner Qefcliicht« Nr. n u. la lefe naa: S. Z, ■ w, t. WmtiJtr AWW" 
. ter.) S. 89 »7 If^ t ' ' ' philofophircher Ideen. S. 8g Z. »6 r. u. ükcTfJtMMlBar. S. aa. Z. 1: '-i- 

4a»«fc dia Klagetöne (ft. dergi.) ö. 91 2. ao u. IFtmUtr (0. Waebter.) Sr - - ' 
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VERMISCHTE SCHRIFTE?^. 

t) FaAinurviiT a. M., b. Andrei: Denkßkrift Mbtr 
4m gfgtimarHgtn Zußami DtmtfcUamüti Nadi 
' - dem tu Aachen im Monat November i^iR er- 
fehfonen«h Mtmoirt /kr VHai aetuti dt VAUma- 

gnt, überfetzt und mit 
be((leitet. 1818* 54 & %. 
s) 'LBTVZ10, b. Braekhaus: SimFiiuts Dnkfchrifi 

über Deutfcliland, gewürdigt von Krug. (Aus dem 
sten St. des Hermes abgedruckt^. 1819. 64 S. 8. 

Wir können vor^usfetzen, d.ifs imfre Lefer die 
Denkfchrift des Hn. v. Slourdxa (No. l), wo 
nicht aus eigner EinGcht , doch aus den TagesblSt- 
-t«ra fiattfam kennen , da ficli alle Zeitungen'beeifert 
baben, AnnOM daraus zn Iteftm.' Ein juneerMann, 
der kaum in clieWelt getreten iindDentfchland blofs 
auf einer flflchtigen Reife durchftiicJien ift, wapt es, 
die ganze deutfche Nation zu rnultern, 1 Joutfcfilands 
FUrften zu fchulmeil'tern , und ihnen feine vermehit- 
iich weifen Vorfchlizc mitzutheilen* was fie zu tkuil 
haben , um ficfa und die Weit von dem Verderben zu 
retten , das ihnen der Geift der dentfchen Jugend zu 
bringen drohet. Wer unter rolchcn Umftänden den 
Gedanken zu einem folchen Unternehmen fafst, ver- 
1 äth fchon an fleh eine grofse Eitelkeit und Selbft- 
fucht: noch mehri vrenn er feine VoHchJäge fär 
vriebtig genug hält, fie einem Mtoiiarelien--Googrefle 
vorzulegen, wie diefes der Hr. v, St. mit feiner Bro- 
fchOre gethan hat. Diefes fetztl voraus , dafs er fich 
Einrichten zutrauet, die weder die Monarclien felhft 
noch, die fie umgebenden Minifter, noch fonft die 
TatfandMmden GUeder der deutfchen Nation bent^en. 
— Denn dab» wie Hr. v. Kotubut in feinem litec»* 
rifchen WodienUatte aiuiedontet hat, die Slo»üa*' 
fche Denkfchrift ein ofhcielles Werk, ihm alfo hö- 
herer Seits abeefo'iert fey. wird Niemand leicht 
glauben, da Tich niclit denken lufst, dafs der Kuffi- 
ifche Kaifer oder eine antiere angefehcne Behörde, 
einen jungen unerfahrnen Mann, der in Deutfchland 
sanz fremd ift* ^über deatfche Angelegenheiten um 
Rath fragen wird. Dafs aber Hr. v. St. feiner Schrift 
gern eine gcwiffe Wichtigkeit hat verft liaffen wol- 
Mn , ergieht Geh freyiich deutiich genug aus der Art, 
wie er fie zu Tage gefordert hat , und aus dem an- 
maafseoden Ton , mit welchem er darin redet. Und 
in dSsfMT Anmaafsiingt ift auch allein dei^Grund zu 
fuchen , wcfshalb (ie in Deutfchland 
allgemeinen Unwillen erregt hat. 
Jt»L>M. 1819* - - - 



An fipb und in BterarifcherHinCeht, in «veleb«^ 
wir fioiiilee allein zu wflrdigen haben, ift die BrüH 
IpbOrai hfl«:hft unbedeutend. Die individuelle, be- 
fetirlnkte myTtifch-hierarchifche Anficht, die der 
Vf. in feinem Werke über <fie griechifrho l^irche of- 
fenbart hat, herrfcht auch in diefen Bogen auf eine 
fehr hervorftechende Weife. Uoßlhig, fich bis zu 
dem wahren Begriffe der Religion lu erheben, der 
einen Staatsmann in Anfehung der fib betreffenden 
Maafsrcgeln allein leiten foll , klebt er an den Vor- 
ftellungen eines befcliränktcn Mechanismus, derein 
kirchliches Dogmen - Syftcni mit der Religion ver- 
wcchrdt, und da Ungbuben und Religionsverdeib* - 
nifs findet, wo keine kirchliche Dogmatik dem. Geift 
Feffeln anluen darf. Ihm itk RaligioiA ein Inbegriff 
von Mtftenenden unverlnderJiohen Dogmen und 
Mvfterien , von der Kirchcngewalt bcftirnmt und be- 
fofilen. Wer davon abweicht, ja wer nur wagt, 
dariiber zu philofoplriren , das Pofiüve auszulegen» 
das Myfteriöfc zu prüfen , ift fchon ein Ungläubiger» 
ein IrreligiöfeK Was in dem Munde eines Manne« 
von ib beichrünkter Denkangsart es fagen will, wenn 
«r den Deutfehen Irreligiofität Sfehuld giebt, ergiebt 
fich leicht. Eine folche Religion, wie der Vf. im 
Sinne hat, mögen die Dcutfcnen nicht, am wenig- 
ften die Proteftanten , deren wefentliches PrimS^ 
darin beftcbt, dafs fie keine gefetzgebende Kirche «r» 
kennen, indem fich jeder ProtelVant vorbehält, felMIl 
so beurtheilen, ob das, \v3s ihin die Presiiger \or- 
tragen, Wahrheit enthalte oder nicht. — Da nun 
Hr. V. St. alle GeEdir, die Deiufchland IjcJrohen 
fol], darin findet, dafs fich ein Gcift in diefcni Lande 
regt , der den Grund von dem einfehen will, was er 
für wabr halten und was ihm zu tbnii befohlen 
wird , ehie felehe Beforgniia aber anf tiner Chimäre 
beruht, die nur etwa von einem Schdler des Ncw's- 
kifchcn Kloftcrs für Wahrheit gebahtin weniea 
kann; fu lielit Ilr. v. St. leicht, wie das T^theil im 

firoteftantilchen Deutfchland Uber feine Schrift aus- 
allcn rnnffe. Freylich giebt es auch hier einige ver- 
drehte Köp£a unter den Geifilichen, die gern Päpfte 
fern und eine kinhliehe Gewalt ftiften möchten; 
allein diefc machen Geh bey den verftiindigen Deut- 
fchen nur lächerlich und verächtlich,- und Nie- 
mand bey uns furchtet, dafs eine fo unprotuftaott 
fche Lehre praclifch werden könne, da nicht mW 
die gefunde Vernunft in den übrigen GBedtm der 
Gemeinde viel zu ftark geworden ift, um eine folche 
finftere Idee aufkommen au lallen ; fondern auch das 
wahre Intt^rsOe dar Fürfteii ihr oriiditig wldar> 
fuebt, • . 

T(4) , Sfe 
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Ole jancA. fUiriop (d^iefe pplitiToh^-^ljcht def 
ift dfefen Jpn\ane«wurzelt*n möntliifchen 
GeiFte enlftanden. Denn darnach find alle Facta ge- 
modelt und ausgelegt. Hr. v. St. wittert nämlich 
eine Revolution in Deutfchland, die aus jenem ver- 
' meinUichen irrelisiöfeo Geiftc und ausderdadurch 
verdorbenen ErtiernirTg iierrorgehwi füll. Bei Mann* 
meint diefcn Geift aus Factis zu erwcifen und kfln- 
digt liabey au$drad(Uch^nt <lafa «r lida allaIrSalilorre 
daraus enthalten wQL »vNur die <Thatracbea füllen 
larecbait l DaUea <Hise«»btst-<l0hrt .er den Beweis 
iDr feinen Shta doxon'- nichts al« Schlflnie oder viel* 
mehr durch die ärgften ]o;;ifchcn Sprünge, die je v«n 
einem SopUiftea gemaciit wunien lind. Aflan höre 



. 3;) Die St|i4eatti^Scen«J) Vti dtst Warßmrg Mt4 
in Güttingen. — Untere Uni vIerDtfiten 'haben ge .<i{| 
Mängel und fehr profse. Aher wer auf ihnen e;ii*« 
Keerd polüifcher Machinationett fucht, wer den St» 
deuten Staatszwecke, auf Staatenverändemngea ]h> 
xielendeProjecte zufehreibtt dar kennt 6e nicht. W« 
dIg TrW i f edar u de r SttMtenfenHuMlUi in der -Nähe 
Cehf , dem rnufs es äuf<;crft poffierlich ve.rkomnr«, 
wenn er hört, dafs M.iiiner in i^ta^t^perückea hur 
politifche Gefahr und wichtige Plane wittern. Si 
anAleligund kieinAich flnrf ffWimiflßth die Utia^ 
daxn« dal* elMea woU aher diar Aaurnif aatfiiDs 
konnte: Ware doch nur etwas fflcktiges dahinter! 
Hr. V. St. hat gewd's ganz und gar keinen BegnS 



nurt wie der Vf. argumentirt! Folgende Facta fol- von dem« was jene Ausich weif ungen auf den de* 
lau »iinlich den levolutioniraa iiiul indapAfea fchen Univerfitäten hervorbringt]. u«d dafshaibliia 
Oaift b| Deutfchland* dar Earofa-faadroht» Mwai> nen aaph feine Mittel dagegeq nichts tanfiea. fr 



ftp; l) die PufchelCeheo Sectirer und die letzten Re 
UgiQnstrabeler in Saiihfea. — Es war blofs dem 
Scharffinne des Ha. v. Sit. vorb^alteo , in diefen 
AosCohweifungaa einea Jafturhaften Fanatismus von 
•inigen Baoern einen revolurioniran Volksgaift tu 
wittern. — In eines deutfchen Kopf ift nie eine 
Ahndung davon gekommen. Einige einfältige aber 
fjttlich verdorbene Bauersleute verfallen in Oefter- 
xeich und Saehfen in eine Art von raÜgiöfar Ver- 



kundic;e er^ Cch doch einmal in Durpat , ob jcnaii 
dort {;l3u|)t, dafs der Tumult, worin vor einnn 
Jahren eh\ Ruffircher Kaufmann erfchlagen y^oTik, 
eine hohe j>oUtUche Abficht hatte? Er witdätt 
lernen kOnnen i was -ec. nUt den UniverfitSts-lhir 
hen in Deutfchland für eine Bewandtnifs hat. 

4) Die Auswanderungen in Schwaben, tkaa» 
und Arbeiter wandern dort feit 300 Jahren aus, «rtl 
fia fichinioitt wohl befinden. Wo liagt hier eise Ha* 



rOcktheit, dia lieh in groben Verhreehen ofibnbart. volutlou? — Wenn fich Hr. v. St. die Mdbe^Mc 



licute, die weder einen Re;:ri ff von S»aat, nocli von 
Beligion» noch vön irgend einer pulitifclien Bere- 
benlu'it halien. Beidü Krfcheinungun ereignen fich 
in den Ländern von Deutfchland , wo die aliga- 
jmeiiifte und allergröfste Zufriedenheit herrfcht* 'wO 
-his jetzt kaum ein unruhiger Wunfeh nach Vcrände- 
ffvailE der VerFaffung laut geworden irt. Und ,nel'er 
Ausbruch eines eiü/tMnen faiuf ifc!)i;n Walinrmnes ift 
Hn. V. St. ein ZeicliL'ii des (.«'ifies der Zeit! — 
Wem in Sachfen, wem in Oeflerreich ift fo etwas 
havsafülenl -r Weifs dano der Vf. nicht , dafs in 
RoTsland Uber reo» Sekten exiftiren » die alle Kir- 
chengewalt nie hat vereinigen können? weifs er 
nicht, dafs einige davon die nnfittlichrten Princi* 
pien bekennen und ausüben? Darf mac hieraus 



fich nach den Urfachen diefer Auswanderung m er- 
kundigen, fo wird er fich diefes Ai gumeats tüi das 
Daleyn eines aosbraohandai» MvolBdoainB Qdli« 

ielbft (chSmaa* 

So fchleeht diefe Thatfachen tStr das Vh. I> 

hauptung gewählt find ; lo fchleeht und wo möfil^ 
noch fchlechter finil feine Schlillfe; die er i'i.':as 
zieht. Was fOr SchlnffL- h 11 n man aber auch vi Ei- 
nern Manne erwarten , <(er nach S. 33 ausdr&cUul 
erklärt, dafs er auf jede lyllocirtifchn Form Vcnick 
Icifte, d. h. nach iogifichen Regeln aar nicht nf't» 
niren wolle. Einen folchen zu widerlegen, w» 
eben fo leeres Stroh dri- rh-^n feyn , als ihn zuieea. 
Hr. V. SL hat auf feinem Mure durch Deutfchlid 
manches gehArt, Walires, Faifthes, Gerades^ 



«Bhliefsen, dafs in Rufsland ein Geift dar Aevolution Schiefes untereinander, wic's bey Gernebten di^ 



im Anzüge fev? 

2) Die Breslauer Meulerev. TTnd v.'orin be- 
ftand diefe? — Einige BOrger wollen fich einer An- 
ordnung h.'cht unterwerfen, wmI fie glauben , dafS 
üe nicht vom König, foodern von der WiUkOr un- 
tergeordneter Behörden herrflhrt. Hferans antfteht 
ein tumultuarifcber Aiiftriit. Ift das Anzfiee eines 
»evohitionären Volksgeiftes? — Wenn doch der 
Vf. einen Blick auf fein eignes Vaterland geworfen 
hätte! Wie oft hatte er Wtderfetzlichkeit der 



Art geht. Flups fet«t er ahie Theorie aber dent'äi 
der deutfchen xV,ition dnraus zufammen. Sie t' 
aber noch ichJerhier gerat hen« als die von Chr. Mt' 
Ufr Aber den Geifi des rnllilchen Volkek^ 

Dia WiderleK«nK Nr. z thnt daher «ü» 
Schrift hXk aihtt viel Rhre an« dafs fie die Fel^ 
fchlnrfe derfell.en au<;f lulu li ^er^;Ii«^dert und iRI 
Soll warben dem deuttcben Putiliknm vorJegt. 
V. St. wird den Un. Krmg doch nur zu den roet^ta 
£fche» IdiolQgen rechnen , welche däs Gedankes» 



Bauern f!egiBn ihre Gutsherrent VerweiKening des derer nach Principiei» der riteln gefihrlicte 

Gehonims gegen Befehle, die man fnr unecht hielt Vernunft richten, »ud die Wahrheit nach fvlfot» 

\*WTOoh nenerlich bcv Gelegenheit (ler Errichtung ftilclicn Formen erforfchen ivoUcn. Dono äas I 

von Militär- Colonieen) fimfen kiinnen. Al)er jeder das eigne aller myftifchen Kupfe, dafs fie die Quti 

Ruffe wHrde ihn auslachen , wenn er diefe Begaben- caturan und Luftcebilde, iu weiche ihr ' " 

hciteii hir Facta des rcvoh.tiondna Gtlftaa dut raOU fchar Sinn dl« m uragehfodan pb^aeta 



Icbca Volks au^baa woUt« 2 



ftr dte einzige wdbure o bjyüv t Anickt 
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lallen» und fluräm vennein tlich höheren Sinne 
nuend» alte Veronnftige Belehrungen liarflber ver> 
climilicn. Möchten fjc f lr fich diele Zufrietleiiiieit 
nit iliren l'liantasnieu getiiefseii. Aber wenn der 
iiichm itli fie treibt, ilire Träiimer^yen auch fiJr 
lic Weh ffiltnoA zu machcii» lann wird tut nothwen- 
lig, fie mit dtr fcbfcrfim GeiM der Kritik in ibM 
dgpe eng« Sphire snrtcfc an treibe«. ' 

BAmtttSTAOT, in Vogler's Boob- midKinftli*^ 

Fm»ta. Ehe Ufonatsfekrifi zur [/nterhaltung und 
■ Biltkrung. 1819. Januar. XXilu.yaS. Februar. 
XL u. 138S. März. XXVI n. ISSS. gr.8. (Der 
gaji7e Jahrg. 4 Hthlr.) 

Enm9 ift der feinere Name, des kleinen Stroin«!^ 
reicher Halberftadte Fluren (fttrchkriinmtt «nd be- 

iichtet. Wenn Hie vorliegende Mon^tsfchrift i^ic- 
:n Namea annimmt * To fcheint bey iliren Gaben 
efonders die Beddrfnifle der dortigen Gegend ins 
.uge falTen , und vorzagiich tiey dem vet^eilen zu 
«ollen , was fiir Halberftadt und fdnen nähern Uim 
reis Werth hat. Hieraus würde indefs ni-^u foJ- 
•n, dafs fie anffern Kieifen gleichgOhig ievn müisle, 
nd iiberilicrs befcliLiftigt fich die bcy weitem klci- 
ere Anzahl der AulTatze in den bereits erfchtene^ 
G>n Stücken mit Gegenftänden j welche zunSchfc 
i 'iien kleinem Kreis angeheii: die meiflen be- 
iti Icii» Gcgenftände allgemeiner Theiliuhmc, und 
ir zweifeln nicbt, flafs fie einem {^rofsen I heilc 
ich auch allgetncin mit Vergnügen werden geiefen 
•erden. 

Dem auf dem Umfrhiage ang^ebnen Plane zu- 
»Ige zerföllt diefe ZeitTtliuFf, ihrer innern Einrich- 
ing narh, in zwtif Hj'inttheiip. Der *r/l«'f foll 
riginalauffatze, zuweilen Ueberfetzungen nocli we^ 
g bekannter ausläu'üfcher Schriften, oder Au&zCI^ 
irauSj liefern» und hat fich VerhinduoE des Unter- 
iTtenden mit dem Eklehrenden , R ickficht auf das 
•itpemäfse. und anponehtn»' Mannif f^Ifiekcit 7um 
ele gefetzt, in dieffm Theiie find bis \kI/X fol- 
nde pnüäifche AufTJtze» und zwar ziieiTt von all- 
metnerem interelTe* geliefert : Im Sanuarkift$i 
hifiers letzte Krankheit , von Ckr^ Tiitmeytr. —- 
uchftnr.k^ .in ; m Lj irfpfarrcr von Sc!) oib<-rg, 
n Sttrhan Ku*<zf- — V'ernichlunp einer fcli'.veili- 
len Armee dur4:h Frofl im lahr 1719, von R. — 
. J^mcstown (auf St. Ueleoajk Nucn H. Poitir't 
•ffe. — Artrfentangen« von * — — Im fSh 
uarsfieftt: Briefe eines Rei^nifen aus der Schweiz 

iirief: Simidon, Walliferthal, (fenferfee)» von 
"irieut. - H Horifche Zflge aus dem Leben Gii- 
V Adolphs» JLöuifn von Schweden f von •••«r* « 
bensanttchten* von IT. ÜT— i. — Wahre und ein- 

hf Of^fr-iicbte mancher fTaiKfelferfrliernonpen in 
I erfien 'trcy Jahren der wie tererlaugte» Freyheit, 
n Oldffihurg. Kleine hifturlfche Zilge, von i2. 

— Im Yärzftffie : Die Schiacht bey Wahlftatt 
.'fehreibung der bey Wahlftatt am 9'eo April 1241 
teÜHrlatt faraitl»r«o Tttamnldalachl} aielR» wie 



KiL 1819. 7>o 

in der Abendzeitung»^ ein nunaittifebflS GeiAälde, 
fondern genau hifturucn). — Der Maler Grfniou, 
von **r. — Gloffen eines Lefers dciiirchcr Z'it- 
tchriften* von Fr. Fgr. — Entdeckung&reife des 
Capitain TlulqraBf d^Zaireftrom, von — «9. (Aus- 
zug aus einem aenen eiNEliCchen Werke fiber.diefe 
Expedition). — Ein Wmk der Nafor fisr Adtem 
und Erziel er. - Kleine Zflge. — OrßfstentheU» 
ift die DarltelhiDg in diefen Auffätzen leicht und an- 
ziehemlt und die gefchlchtlichen und geographifchen 
Nacbrk^teo entHuten nanchea merkwürdige Neue. 
Den Auffatz; iSäHtttrt ItMt JTvmlftfjr«' hat fogar 
fchon ein anderes Journal „Lefefrüchte vom Fel<fe 
des ncueften Literatur" ihrem erften Hefle des Jahr- 
gangs Igl9 einzuverleiben für werth geachtet. Mit- 
.ualer ^ilt Eioiesi aus» welches wir aber in ausgie> 
zeichneten 'Grade nur von dem Auflafzie des Januar- 
heftcs: Andeutunren von G—o fagen können. 
Diefe zwey Seiten mochten wolii wenig Lefer anfpre- 
chcn. — Ein befonderes InterefTe für Halbarftadt 
und feinen Umkrei« haben: im ^nftarhrßi : Hal- 
berftadts Kataftrophe im Jahr 1806. Uargcftdlt von 
zwey Anpcnzeugen. — Das blutende Schwert. 
Eine (halberftädüfche) Sage det Voi/i-it, von Kart 
Nicolai (bezieht fich aufem an Her d rii : Lfchen- 
frauenkirche hangendes Schwert). Im Ftbruarhr/U: 
Beytrag zur Gefcbichte deutfcher Städte. Ereignilw 

drr S'acft Ofterv/ipk hi<; -.•um Jahr l623f VOn dir« 
Niemi^er. - Im Marxhtju : 1 >ic Franzofen in EU« 
rieh im Herbft igo6« von Dr. Schützt. — Der erfte 
und letzte Auffatz behandeln örtliche Vorfalle bejm 
Einrücken der Franzofen in diefe Gegenden. Der 
erftcre ift nicht ueintereffant , der letztere «her ein« 
oft fade Erzählung. Uebernaupt möchten wir der 
Redaction rathen, Einfemlnri en iihcr diefen Gegen- 
ftand* weiche leicht endlos werden könnten, weiter 
•Icht aufzunehmen , wenn Ge nicht ganz vorzüglich 
merkwärdige Züge enthielten« — Aach Gedichte 
geben die vorliegenden Stocke; fn Röckfieht diefer 
aber mochten wir befoniters noch mehr Strenj^e em- 
pfehlen» und nur folche aufzunehmen ralbcn, die 
eine gewiffe innere Vollendung, oder, wenn fie 
durch Sufserlkbe Umftfind« Werth erhalten , doch 
innere Correctheit haben.. Das Anzfehendfte der 
hier gelieferten ift im Januarhefte: Die kafbe DecU. 
Eine Gefchichte nach Hans Sachs, von Chr. Nit- 
mtwer. Shgtrt fkditgeßdU, von Rtfi (im Februar- 
hene) ift et wenif^r j noch weniger : Skptii' äm 
GetwUtagm Ar W w w d » m fingtnf von— #*« — 
H -chft dilrflig find, doch zum Gl ioke nnr zwey, iitl 
Januarbefte mit gereimten Zeilen i)CLlruchte Halbfei- 
ten. Ein pewiffer Gi reimt dafelhft riF J Ii Fmma 
«■ üt Ltftri »nd dann: Der Dichter und der H^dz. 
Wir bitten die Redaction infUiii'Hgft, .Im Herren Gi 
ja nicht weiter zu hemnhen. Nocli finden wir im 
dritten Hefte: Sechs 0dm, nach Horaz , von Kfamtr 
Schmidt. Ohne diefen Bearbeitungen ihreji Werth 
abzufDrechen > mfllTen wir nur bezweifeln , ob öe ge- 
nde für die Mehreahl der Lefer diefer Monatsfchrife 
feynittBeao} wir wOcden «enifl^ieoa» che wir der- 

felei- 
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eicHcn aufnähmen, aburttten, 
tb um die Zeitfchrift verfainmcite. 



A. L. Z. NoJB. tt* APRIL ist9^ 

ureli^es Publfkiiin 



Der xvejftt Haupttheil der Emma, 
tar- »li Tagublatt, ift beftimmt, einen 



Heichthum 

mannipf ilTis^er Ütcrartfcher und vernufchter Notizen, 
phnniar;^^' geordnet, aiifciiii«limen. Es enthalt 
gröfstentheils AuszOce aus andern Zeitlchrlften, und 
kann demjenigen fehr willkommen, ja zum BedüTf- 
nUs werden, dem es bey überhäuften Gel 1 ren un- 
,7T i licli ift. die Menge der jetzt erfchemcndcn Jour- 
nal 7 u dnrchfuchen, und der doch nicht cern etwas 
^vich■.^:■^. fich entgehen Uffen will. Es kann oho» 
Zweiiel bey noch etwas gedrängterer Korze 



noch 

■Sicht un- 



teif jedesmal Co geiuu aoznzeigen , dafs Jeder mtk 
Belieben leicht nähere HuüSuchuMtgßa anftclia 
könnte. 

Als Zu^be befindet fich noch bev iedcB Heb 
ein „literariuh «rtiTtÜcher Monattdwncbt der du 
im Fach« der Literaltir und Knnft 

ai,::'iMiM, I'.L'Mi J.TiJiiarhefte ift ein leichtes 
mit ßeglei t urit:^ Aiu' Giiiiarre angeliangt. 

Wir wüni'cli^n d.L-ler, auch durch ein gefillip* 
Aeufsero fich empfchJ-julLn. Monatsfchrift au 
raehi frenndÜche Aufnahme , und zweifeln diu 
nicht« dabeaihr, durch diereanf|^iiaterttaqf 

lieh werden wird, einen PLilt tinter uaCem gMa 



li5dä*Si,*X''5^ Nachrich- Zeitfchriften inuiier mehr zu beb*i.pten- 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

-am iitenl .-br, igtg UzrliFramtChrifrianBeU, zwey- 
ter Paftor an der M»rienkircbe zu iNpi lnii Jenburg, 
im 4sft«n iabre LA.» nacMem «r Iturz tor Teinem 
Tod« die Oberhofprediger- Stell« »o Uidwimluft «bge- 

Iphnt hane, f'.n durch I.ehr«, L*ben lUMl Sch^&«lk 
fieii unrergeWicher Mann. Beygelegt wird ihm noch 
»wfjer feinen »ielen «ndern ff h^tzl aren Srhrifien; 
MFMTiaftthige Betrachlang der Scluift des Hn. Prä- 
»ofitnt Stiuiaitt Ueber Reform de» geiftlichen Stan- 
des u. f. w. TunSchft für dt« eTtngeUfche G«Ut« 
Vichkeit in Mecklenburg und alle diejenigen, wcleb« 
fich für diefelb« intfereffiren ruHen. Berlin u. Leipz. 
(h. Stiller). Im Meckl. Scliv.erinfchen Su*t«kel. »on 
Igt 9 wird diel« Sehrift dem Prof. Th. Crsmer zu Rc 
ftock oaticbüg beypelegt» deok foH er.fie reridin 
haben. * . . • ' 

Am «iften Mlrz ftarb Mattete ABr. fFMpr, d. 
W. W.MaglftcF und Prediger zu Roggemlorf im Meckl. 
Schwer., «in geborner Hamburger; durch feine Ge- 
denken Über dl« Enidiong der Töchter (Hamb. 1775. 
8.), feinen Auszug aus den wicbtigften Theileo der 
blbliCbhen Gefchicht« filr Jüngling« CSeh«rerill Gl- 
ftrow 1777. 8), und geiftlicbe Lieder dl ScbrittKelkr 
bekannt, im 78(ten Jabre L A. 

Am iien April fterb Adolf Fritir. Mit mtttniarffy 
K. Dln. Kammerherr, Dompropft »nd Kaj iinljrdes 
Uoobbtftt Labecfc, auch Frhberr auf WeftenbrÜRge, 
Dhlmibrook, Bolland und kl. Rrütf, an letiierero Omb 
im -jften Jahre f. A. Als ScbrihftcUer hat er fioh 
durch eine „Rede von der Glöckfeligkeit unter einem 
«ollkommenen Monardien" (Alton« 4), und 

„Unterricht von den wahren Vorzügen «iner St«nd«c> 
perfen.** QjA^ »7<J» t) hekeam 



Am loftenOct. tt»rb Kjiriyok.GtorgRteUfr, Vau- 
keteiiaer weib). Bildungsanftalt und am freyemTrä^ 
nnentgeldl icher Lehrer am Katolinenftift in fciasfr 
terftadt Schvrerin.i Wenn gleich nicht Gelebriar f« 

Profeffion , 1q war erd cli ein r^bnn von TieJ£(«i|*r 
Bildung, wie feine beiden Scimiten Aufruf ci .•«'« 
denifcbe Frauen, die minder koftbare und i2err.-.h 
zw<>ckrnärsige Bildung ihrer Töcbicr bmttmffm^ &otu 
lt^y. I Bog 8.', und Luthers Leben tmid Whkn^tat 
Krinneri ii^ feu-ifr croficn Verdlenfte und zur Tr»iB' 
terung des KeforB3atioasf eftcf , Schwer, igi/. 9iEU 
bcweifen. 

Den i9ten Januar*^t8t9 (vercl. A. L« Z. Nr.«} 
ftarb Izu iWeiningen der Geheime Rath und Cotß» 

rial - Vicejirülident, Joh. T ^ i'i; fffr-n, aa eiTieni Sc: 
Buffe. Er war geboren den ayrienJunius 1741 in«« 
Dorfa Sels bey tteiidnfen ,' wo fein Vater Pn<^it 
war. Oftern 1757 ging er auf das Lyccum za3Ieis> 
gen, von hier 1759, um Theologie zu fiaH<r*n, uä 
Jena und i^f>^ nach Güttingen. Im J. i~d6 waro 
Inftructor des verftorb«nen Herzogt Georg, d«sei 
aocih auf Reifext begleitet«. Nach der RiicUidrex! 
er 1776 in das Conüftorium ein. Im Jabr i|oo mn* 
et Vice.Präfident delfelben, und 1804 wi^k1ichcrGf^ 
Rath mit Sitz und Stimme. Er war ein TirlTeiti^W 
bildetor denkender Kopf, welohcr lieh in fcioeiBV'^ 
kun^skreiTe bcfenders auch'iin SiAiilwclan rU^m 
Verdienfte erworben hat^ Den enswlrtigcn Pub^ 
ift er rühmlich bekannt doreb feine Sehrift üba m 
Bildaag cUr 'fhältr, welche (\Ve I mar I 5 1 ) obne IrM 
Namen herauskam , und durdi feine gt^pjcki h 
Jchrcibung dts Tkäritietr WMu^ welchen «r aieJir^ 
Jahr« biudorch bereute* nm an Ort und Stelle F>> 
■chttmgen anznftcllnk Einige kleinere AcCc» 

weTche rlie Tunggebirge im ^Mnnrlp i;nd Beohacht«!* 

ober di« Strahlenbrechung betreffen , (trhca ie ^ 
■Mnadiehen Cecrefpondi ' 
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der König!. Klinik für Chirurgie und Augenheil- 

lunJe ktiden in dief«>» SeiBcftcr unter mehreren hun- 
ieri F«Umi auch fblgeodc «Wt welche verdienen , To 
ircit et der Raom diefer Blllliir nllAl« wenigrrena 
•orläofig in der Karze angeze%k«B Warden, otn auch 
luP diefem Wege «ur Vermlndcrnng det M^nTchen* 
>1end< und «iftr Ponft^Wang der KunlV To viel Wlf laSg» 
ich btjtmtmn. ^ Ein ^mmuii, an wn«» Tisr 
iahr« elttn OtU^ ftkuM mm Ah Knlten Knhftlnhr lei- 
lend, follte dalTelbe durch die Amfutatton vprlieren, 
ils er ßch antfchlofs, noch vorher das Glüketßn an- 
iri>ndpn zu lafTen; e$ wurden demnach, als man fand, 
lafs das Uebel riieomatifefaer Natui'f and du Gelenk 
ioch nicht «erf« fay, wref BräMi/ekttft «u bthlcn 
leiten der Kvufcktiht eingebrannt, diefelben in F.ite« 
une gefetzt, vier Monate darin erhalten, und fo die 
\bfettnng des Gliedes Torhindert. Hin vom Hn. Dr. 
WekaMt SD A/oberilcbeii nmtfticndetar Kranke mit 
:erft6rt«r fhßtifehiUnMwd wtiMe iriclit nur TöTHtom- 
r.pn von Ffiner fchon eingewurrelten SifT^kilit geheilt, 
ondern ihm auch die küfißhchen Choantn mit fulcheni F.r- 
olg eiogefetzt, dafs nicht nur das Sprechen vemehtn- 
ieh, dM AthiD«! dnroh die Nef« wieder faergeftellt, 
Vmdern «tfoli dt« ginte Ocflbhtdftioehenpartie in eine 
laturgeirlfse I^altung verfetrt wurde. Die krcbsartigt 
'Jnttrlifyt eines alten Mannes miifste fo tief abgenom«^ 
nen werden, dals nur durch den kanfiliohen Erfalz 
iioec Sta<4B d« UsMrUfftn ägmUt einer Alufchiene 
fon Horn det Sprcebcn wnd^Swinngen des Spei- 
hell möglich blieb. Die RtuaioH bey grofsem Subflanc- 
<trlmß nach Autrottung der fcirrhöien Weilwrbruft 
vard wieder dreymal mit fehr gQnftigem Erfolg, durch 
Anwendung der ZirkelpAal^ir am den Jharax^ aui^ 
r,>fikhrt ; die Blotong wurde dedareh ohne alle Unter» 
.indung geftillt, und Sie Adhafion und Granuliuiom 
:m den dritten Tb«il zeitiger herhey geführt, aU es 
Ulf dem gewöbnücken Wege möglich ifr. Viele der 
üefiMn nnUeateik jonilinrchcn Acrzte« namentlich 
1r. Dr. hfaewtwyr imd Hr. Dr. GnO«, kann ieh hie. 
^ey als Zeogen anfuhren. Die AusrcttMM^ ttMtr Sfttck- 
Yjthavulft^ in weiche da* untere Aegenlied gleichfam 
lineingewebt war, gelang fo, dafi daffelb« erhalten, 

lod zuoi Schliefsen der Augen wieder br a u ab ^t a r w^rde. 
.A, L. Z. 1819« ■^j*«' ~ 



Eine grejJf fekanmmigt Attfiocktrmmg der Bindcbaat 
des Augapfek wurde mit Hölicnfiein befirichen, nach 
nnd nach ganz vernicbtet, und dabey die SehekraFt 
des Auges erhalten. Die vordere Häl/ie eines fungtSt 
vorgetriebenen Augaji/tit ward mit fammi dem Ciiiar- 
kflvftr nnd der Kryftall.Linfe fo aus feiner Höhle ge« 
nommen, dab die Hü,lfte des OiatkSrpers Otzen bliab^ 
und naeh der Hcllang ein kütßUdUt Auge eingefeul 
werden konnte. Fine Lähmung des gaeeei* Körftrt mit 
fikwQtr^tm Staar ^ durch ein Fiebermittel von Arfenik ' 
hfrheygeführt , wich dem innern Gebrauch des ITdl*« 
fktrs^ de« Fbospbort und DifftlM^ vmü dem infsern 
det ralp«te#fain«it Silber» alr^Aagenfelbe iti fo weit, 
dafs die Kranke wieder gehen, and grQftere Körper* 
erkennen konnte. Fin anderer Kranker mit Jckwanem 
St aar ^ ohne alle Hoffnung zur Heilong, ward durch 
den Gebranok diefer Mitte) tö ««Ii gebredu, dafs fid>^ 
der Torpor der Nmhmtt verlor arid chi« ftailte Lidit» 
fcbeu mit rermehrter SelieUrsF' eintrat; er hcfltirJet 
■£ch gegenwärtig noch fortwährend in der Herferuiig. 
Der fVaJftrbruth der Scheidnkaut des Samenßravget ei« 
aet tweyjikrigen Knaben watd diiroh den Schnitt in« 
neriiaJb vie» Woeben radtoii gehelf». ' Pin Rind fük 
vier Wochen mit Hafenfck.me und fVolfsrachin ward 
ebenfalls zur Operation hergeliracbt, muriite aber we- 
gen grofser Kränklichkeit vorl.lunf? rntlirfen werden. 
Ein banniokiges.GefebwOr ^\vKnoik*nfraß am Stitmi 
herbeygefabrt denlk die LeMbaehe «nd jriirtfr 
langen Queckfilbergeliraueb, ward durch die Vctrbillil 
dung des Graphits mit Sublimat geheilt. 

Auch aufserbalb der Klinik ereigneten Geh merfc. 
würdige Falle, welche nicht nur für die Kranken, die 
mir erlaubt fie.so ncnneo » foader« apab fdr die ehinar- 
gtfcHe Knnf» iM ViiTeaCabaft.«a|n.tlMU fe|n> farder« 
Uch waren. So litt die Frau Dombet^in vo» Mvtnslebe» 
an einem heftig eingeklemmten Nabtlhruck im üebenten 
Monat der Schwangerfchaft, welcher alle Verfuche, 
' ihn sorfiokzArlngin, gtndich vereitelte, und am drit* 
tcnTaga dar Biiudemmang die Operation eriieifdiM; 
fie ward imSeyreyn und unter Mithülfe deaHaasarstet, 
Hn.Dr. Rof't verrichtet; ich Fand eine grofse Parti« 
rriirtfaibyne Netz mit der darunter liegenden Darm- 
IdhlinmSnf eklemmt , und raufste aufwärts gegen die 
^rtküSlMlK d*n 'Nabel rmg bedboteihd erweifeeito, toi 
einigen Nachlaft der Einkleinmmgza^lle herbey za 
führen ; wegen der fehr hefligfen Fnizfindung mufsie 
nach der Operation eine Aderla Fs rerordnet werden« 
iMlab« die. £«taDMiit«igiU»t dea «i«gakffe 
ü (4J 
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glnzlicli recht fertigtp. Inzwifchen fpracfa ilcb Hoch 
den 6ten T»g in üerT^ef« des lSra«l)ft tin deiit Brand« 
Mher Zuftdnd -aur^ s«gen'«Mrvy LoUl mifrfarbige* and 
•btlriaebMid«« Neis Fondarte fich ab , xwey Zoll unter* 
halb des Nabels ze!}^te Geb ein blauer Fleck, durch 
welchen fich fpiter ein Spulwurm durcbarbeiiete und 
2u einer Kothtiftel Gelegenheit gab, und am 7tenTage 
Xtarzte hey einer Ttarken Anfirengung des Ualerleibes 
^n« grob« MafTe Sfuifikriy «us dem Nabel berror, der 
•ilM brandige Oeffnungiin Lecrdarr?ie zeipie, die Tpi- 
ter einen völlig oinmenen /fn«/ orf;/jf(ai</ biidete, wel- 
cher bequem den Zciguiinger aufnahiii. Der naiür- 
ric]%« Abgang war nua ^ans aufgehoben, «Ue üniTig* 
^abrung ging in 5 Mioattn und «II« Mtt in lo Üinu- 
teu dur^ 8en kOnfilichen After ab. Alle Mittel und 
Wege , wie Ile uns Ton einem Richter ^ Defauh, Scarpa 
und Lawrtnu angegeben, waren nicht hinrcicbcndt 
•inp Verfcbliefsung und Heilung diefer beiden pcff> 
Vimfen herbey zu führen-, felbft der Kntrchluf« dermr» 
nen , Leidenden , fich durch Hunger Erleichterung su 
verCchafFen, vermehrte nur ihrUebel: denn ftatt des 
Sp^ebreyes crgofs lieh nun Galle und fankrtatifcktr 
Saft beynabe unverroifcbt und gährend auf die fcbr 
•zoorlirten und enuOndeten Bauchdecken; b«y dem 
beften Verband, den awetfkojAfsigfteH Druck durch 
VeloMen von Suhwamtnen und der berecbnetften Rei- 
zung der Wundrinder, heilten die beiden üefTnungen 
demiocb nicht , fondern nahmen durch die anhaltende 
Ndde ein fibles fauliges Anfehn an. In diefer ver* 
SWMfelMO Legi, in welcher di« Erfcböpfung der 
Kranken tIgHcIi zunahm , und (icli die Vorboeen eine« . 
abzehrenJen Zuftariflei immer mehr und mehr ein- 
fteilten, entfciilof« icli micli, beide üelTnungen nach 
den Gtfttzcm der Hiarfcknur zu behandeln, und eine 
lolcbe modifioirt naeh der Feinheit d«r Gebilde des 
Darme mit Mandelöl getrXnkt, zur thn Otffnung hin- 
ein un.I zur unteru wieder heraus zu führen — und 
drrKnolg war faft unglaublich, der Speifebrey begann 
wieder in den untern Tbeil de» Darmkanals zu gehen, 
4er ^fai fami,ücb .wioder «int die firaihrung ging 
befTer Ton Statten , . dal n«litr «kabm ab, die Wanden 
bekomm iVircbe Ulnder und Leüien, ivelclie Heilung 
jedoch fogle^ch ftill ftand, fo bald man die Haarßkaitr 
nur ein ])aar Tage beransnahio, und fo gelang es nacb 
■ad nach, inoch tcff der nahen Enihitodinig dar 9^ 
«iMtti« dm Mb^Wtktm ifftfr vtü die Ettk/gM hrnrnhOb 
fVtadum f» zur Heilung 2u bringen, dab die 



nung nin- eines Stecknadelknopfs grofs war, dt b 
Patieanin Hjlle vcfHefs und die Fabrunj illfreik 

Ijtifligcd XN'irtlifchaft zu Beitkeniorf «rieder überaß 

Ferner traf unfern Herrn ProfefTor &iiittdsl^ 
glück , in Folge einer rhevmariftkeu KmditatnttäiH^ 
(CfinmdkMa) bey einer ftarken Uaskelanflrtr^r: 

eigtaen Ziaiie 

zu r erbrechen; der Schenkel ward foglpich mi'j'yi, 
tigeu Schmerzen durch, die Gewalt der Wwkeln m 
nen Winkel von 4$ Grad in die Höhe gezogen, leiiii 
der Kranke nur mit Idabe auf fein Ifter {tWai; 
und jeder VerTucb «nrRepofition wegen dts Sdoe 
zes und der Enizündung vui ljurg unterbleiben tr'i.: 
Die weitere Erforfchong eraab, dafs dertelbe litf 
vorher an einem heftigen MMiiuntiiinnit, vdik 
dorcb ErkBltuog snrfickgetreten , h{(chfi wihrfdiii 
Beb -die Punctum der KnoobehhaMt, midiin m\h 
Ernii!iiung dos Knochens fellift grftört, uivJrociit 
weicbung deffelben herbeygefiii'irt haben iduIim;* 
anballende Gebrauch fiarker SaJzbäder kotvaic litif 
pr^dispeniyfnd gewirkt babes, da bekaanilidiaMi 
fal/iga Verbinditngen im lebenden Orgiainnii 
auf Jen Knochencallus, wie z. B. das Ktrliki, e- 
wciclicnd w irken. Mit dem Arzt des Krank«, Hn 
Stadtphylicus Dr.Ur«r4, ward die BelMndlun{||(«* 
febafilicb dahin eioMleitet, dala durch euMiiaiii 
und Blutagel rorerlFder aeote Stand deiRkraö 
mut gebrochen, und bcy der hochgefteiginfli 
pfindlichkeit durch Aconit und Mtfckms ditW''ffi 
Sebmerzen befeitigt werden feilten; diefsVeiutn 
cntrpracb eneh «nferer Erwannnf , fo Mi dn'* 
ten Tag ontcr mlCdgen Sofaincnen £e Eswfmd 
Rrpoßtien des Beins vorgenommen , on<^ ftif iu''«* 
ßriiiittiiighaufißke Sekiine angelegt werden konnie.ta 
fünften Tag, als Entzflndiing, OnCdkirulf^ (inilSc!<iM>' 
zen noch mehr abgenommen betlfBi Wied diltn!* > 
und Arint« angelegt, gegen Ende der f&afntt^ 
eine vierte, um die nbermSfsige CallushiWung 
fohränken; erft zu Ende der zehnten Woch» 
der Patient einige Bewegung mit Kfilfe der Kräd^t 
vomebmen, «nd ohne bedettend wabmriiokutV» 
kOrtong det Puftet eli gebeilt eaga&bea wei4i>> ' 



Halle, am it.IUj 




ngenbeilMMe,'^^ 

lifgsratb Dr. ;iP» iaiig- 

- — --H^^Miii 



L1X£RARISCH£ A N Z £ I O S N. 



» aAMir wöA trtueBtnä iat treffliebtn -Werkt r 

Rhfivifcke Cefchickun und S.tgeti , \on Kikhr Vogt. 
(Die erften 3 B&ode, 8, kamen 1I17 bereut 
und keften » FL oder t IUUr«> 



fchen Hrrolotion nmfafTen. Mit Ihm fcl l-er t fidW 
Buch, das als Hausfcbatz in der Hand jedes deiitU)0 
Ihnitet fieyn follVe. Als Begleiterin wird dam 
eineSMombing vota 14 niftreicb geseichneiep ai)ds< 
grofter Sergfblc In Steindnrtfk ensgePQbrten KmÖf'^ | 
tern (in grofs Polio - Format) gre?V.rn Sie biWen"*! 
Gallerie itr romantifc/ien Sagtn des Rkcinr, nnd w«^* 



^rifid m diefiom Jahre erfcheirten, und den Zeitraum durch ein Bandchen T^t erlllutert, das ' loeltich 1''' 



» U 
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i lidb Her cämerßcn AAil gedruckt 
ttSAtOima* Ufa tt^ Livfierang, von % Blattern, ift 

«or Ofrermpffe \%\<) haben. Die beiden andern, 
ebfiifalis iede toh (j Bljuera, foJgen zur Herbfimeffe 
und Ne i .ihr. Nel>en der gewöhnlichen AaMifce wird 
«uch eine ia getufchte«, und ein« «adcre 'tmm& «M. 
gemalten Exemplaren veranftefict. — Alto BneUmid- 
«ehmen Toiläußg Beftellungen an. 

Jolk CbriTt. He mann Coli* Btichii«adlailg 
in Frankfurt «. U, 



B«j J. G. Cal ve in Prag ift erfchienen mmI m 
alle fo Ii (Je ^':i<~l'^: anJIungea Trrfatuit wocdin: 
Das 5te Ulli! 610 Heft von 

Johann Jak. Küftl't 
Mtißejrßuckt dir Schdnjchrcibeiunß^ 
■n d*n Sohrifizögen der gcbildeiea europüifcben 
Völlur MMir r^rhart dsri^eftellt und vom GrundArich 
Lis zur Busgebildeten Handfchrift dardlgafährt , m 
verfbhiedanen Arten deutrcber, laMlnifaMr, enpti. 
iefacr» IrHuOftCelier» naUanireber, hoIIündiiVI ^ r 
SBhriftsBfer fowahlCorrent. ai« AnfangsImchrtaLcn, 
dann der Kaniley- und Fractiirfehrifleii , ypi Ti Dar- 
fteilung der üothifclien, der Mönchs, und Kirchen- 
fchrifren, nebTt I.apidarrchriften , kaufmannifchen 



Sächnrcbe deutfche Curreni Nr. 15. 3 o. §4^ 4t. 46« - 
Saddeutlicbe Currcnt Nr. 3|. 51. 5S. 6S. 
Dintliib« Oirrmt unten gewfilbt Nr. 7. 47. 

— — oljen gewälbt Nr. 37. 64. 

LaiiimißJu uud vom Lcutimißkn aißammudtSdtrifitMi . 
I«te!n Nr. T4. XI. tf. 34. 44, 
Englifche Rundhand eiT^L Ki t Nr. 3. 57. 

— — zweyte Art Wr. j. to, 11. 
Franzjfifch. BAtank Hr. ^ü'fjif 6u ti* 
Italtaniicb I7r. lt. 3g. 

Holltndildi Nr. si« 40. 

Von du taMMfOm ml M^km Steift 

FranzöHTcb. Lntrtr ig Rmde Nr. >4. 4). 6^ 
CaMt Nr. 41. 5 j. 6u €t, 

Anenr* und €mnUf*Sikr0mt 

Aft-deinW e Canzley .Schrift Nr. 17. 
Alt-deu(iche Fractur- Schrift Nr, 3 t. 
Alt-englifch Nr. 16. 17. 49. 
Englifche Fractur Nr. g. jo^66. 
Deutfche Ftactur Nr. jj. 4}^ 
Deatiehe Dmckfchrift Nr. %t, if, 
Alt.tfmitrdwCmrrait Nr. $1. ' 
Alte Kirchenfcbrift Nr. 54, 
ittOnuhcfchrifk Nr. %6, 63. 



Zeichen ...f. y*. für Lehrende und Lernend«, fbwoU «5?«»»"«»";« «f- »*♦ «!• 
für die jenigen . walob« aoch gar keinM Untervielit ' Cinri^y Hr. to, 

Hthr&ij'cht, gricchifiki and tußifikt ^ck^ftttf 



imSchrelbcn «rbalteH haben, als auch f't 1 ip, wel- 
che die Fehler ihrer Handfchrift verbeflern vrollan 
u. f. w. In gro64^ anf 
•bedruckt. 

"Wim Uhr diefei Werk Tchon in feiner erften An- 
lege Ton allen bisher rnvvr hl i r, [m- als Auslände er- 
fchienenen Kalifgraphieen Geh rortheilhaft unterfchei- 
Jet, wird man fchon atis dem folgenden fyftejnaiifchaa 
tnha]t*r«rtB«ioknHs erkemutt, m dter rmtngen SonÜe. 
funff rf*r '¥M-IbbrMlBnvn Natiomlfelurfffcm , dann 
•rfchSpfenden Be1;in:!7,m- der deutfclien Ilandrchrlf- 
teil, deren fechs ^anz vtrlchiedcne vorkommen, uiT- 
nacb.il 'Vilich fchOn pcfthricben nnd gefiochen, aber 
^nnoch nicht 7unj Frank, fondemzum NutzeiTt «»' 
Ausini-iteliing der zwecIcmärsieften-^MtfchenGefelitru^ 
band dorcb Vürlegang alles BeOen, trar in deuifchcn 
tefirlftvOßni gelefftet werr?en kann. \ra$ d.is Aenfsere 
bctrifTr, foiftfärfchSnenSrl V P iin 1 t^. I Druck peforgr. 
Eine «rfchöpfende Theorie der ^^chreibp uinft wird daJ 
;anze Werk (welehei bej*!aufig aus 1:0 K -.fjfcrptalTBÄ 
Mfteht) fehtiaf««a, Di« ,Zab]«n^ des folgenden Ver- 
MidiaHIc» nahen Namfr» der 9I«iwh- an, w» die g«; 
Sebriften ioWarh» Sir finditn find.' 



HebrliCiibe-Drackfchrif t Nr. 1 9 . (Zu dlefem ^Ittt lrt|w 
drn rplter Berichttgang«n geliefert.) 

Griec-iiTi H erfte Art Nr. Ii. ■ • 
Buflifch erfte Art Nr. 16, 

Jbttgah auf Regt»! - ^«11»/ fed« LI efertttig tOU tö Bltfl» 
koftet im Prlnum« Preis 4 El. Wi Wt, COk^il Ana« 
knd I Rtblr. 6 gr. SfldbL) 

Antgi^ MffMtiiaH^ykUm (fenOgHch fBr Scholen) 
wird in einzelnen blittem rerfcaaft, jedea 4«4Kr« 
W< W., (Far's Aotlend i 3 gf.^velir.) ' 

(Die Preife in W. W. ßnd e&e« Verbindliohkeir, 
dH keifttf &fr Mnnen nach UrnftindM «rbCb« «rnrde^i> 



Stfßtmatifiter Titkalfr - Verii-idm'.ß' 
iiätT KmftrrAUifiirßücki Nr. 1 bis 70, oder »ff* 
- • » - bi* 7te Lieferung. ' * 

Deurfckt Sekri/ttM' 
dentfohe Current Hr. t. .2. 4. ^3. 36. g^, ^ch 

I »J» ». w» 



Aus dem Franzofifohüri de.f Anton RihtirO'Saticket (wei- 
fand rutüTch - bcifer]. Leibarxtel). Nebft dem Leber» 
d^etVtfUbva nech der Denkfchrifkdtlllrf itAailft 
<r«i JT. jfothiiiiut 
^ .<ffNV' Vwrrcd* and mit Anmcrhniigtfii befleiMI 

Ton 

Dr. y. ß. £rhardt, 
"mAtiUknabana des rumWktAthmgkäSm 

t* £t#lfn, radier Maalrerirotwli ioeläati^Mrg'. 

. Preis 16 gr. 

Viele EinvVohtier Berlinf bähen die Woblthätig- 

M didiM Mit ktaacn gelimtf vui hgui^i» An- 
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ftalt de« Merm Odb. 0. Stwof-B-b» PUkh«mim. 
Wenn Geh Berlin fekiMr MlmMV tTfraat, wvlidl» fBr 

^as allgeineine Befte «tvras Bedeufendes Jrc Arl imwr- 
mhniT" wie kommen die Proviniial - Su de zo dieler 
WTcliNbat? Einzig durch öffentliche Anftalten. UnCre 
wohlwollende lUfranUg «hM toOrofce» im* Viele» für 
dl« Wohl der Mcnfbhlieit, Ibllw Ihr dtA» eoe der 
Acht gehen? Gewifs nicb'. — Dii-fe UVitie loterel- 
Canle' Schrift möge hier anJ iui Auslande ^nfegnete 
Fräebte bringen: denn das rurcrche Bad bi fchrinkt 
fich nidit anf eioMlo« KveoUMHea, wie diefe kleine 
Schrift beweiTt; gewift «to Jeder, der fie lieft , wir4 
mehr oder vreniger fich nach dieftr Hiilfe lehnen. 
W«re ße nur taündcr koftrpi«-lig, fo def« auch der 
Aemrte fich ihrer erfteaen könnte ; ab«« daras mm 
rungen werden. • ^ . . .. 



erleichtern. Ich habe diele Orondtlzse ia 
Werken lorgetragen, ha-ipträchrirU «lier in 
Schrift: aG«M tentribe S^eoblchre für Itkai^ 
Lernende * Die Unterfchrifi von t gr. Coür.,«ei& 
hl» Michaelis d, J. daurrn n Rchie, wiiri t;ewifilit'a 
Fretmd det Teutfchtuhm* und Kenner mhti itbm 



Fdflmde interelCanie Schrift iTt fo eben erfchiC' 



A«B«b«rg, dittftt. Fehr. iti9- 

II. Neue Kunfifarhcu. 

ßtfchrtibuHg tintt nnun luftrimtius und iijjm C>ihm 
zur Bitcbing kümßhctur PmjiilUn, - uijit 
Kagftlßoft amd muUrtr äkmlifkir OnranM, 
Dr. Kmrl Htintitk Dfte#d<, erMlM 
der Med. und Chirurgie, Director dti I f-" ■• 
Chirurgie und Augenheilkunde u dcrUu<«a 
zu Halle. Nebft t Knplarttlria. HiJliiif 
dem VerfalTer. ifip. | 

E< wire zu wünCchen, defs jeder Cknrr,^ 
eher ein neues, zweckmlfsige«, durch « k'^- 
Erfehrongen «rprebtes Inftminent enMwblt, nn< 
frinen Aogen «tfrfertlgcn ücCm, iedctEnrr'«!^ 
genau prQfte und mit einer genauen Befckreh.'!/ W 
leiben und deffen Gebrauch an diejenigra, »r^i^ 
dftfÜben zu bedienen wilnfchen, itrl«tin\ 
ebintfgiÜien laCtniinanieii * and inlbadeWt io^ 
erelobe sn des «arMm OparetioMn an die lipb 
ftimmt find, tllet darauf ankommt, diFi hf^^ 
Angahe des Erfinders gemlf», felbrt bii ttUtf^ 
ten Kleinigkeiten, z. B. den Grad der Eliltidür < 
Sürke der Spitze, die Art der Bieganf i*^': 
L w., genau gearbeitet find* Dann dinnk 
Wefen beftimmt, davon hingt der gl6oklickM 
ihrer Anwendung ab. Aus diefen Gründ«n, 
ich durch oft wiederholte ErfalinsTigen t:'' ' 
loche voo der Zvreekniabigiiait des oben 
InftroaieiMt, weldM «üebta su wflnl^ "M" 
und der grofsen Bequemlichkeit, mit welebc ^' 

Segebenen Operationen durch daffelb« TwrridiKf 
ankönnen, äberzeugt bin : habe ich ewli 
len, eine Anzahli^^er Inftminente uaMr nt«^ 
gM fertigen zu iMMi uiü Sm m\t ofaigar BllcWj' 
MIMgeben. Jedes Exemplar, du rarfeodrt^ 
von mir genau geprüft worden, und ich dal«' 
daTs es volikomraner und bequemer all irfM'^ 
darcs feinem Zwecke entfprecben wird. 
"""""""^ Gegen Einfendung einet Louisd'ort, oder (ü:^^ 

Bin« HflMg» Forfchung über die Snnrd and i"» "«^b, wird es «'»«M^^'^iJ 

lobre Form der «aaifehcn iUiitt«rtpracbe und ihrer ««"le nebft det oben gmaiiat«n B«f«»««5»»£| 

Töchter hat mich auf di« wiefatigfren Entdekkungen fofort an die genau «wvM*^ 

geführt, welche endlich ihre Ehre. Selbfiftündigkeif, «bgefendet werden. 

aataheitrettan oad ihre Eriemiing im höcbfiran Grade Hallei dien 19. iSlbs s|i^ - i^*"' 



Vthtr Htrrn Rig. Rath GräviB'i fVirks Nttffle Be- 
handlung einet wtmßifcktn Staatthtumtn ; ühtr 
des K. Preof«. Oeh. StaaMTaihs und Cenfors Htrr» 
Rtmfmer't Btrrsgim gmm mUki und übtr Cenfir^ 
Strindruck, Gtißtiifwät waA kndmi Dmd[; «oa 
Harm ig vom Hitudt-Rßitwskf, g. Ge- 
heftet »ogr. •* - 

Schon der Name Jet Vft der orit fo Sriel Bc^MI 

aufgenommenen : Mehr alt rn fVortt ühtr den frtußi' 
jthtn Adel und dtn Adtl im AUgemtinem (ijig. la gr.) — 
UCct die berrfchende Frey»Othigkeil erwarten. Be* 
herzigennrea|h Ut. wa» er Ober and gagM GrihttB's 
Werk, da« fo viel AnflWheo erregte. Ober da« Verfeh* 
■ ren der Minifter, über Crnfur und allen Dmdl, b 
wie äbct das Verfahren det Herrn Rtu/ntr lagt. 

.BmXt.RlniaTt ümutiUktt Ceoptoir 
in Ltipsigi 



Von dem fo eben crfchieAenen Buche : 
fiUmttut ofmtdicat In/tek, ÜlufirMd bttf feßaieal 

veranftalicn wir eine deuifohe Ueberfetzong, 
«rir, um Collifionen zu vermeiden , anseigM* 
^«ttiogeni den 15. Uirz igi9. 

DUtavielinid» 
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BIBLISCHE LITBRATUB. 

liKiPZiG, ' : '1 ; Cotinnfntarius pktlotogico ■ criticns 
in Carmen D:borat, ffudicum y. Serif ütjaro lum- 
mis in Philofophia honuribos in aod. rrld. lla- 
lenfi rite obtinendis Gtorgius Sermannus Hoü' 
mann, Jeveranus (jetzt Inllructor des Erbprin- 
zer 1 Aniialt-Btrilbiurg ia BaJIei]rtädt> 18I8; 

In der vorliejjeii 't^r I'riiripv nrifi eines Jungen bihli- 
fchen PUilüJojjen ilt ein wo hJgewdhites Thema mit 
fo viel grDnjilicnerKenntnifs des biblifcheii Sprachge- 
brauch^i^ felbft aller Ffliobeiten delTtUMn iol«idcdü-. 

exei'^etifchen Hiljfsmiltel und To viel ri( trigcm Urtheil 
und exegetifchezn Tact behandelt worden, daCsdie 
Ai^slegung diefes erhabenen , aber zum Theil fehr 
fcbweren, SiMess^ngs* eiiwr der sirörsten Ziefd«a 
derblbllfeh«» raene, dadurch wirklich fehr werentÜeh 
gefordert worden irt. Das trcfriiche Lied hat zvKir 
fiele, und uuler diufeo bclunders an Ltttt und Schnur 
rer zwey fehr gelehrte Ausleger gefunden» aber feit 
dem ift im Grunde auch fehr wenig dafür geleiftet 
worden> da die wenigen Neueren» die dasLied com- 
mcntirt haben» doch mehr ältere Erklärungen deffel- 
hen gefammelt, als ihren eigenen Scharffinn für daf- 
fi.'Ihc autVeboicii liahiMi. Es blieben daher immer noch 
mehrere bedeutende Schwierigkeiten zurück, und der 
iVeund der alueftamentlichen Auslegung wird fich 
mit uns freuen» zu feben» wie giOcklion mehren^, 
ja die tneiften derfelh^n, vom Vf. mtWt worden find.. 
Ilr. H. piebt nach cinrr l-nrzrn vnrrp-^e und Einlei- 
tung über die Echtheit und tieu Kliytlunus desLiedes 
(S. I — 9) eine lateinifche Ueberfetiung (S. 10 — 13), 
und fodann einen fortlaufenden Commentar, worin 
von allen Quellen der Auslegung, den Dialeclen» 
^' -rionen, auch den rabbinifchen Erklärern» ein 
L i I .indipcr und gleichmäCsiger Gebrauch gemacht ift, 
K ä i / \ :!r f 1 , (lals der Vf. immer fofort auf die letz- 
ten (Quellen ielbit zurückgebt, und nicht die Mei- 
nungen auB antlern entlehnt» wodurch in andere 
neue Comnientain darober fo mancher Fdiler eüi- 
serchlichen If^. B«y Vergleichung de« arahifchen 

Sprachgebrauchs lijite der Vf. felbft Hie Noih.ven- 
digkeit des ultra Ltxko faftrt febr wahr unti rich- 
tig eingefehen, und hat bej mehreren fchwierige- 
ren Wörtern den Sorachgebrauch nach Art der Hol« 
iSnder aut Stnilea der arabifchen fUbriMbUer Mbft 

l.r'rt''rc nicht irr,- 



belegt, wobeyer, c 
mer ausreichte» von den philuJügiidi-iejucaiilcbea 
jl, L, g, 1S14. Jbßtr AmmL 



Sammln ngeut feines Lehrers, Dr. Ctfnä^^ intw« 
(taut worden zu fejn dankW erkennt. 

In der F.inleitunp ift 2nerft die Frage über die 
Echtheil des Liedes, die mnn gewohidicli ohne wei- 
tern Beweis hejaliet liat, in Belrachtung ge zogen, ob 
man nämlich das ^tOck fflr das wahre und urfprüng* 
liehe Lied der Debora halten könne, welches duräfc 
Tradition fortgepflanzt von ilem Gefchichtrchreiber 
feinem Werke einvcrleibi wurde, oder ob es, wio- 
diefes mit andern puetifchen Stücken der hiftori- 
fchen Bücher, namentlich des Pentateuchs, ficher 
der Fall ift, von den Gefchichtfchreibern felbft der 
alten Prophetin in den Munct jaelegt fey. Für letz>« 
tere Mdnung erklärte fioh di IFtUt (Lehrb. derEht« 
leitung in das A. T. S. 199) wegen V. 4. 5, welche 
mit Pf. 68 > 8> 9 Qbcreinftimmeo , und zwar fo, dafs 
die Stelle in dem Pfalme in ihrem Zufammenbange 
fleht» in dem Liede der Debora aber at^eriflen, 
woraus folgen würde» dafa im Pfalme das Original» 
in unrerm Liede die Copie zu fucben ''"y. Der Vf. 
fi;f;t felbft zur Unterftiltzung diefer Meinuiig üücU 
das w preufixum V. i \\m7u , maclu aber dann einig» 
Bemerkungen , die ein höheres Alter zu beweifcii 
fcheinen» wohin es namentlich gehört» dafs dio 
Volkszahl der Ifraeliten (oder wem'gftens die Zahl 
der ftreitharen Männer) V. 8 nur auf 40,000 angege« , 
ben werde» welche nicht flbertriebene und hifloriR;h 
(ehr wahrfcheiolichcZahl imOegenfatz der un|;eheu« 
nn Zahlen des Pentateuchs auf Gleichzeitigkeit fah« 
X!eb- Ree» kann diefe» Thema hier nicht durchfah'^ 
Ben» und befidurinltt fieh defidnib auf feigende Be* 
merkungen. 1) Das Verhältnifs zwifchen Rieht. 5 
und Pf. 68 möchte Ree. nicht, wie d< Witte, betrach- 
ten, da ihm die davidifche Abkunft des Plalm;! 
ipehr als zweifelhaft geworden ift, und er diefeor 
filaJra his Exil fetzen muls. Man kann fieh aber dio» 
Abhängigkeit diefer Stellen fo denken» dafs beide 
ein älteres Siegshed vor Augen halten, aus welchem 
der Plalmilt n;ir mehr aufnahm , aU dei- Vf. des Lie- ■ 
des. a) Einiger Anthcil an derjetzigen Geftalt dec - 
Liedes mufs offenbar dem VerftRer dea S. <ler Richp. 
tcr sugeCabriehen werden» wag^ des w, welches auch 
fenft In diefem Buche vorkommt (6, 17. 7, 12. 
8» a6^. i) Der Umfrand, dafs im Liede felbft meh- 
rere gefcuichtiiche Thatfachen angegeben werden» 
welche in der Erzählung nicht vorkommen, kann 
hey beiden Anficbten beftehen ; denn auch der fpft«. 
tere Dichter konnte hier vollftändigere Nachriebtea 
vor firh haben. 4) Die Zahl 40,000, die hier alle 
Ausleger aberfehen habea» vexdicat um fo mehr Acut« 
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merltraml<clt, da Ce ja aucli tlcn im Ruch Jer Rich- 
ter und den ihm verwandten Bochern Samuels vor- 
Iconunenden Zahlangabcn von der guttm Vidks- 
. menge widerfpricht, 2. B. Rieht. 20» l. 17, wo die 
gaii;;c Zahl auf 4cx).ooo ftreitbare Minner angegeben 
wird, uml 1 Sarn. 11, g auf 330,000. Diefcr ganze 
Gegenftand von der Volks/ald der Ifraeüten nach 
dem A. T., gegen den unter andern AfaiiM#rt (Geogr. 
der Griechen und Römer VI, i S. 212) manche |5e- 
enlndete Zweifel geäufsert hat, verdiente noch eine 
kriiifthe Bclevichtnng. — In Anfehung des Rhyth- 
mus macht der Vf. auf die Aehnlichkeit der rhythmi- 
fchcn Gange in unferm Liede und deneo der Stufen- 
flalrtien aufmerklain*']Uich AnlMtiuif ron A.L.Z. 
1812 , Nr. 205. * 
, Von der Erklärnng wollen wir vorzQglich das 
jiu<;zeichnen , was tlieils neu, theils ein wahrer Ge- 
wit)^ für die Erkl rung des fchwierigen Liedes lu 
'icyn fcheint. — Ueüer die Worte Sk;w"3 r»tin6 5^Ba 
KatMn fchpn Schnurrtr und Htritr die allein richtige 
l-'r'- L.run^ gegehen : daß angtführt dit l Uhr tr Jfr Otis 
dif hier nur ausfilhrhch mutivirt wiri. Dabcy ift 
fehr riciitig jede Erklärung ausgttfehloflsn, nach 
Vrelcher in einem andern Sinne cenommen wird, 
als , vgl. l'f. 22 , 25 : »5? rnu» ml^tria miftrit und 
dimor miftri. — Die Stehe V. 4. 5. hat man 
fiii allgemein (fo auch Schnurrtr') von der finaiü- 
felien Gefeizgehung verftanden, welches aber weder 
bier, noch in den Parallelftellen (Pf. 68 > 8* Hab. 
3,3. 5 Mof. 3j, 2) im Geringften pafst, noch Qber- 
raupt recht erkl irh'i h w' re. Wo lefen v ir ]r , il.tf^ 
Oütt zur finaitifclien Gefetzgebung von den Bergen 
Kdoms herkam? und was follte lüe Erwähnung dec- 
ielbcn hier in einem Siegeshede? Einzig richtiebe-* 
merltt der Vf., dafs die Stelle von Jehova vemaa- 
den wer ft f] nUiffe , wie L?r von feinem Sitz auf Sinai 
n glänzender Theophanie heranfchritt, um feinem 
Volke unter Debora Sieg zu bringen. Vgl. Pf. 18. 8 ff. 
344» J* Auf dein äinai, dem Berge Gottes» dächte 
•nan nch den Stz derGotthelt, bis tie denfelben nach 
2ion verlegte. Beym Habai iic erft'it inl d; Tis fr^^v- 
lich unpafi'end, denn {licfcr hatte den Jehova füllen 
Ton Zinn ausgehen laffen, allein es fcheint diefe 
Aelle einiilai ein Cteheoder pajßs der Siegeslieder ge> 
iNwnfen ni feyn. — ^Sja at^n nichfnacn der rwg. 
'mntts diffJuxtrunt, fondern : V(> BtTf^t wurdm tr- 
ftkütttrtt wie ip der ParaJIelftelle; »Vrj O'^'j» nach 
JLXX. Cbald., da <St3 auch bey diefen Voeelen nach 
«leutlichen Analogieen für ifh^ itelien kann. V. 8 
leird dl« Erklirung von Itttt und Sehnwrer: ijrmet 
nmt GotttTt befonders deswegen vorgezo- 
gen, weil es der Betrachtungs weife des B. der Rich- 
ter fo fehr gemflia ift» das UnglOck als Folge des Gö- 
tiendienftes zu betxicbteo. — Befonderg ift der 
fbhfderige V. 13, den euch SWIn ohne Aenderung 
jiiclit verft.niini, !i f^ni!, glnckhch erklärt. Die Hanpt- 
lache kuiiunt darauf hinaus, dafsi';*, welches man 
gewöhnlich in "nstodert, alsimp. vu'a t-^". betrachtet 
wir *. Dafs diefes gramm-jf ifch«» AnaliiLir- Habe, wenn 
^eich -n^ eia. Vertiiitn iu üt, wiiU naeb, G^t" 



nius grammat. Lehrgcb. 500 gezeigt, und aus A 
Theorie diefer Verba im Aratü^hen oiasfuhrlicki 
ganz analog dargeftellti if^aoch fchon ausv^at 
S yioi. 33,32 klar. Der ganzeVers wird auo überbt« 

JA»»9 1 MfeuO* mdlU tum keroihu. 

Dafe ■»mnj hipplirt werden könne, ift keinem Zw 
lel unterworfen : aber auch zugleich kiar, daCs 
fo ohne die geringüe Voeaiveränderung einen Ita 
angcmeffeuen und weit dichtcrifcheni ^ir.n eatlui 
als durch die gewöhnliche AenderiHig dei Patis 
-— V. 14 wird wenigftens die 5 ngcaauigkcit br.;!' 
tigt, die aus Sehmurrtr in alle Conunentare naeb us 
Obergegangen ift. dalis JmMi ein Berg im Sttzse 
Njpluhali feY, nach Rieht. 12 , 15. Hici fuKtaS 
von einem Berge der Amalekiier (■«p':rv^ v) s 
dicfem Stamme, welcher .Name daher rühream 
dafs ßch dort Amalekiter oiedergelakten hatten, tt 
etwa der Kenh Heber mit feiner Familie tbeM 
mitten untpr den Ifraellten wohnte. p^j*r zUo.c- 
ter den A.i.iiökjtern, oder bey den AjiiALci^Atct.- 
Eiuc fehr vorziigliche Erklärung ilt wieder vgnV lj 
16 gegeben. Gewöhnhch nahm man hier r*^^ 
und ^j;n fOr gleichbedeutend > fo dafs SMk 
Phrafe mit diefer kleinen Veränderung yriedf^-'J-' 
wurde. Aber theils war diefes gegen de."? W'tff^ 
Sprachgebrauch , denn aS -pr.n ift decrela .triu i.Ift- 
10, i), aS vipn aber dUqiüftiiontSt fermtm wdu, 
theils ift es gegen die Analogie des bebraxive) 
\\'ni;f| iels, ^vo die Veriindernng der Formauchci* 
iien verwilderten Sinn herbe;yführl. 13er \L Aktr 
üttat: 

ma^na c<f><runi animi c tn/ili * ^f^'Oj 
magna* furrunt eon/ultatitnt* (aS ^pn)« 

Sinn : die Rubeniten lafsten Anfangs grofse Befcia> 
fe', aber zuletzt blieh es beym BerathfchlageRi ^ 
fie thaten nichts. Ein .ihnJi' 1 - ^^"ort^pieIn'.49. " 
31. Nach Schilittms in den Antmadvtrf, wird pa/l^^i 
bemerkt, ^3h4ß»9erba Jerutandi (wie ^1) gei^a^i 
Berathfchlagungea» felbft zankende* abertracen «e" 
den. Die glückliche Wahl von rei^!lla, tomMUH^ 
macht das Wurlfpicl fehr deutlich. — Zu dcrKkr.' 
V. 18 mn^ tii*5 iT}n find fehr gute Erlau terun^eu <^ 
dem Arabifchen gegeben , eben fotche zu V. 21 - 
— V. 19 eine geographifcha Dedootiona. die i<« 
nothwendig und an ihrer SteNe ift. Da« 
heifst es, war I1.ID 'ijit-S' btyTaanach, ai»//*' 
ftr Xtgiddo'4. Unter dern VVaffer Megiddo's »eni* 
den hier Rtlanät Bachient a. a. rieht ig den Bacb^' 
fchon» der unweit diefer Stadt Aiefoen mdk- ^ 
eluuth eher wandte ein , I ml e ul e inuner eines S« 
(V'ic Df-ic '^), auch liege Mcgiddo nicht am KrfcS t 
Beides ift unrichtig, o«?, va fteht, wie gezeigt w .^ 
häufig von Quellen und Bachen, nancadidi mit <^ 
Städtenamen , z»Mm^mi^ fo Juf. t6 , i von dem 8^ 
h '^Ru alMu: Megiddo juchbaBif 
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;he Kifchon liegen kunne , folgerte Wkhatlis ohne 
Zweifel daraus» dafs es zum Stamme ManalTe gehöi> 
e. Ailcnling«; ; es lag aber in dem Gebiet Vini Iffa- 
char (Jof. 17, n [fo ift fQr 31 b^ym Vf, zri IffciiJ), 
lelTen fiidliciie Grenze ^er Ktfcli i 11 iji] lei. Kjchtig 
teht alles auf den Charten von ä^Anvütt und Bachif 
II, aber falfch auf der neuen von PauHriy und wahr- 
L-lieinlich hiemach auf Jer neueftcn von KlSdin. — 
Sov den Kärapfea der Sterne (V. ao) wird fehr 
chlcklich darauf aufTnerkfam gemacht, dafs die 
jterne den Hebräern filr ciie himmJirchen Heerfchaa- 
*en (onsi^ji »qjt) galten. Was hier ein Kämpfen 
1er Himmeismächte genannt wird, ift übrigens Wei- 
er nichts, als wasKäp.4« 13 durch »r««o nn nvr on^1 
lusgcdrtlckt wird» clas Kämpfen Gottes gegen dl» 
^eiiide in Sturm und Ungewitter, vgl. Jof. 10, 10. 
*f. 18» 15- — V. a6. bey dem fchwierigen nsnViJB 
ft es wieder dem VerftifTer gelungen , den nt-w olmli- 
Vien Text, ohne die gewöhnliche Vocalveränderung 
;i'^i?F5 zu retten. Es Kann nämlich filr n^nVo^ ftehn* 
ihne den Bindcvocai» 'wie1)a^4Mof. 33, 3 und tis^^ 
; MiäX. 34, 14^ Aufserdem kommt auch n;qlnL;n 
}biMl. I| L vor, vielieielit «im %itr dw jw? 

«rl tmr^ » wie (:>A4Xj. V. ag wird «Wa ntKtaiä* 

7 (nacli 3Müf.'32, l) fehr richti;; nuf i^M:: zurücKge- 
:ihrt, und diefes fo erklärt: r>fnifn verot qn* pu- 
ort fuffufus tflt rtitnte turbatus t ottonitus , «Vo- 
■>i (cf. 2 Reg. II, 7. VIII, 1!^, is tardus tß ad 
liquid fufcipUndam. ^f. D. Michaelis eontulit praetf 

ta fyriacum Xmi^ , quod de quiete accurrü apuäJlf- 
«MMMM {hiU. PHtnt. T L p. 364). fen-ßiijU, 

^.'i'es 7.3iidern» weilen, kommt eben fo vor Rjcht. 

, £5 " " piures in paucis verhit frrorts admitttns.'* 
•eicliter, aU diefe ErkJärunf , ft es, ttWtc zu erklä- 
en dureh: virgibtich warten laßen t daher f. v. a. 
atblern, denn viti hat gerade oft den Begriff: durch 
ergeblicbes Hoffen befchämt werden. Daher die 
hrafe: warten «Ha -yr bis zur Bcfchamung (Rieht. 
, 35. 3 Kön. a« f). In dar StaUa b«y JfiHnmi iii 

ielleicht zu lefen V«G» qtdfs : fij dafs diefes gar 
icbt dabin gehört, ffi^i's £rkiärung Ift allerdings 
lehrfach unrichtig, denn weder ftent Richter r. 
1: Verl)um vnf3, noch findet darin die Bedciiliiiit : 
j^frn Statt. Von demfeiben Auslo!;er iiat der Vf. 
: l ciiiiuc andere Uebereilunasfeh l<*r anpefiihrt, die 
orfelbe ilem Vf. daa exegetlfcnen Handbuches nrxh- 
ifchriehen zu haben frhänt.: z. B. bey V. 31 , dafs 
;r Bjch Kifchon fchon in der frühem Cefchiclite, 
üinlich 1 Mof. 49 , 36. s tt , 15 vorkomme 
Jkftln Wort davon ftdrt>; bey v. aj, dafs dam he* 

rittfoban im Anb. entfprache (fttit 

Xiv); em Druckfehler des excgct. HandbuchaiU 

elc-Hen ^tiÜi aus Vurfehen rjar lif^ffchrirlxjn V.af, 
.29. ift eikiurl: fapstntiores matronarum 
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verö ipfa Ii (üs) moae rtf pfiU; fodcbSUo-. 

ras Mutter bald felbft in die tröftenden Worte ihret 
Zofen cinftimmt, un i ila- frulien Hoffnungen dea 
V. 30 ausfpricht. ca-nj^H a-'uJn mit S weifet der Vf. 
^rOchw. 32, ai nach,' wornach &lia«rr<r*x Einwurf 
gegen diefe Erklärung gänzlich weg£ilit. — • V. 30 
ift <<as Cch wierige : Sljuj *;k«3^ elliptifch erklärt durch 
^'71; •'■iwx'?, um den ftals aes beutemachenden 
Siegers i d. i. Sifera's, nach dem Syrer. Sa gewinnt 
man ohne alle A«nderuiig den Sinn, welchen GSrffW 
durch die Conjectu/ SMo^ zu erreichen Üi«lit». — 
Ganz befonderes Lob verdient , aufser dem forgfflti- 

§cn feil jrffinnigen Abwägen der Grönde für und wi- 
er eine Erklärung, noch der klare pricife Stil, bey 
dem kein Wort zu viel fteht, was nicht zur Sache, 
gehört, und die foinfiytjfe Anawabl des Baffem» 
wobey alle offenbar fehlechte, unbalthare Erklä' 
rungen, deren es im A. T. fo viel giebt, geradehin 
Obergangen werden, r und nur diejenigen eiuerPrü- 
lang unterworfen Gnd, die wirklich einReobt haben» 
mil andern wn den Vorzi«g n CnreHen* « 



PREDIGER WISSEN SCHÄFTEN. 

Lern. 10, b. Lauffer: liun und MattriäHm $aif^ 
kircMiehen aUgfmeintn Todttnftytr von Karl Frii' 
iriek Großt» Diaconus zu Brehna im Uerzog- 
thum &i«bfen. x%\Z. IV v. 130 S. 9. (16 Or*). 

Es war wohl vocattszttfehen , dafs die in den Pren- 
fsifcheo Staaten vor emigan Jahren erfchienene Ver> 
Ordnung, nach welcher an dem leicten Sonntage ei- 
nes ieden K J; 1 henjahres eine Erinnerungsfcyer an 
die in dem verH.JTenen Jahre Verflorbenen in allen 
Gemeinden begangen werden foU ,. bald Samrolu^aen 
von Prcdigtentwdrfen und ganzen Pk-edigten in Bc^ 
Ziehung auf die Feyer dietes Tages berbeyfnhr'cn. 
würde, zum Gebrauch folcher Prediger, die lieber 
von andern fich vonlenken laffen , als felber denken, 
wenn auch nicht zum Nutzen und Frommen der ho- 
miletiÜBhen Literatur und derer, die nach folchen 
Vorarbeiten groifisn. Die vor uns liegemte Sanun-' 
lung von PrediateutwOrfen diefer Art (wie aus der 
Vorrede erhellt, von einem jungen GeiftÜchen ver- 
anftalfet), ift jedoch die erfle, welclie uns zu Ge- 
fleht gekommen ift, fo viele einzelne gedruckte Pre- 
digten Ober die Feyer diefes Tages wir auch fchon 
cclehen haben. Der Vf. glaobt, dafs in fo vielfachen 
nomiii-'tifchen Map.azinen manches Aebnlicne und da- 
bey weiter und befl'er AuS};eftlhrle enil ulitn fejn 
möge, aUein da er dergleichen nicht befafs und wufs- 
te , daifs viele feiner AmtSbrüder lieh in gleichem 
Falle befinden, fo hielt er es fHr 2\veckm;;f<,ig , diefe 
von iiim aufgefetzten Entwürfe feiiie> Gleichen, d. i, 
Jflngcril Predigern zur beliebigen Benutzung mitzu- 
theilen. Diefe Sammluag zerfäilt in 4 Abiheilungea. 
Zuerft' werden 41 EntwOrl» zu Predigten am Tage 
der Toi^fr-nfryer frber aiispenvhlte biT)]ir«hc Stellen 
miteeihoiit : dann tolgt \oi\S. 91 an ein Ver/eichnifs 

bibUfehtr Slelteii» wekJw bej dtr aJigemd fl co Tod 

. ten 
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te'^ferer heiuitxt wHNlea) können ; an welches von 
S. 94' an fich elnifw Iotaaation«A und Coliecten für 
die Feyer tliefes Erinnerungstaces an die V'erflorbe- 
nen» und vüi* .S. 105 an einige fich auf den Tod be- 
«iaheade Lieder und Gelange reihen, fo dal's das 
Gan7e einantlich ans einem bomiletifcben un4 einem 
liturgifchen Theil beliebt. I>ieTheinate find ein- 
f icli wAd rriirstentheils oraetifcb, wie denn auch 
der Vf. kleine Sudt- und Dorfgemeinden bey feiner 
Arbeit vor Augen gehabt hat, auch wfifstcn wir ge- 
gen die «inxdlMn 'Untenhtheilnngen e^n nichts zu 
erinnern. Dt aber fclehe Eatwurftfaimnlungen der 
Trägheit der Prediger nur io die Hün ip nrhpiten , fo 
wäre es wolü eben fo ent gewefen , dah diele f.nt- 
wnrfe gar nicht gedruckt waren: denn fo arm an 
Gedanken foUt« doch wohl kein Geiftlicher feyn» 
d^s er tn dieTem Tage Ober dn pafeliches Thema zu 
feiner Predigt in Verd-c nheit lüme. Doch finden 
wir die Sammlung von üibclftellen tu Predipttexten 
för das genannte Fcft zweckmäfsig , denn djefe nber- 
hcibt den Predimr nicht des eignen Nachdenke«. 
So find avch die Inionitionen und Refponforien* 

welche zum Thpil sTirli nTr-: Kihe!flrllen boHi^hcn, — 
(jts wäre gut, wenn dietes bcy ailen der Fall waie), 
^ Aueh recht zweckgemSfs. Den Coliecten kön- 
' ■ M» ^mt Ävt weoa wir «ich siebte jgegen die darin 
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enthaltenen Ideen haben , ihrer Sprache vn^ttt la 
fern Beyfall nicht geben. Numerus unti Rhytkm« 
mufs in ^eder Prüfe uud vor allem in der Profe' kirct 
lieber Gebete und Collccteu herrfchen ; auch 6.id(t 
er fich in denen, welche aus den Zeiten der Rffijw 
inatoren ftammen, und in den ältern liturgilciiea 
Handbüchern enthalten find; in den neueren Gc^ 
ten und Kirchencollecten vermifst man ihn ab?:» 
fehr , dafs diefe von dem Prediger, der fich ibma 
bedienen verbunden ift , ohne Anftrenguoe kjua 
hergefagt* viel weniger gefangen werden koaia 
Aber ganz et wax anders ift Numerus und Rhvtlns 
in der Profe und metrifche Profe- Oiefe hrrrt 
herrlcht aber in allen diefen Coliecten, dit ;»a 
Theil JUS ..IUI -L-r Jamben iitwelien, vtir. Man hoii 
Du, Herr der IVeit^ haß vo» am abgtruft (faiwia 
die arammatifche Richtigkeit fogar dem /ante 
nachuehen miiffen) von ditftr F.rdi fo maKckn, in 
wir hier gekannt, Heil denen jetzt , dte trru dir vma 
bis zum Tode; dn eit:gtn l.fbtns Krone »nhmen^'.t'i 
äsüur Hand. JLängfl /(kiumaurt fckom ihr Leii »Vr 
Um Grat»; Ar N^m Met utk im Stgtn uwttr va 

U. f. W. Den 12 LifdertT, weif_-^c <fas Uuch be':':-^ 
fsen, mangelt e», nacli uuferm Gefuiiie » aoarri:- 
nigkcit, l'icfc und Begcifterung, welcba tOCata 
der geiftlicbe Cefang tuben muu. 



LITERARISCHE 

1. Biltl i üiiielien. 

!13ie Unirerlitiu» Bibliothek saKmenhafen hat eine 

Schenkuog TonScbriften in der Aramfehetti Bnrfifehen, 
Sanfcritifcnen und den übrigen TndiTcben, fo wie in 
der Chinefifchen Literatur, gedruckt in Oftindien, er- 
halten, welche der Englifcha General • GouTcmcar 
und das Regierungs • Conleil in Bengalen, fo wie die 
MiQioni-G«relirchaFt in Serampore gcfcbenkt haban, 
welchem Gefcbcnk noch üln Ezetaplar ton allen Ue» 
berfatzungen der heiligen Schrift, welche die Hälft* 
BSbelgeTeUCbbaft in CaTcutta veranlaftt bat, fainsuge-> 
fQgt war. Dafs -die Univerfitats • Bibliothek in den 
Beütz eines folcben Schatees gekommen 5ft, TCrdankt 
£e dam wH"^enri.liiftli( }]en Eifer und Pairiotismus eines 
W&rdigen Landunannes, des Hn* V»Uick n&mlicii, 
wetebcr Director des boranirchea Oertent te Gelcnita- 
Vit. Derfalbe hat 'nicht allein die Torgedschte anfebn» 
Hebe Dotation bewirkt, fondem aus feiner eigenen 
Bibliothek 65 gröfstentheils koftbar« und in F.uropa 
feltem Werke hiaangcfAgt. Die hiefife KQaigl. Uqjp 



NACHRICHTEN. 

veefidlie • BSblwtbelK • CeamlfiBen \m\ Stm <Sihn 

durch den ^!^. Direotor VaUich ihren D.inkidir^: 
bracht, und 7ar Erwiederung dar Kfinigiic^eo Biki*' 
thck des Englifchen CoUtvetf Furt mOitm «ineSd» 
knng ftmaBtliober bieCelfan erCBbienenen Warlw io 
nocdir<dien Altertboma-lJteraterlllMrrandr, ■ocfite 
Hn. ValUch, welcher Ton Sr. "iTalffrvt c?fm KSsit 
zum Ritter des Dannebrogt eroAant worden» Jiie 
gua baiuitea DinkbMe^ . - - • 

H. Beförderungen ii.£lirenbezeigiii^| 

Hr. Dr. MicKatl H^tcklein, bisherigerPnCi 
briifchen Sprache und Dombibliotheltar zu MCr.'?. 
ifk aJt Prof. imd UniverGtXts- Bibliothekar iiach£«ai 
abgegangaiit , j 

Hr. Jokenn Lu.iivi? jyitiksnr, hi^bpr T J.niili-'irfr s- 
LDbbaka im Weierlande (deffen Gedicht« im Tori^ 
Jahr zu HannoTer erfchiencn), iJk als CoOMMar*! 
Qyinaafiaaa aa HarfavdavfefiaUt waedaib. 

• • • ' I 
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ARS« BT6 BX. AB RTHB IT. 

CkKiSTrANf A) b. Lehmann - Korbrns-, Ha4t- 

Jvge voea*it , an vcm f'l-> gw.tJ.r!" ^:>' rrttion rx 
&aMdiiMvta to'lfHdut '/ Cumnienuiju auct. Fridi- 
rU» /MjH. Med. Uoct. VI u. 157 & 8* 

Der nordifche Aus Tat 7, bleibt für die zur Becrfln- 
i\iniy. emes natilrliche» Syftems «ler KraiiKliei- 
en uDentbehrlicheu gcographjfcheo Nofuiogie eine 
Icr mcrkwltnligflen KrCemiInttngen unter welchem 
Jcfiflit^piincte man ihn auch betracliten, und wcl- 
her ihv verf- hicdeuen Anfichtendcr nordifchcn Aerz- 
1: citiefs Giilefevf Arbot, AUandtr, l'ou^t 1:.,! m. lie 
hn bald liir wirkliche EleptiaatiaOs, bald für eig&a- 
iiümliches nnrdilchafl Exantlicm, unter dem Namen 
>al2flufst baJd für ausgeartete Lurifuuciie, oder end* 
?,"h fOr eine Modification des Scorbuts erklarten, 
I 11; a uli folgen m.ig. Aber nicht mir über das 
jercbie(;Ut welchem diefes Uebel in dem Syftem der 
Crankh«itea zugezählt werden füll, londeru auch 
ther feine Verbreituog und Herkunft find die Mel- 
lUDgen der Aerzte auf der fcandinavifchen Halbinfel 
ciho-lt. ([cTiiL die fchwedifchen Aerzte in ihren Be- 
ichten über die bey ihnen auseeartcte Luftleuche 
«reiche im Jahr 1813 in Storkholm in fchwedifcher 
prache erfchien, und in einzelnen Aufl'ätzen ihrer. 
Abhandlungen {Sutuska Lökart- Sällikapets Hamdi.') 
«fonders der oben erwähnte Schwede AUckndir er- 
därea theiis da» Uebel für anit^etheilt von Nor- 
vegen. ao Schweden , theil$ flir eine Krankheit 
anz Muar Zeit», di« «is «t^eartete .I^uTtfeuche 
ein höheres Alter •!« dlaf!» habe , ja erft an etnieen 
): L< 11 nachdem fiebenjährigm Kriege durch das Xli- 
tar das aus Pommern zurückkehrte und noch fpä- 
;r aus dem Krieg- in Finnland nach Schweden ver- 
ftanzt worden fey« der Vf.dMEMenaber gleich in der 
linlcitung bemflbt \tt das höhere Alt«r dea Uebels 
ncl feine Entftehung aus EinflOdTdn 4eB Klinu und 
er Lebcnsweife herzuleiten. 

Die Etymologie der Krankheit könne nicht 
acH MSUtr in Hsnalen AbbandluoK yom abendJän- 
ifchen Aasfatz Im Mittelalter werden, 
a man dieMüIlerfche Bedeutuuc^ v> m Rade gar nicht 
-I den Kuftenlandcrn keinie. iJagogcn meint der 
T. weil man in einigen ihm jedoch auch nicht genau 
ekannteo Ce|;enden Norwegen« die Haut der Fifche' 
iaad und die Scbunpen Rattk nenne* man aocli 
Iranke diefer Art Tprichwörtlich mit Fifchrn ver- 
leiche« fo habe die Aehnlicbkeit eines gebratenen 
'i^lics, deCTcn Schuppen fich bie2^i|..|IJld 4d(iMI 
A. Im& igi». Erfi» B§h4. 



Haut nnehen und rauh wird» p^eh der Haut derer 

die von dicfem TJebcI befallen find, auf diefe Bcnen- 
nunjp gcfülu t, Sygt iU unfre Seuclie, folglich Schnp- 
penfeuche ähnlich dem Wort Lepra welches der Vf. 
«nit andern von Atiri« herleitet: flbrigena komme die^ 
(er Name nur im weftUdhen Norwn^en vor, und d« ' 
die Regierung vorzOplich in jenen Gegenden Unter- 
fuchimtfen und Vorliebruiigen gegen das Uebel ver? 
anlafst nahe, fa fey deshalb diefe fienennuag fn dili 
Schriften darüber au^enommen worden, ungeachtot 
er aufser den Siidte» ntir von wenigen Landbewob* 
ncrn gebraucht wird, hey welchen dagegen die Aus» ^ 
drfickö Spedalskhed, Hofvitalßuke und ähnliche aua 
lierlelben Be«leutnng herfiielsende Namen, welche jsr . 
docii nach Mtmgor und Pitirftn mehr die höLeni 
Grade der Kranktieit Welche die Kranken, HoKe im 
Spital zu fuclieii nOthigt, bezeichnen. Die Erfcheinun» 
gen und der Verlauf der Ivra[ii<heit werden nach 
den fo e!)en erwähnten Schriftftellern ungefähr fo 
angegeben: Schwere in allen Gliedern, Beifsendef 
Haut, Arbeitsfcheu, Steifigkeit ! r Glieder, fchwto> 
rer Athemk Schmerzen in der Siirngegcnd, befon* 
ders bleiche metallifch glänzende Geficlitsfarbe , auf- 
gedunfeni: N.i'c und Vc; lünLi-rimg des Zäpfchens 
bdden die criten Erfcheinungco» nach Jahren erft 
entfteht herpetifchcr kleyenortiget AucTelilag» der 
nach und nach in Schuppen unter welcher ßch eine 
fcharfe Feuchtigkeit ergieTst , nbcrgeht. Es cntlta- 
hen auch einzelne Flecken !ir krin üefilhl haben, 
in deren Nähe Schrunden £ch l>il;li>a, aus welchen 
auch eine fehr flinkende FlüHi^l eil fllebt* In an« 
dem Fällen entttehen ftatt der Schuppen mehr ku- 
nferrothe Realen befonrfen an den Augbrauoen, der 
Nafe, den Wangen, den Lippen, den Ohren, kura 
den Stellen wo üch viele Talgdrüfen behnden, wel- 
che das Geficht fehr entftellen. Jemehr fich die 
Krankheit auf der Haut ausbüde^ defto mehr JafiCan 
die innernZttfillle nach; dief* ift wohl kaunl von den 
letztern Errcheinuneen auf der Haut zu verftehen, 
denn diefe deuten fciion auf ein lief begründetes Ue- 
bel hin; aberdafs im Anfang ein Ztidrang des Kranlft* 
beitsftoffs auf die Haut, und ibmit e|ne gladUielia 
Entrchcidung der Krankheit ftattfinde« ift anerdlnei 
nicht Ml iifierfehen. Am Ende werden die Knochen 
aagcgritten, befonders leiden die des Rachens unl 
der Nafe, auch einzelne Gelenke der Finger fallen 
ab» die GeCchwOre erlulten einen jgrofsen UmSäng 
nnd grörsere Portionen faft weicher Thelle löfeo finl 
in ihnen ab. Dabe)' haben die Krankon noch Hun- 
ger, doch verzehrt (le eiue innerliche Hitze und un- 
'«iMlüfchlichev Duift« .tgoCifliiatiffc SebweÜsc und 
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Dfarrlioeen reiben fie zulützt auf. Von dem Scorhut 
«nterfcheidet ftch das Uebel durch die Befcliaffen- 
liait<ler Oefch^vtl^e welche hier fchvneiichte, harte 
md ungleiche Ränder babco* während fie dort auf- 
l^unfeDt fehwammigt find, und leicht blut«n$ «weh 
Riebt es beym Scorbiit nicht die Entftellung des Ge* 
fichts, und eben i'o weni^ können die rothen Flecken 
an den UnlerfchenUeln beymScorbut mit den Flecken 
vod Beulen be^foiAusfatz verwechfelt werden. Von 
rftr Luftfcoehtt weicht fie darin ah, weil bej jener 
von der örtlichen Affection an in fteter Aufcinan- 
rferfoJgc ein neuer ZufaU an den frühem Hch ersieht, 
hier al)er die Krankheit nach Art der acuten £xan< 
ihea» als voUkommen im Körper aiitgebUdete fioh 
«uf die WeiTe verlaufe* defs mit Nachlaflen der frti* 
hern Symptome andere abwcchfeinti an ihre .Stelle 
treten, kurz es fey wirklicher Ausiatz der lieh aus 
derfelben Zeit, in welcher er auch im füdlichen Eu- 
ropa herrichte» herfcbrelbei und Air deffen chArak» 
teridtifohe Kenmeichen der Vf. die Schuppen die an 
Ende die Haut allgemein bedecken, angelehen wiiTen 
will. Gegenwärtig kommt die Krankheit noch vor 
in Oitmarfen nach Br.indis auf der Infcl Mors und 
auC dem K4Uidftreifen Tye in Jatlaod» auf der fcan« 
' dinavifcliea Halbiofel in Sehottland unter dem Na- 
men Sibbeiis, in Caoadi , auf Island und auf den 
Farroeorn. Der Form dei Lulifeucbe wie fie neuer- 
li h \ jii Scherlievo in der Nähe von Fimne am adria-- 



trifft es fich , dafs fie längere Zeit ■wieder pein 
hig feyn rnnffci), ja Manche werden mitihitn 
deutenden Mundvorrdthen mehrere Tafceiorfie^ 
ne See verfchlagen und leider auch* noch daickJh 
ecr. Kommen fie nach Haufe» fooinmtfcBi 
dtimpfe rauchigte HOtte auf, in welcher die Fed'r 
das ganze Jahr Uber zugenagelt ßad, und in lierMc 
fchen und Vieh in demfelben Räumeo leben, diia- 
gen fie ihre durchnäfste und öhlicte Klddoog nl 
oder behaltet! fie gar anf dem Ldn uUiIm ndn 
Morgen denfolben Gefchäftcn nur halb uüocw 
wieder cntgei^en zu i;cl»ea. Kommt das UfbeliV: 
auch in Ce_i;endon vur, die weiter von der Kii't«tt 
femt find wie in Telienierk, Henedalea, Octei 
und Gulbrondsdelea» fo lieht fich tder der teirtia 
ThcW des Laitdi-s mcift an beträchtlichen H^s 
hin, wo das eben fu lii^fch werde volle Gefchift » 
Holz Verfchiffens vorkommt, bey welchem di{.b 
heiter fich häufig Tageiang im Wailier aoOilin* 
fen, befooders Im Frühjahr wenn es aadi fthrli 
iff. Bey der Glasfabrication und den BetjwßJ 
Verhaltes Geh fuft eben fo; doch giebt <(er Vf- r-^ 
dafs in der Provinz Hedemarken, wodochfar»!^ 
fen- und Kupferwerke find» die Krankbek fetvi» 
ten feyn mOlfe» «eil von de« Aenttn jMcrftf» 
den keine Berichte ober diefelbea eingöünfaii','* 
Die Bewohner jener G^end find abef ifinw 
habend und treiben Ackerbau. Zu den aii^M'' 
der Gefundheit fo leicht nacbtheilig wetm»^ 
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räuchcrtem, hartem und ranzistem Fleifclwi J»' 
fetten» oft eines verdorbenen WohlgefcbnMcki ^ 
gen faulenden fifchen » Haberbrey, unjiefiw^^ 
leiten aus Gerfte fondern aus Haber, im N«!al 
fogar aus gcftofsenen Knochen mit verftarapft« 
fcben, isJändifchem Moos and Baumrinde bereitfi" 
Brode. Immer war die Knmkheit an hiuS;^ 



fehOtzt ift, herrfcht doch zuweilen oft bev fchciiiLir 



tilchen Meer angegeben wurde, wird nicht erwähnt» _. 

auch nicht der h\wm der Luftfeuche fn Oehotzk bef fchfiftigungen kommt mm anch noef <K»chib» 
der juch-,den Berichten von J^aQas waiice tepnile geHinde Nahrung, von diefer find Vegetabi!;s 
Mahlplätzc vorkommen. nahe iganz ausgeiehlulfeu , ße lielteh£ meift i^f^ 

Die Bcfchaffenlieit der Gegenden wo die Krank- * " 
heit in den angegebenen Gegenden fich am meiitcn 
toabildet, find wie im wefUicnen und fiidlichea Nor- 
wegen, in Bohuslöhn, an dum Geftadc de? Mi^ri-^ 
nnd der gröfsern Landfecu und auf den Infelii i.ji^te 
Berge mit Sümpfen, Seen und Bucluen, die von ei- 
ner neblichten oft fehr kalten Luft bedeckt werden» _ ^ 

in dem angegebenen Theil von Norwegen der woW nach Mifsjahren, ftfeoger Kille niiril KriemMe' 
iii Often^ditrch das Ocbirg gegen den Oftwind pr*- den Jahren I70I, 171t, 1720, 1740 und B«»* 

noch 1812. Auch in Dänemark war tlicKniikj* 
häufig zu einer 2ieit in welcher noch keine Ver »;!* 
rung der Lebensweife , und noch keine foici>e 
feitigkeit der Gewerbe wie jetzt fitt^ndi als;' 
Dänen faft ganz allein vom Fifchfang lebten, umi'^ 
Sund und die Seebnchten z. B. der LTinfwolh 1^ 
fo vonKifchen Itarrtcn, dafs die Schiffe kaun' 
kommen und man die Fifdie mit den Hkndtu k^- 
Iconnte. Eben fo war auf den Patraern die 
unter denfelbpn Uniftlndt'n diefelbe, und h* 
nacligelalfeii, feit dem dort mehr Scbaafziich'P^ 
bcn und der ausfchliefsende Fifchfang ^^H'^'*. 
wurde. Auch fchcioe OJaviu» im Jahr 1780 i« i»J 
mehr fo häufig auf der Nordfcilfte ywi_^^J* 
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'loe genannt 



Ober die gefrorenen Seen herflreichend eine uncr- 
tlri^liche Kälte verbreitet. Der Firchfang , die Be- 



ruhiger Luft ein Zug 

mitxung. der Waldungen , die Gewinnung von Eifen 
nnd Kv^ht foid nebft der Gl&sfabricat ion die Hanpt- 
F.rwerbquellen der Bewohner Schwedens und Nor- 
wegens, aber auch gerade die Art der Arbeit die fie 
prfoLlern, ift wegen der dabey vorkommenden An- 
ftren^ngen und Entbehrangen fr»r die Gefundheit 
•m michlheüiriien^ Manche Ktfiten bewohn er die 
jrährend des Sommers einem andern Erwerbsqnell 
nachgehen, mOlTen im Winter um den Unterhalt der 
Ihrigen zn fiebern, noch auf den Firchfang fich legen 
Jl"** lo <>ffe«>en Boten oft mehrere Meilen in tiie See 
Mneintahren» wo fio fparfam bekleidet mit den un- 
freundlich rten Elementen, befonders mit feuchter 
Kälte au kämpfen, haben j durch die heftiAften An- 
meiBeaaefchllcbea Sdiwe^vwfttat^ 



gleichfalls der" Fifchfang nicht mehr in deiaf«'^ 
Umfange wie ehemals getrieben werde, Mlf^. 



711 haben, wenigftens^erwähne er Aeritl^J^ 
Die Naobcichten von Dr. MoUmid aber den A«^ 
in, Uud wflklM iHMbttte fidfe htjvH^ 



« 
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■«4 ^ cl'S Uebd der Elephantiafis In WerMndien 
|Mi»iliBiich betclinUwn» icheiat der Vf. oicht za 



VbrfchUtge des Vf. zur Vertilgung diefes 

^ebels auf der fcandinavifchen Halbinft;! find allgc 
iiciiio Einführung von Badftuben, aJigcmcinen Ver- 
rcitung des Ackerbaus» Jbriclltang von Spitälern« 
UlleüUBg gefohioitter Aenke^ uml endlich Verbrei- 
ung eines hdherh Ondsivon '-Bildung, der den ge- 
neioen ALnn geneigter macht, die vrirgerchlagenfii 
»liUel zu ergreifen. In allem diefeii hat der Vf. ec- 
rifs vollkommen recht , da aber die Ausfohrung der 
^%ea VorUbÜg» fchwieriger ift, fo verweilt Geh 
iec nur bey den Bedftaben , die in einem To Holz» 
lul WafTerrelchen Lande gewifs noch am leichteften 
ilgemeiii eingeföhrt werden , und für deren Zwcck- 
läfsigkcit Theorie uad Erfahrung gleich nachdrDck* 
«h fprechask Ihr groCser Nutzen befteht nicht 
IdTs narlni dafs fie di» Mant von dem Schmutz, den 
er Vf. als hauptfächlichfte Urfache der Kraiildieit 
dlt, reinigen, iondern dafs fie durch Erregung ci- 
es Turgors in ihr' ihre Functionen regelmafsiger 
kaob«0i und dadurch knuikbaften Proceffen in ihr 
od der Obrigen OrganHktioa vorbeugen. Alles die- 
■s würde fchon durch zweckmafsieje warme und 
ijckne Kleidung zum Theil erreicht, wcnigftens 
i]i LxmatberB bemerkt haben, dafs Lapplcindter viel 
ikUter von der Luftfeuciie befreyt iverden» was er 
eben ihrer regehaifsigen Lebensart und wie Ree. 
leint, dem zuweilen bey ihnen vorkommenden Ge- 
nfs, ganz frifcher thierifcher Subftanzen z.^ B. des 
ennthicrbluts, ihrer wärmeren Kielduog zufchreibt. 
icht nur die firfahniog ArOherar Zeiten» da di« 
Ider bis Mr Verbrdtung der Luftfeoehe fo allge» 
ein im Gebrauch waren, fondern auch die Sclten- 
iit des Uebels in Finnland und Kufsiand, wo fie 
)di fo allgemein eingeführt find, verbürgen ihre 
rophylactilche und therapeetifche Kraft. Diefy 
«r der Inhalt der gewiCs idir vet^ienÄOehen und 
r den Ausländer auch eben fo iuterenTanfen Schrift, 
e man wer;er. ihrer fchönen fliefsendcn Diction fo 
•rne Icfen wird, die aber nur etwas vollftändiger,. 
sfooders in Befclireibung der Krankheit, hätte C^n 
Uen und in welcher Ree. va» 4eM>Vfi, der-li» viehr 
!aterialien zurEinficht hatte, vorzüglich auch noch 
Igende Fragen beantwortet eewünfcht hätte: Wie 
rhäit es fich mit der Aafteckunrsiahigkelt? ftecict 
e iLrankheit nur in ihMm höcfaften Grade» oder 
ie der AnGrtz auoh fchon in ihrer frOfanm Periode' 
I? kommt die räudige Form mehr Landeinwärts, 
e knotige mehr an der Kiifle vor? Wie verhalten 
h Mcrcurialien in der Krankheit und weiche Fol> 
o fall man in Norwegen von der Hunger« oder 
almehr ftrencerDiatlcor, die al» Ablbrbtion erre- 
jndcs Mittel um fo wichtiger erFclieint, als 
c fefte glutinofc Fifchnahrung ein fo wichtiges 
oinent bey Hervorbringung der Krankheit bU- 
)t» und\^die JEiawirkuog. dar Arzneyen ec^ 
liwart^ 



i3f 

Berlin, b. Dflmmler: Ulbtr dit gtftlzlUhr Zu- 
nckmuHg des Effolgt tines HtUiftrfahrens , mit 
Besug auf die Krimmat- Qr/chicku des in der Ir* 
ren-Anflalt der Chariti zu BtHim gibrA»chlieium 
Sackes. Zur Würdigung der Verlheidigungs- 
fcbrilt des colieinicn Ober -Medicinal- Raths Dr. 
Kohlraufch', von Dr. Eugnt Skalttt/y kön^ ceh« 
Oberfinanzrath in dem M/ntrterkun de^ Haor 
dels und der Gewerbe. 1818* x^S^^ 8* - * 

vSeit fieben Jahren kennt das Publicum den mprk- 
würdigen Procefs wegen einer angeblich in einem 
Sack erftickten Wahnfimiigeni und, fo viel lleo> 
weifs, ift das Urthei^ oobafMgeae«' und iacliverftia* 
diger Mfnner ober dfefen Keehtsftreit nie getheilt 
gewefen. Man liat Hn. Kolilraufch, der prlehrtuii 
Welt ganz unbekannt, in dergeiiäriigcn Uüiic eines 
erbitterteni Allgebers gefehn^ lind ihn um fo wenigur 
achten gelerot, je deutlicher perfönlichec Hafs gegen 
einen allgemein gefehfMenCollegen und andere nie- 
drige Leidcnfcliaften , mit wirklichem iSIanpcI an 
üachkenntnifs, aus leinen Auslagen bervorlcuchiu- 
ten. Die Hochachtung gegen den wQrdigen Hurn 
* Keefc 



hat lieh durch diefea ftechttftxeit fo wenig vermin'- 
dert, dafe lie vfdmehr zugenom men , cEa fehl Char 

rakter übfrall in dem vortheilhafteften Lichte er- 
fchcint. Man mufs nur bedauern, dafs diefe ärgerli- 
che Gefchichte den trefflichen Mann veranlafst hat» 
mehrmals um feine Entlallung von der Charit^ anzu* 
halten» die ihm auch neuerlich bewilligt wordent ' 
man mufs liedanern, dafs das Verfahren des Kam- 
mer -Oerie Ii ts gegen den Angeber gehemmt wordeßt 
OwldlClbefündeis Hr. Geh. Ober -Med.- Rath Lan- 
gennaini» dem als erftem vortragenden Rath im hiir 
nifterium ein» fehr wbhdfje Sthmne xnkommf» fidn» 
in dem trefflichen Gntachten (Iber Fifchers .nhnliche» 
Rechtsltreit, geaufserten Grundfätze nicht auch auf 
diofen Fall angewandt hat. Das angeordnete Ver- 
fahren des Dr.Fifcher in Brieg bey einem TobfQchr 
tigen wartf nSmlleh mit weit mehr Seheingründen, 
als die Hrfache des erfolgten Todes des llnpluckU- 
chen angegei>cn, und Hr. Langermann vcrtheidigte- 
den Beklagten' fo kräftig und gründlich, dafs Horn 
auch vollkommen gerecntlsrtigir ift» wenn die voa 
haMK e iuiaiiii «o^efteMtew OfSn d ftt i» Anwendung 
verdienen. Es ift dabei" fehr zweckmSfsIg von dem 
Vf»diefer Schrift, das Lanpermann'fche Gutachten 
"tßl^pnr Sache hier cVigeracilt zu haben, um zu zei- 
"ken, wie Hr. mit fich im ftarkften Widerfprucb 
• itehe, wenn er an derBcgOoftigung Tlieil genom- 
men, die der Angeber von* einigen der uboi ftcn 
Suatsbehörden of^enbar erfahren hat. Die ganae 
Sdhsift». die Ree mit befondcrer Aufmerkfamkeit 
fgtfelen»- entfpricht ilirem ;Zwecke im Q?f»zen voUr 
nSndig. Zuerdt vidrd unaftändlich» und ans dehi 
Landesgefetzen erwiefen, dafs das Heilverfahren ti- 
nes vopi Staat angeftellten Arztes, wenn es luclit 
durch grobe Vergehen das Leben, des Kranj<f;n im 
Gefahr gefetzt hat, keiner 'gerichtlichen Unterfa» 
chung^ uoterworiea ttt, «od dab der m^tacUid^ 
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ErftÜg cflefps Verfahrens dem Ante nicht zugerech- 
net werden katni. Wir hat)en kein heiliges üeletz- 
buch. wie die ägyplifclien Aerzte, denen, nach 
Diodorvoa Sicilien» «ie der trfüjg ihres HeiJver- 
bhcent» fonitern nur die Regelriduigkeii deffeJbeu 
«ugercciinet wurde. Gegen Hn. Crofsler. (Ober das 
liShtsverhjltoirs zwi/cheii einem Krankeu und fei- 
nem Arzte. Berl. 1814) winl gezei{;i, d^W die Na- 
tur der aiisObeadpp Arzneykuuüe keine AutliLtii lies 
Staat« auf fbw Hdlverfehrcn und keiae Zui echuuug 
des Erfolges geftatte. öekaantlich ünd dieFiJle ei- 
ner t Ttenbareii \'ürlet7.ung hiervon au^genomnioil. 
^I^'nd doch d«r Apothöker gerichlhch bcLingt, der 
^dll faifcbe ftatt der walurea Auguitura, oder Mennig 
Ihftt röthen PräcipiUts fahrt. .Warum (ulhe der 
Arzt nicht in Anfpruch gcnoi|Wl«n «wrden» der 1^ 
ne Kranken mit Arfenik, Opium und Belladonna, 
^venn gleich unvorfäl^Iich , tun'ttt ? Alks kommt 
hier freyüch auf den Grad des Verfcheus oder der 
Sehuld an. Wenn ein Arzt an einer . öffentlichca 
Krank -lutirtalt nicht Verfucbe mit neoen» wnn 
glcicli i;e\vaplcn und bedeokliclien Mitteln machen 
lollte. Wer ftllte fic denn anftellen Schlagen nun 
jene Verfucho hierund da fehl, fo wird kein Ge- 
richtshof in irgend einem wohleingerichteten Staate 
daraus rlcrn jVral einen Vorwurf machen. Wir le- 
ben nicht »n Zeiten und Staaten, wo die Rulerung 
bufiehli, in Entzündungen nur gewiffe Adern zu 
fchlagen» wo lie verbietet, Spiefs^Janzmittel zu ge- 
hen oder die In - und Transfuhoa vorzunehmen. 
^Vi^ kennen eine Menge sefilhrltcher Operatioom» 
den Steinfchnitt mit der. hohen Oeräthfchaft, den 
Kaiferl'chnitt, die Op^i ntion des Aneuryfma*s grofser 
Arterien u. f. w. al>er wekliem Arzt oder Wundarzt 
^ird der unglückliche Erfolg zugerechnet? Wendet 
man diels anf den gegenwfirtiga» Fall an« und hat 
man, -wie Ree, den fraglichen Sack, worki dm 
Wahnfinnige erftickt feyn foll, feli)ft unterfuchi, fo 
mufs man geflehn, dafs nur Schwäche oder Bosheit 
In der Anwendung dicfcs Sacks« auch wenn er ge- 
doppelt war, einen Grund zur gprichtUchen Ankia- 
ee ündcn konnte, Ree* hat da Kipd, wann er fel> 
San Vater auf laiigaR IMm i» o^nam Wage» ba> 



gleitete r an Regeataf^ viele Stunden lang in mte 
Fatterfack, der noch dazu ober feinem Kopfe rp- 

bunden wurde und viel dichter war , als der Sidi 
in dei Gharitc, zugebracht, und zwar ohne dit» 
ringfte Beichwerde. Abgezogen von der Welt, e- 
öffuelo fich ihm das Reidi der Triume uuJ b^- 
Ccheti Poanlafieeo. Jeuer Sack in der Charitt^ ; « 
aui^erurdentlich locker und durchfii I tij , laf^aj, 
um den ^»annGnnigru ilas Licht zn enlziehu, fv» 
thig gefunden, den Kopftbeil, der ^ar niclH» 
(enbalat* loflOera zipfelroraiie abfteht, mit pir 
Wachdetnwand so nittern , die aber auch i)et e 
erften Walche fo porös wird , ilj's man den Skis 
verduppehi für uuthi^ eraciitet. Erman hat sifar 
fchai tlinnigfte und gründliciUie die vüiiige UoUi^ 
lichkeU eines Colchea Sackea erwiefea. Hier 1^ 
femer dargethan, dafs die Wahnfinnige, toq x 
hier die Kode, zuletzt keineswegcs einen dopptu 
Üack angehabt. Es winl ferner gezeigt, diü x 
Kainm^rgericht und Ijelondera der Inquirent, 
nöthig hatten» den itack, ala rnnw« dtUetit 
tu nenmeii. Es wird durch alle tpätere Erfthmei 
und Zeugniffe 'bewiefen, dafs fammtliche To' l: ;■ 
ge , die man durch Ajilegung des Sacks zu 6«j5- 
gen fuchte, denfelben f>hne die geringfte Belcbi*aet 
ertragen haben. Auoh hatte «Hr. KoUndU gt- 
klagt : er fey ungehOrtverurtheilt worriai: Hr.^ 
ley zeigt, dafs ein niQndliches Verh. ir öti Hn. K., 
unter jenen Umftändcn ganz überüüfgg war, ^sins. 
letztere den ihm auferlegten Beweis der BegSüfti- 
Aingdes beklagten-Horn durch den InauirentM Ar 
Kanunergerichts fohuldig geblieben , dafs diefer, fr- 
Skalley nämlich, als ihm der Auftrag wnnlf. ca 
Proccis anzufangen, ganz fremde in Berlin wit, 
weder den Beklagten noch den Kläger kannte: i» 
alfo auch von diefer Seite Hr. Koniraul^ mU 
Schonung und NaefaGeht' des Kammervenciiti b 
rühmen hat, wenn er in keinen Injuneo-PTcci 
verwickelt worden. Kurz diele Schrift erfäUtn^ 
kommen ihren Zweck: fie fteUt die UofchuUd 
Rechtlichkeit des BeklMten .ja.eia eben (oli^ 
Lieht, all 4m mtwllMiga Bett^gen dm ifj 
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Beförderungen u. £hreiibeaeig;tiiigeii. 

Se. Mai. der Ktalg Toa Prenlien haben den Hn* Dr. 
Med. Senmiit zu Boitxenbmrg in ROckücht feiner den 
preuftifchen Verwundeten Ini Jal>r igi} u. 1314 durch 
ärztliche Hdlfe geleifteten crfprieslichen Dienfte zum 
Hofratb «manm. Ferner den Hn. OberMltearadi 
Xai^.MmOdb Bargnib, md den Uta. VkadSgar 



SiiiA zu Tropplbwitz zum Conüft.- und S^nlrvtl 
des katbol. Schul wefen htf dar JUgiaeasiC aeOR^ 
zn «meaaen gctubet» , 
Mr. riftar Dri/cie w Bremen bm Toa Sr. W 

Maj. von Preufsen als Zeichen HüchfKJero A- 
famkeit auf feine fcbriftftclIerifcbeDVer dienfte ^1' 
Vereinigung der beiden evangcl, Kirchen die tarl 
denliea de« Referm>|ie^rfaftaa faprlfm 
daiUaaAalian. 
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raiLosopRrs. 

BsKLiNt in d. .Maurer. Buchh.: De Philo 'op'<la$ 
novM JHaUmicsi oripnt aucture Im4»iuli ftehtt, 
Ph. D. 1918* 68 S. 8. (g gr.) • 

Die vor uns liegende AbhanHlung des Hn. Ftckttj 
wo wii" nicht irren, eines Sohnes des berühm- 
ten Philofoi)lien ift nur die VorJiu£eria «iaes gTöi^n 
Werke!« über die Ncupldtonirche Phflofopnie, für 
welches (lieltltK; nicht {geringe Erwartungen erre^. 
Der Oeee nftand , wonül iich die Schrift befchaftif-et, 
cDe Entftehung des Nenplatonismus auf/,uklären, ift 
nrar in neuem Zeiten nach Brucker t>elcuci)tet wor- 
iten; aber er ift Co er^-iebig und verwickelt^ dafc 
neue Unterfuchungen darflber nicht anders als er- 
wflnfcht feyn können, wenn ße mit philorophjfrhem 
Forfchnnpseeifte und mit eignem St idium ' -j man- 
nichtalUgeil (Quellen anjiel teilt werden. Wir finden 
diele Krffxlernine bey Kt». F. verbunden mit umfaf- 
feii lcruni grrmJJichcr üelehrCamkeit. Er hat den 
Plotiii is» fo fchwierig auch dasStnctinm deflelben \% 
fo lant;',- wir der fehnlicli erwarteten lu-itiCchen Aus- 
galie des Hn. Creuztr cuthehren, mit Enthufiasmus 
ergrifrcn und feinen Geift erfafst, auch mit den ahri- 
ge a Werken diefer nnd HiUfsmittela jeder Art fich 
vertraut gemacht. Was läfst fich «iicht von einem 
^unf^fn C^ielu ten, mit diefon HOlfsmitteln , der zu 
feinem üc^oaltaiuic Hei;eifteruiig mitbringt, zumal 
wenn die Begeiltening nicht das reife UKi gedi^gem 
Urtbeii hindert, nicht erwarten? 

In diefer vor uns liegenden Abhandlung befchSf- 
tiset fich def Vf. nur mit der Unurfueluiog* Über 
den Urfpiung diefer PhÜofophie. Naehdem erdle 
gewöhnliche 'Anficlit , dafs Ammonius Saccas nach 
licm Zeugniffe des Hierokics ürlieber derfelben fey, 
bcygebracht hat, gehet er in eine fcbnrfere iieu;- 
ti>eUung dericlben ein. Wenn wir gleich dem Am- 
monius die Lehre «on den drey IVincipien , von der 
Emanation aller Dinge aus Gott .als dem intelligibe- 
leii Lichte nach Hierokles Zeugnifs,' der ihn eben da- 
her auch einen 3^00. »axro; nennt, beylegen mOlTen, 
in hat doch Ammonius diefe Lehren nicht zntrß vor- 
getragen, .Tuch niclit zueifl Plato und Ariftoteles zu 
vereinigen geftrebt, fo feltr «iioliHieroklflS dieCes be- 
hauptet. Auch fcheint felbft der W^, d«i Am- 
monius zitr Vcrcinimuii: eiiThlug, nicht neu gevve- 
fen zu feyn. Potanio aus Alexandrien, deffen Zeital- 
ter zwar nicht mit Gcwifsheit zu beftimmen, aber 
doch wahrlcfaeiiilich, nach den irqn dem V£. hevge- 
brachteo Ortmlea vor Amawaiiii fl» fa fcM» m y-W 



te fchon einen Vercinigungsverfuch gemacht* an<f 
da er ein Platoniker war, «ach vorzügiicb die Ein« 
triebt zwifchen Plafo mid ArlTioteles herzofteUen/ 

gciiicht, (Der Piatonismit«; dos Potamo folr;t ^hf.r 
aus den vom Vf. angeflllirlen Gründen nocii lauge 
nicht. Wer daraus, dafs er Ober Platos Republik 
und Timaeus cuninientirtet fcliliefsen woljte, e« 
müffe ein Platoniker gaweCBn feyn, »vürde zu viel • 
fajgern. £r nah« nicnt zwey Principe, das Wir- 
kende und Leidende, wie ffr. F. S. 21 die Saohe 
voi-ftel!t, fondern \'ier Principe an. ]fl hierin ein 
Tlbcrzeugender (jrund vorhatten , dafs er dem Ti- 
niaeLi<; des iMjto folgte? Mit demfelbenReehte könn- 
te man ihn auch zum .Storker machen. . Auch wOrda 
er dann 'die Ideen nicht iibergangen haben. Ee fet>It' 
daher auch noch viel zur (Jeberzengung, dafs vor 
Ammonius fchon derfelbe Weg dos Pliil« foohii ns 
fey betreten worden. Denn fo wenig \r\r aacl« vuii 
Pütamo willen, fo ift docli diel'es keinem /weilel 
ausgefet/.t, dafs er ein El<leUtiker war. AtTun^jnius 
und die ihm folgeti ift aber l(ein Eklektiker, foiidorn 
ein enthttfiaftireher Synkrerift.) Hr. f. Ift geneigt, 
den Potamo für älter als den Numeniu<; zu hah -u, 
weili bey jenem keine Spur von der Dreyheit der 
Principien vorkornriif, die lieh fchun bey diefem fin- 
det. Um aber auf einen feltern Grund als fcbwan* 
kende Vermuthungen find, den Satz dafs AnimontuS 
nicht der Urheber der Neuplatonifchen Schule ge- 
wefen fey, zu ftelleo, fetzt der Vf. vorerft die we- 
fentlichen Hauptlehren diefer Schule, wodurch fio 
ßch yon andern untcrfcheidet, aus cinamler, und 
reeluet dahin, i) eins ift wahrhaft abfidut Gott, wa» , 
anr negttive dturch veneinende Merkmale gedacht 
weiden Innn , 2) defto fehT»i<>rigor ift jtsdoch nun 
die .Antwort auf die Fr.3£re v ie a-.ts dem emcn voll- 
l'ommften keiner X'erÄnderuiii^ unterworfenen Wc- 
it'n etwas entftehen konnte. ,S;e nahmen eine Er* 
Zeugung ohne Veriinderune Gottes an, und fuchtea 
fich nui cliL-fer Verlegenheit durch ein Bild VOrtl 
Lichte, Aitsftrahlon zu helfen. 3) Beydem'Aus- 
flrahlen mvifs durch Abnahme des Lichts zuletzt ein 
völliger Mangel des Liclits gedacht werden, Finfter- 
nils das Nichtfeyn, die Materie. Sehr vcrfchicden 
lind die Zwifchenftuflen zwifchen dem Licht und 
Fmftemifa durch die Oooftiker, Manichäer und 
Neuplatnnlker befUmmt worden. 4^ Die alieLehre 
von der Präejciflenz der Seele und ihrem Her.ihfici- 
gen aus den höhern Hegionen In die Körper. Hieran 
Icndpft fich 5) ihre praktifche Lehre, der Kern ih«' - 
rer ganzen Pliilofopiue, von dem Auffteigen der See« 
Itowid ihr«gayfl ofclwi l g ttogriiicip des iJcIttt. 

z <4). . 6; 
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6) DaTs fchon In diefem Lehen durch den hüchlten 
Grad von Reinheit und Heiligkeit eine Vereinigung 
mit demfelben und ein Aiircliailcii (»ottes ftatt fiiitlpt. 
£s fragt fich nun : üiul iliefes durcliaus neue, vorlicr 
aSe gehörte Leliren, und haben fie den Ammunius 
Sinn Urlieber ? Offenbar find» unter dicüen iiielir«rtt 
■US dem Plato cefchüpft ; aber «udi einff^ der fpie- 
chifchcn Pliiloiuj^liie durchaus fremde, als der hi>ch- 
fte in ficti verborgene, von der Welt getrennte und 
ihr «nteegeneeTetno Gott die Emanation aller Din- 

fe aus dm, Junen durch nuaich&ltüu Stufen i dio 
)rcyheit der Principien, das intelligiMc Licht» die 
finftere Natur der Materie. Wir können mit diefen 
bey Animonius nicht flehen bleiben, vielmehr nöthi- 
cet uns die Ucbereinftini.nung derfelben mit den 
Xiehren der Gnoftiker, der Kabbak (1er Juden einer 
flemeinfehafkliehen Qndle nechzuforiehen, und wir 
finden f>e unverkcnnh^ir Id den '/(iroaftrifchcn Lehren* 
und in einer gewiflen ürientaljlclien Philofophie wel- 
che nach ihrer weitern Entwickclnng unter den Ju- 
den in der Geftalt derKabbala, unter denChriften in 
den verTchiedenen Sekten der Gnoftiker und Mani- 
chäcr, in der priechifchen Philofophie durch die Ver- 
bindung der Pythagoräifchen und Platonifchen, in der 
Schule der iNt:upJatoniker fich fortpflanzte. (Der 
Vf* bemerkt hier die Abweichung der Gelehrten in 
Anfehung der Exiftenz einer eigenthümlichen nor^ 

Senländilchen Philofophie und fagt, dafs die Leugner 
erfelben Recht haben , wenn iie hauptfachiich auf 
die Form der Philofophie KOckficht nelimen ; denn 
man könne wohl fchwerlich bcwcifen, dafs jene mor- 

!;enländi feilen Vorfteilungen wifi'cnfchaftliche Form 
raher erhalten haben, als fio unter die Griechen 
verbreitet worden. Diefcs ift in dieferUnterfuchung 
ein n ichtiger I'unct, welcher eine gröfsere Aufmerk- 
famkcit verdient hatte, fu wie auca eine noch fchär- 
fere Beftimmung des orientalifchen und nichtorien' 
talifchen Urfprun^s der oben angefährten Vorftel» 
luDgeo. Von einigen derfclhen fcneint uns die Ab* 
ftarnniung derfelben aus dem Orient noch bey wei- 
tem nicht genug erwiefen. Man lefe nur die Milthei- 
Inngen der Schwärmer die Betrachtungen der heili- 
«m Seelen und feha welche grofsa Rolle das Licht 
in denfelben fpielt. Und rfoeti lunn nnin da nicht 
fagen, dafs tlicfc Vorftellungen aus dem Orient her- 
über gewehet worden. Hier eröffnet fich 



und mit den fecha aus dem Oromasde* CBtfprofiiesa 
Oilttem bey Plotarch dr IfkLttOser, aof dasgen» 

ftc zidamrnenftimmt. Denn die Zalilvcrfchieifuii-ii 
erklärt ii( Ii nach des \'(s. fuinrcicber V'ermuthiic^ 
daraus, dafs man das Eine als ot>erftes Princip bU 
mitzählte, bald nicht. Es entftand zu Cbrifti läe» 
aus der Schule der Johannisjonger eine Art«eaZ» 
roaftrifcher Philofophie, weiche das Licht zumotc- 
ften Priucip inaciite und ilaraus acht Aeonen vui» 
liehen und weiblichen Gefchlechts ausflieCseo Üa'i, 
wie aus den Lebreu des Simon des hhuätrt oadte 
Maenander erhellet. Die rpStere Gnom haueteaf 
diefen Grund weiter fort. Es ift daher kein Gr:?! 
vorhanden, den Anfang der Kabbala in Aefni 
imri in der Vermifchung der griechifchen Reli^a 
und i^hiiofophie zu fachen. Die Vorftelluogea m 
Gott als dem Ltchtwefen und Her Entftehuog der 
Dinge aus demfeli»en durcli vcrfclue lene Emanjl»-* 
reihen wurden oliiie bedeutende L'nteriiiitzuBf: .■ 
griechifchen Philofophie, nach und nach durc'. 
dition unter den Juden in Aeiiypten und in S*^Lia 
fortgepflanzt und mit neuen Sätzen vermint, ten 
von Akibba und Simeon in d^n bekannten Bttcbets 
auf eine gewiffe philuloidDfche Weife geordnet wö- 
den. Viele Zufalze niugen in fpäteren Zeiten Ina* 
zugekommen feyn; aber die CJrundlace koomi im 
jenen .Mdiinern. Diefs ift die Anficht des Hs. F. 
von dem Urfprunge 'der Kabbala, die Dick wetug 
fürßch hat. — In Grieciienland findet fit^triXMch 
den Perfilchen Kriegen einige Keniitnifs Ait'LiKf 
ftrifchen Lelire oder Magic, welche aber oft mit Je; 
Chahläifchen verwechfcTt wurde. Sie hat keioa 
£inAub auf die Philofophie vor Chr. 0. g(l>i^ 
Afier in Aegypten ift der Einflufs unverkennbKVi 
wozu Ale\aiiJers Kriege die nähere ßenihfiog 
z Weyer Erdtlieile , die Abficht Alexanders die Gi» 
che» und Afiaten mit einander zit verfchnchai 
Alexandrien als Handelsftadt nnd Miifeofiu in 
Grund gelegt haben. THe zoroadrifchcu Vorftdiu- 
gen wurden iu Aegypten befünders durcli JllJell,i^ 
rcn Anzahl unter den Bewohnern fehr betie^ i 
war, ausgebildet, und fie machten eilten vun^r 
chen Beltamitheil des Synkretismus der RelicMn ' 
und der Philofophie, der in Alexandrien hermiei 
wunle, aus. Diefes erhellet vorzüglich aui 
Nachrichten des Philo von den Therapeuten. 
fer Schriftfteller fpricht mit folcher Hochacho; 



ler eröffnet Iicli ein wei- 
tes Fehl der Unterruclumt^, welches man nicht zu 

IrOh for gefchluilen aobiien darf.} Der Vf. glaubt» und Bewundernngvos ihnen» dsls man fich desdf 
dafs hier altes raf den Beweis ankomme, ^0 jent dankens nJeht erwehren kann, es fey felbft e^e 

PtrJI/chtn Lehren unttr die andern Nationen veror eitel, 
Uni unter denjelbtn mit den einheitnifchtn Meinunaen 
tftrtHi/cht wot dimßtd. Diefen Beweis hat er mit oe- 
nat/.ui^ <ieffen« tfss von Andern fchon beyge bracht 
war, mit Scliarffinn und Sachkenntnifs gegeben, tind 
hefondors in das Licht gefii/t, wie zunächft unter 
deif Juden uiiil dann uutcr den Acgyptiern unver- 
kennbaiu vSj>uren jener Verbreitung gefunden wer- 
den. Bey den Jude» verbreiten fich aio VorfteUvn 



aus diefer Sekte gewefen. In feinen Scliri ften ktn- 
fü vieles vor, was von den jüdifchen V'orftcJlur^"» 
und der griechifchen Philofophie abweicht , und 
orientalilchen Quellen fchaint hcrgcfloßen » ft^i 
Oer Vf. zählt efhe ganze Reihe von eigenthllndken' 
Lphrfatzen dpr Therapeuten , welche mit den 
roalirifciien fowohl als denen der Neuplatoniker ra^ 
fammenftimmcntaiif» aJsdasAnlchauMiCottes, datU 
aller ihrer Ueb<jüi|Bn and ReiniBigfta« -tUm Vorüe? 



fmifliniieB 

gen vun«r«r Lichtnatur Gottes viradem triKcn GMflMi luug von Gott «IstJcht nnd Sofikjßn dir Ideth^ 
ton dm fiebeu jEi^w^geb, wm grft dm. Zwdb C ichc ra «Ü> wdwiMtttifi tÜM QvtmJiwdYrtim^ jjs ei: ^ 
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fchenk Gottes durch Beftrahiung feines Lichtes, die 
ailegorifche Auslegung der Sclirift , mehrere äuf$ere 
Gebräuche aJs Enthaltung von Fleifch uiidWeiti, der 
C(>ehbat, das Einfiedlerlcben. Alles diefes ift mit 
Stellen aus Philo belegt, und mit Stellen aus dem 
PJütin verglichen. Zuletzt berührt der Vf. noch die 
IM den Siebiigern vorkommenden Spuren zoroal'tri- 
fcher und gnoftifcher Vorftellungen. Am SclUufle 
fügt der Vf. noch ehien kurzen Entwurf feines' 
eröfsern Werks über d e Xeuplatonifclie Phitofoiiliic 
ninzu. Wir wünfchen, rtafs dafTclbe fo bakl als es 
üe vielen, dazu erfoderlichen Studien und Unterfu* 
;hungen erlauben, erfcheinen möge, und Hnd Ober- 
«ugt, dafs es Aber die Gnofis, Philo, Numenins, 
idunonius und Plofins Philofophie \'iel Licht ver- 
ireitea wird. Es giebt zwar davon eine andere An- 
icht, die mehr au? das innere Leben und Eutwick- 
migsdttFeii des griechifchen Gei&cs Rückficht ninun^ 
<bne die fieh darbietenden Zuftfine eni dem Orient 
u tibcrfchen. Indefffri k^nn es für die Gefchichtc 
ii.lu aiuiers als vortheilhaft feyo, wenn die andere» 
lehr auf die materiellen Beftandtheile des Neuplato« 
ismus achtende Anficht geichichtlieh mit deuUclier^ 
irandlichkeit verfolgt wird. > GM wird es» eber 
A M, wenn man mit diefer Forfchung eine andere 
■rbijulet; weicbe Veränderungen hat die Zoruaftri- 
hti Lehre durch ihre Verbreitung und ihre Ver- 
jiduog oUt gdedUfcherf hiioiophie erlitten? 

BRDBEäCHREIBL-NG. 

LErrvTn , h. Fleifchor d. j. : Reife durch ItaHtHUnd 
Suii.iis. \'on Dr. Aug. ll'ith. Ktphatiäes. igig. 
£r(ler Thc\l 334 S. .Zwi^fir Tlieii 396 S. Mt 

5 Karten und Planen. 

Hr. Ktfhalidts aus Breslau, .nls achtungswerther 
iiger Gelehrter durch feine Schrift de hißoria maris 
yfü vortheilhaft bekannt, unieiidabD)!')im'. 

>cbr. desX 18 14 von Wien aus, wo er fieh wili> 
nd des herflhmten Congreffes einige Zerit auf^ehal- 
1, eine Reife nach Italien. In I teter Oefellfc Haft 
lies Freundes, des kräftigen A. IV. For/ler, pet;en- 
rtig Prof. der Rechte an der Univerfttät zu Bces* • 
, begann er Ober Trieft die Wanderung durch die 
Ibef lichte Halbinfel, wie durch das benachbarte 
ilien und kehrte hinnen weniger als Jahresfrift 
l dem Iclaffirciien Boden wieder in tlie lleimatti 
*flck. Ein fehr bct'chränkler Zeitraum, wird 
neher fagen , für eine, zwey nicht unbedeatende 
1 !e ftii kc R''ifeberchrei'ni.ii'. I — Uobi-r ein Land 
nal, üljer welches feit oiiii^uu L)k;ceiiiiiL'i» der all- 
fertipe Kiel von Ilcifelwfciiiidborn allen Standes, 
rley Nationen und heiderleyGeichisciites fu recht 
amore fach auszuwetzen pflegt, to HftCs von dcffeu 
eiif^niffen fchon jetzt eine recht artigi:: Uibliothek 
'cfiellt Werden konnte, und Rcr., der eine be- 
tende Reihe von Jaliren n Iii "em Lande nicht 
's in ticn grofseu oder klcinL-ren Städten, nah an 
Matiptftrafsen, fondern auch in den entlegenem 

vio2«a bU «B <iu JapjfgUdw, Var^birye u» L w« 



durchlebt und den Werth der RcifeberchreihTingea 
fo ziemlich kennen gelernt hat, die, io zu idgen, aus" 
der Kauft in dem VVagen der Vetturini und auf >leni 
Schilf und Reisftruh der Locaadea geliefert werden, 
mufs aufrichtig geftehen, dals ihm da&Lxjs, Hr.. Ks* 
Schrjft zu beurtheilen, keincsweges als beneideus- 
^'.'crth erfcheinen wollte. Inilefs ueu't es ih», nach^ 
dem er die Schrift ganz dttrctUeI«nu> nimmehr b^/nrntf, 
ken zu können, dafs Hr. A'. in derfeibea* der £iin 
ungeachtet mit der Italien und Sicu durchflri- 
clien, etwas für die Gegenwart lehr lesbares gelie- 
fert habe. Unftreitig befteht das Uauplverdiön{kr^ 
derfelben in der trefflich au^e&fsten und .^iiederjse'.. 
gebenen PhyGognomie der befchriebeflexi Länder 'und^ 
Völker mit allen ihren Kicentli n.'.hcUkeiten , die iti 
Un. K. einen in jeder l^lluficiit iiOüUausgebüdeten.' 
Mann zu erkennen geben. In diefer RAekGcIlt iSi. 
diefe Reife allen anderen dem. Ree» IwllMnteik» fio' 
möften geliefcFt feyn, von wem fie wollen» uiMod* 
lieh vorzuziehen. Alle Umriffe und Gemälde in ihr 
find mit dem feinen Takt des Menfchenkenncrs und 
des kenntnifsreichen Gelehrten, entworfen, .in dca 
iita der Natur Ichon das wehre Talent zu Schihle* 
migen 'dfefir Art gelegt und neohouls eben fo gut 
ausgebildet ward. lün grofses Vergnilecn hat es 
bcfonders Ree. gewährt, dafs eine fokite Schilderung 
Italienifchen Landes und Volkes endlich aus der 
Feder eines deutfchen Gelehrten )aeryon(ing» eit der' 
fiob unire UsheirigeR deutrehen Reirebdehreiber nur; 
fehr unvoUkonmien, E:;!:l -nder, Franzofen u. ü. aber 
gänzlich umibiiit verflicht hatten. Nur einer deut-»" 
lohen Feder gelang es bisher immer noch am heften» 
den^innem Menfchcn im iremdea VoUte am grpnd- 
ttehfren «v wttrdigen; dat ift bekannt. 'Aber das' 
genialfte Volk von Europa, <h: tro»?, der heillofeftca 
VerfalTung feiner Unternciitsanltalten alier Art, 
trotz feiner .lulserft iic<lerliclien Staatsverwaltungen> 
tübtal der^diidtirch pTZ/c^men grofsen , ja griulicnea 
Abilörunff 6ttUch gefellichafthcher Verhältnine* di« 
nur durcn ein oft jju ' Itröfes Pfaffenthum noch ein 
wenig znfammengiuhalieu werden» Bis auf diefcn Tag 
fo viel Grofses und Gutes, fo viel — unter diefea 
Uinftänden D^hrhait Seltenes bii^t^ diefes hatj». 
ficfa eines folcHen ■ Vorlheils noch Keineswegs '^ic' 
erfreuen geh.ibt. Gewöhnlich gab man bisv uns in"* 
deu ScliiKlerunecn Italiens nur den äufseren Men-; 
fchcn, und diels zwar nur als Zugabe zu deu foge- 
nanoteu Kunftreifcn, die feit Keyfsler und Volkmann 
niehrentheils von recht unkunft fertigen Händen aus- 
eeftellt worden w.iren. Wie folltc auch der Iteichl-' 
fertige Franzofe, den taufend Feffeln an die Voruiv 
thcile feines Landes fclmiiedeu und clor kaunx der 
Volker Aufseidüito in ihrem wahren Lichte aniofe»-' 
hen vermag, wie der mit dem melaAcholifchen DiP 
fter feines Landes umNvulkte Brite, der felbft aus 
feiner britifchen Vtrlarfung höchfl mahfara auszu- 
kriechen vermag, auch wenn er mehrere Decennicn 
hindtirch feine Entpuppung in Italiens Sonne erwar- 
tet hätte, eine vorurtheilsfreye, wahre Schilderung 

je lubeaiMftiii JitaiMo? = ^ fM M ^ Werth 
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«fierer Rcrfebefchreibung im »llgcmeinen ; dafs öbri- 
«ens manche Ünriehügkeit im Eiazelnen fich finJea 
lafle. wirel dem achtungswerthen Vf. fellif^ bey Cw- 
nem nur aüchtigen Aufenthalte an dtafväa ihm Im- 
fehriebMMR OttMra. nicht hisfirtaidM köniMO. 

Das irfti Kapitel heßinnt mit Trieft, von wo er 
«fterVcnedic, Padua, Vicenza, Bulogiia und Aneo- 

na nach Roi^ zog- Unterhaltend , zwar nur fllr Äe. 
ienieen, die Rom bisher lelblt biofs noch aus Keiie- 
Ufchreibungen u.f. w. kannteD, ilt teiu dortiger Auf- 
enthalt gefchildert. AnffiOlend aber war es RöCo 
wie Hr.X, bey feiner gar zu kurz^flekanntfchaft 
mit Rom. fich an eine berichtigende BeTolirBibung 
de» lUpitols der Alten, oder feiner ehcmahgen Oe- 
ftalt uSd Lage wagen konnte! üamit Hr. K. die 
Schwierigkeiten einer folcben Aufgabe begreife, rath. 
Ree. zur Xefung der gehaltreichen Ab h a n d lu ng da» 
Sofscn Alteriliumforfchcrs Zogga, belitdl: Der 
Kapitolinifche und <ler I'd.itinifcl>e Höge! u. f. w. in 
den von JF$Hur heran sticf.pbeiiwi Ahhandluugea 
Zoßea's. (Götüngen, m-. S.jii*) Hier wird au». 
dril?klichgefagt, „daß düfer fkiUdujtlttnfim^dir 

u f w." So urtheilte ein Zoega, der dreyfsig Jahre 
in iUnn verlebte, ftets mit Nachtbrfchun^en über 
Roms Topographie befclüftigt, und die grofsen und 
vielen Streitigkeiten wohl kennend» die von den rör 
nlifchen Antiquaren über diefe Pnncle ^o« jeher ge- 
fthrt worden waren! Demnach wird Hr. A. wohl 
.l&hlen» wie (eine Anficht einer kriülcheori^riifung 
tttih mhmn fe wenSg anterwerfen Jafle, als foft alles,. 
%^u!^SSMB>ÜIM^uej^ aber «Micb». 
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GegenitiSnde gefagthat; indem ia fein Zweck ■! 
fein Beruf es nicht fowohl war» rar die WifTenichiä, 
(ondera für die Unterhaltung zu fch reibe«. IV 
berhaapthJtte Ree., zum Vortheile feiner Rei^i» 
fjireibunp, f;evvfinrcht , dafs er ill)er Korn augloti 
kürzer gelprocheu haben möchte, weon oichl » 
ders als im gewöhnlichen Stil der fremden Rdfa» 
den, die Rom- snm erften Male felien , gefprocb 
werden FoJtte. Weniger bekaonte Sachen gieot et 
Fortfetzung der Reile ü'jcr Gvüa Ftcekia n^ich 
lieu, womit fich die letzte Hälfte des erfteo Thak 
und die gröfste des z wey ten befch.i f tigt. Den Ulk 
rathen wir hier, die Reife von Graß , dem Dictnr 
und Landfchaftsmalcr, mit zur Hand zu htAxm, 
die manche Lücke, feibft was die Schiiderung Al 
Vylkscharaktcrs betrifft, trefflich ausfüllen nM; 
fb wie auch manches in diefem aus JC vnrv«Mftiadto 
l^penien kann. Die Riickrcife b^ann Ober Ncai>i 
von wo in wir abermals von anderen Reifendeaci 
erwähnie Oioge zu lefen bekommen, wenn maiA 
wu^tlich aberfotzte neue Reich &coii/tita^Da » 
ntBHnt, auf dem gewöhuiicheu Wege, alävora,!)» 
reo7s. Jidailand» die Schweiz wieder zurftck. Ps 
Kupfer nellen vor n eine mittagliche Anficiit an 
Aetna von M. Gemcllano. 2) FJoen fchätzuntsecr 
then l'Jan von Agrjgent. 3) Kiuen alten lüi* mm 
Capitnlin und dem Cuinm» Vaccino naeb dbg aft 



fehr irrMde? Nolli. 4) Kincn Grundrift </« Th*»- 
ters zoTaormina, nach d'ürviile. 5 , t„,^.^ 
von SyrakiiCs. Uebrkcns ift der Aus./wick xif, MC 
hie ujul da , in Hinficht aaf eilicji Ton, da nnc 
v<>rn;K!iU.nigt, was Hr. JKj-jmnmehr mailhUA 
feibft hoden wird. 
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.Todesfall«. 

Am »«. April T. J. ftarb M. Chriftian Michail HitoAtr 
&Mwr, Oirector dek geifiL Miniftcrianii und Paftor an 
^Niealettink Roftockimi^.Jahre&A Zwey zuo Be- 
1^ der Roftockfchen Armenanftalt gedruckten Kiel- 
- tiigkeiten lind minder wichtig, a1( die nach fernem 
'tw9 von den b«iden hießgen Predigern Pirrtf und 
QtasJkt» herausgegebenen Predigten. CRoftecfc» t|i|. 

" Am t j. July Ttirb Ckrtftin FrittMek BHÜhrüggt, 
Orofsherzoglicher Scliwer. Oekonomieraih auf Klein- 
üßendocf, Amts Crivitz im 60. Jabr f. A. Erwar einfehr 
... • ^ j^,, liieTaA .^ale Beweiii 



durch fchatzbarB Aufftta;« in den Amulett «nrann 

burgifchen Undwiithfcbelts-OereiirchaFt Rii^ebeK ' 
• Am 'te. Jüly- ftwb Freyberr Karl Friedr. fSfc ' 
ü. Ktttelhladt, Director der (irofshcrzogl. JaftizkiO' 
lejrzuRoftockimTi Jahr f. A., naclideineremt/.Aiti 
r|I7 fein Dienft* Jubiläum erlebt hatte, wTHftI 
feinem Lendcikeim diy-ch ein eigeoh««dige» Gl4*l 
WonfisMehMibea and eine Zulage von 400 Rthl. mbr-' 
licht und von allen Behörden tbeifnebinend rtfertr. 
Ward. Die Roftockfche JuriTtenfacoItät creicte ^ 
hoaorh ctufr zum Doctor. Er ift Heraargeber zwe? 
ScbrifMn Telndft Veten, des verftorb. Reichskiros 
geriehtt^Affefleta: — Vorllofige kurze Nachridit t« 
einigen RlOftern der H. Schwedifchen Brigitta i7«4.tl 
und des Ntxui fbewraeiar cum S.R.O. bntrit lyUM 
V«v|^. Gel. DevObU. Auf. y. Th. y. sf 409 i 
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ifs d«r Sioflurs der elfoatUohcn Staats •SdodMi» 
der Selmlbildung und des Sebullebena aal die 

Ji'jlicren wie auf die niederem Klaffen des Volks 
EiiLluDd ungleich bedeutender fey, als in and^^ 
Ländern von Europa ; dafs der gröUte "Üheil von Na- 
tionaleige ntbumlicokeit luid von deTr io ihrer Inten- 
fjtät fo eanz ausgezeichneten Natioaalkraft des engli- 
fchen Volkes, in der Bildung der jungen Engländer 
in öffentlichen Schulen ihren Grund habe» braucht 
Ree. iiier wohl nicht erft zu erweifen. Es ift alige* 
mein bekannt, dafs die offen Lijcbcu gelehrten Schu- 
len Englands. nicht blofs die Sühne armer, oder nur 
beniittritief Aehem, die lieh für den düi^otlieh gelebs» 
ten ^nd bcftimmen , fendem doreRnus dfo Söhne ' 
der reichften Kaufleute und befondcrs der erflen 
Grofsen des Rechs, möf^en diefe auch einft einen 
Stand oder eine Befchüftigung erwählen, welche fie 
wollen , zu ihren Schfllern zahlen und diefen wie je- 
nen eine und dicfelbe Bildung ertheilen. Aul eine 
durch das Studium der ClafSker bewirkte Joeeadbil* 
dung drang bks hieher im allgemeinen der Geift der 
ent;lifclie[i N.itum; diefe jjlaubte er in tien üffcntli- 
.clien gelelirtcii ^taatsfchuicn am zweckniäfsigften be- 
forgen laiTeu /u können ; die Schulerziehuag lüelt er 
DOr die taugUchfte für jeden kOnfti^n Staatsbarger 
und- diefe zwar um' fo ndthiecr für denjenigen , der 
oinft als Staatsbürger oder als Staatsdiencr eine hd- 
herc Rolle zu ilbernehmen wiinfclite , otier zu er^ 
reichen durch feine Geburl die Ausficlit halte. Und 
darin hat diefer Geift fich nun aucli keineswcges be- 
trogen. Die Erfahrung hat feit einigen-Jahrhuuder- 
ten, feit Eiifabeth befonderSt W!0 #rfipr Geift er- 
erwachte, die Weisheit und vorsttguehe Tauglfch- 
kfit diefer Emrichtun!', durch Englands GrOfse und 
Flor, felbft für jeden Schwachen, fafslich und ein- 
iMiehtBnd erwiabn. Englands Politiker, Speculan- 
tm% Agranoman md&ieger haben gezeigt, welche 
seiftige Ueberlegenlieit diefe lugendbildnng haupt 
' (achlich ihnen in fpfiteren Jahren über die Männer 
des Contineots aus den höheren Ständen verfchaffte. 
Und nicht eher werden auch wit in Peutfchland^i 
1819. £rßtr £muL 



Fraiikrrich lt. f. w., jenen in ihrer Jugend claffifch j»«- 
biJdctcii|llritten fo vi«le ähnliclieOeifter entgegen za 
ftelien vertnugen , als wenn die bisher BOm milMr 
0 bliche, fo kij(gliche Hofaieifter- undOonvemantea-' 
cr/jehting unferer Grafen uail Ed^nte, auch ret« 
eher KauHeute, aufgehoben, wenn der Schwindel 
des Einpferchens derlclben indeutfche, fchwpizeri- 
fche und IVanzOrifcltePrivaterziehungsinftitute in den 
Köpfen des hohen Adels und der Reichen ausg»> 
fpiikt» und wenn jeder vornehme Herr Graf <^er 
.Baron auch bey uns fich entfchloCbn haben wird» 
feine Söhldein I gleich den abrigi^i im Volke, in un- 
fern öffcn^hea gelehrten S[.]atsrchulen , die doch 
gegenwärtig den Englifchen in Hinficht auf Lelir- 
und Bildungsmittel keinesweges nachftehen, fon« 
dem diefen vielmehr oft weit Ofaerluen fiodf tflch- 



tis, emfitlich und gründlich ausbUdm au laflen. 
nur dann erft wird Iich die dem ganzen VoIIve bis- 



her oft fo:fchadlich gewefene UnwiffenfchaftÜchkeit 
in mifereii höheren, uns /.u regieren und zu führen 
beftimmten Standen , durch Vernachiäfligung einer 
claffifchen Jugendbildung, radlcal ausrotten latfea. 
Daiüß erft werden wir mu (tnferm Adel und aus un- 
feren Kaufleuten Mfnner der Art, wie die Britten 
aus dem ihrigen, hervorgehen fehen! — Von die- 
fer Anficht aus mufs nun ein Werk über die vorzilg- 
lichften öffentlichen gelehrten Schulen Englands iin- 
fer deutfches. Puhhkum ohne Zweifel lebhaft aosi^ 
hen ; and wohl varlohnte es fich die Mflhe* *I«<V dat 
>f£)«r«aMai*fofa« vorliaigBodeidyrch eine deutfobeU^ 
herfetzung zu einem Preife , der den jlüräften nnfarar 
Lefer angenieffen wäre, bekannt gsmaclit wflixUs 
Nach Ree. Unheil dürfte es diefe Arbeit wohl ver- 
dienen» indem Hn A.i der, als unfer Landsmann^ 
jn'mancherley Hindcht, unter uns fich rühmlich be- 
kaimt gemacht , alles gethan,-. war In feinen Kräften 
ftand, um feiner Aufgabe möglichft Genilge zu lel- 
fton. Als der Herausgeber und Verleger des treffli- 
clien Ä/^frfory etc. , das aller Neuofte und Wichtig:, 
fte in VV'iffenfchaft und Kunft feit einer langenRäia 
von Jahren in London zur Sprache und ömntliebatt 
Kunde zu bringen pflegt, hatte er früher fchon ein« 
ausführliche, von aim IchOnften illuminirtenKupfern 
reich hegleitete Gefchichte der Weftminftcrabtey von 
London und dann der berülmitcn zwey Hauptuniver* 
Gt^teii Englands, Oxford und Cambridee, heraus* 
segeben. Das. eine wie da& andera .Wfrk «duhr din 
bette {Aufiiahme in England. Defshalb'^Mitfohhib er 
fich zu der vorliegenden Gefchichte von EnglamlaAf» 
fentlichen Schulen» wofür ihn,eb9n£aiu aUgeflHiifar' 
Beyfall belohiiM..«i^.«ri|ü|aiiäiVwdiWi dädlm. 
A(5) • . to 
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fer Mida]«« r<iftlos tbitige Mann hiedurch in Eng- 
)an(6 l4tentar «in« Laake au9MfWen begann, hkmv 

«n froher noch kein Engländer felbft die Hand ge- 
legt hatte; und es ifl ein dem Ree. fehr angenehmes 
Geschäft, durch fein eignes Urthcil den Beyfall des 
«nKÜfehea Puhlikiuns aber das Werk einet (einer 
srilneron Laadsleote« der den Ruhm des deintfehen 
Nartien); in Wiffcnfchaft , Kunft und Rechtlichkeit 
feit mehr denn dreyfsig Jahren in London zu bewih- 
•Ttn gcftrebt hat, hier beftärken zu können. 

Das Werk beginnt mit derGefchiebte der Schule 
'(GoUege) vOn UTitiektfUr. Aus der Praeht und Gr(^ 
he der zu diefcr fchr alten Anft alt des öffentlichen 
Unterrichte gehörenden Gebäude, die hier in acht 
meil^rbaft geftochenen und auf das kunftreichfte 
von Ha^ ^V> — felbft in London berahmtem — 
^oarelhnaler-Inftitttte eolorkten Kupfisrn treu vor* 

[eftellt werden, dHrfte fich fchon auf den erffen An- 
lick ein lehr gOnftiges Urtheil für das Ganze erge- 
ben : denn hier ift auch wirklich ein Ganzes zu 
fchauen. Abgefonderte Gebäude von den umgeben* 
den Bargerfaimemt fo bequem als davecfcaft eioge- 
rirhtet und mit einem aiispedehnten , hlofs fÖr die 
Scliüler beftimmtcn Garten oder Schulpark verfehen, 
\M> <liö Stunden der Mufse auf allerley Art fo ver- 
bracht werden können , dafs die Kräfte des jugend- 
lichen Körpers mit denen des Geiftes ins Gleichge 
wicht gefetzt werden. Gegründet ward diefe Schule, 
dis eine lllofterfchule , von Jem .k . üifcliof und als 
Staatsmann gleich berühmten If'Üliam fTvIuham, un- 
ter König Eduard III., im J. 1^73. Sie tollte zu ei- 
■nor Pflanzfchulo fär feine Coliegiacklr^en (woher 
flcr Name College) zu Oxford wie zu Winchefter 
felbft dienen. Der erfte Lehrer hiefs Richard de 
Htrton und der erfte Rector (Headmafler) ^ohn Mii- 
toH , der bis jetzt 41 Nac Ii f oleer hatte. Gegenwärti- 

};cr Headmmw tft H^om QaMt feit fgio. — Ge- 
chichte von Eton. Diefe unter uns berühmtere 
Schule liegt bekanntlich ganz nahe bey Windfor, in 
einer der fchönften Gegenden von England, am rech- 
ten Ufer der Themfe. Ntun ebenfalls meifterhaft 
MfBbene Anflehten ftcllen das Innere wie das Aeu- 
nere der fehr geräumigen und fchOnen Gebände die- 
Csr Anfielt neblt den reizenden Umgebungen vor. 
Ihr Stifter war Heinrich VJ. und die Stiftungsurkun- 
den find von den Jahren 1441 und 144a; doch hat 
die VVohlthütigkeil der Regenten wie der Nation nie 
atl^iehih-t, auch nach diefcr Zeit diafe Anftalt auf 
das rej^hliohfte auszuftatten. Hefonders ausgezeich- 
net ift die dazu gehöretir! • I', ' 'i iilu lv, r.inz aus den 
Yen mich tniffen und Gelclienken reitlier Privatperfo- 
«en errichtet.' Sie ift reich in allen Fächern der claf- 
Mahafi Literähir, befonders an orientalifchen Hand- 
Miyiftes; wie es ihr 'auch keines wepes an treffli- 
chen priechifohen und rüniifclien HaiidfL In iften map- 
gelt, was aus Dr. Nothdtns Veraieichungen für Hey- 
rte's Homer hinlänglich belitomflKworden ift. Diete 
Sshiite hM:Prev«»U uiu^ 9^iäkmn , d. i. Infnäcto- 
s%n xmA RMtovMu Vkec erfte lafoiictor \yar7?Mrjr 



Geodät, feit 1809, i(V. »Der erfte Rector «a 
' m /f^atmfittet der ielziget«l»deffcn 4f(«er1Ui 
folger, ift ^okn Ktatt, feit 1809, Da« ga»ze zu 
fer Sciiule gehörende Perfonal befteht aus 19 Miv 
nern. Die Anzahl der Schüler betrug im J. igi-di; 
Zahl von 520» die namentlich von Un. Ji, MUtSlmiki 
find. Von diefen find nur 70 wirkllehe FfnuMb; 
Unter den "ibripen 450 befanden fleh in dieremJjiiB 
acht wirkliche Lords; aufserdem beftebt die pist 
Hälfte aus den Söhnen der raichften und der Uf^ 
htatu» AUniwr des Rtidu . voe den«i<|er BiWBc 
Tbdl von 400 bis tn Voo Pfintd Steri. ^btfidrö- 
felbft verzehrt. Gowöhnlich pflegt man , im P. 
fchuitt, eines Schülers gegen den andern jaiu^u: 
Koftenaufwand in Eton zu aoo Pfd. St. zu neliBS,'| 
was demnach im J. di« Summe Tön mtmiaigml 
find Pf. ^ oder vOn 54b,900 RtMr. C G. benp! 
naben wflrde. Wie viel UniverGtäf en DeulfcKlji 
möchten wohl zufammen genommen werden ro-jft: 
wennfie einej;leich ftarke Einnahme darthun foü:» 
Von unfern Schulen aber ift hier in 4i*£tm f»^!P, 
g>\cht zn reden. Eben fo merk würdig fidMfe mm 
Befoldungen der an diefer Schule angeftellten .'vj 
feidehrer. Schwerlich hat irgend ein Gdttinfiicri 
Geb. Hofrath u. f. w. fo viel als ein AfGftaebiuitr 
des Lowermafters in der untern KJaffe in JEtavt <^ 
fich Ober 400 Hf. St. fteht.- Wenige Miniftruafaf 
erften Staaten haben die Einnahme des Prent oder 
des Infpectors, die Ober 3000 Pf. St. iähtUcb beVrigt; 
und dazu kann doch, wenn die Reine ihntrifhnW 
der Mann fooft nicht ganz unpaffend ift» iadertb-j 
malige Affiftantmafler gelangen. Dabejr wird ihrj 
weder die Gelehrfamkeit, noch die Aufopferu«; -ta 
Thätigkeit irgend eines Lehrers je auf lolcb tm' 
Weife in Anfpmch Benommen, als auf unfern if ' 
fchenGymnanen und Lyceen. Alles wird naebii» 
Weife und Sitte betrieben. Latein und CiktMIt 
inUeberflufs; ja diefs faft allein und fonft weac 
nichts in 'den öffentlichen vier tägb'chen SchnHt» 
den. Aber wohlvorbereitet muls in diefeo ^ 
Scholer ohne Unterfchied des Standes erfcfafin; 
befonders wird das Gedächtnifs ftack eeOht oniid 
Erlernung der Metrik gefehen. Alles I'ebrige, 0^ 
fchichte, Geographie, neuere Sprachen u. f. -w.wA 
durch Privatunterricht und Privatfleifs orzwnfn 
werden. Der Hauptzweck der MeliyKie gi^t it 
Weckung , Erhaltung und BeAcdürSg des Fria - 
fleifses der Schaler, um diefe wie voUkoraR^ 
recht ift — frühzeitig und unausgefetzt an dasSek.^- 
forfchen zu'gewöhnen. (>anz verfchieden voace 
Anficliteii un^er deutfchen Schuiephosiecn, ^ 
gröfstentheils von den Gymnaßallahrem wr ai« 
recht breites und hreyartiges Einftrejfcheo von tSa* 
ünd jedem, was nur zu lehren möglich ift, fo etA^ 
lig und fo .änn ii^ liir 1 1 1 linnlich , in die Ohres 
ScnQler verlangen und befehlen. Die Mittel, «i«r« 
die Scholarchen von Eton fich dazu im NothCalle 
dienen, klingen freylich etw^iiart. Sie-£nd: e 
bötn e» Mam orlren und RecitifW mlllp ftelleo 0 
mul^lffffllßtcik oSft biA ta spotittd aifeFVexi«o j=« 
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Hotner Of' «.-'iiiMilialb 4S Stunden: GefingniEi 1 
Bttiigsr «nd Dürft; etidHeti rfas Blnttfirets, dhv 



mit 
Vis 

zum I9tcn Jalire oder bis zum Anstrftt aus der 
Schule in drey Schuh liohen, ftafken Ruthen noch 

f;eboten und auf den entblüfsten Hintern mit uuerbitt- 
iclier Strenge angewendet wird. Bekannt ift es in 
England, dafs der grofse Aar wihnnd feines letzten 
Schuljahres in Eton, in fefnem l^ten Jahre, diefe 
letztere Strafe noch erleiden mufste, obgleich fchnn 
damals man von feinem Geiftc und hohen KenntHif- 
fen die günftigften Erwartungen hegte und er eines 
r^rofisen Lords und Staatsmannes Lieblini'si'uhn war. 
Kec. fah noch vor einigen Jahren zu Eton dieuBiock» 
worauf diefe Exeention, und fe vor ihr, wie nach Ute 
unzählige, vorfiel. Merk\^rflrilig ift hiebey, lipf? r^cr 
Headmafter diefes fchöne Amt mit eigener Fault ver- 
ficht; fo wie auch , dafs gröfstentheils die Schuldc- 
lin^uuenteii von den AtisfprOchen eines aus den Mit- 
fchOlern cafammengefetzten Gerchwornengerichtli» 
oder von einer Jury, ihre Strafurtheile empfangen. 
Uneriäfslich , unerbittlich ftrenge ift die Scnulolfci- 
plin; und die Achtung dafür ift nicht allein unter 
^den &;hülern und deren Aeltern, fondern überhaupt 
Wl ganzen Volke ungleich gröfser, aisdie, möchte 
man frft bme^ lar lede amtera, ÜBlhTtdieböchlka» 
Antorltiit« ' i)er HeadniafVer von Eton tAn nn* 
cleich mächtigerer Mann in feinem Staate, als fein 
Nachbar in dem Schlofie zu Windfor, der König von 
England. Niemand unternimmt es, feinen V'erftlgun- 
«BB nar im gerinj^ten zu widerfetzen , und kein 
CmtifelMt MottenMinlein hat je einmal HO]£e gegen 
ihn gefanden ocfer tiiefe auch nnrzu fuchen gewagt. 
Uebrigens ift ein folcher Mann von allen Vernältnif- 
"fen gänzlich unabhängig. Vifilirt wird jährlich feine 
^bule einmal durch eine CommifCon von ProfelToren 
«von- der ynirerfitSt tu Oxford (ebenfalls eine Ein- 
Tichtang , die t*ej unsnaehzuahaen» and zwar mit 
'dem grOfsten Vorthtfl' naehznahAien wi6%) ; fhidet 
fleh nun alles in der gewöhnlichen alten Ordnung, 
fvie daran bey dem im Schuldienft ergrauten Lehrer 
nicht zu zweifeln ift; fo ift lUes gut. — Oefchichte 
-von Wtjbminßtr in London-. .'Gagrflndlet ward diefe 
Schale von der Königin Elifabttk im J. 1560. Auich 
fie zählt viele SchOler und unter ihren ehemaligen 
Alumnen grofse Namen : l.ord Bmrltigh; Boyle, Graf 
von Cork; Carttret , Graf von Gran yille ; Qraf 
ittm von Mansjuti , Lockt, den Denker ; Gibbon, den 
lierrlichen Üiftoriker u. f. w. Qfn Gebäude find 
Bwar gerlttmifCi jedo^ mitdencirzn Eton nicht zu 
vergleichen. Davon Seht man hier vier Anflehten. 
Der erfte Heatlmafter war ^oh» Adams, docl) noch 
in der unvoUivommnen allen Schule, gegrDmlet von 
Hiünricli VIU. Der erfte Rector der neueren unter 
EÜiabeth war ^U« RamtUti^ Anf ihn folgten, bis 
anf den jetzigen RcDctor, WUitmm Page , feft 1814, 
22 Jleadmafters. ObcraufTeher der Schule ift der 
Dean oder Dechant von VVeflminfter. Merkwürdig 
iTt, (fafs in einem Saale der Schulpebäutle alljahrlicn 
an dem Geburtstage des Königs ein fehr befoch'tes 
IttriK^Au Sohaufj»tal von den SohQlcm, dks von di»» 



fewjedesnuj) nöd irtifttit IMvden , ani^eftlhTt whrd; 
wl«; anch , dds der groß» SBhaufpMler GWtt diali» 

lateinifche Bahne eingerichtet und lange Zeit hin- 
durch geleitet hat. — Oefchichte von Charterhcu/e, 
Carthäuferklofterfchule. Stifter diercr Schule war 
Thomas Sutto»» einer der reichften Privanwrfonen 
Engla ndt UDlar der EUfabeth. Anch diele Schul« ift 
hocithogabt mit EnnkOnften tor Lehrer und Leratn- 
de. Der erfte Rector war ^kn Huttomt auf den bit 
Jetzt 16 andere folgten. Der gegenwärtige heifst 
Philifp Ftßtr y feit T 804. Protectors und Govemors 
derfelben find jedesmal der König und die Königin 
von England, die bafda» Ertbifcnöla und mahrera 
der angefehenften Lords. Hl'. A. hat 'ftanf Anfiehten 
davon gegeben. — Gefchichte der Schule von St. 
Paul in London. Der Stifter derfelben war ^oh» 
Coitt, ehemaliger Dechant vonSt raul, im Jalira 
151a. Der erlle Kector, hier Highmafter genannt, 
wrßVttamOtff. Sein softer, jetzt lebender, Nach- 
folger ift ffohn Sttatk. Auch in ihr wurden viele 
Janglinge aus den erften Familien Englands gebildet ; 
unter andern der berühmte Held Marlboroitgk, Der 
dazu cehörigen Anfichten lind zwey. — Gefchichte 
der iCaufmannsfchule, Mtrchünt Tatftor's genannt, 
in London. Von einer KaufintinnS|e{eUCchafli di« 
zu ihren ehemaligen Mitgliedern 10 Kftnige von En^ 
land, 4 fremde Monarchen, aj Prinzen nnd Herzö- 
ge,* 50 Grafen, Prälaten u. f. w. zählt, ward 
diefe gelehrte Schule im J. 1561 geftiftcf. Der erfte 
Headmafter wanjIUprd f'itlriMKtdw his 1795, wo 
Tkomas Chirrp dBi^tdle ä i i Ul WW n Nach folger ge- 
habt hat. Dazu gehören zwey fcnöne Anfichten des 
Innern. — Gefciiichte der Frcyfchule von flisrrei*, 
zehn Meilen von London in einer hcrrliclien Gegend, 
auf einem Hogel gelegen. Gegründet yon^oknLyoMt 
einem reichen Privatmann, im J. 1590, unter der 
KAn^n EUlabeth. Diefe Schnla ward feit 1656 v«r. 
gröTsert nnd verbefTert, und- da bekam fia ta ihreaa 
erften Hcadma ff er mtliam Homf. Der jetzige Ift 
feit 1805 Qtorgt Butler. Manche ausgezeicnnete 
Männer wurden auf diefer Schule gebildet. Beygc- 

Sebea find s Anfichten. — Gefchichte der Rugbii' 
chnle. Stifter derfelben war Lawrnct Sm^t w 
Londner Bilrger, wahrfcheinlich um das J. 1567, «n«. 
tcr Elifaheth." Für diefe Schule allein hat nachmals 
das Parlament vieles getlian. Der erfte bekannte 
Headmafter derfelben ift vom J. i6oa, und heifst 
VU^tat GrtnAUt. "Ott jetan ift gokm fTool feit 
t8o6. Melif^re trefflich« SdhOler wurden imner 
hier gebildet. . Im J. 1817 war auch fie fehr befudit. 
Diefer Schule »lufterhaft fetoneGebäude, nebft dam 
Schulpark .und den herrlichen Umgebungen find d«r* 
gefielltin 5 trefQicHep Anfiahtea. -> Die Schule von 

Kinder armer tuul mit niehreren Kindern gefegneter 
Aeltern belUmnit; worin jedoch ebenfalls bis zu ei- 
nem jjewiffen Grade die gelehrten Sprachen getrie- 
ben vrarden. Dazu gehören ebenlalk fünf trefflich« 
^ tOelit« doch dsa wOnllgan £, 



OigitTzed by Google 



A. LvZ. ,Num. 93. A?RIL, 18^9*, 



m 



gefdllcn, das Publiknm mit etner Forrietmtig cKeT«« .neiuiung zum Weihhilciiofe » aus Sckaraid^s Btp^ 



in jeder Hinliclu empfehluiipswerthen Wi-rkes recht 
bald zu Ijefclienkcn, und damit zugleich eine mög- 
Ücbfl genaue DarftelluJig der \\\ jeder Schule üblichen 
Lehrweife, fo wie »uch aUcsT Gege^bäade des Uii- 
■terriclits verbinden! . . . , 



' BlOGKAVme. 

l) Bambkbq u. WOliZBURG , b. 0'>Hli:^rrl : Grtgo- 
ritu von Zitktlt ßifchot" zu iLppea und Weih- 
bifchof zu Würzburg. in 15eytrag zu dcfTcn 
CharacterCchüderan^. S6 »S. fi. (6 Cr.)» 

a) Breslau» in Oomm. b. HdSnfer: £«NiuA»- 
fchriibung dts r^n!t. Got!!. h'r'f^i'.a^u-ffs , weiland 
Pl*ediger (s) der evangelilchen (Jemeiud« zu 
Heidersdorf, Nimptrcfatoa Kr.'bt&llleCen, von 
ihm felbft verfafst. Hemieg^elieii vonDr.iMd* 
wig WaekUr^ öffenth ordvntl. £ebrer Ha der 
Hsji I "chula in Breslau. Zum Beften des am 
. Hetormations • Jubelfefte fdr das Friedrichs - 
Oyninanum in Breslau gertlftetln Slipendiuais. 
1818- 31 S. kl. 8- (6 Gr.) 



Die Schrift Nr. i, .dem Andenlcen des am igt^a 
Decembers 1817 als WeihbtTchof so WOrzbu^ vef 

ftorbenen , durch feine Predigten und andere 5 rch rit- 
ten auch unter uns Proteftanlcn nicht uitüukanntcn 
katholifchen Prälaten > GrtgortHS voh Zirkel gewid- 
^et» jft nicht fowohl eina. Biographie als vieluie|ir 
eine Oiaracteriftik des in veifcbiedenra -Wirkungs» 
krcifen uncrmiUlet thätig gewefeneii , in feiner Kir- 
che hocligeach loten Mannes. Er wird von dem ano- 
nymen Vf., der mit ihm in innigen Freundfchafls- 
verhültniffen geftanden, vun Seiten feiner Geiehrfain- 
Iteit (jZiJrW war ein grofser Sprachkenner, las und 
lifbfr dip Alten, war in allen thecilogifrlicn Difcipli- 
nen lu Kaufe, vorzüglich aber im kanoiiifclien Kech- 
te), feiner Sittlichkeit und KeligiuliLit (bcy grofbcr 
Anbänglichkeit an feine Kirche war er keincs\v«j|es 
intolerant)» feiner Klugheit und feines einfachen, 
frugalen und befcheidanen Wandels dareeftellt. Die 
Milthcilune der von ZirM mit dem Fürftbifchofe 
Gtore Äar/ gewcchfehen Briefe bey Gelegenheit der 
von liim nur mit Widcrftreben aifgenomnienen £r- 



gtn zur altern und 
macht den Befchiufs. 



Nr. s hal Hr. G. iL Dr. fVacUer hey GelegeDhol 
der, Refomutions Juhelfeyer ans dem Augufihtf^e 
der theoloe. Aanalen und .Nlk I i i Ilten vun 18'^ - 
«ineni woKUlU'tigen Zwecke wieder abdrucken iil' 
bfl, X^iali4** war im J. 1730 zu Kmfchan in Oto 
Ungarn ||eboiwi ■ und mufste in frühefter KindLd: 
mit feinen Adlern araufamo Helikon j^verfolguog» 
von Seiten der KatholikiM li lJen, in Fi ii.e 'eiertf 
fogar mjl feinem Bruder eiaeZeilJang femeo Aeltoa 
entriffen und Jii ein Klufter zu K'ijchan gefpante» 
de* Um die Kinder» die nach einer lunfperruni; «a) 
fechs Wodlen den Aieltern wledergesel>en wur^^ 
vor einer zweyten F.ntfuhrung zu ucnern* flfcl. :2 
. die Mutter Geh ohne Wiffen des Vaters mit ibne:« 
welcher Gefängnifs und mannichfaltige MifsiiaihJiur 
gen defshalb erdulden mufste» und endlidi als Pr«vü- 
ger zu GofckStt ftarb. Nach einem z\veTiähri£?e 
Aufenthalte und tienoffenen Unterrichte zuScirauüi 
Koften eiueä uieufchenfreundliclicn Grufsen, »er- 
lebte Ktphalides einige , Jalire als OioraKaager ü^i 
Schüler zu Breslau, jedoch in erofser Ananüi eai 
Noth; ging darauf 1754 nach Halle, v\»o befoedeil 
jrolf und BaumgarUn feine Lehrer \rarea; 
nacli vollciidctou Üniverfitauftudicn, m^renJiiue, 
und zwar wahrend der Zeit des Geben jährigjta&n»' 
ges» Privaticiirer in verichiedenen Haufera, \M« 
endlidt Pfarrer zu Heidersdorf wurde , wo er, nach 
einer Anmerkung des Heran sp.e'iers S. :;! 1 am 2lfua 
Januar tüfö ftarb. Die V'erfoJgungeu , vvelclie feiaa 
Aeltern mit ihren Kimlcrn drr evangelifcfaan he^^t 
wegen im Oeiterreichifcben hatten cxdulüen müueo, 
hatten ihm frühe einen nnwiderftefalichen Hafs iceea 
alles, was Katholik und Oefterrcicli er lu ^f^, eiog» 
Höfst, der fich ai^ vielen Steilen dieler Seilitbioenp 
plüe kräftig ausfpricht. Wir ftimmen^dem Hn-üb- 
ausgeber bey» da(s «Uen» nrddi« -die berrkt- 
kräftige Eigenthltanli'cbkeit efnes «wer Ichroff, M 
lieber gezeichnclen Cbsracters zu chron und zu wir- 
digcn wifTen , die Mittheilung diefer Biographie 
fonders in tuolienr Zeit* doppalt willkaoHana 
muCs, 

■- 
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Beförderungen. 

i\n dc$ verft. lli>H!iaH«^^Mne ward zu Zürich Ton 
6em Oberfciiiilralhe üm^^itn GAolinifchen Stifte ge- 
n:einfehaffli< Ii 711:^ Prof. der r>i iechifchen Sprach« tind 
7.1111) Choihcrrn gewählt Hr. Fritcinclt S»l. Vjrich^ Prof, 
<L Elonamiz (geh» 1770» nnddeffen Stelle'erhieliHr* 
^ r:,i*<. T ^ ■- • >:'^^fl n'T'r.!^. 



Ktjftr wm Ör*ö, Prof. an der Canionsfchule zu Csrf 
fi^Hb. i.-k:). 1;, . r;'r, -/i liat fich kürziiefa dnrcfa ftÄ- 
Piagraiiim 7.u.«i«r Sacularfeyer der Scb%ire«z«l 
und Mr. f. OreU durch Ctttfi Olrftellung der! 
fiir den Canton||&r«ai>flndtieB'«nK.r 
kaniit ^macht. 

?• 
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'.PAWrs; Thforie des fonefions anafuthjues, rontonnnf 
les principos du catctil tliffeifntJcl, degages de 
toiite cunflJerjtion d'iiifiiiiment petits ou d'^va- 
DOuirTaiis, de limites ou de iluxionä, et r^uits 
. A IVtulyre aJpebrique dM ^qantit^s flnies. Par 
^. L. Lä^rafige. All ^^ a77^>. 4. iN'onveüe t'di- 
tion, rcvue et au^meutee par l'Auleur.i 1^13. 

Diefes bernlimte, in Frankreich und in Deutfch- 
Jand mit gleichem, vcrdifiiiiMii Eiillmriasmus 
itifge/imnmene VV'ej-k vei^cnt, aLt^cCelicn von aiide- 
eil HiicUfichten, fclioo dcfswegen eine ausfülirli- 
Jiere AtszfijEe in unfern Blatierq, weil mit demfdir 
>en eine neue Epoche für die Theorie 'der HOfaeren 
\tialvfis anhebt. Der Vf. hafte fici», wie fchon der 
Tiiel' fügt, die Aufgabe vorgeJ'etzt, eine, aller Zu- 
ifllfenaUmc des Vorwaades^ unendlicher Kleinheit, 
ferf(;^>viiKl0ndec GrfiJset^* Grei»vei:hältriüren und 
^luxioiiea» entbehrende* auf die GniiulCSlze der al> 
»ebraifchen AnalyTis eingefclirJnkte, d. h. aus einem 
/■ulikommen evidenten Principe abgeleitete« Theorie 
1er Differential - Kechaune zu fcbreibcn. Er piebt 
ein Urüiail Ober jene frflneren Arten der Darftel- 
ung, nacmlem er fie hiftorifch durchgegangen iftj 
i. 4der neuen AuQage* l«hr bebimmt ab. ttCutw 
iMioa*" Tagt er, „tfaaff Ut msmOn dt prifmltr tffi- 
ablir tts principis du calcul diffir$ntUt tt m(me dans 
a dinominatioH dt et caleul montrenl, tt nu fembli, 
>m'o» n'tn avoit pat f aifi la vi ritablt thio- 
ie, fiwifftf'M mx tmHU d'abord Ut rigUskt pttu 
•wpUs rt Ut plus eommitt fomr tt n^ämum 4tt or*' 
ations;" eine Behauptung, welche Reo» «M voller 
Jobericugung untcrfchreibt. Namentlich Sufsert 
ich Ober die Bezugnahree auf das PofiuJat unend- 
icher Kleiuheit, als letztem Erkläningsvorwandc al- 
er Operationen des davon fogeoanoten Infinitefimal- 
^Jculs, einige Zeilen frOher, fblgendergeftalt : 
,It mt fimplt, qut eommt ian» tt catcul i^irtmtUlt Ut 
m^on rtmploity oh confidhrt tt <m cedcult tn iffit Itt 
muHtiUj infinimtnt pttUtSt la vMtablt mHapkj/ßqu* dt 
9 ealei^ tOHpflt en et, qut Ptrreur rißltant dt etUt 
Mffi fmpptßtiom f/i rtdrtßh m ccmfMß» par ettlt f«| 
idlr itt pnuiditmtmi* äb emteul, ^mant ItsfUttm 
t rttient dans ta diffirtnÜaüoH qnt Its fmantitis infini' 
nttit petitts du mimt ordre." Diefer Geficht spunkt, 
«eichen auch Carnci in feiner MHoBhyßqut du CaUut 
MßiiUßmtU aufTteltt » und der nachher in einer klei- 
MB Schrift von mnhirgtr: Theorie des laMMr 



ßmal- CjIcli'us (Berlin, igia. 46S. 4.)> durch wiilc<) 
liehe Auvfiilirung der Kechnune in ein mich^heller^ 
Licht gefetzt^ worden ift> hat ib vpjikeiiuno« AUge« 
mein^tigkeit , daCs ficb eigentlich bej^^^rm, unter 
dem Vohminde uneodlieher Kleinheit bclundeiieni 
F.xempel aus dem Infmitcfimal-Calculus, die Fehler^, 
auiliebuug rechnend auf das ftrengfte darthun läfst; 
eine Behauptung, wegen deren Rechtfertigung wie; 
uns begnagen imOfTpi}* fuf füs aoigefaluteo SebriAofi 
Zu verweilen. f . , 

' Naclidem alfo L. auf drefe Weife die TJnhaltbar- 
keit aller früheren Theorieen nachgewiefen hat* 
wird es doppelt wichtig werden , uns zu vergewiCt 
fern, ob die von ihm gew.ddte Dai rtelluneswei£s 
denjenigen Cliaracter dar Aligemeinheit des loincipf 
und fiegender UebenceugungsKraft befitzt» die an dea 
andern fö fchmerzlich vennifst iverden. Wir wer^» 
den dem verdienten Vf. zu diefem Enile Schritt für 
Scliritl folgen I um unfern Lefern den Maafsffab zur 
Entfclieidung der hochwichtigen Frage felbft in die 
Hand zu geben > ob, wie man hier und da wolii be> 
hauptet hat« In der Tbat die Bemühungen um ehia 
vollKommen ausreichende Theorie der höhern Ana- 
lyfis, mit gegenwärtigem Werke, als gefchloffen be. 
trachtet werden moffe : oder ob daffelbe nicht viel« 
mehr als eine vortreffliche Vorarbeit zu betrachten 
fcy, welche mit dem negativen Verdienfte, die Un* 
baitbarkeit der früheren Theocieeo dargethan zu ha- 
ben, das noch grüfsere Verdienfit vereinigt, zuerft 
unfcliiit^bnrc Andeutungen zur Aufteilung einer fol« 
chen allgemeinen und lichern Tlieurie gegeben , und 
dadurch eine neue Epoche für Begründung der erha- 
benftaa Geometrie nerbeygefahrt zu haben. £rft 
bar diefer fpeeiellea Betrachtung wird fieh verf^ehaa 
laffen, was Ree. mit der Behauptung Tagen will, dafil 
es in der That noch einen höhern und allgemeine- 
ren GeGchtspunkt fiir du\ veieinzelte Darfteilung von 
I,. , niimUcn die Ileraushebung der notbwendi^ea 
Unterfchiedsmerkmale zwiCchjn Diflerens und Dif- 
ferential» gebe. Indeis leuchtet aber ein » dafs die 
erfte der vorangegebenen Anflehten zu einer Würdi- 
gung der Theorie von T.. , niL'dorfrldaL'encI forden, 
teincs Fortfcitreiteus fich hewufsten, mcnfchlichefi 
Gefft fey; wogegen uns die zweyte» neben bcfchfli« 
dener Wordiguog des Geleiftetea» Ja #aitecer V«r* 
folgung des £ide8 xvacker erhSlt. 

Das ganze Werk ift in drey Abfchnitte gethcilt, 
deren erfter fich mit Entwicklung der Theorie und 
deren Anwendung in der Analyfis, der zweytc mit 
den Anwendungen auf die Geometrie» ui|d der dritte 
mit den Ani— JtuniiMi ««f ■luyi«Aafiiit W.gyhaAt-* . 

BC5> 
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jeder diefer Abfchnitte ift in Kiipitel getheilt, wel- 
cii^ »^l»h ,«in»e b«(biKiern Nunierfolge fcrttgeben^r f 

9.-2. th. i. Dfvtlopptm'int nJMt fMMfimHhn 
fune vari(M*t lorsqu'ou attrilfui .sp i^enjffmvit 
(changemtHt tm quantiU) a ctitt variahlf. Formation 
fuccelfive des termet dt ta firie. Wenn man in der 
JJiiierenz F(x + i) — Fx ^ iP, in P .Itlhft alles, 
von i Behaftete uuterilnlckt, und den fo pcbildeten 
ThcU mitft» den Jleft aber mi^ 1 0.bezeichnet> ein 
gleicHe« VtkffSiinn 'hiT ^'anwendet und ' fo ' fort* 
niirt: fb löft fich ohijje Differen/ in ifie Rcilie 
^1 + gi* 4- ri J . . . . auf, in weicher, wio tli-v Vi", fchr 
einfach und fchön beweift, weder negative noch 
ftacüonnäre Exponenten von i vorkommen können. 
Schon hier, deneht dem Ree., hstten iWc. (irnndxnge 
4ikc oben angedeuteten, aügpimeinen Tlienrie gcro- 
Ken werden müffen. Man denke fich die, irpcnd ci- 
IMin iP cntfiircchcrtde. gcometrifche Fii'.ur, mit der 
Frage* welche Veränderung die Jlerabl'eizung von 
#;P aaf iy> in der geometrifchen Oeftalt hervorbrin- 
gen mDffe? Sollte CS wirklich kbin allgemeines Cri- 
terium des, dem beobechteten analytlTclien Verfah« 
Ttn erlchöjifonr^ gegcnftberftehendcn geometrifchen 
Verfahrens geben? Hitr glaubt Ree. den wahren 
Zielpunkt einer Theorie der hQheren Analyfls fu- 
eben zu muffen. 

Ok.2. Fonctions'dirivies, Itur aleorilhme. Diefcs 
Kap. enthält einen, Hn. eigenthümlichen, fehreinfa- 
ähen Bevreis des 7*«y/0r'fcben Lehrfatze^ deffen Vor- 
Mie vor dem fooft angewendeten Benveiui des Vfs. ei- 
aiga Seiten fpater(K.6. S.5s)Jrelblt indts helllke Licht 

fotiCi DtoDiflbrantial-^nlienlefi •^ n.f*w« 

(denn fot nnd nieht ~^ hätte L. £:farel|wntnflffen»' 

tvei! A« iih alten Syfteme genati dem entfprichft, was 
er mit i bezeichnet; und keine Djiriellun^', der Dif- 
ferential-Rechnung ohne He/ieliiing auf ilie Dijft' 
^ntSt der Grundgröfso zuLillTip ift) werden hier un- 
ter den Zeichen y*» w" u. f. w. dargenellt.. Gcwifs 
werden die irielften Cefer, tcy «lieier Verahlariunp, 
In 'l 'ii Wunfeh des Ree. ciimimmen, dafs es dem 
Vf. litilte gefallig feyn mögen, die alte Notation l)ey- 
zitbehalten ; welches beV einigen Modificatioaen des 
Vortrags vielleicht ansfahrlica gewefen wäre. In 
«tenjenigen einzelnen nUen, 'von dentfn Beyfpiele 
vorktunmeri Averden , wo das rechnende Vcrfaiircn 
untrennbar an den neuen Algorithmus gebunden ift, 
hätte wonigflens die «rfprün gliche Gleichung in der 
alten NotaÜoo gegeben , and UiruHM gezeigt wer* 
den follen» Irie die fogenaimteii Denvirten ans den 
I>ifFcrenlfal-Glcichnngen durch Divifion mit A» 
entfprinpen. Diefer neue Algorithmus wird den al-^ 
teil cowifs fo wenig verdrängen, als die Decimal- 
jEintfieilung des Linibus deffcn Sexageflmal- Eintbei- 
Jung« des entfcliiedenen Vorzugs beider Neuerungen 
tingeachtet. Es giebt fo gut in den Wiffenfchaffen, 
als im büfgerlichen Lebea Gowohoheiten« welche 
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Ch. 3. FoMcthtu dirivies des diff'irtntt* /oucHm 
prifHiiives. Wie verwickelt die Grftalt einer Fat' 
ciioii ijnmer feyii mjg, fo kfst fi:- fi. h doch ad 
eine der vier Eicmeularformen : fx = ar«" , fx = 
fy — log. X und fx — ßu otler cos x, bringen. D« 
Vf< verbreitet ikh Ober die Primen -Bildung dick 
vier elementaren Primitiven mit einer itjialjtifeha 
Crrmi"nichl<eitV*tne Nichts jx\ wünfchon fiLrig lifv 
Ift aber einmal die Art beftimmt, wo aus einer ?n 
mitiven die zugehörige Prime abzuleiten fleht , fo I» 
darf ffi vm der An.urendiuig des nämliekea Vertt* 
reiis auf diefe Priniei um aus ihr hinwiedenna & 
Secnnde 11. f. w. zu finden. Die höchft einleucb» 
de Weife, auf welche diefs in dem Syfteme vonL 
erhellt, betrachtet Ree. als einen der fchOnften V»| 
zilge defTclben. Was ^ber die Primen - BUüuna br- 
irini, fo hält ttt dafVr, dafs es eine, wenipten 
ßnnlich-anrchaüUcli'ere," Weife zu deren Daiftellaf 
gebe; er will diefs, um den Raum diefer Bälter 
nicht zu öberfchreiten , an einem einzigen Beyfpeli 
ausfuhreok Man erweift» wie es Aarci iuämttin\t 
reits In einer akadenrffetfen'fMfcftatioM; ^tToteH» 
chungen und Entdeckungen in der höheren Analjfil. 
Halle, Gebauer igiö," gefchehen ift, fehr ki'cht 
allgemein, dafs v/enn y und X Functionen des zn?«- 
hörigen Bogens a find» d^ und <f« dOtk dS» U> 
theten eines reohtwtnklicmen IVianc^ itrpMk 
werden, deffen Hypothcnufe das zngeiiörifc, inüu- 
gentieller Richtung geradlinicht ausce'.pano^c, Ar 
ausmacht. Man erhält auldieTeWef^ bevm&rds 
zwoy ähnliche Triangel» deren einen cierrarilu nt 
dem Sinus nnd GoTmus, der andere aber vitda 
Differentialen diefer beiden primitiven FunctidM* 
von * bildet: und ilie blofse Vei-gleichunz d^erk^ 
den ilulichen Triangel giebt atif der SteUe 
r: €os = : i tm, und. 
•r: iin ts Zir < _ d «er. 
Auf eine ganz ähnlieho Weife läfst fich ffas GtAlI 
der Primen -Bildung einer Zahl als Function desn- 

fehörigen Logarithmen, «nd eines Logarithmesih 
unction der zugclKirigen Zahl»» durch #mhhMC^ 
Gonliiroetion finden und Ree. kann di^es Vc^ 
ren, namentlich beym Unterrichte, als ein HcÜs- 
mittel zur Verdeutlichung und zur Verfinnlichui« 
aioht genug empfehlen. 

a. 4- Digr0o»/m tm mnürt di'dtdnirt la > 
«f*, qui erprtmtm U* iXfWiMlles, les f.nus tU. * 
fimplfs ccnßdlrntions atgfMqnes. Der Vf. nennt 
fes Kamtel fclhft eiise „ DigrtJfioM weil es mit im 
Grundlatzen der von ihm, m dem g>c^wär«e^ 
Werke,* entwickelten Theorie eigeittlfch nir' -'^^i 
thon hs«. Es enthalt ein* fcharfGnnige, keii;es A 9^ 
zuges fähige, Anleitung, die genannten Reihen , 1 
deren Darfiellung Halle^ und Euter des Vorwa»i< 
unendlicher Kleinheit bedOrflen, an.s rein aliebr 
fehen Bedinganjcn herziehen. Auf dlde Wi 
findet £. z. 0. cRe bekannte Reihe': 

Ree. läfst der anaK tifcheö GrOndlichkeil diefer ! 
ymtim>gwmiÜiM^ ««^oieier 
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wird es ilim erlaii^f fcjrn , bey VeranlafTunp dicfcr des Tot/hr'tchtn Lelirfatzes auf die Cntwleltelung 
Keilie ein anderes Verfahren zu deren AuÄndung jedweder Function einer oder mehrerer vcründcrJi. 
3n/;ugeben, welche« ihm wenigftens kärxer and an» eherGröi'sen. Die Methode der unbeftinjinien Coef- 
fchauiicherlvorkommt. Conftruirt man nämlich l ey ficicnten, deren man fich fonft, Behufs diefes Hewei- 
„1^:? j H^^*^^^ bediente, ift unzuläffig, weil üe voiausfet«,' 

I . .. , . ^^j.^ die Summe der mit « Isehafteten Glieder, mit; 

Sf Zugleich t 0 werde, obwohl die Coefficienten in«< 
Unendfiche fcttgehen. Der Hauptvorzug des Lm^ 
grangt'khen Verfahrens befteht iI' : Jjr iu, dieEnt- 
wickclung bey jedem beliebigen Gliede abbrecbea 
und aber den Werth der vernachläfGgtenOliedier WC*> 
theilcn zu künnea* DJ» Reihe, nämlich: 

i» 



zusehürige <^ (das Differential des, cficfem'y alt 
lihl zugehörigen, L(^ntiimen> fo erhält man mit 
ßincm Bücke auf die entgehenden bflsden Anlfehm 
Triangel: Subtangi dx: 



Da, wsk t^itlbaaßr 



lifo (für Suhl = I) djr= — 

y 

lewcisari, die folgenden Gf eJer der Reihe durch 
ernere Differentialion und iiinzufogung der nume- 
ifchen C ^fVi icnten gefunden werden, ColoÜEtaus 
orftebeiider Gleichung unmittelbar : 



8 

kann mif^edem Gliede abgebrochen werden, wenn 
man an die Stelle von x, «•+■ einer, zwifclien dio 
Grenzen o und f eingefchloffenen, Gröfse fetzt. Die- 



/ori_n, uni ^a; ia x zu verwandeln, yei gaTetzl fcr I^hrfat? hat, abgefehen von täat aUgtauUuH, 

/erden mid^s . welches Z^y = y — i , und To, auf eine für gegenwärtige Theorie noch eine ttfomd^n Wichi 

dchlt ejatadte Werfe, (lie oU'il^o Reihe qiebt. So tigkcit, weil die, in deren angewandtun Theilc vor« 

Tie das yerfiihrcn td s \ is. ein atgebraifchts genannt kommenden Beweite der Uuadratur, Cubatux u.t w. 

'erden kann, lo ni r J^-ifelbcMi d.is hier iMchge« anf dMfelben-ISabtint find, 
/iefene, als ein gtsmetrifckes, zur Seite gefetzt 



Ck* 5. Du divtUppemtnt des fonetiotis, iorsju'on 
donni h to variable täte valenr dittmnnte. Cat dans 
sqnets ta r^j^te f^iucraie ei en difaut. Des v.-iUMrt 
isfraituHS dont It numirattur et U dimminatfur fi' 
iHOHijf$tit en mime tems. Dt» ta* fütgutitrs tm I0 dh 
ftoppeinttU de ta fonction ne procide pas fuivant In 
iiffaatts poßtives et entures de Paccraifftmcnt de /.i va- 
abtt' Die biyher vorgetragene Tlicorie beruht auf 
*r Vorausfetzune, dafs dio KiUwicltelmig von 
(x + ijy in eine Reihe, je lesrnal nach den ganzen, 
jfitiven Potenzen von i iiortfchreite. Indels giebt 
. pmrtiaät^ Warthe der verinderUchen Gr.>fsc, 
r welche diefe Behanplung nicht gilt. Wenn z.B. 
der Function von x (x—a) • (x—bj^t x den 
irticiiliren Werth ft-f-f hat, fo erlult mant 



Ch. 7. Des iquations dtrivies et de leur u/agt 
dans r anal f ff -pMir Ut transformatio» dis /oncttQits* 
ThiorU gtnini» dt ets iauations tt dts eonfUn^t at4H^ 

traires qtä y eatrent. Man erhält die „tifuations prt* 



mes Jecondes u. 



intleni tr^in die Priincü u. 1. W. 



- 4- 



iefer fcheiobare Widerfprucb bat auf die Allge> 
einbeir der Theorie , welche alle befonderen Wer« 

e von i ausrchliefst, keinen Einfluf»-. Naclnvci- 
np der Beziehung, iu weiclier der Umftand , dafs 
i" folcher particiJärer Werth ein Radical in fx, 
cht aber zugleieli in f'x u. f. w.« fufhebe, zur 
heorie der Krummen Linien iTreht. AnTreirusg^ 
n Betrag 'eines ISrn fic: fiir 'ffenjt nipcn beftimmten 
ertli der verän<lerJi^li< n Gröfse -/.w. linden, bey de- 
11 A'.iDjhrm- .\enner und Zaider zugleich o wer- 
ji: iiidem man den Bruch einer andern veraxtder« 
faen gleich fetzt, mit demNenner multiplicirt, und 
irr»ächft fo oft differcnfiirt , als, nach Maaf^ga5o 
r fp«sciellen Geftah der Kunctiun, crfodert wii J. 

Ch. (>■ Rejotntion ginirale des fonctions en pries, 
vtlofpenent des fonctions en firies terminies et com- 
Vär ä'aiUant- de termes qu'oa voudra- Mo^ca (Pts^ 
rifr !ts refies df puls »n termr qurlro^-arte. Tl'ilirt'ne 
iveau Jnr et* fitits. ßcwcxs der Auwcuuäarlicit 



aller Glieder einer gegebenen (ilejc'niing nimmt: jeg» 
liehe Verbindung aber zwifchen den Gliedern der 
utfprtinglichen und der abgeleiteten Gleichung be« 
zeichnet der Vf. mit dem Ausdrucke einer ^iquation 
dtriü4t/* So ift z. B. die , filr x als Grundgröfset 
UOtel'der giewühnlichen Bezeiciiming: 

(wo X eine Function von x) auftretende, bey L» 
aber, na«h Divilion mit ^ auf beiden Seiten» untec 
dem Sinbol: yi^nif«-* J?, «rfchtinende Diffe* 

rential-Gleirh.:ng erfter Ordnung, die „iquatioit 
prime" der urlprilnglichen : y=A'". Wird l'olche 
aber durch Letzlere dividirt, wonächft fie auf dia 
Vorm Xy^'-mJCpesiO gebracht werden mag« (o 
wf rd fie ntinmehr deren f^aSäm d&Mt 4u prtmitir 
ördre." Anweifunp, die Primitiven vermiltelft ih- 
rer equations dtrivies, durcli Anweudung der Metbo- 
de der unheltirnmten Coefficienten, in Reihen zu 
entwickeln. SoU dieiü» Verfahren auf Sinus oder 
Cofinns angewendet werden* fo bedarf e« snr Ent« 
fernnng der TraiKcendcnten, durch Elimination, ei* 
ner 7.\vpVTuaiigen Dif icruatiation : ein Umrt.-^ nd , der 
von der Natur der bezüglichen Derivirten nbhdii^;tg 
ift. Die Anwendung des Vorfalirens. der unbcftimiu«) 
ten CoeflieiBnten batet von felbft auf di^Thaorte des 
Gonftuten. Denn in der Gleichung: 

bezeichnet A den Werth von y ■, der Statt findet, 
wenn «==0 ift; und dadiefer VVerth yi, durch Aus- 
Qhung des, auf die Obrigen Glieder anzuwendenden, 
allgefuti"» \'err hrens nicht erm:;-rlt wird , fo mufiS 
4tc von dü( (igtttthümlUkn Nalur der Oltichun^ab« 
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gic feyn. Di« Zahl der hinm^irfi^nden Conffanten 
, mpU dorn Grade der dertvirteu Tuaction eiitfjjre- 
' dmi* a«is welcher die Primitive al^eleitet wird. 
Verbleiben nach der DifferenUation conftante Grö> 
fsen , fo kfionen diefe , durch Verj'leiehung der Pr|. 
mitiven mit den Derivirtcn, und Elimination, ent- 
fernt werden. MerkwürJigP Folgerung hieraus we- 
gen ZiifiehÖiigkait mehrerer Dcrlvirten von verfchie- 
deoer Form nur nSmliebea Priaiitiveii o.ler Derivir- 
ten geringerer Ordnung, fb wrfe nmgckehrt, und 
daraus herfliefsender Unterfchied zwifclien einer 
^matiim friimtw$ fimguti^re" (Jio fich auf eine 
wehe Derivirte, aus der die Conftante durch EJimi- 
nattoo heffuugeüallea ifk» bezieht); und einer iaua- 
Höh primUivi e»mpNt» (d. h. einer rolchen, welche 
die Conftanten in ihrer urfprnnplirlien Gi-Itali ent- 
halt); eine Unterfuchung , die rfickßclitlicli ihrer 
fehr verwickelten Beziehung znr urngtirUrtm Ana- 
lyfis dm Punctionen in dem foJ{;enden 9teu Kapitel 
treiter balfuidelt wird. »O» «eft,** fthrt der Vf. bcj 
dieftfr VMaotaffiMg fort, «fw ß pm- mu ifmUam 



donnie du fetond orirtt o» $n trouvi d*ux dn frtm 
ordre qui fatis/afftnt chacuiu h cettt iquatiom et qmn 
fmrimtnt cfuuunt une cotißantt ttr^roirt am en ftm 

y'.* Von (li^fnn Verbhren* entwederinaMiiag 

von den Kunft^i iffen der Ititegralioii , o.ler dar« 



blofs mittelbare Amv. ndung und X eruiiKlurig derft 
ben mit dem Verfahren ilcr Elirainatiuo , zur pria 
tivea zu gelangen , finil , in Verfui|ge des Werk 
mehrere Tehr pl-ickliche Anwendungen genud 
worden. Ree l)Cf^'nnpt firli, in diefein Be/.ii£e,i< 
das 3le Kaj>iiel der a'en AbiheUnng zu verAcin 
wo z. B. diif fchoii Von Apo'IoTtus ccfuiiilcne 
dafs bey der Ellipfe die> zwifcUen der Axe tlctM 
fciffen Tind einer beliebiffen Tangente enthaJleie 
Abtchnitlc der, in den Scheitelpun Uten en ichtsta 
Perpendikel fein cOiiftautcs Pruduct ^eben» auf« 
fem Wege dargp&elit' wild; wir wttfulsB dund« 
rackkoaunen. 
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L Gelehrte Gerellfchaften* 

In Mascau wird eine LandwIrtlifchaFtt • Gerelirchaft 
nach dem iMufter der in St. Petersbuifj bereits feit £o 
^bren befieUendea, freyea Kaiferlichea äkonoini» 
fehen OerelKchart erciditet. Ihr Zweck ift: Befärde- 
runf^ und VprvollkoMMinniig der LaiidwirtbCcbaft in 
allen ihren Theilen rowoH tbaeretireh elf practirch. 
Zum letztem liehuf wird eine Landwirthfchafts« 
Schdle errichtet, in welcher BauemTuhnei für eine 
jthrliche FltnfinO von 400 Rubeln, zum Unterrichte 
^fgenommen werden. . Oer Unterricht umfaiitt: Re* 
tigion, RufUrche Sprache, Arithmetik, Geometrie mit 
Plan- und Situationt^Zeichnen , Mechanik, ükonomi- 
Icbe Arebitector , Botanik , Ackerbau, Chemie, Tech* 
nologie und Vieh - ArzneykunJe. der PriAdent 

der OeMUdwft, General von der Infanterie, FQrft 
Dtmetrtm GaNüci», dem KaiCar die Sutntea derrelban 
ntit der Bitte uiu Beftitigung vorlegte, erliefs der Kal- 
ler an den Präfidenten ein Refcripl, worin Er der G«- 
fellldifft Allerböcbrc Sein Wohlwollen bezeigte, und 
geruhte tugt eich dem Minifter de« Innern, wirkt. Geh. 
Rath von Kofodawlero , zu deffen GefchSlfukreire die 
OWeraufficlu rdjer die Landwirthfchaft im ganzen Rei- 
che gehört, zu J>efehlen, Allerhödift ihm über die 
flededilen St.itutcn eine förmliche UnterJegung zu me« 
oben «nd fein Gotaobten hinzuzufügen. . Naebdem 
diefc vom Minifter bewerkftelligt war , geruheten Se. 
Mj]. der Gefcnfchaft zehntsufend Rubel zu verleiben 
ttitd zu bcfeblen, da£i derfelben zu practifchen Ueban* 
IIS di* ZflgliH* In Äiv Mlfet m HoMM «ia I 



liehe» Terrain angewiefen werden foll; ftnn 
die Gefelifchaft ihr eigenes Siegel mtt dcw Rt\c^< 
Wappen führen dfirfe, und dab fie gebalttn Uyn kO 
i^rlicfa Uber den Erfolg imd die Fortrebritte ihrer Ar 
betten daroh den Minifter des lunern S. DAa}. B«idi 
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Hr. Advokat J'oÄ. Joachim titftlin zu Roftock, « 
all SafTefcbfr Stipendiat ig 16 einig« Bemerkon^ 
ikber die Interrogatorien beym Zengetibcweife (JM^ 
s B. 4.) herausgab, ift Syndicus des Klofters zeäj 
nitz geworden. 

Hr. Juftizrath Karl Fritirick ven Botk zaSch«*(^ 
Herausgeber der neuen Gefetzfammloog für diaMtdi 
Schwer. JLende, ilt el« «rfterlUtb aar Irfiiiiwi't 
0edi Roßoeb verfetzc 

Hr. Dr. Chr. Dav. Breithsafft , Conreetor der er 
ffcn Stadtfchule zu Roftock und Vf. der — i» »gb 
aufoenooimenen Rede : „Dtm ProteftaMtfMia»>*' S 
ftoMl >tt7., folgt a)J'4>ftem dem an ihm ergan^ 
Rttf'e eis Rector der groben Stadtfchule zu Greift«]' 

Hr. Mag. und Prediger an St. Jakob, Georg Ekf-' 
duigi Vf. einiger kleinen Abhandlungen, ih Dinka 
des geiftl. Minifteriums zu RoTiook gewerdea. 

Der bisherige Hof- und Land - r 1 ililiiMfl*" 
Hr. Friedr. Emjt Karl Fromm, ift Rath bcjw B(« 
richten Ubcr-App. Gericht zu Parcliim geworden. 

Der Hof ■ Chirorgutf Hr. Dr. Briickätr an Lod^ 
Wk^ ift SMS wMdidMiiM- 
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P/\p IS ; Tkiorit der fonetions 
^. L. Lagramgt u. f. w. 



Diefes Beyfpiel kann zucleich dienen , die Von} 
«iipe der vou Z.. euj{;t"lülirten iNotation vor der ga* 
wöhiiÜchen zu zeigen: die Soiiderung d«r verindeP* 
lieben ^ite bey der erftercn keine Sehwieri^eitai^ 
die Gleichung« nsid» dem allM 



CA. 8- eas ßmples dans Usqutlt 

on peut paffer des fonetions oh drs ijHations diri- 
Vits du prtmier ordre , avx fonetions ou aiix iijuations 
priaiitivts. Dfs iquations liniaires des dijfirens etr-^ 
drist H ttüts qM'ommntt rtmdrt UitUuru. LUst 
Sch eine Differential' Gleichnnf; 'dvrch Subl>fti>tlo> 
noii irt'iil einer Art .mf >lie Form: fz •\- y' Fy ^ 0, 
bringen , fo ilt ilie iiuniinc? der Priinjti\ fii eiiu:r Con- 
)'.;'-.icn »cleich. Flinrct'ic F.ille, die ficli ciit iliefe 
Itirin bringen laffen. Kunftj;riff, die l'njnjtJve von 
ifz^xfi^ durch F.liminatioa zu Buden, als Anwen- 
dung <ler, am Schluffe des vorigen &apiteh vor^e- 
trazenen Theorie (indem man ' wieder aifferentiirr«' 
n= y' luhrtituirt , und durch Inlpgrjtion uml Wic- 
derherfteliiiiif? v>'i> y'> ''i«^ KÜmination von y' er- 
foderliolie z\vi-vte(iieicluin_L' crii^ilt). Ree. macht auf 
diefes fchon o^cn erwähnte Elimlnatiuns- Verfahren 
fehr aufmerkfam, und |^bt fifBh.dcn Ciäk vieler 
Lefer diefer Recenfion zu erwerben* wenn er eint 
auch nur einfaches, rechnendes Betfpiel rdn der 
Anwendung diefer Methorle heyhringt. Sey die 
vorgereichte , auf x als Orundgrofse iieiogene, Dif- 
ferentialgleichung nach dem gtwVhnlichen Algorith- 
mttk» mit wslchem Ree.» nach Maafsoabe des von 
Ihm gleMi Einpngs auftaiftAten didmlfigen Ge- 
firhtspuul^tes, immer a'nbeMn würde : trAx' = «dy*. 
Hieraas kommt durch eine «weyte Ditferentiation, 
dsf . Ax' = -dy^ + 7X .dif . i^y , und, nach Diviüun 
mit -dy, in Ls. Notation: i f= y' -f- 2 ry , ferjier: 

i- sss — und , y' — n gefetzt , — = ~ — , wor- 
Mis durch Intention und Herfteliuag ron y', log 

»•* A«> a djr* i- ^=r- wekhet, in 

d6r gegebenen Glnfchnng rublUtoIrt, y a> x—ix^ + U 
ab did gcKoöht« Primitiv« glcÜt; wor«fcf • warn man 

die Prot« ntteh« «ofiie» ^ wiedli^ m Ax ^tt-» 

oder y = - = » — ~T herflicfst. . . 

Ax x~ 

d. L. Z, 1819' ^'^J^ 



A*.djr + aar;d>k 

" " TacM 



während fie* wenn 
Algorithm, auf die Form: Aji^ 
gebracht wird, unausfahrbar Jft. Auf geWifTe Nac 

tlieile (laprgen, die fie dem Ree. zu haben G iieinr, 
wird er im Verfolge diefer Recenfion aufmerkfai» 
machen. Atuvoiluiig 2u dem liey VerwechfUbllif 
derOrundgrufsen zu beobachtenden' Verfahren: 



mufs z. B. an die Stelle von y*, — fetzen, weniur 

x' 

ftalt dafs bis Hahin y als Function von x aufgetreten, 
war, jetzt umk^eUehrt x Functioa von y wird. Dar{ 
diefsfalfige Beweis läfst ficht nieh des Ree Vt-rfah-' 
ren, fehr einfach nnd anfchaulich fnbrrn. Denn 
die blofse Verzeichnung des Differential- Fi iaiigels, 
in feiner doppelten Be/.ichung auf x und y als 
Oriind^rOfsen , giebt auf den erften BJiok: 

'dy ; Ay = £m :. ydx» 
('wo die links ober dem d ftehenden kleinen Bueh' 



üahen die Grundgröfse bezeichnen, auf dtren Diffe-, 

renz das entfprechende Differcotial bezogen wor- 

"rfy Ay r 

den) woraus = — r.d-i-^J-Gleicliunß: = 

»dy ^ ' 

fogleich herfliefst. Diefe Augen[cheinliehkeit hilfst 
den Beweis bev dem, von L> gewähiien Vortrage* 
und dem« demielbeo ansprechenden« Algorithmus 
ein ; und dteft ilt' gleietf einer von d<n Fällen, in de- 1 
nen es dein Ree. frheint, als wenn die Hern!)rpt,'.iin'» . 
des Differentials auf die Prirne, wodurch deinl'clbeii^ 
fo 711 laron, das grometrifche Lehen geraubt wii-d,- 
deni alten Syftem nacliftelie. — Schwierigkeiten der.' 
praetifehtn Anwendung der Theorie von den üitegrl-'! 
rcndcn Kittoren. Aufzibloii^ dar ferneren FJlle, in ■' 
denen diit'An^be dkt Primitiven durch einen gc- ' 
fchloffenen Ausdruck, oder in ilenen fie nur durch , 
Reihen gefchehen kann. Theorie der linearen Diffe- 
rential •öreiehungen , d. i. derjenigen, in welchen.' 
die Derivirten nur in der erften Potenz auftre- r 
ten. Zur allgemebmi AuflOfung der GlcitliuM: 
-^f +ÄV*+ W."... » 0, reicht ds hin, fo viel par-f 

fjfllMf« WertM von y in x, p, q zu kennen,^ 

als der Index des hochften vorhandenen I)it'f<.ren- 
tial - Quotienten, y", Einheiten enth.ilt , welches aua 
Umkehrung der Operationen fopleicli^ erhellt. Aus* 
dehnung auf den I^all: y^y-f + 
Ift die betreflS^ 
bedarf es blolil 

C(5) üch 



i aer yperaiiouen lopieicri crneiJt. Alis* 
f den I^all : y^y -f fly + Qf^ . . p(x). 
tflS^ndfrOloichung nur erften Grades, fo 
lofil Ein» Wcrtiies f > und dkler läfst 
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fich immer angeben. Methoden, um DifferenMtK 
Gleichungen , welrlie niclit linear find, rlur. Ii Sithftl» 
tationen auf chefc Geftalt zu bringen, als eine KrwcU 
terune desbben gelehrten anfchätzliaren Elimlnatioii <; • 
V0runien& . Sey « ./jr' + Fg'i man erbäJt 
dmrcli ein« zweyte Differentiation und abermalige 
Divifion init Ar: t/ ^ x f tj' . y" + fy* -j- F 1/ . y" ; 
«ud wenn man y' z fetzt , hiQruäcJift abvr x als 
jhmelioa soa^z betrachtet» vrefiilulb» 



fpMg^ wanden ift, - ata'dl« -SleHe iNm «* gebtst feyn. 

wawten «nufs: *.fz + (fie-^z) x* + = 9, wel- 
che Gleichung in x' linr i; mhI ziicleicli crften Ora- 
iias ift^ und deren Pritntii.e alfu, nach MaaTsgabe 
des unmittelbar Vorangeheiufen , anzugeben fteht. 
Der aus dielen Prinaitiveo herfliersende Werth von 
ar> d* h. von y* in «* Ift hiemächri in die Gegebe- 
ne: yssx./y' + zu fubftititiren , womit dia 
jefuchte Relation zwifchen y und x gefunden ift. 



ohne alle weitere Rechnung , picht. Ks ift in «te 
That leicht /.«t nbcrfehen, ciafs der allpemeiufc Frf 
peT zftr Herabfctzung der anaiyiifchen Dü'fercaiti 
das aoalyllfche Differential, eine allgemeine Rcp 
der geometrifchcn Gefialts -Verfehle Jen iteit , i«i 
fchen /"(.tr+ Ar)— fäf, und d(Fx') 
miiffc; und die (irundziiiK» dicfer riaeorie (clic:^! 
dem Kec. in einer, vor leinen Augen Jiep^ni -, 
Sciirit't : ,^he letzten Grfinde der höheren Aiu!:cs, 
üalle» Aenger Z815«" bebifiuat^oiiug angedeuttta 



PHYSIK. 



Ree hat die Recfiming abficbtlich panz in c(en 
•on £.. eineeführtnn Zeichen bii l:er peft-tzt, um Ge 
als einen Beweis feiner, Eingangs dicfer Kccenfion 
atasgeTprochenen Behauptung wegen der Schwierig- 
keiten zü faenatzen , die fich beVm Gebrauche der- 
felben den durch die altft Symhofik verwöhnten Le- 
ier enlgegcnftcHen. Diefe neue Notation fei Zt, waa 
Cewohnheils - Uebereiiiisoninien ift« uäcilich dafs X 
ijInri'An/ic/i diejenige, Grofse l(>: .:ndgrObe) ift, von 
■welcher die übrigen als Funniioocn auflreteii , ftill- 
fchwefgend vonras, und avertirt nur dann , wenn fie 
Ati^iiahmcn /nacht. Ree, dor fich zur \'erzichuii>g 
auf die alle Symbolik nichl entlchJiefsHn kann, bc- 
saicltnet die Veränderung der Grundgrüfse, welche 
lo der.That nicht IXfftrwiiatt foodern Dj^raaa if^- 
aatt dem Zeichen derlctzterea (A). BeifKc kommt 
fteylich nufEins hinans; noch mehr, ^j. Notation ift 
j^wils precifer und ejeganter: aber wenn ßch hier- 
nach gegen ihre Form, den Vorwurf der U/igewohn- 
heit abt!creclniet, nichts >einwcnden liefse* fo läfst 
fich dagegen eine , in dicfer Rereafion fchon bernhr« 
ae, triffligc Einwendung gegen ihre Natur machen, 
Siämlich das Abftracte der fogenanntea Primen , wel- 
che, indt'm fie aus den Differeutwlen durch Divdion 
anit der Differenz der Grundgroise entfteiien, und 
alfo Grofscn ohne DiinenHon und, als das analutifrht 
Siiittt der Differentiale erfoheiaeOf Der Leier fio- 
dift z. B. fn d*m angewandten Thdie diefes Werks 
einen VorlrclTIichen Beweis der allj,'emeinen Goftalt, 
■W'"l^ho die Prime des Bogens einer l>eliebigen Curve 
haben mufs: die Differential - Reclinung conftruirt 
aber ihr dp und ds unmittelbar gtomttr^^, und ver- 
l^ialit,* wenn fie z. B. ds in x beym Rrei*e verlangt, 
nuV die zwcy cotftehenden ähiiücbeu Trianeel, He- 
ren einen r. r — * um! y; c{en ainlcrn aber (^/, dp 
tind Ax bilden, uml Jercu blufscr Ai4iiUek ihr fo> 
Sidch; ds ■ Ax = r :y, alfo: 

^_ . '■•A* r.A» .. 



DomyAr; h. Mefnahaofe« Ufhtr iit CofffltnA 

Kinc Kritik dir Tbeürie des Grafen la Ptmtfa\ 
ü. F. Parrot. isi?- 72 S. m. 1 Kpfr. g. 

Der Vf. erl:ebl in der Vorrede eine KJage 
Hn. Gilbirt, der eine Abhandlung Aber dieCi. w- 
rität, wclclie der Vf. ihm für die Aonaicai dcrVirf- 
Tik zufchickle, nidu allein nicht abdrudtts Üc^ 
foudern auch auf die wiederholte Frjge, warum ^ 
fcs nicht gefchehe, keine Antwurl ^ib. Ziiriici.lcr.,r, 
mufste frevlich Hr. GtHiert die Abhandlung auf V';- 
langen. Aiier es ift ein Recht, welches fodcrticf- 
ausgcber einer Zeitlehrift iut, und welches ikiai» 
mand nehmen kann, zugalandte Ai>handlw>geaflic/)t 
abdrucken zu laCTen, ohne darribcr Rei!r luiJ Ant- 
wort zu Mben. Die l-if-lcc Arbi^it, wc;-Ii» Jie Her- 
ausgabe einer folchen zu beftimnUen Zeilen «ticlifi- 
iienden Sclirift erfotlertf 1l»«rde noch nulWainer . 2 
fjift unausfieliUch werden., wann dar Ueran$g. lau- 
nem Tolchen Falle die Abhabdlung ftn<tiren uadfKr.; 
Wcirernr g irit Griindea belegen folite. Eine 1 <• 
lia;iiilm.- ka;in Wuiirheiteu enthalten , udj 
hiun .\rr Hcr.iiiSL'eber finden, da fs ihre Bekanwa- 
chuug fo zweckmäfsig, als dia maocber aoderaiitxft 
ift; eine Abhandlua|; kann durch Einlera^' 
Rechthaberey , und Ktnpfindlichkeit , rfafs uw-n 
Vfs. Meinungen keiner Aufmerkfaitikeit würcr* 
einen fo unau^:enehmen Eindruck machen, dafs rr.n 
ße zurücklegt, olme Geh auf den Gegeoftand fei^'^ 
einzulaffen. Auch der Herausgeber einer Z^tfc'oni 
ift Herr (einer Unternehmung. WahrfcheinJic^i is 
Hn. P$. Schrift auf Hn. Gilbert einen unangerrl f : 
Eindruck pemachf, und er fchf ute fich, eincrt !^ 
fchätzten Gelelu ren die Abhaudiung zurück 2uJct* 
cken. — JRec. geftelit, dafs er nicht weni|;er dan 
unangenahman Eindruck von diefer iy^n(UMgI;^ 
habt, nilrf varzD^fch von dem End^br Vorre«^ 
wo der Vf. fagt: „Es mac auch in der Onlnungdrt 
Dingo liegen, dafs ein Ree. — doch nein. Krii 
Wort davon. Der beflochciie Ree. wird an feiaS 
Arbeit erkannt werdei).". AJfu möchte der VL ti^ 
leicht «leri Ree, der Jho fadeh, Airhefkocbea eiifr 
ren. Tfr. P. hat fo vielo Venfienfie um die Widca- 
fchaft , dafs er es ruhig aafeben kann, ob man ein«« 
feiner Theorieen oder Kriliken Beyfall ^iebt odS 
nichty und 05 bedarf folchcr Rt^e uichi , als er lüi 

^pflt Doob wir - Iran «bT* Sbr. teiiA 
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Der Vf. fidbt «i 'lAiHditiff« dsTs ib iVoM vfas Auf- 
ttigen <tir'ffMllfadt«iten in H««nrBlirdiiifiA f»m «Iiirfii 

ler hohlen Oberfläche ziifclireibt, und Fornieh» picbt, 
vorin alle verticale yXnzielinn? der Wand V3rfchuin- 
)ct. Aber der Vf. li.itte bald die Richtigkeit diefcs 
Verfahrens Oberfehcii künnen. Denn es ift kein 
>rund vorhanden, warum die dicht am Glafe lie- 
gende Säule die Stelle« woMui fie "durch Anziehung 
«eheftet ift, wieder verlaffen und durtoh diefelbe An- 
;iehung fteigon fothe. Miifste nicht nacl» ülinlicheri 
gründen ein SiOck unmaguetifclies Hifen an einf-n 
tarken Magnet gelegt, .in (liefern in die Höhe rut* 
chen? Doch diefes ergicbt iich deutlich aus der 
krt, wie der- Vf. /« /Yaf* zu widerlegen fucht. Er 
heilt die Wand und die dicht daran hegende Waffer- 
"äule von fehr Ideinern Durchmeffer in t^leich grofse 
>cliif;hten. ^Vi^ wulieii, da wir keine Figur liaben, 
Üc Wandfchichten von oben herab a, b, die 
iVaiTorfcliichten «, /J, Y... nennen, wo dann « an 
3 an < o. f. «r. ÜMt. Nlin wifd die Wanerfchicht « 
ma der darflber oefindliolien - Wandfchieht a auf* 
irSrts, ron der darunter befindlirhcn r abwärisge- 
•jOgtHt wodurch nun eine horizontale Kraft Eej;en 
He Wandfchicbt b cntfteht. Alier, fj;jt der Vf., die 
mf « folgende VVafferfcliichi ß wiril von tler VVand- 
ehiobt ^ imfirXrta gezogen und ß drOcUt alfoaof «t 
!o ftark - Bufivirttf «b diefes von e .herabgezogea 
jrinf. Mithin ift Oleichj»ewicht der Anziehungen 
Min b und c, nur bleibt i[ie obere Wandfchicbt a mit 
hrer Anzicbimp utuMfi-tzt übrig, und bringt eine 
irafl auf-varts Ijervor, welche«; la PL:ct fiberfehen 
uat. Allein iler Vf. bedenkt n.Vbt , dafs <lio Waffcr- 
[chicht ß auch von der Wandfcliiciit d iierabpozogcn 
hrird , weldia den Drtiok dar«h b verurfaclit Auf- 
hebt , folglich ^rd « imr ffaeh obefi von a, von un- 
an nach t gezogen irnd durch beide Kräfte nach b 
luri/ontal geilnlrkt, kann aifu Dicht weichen, und 
lie Kraft von a ift nu I t i rig, foiHlcrn wird durch 
r au£g(Au>ben. So mufs es auch feyn« Keine Anzie 
)nng kann eine Bewegung an der Wand hift- hervor^ 
jringen. Aber da, wo der untere Rand der R^hre 
las WafTer berfthrt, entfteht eine aiifwSm treibende 
\n7.iehun)r, welche ta Place im 12 $. fclir gut entwi- 
;kclt, und diefe ift die IJrfachc der Höhlung an der 
Dberfläche. Der Vf. nimmt rar keine Röckucht auf 
lie offenbar fehf wichtige Verfchiedeuhfeit« ob da«- 
RaarrDhrchen' das Waffer niit dem 'untero 'Kahde 
»rflhrt, und die WaiTcrf.ude oben mit <'A2%, nuten 
nil Walter umgebf'n ift, oifor ob die \V.i:i 1 1. ule ficli 
choM mi Hjarr^i'; rr"-r'a b' fin.Ict. I.q Place iü walir- 
ich ein ru guter Kerbner , um ßch In f<.lchen Din- 
;en zu irren, und Rt:c. jft durch die Ge^chicklicli« 
teit 'des irrnfsen AnälTTlfeii aUcrdin^.<j heficchen , uhi 
lofien tu kÖHben, «aXi anf tUefem AVcge etw^S ge- 
;et) ihn auszurichten fcy. Ab.'r i,u!i niufv Refc. er- 
<rr-n, dafs er <be Tceorre \. 11 la Place in einer 
lopi'elten K'ickricht- fOr febii-rl-nft und,der l.ubfpnl- 
h,' tiey weitem niclit werlii hait* womit mau Ce 
. 'iiciferodQberhäuft hat. Ertlich flherfieht /n/^df« 
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welche in dem HaarrAlircben oufTtcigt. Allcrdinu 
pflegen 'dte"Mubematiker jUl» FIOfGgkeiteo alsvOUr 

Kon;mpf: flfJffig an7urcheii , wie diefes auch zuctf^^e^ 
fchebeu mufs, und «lie jibyfifchen Unterlchicde> Wel- 
che fich zu'ifchea di^n Fbirrickeiicn fituleii , an .'. ü 
Seite zu fet/.en, und daher ift es nicht zu verwun- 
dern , dafs Ut Ptact diefes ebenfalls thut. Aber diefe 
Heibong ift befbndcra an der Oberflikshe nicht ans 
der A'dht zii lafTeif.' Dadn bat Ar PHn zweiten« das 
Abrei''sen fcftcr l'latten von Flnfri-keifen pan? falfc^ 
verflandcn und falfch anjzewamlt, indem rr , wie pc- 
wühidich, glaubt, nur die Adhjfion werde aufteho- 
ben, da doch die Cohafion offenbar aufgehoben 
wird. In den Anwendungen feiner Theorie \wliert 
fich ta Ftatt in das bey unleren Nachbaren fo beliebt« 
Molckulenfyftem , welches zu fo nöchtemen Hypo- 
thefen führt, dafs man nur mit Unwillen zu folgea 
vermag. Ree ift alfo weit entfernt, alles zu biüi- 
gail, was la Place über (liefen Geg^nftand fagt , dafs 
W viabftehr glaubt» ta Ptact habe fich in der Haiipt- 
fiwb«, den phyflfchen GrOnden nSmtich der Erfchci- 
nung, ear fehr geirrt, und es fey recht fehr fchad- 
lich, dafs man die Theorie dcffelben rflhmt, als habe 
fie die Hauptfragen ganz erfchüpft, da fie doch die 
Hauptfrage nicht beantwortet, warum manche leich- 
tere Flafügkeiten » z. B. Wcingeift in jiaarrührchen 
niedriger fteht, als das fchwerere Waffisr. Von dio- 
(er Hauptfrage, welche fohon dSb Alten als foleho' 
kannten , \vendct la Place feinen Mlick ntul incl;it, 
die Hauptfrage f<ry, zu beantworten, ivjium Hr h ille 
Höhen der xVarferlaulao verkehrt verh.iitrn, wie die 
Durchrnjider der Haarröhrchen, welciie.<; die Er- 
fahrung gtflebrtliat. Dadurch And nun feine Unter* 
fuchongeo' efitafo anfniebtbar fior die PbvCkf ansga-' 
fallen, als fie fruchtbar ausgerufen vnirden. Ree« 
glaubt 2\Var, dafs der el)en erwähhte Safz fich noch 
anders und viel kürzer Ijcweifen lalfe, als ta Place ge- 
thari, indeffen ift das Verdienft des I.Ptzrcrn, dio 
ziehenden Krufte und ihre Wirkungen nutbematireh. 
anselnandergefetzt zu haben, auf kefn« Wcfffe ffeTM» 
zufctzen. mchdem der Vf. tien Grundfehler von 
la Ptace's Theorie ) wie er meint, gezeigt hat, ver- 
wirft er auch die J;\i]gerutigcn , W'ie fich erwarten 
läfst, vergleicht fie aber befuuders mit den Folgerun- 
gen, welclic er in feinem Lelirbuche der Phyfik auf> 
geftellt bat» und find«;^ dfieCr;. mit der Natur mehr 
Oherelnftimmend. La Ptan fiatte gefolgert, (db^ 
Ohern;j(:lio der FlQffirkeit in einem' Uaarrbhl^db 
wer<lc düiii) e'ieii feyn, wenn J.ic AnlieIn»Og Zum 
Glafe zwcy >ial fo lirofs Icv, als die Anziehujig dec 
Tlieilcheh der Fliiffigkeit zu einander: dör Vf. hin- 
gegen meint, die Foigerui^. in föiaosiii'hcor^ « ddb 
diaiisr SEuftand einireta,- '.vraoiiHieiii^QfVasfehtipgiQA 
elefeh- find, fey der Natnr viel -founEfser« fr Aber "es Sit 

fniiderbar, tlafs dr r \'f. das Gefrcnthei! niiiTil .fogleich 
faiiil. Denu in \ tilikoninieB au.'^/^ekochtcn Barome- 
tern ift die Ober/l.!che des Oücckßlbcrs nicht con-^ 
vex, fondern concav, und liier wird der Vf. doch 
nicht annehmen wo^en, dafs Glas die Theilchen de; 
Quccisfilber« «boi ftirk «ui^« als die Theii- 

' eboif 
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chen des Queckßlbers einander. Gerade tliefes zeigt 
die Richtigkeit der la Ftact'ichvn Thccrie. Sehr 
(iiuuqeich fahrt Iß Pia» die Errcheinungen , welche 
man bemeiict» wenn man ein Haarröhrcnen aus dm 
Waffer heraushebt und ein Trüpfrhei\ tlaian h.'ingeo 
labt oder diefes abnimmt, als tieft.! »ieung feiner 
Thcoriäan. Der Vf. hat Hiefc \'erfuclie nachee- 
nweht und gefunden * d«fs die convexe Oberfliche 
des aohängeadenTro^ifeBS niehts niniM^ fiuKleni 
flafs diefelben Erfcheinungen wahrgenommen wer- 
den« weun nian eine Platte dero Tropfen nähert 
140d damit in Berührung bringt. Aber hier wäre 
fine mathenutifche Analyfe an ihrer Stelle eevveten» 
*mi zu zeigen» dafs die Erfolge dann anders fej^n 
inülfen ; denn diefelben Wirkungen können auf ver> 
IcbieHene Weife hervorgehen. Ree ßlaubl zwar, 
dafs ta Piact das, wjs eigfMtUch .!ie .Sc!i\vieri(;Ueit 
war, nicht bcffer geluft habe, als feine Vorgänger, 
dafs aber auch' 4tx Vf. nichts gegen la Plact vorae- 
bracht habe, was deffen. Lehren uniftüCst. Der Vf. 
mag immerhin Ree. fÖr beftöchen halten oder erklä- 
ren; eine folche Drohnnp kar.n nichts hcl^Ti und 
Kec bat ficb lyckt daran {gekehrt und vi(fxd üch nie 
daran IwhjrMi*- 

. GöTTiKam, b. Dieterich: Demoniratinnum comp»- 
ßtionis oirinm txfoJM» A iUtfut judiaum. Auct. 

H. ff^tßpkat. In oertaminc litterar. d. 4. Jun. 
1817 praenüo omatä. 1817* 42 S. 4. 

Biefe fleifsige und mit Sachkenntnifs abgebfste 
Preisfchr-ft verdient Lob. DerVft geht luerfl die 
Verfuche durph , den berflhmten lehrfatz, von wel- 
ebön hier die Rft.'e ift, aus der Zufanunenfetzung 
zwerer Be\vegungen felbft zu beweifen, und zeigt, 
dais zwey Bewegungen nach verfcbiedencn Richtun- 
gen Cch nicht zufamroen als eine zu cUicber Zeit 
denken laffen. Etwas hart, doch nfcht vnrichtigr' 
fagt er, es liege eine AijfurJität oder eine Gedanken- 
Jl^^keitd«rin» etwas der Art yerfucheu zu wollen. 



M.in könne daher nur auf folche Verfuche RnckficfatJ 
ludmiL-ri, \vu in.in eine Zufaminenfetziing der Krifltl 
zu CtOitftruiren fucli«. Uier kommen nunzncrftdi 
Beweife de« Lehrfatzes vor, wo futt eijMr Kraft ein 
andere, welche nach paralleler Richtung wirkt, f^^^ 
fliluirt wird, und der Vf. erinnert febr riclnie, tui 
eine folche Snbftitulion niclit fo geradehin zu cc(u^ 
tan fey. Dann ift von den Ueweifen die Re>ie. ws- 
che den Lehifatz auf die Theorie des WinkeihebM 
gründen « und hia^ wird ebenfalis mit Hecht er» 
ncrt, dais man von dem Druck, nicht geradezu 
tiewcpung Ichlicfiipn kiinne. Endlich werden ta 
lievveiie auseiuandergefetzt , in welchen ausderiOf» 
Ise der beulen zufammenwirkenJen ürafie und da 
CröTs« des. Winkels, den <te beide ei«fehlie(sea.äi 
GrOfse des Winkels , den die n«u t ntftandaw laft 
mit jeiicr der vorigen einfchliefst , und dm Grib 
derfeüien analytifch gefucfat wwd. ßermmtUFtit 
weis macht den Anfang, yfhfif .jedoch nicht pm 
deutlich die Uriache W|agtbta wini* wnrnm &d» 
fen Beweis erdacht«, nimlleb um de« Etowarfta 
etUgefien, dafs die Kraft fich nicht immer wiea 
einfacl>e Bewegung, fondern wie «'.is Ouadr«ta.f.iT. 
rerhalten könne, ünlor dji-fen anaK'tilcheu B^'-O' 
fen gieht der Vf. dem foa foijj/'baangegobentndenVor' 
zug. -Uari» ift Ree. tnit dem Vf. 
Aber es wird in allen dipfen B^wcilon voraa^iv^etl^ 
dafs »lic mittlere Kraft zwifchcn die beia'cn :jimi' 
^)Cn\^•il ken.Ion f-il]«', wi.^eHen nufi z^>ir niclui eia« 
wenden wird, weiches aijer d^cii rrft mufsbevrMiea 
werden. Aber iftfllierhawiitfeHte Znfammenletnif 
der Kräfte etwas anderes, aiftesne Zulamnieafetiin( 
der Bewegungen, und verwiekeln wir uns mcbt Ktt 
in die f;ef«hiiiche Unterfucluing , was Kraft fitj? 
Und ift es nicht funderbar, dais ein Fall des mäina 
gefuchten Beweifes : Zwey eotgegengefietzte uaidji- : 
che KriLfte heben fich auf. als. Ajbom auftritt. Zd \ 
zeigt <lieGis nkhl» dafs dar AsWbM mabv.ni dm ^ 
lofophifchen My. imthtrwslitrhMi tfMtrfnrthinni'm- ' 
^elnmöclite? .■ ., i 
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ARTISTISCHE NACHRICHTEN.' 
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Stuttgart. 



ügltoh wiri mm die berühmte ^eiJJ'erte'tdit Samm. 
f aMsutiÄirf'JQIliBniäPde, 'weacKer derKünig eiix paf- 



lendes Lobal hat>aa««Uien and dnridiien lafien t hier 
«rwarut'. Dieb «nrd nuwelfenuift vieleii und interet- 
fanten Befuoh nach Stuttgart bringen. — Damteckert 
ff^ebei das Gegenftück zu feinem unbefchreildieh 
BebK jiMn Amer, wird gegenwärtig von deni KSnftle* 
in Maraior'ätfMefahrt.- , Silin« lien-liche Eüft« der v«v-' 
f cnrbenan Ktaigitt wh'd'iMvabllefisn A^^bn venriel- 



fXHigt 



nan Konigitt wnra.i« ybbiio 
; «A «finftlit dieft 



>BUd 



der 



Unvergefslichen zu befttzen. Sein Cbriftvs wiri] <<x 
Ton ihrn im Groften modeU'irt: dar treffliche Kt^; < 



vollendet. — . Auf «^«m ti»*kt^trg , 
fehloH'der Herzoge ron WO itembe t g ftSi (dte^ef» 

wdrtig dort beßftdlichen Geblude find neu und 
den hinweggeräumt), foll ein Königliches BegrSb^^ 
erbauet werden und dort dar Sara, der Cadiariui 
fterbliche Hölle rnnfiddiefst, beyaaMtt werden. X« 
fpricht ron einer dabey zu ernraieiiidain griecfaifrt^ 
Capi-lle. Der Köiiigl. Ober ■ Hof- Bau- Director ^ 
lucci hat den Rifs entworfen und wird den Bau le^. 
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' UH iycrfitäteil.' \ Htmtntmtik iti Ntuim Teßtmtatt. Hi^ Prof. j^t^Ms. 

Br estän^ ' . : _ dei Duckt der fVehhrit , DirfeOt, \ 

•t ■ -d.«*- ..».t «ifr £vai«^«//fn, Hr. Prof. 5f.it /c. 

Äf d»6ger Univcrfität' im Sommer - Semefter i8«9C — . JJjRft« i'^^/i^i/iV^i^^^^ 

vom lytea April ao zu haltendea VorMuDgeD. j' ''-^t'' •" t» «'r rw r ' 

, ' ^ * — der Offcnharunz Jmanmr, Vir. Vroi. Derefer. • 

fJoäeeetik. LtterafurgejciLictiu der katitoitjauit nacU eigQjBi^ 

[T Helten, Hr. Prof. Htrber. ,j 

Webtr das Studium auf dtf^ ümviT&ar wird Isffla Hr. Ex.\miuctt»rium ¥f>tr 4u JfftrtktMgtJclücktt^ Dtrftlbi, f 

tni.fy(Kk». - ' '■ OwiM<^'T«rbitii4«tts'iiiit'^ Hr.Vq)^ 

. - " ' V •; T**'^ ' ^ frt/ar«»? <i*f Commonitorium fU* Vincent. Urin.^ ««altf 

Ev*ngtii/<ht FacuIrSt. d,r AMsg*bp wfij|^klUa|«U,.Wiill 

Cri>ii-m(iN«rMMHiiriA d«/ N. T.Hr. Pr(lf.Dr. AM/«. . ?r^ Jitrbirp, . ' , - .• . » 

rrft/ärn»; dfr.«^J(r, HK Prdf.'^^iUj»«/. " u . ' 52M«ir#, Hr. Prof. jFb«A 

— dti JcßinT, Hr. Prof. Dr. MMcUnr^f. Li:u,g.k, DirUkt, 

— einiger kleinen Propktitn, Hr. Prof. Lic. Sckir' Ucber den .CM^//4&«» Religions-Uuttrrickt dtt gemtnum 

•■■mtr. ' ' Ko/*/, Hr. P«of. KüWfr. , , . . . . . . i •.. I - 

^'" iti^iny elften EvaMttlie«t He. Prof.,Dr.Afid' i&>^jMn>^ Hrf frofi.i'i^ . ^ ■ *) ' n i 

' • ^ . . 

•«M ^ LeidiMteefchichtt Je/u Ckrißf 'itaeh den vur Rtehtswiff enfck aft. 

; Evanzeliflen. Hr. Prof. Dr. v. Cdffn. _ _• :. a# i. j » ^» ■ «•• •» * 

inBrt.ßrari , yacohi un.iju.U, hfl dem y^Mhe EmsOtfUu Mmi MttkMffi, ^ - 

tvauifHifm «««t dem ßrtefett Johaunit . Hr. , .-i-'V ^ • . . ' 

1. . •> VrohDr. Sekmlt. NWr - «»^ Wftm-ffW, iwdi'fiMiilltt Wwliubhe, 

Jeber das L*fe« «Udi^&Ar^o duAss/hhPntatt Hr. ^ p . • ' , , 

Prof. ScAriM. - .t.' «V fc* r -t) "mTvA • .7 Ji((Bn»«»«» tif/ geßmmteit PrhatrtaUt nach feinem 

yen e^en Tkeh d.-r chrißlichcn Kirchcn^elih^^^^ - I.ehrbuche , Hr.- Prof. Madiiii. ; ' 

IIÄtolbber's Lehrbüch, Hr. Prof. LV.V. C»««. ' hfl, tut tonen dtt römijchen Rechts, nach eignen Lehrbu- 

>«r Beligient - Knc u.gefikiciu SN J«^, ^ ' "«'7f" Pj^f'^ff«"« f ^^'f ^'^ ^ 2af/wn.1. 

nach Scbröcfch, Hr.^Pi«f.ür.&4(i/«. - G«/tWu* ri;x rfl«i/cAf« RfC/u/ , nach fernem Lehrbuch*. 

r/T-Zi/cÄ* TAfo/ogjf. Hr. Prof. Dr. v. CöUn. _ "r- '""■/^fT? rK' 



umbolifche Tkftlo^e, Hr. Pro^. Sf4«>f/. Pandekten itt rumtjmen ReÜU, taAkh«lM^ 

yer tctffenfihciftnchett Darßellung dtt ^hrifiemhumt ster P''?^; ä - " . . 

TAr/. oder die fW/iciV ^^t«i*Ar. / Hr. Prof. Ör. T'"' der PoM» it^'faMt tt ttansacU9ßi. 



TkeiT, oder die chrifllicke Sittenlehre. Hr. Prof. I)r. J-''« '"JI'T.. 

f7-,/i • . . •. Bterftwe. ..,>•, 

iomiietUck* UebngtB, I)#r/e/ii.' . ? •;' ' ' / J^<>r/,>„g«. «»rf die Paniect^. Cisbietet üch Hr. Prof. 

)ie VebungenimJCHigUe^n $luolmfiJkemSn^r Uhm Derfelbe. . .* • 

di« Herren Uocit. Weilar?«,- MiMefdorif und t?. Ceü«. Das L*Ai»r<9c4«i ;Hr.^of,;&«ftM*l. 

' • ■ ..»v W I- J Das veinlicke Ritht und ielt fHuliehen Proeeß, Hr. Prof. 

B. Kathoitfche Facultät. , ^ Förfter. 

limhituigirnuiMUtlu^imimt^ Mt',9*oUDtre/etti^ ^ Ueber Miif'o'iffti«* dM-Fmjf^Mw^ 
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Dai ihert und ntturt dtutfckt iStcuutrtckt ^ Hr. Prof. ÜeW SthuU uui Duurrkkt (Diiactilt) Yi^Xt Hr. Dr. 

M*akm. r- * •■ ' . •' " • » Haptiifck. ■■ ... 

Hifpuiit. U*l>un4*n übtr jariflißh« Gtgtnßändt vflrd hal- D« PAdai«iifcktwVarUfrmgn fettt fort Hr; Pröf. Kaj^Jar 

ten Hr. Prof. Zackariä. Utbungtn im Ltkrtu leitet Hr. Dr. Hirutfck, 



Arzniykunde. 

EncytJepädit\iiud Propädeutik dtr MtMuu^ U*. ^of. 

neditt, 

Erklärung dtr Bäcker des HivjiokrattJ , Hr. Dr. Guttentag^ 
Die Grunilthrin der BotcCnik^ Hr. Prof. Trtvitanüs. 



amen. 



jinatomifck-mikrojkofifcke Unter/nckungen der 

Hr. Dr. l-ftHfckfl. 
Knotken ■ und Binderhkre f }ir. ?rof. Otto.' ' . ■ ' 
Vergltickende /inatomie und 

Fatkologtfck* Auatimie dtr Matfcken und Thiert^ Dtrfiite, 

Die Pkiffiol^git , Hr. Prof. Barttlt. 

Die aUgemrime Pxrktlogie , Hr. Prof. Klofe. ' 

Die fptcUlle Patkologie dtr acuten Krankheiten ^ Dtrfelbe. 

Diagnofijk der ckromftken Krankkeiten ^ Hr. Dr. HtnfeUel. 

Die Atiiologit^ Hr. Prof. Klofe. . ^ \ 

Ueber tkitrifcke EltktricitiU ^ Hr. Prof. Bartelt. 

Die Heilaueltcn DtutfekUrndt , Hr. Prof. fVtndt. 

Die HeHkräße der Pflanten, Joftm fie in deren natirli' 

cktn Familien gegriindet find y Hr. Prof. TreviranUf. 
Weber Gifte, Hr. Ur. Kruttge. ' ^ 

Die ffteielU Tkerapie dar Entzündungen und Fitbtr, nach 

vorauTgefikickter Eiulettung in die vraktifekt Meditin^ 

Hr. Prof. fVtndt. 
Vinfpteitllt Tkera-pie der Aptfrtxien, Hr. Prof. Rtmtr. 
Ueber die Geifietkrankktittn ^ Hr. Prof. if/o/f. 
Ueber Kindtrkrankktittn , Hr. Dr. Guttentag. 
Die gentrellt und fjsetitUe Ckirurgie, Hr. Prof. Btnedict.- 
Ueber ckirvrgifckt Inßrumtntt und Bandagen, Dtrfelbe. 
Die Augeahtilkuttde , Dtrfelbe. 

Die tkeoretifcke und ■prahifckt Gtburtskiilfe , Hr. Prof. 
Andret. 

Einleitung in die gericktlieke Arznttfkunde, Hr. Dr. Kruttgt, 
D\e gericktlicke ArtJieifkunde , Vir. Prof. Benedict. 
Fin gtburtskülflicket £xaminat$rinm bkh Hr. Prof. Andrlt. 
Die Heilung der inuern Krankktiten in dem medicin\fckeu 

Clinieo Jebrt Hr. Prof. Remer. 
Das Clinicum für ckirurgifike und Augtnkrankt leitet Hr. 

Prof. Benedict. 
Da<: gehurt fhiilf liehe Clinicum dirigirt Hr. Prof. Andrit. 
Bftuntfcht Excurfitntn ftelJt Hr. Prof. Trtvirauu an. 

Philofopkifchi JTifftnfthßfttUr- 

. Pkilofophit. ' ' . . 

Pkihfmhifeke Encijchyidit , Hr. Prof. Eokavil^. 
Grundßitit der ScheUing'fehtn Pkilofojpkie ^ Hr. Prof. 
Katfßltr. 

FkiloTapkU der RtligloB^ Ht^Piof. Tkth mnA Hr. Prof. 

Kaller. 

Philo fo-phifche Unterkaleungen wirlä l^ten' Hr. Prof. Tkilo. 

Logik und Dialektik lehrt Dtrfelbe. 

Die Kunß Gedanken zu entwickeln und darzufltllen (Dia» 

lectik und R^torikjy Hr. Dr. Harvifck. 
Gruudfdtzc der AtJUutik^ Hr. Prof. ibiuvthf, • 



MathrmatiL 

Ebene G t o mt iri t trtgt Tor Hr. Prof. Rake. 

Algebra, Derfelbe. 

Anfangigrinde der Aaaltffit und- hökerm Geometrie, Kr. 

Profi Brandet. 
Allgemeine praktifche Meßkunß, Hr. Prof. yumgniti, ' 
Sureometrie , Hr. Prof. Rake. 

Ebene und fyhdrifckt Trigonometrie , Hr. Prof. Brandes. 
Die Theorie der Kegelftknitte , nach der gtometrifi-i 

gebraifchen Metkodt , Hr. Prof. Rake. 
Auflofung dtr Gleichungen , Hr. Prof. BratuLet. 

Irjregntlrecknutig wird fortfeir.en, nnd ihr« /1am»> 

dung auf Geometrie und Mechanik Ichren Dtrfelbe. 
Tkeoreiifche und fktf/ifckt Aßroncmie trigt Tor Hr. hi£ '| 

Jiuffiiiz, 

Naiurwiffin/ckaflia, ^ 

Exferimentalfktffik, Hr. Prof.ljungmitt. 

Die Elemente der elektro-ckemifchen Pktjfik ^ dordi £l]p^ 

rimente erllotert, Hr. Prot Steffens. 
Die Lekre von LicAx, fVArme und Farben ^ DerfeOe. 
Die tftifcken fViffenfckafien , Hr. Prof. Jumpttt. 
Exfcrinuntalcktmie , Hr. Prof. Bfiker, 
Phamaceuiifche Chemie t Derfelbe. , '. 

Ueber die ckemifcken Reagentien lieft Dfrfelbe. 
Pkiffikalifcke Gtograpkie trigi vor Hr. Prof. Stiffent,. 
Naturgefekickte , Hr. Prof. Gravenkorß. 
Afedicimfcke Zoologie, Derfelbe. 

Naturgefekickte der inliudifcken Anrpkibieu und Fifcke, Der. 
fillH. 

(fiiix. den Vorlefungen Deffelbeu werden Denofr 
ftrationen im UniTerütits • AluTeum mbn» 
den.) 

Kenneicken der Gattungen und Arten der Pflaitxtw, 

Linne, Hr. Prof. Hetfile. 
Die Krattkkeiten dxr Bäume ^ Sträucker amd Staudtm , Do- 

ftlbe. 

Ortfktognofie trSgt Tor Hr. Prof. C. v. Rumor. 0 

Geognofie , Dtrfelbe, 

üintralcgißke Gtografhitt Derfelbe, 

. •. 

GiwirbwifftnfchafU^/l^ 

Einleitung in dar Studium dtr Oekonomie^ Hr. Prof. ff^eber. 
Oekonomijck -juriftijcktn Unterricht über die Lami'Hw- 

kaltungsknnß eribeilt Dtrfelbe. 
Forflttiffenfckaft \ehrt Deffelbe, • ' • 

Garteitbau , Hr. Prof. Hryde. • - 

' ■ Staätf triff enfchafttM, 

Staat treckt und Staatsverwaltnngtitkrt tragt vor ffr. PrtI 

Fr. V. Räumer. 
Den trßen Tkeil der folitifcken OtJbmflNCi NthW' 

Qtkntimie^ Ur. Prof. IVtbtr, 

.\ v: -u '. . ..• . C«' 
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Die Fi/rf)ffj/tV'i if/ Atfckijht erWärt Hr. Prof. RoiffV/iy. 
Die vkilifptßkin Rj^n <Us Dcmoßhenu ^ Hr« PrOt« 
•faffme. 



'1 s f;:/. 



"Einlthtug i* d*s Giftkitktsßuiium , Hr«,Wif< 

0?/t4<VAw dif MittiMtns, ^fijtt.. i niwS^ Ruitns, Hr. Prof. &A«#«ifr rf. 78«^. 

|iffWf/ni| Hr. Prof. ßUtktugm, 
Qtfiliiäit9 dtr frtußifehnatomrthit^t^ Dr. Stf^^fUiit^ 

CtßhU'us d(t tSttn Jahrhundtrtt timi itr fnm^ Jtfff«. 

Uiioii^ Hr. Prof. Fr. v. Raitmer. 
Die hifloriäktm Uihtmgtn ietzt [ort Derftlt$, 
Diploa$Atik trftgt vor Hr. Prof. BtMümfu 
Gtfckithit itr intfdum Km^ tUt aUuSdurr, Du^j^* 
Qtfcktchtt itr dtutfekta Littratur^ h^^onizrs itr 
ßktm Dkktkmfftt Hr. Prof. v. d. Hai*u. 



Prof. 



Einige Cictromjckt Rtdtn^ dertm Eckthtit angefocktt». 

wird, Hr. Dr. Linge. 
Dm Uikimgm du Kwditkn pkil^tifikim Simhariimt 



Philologie. 

DtHtfcke vergiaskf nde Sprachitkre, Hr. Prof. ». d. Hagm. 
Ueber der Nibtlungtn Litd lieft DtrftAt, >. 
HthaHUu Grammatik ^ Hr. Prof. Sckirmir, 
JMmfekt Sjiracki^ Hr. Prof. KiUtr, 
AnfMgtgrüaJU^ dir fyr^^ Sfruckt^ Hr. M MßiM. 
dorftf. 

Ckaldäißitc Sjsrac'if , Hr Pr:.f. Ili-rh^r. 

At^ngiffündt itr arahifcJun Sfratkt lehrt Hr. Dr. 
hkb. 

Den Koram trklirt Dtrßlbt. 

Eine Sammlmmg bei/ d*n Arahvm jtnt iAlkkn Sfridatür' 
nr md GcjOUcAi» tau Xm/M «mI <Nwlb, Der- 

Vntrkalnmgtu im arabifektr Sjiraekit und Uutttfid^ im. 
oraH/kktn Btieffchrribtm UtU. fort Dtr/tlki». , , 

Gefekiekre dir grttchifcktM Uttratmr irfgt vor Ifr« ^raF*' 
AfcmA leut fort Hr. Prof. Sckutiitr ai. Jung. 



Unterricht ia iiM /nmHififdun Sfracke eriliellt Ifr., 
Füllt» i in der ngUfthm ttuä AaidßJumf Hr. jf'fgi 
in d«r intttniftktM die Herfta rUgMid vmi JUmm; 

in tlcr folmfcktn , \h Bm itjtsr.tr-hi : in der Mußk , Hr. 
Kapelluieirter Scknahti und Hr. Btmtr; in der Rtttkiu^^ 
Hr. Stallmeifter Meium; im JMfM, Hr. Of^'d/ in 
ZtiduuBf Hr»Si$gnt: 



Die Unirerfitüts - Bibliothek wird «Jle Mittwoch 
und Sonnabeml von 3-~4 Uhr geolYiici, und dar^t;^ 
Sücbcr kbeils Sfim Lafea in «Ua dazu beftimniten zwey 
Zimineni« sind Itlndi^ien Gebrauche gegebeib 

Die Bedingungen zeigt der gedruckte Anfcblag am 
Ichwarzen bret und an der Thftr der LeferimTner an. 
Auch ftehfu liie drey Sttd; - P'^ i fir.o'. hrken .m ii.-n i m.n- 
ten Tagen zum öfFentl. Gebrauch offen. Der bey der 
Uniwratit belindlicbe Apparat von phvCrchcn, aflroir 
flionnfidMBf aaatomifohea, ^ivtäoloi^fchen und natnr» 
Mrtor^re)i«n Infhnmenten tmd SnunlungcB, Jb wia 
d.vj Arc!iiv und die (^i-mdlJe- SaaualmUt tlitd dMt* 
Lieliiiaticrn auf Verlangen gezeigt. 



LITSRABI80EB ANZSIOBN. 



L Anliündigiingen neuer Bucher. 



j H. L. BrSnncr in Frankfurt a. M. ift 
fb «Mn «rfehiencn tmd in «Den ^tenBnehhmdltingen 

n bekommen : 

ABUitmig ttm t4Utinfikf€hnihtm ia. Rtgtim lud Btf» 
Jjridut 9tr ü^ng. Zum Oehraoelte der Jagend 

TOn Dr. J. P. Krtht , ProfetTor am Herzog!. Naf. 
Ceuifchen OyninaGum zu Weilburg. ZvttfU febr 
•«•rbalbn« AuigaW. Artb 1 Rttür. 4 gr. 

Oer VcrfjiTi'r diefes erft TOr zwey Jahren eiTcMe- 
Benen Schulbuches freut ßcb, eine ne-ut- fuhr yerbef- 
ütrle Ausgabe der Jugend in die Hände gehen «n kön- 
nen. WicuroU «in« lleon überfiüUiger Aaswikchf» 
weggefohnittcn find* der Orsck enger ift, und. viel« 
Bemerkungen mit kleiner Schrift gedruckt find, fo ift 
doch da* Buch durch das viele Neue, welche« hinzu- 

iekomtnen iß, nur um drrtf Bogen fcbwicher getror- 



und beeilen, daffelbe ihren Schülern Ton Neuem zu 
empfehlen, und wenn auch gleich der VerfaCfer einen 
neuentwovfmen und «mreitlrMn Plan noch nicht ans* 
fahren könnt«: Iv ift «r de^ defl«n gewifs, daf« die 
neue A,u«gabe ▼ielfftltiq? Vorzage w d«r ImIm^ 
Kicmand wird fich geuulcht finden. 

S^ofüfthi TahtUt dtr 462^ attfdit CoigagßHmU'l^ 
. ktit zvrückgifülirttn frcinzqjtfckn Ztitttörter. Veo 
F. £. Rod^ fianzoafcher S|iradilehr«r zu Frankp 
fort a. IL Mi» • gr. 
Lehrer und Lernende ful T^n rjglich die fTrof en 
Schwierigkeiten, welche der unregelmlffige Gang fo 
zahlreicher Zeitworte der franzfif. Sprache entftehen 
liTst. Uniar allen VwüiBhen, diefe hrktt irrtgulabru 
in tabellarifelM Pom' caib' ldc h fria n Uribiert>liclt «» 
fammen 7u ftellen, wird gewi^ ieder Kenner der oben 
angekündigten fyaoptifchen Tafel, wegen ihrer Uchu 
Uttlltn Eiwricktamg fowohl als Tomehrolich wegen ihrer 
yUjfiamliuhktitf d«a Vorsiig tinvIiwMa. Auf eiaem 
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fliBcIgen grofsen Royal- Follobogcn zum Aufzielien ' H. B&dtoTy 'fd>SNl ^PttimftiL 

tsf Fapp« guigatt — find alle regelmäLige und ab- « j * • b . ■ n 

ynUbMeZritwMtr im fnmöl Sprache in fo kla- , , »«7 dem Anuqd«rFea«rft acut :n Bnn 
rer Darftellung zufammengef »f« , dals bey einiger An- folgend« BOclMr au bejgeiwttM 

leitung cum Gebrauch auch der Anfänger in wenigen 
Stunden alle die Schwierigkeiten wird bcfiegen kön< 
Mni welche er fonlt,- IclbCk bey der milhfamrten An- 
Ibwgung, in Jahren nldit «IhomI volirtandig kennen 
ternte. Diefe nü'zlirhe Talielle, welche in ki-imt 
Sdlülanftalt fehlen darf, wird, um fie für <!iere ge- 
VKtnnQtziger ZU machen , bcy Befiellungen ron niin- 
deb«ni 50 Ei{«niplaren von dem Vtrleger um 27 Kr. 
a4er 6 gr. MbL abgegeben. 



Kti^ßt Länder - und t 'ülktrkunie. Ein geosraphifches 
Lefebuch für alle Sttnd«. stsr Band. Frank- 
reicli. ZMtyt» dmrebti» yerbeUert« Aoflag«. 
Mit KarMn ana Kapfvm. 

I ' Auch unter dem Titel: 

Stuefte Kunde von Frstikreich, Aus Quellen bearbei- 
tet von TA. F. Ekrmcinn , und nach dcfffii pe^.-n. 
wlriigem Zuf lande berichtigt von Dr. G. Haßtl, 
lUltt TUrien Imd Kupfern, gr. S* -S RÜilr* 
oder 5 Fl.' S4 Kr. Blidtt. 

Durch diefe neue l)erichtif»te und verbefrerte Auf- 
hige des Ken Bandes der Länder- und Völkerkunde, 
Sih fo eben hey unt fertig geworden ift, bofFen w^ir- 
dknr' VerToUkoaimnnng and Vollendnng des gans«n. 
Wftlcet wieder etwas nlher gekommen xn feyn. Dar 
'«^«Hand, Spanien mul Purtn^al enthaltend, erfrliien 
voriges Jahr in einer zuetften bericliiigten Auflage; 
die neuen Bearbeitungen oder Berichtigungen der OllH*- 
mtn bereit« gedruckten Binde, die ea erfodern , wer» 
den beld nechlolgen; fo wie eaeb diej^ortfeuung un* 
unterbrochen, wie bisher, in pinzelncn Heften er- 
fcheir.t, und wovon der ijte Band, der Hannover,* 
F'^anfchwei^ und'OIdeniNirg begreift, InKlM'ftmbe' 
endict feyn u ird. «• 

.Weimar, iuareliiuarx8i9> 

Gr. Her zog^U Si. pr. Lande s*Induf tri e- 
' Cbmpltoir. 



Um CoUifioncn 7U vermelden , 
rch an« dab in unrcrm Verlage 



zeigen wir. hier- 
nicMtens eine 



Ifidorvt hiTpalenfis Fthimo? -i£;u S. L. «t A 
fRtbjr. fii in» hift. natural. Venet. 1 J07. Fol. i.^iu 
JEifeMl. biCb Lotetiae. 1518; Fol. ) Rtbir. Ovik yia 
tnorpb. eor. Ponteni. Antveniee i6f|. ¥tL tUi 
1 2 gr. Tirtwttt Cünraedhe e.*tim GiMinn«m.DHMt6i 
donis et Caipburnii. V'enet. c.Rg. 149^ Fol. jF.- 
F. Petrarchat. Bafel 1496. Fol. 4 Rililr. l/tpoKts 
nWK. in Demofrh. etHarpocrationisLexicon. Vcati» 
dm ifo). 5 Ktblr» &»Ma«pbil. ekr]MMr.«.CaaH 
feleet. opera Moretti. Paris t6t|. FaL |RlU;ii^ 
Pitifci Lexlcon Antiq; Rom. Leovatd. S VtL iit 
c. /ig. 1678. Fol. 5 Rthlr. Amolt Wiim'm 
tur uff die Orgel S. titel Getruckt zu nntOgrä'^ 
ttr Sikiffer* 1 507. />) Mofio« vd TabulituraiFlü» 
ne ad grofseGeigen d. Äi«/ <j«r[«i. 15)6. )RtUr<ttf 
5'. ßmar SiuUi(era Navis c. üg. Paris 14; t. <! 
idero Liber. t>aris, 1515. 3 Rthir. Bfiefeunili^ 
erbittet nun poftifrej. ; * , 

' ' ' HL Au c tioned. 

Im Monat Jnlint diefei Jalirec wiid »^'^j' 

bedeutende Anzali' Rüciurr asii allen Flcb»«*'"^ 
fenfchaften öffemüch an di« MeifibieieniBi*» 
werden. So liald das ig — so Bogen ftarkc^fr:''"'^' 

die PrelTe ver^alKea bat, wird «tae bdämmt^ 
zeige folgen. ' 

- Hill«. IIB April Uty."* ( ' 

IV. Yermirchte Anselgeft 

- Die Zeit , da« gelehrte Taut^bUod hnvl^^^ 
rQokt beran« WAbrend der Jahre lio| bii il' ' 
fehlen da«, Verc^ttof« der im jTrSftten Tbtü^ 
ften Decennrumt des lyttftl JahrhundcrU """^^ 
gewordenen Teutfcben Schrift fteller utxl ikrtf'J 
in 4-unglmchan Binden; zugleich auch mtr»: 
Titel des ijten bis und mit den» iUea der 5««^ 
gäbe des ganaen Wcrb&i 3ttt nibere vA* 
3ten Pecennium, um den an mich prgansfn«*' 
ligcn Wünfchen und Fodenmgen der Lieiiiw!*^ 
Uchft zu enifprechen. Myriaden gedruckter bd'» 
w^t mdir ungcdruckter Notisen liagen tot air 
warten auf Verarbeitung. Der Abdrti|( f«" 
Ofiern und Pfingften diefes Jahrs hcglnnea. 
demnach mit Beyträgen zur Kenntuifs i-» 
und ihrer Schriften, bcfonders der indieefi'" 



Ücberfatzimg von Orfila't Elhatiu dt Clumi* mttUc.tle, ftaben de<AlpbabettgehörendenviBbntUk(d<'! 



iniiZa&tscn und Alunark. von dcmProf«llorDr.£i/c&o/ 
nü Bonn erCoheinen wird. 

'S^Bttf dM'M&»n Mirz igip. 

W«b«r'idie Boebbandlqng; 



znglidi mache man Jagd auf die ^"^"^'^^jf^ 
mit guter Manier , wie ich in meinen Vorff**^ 
fcblug. Noch willkomroner wenden mirAitKV' | 
fiorbenrr^r DiU w ümt nm gm t im Utjtu • . 
• Erlangen. * • W 
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l) Lownow, b."''alpy . Tht Origin of Pagan TJofa- 
try afcf. taired fi ow hi'foru al teßimnntf and Cireum- 

«intiai ividenci. öv Gtor^e Sta!'!i^ Fahtr^ B. D« 
ector uf Loug- Newton. iki6> 3 Vull. 4. 
Sbtndaf: : An Inquir^ into tki SfmMkat Lath 
gu if;- of ,-h,dtnt Art mA MgOulagg, Bj 
'JCm^kt. I8I8- 194 S. 3. 

Di«(« beiden Werke, welche fich fchon durch den 
Titel ah mythologjfche aiikiliidigcn , üikI in 
llinficlit ili rer Tendenz ganz diametral cntcegcnt;e- 
IttUt, indem es dem Vf. des erften augenfclieinlich 
um gar. nichts andepl, ,als um eio Syriern, dem Vf. 
dg» zweiten liiuggn« mn ruhige Forfchuag der 
Walii'heit zu thnn iir. ' Beide haben das mit einan» 
der gemein. flaCs fie auf dem Continente far nicht 
bekannt, in Englaad aber wenit^ gcieren find, wie- 
'.vuhl aus gianz verfchiedenen Urfachen. Die Tchwer» 
feigen l^tiartb-iade Fabtr'a J^ieben in England unge- 
Wen, weil-^ederai^no die geiftliche Laufbahn, wel- 
che der Vf. verfuhrt, und feine Abficht auf diefem 
VVege zu einer reichen Pfniruie zu gelanpen , kennt, 
der mafsige Octavband aber des grofsen Altertlinms- 
forfcbers, Hn. Knight, wird al>er bislier weniefteas 
nych wenig gelefen, weil dalTcil)e noch nicht Im 
Jii4chhei)d«)(» fondern ni^ in wenigen AlidrOcken un- 
ter Freunde vertheilt worden ift. Es war urfprfing- 
lirh als Einleitung zu dem zu^tfften Baiufe der Seilet 
SfUtmens of Ancunt Sculpturti publtfked by tht So- 
atty of JDUeUanti beftimrat« da bey dem Jangfamen 
Förtfctiriite.diefes Werkes, und bey dem erichüuf- 
ten GeldzttflulTe deffelben Hr. K. wenig Wahrfchem- 
lichkeil von der Vollendung deffelben voraus iah, fo 
frhickte er dieli: Einleitung auf diefem Wege befon- 
ders gedruckt voraus, um die Stimmen der Liebha- 
ber und Kenner darüber zu vernehmen, und auf diefe 
li^eÜb ilaffelbe emer grofsen Glanzausgabe wtlrdiger 
zu Buchen. Die Yfftmutttung» dab der Vf. diefcs 
Werk vor der Hand die OeftenUlclikeit der S^ten- 
wuth der englifchen Kir he, welche Qlwr Ittn frü- 
heres Werk über die alten MyfürUn hergefallen war, 
aipht Jreis geben vrolite, dürfte nicht gegründet 
üeiya» weil das Qaaze mit vieler Umficht geichrieben 
ih* nnd nircends widerdieherrfcbende Kirche gerade 
7u Felde zieht. Da jedoch das Ganze mit fehr philo- 
fopliifchera und vorurthcilsfreyemGcifte gefchrieben 
ift, welcher den Wortführern, der heutigen engli- 
fchen Hierarchie ein Gräuel dlnkt , (o durfte diefes 
Werk, ungeachtet feiner unverßinlldwi md JUkill , 



im geringften polerrrifchcn Form, dennoch den. 
kam|)f- und ftreitiuftigen Schnapheooen der angli-*' 
k^nilcbea Kirche Stou geniig gebeui ihrem htti« ° 
ügen Eifer und Jiterarifchwn Veribku^gsgeifl^ freyes 
Feld zu laffen. lorfdTen ift das Oafeyn defleihen eine 
fo crfreiiüchi re Erfcheiuung als die Erfcheinung des 
dreyköpügen Ccrl>erus des Faber'fchcn Werkes, wel- , 
ches nut ^chwerfiaffcnder Gelehrfamkeit auf dem Bo- ' 
den der Mythologie auftretend denfelbeo bi« in den ■ 
MittelptinKt erfcnnttern will , dn fbr unfere Zettelt 
unerfreuliches Meteor ift. Es ift nicht leicht irgend- 
wo griifsere und gründlichere Gelehrfamkeit zu ei- 
nem cinfeitif^en l'artey/wecke t^emifsbraucht zu fin- • 
dun, und die Achtung, weicbe die Gelehrfamkeit 
des; Vis dem Lefer einflöfst, ift fo grofs, dafs felbft/i 
de», wo tr «u« iain«r Confeguenz in Lidierlichkelr . 
ten und AbfurditSten verföllt» in dem Lefer nicht» 
der geringfte Zweifel obwalten kann , daTs der Vt 1 
nicht des Gegentheils überzeugt fey , Mod zu folchea 1 
philologifchen Seiltanzkilnften bl0(e.aiit der Noth- ■ 
wendigkeit fich durcha^s confe^ent^>GhHMUl»-iU9 , 
Zuflücnt genommen habe. Diefe GonfequMtc dfo,! 
kbre Aoordnuiig und Eintheilung, womit der Vf. 
fein Syfteni in diefen drcyQuarfhjntlen , wenn gleich 
fclii' weilfchweifend und mit Mclen Wiederholungen, 
durchgeführt hiat, um die grofse Erudition, die. er 
Olxn-all an Tag legt« haben ihren fubjectiven Werth, 
w'iewuh] die objedive Anwendung deftelben in den. 
Augen des U06 Walifheit liebenden tiefers ganz 
werthlos ift. Er trauet fich und feinen Lefern mehr 
zu, als feine Kühnheit durchfetzen, und die Gläu< 
higkeit der letzten ertragen kann, wenn er, nach- 
dem er alle Lichlftrahleu mythologifcher lUillde.itt 
einem Büfchel gcfammelt , diefelben, mit demVoxilv 
fpiegel feines Syftems auffaffend, nach feiner Weife . 
zu einem luftigen Glanzmeteor keine Haltung hat, 
geftalten will. Er hat mehr Vertrauen, als gut ift, .• 
in fich und feine Lefer, wenn er nicht befürchtet, 
dafs jeder dcrfelben das mit fo vieler Mühe einge- 
richtete Zeughaus feiner £EudiUoa wid«r ihn feJUt • 
gebrauchen, und die Kanonen, die er fchleeHt oder 
gar nicht vernagelt, umgekehrt in fich felbft los- 
brennen könne. Es ift wirklich eine grofse Kühn" 
heit, wenn er, nachdem er die fchwache etymolo- 
gifche Seite der Ruintn von f^olney .fteureich iOfUgeiS- 
fen und entwaffnet hat , wenn er dleOailMSelt^des 
in den Ruinen aufgeftellten Syftems mit neuen Weh- 
ren verftärkt, und dann diefe von ihm felbft mit 
neuen Batterien verftärkte Feftung mit einem Hauch 
umblafcn will. Der unbefangene Lefer zieht hieraus 
gqpde den .ealilgWpfeWlIf .ScMtft» Uüd 9S wird 
E(S) hin- 
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hierdurch ppradc ff.is Gegenihcil von dem, was er 
diircli fein Buch erzwcckeu wollte , erreirhr. Üie- 
fcs Loos theilt fcitt Werk mit denen fuinci \ nrp. n- 

fer, Brt'ant xtnA Maurice , welche, wie der jieiicfle 
^ertheidiger folchcr Parailoxen, tier eingefleifclite 
Franzofe Goßlie, die Wahrheit derGencfis aus der 
Mythologie darthun wollen, nod fclbft die fouft in 
fo vieler Hinfidit \orlrofnic!ie Gefcliicnte der Reli- 
cion von Jefu Chrifti, von Stolberp, ift in diefem 
Falle, fo ofk es (wie in den Bevlagen zum erßen 
l'lieile) die Sltere Lehre als eine Dlofse Ahnung der 
jüngeren darfteüen, und frohcreh Ucberilefcnmcen 
als ,Sj)iirL'ii eiiit i fpäitren Offcnbaruni; gellen macliL»n 
will, üie Folge davon ilt, dafs folche Pfeile auf die 
Ahfchiefsenden zurückfallen, und das Syflem der 
nofiieiibarten pofitiven Religion darch füiclie Vcr- 
tneidi^r nichts gewinnt. Diefs ift nun der Fall 
g;in7 befonders mit Fahrr's Werke, dem djffclho 
wohl perlrinlichcn , der Wahrheit aber nur in fo weit 
Oewinn bringen kann« als der Lefer die von ilim 
irebrauchten Aatterien wider ihn felbft auffahrt* 
iTif (^Af*f Werk , wiewohl «wey lahre fpSter Im Dnick 
erfchicnen ah Fabtrr, nimnrjl von riemfclben nicht 
die gcringfte Notiz, wiewohl es feiner liundesgenof- 
fen BryanC* und ÜmMeft zu wioderholten Malen 
cfmihnr. Wenn abter- 'gleich darron me keine 
Kennrnifif nimmt * nnd nicht Im gerineften in der Ahi> 
ficht dafTelbe zu widerlegen, und auch frilher als daf- 
feibe gcfchrieben zu feyn fcheint, fo ift das Kcfultat 
deffelben doch von felblt, die volikommenfte Wider- 
lagaoag» und man möchte fagen , dafs mit dem Gift« 
ziiflete» cHi« Gegengift erfchtenen fey. Jener Fnm> 
aOWt der in einem Weingarten, wo fchlerhter Wein 
wachs, Salat gepDanzt fah , pries die Vorfehung, 
die alles j|i der Welt fo wold geordnet, und hier 

Sleicli zum Salat auch den Efßg nergefetzt habe. . Sa 
•ante man Geh freuen , dafs neben 'dem opfumhal- 
ti^en Lattich des FaberTrhen Werks zugleich der 
fcnarfe EfRg des Knight'fchen crfchien, um die Ver- 
dauuni; deHelben zu hcf u dern. 

Fabir't Werk (Nf. i.) befteht aus /ff Bflchera 
(in drif Binden). Er beginnt mit der Vertheidigimg 
des Euhemerismus, urra unterfucht gleich auf den 
erften Seiten, in wie weit die heidnifchcn Orakel 
von (ipn bi)fcri Geiftern bcfeelt worden feyn, und 
geht dann fogleich auf die Drevfaltigkeit und auf die 
jVrche über, welche die beitfen GrundpfeilCT und 
Herkules- Säuien feines Syftems find: denn flbcrall 
ßeht er nichts als die Arche Noe's, und in allen al- 
ten Lehren der Dreyraltigkcit ficht er nur die drev 
ScihneAdam's unti Noe's, ohne aber (was doch felblt 
Hvrstjf und Stolbtrg zulaiTen) in den alten Drevfal- 
ti|Ekeitea die Spuren der chriltlichen Dreyeinig'keit 
«rJMBpen za wollen. Die Sudit , flberall die Arche 
IRrieder zu finden , führt ihn olt ins Lüchcrliclie , fo, 
wenn er z.U. diefeJbe in der Lotosblume, und in 
ihnen PiftiUen den B. rg Ararat fchauet. Da die 
Dveyüahigkeitslehre der alten Welt der Drillings- 
iarfcn ift, ifer dncch lUn ganzes Werk liuft , To wol- 



Bcylage ztim trfltu Theile der StoIbergifcli«n K L 
pionti^efchichtc uni ein Gutes vermehrt wird,!-- 
U\iv7. ziifanimenftellen , nämlich: die imiifcht Tr. 
mui;ti (ürjluna, Wifchnii, Siva), die ä^yptiit^ 
Dreyfaltigkeit (Oßris, Ifis undHurus), dief«rü:ke 
(im drey Eichen Ormud und im dreyfacben tttir«, 
die hcl>räifche (der Herr, das Wort, der Grift,?. 
32, 6, Bu( h der Weisli. 9, 17, und in Jergflvae 
iiifsvolien Art, wie die Rabbinen den Naraen Gtc?. 
fchrieben), die plalonifche (dafs £ms die l'nmi 
und die Steit, r» i»t • 4 «Ht<l)> odexitickte 
Oute , das Wort und die Wdtfeele (n » 
1 v^xi xoanev\ die orphifche (lJcht,LebemRa> 
fchlufs oder Gcift, ^w«, Zwq, ß>b)it), die ncrdifui 
nVoimuHt FttiSf Thor), die tatarifclie (auffiaera 
jPetersbure autDewalu;ten iihirifchca Medaille J, si 
die "ameriRanirche in der Gotüiel^v Tm''<"l' 
Dann die Dreyfaltigkeiten einzelner JtfecKiloi^'is 
rüniifcher Gottheiten , .a)s die der iiekidt (Tif 
mina), der Diana (Triformis), des Merkuriiu fS)" 
€*gs)t des Hermes (Trismugifku}^ i» Ihoa 
(Triambtis)t der Diana der XJeiitfiAai (1^)} 
die T^revzabl mehre: er anderer Gottheiten, ii' C 
drey Hören, die drey Grazien, die drey Mu?«. -'s 
drey Furien, die drey Parzen, die drtyOortw 
die drey N<fmen, die dt»y Harpyen. diedietirp 
nen, dje drey Kabiren, die drey"CykIop«i w« 
drey Ttxltenrichter ; endlic h die TymboIifckaASn" 
hüte der Dreyfaltigl<eit oder D'reyeiaigkeH, »l!: 
der Dreyzack des Siwa und des Neptun, ittir- 
zMküte Donnerkeil desiufibert» dvednjbi^^ 
' bolifelie Stab Merknr« (beTtdiind «os dm 
Scklangitittah mit einer Kufrjl am ^.nAc) ■' 
agvptifche Tempel -Hieroglyphe Ober denitinai? 
der Tempel , nämlich , cftr Italien mit dei» f 
und Schlangen, Lulä., £i«6«aiindIM«(Geifi)^ 
t«nd. Endlieh atieh TKiere, wW«der drcrkÄ« 
Cerberus, die dreyUöpfigc Hydra , und das rf^^ 
pfigc Thier im orphifchen Wcltey mit Amh'^> 
Stier- utui iMenrchenangeficht , woraus die fi*^ 
ftalten bey Ezechiel , und «us diefen diefptbaülts 
Thiere der Evaneeliften'^entfbfKlea ind a-tw. 

Weit fidlerer w.'.rc tier Vf. gewandelt, 
ftatt alle diefe Drevfaltigkeitcn von den drevS«* 
Noe's abzuleiten, den Grund deHelben in v^'^'' 
form des menfchüchen I>Bnkvennüim«» 
ner vrrprdnglielien Eintlielfonf Hefrantartctnvf 
erften Knfeporjeen gprucht h.ltte. Die il^f^"* 
dicfer Dre vfaltigkeiten , nSmlich die intK'<^ "? 
Brahma, Vtifchnu und Sira ift bekanntennifen i'' 
Irr/o« fiber den UrlpranjK der Hindu -Bd%ioii 's 
AfitHk Refearches YU1: B. 3:) ni^ft» tk ei« 
fache Perfonificirting der drey Ürkräfte (der ff* 
genden, erhaltenden und zerflskrtnden), der drfji^ 
tegoriccn (Stcf, Raum nnd^aSfö)» der drey Eifa»» 
Ca^ajftry Luft und AlMr> Die PHrzen oderV"« 
ftelhen die dreyfaehe Ztft (das Vtrgmgtta, 
wart und Zukunft) vor. Die Homi die drey »'^ 
ander folgenden Zeiten iles Tages (Mcrt/»* ^ 
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fr), des' MenrciienlAefls (fugend, '^i^^i^acltt^ 
kum unrf Atter\ Dife drey liiiithailüngen der 'Zoit 
Hie Fergangenkeit, Qtgtnwärt und Ztiiwtfi) mul des 
Äaumes (ipowr ? wo? wohin?) fanimt denen derCau- 
Mtät (Gruni, MitUt, Ztcick^ oder Anfangs MiUt 
ind £ii4f)» UrfMikt, iHriung und .Srititgtiiß find 
laefi nnferer Meinung tlfe Quelle , wtSiatas urfpi-Ung- , 
ich alJe Drcyf.iltigkcitcti abzuleiten find, die m'ei- 
ten aus dem iHzten oder eigentlich genetiTc-hen Äe-' 
griffe des ErzeHgtrty der Erzeugerin und des JEr-' 
nugttn il^attr,'llhattr yxfid Sokn); der FaUr und' 
Sokn findet fich dunchatts; trfar ftatt. der iirl^rnngli-" 
;hen Mutter wnrde in fpätern Rcligioliileliren ilr-r 
Sff/? oder die Liebe fVihfmuirt, woraus dann die So- 
jkia oder Achamotk der Gnofriker entftanil. Die 
r"!ffi£;eii Knifte felbft des Mftnfdu;» ftellen diefe 
JrevfnttfgKcit z\i GtiSektt^^ lÜfMdKugtltra/iUüH 
UrthiiMrttft vor, uidd du t^tuEi.Ldbieh' des Mk-' 
^hen in'QtihAmi'ma tind not IbM ^ar deiti iTikft-' 
•f». Guten und Schbnen lieiFig frvn, dafs er äls ein 
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SacKe \y if'u\ta/em , Jb** >^ 1k *«r 

Spracli'-n in d>. a.- /V»» iT'^^«»}^!^! \Ay*0t 
niuthlich urfprV.yj ^MgV M^^*^»* ^V^^m 

gjleich aus demteiU« tr.^M, <^ '•«••^ «*. 
StHlhintn, und aa< ^^'<^'i<'^f,»/M3( t»,»^. 

gegangen'And , fo ' : . . ' ' ^v..^ o 
ben mylbolopirclipri H*fr.l:-., • . r.. - 

liehe Synilxjiik jnochrr-<jrj, '/• •-» . ..^ /> 

dem Vf.'ljcvfiinimeo rrrnfi?«, *!^r ->j, v,y/ , 
däfs, Avcll diefc Lehre »on euMm V»y. »■> ^%y^tt 
weder freuadlkh'mifgetheih, «or.b W,»/-.". 
drungen werden konnte, diefefu i'm A*tr. v/'j. -^r- 
liehen Vereine aller Völker auf #;;.;i-r/, »»'#,/ 
Punkte, und ihrer nachherigea Zeffir«- .ur,^ .*«cr«i« 
ganze Enie abgeleitet wcMen moffe. Fr I«?f** 4*fl»r 
die ganie iMylhologic am bcqueWften ^miC'U,u,»m 
Babels her , wo csr Äen" t'rfpning der h»tit^ 
Ire^JP?* verbreiiet. il 7, . , lla„p,M,^„ , 

de? Branan!$mt]S und Bddaismus aninmint, ot.».<» 
Knckficlit anf (Uc in den Ahhandlung#.,i ,Ier 




licdeiitiin!* 
r,le des hi'iügs. 



ftSlei'nf Moi'gfenläfJ !er rin liten dif- 
Kistttfgi/Iot in der dreyfachen \yr 
'rttpheteft urtd ff'f'frn f^vie HermeS und S.domon), l'o 
afs der ol>errte Leidver des Volles auch der «/.icrfto 

Er frlhrtc 



In illefe von ihm aufpertellfe Ahthclhmg Twünzt 
ir alle alten Religionen (!orWelt. und zwar in den 
»rahanismus die indifclie Urcyfallikeit von Brahma^ 



ß'tfcliftit und Siva, tiic Sgyptlfche von 
Viefter und grOfsteGele+rrle fcyiThrufete. Er frlhiic und Horns, die griechjfche von^iwilfr, Neptun w'nA 
en dreyf4chen Scepter des J^mges, des ffhrttiftaW Piuto, die droidirduS von Bu, QriiwtH und Crtirwi 
r>d deV (7r<^^, nm dfl^blfeffteLiltvng ^fer drey «i^r< («Wlcne |ftiif7 " ' * 



, Nepttt 



ind Affe' Geiffet , nm'VHl^blfeffteLiltnng d'er drey'«i^r< (vfdlche 1^1)7 die KaMrifthe Aet famothrakirrtirri' 
:i'!i;lichrten ErnähniJtTgfi\Vcifcn der Slteften Vlilker, l-ohre feVn f<iir: , die amerlkanlfche von Wo (,|fr eins 

'Bc^ f^j'n foll'mit ^rAofa <ierHehrürr, mit dem Hu der 



tlckerbau, VirtHckt und oJagit Vorzuftclleri. 
ler pröfser'^ir Ausbildung der S\aiätbn trätiJb. 'die' 
jkind^ah mkrpfidi Wtki^U und LMaad^- , 
ttnd rdbft in deit flavptfonineln aUer Ve^fiiRlrii^ 



[frulitny mit Evoe der Griechen), Fiti!liput:üi und 
Jtjlf/fl^., Weiter pehören nach dem Vf. zu den Brah- 



idantMiiÜif Ha elife Ktfoo nilt d«m 

vii in der momireWchen i 'ar^knttiftkik und d«M«»- d'er fyrtfche vfdMir,' der phTyp.Urhr 'Au 
rafi/ehen trat did Trfas altermal» "ani'-Licht. Mit BacchatitinFeri Ätft>irrS4r«rÄ«M anriefe 
»■ern Baue cfrt Siiraclif^n crlrpo '^^ Mi dir'felben durch- ( hifrlic Dhr^fas, der indifche /?/ö»a*/<rÄ ^ lauter er* 
u? in der DrQjheit iier Zahfen, MnduHgiti utik For- ^ fchlagenie Meiiter und geopferte Götter, -der Sirg" 



n agyptifchen Ofiri« 
ilriK- /fj<,> ^Hen dio; 

'0. d< 



ler grie- 




otlc'^ .dle^Ärche HefTelftcn, dis des Ofiris. dft» 
^rÄib'?ti»Hlddöi, die ilr^4* des Bacchus, dieZ:<rfor!' 
fr/Unjr «il' 9nihhia,' Vhs'SM^ des Slva, der Nachtii 
(fc$''Chrt^ä,' diia der Orphikcr, and Piroenä' 
def SlidlSnderWrrdert alle insgefsmrtit auf die !Ai^ik 
Nbfe's rur^rkgeKdirt,' Tvobey J.'döcti w^^ftMth de»^* 
hc^fttfchep Bundesiade Kein«€rv»Ai'nUng gdchltfKtv^ 

fen »äVc, dtefft t^iffhWbÄf vtm dbr ^gypilTrhen Ar.'' 
che rfb^rnleiten, tr*H<^he ttnter d^n hioioglypliirchcn 
Vofftejltingen der Terrpel To oft vnv kömmt, uncf* 
wi'edifefes in den ^etrtoir'j 7u dem rr^fjj Bande de«" 
e«rfcWedener VOiküt ire dVr symboBk vfefftffrittlenÄ' eh^s«n irta|K>l«oriKclien K npferiVerkes fibcr AegVötetf'' 
iecnD^^ifttfr^^i ohhi* di^es 'deshalb, ii^'cfer Vf} deutfif^H gW«^ tfrJ«, ut^d Ibgir in »f(^n Maffeii Mtif-^ 



flrkfilhren, ' DafWbe' giit auch v(m dem Activum, 
»aflSvttm und Merfhdn'*- rön dem Ilj'KcatiV, Imjitjm* 
Pr itrfd Oetnioncfir : ' Uent»> dfer B^ilf des ;Mln/ü^ 
UM mlf ienem ßSft'VPomins ii/hm^eh'. ' AtifWÄW^ 
Vrt fcheirtt tinr, (faf* ,iIfe"DreyfaH]gkeir nnd Dre^- 
Inigkeit mis dvn Oi umfFo/mtir dev menfctrUchen 
^rnir- 'md .S)?ri?c/nerinr"iivMK. nlipeleitet werden nrüffc. 
Aiif die fe- Weife Rfst fich die' CebereinfliiXJnnu^' 




rie<llich öder d a w tl ^ 'die r Wbffey d(*n' gndern milgc 
neilt hätte. So-wtetn verschiedenen Sj ' 
lalopoidlbli» WttVM dhudi 



reiben in das Gtrctzbfich fe/ncs Volkes y Und ihÄP' 
^"dittf^ielltfdef reiben wird defto helier erfcheinen, je 
' ''" «j.dtt üodl.aif dm Sgyptirchen 
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Altardllini» rvJOU ^Olttt \vird. So ift z. B. die 
JOsiilUBg hohien Priefters, die Haube dcfTelben. 
dßB BcwtrchüH II- r. \v. aiigeafchßialich vuu der ägy 
pUrchea 0"ticr- und PrieftcrbeUleidung hergeubm- 
roeo, und vieUeicht waren auch die problematirclien 
JS&rnex des Mofes nichts als eii» ä^ypti(clie Kopf- 
lisdekBng mit Hürner«« wie deren ttu HJero' 
rfvphen häufig vorkommen. . 

In dem Budaisraus erfcheint der ABvaYert oder, 
wie iliii der Vf- nennt, der grofse Vater der indi- 
feilen Mytliüloftie als Buddha (der neunte Avatar 
Wifchnus), und des goldene GetaCs , worin er von 
Brahma SaLm;^ wpr, liiufs abcymal die VVeltarche vor- 
ftetlexi, oü^ha auf Ceylon als Gatdamahy In Siam 



der amerikanifche Mtxitti, der ifyptifche Pili*, 
und Ftrjtus von einer Jungfrau ^eboreu. Da fbi« 
«moh.<ierfelbe mit ttuUdha ieweCen (eju fuU« wvdt« 
aiieh.df« Ci^klopin vndKamrtm und endlicfa Hmm 

liergereciimn , delTea N..me urrprUflglidl- JUilMi^, 

d. i. Buda, gcwelen leyn füll. 

Nach der Meinung des V£s follen die beiden R^ 
l^owtsIyAeme desBrahamismus und AaddAatnuuDuch 
heilte in dem Cultus des I loles von DTcluttaMt t» 

einigt feyn, wie He fcbon frnher in demCukusdtf 
wcftiichcn Kronos und des «illliclien Uaal vercinif^ 

ge>vcfen, clas Kyi iml und die tulb.- Huiiilua| dtt 
iSlondes, woraus der L'nuifs des J<li les Dichi^ant^x- 
ftebt , bedeutet nach ihm den allgcmuiuen \ a'.er vid 



als Somonocoiam , in Tibet und China als B»t and A' <Ue all g e m cie e Multer , d.i. Soaa« v<^l£rd( (dieieUti 



vereitrt) ift, wie es der Vf. melir als vrahrfcheiu 
Jicli macht, der Abudad der Scndbüciier, und der 
JUik«, d. i. der Vater Buidh, der H^odau der Go- 
then und Scythen, der TiHtatts der Gallier, der 
Tuifto J.cr Deutfchen (denn Buddha führt Doch heute, 
den lie) nanien Tat oder Datta, d. L der Vater, wi> 
Sm latarifchen und in aberdeutrchen Mundarten 
ttfa und Tati der Vater heilst). Ttutattt und Tuißo 
oder ff^oitm find bekanntlich kein anderer als Merkur-, 
mtt folalich diefaUie mylhölogifche Perlon mit dem 
phönicilchen Ta«<, mit dem ägyptifcheo ThotÜ und 
Jnit dem m iecV.irchf n Hermes, euillich Buddha oder 
Sgmimokodon y dcrlVlbe nut dpin Summanus der Rö* 
aar, deffen von Ovid (Fjß^ VI, 731.) lacht wird, 
DOddeß^ Andenken fich bey Jen heidnilcVien Ir^n- 
dern unter Aßvii Namen Samana erhielt. Zu dem Bu- , 
Haisnms rürhnet der Vf. weiter den ^««w, den «r, 
von einem 
und feinen 
Twt» heifsen foU . 
Noe's» und aus dem Tbore, dem Janus zum Hüter 
celeta ift, das Thor def Arche heraus<leuten zu 
k .nneu. Pemer Termbmt, DtgonWanw), Htr- 
hUtSy der in dem Garten der ijel»eride(i Aßat*H 
fontt »bex, V'f'eht Geh v^riedcr, Not feyn mufs. 
iSrper wird^«/*«»» £re*und Mithras hielicr 
cereoliiiet» der letzte blofs, weil er manchmal als 
iSwe-iiiid mit der Schlanze vorgeftejlt ward. Ein 
hefferer Grund wäre das Stieropfer nwelen» indem 
Abmdady d. i. (ier Huda der Sendbücher", den Welt- 
ftie»: vorftellt, welchen Mitliras als der Mutier zum 
Säbsopfiei? darbringt. Die Mithr^shtihlcn lollen wie- 
'rfer Wehls anders^ als ein Mik,rokosmos, den Arche 



balddorch ein &W, bald durch den Maud^ bdddiiiA 

ein Etf vorpcrtclll) zugleich. Nach feiner MeiniUf 
war das lienUnnte Idul vuti Sumenat daflelbi niit Hes 
von JJfcha^anat, indem Sum^m Sorna» oder &Mi 
bekaontermaaben eia Titel dea Buddha ift, dcnilie 
BiuklhU^en ehen&lUJn pfjchagaoat verehreo. AdAi 
füll auch derfellie mit Kronos Icvn, weil tliefer II lij 
i!cii i'haniciern hiefs ■ um! IIa ein ßcyname desßuAilii 
ift , jbpr Kionos jft nacli Hn. Fobtr wieder keini^ 
derer als IN'ue, und den iaieinifcben Namen Situraoi 
leitet er aus dem EfglMum des jüneeren Meau der 
Sandäuth ab, welcher Sstiaffraia ^leitst. DeoNanea 
der faturnaiifchen f eyerlichkeit , Saeia (SM-St/hi. 
libr.I.), leitet er ebanlklls von Buddha Sacya ab,n-eJ 
Saca oder Euddha fuwohl von den Chufas des luä- 
fchen Caucafus , den altea.Ivaotern i^.Skuthea (Kttr 
ÜHudim CSkytjjeo^ a^id den g^thifijheii. nnd fidii« 



Brvnafncn des Buddha (nfthainj ableitett fchen 'Eroberern turopa's -verdirt was. N»ch Heff' 

Namen mit Brvant in ^neh, das eine chiusjiennen die Bubvlonier den Planetea -^«f*^^ 
verftiunmelt, nur um die Taube 



d. i. Buddha, Seches, und Jeremias fpricht von >l<n 
babylpnifchen Idojc Sz/acA, Von diefem ahtnSvnt' 
oder BuddhaMtc leitet der Vf. auch lUe Weihoviiti- 
feyerlichkciicn und Faftnaiph^pieJia, her, deren Cr- 
fprunsdoch wohl zunachft in den Saturnalien 
cnen m. Dafs jTroMOAderfclbe mit Baal oderMduk 
fey, läfst Geh nicht leugnen, aber Hr. F. fucht werlif 
die Identität .dcQelben mit dem indiichcn Dfckigud 
zu beweifen, indem er der Trinität des DfchapB>t 
B^Ramm u^Mkodra die Trinität der vo^Salome 
angebeteten Idole Aßaratht Ckmofich uad lUm 
f^loloch) entgpEenftellt. S^hr gl^klich ift weaif 
itens zu diefcm Behüte die ZuTammenftellung zvM^'* 
Scliriftverfe (i B. der Kunige ig, aj. ag.), wo iim 



Noe's vorgefteUt haben, 7^^i^»S w^def kern ^^fk* ß*dspfaffen forkht: Em: Gm jßjf^f^ 
anderer als Noe feyn IplL Anch der Name des Jbil- edkr ftUM vulttieht , dtfß ir aufmtAt. IMßt ri^ 



Thebe, was 
Stadt' der 



anderer als Noe fey 

mus wiiil von ^(?a>« hergeleitet , und 
Auch <;in Schiff heifst, fey nichts als die 
jS^D- Buda ward von einer Juijgfrau geboren , wie 
Mßrs nachi^iper %^e jröfk der Juno ohne ZutliUn des 
Jupiters; deslHilb inwür nach dem Vf- Nart dcrfelbe 
»a Buia, und^KM dieljelbe n^t ^ftfiid (die weibU- 
cj>e Natur), mi^ ]fi und fpJgUch m^t der Ardie Noe e 



tantt ti»d ritzten fich mü Mtfftm nmd Ffrimen uA^ 
rtr fTeift , bU daß ihr Blut Jurnach gimg. Hr. f. lest 
diefe VVanderungen auf die Züge des Sitra, Ojir^ 
BaakMs oder Attis aus ; aber zunächft cpooeit <iiet<! 
S^e eewÜs an den feyerlichen Ausxqg dei Uol« 
von DlcKag^nat über Feld, an den Schlaf deflitlbeai 



che Natur), mi^ jM und fpJgÜch pi^t der Arcfce Noe'e und an die Selbftpeinigung ujui das ffvfym^ 
fay. Wi» Jlir'^W^.'Mi WHKA-der fioefifche Takt, vergiefsen feiner ftjeiia» wnA AnMüpT ». ^ 
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GESCHICHTE. 
l>t<»in>oirt b. Valpy : Tht Origin o/PtgM UMähry 

nf'cfrtijirfd from hilnri'at trfJimoHif and Ctrcum- 
fianiml evidttut. üy George Sianliy Faber etc. 

ofAneimtArtMiifylliohgf. Hf P. AMigkt 
etc« 

(For^füMM^f dtr im varigm St tick »bgcbrcckmen Rtcet\fion.^ 

Indem wir Viipr Hen Sr^iluf^ rjc-; vierten Buclies als 
dcQ heraiiilpi Hii^eiiiic^a l'uuct des ganzen »nytlio- 
logifchen Syrtetns tles V'fs. befonders lierausgelioben, 
serOhna «vir kurz dea Inhalt der tibrigen. Ira er- 
ten wird die Lehre desMateriaiismus. vermöge def- 
en die Materia die Mutter, und der Geift der Vater 
,var, aus einander gefetz.. . Der pantheirtifche Vater 
war: ^a»us, Zevs, Dionyfos, Satnnms, Pan, Eros, 
Ofrii» Xrifclmaj Pautktus. Die Mutter: Iß oder 
iWMrtb Ißh iVirt^ oder Atktnet Vmm* «der JnaitLt, 
e^wÄlM« Die Weltenfcele Mtnu, woraus das perfi- 
che Menifch (^ratio) das deutfche Mcnfch, das latei- 
lifche Mins, und das griechiTchc Nous abzuleitea 
iiul. Hierauf werden die kosmogonifchen Symbole 
les IFttUftt und der Schlangt ausführlich durchge- 
'angen. Das Ey der Orphiker, der Imtcr, der Ve- 
luSv der Leda> des Brahma, des Dionyfos, des fine- 
ifchen Puoncu, des perßfchen Ormufs , und des ja- 
»nifctieii Stiers foU durchaus nichts anderes als die 
^rehe Noe bedeuten. Das £y ftellte die grolse Mut- 
er, und die Schlangeden grofsen Vater vor. In dem 
iebenten Kapitel des zweyten Buches, wo der ür- 
prung des SchJanpencultus Liiil errLidu wird, unter- 
cheidet den Vf. fehr wohl den doppelten Charakter 
ler Schlange, namentlich in der igyptifchen, wo 
lie Giftfcnlaoge zugleich die zwey Attribute des 
4Utehtniigent und des AlUditenien ausfprach ; doch 
cheint fchon früher, wiefpäler l)ey den Opliitpjj, i'er 
^rOffAv das hMe Princip , und die SekUnge das gut« 
>edenl«t n heben» Hr< F. leitet abermals fehr h«- 
•aem den Schlangeacultus von der SchlaofEe «US dem 
^aradiefe ab, auf die er die grofse noxdlfche Sehhn- 
'e von Miägjyd, die indifche, wclclier Krifcluia den 
toof zertritt» den Drachen der Hepperiden« den 
;>plUoiMBS der Phünicier, den ägyptifchen Typio«, 
iml den griechiCchen l^tko» zurOckCahrt. Als gu- 
es Princip «rfcheint fie in den Kntph der Aecypi*r, 
n den hacchifchen Myfterien, in finefifchen Alytliefl, 
o deroorphifchen Weiter bis herunter zu den Abraxas 
lerGaedmuTt ivna Sehl ait gen mitl^ff Stitf und 
JUS-A 19x9. £r/kärMM4, 



IhnitltJS^iih nicht, wie der Vf. meint, «nter die tite- 

ften Monumente pehoren , fondern fchon eine IV 11- 
fchung neuerer Lehrcr\ mit den iilteften verratheo« 
Die Sclduiige als Symbol der lebendieon und zeugen- 
den Kraft fpielt vorziiglich in allen Kosmogonieen 
eine grofse Kolle mit dem SUirt% dem L&wem und 
dem Adler, welche drey Thiere mit der Sclilangen- 
geffalt ßch nicht nur in der orphifclien Kosmogonie, 
iondcrn aiicli in dem Ciierubim und Scraphitn der 
Hebräer finden. Lcln reich ift dieZufaramenfteilung 
des Vfs. von 13 alten Ivosmogonieen, nämlich i) der 
chald.nifclien, 2) der fcytbifclicn, 3) der phönicifchei^ 
4) der ^igypliichen, 5) iler perfifchen, 6) der hetni- 
rifchen, 7) der inctifchen, 8; der finefifchen, 9) der 
japauifchen, 10) der griechifchen , 11) der orphi« 
fcnen und 13) der amerikanifchen. Weit weniger 
belehrend find die Hauptftilcke von der SOndfluth, 
von dem Paradiefc und llerge Ararat, dem alle be- 
rühmten Hücli.t;ebir£;e der Vorwelt, der indifche 
Mtnu, die grieciiilcbcn Ida und Otumpos, der Atlas, 
und der brittifctie Cader, Mri» zur Seite gcftellt wird. 
Dafs Idris bey den Morgenländern der Name des 
Enochs fay, ill kein Zweifel, dafs aber Idris und 
Atlas zuqJeicli Noe und Ailam vorftelJe , wie der VT. 
will, leuchtet Hec. eben fo wenig ein, als dafs der 
erfte StiMtnMfdt der Senilbadicr Abudad Adam, 
undxler zweyle Stiermenlch Tafchtir Noe feyn foll. 
Sicherer ift , was der Vf. aus den Mythologieen al- 
ler Volker über die grofse Fluth zufammenflellt, 
und die Uebereinftimmung aller, laCfen darüber kei- 
nen Zweifel übrig. Die helligen BOcher Xi/ntkuruf, 
Toit Mmost Hu und Menü nämlich die Vedas, fo wie 
die angeblichen des Seth hätten (meint der Vf.) ih- 
ren Ci r.ii ' vielleicht in einem wirklichen von Noe 
hinteriaiienen Uuche, wovon jene alten Bücher nur v 
Vcrfälfchungcn feyen. Ueberlieferungen TOtt theil» 
weifen Flutben« «is von der Verfchlingung der At- 
lantis, die Ueberrchwemmung von Samotnrace, die 
Fluth von Orckomfm.s. die von lHaekus,Deukaiio» nni 
Ogffges u. f. w. ilnd dem Vf. nur VerftümmeluoEen 
der Ueberlieferungen der SOndfluth ; unter den nMf 
men der Konifle» nach welchen diefelben benannt 
werden, foU aber Niemand als Noe verfteckt feyn. 
llii Ti r lipjn M u ll reiner Meinung auch allen übrigen 
ältelten Gotthejtexi zum Orunde, wiewohl er aijde- 
rerfeits (nicht fchr confequent) zugiebt, dafs fich al- 
le Slteften Oottheiten in aiaScMioe auflöfen. So geht 
er im I. Kap. des vierten Baches nicht weniger als 
ii Sonnengottbeiten durch : i) Saturn, a) Jupiter» 
3) Pluto, 4) Bacchus, 5)Priapus, 6) Apoll* 7)janus, 
.1) 9) lbrkttle% ,10) VuUuui» ii) Aetookip» 
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is) Merkur, 13) Mars, 14) Oßris, 15^ Baal, 
U5 Adoqi«) 17) Dagon, 18) Hrahma, 39) Mitlmw, 

40) Httf ai) Vitzliput/Ii, 22) ViracHoca 

innewonl das bymbol der Arche und des Schif- 
fes auf jedem Schritte und Tritte dicfes Werkes dem 
Lofer unter die Augen tritt, (o bat der Vf. doch im 
5ten Buche» nachdem er alle Mondgottheiten durch« 
ffcüangen, noch befondcrs die in demfelben gegcbpnc 
Scuiffattribute zulammenf^eftellt. Demnach war 
denn die grofse Mutter, bey den Indern Jfi, beyden 
Aegyp tarn /&r» bey den Gothen Jfit, odttFrtja, bey 
Selten CSrHdwre, hej den Griechen Ctrt* , bey 
den Phrypicrn Cybete ■, bey den Syriern SuKiramis, 
bey deii Phöniziern Afiarot u. f. \v. nichts anders als 
die Erde vorgeftellt durch ein Schilt , und dicfes 
Schiff war die Arche Noe's. Da der Vf. diefelbe 
f beraU findet , fo mufs die Arche auch den Orfpmng 
aller Myftericn lier^ebcn. Die Arche der Mvfterien 
des Ofiris und das Schiff der Ißs, die Arphe cTes Odo- 
mis, oder Temmuß, die Arche desAttist desBaecktUi 
jititC&iMp der /Mnofiraftj/rAMMyfteiien, und die Ar* 
des Bm find wieder die Arche Noe*s, welche 
aber in den Mvfterien nf«; Sarg figurirt, fo dafs Schiff 
und Sarg, Er Je und Mond dem Vf. Alles eins ift. 
Nach ihm ftellte das Einfchliefsen des Eingeweihten 
in einer Höhle und dit Wiedergeburt durch ein Thor 
nichts als den Eingang und den Austritt In die Ar^ie 
und aus derfelben vor. }*• y dr-n Mvfterien, wovon 
der Vf. auch die Freymaurerey ableitet, hätte der 
Mythos vom erfchlagenen oder verftUmmelten Mei- 
iter weit, fchicklicher Platz gefunden» als in dem 
irorhen^enden Hauptftactte, das von der Zufiun» 
mfnfcl.mel/.utiD; des giofsen Vaters und der profscn 
Mutter ja den hermaphruduifchen Gottheilen, und 
von der Vcrftnmmeluiig des grofsen \'aters in der 
Perfun des Sim Oßrii, jSmUj^, Auit» Batelm, 
Saimmt» und ürmm* handelt. 

Die Verehrung des Nabels , die fich fowohl bey 
den Aegyptern alsGriechen und Indern hndet, iftaber- 
nuls (wer Tollte das glanben!) nichts aU die Vereh- 
rung der Arche Noe's» weil der heilige Nabel zu 
Dn![j|ii {Tatiamr eofOHt Qnmoi) da«: Grab oder den 
SiU{: des Dionyfos vorftellte, weil Dionvfos derfelhe 
mit Ofiris war, und der Sarg, worin üfiris von Ty- 
■phon eingefchloffen ward, das fiuthcndc Mondfchiff 
vorftellte. Die Aecypter verehrten {^OuÜmM IMr. 
IF, C. 7) den Nabel alseinSymbolJnpiters Anunon 
und trugen denfelben in einem myliifcben Boote 
heriun. Bey den Indern ift der iSahei des Wifchnu 
das Symbol der grofsen Mutter, (die GebCrmutter 
goni) woraus alle Dinge entfprangen;. wcü aber die 
groCse Mutter Aasch ths fehllfRlirarigie G^ßtfs Argktt 
vurgeft^llt wird, fo war derfelbe, wie der Kelch 
der Lotosblume, und der myftifche Kelch des Hera- 
kles (der demfelben bald aus Scyfkus und bald als 
SeaphKs diente) nichts als ein Symbol der Arche.- 
.Der Vf. bezieht auf diefem Nabel auch den Nabel 
der ancilifchcn Schilde, und die Gefchichte der Atif 



fJv/r» und es wundert uns nur, dafs er die Aebnlich- 7i*«vuk wuh^^i»»«. ^f»» t^«»» — -t 



Nautt) mit m»vU nicht vreitar in laiaan Sinne a 
nfitfart hat : Er fahrt auch alle insttvia rtl^« 
Cultus auf Höhen und in Tiefen blofs auf dieluK 
fluth zurück, indem er in allen Huhea, woculct» 
nials die Gottheit verehrt ward, nur den Boji» 
rat, in allen Grotten , Höhlen, Pagodea, PjiMih 
Tempeln und Labyrinthen ein Symbol derAidiehi 
allen heiligen .Seen, Infcin und Hainen n!ehuj^<: 
Hild des Paradiefes .erblickt. Die Mithntbuk 
die Hohlen von Ttatbti* und Tortrfa, roa Uliri d 
Eitfkgmti, von NormgiM und dem Odhrn, k 
Kammern der Pyran^itn und Aigalni Eodllrli 
nichts als fundfluihige S\'mbole. 

Wir wollen uns mit ihm nun nicht ineh; «tz 
in die hohe Fluth feiner chronologifcben and 
logifchen Unterfuchonnn (welche mit dm nyti» 
gilchcu gleichen Werin haben) wagen, foodeft fa 
iVcdi , uns aus dem Scli walle feiner füDiiäj'.^v 
Geiehrlanikeit ins Trockne gerettet 2u babent»^ 
len wir nur mit feinen eigenen Worten die luir 
ordeatlidie Aehnüchkeit des alten 
Syftems mit der neueren Lehre des CuflnM 
zurairn. iifi -llen : ,,der grofse Welt - oder (k(t^ 
der alten Mythologie ward eingefieifcbt 
Jungfrau geboren. Er veriebt» ittne Kisdlitit bh 
Heenien und Hirten, er ward von eia« 
verfolgt , und eue Zeitlang fiberwildgit le<rsr 
den Kouf zertrat. Er war Priefter, Könif obi^ 
phet. Er war der Opfernde und das Opfe«^ 
Er war der Vater, Gemahl und der Soha dwP^ 
Mutter, wekhe durch die Afche auf «ha ^ 
der Sflndiflath vorgeftellt ward; er wnrdffSilp 
auf einander folt'rn ler Welten , und vori«d<f5* 

{jfung Icluveble er bratend über den Waffen. * 
chlas[en wurde er in einen Sarg j^t^Q nnditf* 
die Unterwelt, aber am dritten ftandeif 
der auf, und diefe Auferftehung wurde als ei» V 
dcrffcl)iirt aus einer Felfengrahhöhle voreeftellt 
let/.t begab er fich auf den Gipfel eioes ho)w|^ 
ges und fuhr von da in den Himmel." Der »fr 
auch einige Aehnliehkeiten- zwtfchen den 
Gefetzen dfes Mofes, und zwlfcheo der L>i"'^'^ 
Heidenthums und Chriftcntliums durc^i , 'ff' ^ 
das Gemälde roUftändigcr zu nijchen, lut''' ' \ 
Lehre der Sakramente bernhren, und die^«!'^ 
in den Myfterien nach weifen kAuMo: 
in den ramothrakifchen , die Aidltvia deoo»^ 
fcheii, die Kiuharißif und die 
Milhra.s, in denen auch das grofse Si5biicfW' 
Welterlöfers durch das-Opfer des Wclti /r 
Stiergottea vorgeftelk war. Diefes Soboop»- ^ 
•fich auch in der Mythologie der 'Hböalii». 
turn 1:, ' M fie Ifrael nannten, feinen von dw"* 
frau /ireobrst empfangenen Sohn Ststd (i^**!^ 
Eingebornen Mov,-)'»»»« liiefsen) opferten. 
An Bfttd Eufebium) und nach der UitM^f^'U 
ter konnte eine Jungfrau ohne Man« Bar»**!^ 
gon Geifte empfangen. i-vv«!«« ** ^ 
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liaa Uaamt den (wie wir gefehea haben,) oberall vor* 
I m mmwidtD der Dreyfaltigkeit ii'nd Dreyeinigkeit 
waren nach der Anficiit der Kirchenväter eben fo 
viele Kniffe der Damuiieni, welche die Sakramente 
des Chriftenthums fchoa Jahrtaufende von der Ein- 
fetzung deffeiben erratheo« und aJfo ««r dir HMud 
aber nicht wittr tUr Htmd tu Mann i^braelit hatten. 
Hocquidem eiicim in myflerüs atque initiis Mithrae fitri 
docuerunt per tmitationem pravi daemones fagt der hei- 
lige Juftinus der Märtyrer in feiner Apologie der 
Chriften. Diefc Nachonmung des ChriRenthuinc in 
den Mithras-Myfterien, welche lang vor Chriftnv 
fclbft in dem rnmifchen Reiche bekannt waren, ift 
wirklicli ein fonderbares Kunftftück der Dämonen 
und der Fatriftik. Hr. F. hätte zu denfclben doch 
wirklich eben fo leicht die Zuflacht nehmen können» 
tlasa feinem diluvianifchenSyfteme, vermöge dcfTen 
[!cr ganze alte Mythos nichts als eine Symbolinrung 
der Arche und der drey Sühne Noe's ift ; er hätte 
dann feine Lefer nicht mit einer Sandfluth und 
Wiederholungen durch drey dicke Quartanten Ober* 
fchwemmt, und das Schiflein feiner Orthodox!«, 
das ihm noch den Hirtenfbb eines Bifsthums zuwe- 
ge bringen foll, weit leichter und ßcherer ins Tro- 
ckene gebracht. 

ilr. Knigktt der Vf. von Nr. 2, geht auf dem ent- 
gecongefctzten befehwerlicherem, aber weit m^Ni' 
ücnerem Wege, die Symbolik cies Mvthos aus den 
slofsen Formen menfcnlicher Vei lUaiesbegriffe ab- 
culeiten, ohne dicfelben auf mifsverflanilenc Offen- 
barung zurückzuführen. Die Ueleaa feiner ^tz« 
Ind von Münzen hergenommen, vruche im Alter- 
thum filr fo heilige Denkmale gehalten v/urJcn, (!.if<5 
elbft die grufsten Könige ihr Bild nicht ehei tlarauf 
ui jjrägen wagten, als ])is fie die Schmciclieley ver- 
;iiitcrt in*. .\umism.-itifche Monumente habpu den 
/urthöil vur allen Obrigeii, dafs fie weder verftlbn» 
nelt noch reflaurirct werden konnten, und dafs die 
jcidcn Seiten fich gegenfeitig erldären. Sic dienen 
l>-iTi VL als Fai!en um das Labyrinth dct Ol jbifcthe^ 
Acli^tiun zu durch wandern. 

Kr beginnt mit Ceres und Baochut di« in Aegjypf 
en Jßsuna Oßris, in Syrien yemtsund Adanis hiefsen, 
ind hält ihren myrtilchen Cultus in Gricc lieiiland 
"ür fpäler i!i • 1 'rilclien G>f.lirtitc , \v >il «l^rin 
<eine Spuren niyrtifchcr Spracbfiii vockotfimca;. in 
Vegypteu und Afien aber ift diefer CultuS uneniulch 
ilt, und das Hauptfymbdl ilrifreHie.n iler Vhiiltns (von 
leffen Feften fich eine Sjj ir in Jen am enteil May 
M»pf!an/.ten IMavbänmeii erlulteii hai). Mit dem 
Miallus wurde lias £y als kosmogonifches l?rincip 
'erehri, das den UrftofF aller Wefett be d entrte , .wih- 
cnd durch die detrlfellien liii-yftegebene Schlangt 
ind Sehminge Leben und Belegung vcrfinnlicht 
vard. Ua die auf allen sgyptifchen Vorflellungen 
vorkommende Giftichlange ( aihi/M} urfordt^iichlik 
jndien zu IbuTe ift, fo (pricht dieler Urnftand tibr 
tie Etewinderung ägyptifclier Rfl'i-ioii ljliro ans 
(ndjen fin der belliglten ägyutii'chen i'empelhiero- 



le oder der« LiiktiBgtl bejgegeben, fo dafs diefelbe 
die üchAne Dreyeinigkeit von licü, Libn nod Grift 
oder Liebe vorftellt). Nach der Schlange war das 
heiligfte Thier der Stier , unter delTen Geftalt zeu' 
gendt Kraft oder der myftifche Bacchus abgebildet 
-ward. Der äcyptifche Nevis und Ajtu, der perGlcho 
Mithi^sl^ier (in den Sendbflchem Ktfumers oder 
Abudai genannt), der indifche Stier iDkerma) als 
Sinnbild der Gerechtigkeit, und der japonifche in 
Verbindung mit dem Welley liabcn alle Kosmo;:oni- 
(iche Bedeutung. Wie Bacchus das zeugende männii- 
chePrincip vorftellte, (teilte CSrrrf oder Demeter da* 
weibliche empfangende vor, und Himmel und Erde 
waren urfprünglich die grofsen Göitcr der famothra- 
cifchen Geheimniffe , diefelbcn mit Serapis und Jßs 
der fpSteren Aegypter, mit Taut und Aßarte der 
Phdnizier, qiitSSrtKnSM und Opt der Lateiner. Wenn 
Kronos feine Kinder vcrfchlingt, wird dadurch der 
fchnelle Wechfel von Er/eiieuni^ und Zerftiming an- 
gedeutet, und wenn er mit der Knie feinen Vater 
den Himmel an den Geburtstheiien verfttlmmelte, i'o 
lieifst die Allegorie, dafs die Zeit auf die Materitt 
wirkend die Zeugungskraft des Himmels erfchöpfet 
habe, fo dafs keine neuen Wefen mehr erfchatfen 
wurden. Unter den Klcmentcn wurden Feuer und 
W^sr als die mächtigften vorzOglich verehrt, und 
'durch die giofseSeenrafchelBarrrnnfn, die fich in den 
Händen der indifclion Gottheiten l>efindet, vor^eftellt. 
Symboledcr wciltliclieii Natur waren die I'enusmufchelt 
(Us Feigenalattt das Gerflcnkonu und die vurziiplich- 
ften AttritNite der LiebesgOttin die Taube^ der Sper- 
Vmg unddieAj^t. Die pewülinlichfte Vorftellung 
des Phallus war das ögyptifclie Tau, t, oder der fo-- 
goiiannlc Niirchlilffel , den alle Gottheiten in der 
Iland führen, und der nor li m den Kalenderzeicheii 
als das der Venus gilt. Das Kreuz findet fich auch 
fonlk hSufig «Ater den ägvptifclien' Hieroglyphen, 
und mit Korallcnkranzc als Rf>renkranz fchun auf 
phönizifchcn Miin/rn. Korallen werden auch hSu« 
.tg in den üllcften Gegenden in nördlichen und füd- 
^chcn Gegenden gefunden. Von der Thier form 
fing nach dem Vf. die bildende Kunft zur menfciili- 
cli( n l orm nher. Die Hörner der Kuh finden fich. 
noch an den Ifisköpfen, und die Kuh 5^*» -^vurde mit 
der Mutter Ifis »ferfflifcht. (Der Vf. geht zu weit, 
Avenn er ^0 und Ifit aus Norden ableitet , weil 
oder GVo im fkandinavitchen die Erde, und Iß oder 
Ifa das Eis hiefs. Das gothifche Gio ift mit dem 
gricchifchen TH verwan<lt, und in Hinftcht dcsE»/*# 
fcheintden Vf. bloCs die englifchc Ausfp räche, wel- 
che i|fx wie ausdrflckt, irre geleitet zu haben.. 

Durch ' dw 'Bknanation.sfyftem, vennflge deuen 
alle Dinge als Eine und diefelbe Subftanz von «fncin 
allgemein bildenden Geifte durchdrungen angefehen 
wurden, erhielten Thiere und Pflanzen als Symbole 
göttlicher Attdbvte höheren heiligen Sinn, und wur- 
den bald fdbft Gottheiten verehrt. Mit den 
Einanationsfyftem war der Glaube an die Vorherfa- 
Eung nach den Eingeweide n , und dem Vögclfluge 
an de OndMl (mA an dit S td ww M dw g) verbun- 
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den. Die Orakel hatten bey den Griechen , fo wie 
die von HcnKtrusUern überkommenen Augurieu bcy 
den Rümem den grüFsten politifchon jvinUuls. Mit 
den Orakeln und Augurieti Kam aoeh die Aftroloclei 

die in ChaWäa einhf imifch war, in Schwung. Die 
Chahiäer gaben den untergeordneten Kiuaiiatiiuieu 
der Gottheit Namen wie MkkaiU Rapkafl, Ur'ul, 
CüMttt welche von den Judeoi während der Ge£sn- 
^nfcbaft angenommen, dem mofaifchen Syrteme ein« 
geimpfet wurden ümi. Dia hfVchfte tktitlioit das 
Zeugungsprincip zerfiel zu Babylon vif anders wo 
in die minnliche uiui weibliche Kraft, Biiai und Mi- 
tittt deren Tempeldienerinnen dem öffciitl'cheu 
Vergnügen geweiht waren, wie die Dtvatafchi otler 
Bajadertn an den indifchen PHi^mlen. Die Naclit als 
die Zeit dieler Myfterien wunU* von den Aepyptern 
als das leidende Princip des W oltaüs, als die ailge- 
meiae Mutter der Dinge angefetien. Sie war bey 
den Griechen unter den Namen von L4to (V^ergeffen- 
boin oder Baubo (Schlaf^die Mutier von Apollo und 
Uiana d. i. , von Sonne tind Mond, und die Aninia 
der Erde und drr Sterne; und bcy den Aegyplcrn 
war iie die Ainrae und Grofsmutter von Horas und 
Bubafti-S (durch welchen Namen Ce fowold mit der 
griecliifehen Baubo« als mit der piiünizirclien lUu 
verwandt ifl). Der ägyptifche Horns ilt iler Sobn 
ilcr Ofirjs und Ifis, von denTelbeii nocb ids He im 
Schootse ihrer Mutter Khea wi^'cn> erzeugt« Da 
die Aegypter den Magnet dat tBeia det OGri« nann^ 
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ten, fo fclicint es> dafs ße anter diefem die anzteW 
de Kraft verfiaiiden. Nach dem Vf. ward das ^■ 
fteni der anziehenden und Centralkraft IctKio i« 
PytUagoraü gelehrt, und dje älteften Teokpel, nd» 
c'ue run ! waren, und in deren Mittelpunct da-s HJd 
der Uotilieil luuid, fcheincn dahin zu deuten. 
che runde Tempel waren auch die Pyraeen der Paf- 
fer. Der Vf. hat Unrecht, wenn er jn dam sil^^ 
iMßd gar keine Spur der alten FarfenreligioB erfc» 
nen, «ntt denfelben blol's jIs ein neue- Ritual derG* 
bern betrachten will, er hal hierin nicht mioderUi- 
recbt als diejenigen , welche den SiHdavtfla als ii 
ausfciiiiefsiicheOueiie der zoroaftrifdtien Lehn uk 
ben, und fo viele andere Stellen der Orieebeii, ni- 
cht: ficli mit dem lidialte des Sendavcfta nicht 
vereinbaren lallen, verwerfen. Die alte perfa 
Religion war in mclirere gleichzeitige altere d 
neuere Sekten gcthciit, fo dafa manche Naduklk 
nur von Einer diefer Sekte , und nkdit von dee As 
gen gelten kann. Der Kreis, welcher den Tersef 
vorftcllt, ift auf Mnnzen öfters in ein Viereck «- 
lefcliloffen, und in diefem Viereck befinden fict 
Symbole verlcbiedener Gottheiten. Die WeltaädKr, 
welche dadurch vorgeftellt wurde (die rvrlfelieiAr> 

Satt, und die ägyptifche Fis^ prhirltrn 'J j Ii ch i't 
lamen Platz der GätUr, und wtUlUkts HatuitsBf 
rus. Hieher.gehiOiren aiwb dw Ahhtldimine dmü" 
byrinthes. 

(Ol* fart/tt*ung/oigt,} 



UTHRARiSGHfi NACHRICHTEN. 



. I. Todesfälle. 

Lin s). Januar ftarb zu Stuttgart f6 Jahr alt, de* 
wirkliebe Otheimeratb und Ritter des Ordens der 
Wartembb Krone, vtn Ltmjyf), Vf. der in den landfiäa- 
difcben Angelegenhi ni?n i:n Druck erfchicnenen De- 
diiotion, dais der König von Würiemberg nicbt recht« 
lieh Terbunden fey, die nejgewonnenen Lande All« 
Wanoabnrg einanverleiben. Er war «in Mann von 
Bnfidit ond hoher Recbtrcbaffenbeit, dcffen Anden- 

ttMa in lin'ien Flirrn finlit. 

Am 3«. Jduuar itarb zu Stuttgart der königliche 
Präfident, Staatsrath und Grofikreuz des Civil »Ver» 
dianft- Ordens , Erbmarlehall xu HefTen, Kar! Georg 
Büdtstl, Freyherr Z9 Eiftniaeh, eLomali Kammerge- 
richts Arfcrtor zu Wetzlar, als jarift. Schriftfteller 
röhmlicb bekannt, in ziemlich vorgerücktem Alter. 

-In der Nacht zum g. Febr. Ctarb zu Rom der be- 
kannte Altertbumsforfcher, der ichwed. Major Ahtr- 
Uadt ungafohr 6o Jahre alt^ 



Am to. Itfirz fiarb zd München der PrlliJett^ i 
KOnfgT. Baierfcfaen Akademie der Wifrenfchaftts. f ' 
H. Jacobi, Cotrmandeur des Künigl. Baier. Gn'»«' 
dtenftordens, im 77. Jabre feines Altera. £r fobM 
zu den geiftvollften and geachtelAea Sdlrifwibi 
im Felde der PbilofopbMI «Uld TtTbend daidteiaU^ 
nes poctilcbes Talent» 



IL Yermilchte Nachricktea. 

Der Staatsminifter Freyb. von Sttin hat der l^' 
verlltit u Btm» ütine rortrelTlicbe, noch «a UtfftaW 
indKdie,' Museralienfanwilung gefchenkt. 



Der in der „ Abendztitang" {oh ai 
donyine Dkhter 4*^^?^ Emmerick ~ 

Anafrramm der Name des Rcgi 
fn«a Fritirii-h Mtrkd zu Gaffel. 
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GESCHICHTE. 

l) Lmmov, b. Valpr : Tlu Origim of Pagan Jdotatry 
. ^ctHaiMd fiwm JUftarieal ujUmimf and Grcmm- 
ßam M ««MW». By ikmrgt AMr/qr Mtr Me. 

fl") Rheni: An Inqtdrti irto tkt SymMictU Langnagt 
of AmiutU Art und Mftkohg^. Bj IL P. Km^ 
•to» 



d k§ Ar u Amim Wt t< mifi mt^ ' 

Der berflltiiite-KrflisVnii SUmlungi Iti vermnth^ 
lieh der grofse kreisfdrmige Tempel Apolls in 
den hyperboreifchen Infeln, delTen Hekateus in einer 
von UK'ili'ruserhalteneii Stelle erwähnt. EinTempel 
von di^rfelben Form fund auf dem Berg Sitmiffus in 
Thracien dem A^Uo unter dem Titel von Bacchus 
Stbaztiu% muA cm dritler auf einem fiyiande dei 
fchwarzen Meeres nahe der Amaxonenkdfte dem 
Mars j;n\vi,|mel. Die f^rofsen Obplisken, die in 
nordlichen Cjetcnden gefunden werileii, geh-jrten zu 
demtclbcn Kultus; fie ftellcn die Strahlen der Sonne 
vor» deren Kreis, wenn er das Haupt eines Meo* 
fchen umgab, das Zeichen der Apotheofe war, wor- 
aus die heiligen Scheine entftanden. Das Beywort 
ATKF-I02 oder ATKAI02, welches nicht nur allein 
den Apollo, fondern auch metireren andern Outtliei- 
ten l>eypelegt war, ift nach dem Vf von ATKH (Aiix) 
herzuleiten. DafTclbe heiCsen die Beyname Jupiters 
l.neHi»f und Dksfätr, Der ZEXX MElAiXlus tu 
Ttetftm und der Apollo €Mm9* zu HttgarBt wurden 
durch oheliskenfÖrmipe Stehie vur^eUcnt , fo auch 
der Apollo Agyitnt als Thiirplulre. Das heiligfte 
Idol der Hindus in dem Tempel zu Dfchagarnat ift 
ein pytramidenförmiger Stein, desf,leichen der Altar, 
womuf dieÖefangeuen zuiMexiko der Sonoe geopfert 
■wurden. An die Stelle diefer Obelisken und ver> 
fteinten Sonncnftrahlen find an den chrilUichen Kir- 
chen die rhru rne (an den Mofcheen die Minares) 

SBtreten (bis hieher ift Ree. mit dem Vf. einverftan- 
en» däfsaber auch die Wetterhähne auf den Thar- 
tncn nichts als aite Symbole der Sonoe feja follen, 
weil der Hahn derfellMn hell^ war» fehdat ttua 
nicht fo einleuchtend). 

ObdisUe und Pyramiden cingen vcrzliglich von 
Aeayp'cn aus, wodurch das ätnerifche oder Sonnen- 
feuer aas gute Priodp iOfiris) durrh da.s materielle 
oder lrdlf«ie iWuariht böfe Princip (Tyfhon) voree- 
ftellt %vard. Der (jegenfalz des Guten und Bdisn' 
läuft durch alK- alten Mythologieen , dnreb dieindl-' 
lebe wie durch die perH he und durdi die m/fOr 
^ JLUZ, X819* ^/M' Amm(. 



fc>ic wie die fkandinavifche ; und Ree. weifs nichts 
ob er den Vf. recht vcrfteht, wenn dicfer fagt, dafs 
das neue Syftem der ägyptifchen Platoniker von ei 
ncm böfen Principe das wie das gute ewig, und mit 
demfftlben in berandigem WiderUtze fey, nie alts 
Religionslehre gewefen fey, es folgen datier des V^. 
eigene Worte: Thit ophtion emes Ut origim to a falfk 
notion, wkick we an Oft to formt of cool aed tvU, inf 
conßderinß tktm as ftlf-txißina inittrent properliet, 
hfiud ofrtlativt modifications dependent apon eircum», 
ftamttt eaufts, aad tvenU: bat, tkomgk fßtrm^fU^if 
vtryUomtd a»d dißiagutflui MhunaUt tjSumai 
apptar tvtr to hävi formtda part of the religiour fy- 
fltm of any ptoplt or tftabtißtd ftct. Der Kampf zwi- 
fchen dem guten und böfen Princip findet fich in ver» 
fchiedenen Mythologieen, durch den Kampf verfchie» 
deper Thiere vorseitellt : durch den Kampf des Ha* 
tttktSttntdnSMamget das AdUrt nit dem Hafen, 
des tlSmint mit dem SNirr oder Pferit. Diefes war 

dem Neptun und den Wafferpöttern heihg. MitFIfl- 
gclu begabt aisPegafus oder von oben nienfchlich ge- 
bildet, als Genta ir hatte es verwandte allcgorifclie 
Bedeutung, und iler geflügelte Stier oder der hebiü- 
lebe Cherub foii lieh fchon auf den Ruinen von Rer^ 
montis (bey Dum« Platte CXXIX) finden. Es ift z« 
bedauern, oafs Hr. /C das grofse napolconifche Werk 
Ober Aegypten nicht gekannt uder bmuizt, fondern 
immer nur Denan angeführt hat, der im V'ergleiciie 
mit jenem nur fehr wenige hieroglyphifchc Vorfiel» 
langen aeUefert, und did« wenigen (wie aus eben 
dlanm vergleiche erhellt) oft uoriehtig gezeichnet 
hit. Inden orphifchen Hymnen wird eine Gott lieit 
^irfrv als die Amme des Bacchus, und die Wellenfccle 
Et-fevert , und in einer Htdile zu Phigale war die 
Tociiler der Ceres mit einem l'ferdhauple vorgeftellt» 
in einer Hand eitica Delphin, in der andern einn 
Taube haltend. Der Vf. glaubt* dafs der mjftildie 
Sinn, deffcn Planfanias nfeht arwShnt , ebenfalls au| 
dem Wcllengeift bezogen werden mdfsfo, und <let 
Ree. ift dcmfelheu beyzuftimmea um fu mehr geneigt, 
als nach dem Sinne tler Vedas ff. Aßatie Rtjearefuty 
das Pferdopfer {Afwamedä) nichts anderes als daa 
Sahnopfer des Welteogeiftes vorf teilt, welches faa 
dem Mithrasdienfte durch das Sticropfer vorcefiellt . 
ward. Auf einer alten Skulptur wird Jupiter mit 
einem Reh auf der Hand vorgeftellt, auch diefes be» 
deutet nach der Auslegung des Vfs. wider Wiakel- 
mann (Monitmtttt. Antic. imtd. Nr. ii) nicht Jnpiter» 
der auf die Jagd geht» fondern den alles durchdrin- 
genden WeltgeiAt oder das höchfte zeugende Prin» 
dp, da«; bratend ttMT daa Walfaoa fchwtbt. Das 
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der Trauben fiirst, Trauben aber ftrile» aklit fdtn 



den DiOKTfos , wie dieC^.di^ Sönitz ^r. Anldoi 
MvhzenADn T/if fÄrauf qeos ^«rfcbeiat \iv'Vori» 

th-.il eines Wulfs mit ciii< r I^trahlen - Glorie ur.ff 
ben, uml zu Lykopoiis in Aefiypren wurde ilfWf'be 
Tor aoderen gi>tllich verehrt (in Aei;v}3ten fpielledtr 
Wolf die gröUte Rolle als der Thierbüter des Ufr 
ttrrtif hirt *■* <^*'«<** der Neplity« oder igypti- 
feilen Proferpina. Er liegt vordem Einsänge d<s 
Griborreiches auf de-n Mumien häufte ibgÄUti«, 
und ift in den griediifchen Mytlios alsCcrberusCbtr- 
gegangen). Leoparden, welcbc bey beccbilcheo Alf- 
zagen öfters als Trauben freffendetfeheinen, (uilea 



Heb war bekanntllcli Dianen lieilig CRtkt waren anf 

dt«r Diana von Friliefus abpebÜLiet , und die HUndi» 
«icr Marttnrölbe'ilt aus der Stiiril« hekannt).' Diana 
%var & dem Elemeutendienfte in der inNl!i!(heti Ilc- 
lidon aber nach kn. Meinuag der »ildurebdrm- 
ütkde Geift, durch den Mond auf die Erde und die 
Waffer wirkend; er glaubt, dafs durch den Löwen 
der das Pferd zerjrciisl, die SonneahiUe vor(|eftallt 
werde, welche das Wafler verzelirt, und durch den 
l^itftn» der die Hündin auffrifst , diefell)e Sonnen- 
TÜf^e» durch welche dJe Erzeugniffe der Erde in 
Gährune und Fäulnifs abereehen. Ans Etzeu^g 

und Zerftörung geht die allgenieine Harmonie Tier- .„ j ^- . ^ ■ ■ 

vor. Das Synil.«l derfelben war die Let/er von dem nach dem Vf. ebeuialla daa zerftHnnria rrM»m 
äcvpiifchcn Merkur mit den Därmen des Typbon der Seite des zcugendln vor. Apollo» detdleSdd» 
y^^^jgj • l'vthon todtet, ift das Sjmbol tfet Kampfes 21t.- 

^ Der Mjthös von' terea und Proferpioa enthält rdicn dem zeugenden und zerftörenden Prinap, 
Äefelb4Aneiori«nurumgekebrt,jndem7)»m#f*r das zwifcheu Ofiris und Typhon. Daffelbe Weatei 
befruchtende, Pfrftx,ho«tia das zerftörcmle Princip auch der- Ko^pl.de« n«kuies nut der ^fljda 
ift. Die ägyplifche Ntfhte nml «lie römifche /,i*ai«4 Paffelbe foDen auch die IHerogljrpheii auf deB_m 
oder Tüdtcngöttin waren dicfelb^ Perfon, dennoch 
war diefe zugleich als t^nns libtra die Göttin der 
Zeugung, jßs >var die Natur. Ihi; Bild wurde in 
fpäteren Zeiten mit denen des Glücket und des 5ie* 
gts vehnifcht, jene mit' einer Segelft^nge , dieTe mit 
einem Steuerruder in der IlauJ. Die allcporifche 
Erzählung von der Liebe und dem Unglücke von Ifis 
und Ofiris, von Venus und Adanis bclcutcn nur 
den Wechfel erzeugender und zcrft'irender Kräfte. 
'Jtiwtif ein orientalifchcr Name der Soniip, ward 



Sefoftris errichteten Spiizr^ulcn den Spur uadifa^ 
/i« (zerftorend uii.i /uugon.l ) bedeutet haben. Kl 
Sonne felbft wurde hey Tage als rerftürt-rrcl, bej, 
der Nacht als zeugend betrachtet, und unter dieCea 
Bezüge als Apollo und Dionyfat verehrt. Beide At- 
tribute verband tkr Apollo DydimHuM^ und Hr.X 
glaubt, dafs auch Janus urfprilnglich dierdbewiln' 
tiiiig gehabt lial)e, und dals fein Name von , 



Hr.r. 



nenii Anrufe des Bacchus abzuleiten fey. 
würde der Walirheit näher gekommen leyn, wean 



durch den Eher das Uild des Winters geiödtet. Ado- er die von Makrobii^ anfwfnitete Verwandtfdiaä 



Iiis brachte fechs .^l•lnate mit Proferpina und fechs 
mit Venus zu, fein Verluft wurde in Syrien wie der 
der Ollris in Aegypten mit Weiielv. lagen gefeyert, 
nnd dt-m Schlafe des Ofiris entfpricht der des mdi- 
fchen Dfcbagornat während der Regenzeit. Auch 
der fhrijgifent Attls war wie der Jvrifeh» AdonU von 
einem Eber /erriffen worden. ^Vick' crfcldagencn 
Meifler der slten Myfterien (Oßrii , yhionls , Attis, 

fackus, an deren Stelle fpäler in anderen Myfterien 
'efiis und Hieran, traten), waren auch urfpriingÜch 
nur das Symbol der abnehmenden Sonne, oder er- 
f^crbendea Zeugungskrafit welche aber nach drev 
Tagen wieder an« dem Grabe In neuer Glorie an^ 

ftand.] Mit Attis und Adonis fclieincn auch Paris 
und Ganitvedts vemanJt 



mit dem unterirdifcheia Thür ftehenden SoiiBeagot- 
(Hnruj //po.'/o) verfijilglbäüe. Diefer ift die >U- 
teniachtsfunne, defTen Erfclieinung ApulejuS b^ 
fclircibt. D' r Vf. verirrt fich, wenn er diefe Mit- 
teni3c !itsr<)niic in Kaßor oder Polux fucht, und weDa 
er bcffer als Plutarch die wahre Urfache, wariia 
LOwcnkojpfe bey allen Bronoea und Wafferleitun^ 
angebracnt werden, erklären will. Weiin m» 1« 
In lien auch nicht den Nil kannte, und nichts vM 
feinen UeberfcUwemmungeu wufsle, fo kannten« 
doch Jen Ganges und Indus, und andere griil« 
Flaffe* jdio von den periodirch«BuFlaneo aafiefcb»«^ 
wurden» wenn die Sonne in das Zeichen des Um* 
trat. 

Der Mond flelltc das Uidtndt Princip der «f 
gung und die Sonne das u irkmde vor Die Hjtit 
der Sonne belebt die Sjamenlheiiclien un^i ^ 
Feuchtigkeit ifes Mondes ernährt dicfelben. P|* 
Ai^sypter bilden den Mond .als Eatze ab» jwif^ 
äücn auf Siftnim ützt, durch delTen vIerQonrfliiV* 
die vier Elemente ausgcdrHckl werden. Die tiiff»' 
fche Diaiia (^ßrinioj war die zerftocende, wie 
nvfos auch dep t'erfchlingtr iiicfs. Als Zerftörenn 
h'efs Diana TXPonOAA und BOfi.\"EAATEIA ilJ »« 
von Stieren gezogen oder' getragen ward, wie«^ 
Zcrft.ircr der Hindus (Siva). Eine ähnliche fj^ 
lifche Voriu llinig fchoini c!c n Mvlhos von tfemW* 
be der Eunnia ve.-.cd ! '.a'/en. Unter i!i^r En» 

^es my&ilcbea '£einjp|4s jiu' Ftuufoli ift ein Wylf»^ DiaiU|^^roji|rf iua, diu ux der gemeinen 1^^'£'^ 



Bey den Skandinavern 
ivutde P'rftf die ^^J^ncnI:,ottlleit von einem Eber ge- 
ijödtet Avie Adonis, und demfeJben Bilder aus Back- 
^Irinrk daigebracht , wie bej den Feftcn des Bacchus 
ond Ofiris. Aus dtefer alten Allegorie wodurch 
das zerftörentfc Princiji in Ebcrgcflalt vorgeftellt 
ward, leitet Hi . A'. de» Ahfchcu tler Aepyjitcr und 
JCulen von dCm Scliweinefleilch ab; diefes Verbot 
• ihrer Gefetzgeber ddrfte wohl aber zunächR durch 
klimatifchd, und diatetifche Gr,ünde herbcjqfefilhrt. 
worden fetn. ' Wie der Eber war auch der Wolf» 
tin Sinnbild des zerftörenden PrincipS. In der fkan- 
dinavifchcu Mythologie follle der Wolf die Sonne 
auffreffcn , und unter den fmib lilclien Zier.Ttben 



Öigitized by Google 



' NttiA. 99. AfVLtt 1 8 f ^. 



7W_ ^ 

Sinne äbet 

7nit Pluto eine wirkende iirid ]pi l. i ,(e Modificaliori 
des WeltensfeiTte? vorftellte (der Namt; MAUZ ih in 
rfer.faieroglyjjhifchen Vorftellung iuf 'dep Mumiea 
auich einen Helm, der dasGeiichtvcVit^ckr» knfcbau- 
Irch gemacht. Oaher der<HeIiiV Hes Hades. S. Er- 
kläniii^ der Akmlen und OemäMc in den Fundgra- 
ben dcSiOffWtAl V. Band). Hr. K. glaaljt, dafs der 
Alodiii'i auf dem Haupte des Ser-^pis, des Huto, der 
Venus und Fortuna urfprflntlich der Kelch der Lo« 
fosblume feye , aber wiewohl difefe ^lume iJxf iUetl 
iMUten VoijCMl|||i|^ fo in Aeg^ten als in ludiea 
VOKKomM* *toMMI^P*^ne Kopfziefde dennoch u»n 
Ii» mehr ein Scheff ' ' keiheBiume fevri, als auch 
Her unfcrer Bifchotsliaube ihnlicbcKopffchmuck dei? 
Ofiris unil feiner Priefter bald als Schfcffel alleini 
bald mit einer darin ftehenck|k|^^fohe dteGi^aeuuder 
Ceres und des Bacchus {IfiTvinA Ofiris) Brot und 
Wein vorftellt. Daß die Säulenvereierlmgen der 
ägyptifchesn Baukunft alle von der Lotospflanze her- 
genommen worden, ift aus den Kupfern des grbfsen 



?9« 



mers o.fer Ab'.iäad der SendbOcher) ift Stier und 
Mf.:fck /:uj;leirli, und das Milhrasopfer ift alfo Hu 



Wui 
ff 

mit i*/ldnzen und WafTer, fo in Indien als in 
ciiigefiilirt worden ift. Das Feuer wurde bey 
Aetvptern als Phtas, bcv den i'erfern als l^elhi. 



lige Sahnopfer. der alten berCfchen Rehgion» an 
rei) Stelle hernach dis unmutige Miß (^iw-ni^^ 
Pflanzen und WafTer, fo in " ' 



den 

den 'Griechen als JHevhißos, ibey den Römern als 
f^ulka» verehrt. , Naen diei' griechifchen 'Mytfaologi« 
«ülbaj^d Vulka^ Jdijierven aus dtin Haupte Jupiters^ 
aiizudbüten, dafs reuer das Mittel War, wodurch die 

Emanation der Weisheit des ewigen Vaters in Wirk- 
i'ainkeit gefetzt ward. Diefc Emanation hiefs bey 
den Aegyptern Neith (vermulhlich verwandt mit der 

J^erGfcb^n iVSilii^ und vielleicht f<M^rinit dem deut«' 
chen Nfekf, und dem eDglifehen Nigktf denn Mrle' 
wohl die Güttin der Nacht in Aegypten yftkor hiefs, 
fo ift doch zu bemerken, dafs Nantd der weiblicbo 
ius C 



Genius lie.s Mnrpen- und AljendTterri s diefelbe ml» 
der Diana I^ujplwra, folglich auch mit der Nacht 
, . -r — r— o--- — 7 fev). • Da$ Attribut der griechifchen Weisheit yvar 
MDoleonif chen Werkes über Aegypten fchranfchau- die. Eule".; die auf phönicifchen Münzen mit dem 
fi^bbaber^vlellei<iht zu weit,, we^ioe^^ HalMnrbr Anziehungskraft, und mit der Werf*» 
weh die srieohifcben Sfctiloiiordiiiiiigan h^-Ae^y^' (A^aMBKj) der treimendcn Kraft abgebUdet feyn foll. 
ten ableiten will ^ . ^ ...... ^ .'s. . , } 



Auf Man?.«*fi'wird Dtatra 'oft' Wri' eine'm TTürlda 
begleitet, der den Aegyptern als das wachfamfte, 
fcharflinr.igfte und getreuefte Thier das Sinnbild von 
JJtrnust Mtrkur oder .aEwiMc «m. Durch dcnTKinir 
wanle Merkur als der Höter des Uebergangs von 
der Oberwelt zur Unterwelt, als der Grenzwächier 
zwlfchea Leben und Tod verfmniicht. Der Hund 
ftelllc aber aiicl 
alle nordifche 

wurde als Huuid; alwebijdet.- . Die awey gro^ 
A«rati!it «azf^gemfen und zerftörenden Princips 
iFofir und Awr wurden in hohen Ehren gehalteu. 
Die Seele, die zuletzt (Turrh FiMier entTiuode 



i'^:,'Duttns AUdaiUtt Phinic. ) D>ie fe Auslegung ift 
"bey weTfem Ivi weirgjrir6lIf,"in<!l!BI iBIrtr Krumm« 
ftab ein lürtenfub und die geglaubte Worfsl,. eia 
Netz ift. 

Ree. bemerkt bev dicfer'GeTeirenheit, dafs die 
Sacrh 

kein iir,\|)tilches iiVmbol fey 
thumsfor Icher, welcHo die' 



rvec. ocmerKt Dev fiicier tieiegenneir, aais cue 
I vanns ^achi urtprfln^lich ein ^riechifches und 
iir.;|)tirches %mbol l'ey, ufld (lafs die Alter« 

. sforlcher, welcHo diefelbe auf den kleinen aus. 

-h Jas zerftörcndePrincip vor, und die Thon ocbrannten ägyptifchen Idol zu feben geclauWl 
j- u * VerfchlingW fich gar fehr geirrt haben, den Beweis davon lieferff 




und das Lebensprincip*re«„M>idfeh* beide i)ur Ti^ 

rcbas in der Unterwelt vereinlatc. Die um\ 
Jf'affertauft fcheinen n chts als myftifche Vorfteilun- 
rm <bT Reinigung und Regeneration dar Seele nach 

alteifte* 

X Männer, 

Weiber und- Kinderlthirdr die Bäi^l (d. i. der. 
Sonne) geweihten Freudenfeucr fprin2;cn (unfere 
Johannc-sleuer, die perfifcheir tirtd in(fif«!h(in Ur- 
fprangs find). Eine andere Art fön myftiTcher^ilef- 




„ - All 

die fclir aiisfüTirlichen und deutlichen Sculptur'en der 
Gr uMcn ,vuii FJ - kaab (lUilrjuj wo; auf ficn alleVer- ' 
riciUungeu der ägyptifchen Landwirlhfthaft in allen 
ihren Zweiget^ des.yf^irr^aMfx, des Ftfchfanges und 
' ' eit ideu^h aligebildet beonden. Der 
utzen, den diefe im gnfseh fran20fi(chei)r' 
bei* Aegypten treu abgezeichneten Qethähfi 
för die ArrhaoloRic t^ewäliren , befteht ilarin , daTs 
durcli deutliche Darfteilung 'der Werkzeuge deS 
Feldbaues und des gemeinen Lebens das url^rangH* 
che 'Vjijefcn manche^ hieroglyphifchen Attribute klar; 
aU^emAtele wird, To kaAii z. B. vrenoi'ntart dort /it# 
Haut ficht, womit der Acker bearbeitet wird , ^fmSi 
Zweifel mehr obwalten, dafs das K in den Händen 
dee •Ofiris, welcMe^ ifrrrlrrfüY den AnfiBogifbMhfm 
bcu des Kyabn Aai^atv verdolmetfchte, nichts anderes 
als itoä^tiliBliiinPAiig.ii6Ktelle» der in^cincP 
acknch«MiiiHe> tnde» '«t» Aegypten, .üe -Stelle des. 



!!!§?SLr^«ilS'^»*/ l""**^^®^^ Sce^fcra.J»rl»t. Die kleinen'" 'S'taru'en des' OfI?l$ 

2I> Hr. K. gl*ubt, haite» gewöhnlich in einer Hand dicieu A Xormigc»' 

dafs arUe VOrlWluM/:eri de ^ Mltlira.sopfer.s hierauf Pflug, uqtl in der anderen ein über den Klicken hift- 
Bezitg Haben, nach unicrerMci.ning hat dasMilhras- abhängendes Netz oder in der einen Hand einen 
o^jfer eioen m it höheren und uralten Sinn. Es ift JCrummflab, und in der andern eine Geifsil. Da die 
namlich das Suhnopfer des W elten g f i ff e t , w eU h as 1 la tete gang^odich-abeo fo auf den Sculpturen von 
i'l.r"*''' Jnd.fchen Tlehgion durch das PSudvnhc Uythia in den Händen der das Vieh antreibeodet» 
iA/wamtU} vorgelteUi wird. ]>bc VdUer (der Aoltwletiti vorlcSoiml, fo htt Br. X. Jehc uarcdu, 

die- 
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jfibdfisejflichtlör dait wasfieift» nämlich för 
eine Gcifsel gelt«« Wfon «, *jL?*S«!? 

fehr deutlich abgcbiUet. gefchioht ohne h^lun- 
deras Werkzeug durch das bloüe ilerablcluUlcn des 
Korns aus einem KOrbisforinigea Gefarse , wo dann 
ilar Wind die Spreu voa iielb(t davon fahrU Das 
lewOr feite Netz alfo In de» Händen dest)6ris» wd- 
ches von mehreren Alterthumsforrchern für eine 
Würfel angefehen worden, ifl nichts anderes als ein 
fUOtrmtz, und der f^fmälH^ab ein Htrtenflab als die 
Attribute des Fifchfw^ und der Viehzucht, ohne 
dafs man hiebey auf flfneii Btkm der anziehenden 
Kraft, und auf eine Worfil der abfiofsendcn denken 
darfl Atktrbaut Fifchfang und P'Uhzuckt waren die 
drsy nrafssn Erwerbsrweiee des Aepypters, und die 
Werkzeuge derfelben die Attribute in der Hand des 
Königs der Könige deshftehften Gottes Oßris, der 
in diefen tragbaren Amuletcn als Ackertr^ Ftfchtrt 
ffirtt angerufen ward, find fpaier, auch von der ka- 
tholifchcn lürche , wo der Papft den oberfien Fifcktr 
und Hiriin vorftellt, aufgenommen worden. Wenn 



Erwerbs 2 weige die Jagd leer «HgdM oderfcU» 

!er dem NeUe vert'tanden yvtld* weil auch die Vi 
ervügel (f. die Skulnturea von Uvihia) in Ndui 

5 lonit io einem a 



fervügel (t die Skulpturen 
Rpfanpon \vurdeii , oder weil es .-„.v ,» t.ucinM 
üi-ifsig bebauten Lande wenig Jagdbarkeit pb, j) 
erliielt dafür die Viebzucbt nach inreu zweygnin 
Untertbeilungen des Scimrvitkts und LafftUMna 
befoudere Atlribute, nänlkh den Hirtt^ ni dii 
Qtlfs'tt wovon jener die mildeAufficht OberdasiTi. 
UnvitUt diefer die zur Lenkuni; ilei t'jirdt, ilu^^. 
ri u. r. w. iicjthige Zucht austjji ic hl. Dererlt 



. ~ -^-'w — ^ms 1 

als Krumßab das Symbol tler (JeiftliclM«. m 
Geifttt fpäterhin auch durch eine KeHptorlietit, 
Symbol der weltlichen Macht. ^' ! 
ganzen Oriente die Principien ilirerite^enuuslu« 
voiid«rVi«{t«wltt lMr« wte didpi CD|irArlfai 

wOrtlioh dte Kiiab Sit (/«(Am A L daiSlilM 

tes und die Politik ift daher in den B^ri/fet« 
Morgenlaoders nichts anderes als eine von des T» 
rm auf deaMaafehM (IbtrtBigeM Vidnk. 
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I. Bibliotheken. 



\ach dem Jcurnitl de la Lih'airU Cnd Folgende jetit 
die betrüchllichrten Bibliotheken in Frankreich: Die 
BibUothek des Königs mit gooooo Binden, worunter 
50000 HandTchrifteni die fitbhocbek von Monlieur von 
1 joooo gedraokten BladeA md. joeo HenillSdiriften; 
die Bil>Hothek ron St. Oenovefa von itoooo gedruck- 
|en Büchern und aooo Handfchriften ; die Ribliokbek 
Iren L,yon von 106000 Händrn, von Bordeaux von 
iofooe n* f* w. Die 2«abl der ö£Fentlicben Bibliothe<- 
Ictnlndea |6 Departement« betrigi 174, wo«on 40 
•Hein 7u Paris. Die Anzahl der Binde in denjenigen 
öffentlichen Bibliotheken , die qwn kennt, betrigt | 
Mil). 3^4t>l7 M«rt wMoa aUMa «Im MttL ak5S4r 

W^F«» \ : ■ • ; . 

IL Beförjtetv]igeaii.£liteiibeseiguDgen. 

^' Der Kanzleyrath nnd BegienrngsR^ral t« Schwe- 
n]l| Hr. Fiuä). Ludw. Bmckkclz^ ift rom Gtof^!)er7og 
tung Aiml öffentlieben Anerkennuno feiner 
^ ' • i lirt»li[^ath mt der An- 




Der bisherige Cnnebtrater itf «crDtalMiit 

Schwerin, Hr. 3*. Jf. H.Grrdf, ron dem iji;ifeitr'f 
Theil einet (J^undrifTes der Philofophie Vüti 
fcbaft der WifTenfeheften erfchien^ Ift Pnfife'i' 
Städtchens U'arin im Meckl. Schwer, geworden. 

Der bisherige erfte Rath bey der JuTtizkiStlr; B 
Schwerin Hi. Dr. Phil ijjjtjftc. vom Giiiick, ein bduoM 
jtsririirehcrScbriftfteller, ift 
JnfiislunisTej In Rohock befardert. 

Hr.S. H. KUimimgtr, Seminar- Infpectonadh 
diger xa Litdeerigtluir, ift Superiaiaadcflt asdok 
Prediger n Siemberg geworden. 

Der Freyherr Hr. Ckriftun JCffflWidk.XrdLt^ 
aclMadr, Disheriger Rtnericinrti. Prälenutus bi|eM 
■Rd Hofgericbt, ift nr Stelle eines Katlu taeOM 
App. Geriahe^tt.Fiirdilni MrdWt. . j 

Der bisherige Regiernnp»ra(h zu SchlNliii^ 
Kanunerherr Friedr. vonücrzcn, liul luu fsiaillW 
herrn die Stelle eines PraUdenieii'bafa ObV'ilf 
Gericht zu Parchim erbalteik. \ 

Der Hr. Superintendent cn Stembeifi OlH' 
rieIrMh M»it% ywL Cp4. Pä/tm, ift oM/^ 
fw fw Lodwigtlaft I 
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'WtBcmouitM. 

1} London, b. Yalpy : The Origin tfPagm Id»latry 
i^etriamei ftom hlJlorical teßtmpny' and .dreiuß- 
ßaiUial evüunee, ßy George Stanley Fahtr ^tc. 

S)£fr tnäs An Inquirtf intotke Symholictil Languagt 
0/ AaOM Art amd M^Mo^. üy JL. P, ämgl^ 
etc. 

[Jiffihluft der im vorigen StUck ahgr'orockenen Recenßon.)' 

In der Acgis der Miperysi fiebt Hr. iC.. ebea£slls.eiD 
Symbol dar erzeu^ndcn aod eriiihr«iideit KrafI« 

uml in den Glocken des Hacchus, in den.Cym- 
bttln der Cyl>elc ein Sym!)ol der Ueweguiig der Ele- 
mente, die auch durch d«s ScIißUelii des ,Stflrums 
aosgfldrackt war. Die hoben i'rieflor der Acgypiec 
und der iiiden trugen Glocl(eii an ihren Rleideriif 
iie Lacedamonicr fcliJugen irdnif' < n-föfse bcy dem 
Tode üncr Ivonige. urul die Uralunjnen lauten mit 
iinern Gltickcheji, wie noch heute die Tudieii und 
die Mdieo autsgelaulet Mferden. .Wenn die Aegyp- 
ter (tie Gotiheiten der Sonne und des iMondes in 
Boolen und die Grierhcn auf Wagen vorftelhcii, fo 
IClVfte der näciilte trrund davon wohl b]i)fs in dem 
/erfchiedcnen Ausdrucke der liewcguiig' zu fuchen 
leyo, indeai lieh die Aegypter die GelUrne auf Boo- 
ten» <len<Ooeaii desHJnunels durchfegelnd, dieGrie^i^ 
chen aber auf rriumphgefpannen Ober die weite 
RenntMthn des Firmamentes djlioi fahrend dachte«» 
ohne dafs bey iNaciien [ l'j rd an das wafferij^le 
^iMmM (das nach Un. A. ^iurch den Noeatm Uitd 
jnreh das Pferd vorgcftellt werden TqH) gedacVt^ 
iv.ud. Minerva wird aiu fp.itcren Münzen, nach- 
dem Alexanders i>.nt;)prunL:,cn die Verbindung mit 
[ndien hergcftclli hjltcii, mit caier ühcr den Kopf 
Mzo|jenen, Klephantcniiaut ttatl lies Heiues vor(>e- 
lelil. Diefti Vurriellung ift rein indifch , indem Ga- 
tffdict der inJil'che Gott der Weisiieit und Klugheit 
tcls mit drii hJepliantcnkopfri vorfteftelll wird, liher- 
iau}>l iieiile dt'- .tI'-'^ Svmholilv guttlirlie Attribute 
:hirt:h thicrilche ßikler äa dem inctiicblichen Jiaupte 



EU bezeichnen; daher die Thierköpfe der ägypii-' 
ch-jn Gottheiten und ihrer Priefter, und Kec. ift der 
Vleiuuiig> dafs was Diodorus von Syciiien Aber den 
IJrfprung der Helmen mit verfcbiedcnen Thierse- 
taltcn, um den teindqii gröfscre Furcht aiuzuflüfsen« 
3!;t, urrprünglich in einem ganz auderea Sinne VQit 
li-^ii Prieftern und den Gottheiten zu vcrfteben feyi 
iic -^vir auf den bieroglyphifchen V'orfldiungCA uüfc 
rbierUupfen oder mit hlofser TbwphlHil« 
Ä, 2» 1819. Er^ Band, 



Slirne lic rein gebogen fähei» (wie Typbon mehrmalc 
im 1. Bande des gFofsen franzdfifehen Weiltfs flber* 

Aegypten). • ' ' » • < ■ -. , 
r.Hi7.e waren in allen a!lcn Relifjioncn ein Theii 
des GüUei>dienites, und der myildehe Sinn dertVlbert 
bezog fleh auf den Kreislauf tfer Geftirne> und die- 
B^wccung des VVeitCyfteros. Pan, der, \vie ander«*' 
myflircbe Gottheiteti den erftcn Dichtern luibe-* 
kjiiMi war, iiidjni feiner Homeros uhiI Hrn.u'DS' 
iMclit gcdaciu liaben, wurde als hall)vct rnenicidichtö- 
Ziepe vorgefleilt. Sein ganzes Gefulge der'Satirenr* " 
Faoneu und Panisken tutten denfeltmi Urfprung. 
Er wurde als der Orftt von Metides auch uriter dei« 
S\niF)uIc des f.ingains oder Phalhis verehrt. 1 Helcr 
Wurde, wie fchon ubci» gefaxt, unter fler Gefiait vo^ 
Obelisken und konifchen iSteinefi viir^effellt. Hr." 
JC. gebt hier auf die Verehrung der BaiiyJien über, 
ohne in ilirem Epithetc iwirrrtt'd. i. der vom Him-» 
mel peFallenen zu ahnen, d-ifs He urfpröngljch Ae^' 
roilithcij waren ; an djo Steile der iis^rrrM Götzenbil- 
der traten im Cbriftenthum die *%f*^ iraiifrot IVLt* 
donnenbikier, iMeJphe (tide dai vom heiligen Luk«^- 
gemahe, und wle/dfe^ Diana von E|)her(i»)tCehWanjl. 
waren, und hiednrcli Jen elementanfchenf Uffpfung 
der Acrolilhen beurkundeten. • • 

Zu dem alten Cultus der Steine gehören auch 
itie A0«01 'EPMAIOI oder hefmelilchen Ilngel d. i. 
Steintienfen* am VVege, zu denen Jeder Vorheygehen- 
de einen Stein warf. Diefer Clnhus fclicintdie nonh 
b«y der Wall fahrt nach Mekka gebräuohlk;hc Gere- 
monie des Steinwerfens veranlefat zu "lltben, wo die 
i^ijffar ßtbtu Steine aufammeil vrerfen, nof gefchieht 
(Hefea dem Tenfel Twn Poffen Wie jenes zu Ehren 
Merkurs gefrhjh. In den f.Ttuothracifclien Mvfte-' 
rien ftthrre Merkur den Namen Kasmilus oder /iTiTif-. 
müusy woher der gricctiifche Name des Ä'adwar iinrf 
der lateinifche Camillus .ih/u!e;>en ift rund nicht imi^ 

diefe , fomlern auch der aiaLilihe KamU v^l£=a 
-- .. »I. ^ ..-,-]■. ,j 

d. i. der Vollendete). Der ägyptifchc Merkur trug 
einen i'almenzweig in der Hand-un»! leine PriefteH 
in d«i» Saudtlea, 'Termutjllich als 'S vm hol der Un^ 
ftcrblicbkeit, weil d^rJkijm' feine l^lfttter tiicht Mw 
dert, und langwierig datiert. . tHel'alme hatte myTtf-» 
fche fymbolirche Uedciitungv w3te die Olive, di» 
Fichte, der Apfelb.aim und der F'eicenbjiini ; befon- 
dcrs der letzte, der überiiau|>t das Geiclilechtsvei:' 
lljUtoifs bezeichnete^ ' * - * 

SMt jftpotheoCe einialncr Menfdhen, ein Werk 
dtt SwoMicMe^iOdar ttts Aberdanbcns, erhob ti«' 
fidlpint, J&msMMioliiii^w^ClMtbdt, imti awar «ei- 
H Cs) fteos 
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ftens der Sonne. Diefs follto der Strahlenkranz um 
dn Hatipt bezeichnen, womit 'fokhe' fer^Hterte 
"Fürfteii auf Mfinten abgcLiildct weiden. .Manche 
aber lriij;en den Namen derOoltliciteii fchon vuu in-, , 
»er Geburt an, wie z. R. ^nchrere iler iigyptifclien 
■«nd perfifchen Konige, welche den Namen der Son- 
ne fohrlen. Auch Kaftor und Polux foUen uirhts 
als Vorftelliingpn der tätlichen and närhtlichen Siin- 
ne gewel'ea ieyn, fo wie l'erfeus und Thefeus- 

Der Vf. würdiget hieiduf mit einem Seilenblicke 
«igS*Syrtcnv l^ryants und uinfundiiclier des Euheme- 
Tus, vefmuee rfeffen alle Gottheiten nichts als vergöt- 
terte Menfchen gewefeii ffeyn follen, und welche fo- 
wold durch das Fragment Sanchuniathons , i'as der 
Hr. Ä'. als einen literjrifchen Hetrug anlicht, als 
4urch die häufigen Apotheufen in den letzten Zeiten 
des römifchen Geichs grofseniKradit erhielt, und 
4enrelben um To leichter behaupten konnte, als die 
in den Myfterien Eingeweihten darüber das ftrengfte 
Geheiniiiils /.n liallen verbiiinkii waren, und öftent- 
lich dem herrfchendcn Keli^iünsfyfteme nicht wi- 
derfprechen durften, dennocli bh<;lj rellill in diefem 
die ahe Lehre noch in vielen Gclegeuheilen vorherr- 
fchcnd, und fo ruft z. B. Acamemnon, wenn er die 
Götter feinen Vertrag mil l'i iaimis zu beftdtigen be- 
fchwöret (^Ilias IIL 276) den Allvater (he Sunne und 
den grulsen Weltgeift an, .der die Waffcr, die Enle 
vmt «.Ue unterinUk-hen Kogionen durchdringt. Diefs 
ift mit weniger Vcrfchiwlcnhcit die Anrufung der 
jVJyfterien der Ceres iiml Pioferpine , deren ficTi die 
jltfienienfifohea Weiber bey Ariltophanes (in Tttmo- 
jll^iriMl 3 1 5°) bedienen.. Auch fie rufen Jupiter den 
jlltvdUrt Apollo den Ordner der Welt , und Niphm 
den gfofsen Geift an, der die Waffer belebt. DiefeSi 
i|t alfo dip äilefte Drcyeinigkeit dor gricchifchen 
lyiyfterien, von welcher die platonifche des Vaters 
des Sohnes und der Weltenfeele oder des Geiftes 
nur wenig verfcbiedea ifu Diefe Dreyeinigkeit fin- 
det fich auch, wie fchon befnerkt worden , fymho- 
lifch m der ht;iligrfcii .igyptifcHeo Tempel Hierogly- 
phe vorgefte Iii, in lijiu man nicht leugnen kann, dafs 
äurch den Sonninball das Licht, durch die Schlangt 
das Leben« uad durch die FlUgtl der Geift* der ikbcr 
den WalTem brOtend rchwebet, angedeotet werde. 
Daffelbe gilt auch von den \'ürrte]lungen der Ferrotrs 
«uf den perfepolitanirchen .Skulpturen, nur mit dem 
'CnterfcniedCf dds die Schlange in einen Ring zu- 
ftnrmengeii^^* und der Allvater mit dem Sonnen- 
iHiUe aur dem Hbnpte in halber Menfdiertgelhh vor- 

?iftellt ift. (Plato, delTen Meeii unverkennbar die 
fiTO*r* der .Scndlehre find, icheint auch feine pauz 
iMMMIfOnifche Lehre in dem Timäus grüfstenthoils 
4aher gefchöpfet zir iiabetl.}. Weit unulicher als 
durch diefe äeypfifche . nnd jkarfifche Hieroglyphe 
•war die fyrifcnc Drrveinigkeit in dem Temppf der 
Syrifchen Göttin zu ftierüjjiJis vorgeftelit. Neben 
i^r durch Löwen ge^.ugenen Naturgöttin, oder dem 
<«^«lhUchep JMdtipe der &:ii(irpfuag ftand das niion]i- 
dM von j^ieiwi'ietrageA aiif Kriecliifeh Jupftef gft^ 
Maat^vmA aimwa bttdm vMi «fa« Oiiafc-ini» 



einer goldenen Taube auf dem Kopfe* welche ytm 
einigen Bceehas Tön anderen Sennfairiis (d. i. die 

Taube) genannt wurde, und welche wahrfcheinlicb 
die erli cr-^eu^te Liebt vorflellte, die von beiden aut- 
ging und von Einer W efenheit war. I Jiefc .Mittels- 
periun war in der Lehre der Sendbücher Mtthrth 
der bekanntermaafsen der Mittler hiefs , das if«r 
ginät uriiX 'gei'ßSrtndt Princip durch das Snhnopfcr 
des Menfchenftiers oder Gottmenfcben als trhaltnda 
vermittelnd. Die hieropolitanifche Trias erhielt la 
den griechifcheo und myitiichcn Tempeln verfchw' 
dene Namen, in dem aut Samulhraka erfchien Seit 
den drey Statuen des Kopas als Vtnust Pathos mi 
PkaetoH d. i- Natur, Anziehnugskraft und Lukt. Zi 
Uffal in Schweden wunle fie Hurcli die dreyGottht 
ten Frtja^ Thor und Odin vorgeftelit. Thor, da 
mittlere zwifcheo beiden Iwherrlchte als Donoem 
den Luftkreis. Die Sinefen erkennen eine Dre^^.- 
nigkeit in der Gottheit Pttffa , und in den entfertt» 
flen Infcln des friedlichen Oceans werden als : 
hüchrten Gottheiten Gott iter Vater, Gott derSoci. 
und Gott der Vogel oder der heilige Geift, ate- 
kannt. Das Bild eines Vogels wurde als Symbol d« 
dritten Perfon gewählt, um dasfirflten die' Befruch- 
tung des todlen Stoffes durch den Ifbenditen Gt'M 
vorzuftcllen. Daher fchwebt in der UencTis der (."«■ ; 
ffottes brütend iU>er den WafTern, und in dercft.T t- 
lichen Symbolik fchwebt der heilige Oeiß als reute 
vermittelnd zwifchen Vater und Sohn. In A\efcr 
hnUenden Stellung liegt auch der Geyer oder 1':» 
Perlhuhn auf dem Kopfe der Ifis, und auf einer g,ne- 
cliifchen Gottheit. - Oto TMn, welche den bddoi 
Göttinnen VOM' Aegypten 'Und Dodena gemein w. 
erklärt die Gefchlchte bey Herodot von zwej Pw- 
fterinnen, Td-fi»? genannt, die \nn Theben na'cb.A* 
gypten gingea, und die Orakel von Dixiona undb- 
bien ftifteten. In dem Vorhofe des Tempek li- 
UieropoUst waren zwej ungehenre Phallus » auiö& 
Ten erifemt^A' Mann zweymal des Jiftires fiebenT» 
gc Inng ftand, um mit tfer Gottheit deffo inmg:^ 
Cemcinlchalt zupHegen» (DiefeRolJe (tbernahm 
Chriftenthum Smiok Stplitt* und andere faulen :^ 
bemle UeiUgien.} In «insm m de« pel fto(s» 
den Weiher winden die der Gaitln heiligen ffhk 
aufbewahret (wie an dem berühmten Wallfahrtsor t 
der byzantinifchcnAIadonna vom Quelle (nn ler.n^'^ 
die urtprOnglich Goldüfche «varen . und die durch 
die nengriechifche Legende zu gebratenen FUdKo 
herabgewfirdiger, von- dem Pfoffeit gezeigt, von dm 
Volke angeftannt werden). Die Priefter von Hierf- 
polis waren Verfchnittene, wie die Priefter <ia 
CybeleundAttis, die alfo das fichcrfte Mittel wählte«, 
das katholifche- Gelabde, die Keufichheit unverkltf 
tn erhalteif. Die dreyfiiehe VorfheUung gdc^ehr 
Attribute tritt am ficht'harften in der indifcnen Tri- 
murli liervor, welche bekanntermafsen die Dreyei- 
nigkeit des erfchaflfenden und y.erftörenden Prinfif « 
ift.' Dieb Lehre von der Dreyfaltigkeit und Dreyri- 
Häkelt findot lieti fa den ÜiefteR Rel^ionai «ikc 
VflUHVf «Ml XÜ^i ValMdmAna^ hat nn xn d^ 
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felben zurffckgefithvt» «te wir otmiiMjAiMV Werk 

SCHÖNE KÜNSTE. 

HaiikovkRj in Comm. b. d. Gebr. Hahn: CfäidUe 
vom Dr. IHUutm Blmmtnkagtn. Zwty Bäncichen. 
1817. aogu.aoo S. ofain di» Intmltmnwiclwiiffc. 
{. (a Rlhl. 6 gr.) 

Als Motto hat der Dichter beiden Blntlehen die 
• ksIUUinten Worte Schillers vorgefetzt : 

^iKannß du nicht Allen gefslleu durclt deine Xbat 

und drin KuHllwerk, 
Mach*MWeBig«nT«cbti Vitleagcfallan iftfchlimn.*' 

ffie fchieneo uns aber hier nicht glückUch angebracht» 

denn immer müchte es Jen Geclictiteu ctes \^fs. , fo 
•wia üe üiid, leicliter werden, vitltn zu gefallen , als 
die ungetUeilte Billigung der W » i: gen zu urhalten» 
(leren Beyfall allein ehren und eriieuen kann. Um 
es kurz zu Tagen > wir fanden bcy dem Dichter, ne- 
ben unleugbaren Talent* oft einen ia ungebildeten 
oder verwahriofeten Gefchmack , wie wirThn kaum 

irgend einen unbekannten Anfänger zuf^etraut haben 
würden. Wir lagteii nicht ohne Abßclit vtrwahrlo- 
fett infufcrn die Vurliehe fOr eine gewiffe furglofe 
iNatarlükikeit und ungezügelte Leideurchaftlicbkeit 
offenbar an vielen Niir^riffen fchuld ifit. fir erAlbiet 
flsia W«rk mit folgender „Zueignung.** 

So wie der Vogel in dorn Hmm Qngt, 

80 fing' ich III dem deiitfchca 8«ileufpiele 

Wm kualUu ia 4*m Hntam nur trkliiwtf 

80 Lieb' all ticbidkM , Sebmen «ml HoehgeiOlde, 

Wenn nur mein Li> J im kalten WeltgcwQhle, 
Mir treuen Hdoddruck, milden Grufi erringt, 
Dann ftreb' ich uickt Mcb goldenem .NT>-iaeriiele» 
EJn kohtr Geili nur in «u Heirge dringt. — 

Kuck Cng' ich, draitflen mir verwandte KerMa 
Voll jungen SieUe« und voll üebor Schmarl en I 
Buoh tto*t dm hntuaau Singen UhMS UmI« 

Die ihr mit mir anf dunkelm Teppich ftandet, 
Mit mir dci Vnterlandef üchmach empfandet, 
Von bett'far Lieb' und heU'geia Hall erglfiht ! — 

Pie crften acht Vcrfe diefe« Stinctts mögen nicht 
mifslungen heifscn; wer aber die höhern Anfinte- 

ruiigeii an dicfe zarte Dichtungsart kennt, wird dar- 
in die Hielodifche Fülle, das fauft Verfchvvebentlo 
der Haltung ganz vermiffen und gleich durch diefe 
crfle J^robe fich keinesweges zum Vurlheil des Dich- 
ters eingenommen fühlen. Und wie m»g der Vf. 
gerade im kalten IVellgeuühle Tidi treuen Handdrur k, 
milden Oruls verf^rechen .•' Wie Kommt tier bräunt 
S..:u;''i 1 ii^r ' U js iieifst hier auf dunkelm Teppich 
ßelten? 11 1 heilig ein Beyworl frtr den Hafs? Ift es 
fchon genügt mir des Vaterlan^lcs Schmach empfun» 
den zu haben, um empfan&lich filr das Schfine etoer 
reichliaJtigen Liederfammlung zu feyn? — — Den 
Heihen felhlt eröffnet Hr- B. ndt zwei/ und zuanzig 
Komanzen, die faft alle gar manche Ausfteliungen 
svJalX«n« lilcich dw «rftc^ ein« dev beffon» «mikwt 
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ftark an Schille» KtUr Toggui^g; der Stoff ift 
fenft nicht ohne Werth* aber die Ausfährang, in 

Serdimilrkter Sprache <nd ahgemelTenen Ton, hat 
fichts von dem bo wetrliclien Leben der echten Ro- 
juuize. Inder fulgendcii Hotnanze rie[iiiL I\jrl-Mina 
dfiu Mucius Scävola einen NaAtfohn und bitUbßffrttZ' 
ttn TodcMMM nndJiNut Ao&t auf folgeiidraauhAaft 
Strophe: 

Und Porfenna raPt ron feinpin Sitze .. - 

Hoch fiiipar; Vt-rtii .-Ji 11 «hiKl dio Hiind^ 
Ihm im Auge flantiut der Kache Brand. 

— „ Auf den Mörder Eurer Schwerter BUtief ' 
In der Wanden hundertfachen Zahl 

Nag' an iUm Act Japetiden Quael ; 

Spai eiCl IciiVt nach witden Hüiienfchmertea 

Ihm deu Tod tU dtM WWept** lorata.** — 

Noch mehr machte tms eine der nüchft folgendeai 
Romanzen an Hji. ßV. Gefchmack irre. Hier bringt: 
er d. Ti I.iMgit abgeftandciicn Reim Litbt und Tritbe 
in drty Math $iuandtr Mgmätu Strophen an ; und 
nennt die Liebe das erlle^Ialden /ehttfim dtr Trit* ' 
htt dann dm wärmfltn dir TH^U* ndetit |pr : Sfagfe» 
dw* THiktÜ Man glaubt Seh lam bumlcrt labr an« 
rück verfetzt» nnd midt Jiebenbey aoefaStaiian lebB» 
wie: 

— „Hiomiter, fo tobte der Ritter snm Thurm, 
Hinunter mit dir, du vcräeluiicker ff'urm!" 

Einer anderen Romanze (S. 74. Der Herzfchuß) liegt 
der Vorfall zntn Grunde» dai^s ein J.iger, der nJcK, 
einem Ktukuk fcliiefsen will« dafür feiner Geliebteoi 
ins Herz trifft. Auch in Nachbildung und äftheti- 
Ipher Würdit!;ung des Volksmäfsigcn fcTicint uns 't r 
Vf. nicht elacklich. Er behielt aus einem alten 
Liede ein Schlufschor unverändert bey, weil es, fo 
fbhr dt^UnäUekinSiiim des alten Dichters auafprech«* 
DiaCt Sehlttfschor lautet wOrtHdi fo : 

ift *n« pure NarretheytheTtaNf» 
*t ilk 'ne pure Narrethcy. 

Ueberhaupt können wir an den meiften diefer Ro- 
manzen deu Geift und I un des Ganzen nicht loben ; 
einige find allzu abgerii'fen und fragmentartig, und 
könnten eher für Thelle irgend eines Ganzen, als 
felhftfiir ein Ganses 0(dteoj andere dehnen Geh ia 
breiter Erzählung und Befchreibung bequem ans, 
ohne einmal nach dem zauberifchen Duft, dem v. un- 
derberen getietmnirüvoilen Anklang echter Rumantik 
zuftreben; andere fireben zwar nach diefem Dü£t 
und Anklang, erreichen ihn aher nicht nnd brlngea 

es nur bis zu gevtrifTerrWenilungen undehier^lanfevr 

welclier der Geift fehlt, wie das SiOck : die Gefalle- 
nen {S, 83O llh» und wietler trifft m~n ein nicht 
mifslungenes Stück oder einzelne anlprec^ienJe Stel- 
len, al)€r im Ganzen verminderte die üci<aimlfchaft 
mit diefen Romanzen unfcre fiiUiere gute Meinung 
von den- Djchtergaben des Vfs. £ehr. Die zahlrei- 
chen Verfnche deflelben fn amlern Fächern , waren 

niclit im Stande, iliefen im^Qnfligen Ki.idj 1 fi.iuz- 
lieh aufzuheben. Einen hctrachtiichen l iieii nia- 
«he« di« iCrlr^d/Mir ondMfidMlr ans» wovon lie* 
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d«s V'fs. am Meiften 
11 er ein gewilTes Stür-' 



foaders die erftern dem C-p 

IBaCttfaKCn fcheinen, infutcr 

tn'>n ({ff Leideofchaft , eine kübne fefTellofo Darftel'' 
lung , u'omit ficb (onft das rechte Maafs des Schölten, 
fchwer vereinigen Ijlst, an jin cm Orte ift. Wirklich 
trifft der Vf. hier Stellenweile den recbtca Toa» 
z. B. im Anfange des Oedieliu: Arcvg mOulm «m« 
Otf* <Ud. 1. S. 199.) 

Oer Kaifef fchltig xnm Frieden ein, 
Doch Hefzog Wilhelm fpricht: 

Wallt Ihr 4m Tvafcit IHnur ifptf 
Auf Skrl leb kia €• iiielit.'* 

oder in d«m imMhCM, L & atA.} 

Hoch hebt die Fahne, Himmdui; 
Kut Gvtt9t nuXckt in ihr ! 
. 'Huf G«ttM weh*t un« Alle an 
lÜm Mich, dann Gefen «tri 

Aber inni-'wird doch anter allen diefen Liedern 
fchwertich nur ein Fear finden, wo nicht entweder 

die Schwiogen des Vfs. bald ermatten« und er in un- 
klare Breite» oft auch in eiuea gewohnten AUtagston 
verfiUtt x. BrS.«07> 

Wir ftreitpn n cr.' für Ruhm und SoUf 
Nicht für ein Ordensband u. [, f. 

oder ^vo niclu weuif^ftcns verfehlte Einzelnheitcn, 
unpäffentle Verzierunjjen und dergl. flören. Die 
Iileen ctes Vfs. find oft lobensiVertn» wie in dem' 
Gedicht : Netjom't Toi} die Ausführung feiten gedle- 

ten und in fich vollendet. In den» eben erw.uinfen 
teilenweife recht ^hwungvollen Gedicht lautet der 
Schldsfo: 

♦ 

Nlcbtt Hohes gab'« auf Erden mehr fdr ihn, 
Dat HÖchfte hatte kiihn fein Gcift errungen. 
Den, der tu Gölthchcm fich aufgefchwungeu^ 
* Kann nicht der Krdenhoheit Fliiier xirA'/t. ' 

Im Hjmnos rief iJji Meer die Ufer wach, 
/i!» fr hinnul ^.u:n linldenhirnmcl fchwebt»,' . 

Zum ll'^ll C'rkan und K!il/ : fru'*A#^ 

Trafnlgur Arn IrsnPT - Hymn»4 nach. ' 

» 

, ■ , ' So traiirr Alm-r,, Er ift gefallen, 

Det fchü'-Li'i > über dich die Acgit hieUt — 
So jauchte Albinn, du hall von allen 
Den fchönllen Kroneit - Dtnutnt Air erzielt. 
Den Se«- Achill halt, Starke, du |;eboreii ! — 
Der Phönix that den ertiAen Todcffehritt; 
Docb ans der Afche — Er iß nicht verloren! — 
Exlkd;n swty SSkat, daUüigMad und SWUL 

TTnler den Diftichen find einige ganz artig, andere 
hlfen ebeofalls zu fchr die rohe Kr^ft durcnfchcinen. 
Wir geben zwey der. Betten (odqr vielleicht dieBeflea 
felbft) zw ficobe* . . 



Mieuur IkiJjciaattttrliMg, ' - 
»■fUaf, tsate uidi niolitl wi» wmHf iAütVA» 

Sab* ieb <ht Uaid«ii4e Kaie atteb dehiar.Prjiit 

gefcho. — 

Vereellane, die Fee, «rar ich in fchöncren Ztitn, 
Bi« in den Papillen mich inirhtig eiu ZaubVci 
(ebnnnt, 

liebe die blühend« Heid*, wo vormals die Jignii 

ürcifle ; 

HeM*re cora um daa Spiel, weichet miob A'tm 
liegUiobt. — 

Mmmer grolle das Wobl Et ISfchet ntclit groBni 

die Flatiiinen, 
Wenn äes Mettufinn« Vulkan fprudelnde Blilxei» 

tobt. • 

Nicht der Geseageiralt ergi -bt d -r Starb* di« Aiw^ 
Mov der Ibriae erliegt Ii hmi -grain daa roVttG^ 

mflih. — 

Unter den flbrigen Gedichten find manche aus pof^;- 
fcheni (Jeiiuilh etitr|irriiiL(;[i iiiul os i.oliotit auch 
Dichter mitunter, die Idee klar, ubwuhl Helten dim:^ 
aus vollendet, künfllerircli zu geftalten. Die trat* 
gen vSonette erheben fich nicht fil)e.r Hec , im Aji«^ 
tinfcrer Beurtheilung, fchon bezeichne leii Siantfpurct. 
In den .Miniielirdern h'.'rrfcht \ii;l Ileichtlium u/ii 
}it"vvrrJichU«itder l'haatafle und eine oft allztioeü^f^ 
Giutt) der Leidenfebaft* die, durch keinen &:AMn 
Schönheitsfinn gczficclt, natürlich 7.u A.fivAeh&ft^ 
führen mufs, wie 2. B. in folgenden \'erfeu: 

' Sing'ft du Höllenhohn fär mich und SpatI 
Zu den weichen liehen Sattentonen? 
\VilIft (in niiuh, ein indilch Itrenger Gott* 
An Entbi'liruiigonrtrtorn ft> gewohnen ? 
Hiile rtich ' Es kiinipft in fetter firuft 
Mir ein Herr von lo'gelaftntH Tigern! 
L-idi-Dfi hallen :ii dem Traum der Luft 
Schlagen kühn Cch immerfort tu Siegera (?) 
tl?at]|e mich unnennbar tiefe Angit 
Fort von dir in wilde Nichte treibea, 
O warum, du fohöncr Abgott, twangft 
Du mich bittend dann und hntd to blcibaaf 
SebaMichelt et dir d*t .Triumpkt» Gif 
' Xnahoafdiwacb den ftarken Mann zu Tchen? 
Soll ieb alt «£• hei/t vtrdUrflend TKier (.'.'.') 
Vor den Püticu dir in Schniuch vergehen? . 

Das Endi cfidlat unfrcr Kr.-tik kaitu hiernach l;;t 
anderes feyn, als cj^fs dem Vf., Ix'y wirklichem 
tifchem 1 alent , eine lurgföltij[;e Biitluna des C«* 
(ehmacks und kritlfche Strenge gegen ficli telbftl^ 
nnthig find. Mit diefen auspernftct v/ilrde er M 
Gebiet des .Schönen fichcr in.uici)cs Kr freujich« le- 
iten, r liidJeicht ancii - meiir als die ffjilftffd* 
gegenwärtigen Poefiecn, — von den Romanzen we«: 
noch mehr — künftig unterdrücken. Das Aeai«K 
lüeGer&unmhing könnte leloiit geTclmiackvoUer lern 
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KÖMrSCmB lITBRATtriL 

MbiSSBh, b, Gödfche : C. FtUirü Ficuci Argonau- 
ÜtM Übtr tfk^VUS. NotLs critici& cdiilit et differ- 
tationen £vtrfihus aliquot P. f^irgU. Maron. et C. 
V. l lacci iniuria fufftctU adiecit jlugHflus Wtir 
ehtrt, AA. LL. M. Regiae fcbolae AliCDeofis 

. Prof. ÜMXa*.. X8i8> «4S & (f» V*)' 

Schon darum, dafs die feit mehreren Jahren cr- 
r<£te Erwartuns einer neuen gehaltvollen Bear- 
'beitaoe von des Vu«nü« Fteecil« Gedi«hte wieder- 
holte Bert^tigung gewinnt, kann diefer Vorläufer 
erfreulicli und willkommen hcifsen. Doch das In- 
tereife, welches diefc kritifch« Schrift gewährt , ift 
ein vieJIacbes, und um dem Lcfer ein voilftämliges 
Urtheil zu vermitteln, haben wir nöthig, das Ein- 
zelne bervorzubeben. Hauptzweck w»r don Vf., 
der unausgefetzt an Her Ausgabe des VaieTlus liaeeus 
mit grofsem Flt^ifse, wie hier kund wird, arbeitet, 
über die Rechtfertijiung mehrerer Stellen, welche 
'Baplifla Pius aus feinen Handfchriften vorbrachte, 
'.und di» von dem Herausgeber in Ermangelung meh- 
rerer 'Autorität nicht als echte aimrlunnt wurdei|i 
das T'rtheil Anderer zu vernehmen, um bey deTM 
Aufnahme hicnlber fichcr geftellt zu feyn.^ Damit 
verband er die Unterfuchung ilher einige Verfe in 
Virgils Werken , welche von den Kritikern als un- 
tereefchoben verworfen worden find. Nur eine &u- 
fsei-e Veranlaffung lieCs den Commentar zu dem ach» 
;ten Buche der Argonautlca beyfn«n, -welcher jedoeh 
Iwegen 16 zunickgerufener VerTe mit der Abhand- 
lung in Verbindung ftcht. Wir fprechen von die- 
JeBß zuletzt. 

Statt die einzelnen Stellen des Virgils und v ale- 
rius Flaccos nach der gewöhnlichen Weife der Kri- 
tiker hcraiisfehoben zu bebandeln, woboy denn 
immer die Nachfrage nach vorausgefetzten Prfncipieo 
entcegenfieht, und man eigentlich nie panz auFs 
.'iuii«e kommt, wählt der Vf. befonnen die Methode, 
welche von Darlegung der Princiiiien ausgeht, und 
diefe auf das Bcfonriere anwendet. Dadurch g^ 
winot die Abhandlung einen allgemeinen Werth for 
^Kritik Oberhaupt, gieht leichte Umficht, und der 
Beweis erfcheint da als gründlich und vorbereitet. 
Oewifs wird jeder, der beydem kritifchen Studium 
*uf Reitel und Orundßiie ficht, mit Vergnügen den 
Vf. durch dcn eineerehlagenen Weg hindurch UpA- 
ten und gern ihn lefen, wcim er die Anuchteil MMf 
-Zeit über Krhiheit und ITnechtheit alter Schrinen 
jund Srhriflftellcn nnlft, das, was von Andern nls 
Xrrundf atz,. aufgestellt worden, nochmaU ins Liebt 
. ' . tm & 1819.' Äiilr'JWA"' * 



ft^t «iid Ober ^ige der Begrflndung bedflrTende 

Puncte mit eigener Unlerfucnung ficn verhreitef. 
Der Gang, weichen der Vf. verfolgt, ift kürzlich 
diefer. Zuerft von der Scliwierigkeit des Urtlieils 
Ober Uncchtheit, von dem Streben unferer Zeit, da- 
mit zu dem Lobe des Scharffmns zu gelangen, und 
von den Fehlgriffen. £s fchcinkt ficn dann der Vf. 
auf Dichter ein , bey denen die VerfSOfchung mehr 
als in Profaikern Statt fand, wo aber auch l)eionderB 
Regeln Vorficht und Aufmerkfamkeit gebieten. Der 
Vf. deutet auf eine drcyfache RückHcnt hin. a) Je 
ilter ein Dichter , defto ftrenger kann das Urtbeii 
entToheiden, weil die älteren feiten ihre VortrefRicN. 
l<eit verleugnen und des Pfufchers Hand fich verräth; 
doch führte gewöhnlich auch die längere Zeit mehr 
Verfälfchung ncrbey. b) Ein vn 1 |;t?lefener Dichter, 
wie Virgiiius, litt mehr durch fremde Hände als ei|k 
weniger bekannter, wie Valerius Flaccus. e\ Die 
Gattung des Gedichts und der Grad der forgiamen 
Ausarbeitung h<«dingt Vieles. Wie wenig in Bezie- 
hung auf Virgiiius ntynt diefc und andere Rilckfich- 
ten erwogen, kennt ein Jeder; denn gerieth irgend- 
wo des ibnft bochverdienteD Manneä Unheil in 
Krundlofes Sehwaoken»' fö auf diefem Felde der 
hern Kritik. ~ Gegen Ihn mit tSrandfttzen'zti ftr«^* 
ten, f.Ilt nicht fcnwer. Der Vf. peht auf einzelne 
ßeyfpiele ein, und zeichnet nicht blofs dne Anzahl 
wirklich tnit chicr VorlV aii'^, fondern erweift dagö* 
;en auch , dafs weder Verie , welche etymologifcne 
Erklärungen enthalten , der alten Darftellungsweire 
zuwider und fpSter^n Urfprunp feyen, noch auch 
ein Vers darum' In einem epifcnen Gedicht verwor- 
fen werden dürfe, weil er cn einer andern Sic'Ie 
wiederkehrt. Bey Virgiiius aber kommen die hal- 
ben Verfe und deren Grund in befondere Frage. 
Des Vis. Meinung entfcheidet fich dahin « daCs diefe 
lialben Verfe weder frir ein UhvdntiOeen zeugen, 
noch mit Ahficht hcyhfhalifn worden Teyen, fon- 
dern von Eilfertigkeit des Dichters herriiliren, der 
lebendigen Geiftes das Ganze entuarf, an dem Ent- 
würfe ItefTerte und füllte, aber dabey vom Tode 
Qbereilt wurde. Durph Beyfpiele bewetft-er, wie 
fpätere Interpolatoren, nach Tucca und Varius, an 
den Halbvenen Hire Kunft verfucht haben. Unter 
den vertheidigten Stellen, dfcren Zahl nicht gering, 
wird Aen. Xl , 171 f. fehr gefchickt durch verän- 
Qerto Interpndction , nach iitr«/ gerech tfertifit. Wir 
jprwihden nSchi aller hier behtod.elteq Stellen , foft- 
dern nur rftr 'Inder Unterfuehbiig felbft hervorge- 
hobenen, wenn wir angeben, dafs Aen. III, aö'6. 
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VII, 587. IX, %6. X, 475. nach unferer Ueber- 
2euguiig durchgreifende Rechifcrlicunp erhalten ha- 
ben und die dritte der genannten Stellen durch die 
Verbefferung utqtu anUmum ft. atqut , die vierte und 
£ebente durch veränderte Interpunction in ihre alte 
Keinheit zurOckgebraclit worden find. In IV, 256 
tniichte nicht fowobl vor volabat ein Gumma zu fe- 
tzen feyn, als der {.'aiize Vers ohne Zeichen gelaffen 
vrenicn. Auch VUI, 283 vertheidjct der Vf. aus 
dem Ziirammenhanire, indem er die Erwähnung der 
Mahlzeit ^infnurant epulas etc.) darum für nothwen- 
dig li*lt, weil Aeiioas und feiiie Geführten von der- 
felben ilurch Evan ler abgebracht worden waren und 
icein Opfer ohne .Mahlzeit vollbracht ward. Diefo 
^uthwenJigkeit kann Ree. nicht rinräumen ; denn 
fchun daraus, dafs die Opfcrmahlzeit felbfl nicht 
•weiter erwdiint wir.!, was hier gcfchehen mufsle, 
läfst annehmen, dafs man ohne nochmals zu fpei- 
fen (denn der Hunger war früher geftiUti txtmta 
famtt V. 184) ab/.og. Und woher che Früchte und 
das Obft, welche in den Worten dona grata menfat 
fecundae aneeiieiitet feyn follen? Auch liegt in den 
Worten oniratis lanclbus nicht der Sinn, welchen der 
Vf. fucht^ klar und vollftändig ausgeilrückt, nämlich 
t^la' Rcrr. ^eht hier nicht von dem Satze aus : keiu 
Opfer ohne Sdimaufs, fondern vielmehr; kein Tanz 
ohne Tafel. Und dann möchten die Verfe echt und 
Ipicht erkl.irbar feyn. Das Ganze ift ein Schaucffen, 
bereitet auf dein Altare, um den nun die Tänze an- 
geftellt werden follen. Um den leeren Altar ward 
jiie getanzt, und auch hievon gilt die Angabe des 
Plutarch Sympof. Fllt 4: ii^iv »j Tf»7T»^a, itl ti 
°T»v ir^Mv nt}iiv t'lvxt Kfvov. Dann aber liegt in ipulU 
und menfat gratis feeundai donis die Uefchreibung ei- 
ner aufgefetzten vollen Maidzeit, und in den folgen- 
den Worten cumulant ontratis lancibus aras nur die 
Reichhaltigkeit. Im darauf folgenden 385' Vers 
nimmt Hr. ff^. Anftofs an den Saliern als Prieftcm 
des Herkules, und fchlägt daher zu Icfen vor: Tunc 
alilad camtus — adfunt; eineleichteßefferung, der wir 
aber doch nicht ziiftimmen, weil alii zu wenig be- 
zeichnend ift. Satii können unter *len Prieftern je- 
der Gottheit die Tänzer genannt werden. Auch 
möchte das vorausgehenile Wort factrdetes wenig 
"hindern, da ja eben liier durch Salii eine andere Gat- 
tung <fer Priefier bezeichnet werden. 

Eine zwcyte Art der Verfidfchung und Interpo- 
lation alter Dichter findet der Vf. mit Ändern darin, 
dnfs Dichter in ihren Concepten Verfe zur weiteren 
Verarbeitung und Wahl an den Rand fchrieben, 
daraus Varianten des Textes entftanden und oft, 
wcnit der Dichter das Werk unvollendet liefs, frem- 
den ILin-lcn Stoff zur Verunftaltung des Ganzen dar- 
boten; Es find diefs Verfe nicht fjjater Abfchroiber, 
foüdern der Dichter fclbft, die, wie Virgiliüs , vom 
Tode (Ihcroih , oder, wie Stalins, in ihrer improvi- 
"i^orifchen Manier folche Variationen fich bemerkt 
hatten, Eine (Jriüe Art inicrpolirter Stellen rührt 
von ASi'chrcibcrn her, welche die Lesarten zweyer 
Ausga5«a verbBadeu. Beide Arten i4iiti> sacl» 



Ree. Anficht, von Kritikern neuerer Zeit nur n 
fchncll angenommen und auf die Annahme hin gew» 
theilt wurden; Keiner aber hat fOr die erite eir.« 
ausreichenden Beweis geführt j bey der zwcyten fioi 
die Begriffe /lusgahf und Rtcrnfiom erft genau zu !«• 
ftimmen und eine Reihe Bedingungen zu bemckficlh 
tif\en, die fo leicht flberfehen werden, dafs man vor- 
fchnell drey, vier Hämie nennt« durch welche das 
Buch hindurch gegangen und verpfufcht worden f(^. 
Hier würde der Vf. reichen Stoff zu näherer Untff^ 
fuchung gefunden haben, hätte er diefs Alles nidit 
hlufs der Vollftänd gkeit wegen, und damit er cina 
Uebcrgang auf Flaccus gewönne , erwähnt. Ergeht 
auf die kritifchc Auffindung und Behandlung itt 
Lücken Qber. Diefe können angedeutet, feiten ibe 
aus Handfchriften ergänzt werden. Den Urfpmii 
weift der Vf. in der fafelnden Nachiii ffickeit cb: 
Faulheit der Abfchraiber nach, in dem Zufall, (is 
zwey Blätter umwenden licfs", und in der Auslaffwj 
von Verfen , die am Rande nachgetragen Avaren. Er 
macht auf die nöthige Würdigung der Handfrhri&3 
aufmerkfam, und bemerkt, wie weder die ^'euB^i^ 
der Codices, noch derUmftand, weil eio'einzjjctf 
Codex die Ergänzung der Lücl<e gewähre, gültixo 
Gegengrund .lusmachc, wenn dagegen nur ein drfrti- 
ches erwiefen werden könne: dafs wirklich eine Lücke 
vorhanden, dafs die gefundenen Verfe diefelbe 
tilgen, und dafs dem Dichter und {einer ^haicr dit 
Verfe zugefprochen werden können. Bey ValerimS 
Flaccus laffen fpecielle Bedingungen einzelne aufge- 
fundene Verfe uud Stellen für echte erklären. D« 
Gedicht ward wegen feiner SchwiericUeil wenirer 
gelefen und in geringer Anzahl von Handfchriften 
verbreitet; daher nur wenige Zuftitze entftfba 
konnten ; dagegen aber fiel es ilcn unkundig ften h> 
fchreihernt in die Hände, gegen deren Abfrhrif« 
die Autorität der Handfchriften, aus welchen Bijü* 
fta Pius die zu nennenden Verfe bekannt iiuc«(> 
dem Vf. Oberwiejjend fchoint. So leitet Hr. tf-St 
Unterfiichung über einzelne Stelleo des Val. Flantf j 
gründlich und mit Sicherheit ein. Wie er nun "sj ! 
der Rechtfertigung der obelifirlen Verfe de« Virp- 
Lus durch Gründe fich auch des Ree. Ueberzeupi; 
und Zuftimmung gewonnen hatte, fo wird er ^ 
den Stellen aus Flaccus mehr Widerfpruch finden uoi 
einen ungläubigen Gegner abermals zu beurtbcild 
haben. Zuerft vermiffen wir eine genauere Wflnü- 
gung der äufseren Gründe und des Anfehens ^ 
Handfchriften, welche Pius als vrtfrrs codUts^, 
zeichnet. Pius lebte kurz nach und in Jener Zeitf 
in welcher nicht allein der gröfste Theil verfehl«!«' 
ner Lesarten entftanden , fondern durch der krit.-6- 
rendeii Lefer Haiul vielfache Interpolation der aitd 
Schtiftftcller bewirkt ward. Wir nennen ilie y> 
men von Jo. Jovianus Pontaiius, Popgins, Pt mpoiöl 
Laetus, Nie. Pcrultu«;, um Milche Art Verh'-fferer z« 
bezeichnen. So nun führt Pius als von ihm benntzK 
und mit Ergänzungen verfehene Ccnlices an : codun 
qui PonipöHti Laeti fufrat (zu VII, 185). nnd er 
wüiüit zu. 11} 439 der V'crbciicrungen durch 1'. Lae-^ 
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tus : eod'x AUxandri Famtßi Prmeipis Augulli' quim Hand nicht verläugneu (der Vf. ändert ThyottK\ 

manu Pomponii Latti tmMSulatum conftat. Er und wenn ols Vertheidigungsgrund aufgefohrt wird, 

feibft verTuctue die Ergänzung am Ende desOedicbts. ein AbCebreiber wQrde fchwerlich in feiner Interpo- 

Tk!-«. -II a_ m mTZ/r -t_ n _ . t i^k* . j #^ Uk Mmtm 



DJefit lites wefr« Hr. XPl Iwfler als Ree.» unct es 

wurde hier nur um Andrer willen bemerkt; allein 
den Veriiacht, unter welchem die Handfchriiten <les 
Bapt. Pius ftelien, mufste er vor allem austilgen und 
elaublich machen » wie in einem folchen nicht näher 
MSeiehfleten Codex einmal gefunden werden konn* 
tet was kein fpäter vcrulichcnrr beft-ttipte, keine 
firflhcre Ausgabe befafs. Man denke an die Betrüge- 
revrn, ivelcne Avantius mit der Angabe handfchrift- 
licher Autorität trieb, und dann wird man auch die 
gutmflthigere Ergänzung und Befferutig anderer Kri* 
tiker jenisr Zeit mit Vorficht zu behanddo fich v«r- 
•nlaCtt fin<ten. Nun zu dem Einzelnen und den In- 
nern Gründen. 

Jf 8t8> Cnrdine fuh nefiro rthurqut abjei/a Jupenut 
Ti'iiirti feilt aula patrit: non lila rutittt 
Acceßura polo , victam ß vclotre maUm, 

Nach diefem Ver«, 'der den Gedanken unvollendet 
^tbt, fetzte Pittt aiich ciaem alt^ Cndex vmj 

V'erfe ein r ^ * 

Stnftrit at^ut graai t»t«m /wl(/tiert m«t* 
Fata vtlint, ß jfumma ditt Juhvernrit orhtm. 

Diefe verwarf Carrion und erzählt, auf dem Kande 
«iaes Manufcripts gefunden zn haben : 

Juvpit*T tt primae vttit omnia rtid^^t rnnffae. 

ntinft und ßarmann nalinu-ii tlicfen Vers auf. Ht.IT. 
findet erfiern echt und den (ied.iiiken klarer nnd 
wahrer als in diefem. Alleiu erfcheint der Gedanke 
hier nicht an unrechter Stelle ausgefiihrt bis ins 



latlon de« Jafins erwähnt haben, fo fft vielmebr dieb 

Beweis fflr eine Ergänzimf^ fli'rr>i einen neuern Ge- 
lehrten, wahrrcheinlich durch P. Uaetus. Acitcr find 
die Verfe ficher nicht, und daher nach Hcc Mfi- 
nuDg eine Lücke nach den Worten haettnus m popu- 
tos mün zu bezeichnen. Anders verhält es Ach mit 
V, 594, wo die Handfchriften ei nftimmend auf die 
Vervulirtändüung des Gedankens führen. Hr. JF> 
fttUt die Stelle einzig richtig her : 

Ounp^flu hifJjt'oUi» in tigrtitti imtit* turjk 
Anm/R« f Iii et 9*ntat fup*rat cutf. Bit priftmi» 

Tncuinbtnj Odrujjfa mtro. 

Diefe VerbeCTerung giebt dem Vf. VeraiUafrung von 
V-t 5t5*-7 tu hMideln , vro er in 



Quid Latagutn ? t/niiß mmmgtHMm mtrpr» €St»^ptmt 

Mtllatcrii tqui petanttm C«rn« «ru»rui 

A'«c tamtn imm{ffi* hiojit^ior iHt hiAtmi*»' ■ 

zuerft die Verbindung zwifchen dem letiten Verb 
und dem vorherigen vermtfst, dann m etnt wegen 

defTen Folge nach mirtrt, wegen dvr Sicliüng n?.rh 
dem dritten Worte und w^en der Bedeutung iutt 
tuttaiablL Er verbeffert 

Btltatorit «fui potantitit c-«rii« truortmt 

Dafs Air da« Pferd und nicht den Choafpet bezeich> 
ne , und Oberhaupt des Choafpes Lebensweife ange-' 

deutet werde, liegt unljugbar vor. Die Aemlerung 
aber mughie nieiaere Zweifel zula{TeD: l) Iba wird 
nicht deutlich, wie die Frage all o gedtdU feyn könne : 



Breite? Was in des Carrion Verfe anftöfsig fey. er- fMß minrt Ckoaiptm, ifid^potatä^ tarm amortm? 
Icennen wir nicht; dagegen konnte fifenftrit volvtre Ip daf* fie felbft febon die Aniwort in fich begreife. 

motem ftatt ß ta fenfttit molem ft volvrre wohl Zwei- 



fel auf fich /ieheii. l>ocli es kommt hier Alle'; auf 
SufseFe Beglaubigung an, fo «lafs, hevor nicht Jemand 
mit «Augen in einer Handfcbrift die Ergfinzong iast 
Iiier das Zeiehen der Lacke keinen Platz finden mof». 

i — Ii, 4^9. Hier <^-;f''if Pius am dem von Pt mponius 
Laetiis pehcffcrten t>uilex dl ey Verfe, welche der ge- 
ftiirtcn Conftruction und dum unv 1 Ilkummnen Ge- 
danken aufliclfen. Der anUere Unind für deren 
Echtheit P<illt h : 



Offenbar enthüll die Hede zwey Theitfi. L>as 
WOrt came hat fiir den Gedanken keine Nuilaven- 
diiikeit und wird, lunweH^eiiununen , weiier nicht 
vermifst; dagegen ift feine Siructur unl.iugbar hart: 
Mrne truortm potanttm ft. iL e eamt. Kein aufg»- 
führles Beyfpiel fpricht dafsir. 3) Die Vulgate läfst 
fich nicht nur fchdtzen, fondern verleiht vielmehr 
den cinzic richripen Siim. Der fich nach Scyllien- 
litte von Ptcrdeblut niihrende ( equimulgus) Ciioas- 



c; denn dafs ße ßch in der Au»- pes werde als ein flämmiger, ftarker Mann gedacht, 
abe, welche £rn;^i uml ^dr/» bcfafsen , beyge- Auf diefes bindeolend fpricht Aeetes: Du ftaunefk 
chrieben fanden, befapt Nichts, da iler Schreiber Ober Choaspes? Erkenne in Ihm dnen» der von 
ße ■ '"r Aldlna nehrnL-n konnte. Ausgemacht ift 
dagegen der Mangel eines oder mehrerer Verfe. 
Dar VI* oednet die "Worte und verbeffert fi« alto : 

' Srntunmu in pepuht .• vmuat Sam*ttnte» 3V***"* 
BttmMbuit, vttuitqut fuM mrtmmtk toUmot 
Scire , nec in numtr» caahfiia ßromtn ÄcM 
Ji{/iut votuit paur. Jh VOt luimfiir itxtro 

Mijja montnt jacrii^ut rnttum Jtrvemut optrtft. 

Die Fllipfe in den erfteo Worten, zu denen tloquar 
liin/.u/.udenken fey, f..ill durch ihre Härte a^if, ja 
ift in tiem Sinne: /• vi$t fihr äit f^riJ'antm, dem 



feines Roffes Blut fich n.'ihrt, ohne dafs diefs jcdoc>i 
ihm leinen Dienft vcrfagt. Lcbendiper wird il e 
Rede durch die Wendung ntc tarnen ibit. Csmt ilt 
C9gnefcty wie Ovid. *x P. $* 5* cemu ut ignavum 
tnrrtmpamt otia corpus ; AtofiitL JX, 35, 8» '"^'^ 
quam pIns fit Catfaris ijft pgtrem ; und bey folcher Be- 
deutung kan« dieStelhinfs des VVorts keinen Anftofs 
gt \v:,l r . Ii. Martini Xllly 19. In niveo viriiis flipiU 
tern* amas. Warum auch folhe Lutan. Vt 375 

lehr 



nicht kttuts etrne laeertos fagen können, da vielmer 
inMtfgMm» tattrtns ein widriges Bikl giebt und iiiaa<# 



21 1 II) iiem dinne: j» vm /mr w ircfantm, dem 4iiaef«am*Mmmf ein widriges tfud gieM und Maa<# 
Siira^-h^ebniuch entgegen. Des Wort ditaM^ f Utt UutrH^ wie kttm torpus Ok. itkgg. 11% 18 i^ro 
(dBiiajwe Juaa laiaea Urfpnuv duidi «im beOerada . »an Dw^ inul tew« vti|^aieh*} nad «aden Zu- 

ian- 
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famTnenftelluneen- «1« d«m ZufammenhaagB «rfcUrt Von jener Achtlofigkeit der Argonanten findet «ti 



werden mufs. — In der Stelle VII, I87. wociirt 
Lttcke tlurch die Worte ampttxumque pati verrathen 
wird, fahrt Pius aus des Pomp. Laetus Cudex drey 
Verf« mit VerbeCferunu jener Worte an , ohne üe 
felbft anxuerkwnen. SU machen eine erträgliche 
Ausfnlliing der Löcke aus , ohne Cch jedoch durch 
dasgefuchte novam jtgtttm ardtnti dteidirt ferrOf 
noch durch den matten Ausdruck: vervigiltm — 
f/ flW^ fT*'— tmmna zu empfehlen. Die äufsere Auto- 
ritSt fiail hier ganz hinweg , wie diefelbe auch 
fchwach ift für die noch v. 344 des \ II. Buch« «losufil- 
irenden Verfe. Uer Vf. verbeffert in ihnen ftatt Mte 
parnut was pTofodUchfBhlnlMftift» g»wils^(Bha^^ 

Cur tibi fatlects placuit cenjungtrt Urtrut 
jHMt partnt ? 

Hier mOcea wir Mrb dem Vf. beyftimmen. — Im 
achten Buche ftnidWiis naph y.ljs nicht weniger als 
16 Verfe auf, die, nach v. 13Q verfetzt, auch Hr. W. 
in ernften Sclmtz nimmt. Pmfpn wir die Gründe. 
"Nach der Flucht der Medea uP iU-ifun dringt das Schre- 
cken dnrch (UeBurK; dieSudt und der Vater macht 
fich auf. So aoch die Mutter, welche der fliehenden 
Tochter nachruft. Die interpolirten Verfe enthalten 
eine Schilderung von des Vaters Zuftand und deffea 
Kede, weiche Klagen und Aufruf zur Vcrfolgune 
enthält. Diefe Verfe, fagt der Vf., find echt, i) 
V,wefl da» wo die Mutter fpricht, at«ch der Vater re- 
den mufste." Dicfer Grund aber darf nicht ala 
Hauptgrund betrachtet werden; denn dafs Aeetes an 
dem Ufer erfchiencn fev, Ijefatien erfl die interpolir- 
ten Verfe. im Texte des Valerius wird nur erwähnt, 
der altersfchwaehe Vater liabe fich autgemacht und 
feines Alters vergeflend geeilt. Er erfcheint dort 
iiichi am Ufer, a) Der Zufammenhaog derOedan- 
ken erheifcht diefen Zufatz- Der Dichter fagt : die 
Ufer füllten fich verglich mit Mannfchaft, denn es 
■floh haftig das Schiff. Da läfst der inlerpolator den 
Vater zur Erde finkan und klagen und leinen Sohn 
2ur Verfolgung auffodcrn. Dlete unternimmt aufeh 
Ahfvrtus, a!>cr die Argniianten hahen die Weite er- 
reiclu und der Steuermann nitt ihnen zu, gerade auf 
den Ifter lo«;zulteuern. Da ftehen auch plötzlich die 
M.itter undSchwefter am Ufer und jene iprisbtihrea 
Schmerz in Vorwnrjp midKlafte aus. Wen befremdet 
nicht l)cy diefcr Folge der Oberfprineendc Wechfel von 
derStrandfcene aufdas Schiff, wo lugarErginus fpre- 
chend ^ngeltthrt wird? Der Vf. filhlte diefs nur zu 
gut , und rergleicht als ähnliches Beyfpiel lU. aoo. 
Allein dort greift AUe« in ein Ganzes ein und die wti« 

fefchaUete Anrede der Genoffen macht e<: lebcniHg. 
lier will die Hede des Steuermanns nicht p;/^len, und 
Ircrnldhtet dleEinheit dur Darftellung. 3 ) „Dafs der 
Steuermann» wenn die betagten Verte aufgenomaoei» 
Werden , im 193 a. f. Veirfn diffdbe weiuf ofie wie» 
cleriiolt, ift zu entfchuldiilBn» weil Erginus Worte 
von den Argonauten wenig beachtet worden find 
und 9U» BjxhmaMg» Einldibfiiiig nAtMg ward." 



hu M^It^hrten 194. Vers nichts .vor» da vicboebr dit 
Wort« temltiM vmirt eapte vonnsfetsenJafÜBa, ct.fer 

kein Ratd vorauS{;egangen. Sonft hätte der Dich 
anders fprechen mütfen. 4) „Zwar lie^t v. 149, w. 
fchon eine etafß* parata erwähnt ift, mit r. 27; i 
und 303 im Widenpruch, wo die eiüee Ausrauu| 
erft geichddert wird» dieb aber ift mich des V&Ai- 
ficht bey einem Dichter nicht genau zu nehmen, ü 
auch bey Virgilius u.* a. folche Widerfprüche « jt- 
kommen." Hiedurch aber wird der auf derSbi 
kftende Verdacht keinesweges befeitieti, ja fiiuei 
fich jene Verfe in dem urfpninglichea Text, 
den fie ficher felbft auf die Vermuthung einer Vc- 
falfchung führen, s) „Das Won adkue y. 156 vi':l 
beweifet die Fxhtheit des Supplements , weilest:« 
Fnrtfetzung anzeigt und vorausfetzen läfst, vords 
Klage der Mutter fey Etwas voiausgiegangen. Wi 
aber, Avenn adhu: hier ftatt praeterra cder t^t/ra. 
wie nicht feiten, lieht, und das Herbe yc Jt-n nnJR:- 
des Bruders, Vaters und VcJks als voriu'^j.fr«- 
vom Dichter feiblt erwahut wird? Ueberdiedff- 
fchdnt die Folge des^Mttwr nach der Rede desSMS' 
manns in der Anordnune des Vfs. nicht zwwko- 
fsig. Wenn daher wirkllcn keiner der aufgeKrach'ü 
Grande für die Echtheit der Verfe fpricht, foi^«- 
nen fie aoehiiur nradebin vcnvorCen wentca, oiut 
dafs man von' forserenOrOoden oder vonAaMiMI 
der Hanilfcliriflcn kiinftig noch Beftätigun? •'■nrttj 
ja an Einzelnen Jaist fich zeigen, wie dit.e V*A 
nicht von denifelben Dicliter, der das Ganze gt c^r> 
lien» und nicht aus dem Ganzen gearbeitet feyak«- 
nen. Wir machen nur auf Folgendes aufiiMtkE» 
Nach den W'orten, die den Vater eiln umheriaBW. 
be/tMchnen, folgt oecidit Aittts , caj u ptrtu-'ti 
acerba, was auch ein fciilechler Dichter, »eis!- 
ein Ganzes arbeitete , nicht gefagt hatte. Der-^, 
ruf an Abfyrtus kommt, da diefer fchon in daw-, 
fen unter d^r verfammciten Mannfchaft fleht, - 
fpat , und verrath des Inlerpolator«; Hand, derns 
auch den Vater fpreciien und von Allen» fprecheafr 
fen wollte, der nicht bedachte» dafs nach d^ Vasj 
heftiger Reite diedabev ftdiende Matter nkhtjp; 
kaooie : Ut inlM nm mm jMtar v. 161. 

Der Vf. wird uns fflrfolchen hartnäckigen W:"' 
fpruch nicht danken; wir aber wollen nicnturrffi' 
bar feyn, und denOenufis, den die Abhandlung: 
ihriQr ruhigen» beibnncnen Darftelim« gewährtM^i 
tias Lehrreiche» welches fich fai datilnen hJerw 
zu.verzeichnenden Bemerkungen darbietet. mitÄ 
Ucberzeugung anerkertoen, welche uns den Vf.le* 
fcliätzen lehrt. Er gebe nur recht oft uns diefer V- 
Unterfuchunnn ona lodere zum Widerrprucb 
der (ich endlich doch in die Snftlmmaog aufi«Weo «ti 
dafs wo Scharffinn und um'^.chricc Kenntnifs fic' 
proben, nimmer der wiffenfchaiilicbe. Gewinn ge:-*^ 
chen kfiin.* . . ■ . * I 

(Der «</•&<«/« /el««.) ■ 



I 
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RÖMISCHE LITER ATCR. 

' ■ Mkxssf.h, h. Gödfche: C. faltrii Flficci Argonau- 
" Ircor tibrr «Ctaw» — > — CftldiC Amgaßtu' ß^H' 

chert u. f. w. 

{Befchluft der im vorigen StUtk »hgtbr*ehtnen Reeenßon.^ 

Wir wenden utu^zu dem' sprayten oder viel* 
mehr erftem fl^^ile der Schrift*; der Bear- 
beitung de« achten Buches der Areonautiea. Dicfe 
will der Vf. zwar nicht als eine Probe iler neuen 
Ausgalie, in ikTen CommL-ntar Alles auifillirlicher 
behandelt werden foll , angelehen wilfen. Dort wird 
er in beConderep Excurfcn durchcefillirte Unterfu- 
cHüaten dAr]etge|i.. Doch mrd fich jetzt Tcbon aber 
d^s.Vfi»; Verehren .'kritircKes UrtheU' und Tonftige, 
J^oHiindluiigsweirc cnlfcheiden lalfen. Und da kön- 
nen wir unfern Beyr^ii nicht vcrfigen, fondern er- 
kennen den profsen'Zwifchcnraiim an , welcher den 
Vf. von den gemeinen Cominentatorcn und Emenda- 
fMieii nnierer Tage trennt und ihn zur iÜFrcichung 
eUies Cchöhen Kranzei eisporhebt. Datnit.fvir aber 
den ähch in der Befcheldenheit mufterhaften Vf. und 
fernem Verlangen nach fch.irf^^r üeurtheiliing Gcnilg«*. 
Jciflcn, und damit wir nicht für ihn parteyifch gc- 
fprochen zu haben fcheinen mögen, wwen wir, 
ftait weitlauftig zu erzählen« was all des Guten im 
Buche ftehe» ans n^cb kurzer Angabe des itilligiings- 
vtripfthen bey dem vM^yeileo « wo \Vir nicht beyftim- 
m'en können. . DicH, 'mieioen wir, ^fhl anen der 
\ Vf. gut heifsen. 

Mit grofser Sorgfamkeit hat Hr. /iP'. das, was als 
Hülfsmitlcl der Kritik dienen kwiinlc, einer genauen 
Revirion unterwarfen und an vielen Stellen dadurch 
den Text wahrhjlfk'ycrheffert. Welche Verändirun- 

f;en im Texte nns mit Recht und Fug aufgenommen' 
chcinen, Gnd: v. siingifttr {taltingtrat; v. gl at 
ftatt ac; v. 131 atqutJt. utqvt nach Dttamalle; v. 208 
(224 nach des Vfs. Zählung) defltta-, nach IFagntr ; 
V. 212 (227) fonunt nach ff^.; v. 246 (262) tt pari- 
ttr vertuntmr, mit D»; v. 28 1 (397) atU nach B$ntU^\ 
V. 325 (341) «•«•" nach f^'i V. 332 (348) vorat; 
V. 337 (353) transferel; v. 344 (360) hat ft. Iwc; 
V. 357 (373) o( V. 365 (38 0 ft- f -^ßat; 

V 398 C4U) 'f''' — ^"i V. 421 (439) t'is reditre ft. 
/>i. VVir Ubergeben die durch Vcrheffcrung derlnter- 
junction geretteten Stellen, wie v. 373 (389)« — 
VorGchtig genng.ivag^ der Vf. nie efgenmätihtig zu 
ändern, und iSfst den VorTcklar der Venrnrthniig in> 
nerhalb der Noten beruhen. Von daher in den Text 
aufKenommen wünfchen wir v. i fyUn \.^»dvwat: 



y. 265 (asi) V. 440. (456) q*i»mmqnfm 

quatrt. Durch treßende und genngende VenheidA 
gung wurden im Gnmdte.xte erhalten v. 178 (194) 
vtUert capto; v. 219(235) alumnos; ¥.224(140) mi- 
vitae; v. 334 (350) llmina iaxet ; nicht zu gedenken 
vieler zunickgcwiefenen Conjecluren. Der Cum* 
mcntar felbft giebt nicht blufs die vulirtändigen VJI; 
rianten u.nd deren kritifcbeBeurtheilun^ fundem aC 
hellt auch den Sinn fchwieriger SteDen auf umI ev« 
l."iuterl den SpracltEcbrauch. Mifslich ifts, wenn der 
Lcfcr oft durch ein dt\i ad — auf die Aomcrkungea 
zu den früheren Huciicrn vjjwiufcn wird und das 
L'rtheil dann aufgcfciiubeii werden mufs, wie zu 
V« 431 (447)- Auch auf zu er\vartendeExcurfe wird 
der wilsbegierige Lefer vertrOfitet. Vieles ^ber .wärf 
zu nennen, wenn die genauen und richtigen ErlSnte« 
rungen der Reihe nacli aufgezählt werden foüton. 
Rciclie Belefeiiheit hilft dem Vf. nicht feiten auf kur- 
zem VVcge zur Entfcheiflung. Doch wir wenden 
vielmehr zu unfern Zweifein und wollen hiebey slu^ 
Srkläruiig und Kritik zugleich Rnckficht nehn^MU 
'V^I4 Haec tongo^flaadusmfx /cqilra ümietaA 
Ma g«r9*' Da Bttriii^f Verbindung tuta jtntcttit 
nicht zu billigen ift, zieht der Vf. fentctae zu p/ad« 
dus; wie f^randior aevi, felix laeti gefagt wenle^ 
■\'crgleicbt rian die Ijeyfi>ic!e, fo crgiebt uch in ih- 
nen ein unmittelbarer Zufamtncnhang der Begriife» 
der aber in flacidus longa» vitae nicht Statt iinUetc. 
Die Lßtig» des Alters hat auf die Ruhe keine Bezieh 



X>ie l^ttgt des üjters nat auf die nuhe keine JSczier 
Irang. Uns fcheint flherdiefs bey folcher Verbindung 

die Aenderung tongt nothwcnuig. Dagegen kana 
Alles unverändert bkiben , wenn man conftruirt; 
pLicidus geras tuta fcettra longat ftnectaf, d. i. ptr 
toHgamJtHtctam. Dieter Gebrauch ift dcrfelbe, wel- 
cher bey Lucm. I, 98 verkannt worden ift: itmpo' 
rlt mn gnßi manfit concordia iifeor» t d. i^ptrangit' 
ßum temput. — V. 53 Hoc fuperot, hoc U quoqut de- 
prtcor. Hr. ir. billigt Burmanns Vorfchlag focios, 
weil quoqut ani!eute, ein Schwächerer, nicht Stär- 
kerer fcy zucrft (genannt. Wir bcliauptun , geftätzt 
auf die GrundbedeutunE und ai;f Beyfpicle , das Ge?. 
gcnthcil. So Stneea Hire. für. 1271. Tibuä i, 
108- — V. 82. dulcis txcumt arbort. Der Ausle- 
gcr Erklärungen reichten hier nicht aus. Ilr. U^. 
denkt fich den Drachen auf dem Baume ruhend und 
denfelben utnfcblingend , und nimmt an, xiafs der. 
Drache, die fich auf den Baum herabfenkende Wol-] 
ke durch Bewegung des Baumes herabgezogen bab«. 
Diefe Erklärung In aber nicht allein zu kflnflUph, 
fondern liegt auch nicht in den Worten. Wäre die 
Liesart echt, würde fie nur alfo erklärt werden könr 
•K (5> • ■ * ' 
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nen, dafs ab arbort futt vom Baum$ snu 
äm Btumerwklf). W9hrtt in Scktsf a^. 

Witt (Ke -Stelle eine Verderbung durcli AbfclireiUcr! 
— V. 99. Nec U faltim , miftrandt, ptr/mi ! ticu Jai- 
v«m paffitrt diem. ili . W. fiiidet cfiefc Worte ohne 
pafTenden Sinn , und verbefrert mtc tttfiÜUm umfira^ 
dty pertmif ntefatvum fcttitre ämt' Doch oients fo 
echt und rein als die V^^lgate! Man rcr^Icichc Sta- 
tu SUv. J, 3 , 61 quo noH fub dotnino fcuvas paffura hi- 
pennes. Petron. c. 120. ntc pofft utlertHS perUnram tx' 
iolltre moltm. Der Sinn der SielJe alfo ift: Weaig- 
ftens häihe ieh-dich nicht detödtet» als die Ge^hr dir 
drohte, .ermordet XU werden, der von einem AnHern 
AVohl getBdtCt worden wäre. Satltm gehört zn pirt- 
mi; faevus dUX vom Tode gefagt. Ucberdiefs ift lira 
nicht JitHhie* da das auch anderwärts verkannte nc*t 
dei' Baadichriften der Zurnckführuag wrerth ift. 
lUen'diffli aber ftehe ein Punkt. — v. 113 finden 
ßfuamif anllgenonimen. Es fcheint nur Con jectur 
zu leyn, da die Rand!esart des ErtieHi'fche» Kxcm- 
plars ßclier nur aus der Aldina enllelint worden ift. 



^^^^äeraiff foU» tk wUiSf was dJefs für unfere SteUe? Ud 



<fa«i aMfhn Mitten, »ut mll» vmttt? Die Vi^^a 
hat, hetfjiigl durch Handfchriften (denti nZ/alsi 
üUi wccUfelu .gewöhnlich) keinen weitern Aafun, 
wenn man erkürt : nulla puppis pottß itUtr tntmjb 
ttn» ßumrrtrtt outfi ulla vilU, ^uotiisqu* profktft^ 
iühut mart rurfut airimit. Si ift ausgelaiten , wie 
Propert W , 5, q Ula velii, ptterit magmet mit 
cere ferrum Ovid titr. 3, 115*/ guism^m giuirit itt.; 
nleichwic diefer Gebrauch ,fich im Orieenifdien 
Deut&ben <in4et4 ■ IMb^y ^ nioht 
pro;nmtt in vroptrff tMvcrwiaddn. Nach eil 
neu quoties kann die Rede mit dem ladicativ lortfa^ 
ren. Diefs folgt fcbon aus der Conftructjoosifdr 
des Wortes quoties, obgleich auch fonft atftytd 

Lesart, da ein doppeltes Beywort zuläfßg fey. uA 
auch zugegeben, bleibt claufa virgo , als 3as Mü- 
cheii , das mau leicht ausJiefcro könne > weiHc -i 
einer Hole ficli jetzt birgt 1 ein nicht gtBlbmu oid 



toabey a er fteht noch zu erweifen , wie raan7^«a«- nnkbrer Aosdruck, der in den Worten didb Vir 



^ (utt dracomt fquammis miiä0 fiigan Idtiine. 
%^umvis hingegen giebt dem Vforte «AV« keine nn- 

* I*'''*"^*' ' indem dfe voraufgehenden 
Worte dietis fidtns einen folchen Gecenfatz erwarten 
laiTcn. — \^ 136. Hine fnbitls infexU frater imt»' 
mit. Der Vf. erklärt armatus uuijfit. Aber wenn 
Auch Iii nrMix fehr richtig für armahu genommen 
wwd» u nd jfafl«r# für ft ßtctert ftehe, fo wird doch 
Wffwbr« in der Bedeutung von inctdtrt auf keine 
Weife bewiefen werden. — V. i68 («84). Communi 
hüfftt aut ctrtt tunc omne nefas. Es befremdet uns, 
das von DttamaUe vorgelcblagene tutu in dem Texte 
,su feheo. Dadurch wird die Rede profaifch. Be 
Mit man mne bey. fo Ift der Gedanke: Warum haft 
du mir den Entfcliliifs nicht frnher entdeckt? Jafon 
wäre bey uns geblieben und du hälteft nicht der 
Flucht dich hingegeben. Oder aber idi wäre mit dir 
^flohen und das Vergehen wäre nun weiiigftens ein 

Sttheihcs. Alfo «NKT ri.//fj!f(ie; die Flucht, auf der 
n jetzt dahin eilft. — \'. 762 (378). !\h,fnjis .lUis 
ilUtttdtre vocts pufpibnt. So der Herausg. nach Httn- 
/r'j Vorfchlag, itatl altij puppihus, als fey diefs ein' 
niatter Ausdruck. Wir dagegen möchten dieb ton 
tfIriMDiening fagen ; denn Niemand wird a!ilf vermir- 
Mh»^iiiid nachdem des Stims Schiff zerbrochen , wa- 
yenrdoen dte'Obrisen Sehiffe eben die übrigen, jlltat 
purpcs find dieScniffe auf der H the des.Nlepres, ilie 
fiel) entfernt und ins ».cite Meer gefahren ware;i, in 
ahnm provectai. Diefen lief Stlrus zu. Aehnlicher 
gebrauch von attus I. v.309. — V. 364 (380) aß 
lecir '^nttg fiuearrm JaOatmitta poteß, aut ulla va- 
Mt. Alfo verändert Hr. ff. die gewöhnliche Lesart 
tut Ulla veHt, einmal weil der WiJie zu retten den 
flbngen Schiffen nicht gebrach, fondera fie nur 
durch das Ungcftnm der Wogen abgehalten wurden: 
dann weil der Coniunctiv nach poitß nicht ftehpn 

iSmSf * a»*"' "u f°^^ wiederholt muUa, 

vMtfr - Wenn -euch Cicero icnr wohl yMie/— ' 



wurfs, wo erterna den HauptbegrifF bil let, ib 
fremil.arlig eiTchüint. CtaufosKann \venigfteß^^^ 
träglich heifsen, indem es mit oiiiciat verbunden ao^ 
drückt, dafs die Argonauten fich ohne Mi^icbJsat 
der Vertheidigung oder Flucht dem Feinde pni^ff 

Eben Cahen. Die Stelle ljUst aber Zweifel j-i < 
ihtheit de« Wortes Oberhaupt zu. — V. .ta; (.4^j> 
Nicht beyftimmen wir , wenn ftatt a«, die Lesart dd^ 
Aldina at vorgezogen wird. Den G^eniätz er«ni* 
tet man hier nicht nur nicht, fondera 9r würde <ie> 
nur als Bedingung erfcheineoden S»i» n fisfarhr 
vorheben. V. 437 (453) ertMlt mräemits fm% 
tunc iiingfrt tattros foffe? Scliarffinnig filbrt der» 
die V'ertheuiigung der gewöhnlichen Lesart «fofd^ 
nur fflrchten wir fitr ein doppeltes, dafs der »a/m- 
bene Sinn nicht iß deo Wortefk ielbCt aiuHaadrat 
fev , und dafs nbr Aiit ffirünlc dar Haid« valer fdt 
Jafon verbanden werde. Der Vf, arkttrt: qw ftr 
ravU fibimtt foli cotififus , ft tune kmgtrt imuros ^ 
ßne meis conßliis atqut auxUio. Medea fpricbtakff 
diefen Gedanken aus: Jafon möge nicht auf die 
fihrteo» die ihm auch froher nicht geholfen, vid- 
mehr verzweifelt halten, hören, fondern auf ihres 
Rath. Wer von ihnen, fagl fie, fand es nicht uc- 
glaubUoh, dafs du die Stiere beilegen würdeft. Di^ 
fer Gedanke allein hat Ausdruck und ricbt^e 
hung, fo dafs wir quis U tunc zu fchreibennir 
wendig ci achten. — V. 443 (459) hamd Aar 
gtnitor putat, hani itm potnatiam fctterls tfaiMmr 
qut t>ati. Mag auch das zweyt e Aoui l jnipf rijiaa!. ' 
vertneidigt werden können, fo hat der Aixj^angdcr 
Rede dabey wetler Kraft noch Leiten. ManJew dar 
um in veränderter .InternuncliMs'iiil äÜ^M 
vi>n/M«ra(kbhänge: ' T^T 

mt f*rrt prteu tt ßtßpUH» »ßm 
Fm «r«i7 — Aait^ hoe nunc genitpw fmtMt * Wt 

dar» po*n(U 

•■.'»» •*- -A^^^n^ 
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fiU quum toUit in arcts 
W0'hruneist talis trat — 



V. 446 (46a). Quältin Og 
BaSeauu, tt Aonüs iIiidU fyi , . 
ßtx Vf. nimmt die BdOTci^ng« welche ffirii^ jvor* 
fchlug, Tkifodat oder, wie er fchreibt« TkylatUi al« 

nothwendig in den Text, und nennt die gewohnli-, 
che Lesart infftam, weil qualem kein Wort Finde, 
aof welches es hc7.oeen werde. 



Dicfs aber liegt im 
folgenden virgo als Jem cemeintamea Verdeichun^s- 
punct. Dagegen aber, w^vd tfittWerlloh Aeftättgunäl 
erhalten Uliätri toiidnk'm tfmttHit was> wean' atMSl| 
durch eifieliiverfion vertkieidigt, immer nur von hef- 
tigen Schlägen L'efügt feyn könnte. Ks ift aber eine 
bcfondere unti dem Vf. nicht unbekannte Art tler 
Vergleichungen , dafs der eine oder andere Theü in 
eine Befchreibung au&|[<uit^ Vgl. Stat. S. 1, i, ao f. 
Sb auch liier. ' JSrI«, Ibeäm» Hut ^nngfrau (Bacchaw 
Hn) ZM den Ogtfgifchtn H9k«m ßhrt und dabty dii 
Pattke mit den aonifchen Zwtigtn fchlHgt t fo zeigte di* 
Jungfrau ßch u. f. w. 

Wie wir fchon des V.erdieofte.s um richtige In- 
terpunction gedachten und fehr Vieles dadurcli vom 
VIHiergieftelh werden wir«LrohBgai| wir Aber einige' 
Stellen atich in rflefer HinfieNt Zwdmt. V. 1 57 7^^. 
Velins habe, et noßrh ß quid fuptr f aceipe , tempiis. 
Der VT. fclircibt: noflris, ß quid fuper, accip' tem- 
flis. Diefs hit'fsc : und u-en» noch fonfl in den Tempeln 
außer dem l^lirs etwas ßch findtt, J^nes abei^ : wen» 
eußerdtm in dem Tempel JStiääs, — V. 313 (329). 
Qitisv» fudor Colchos Herum fratremqve vidtmHf Qfud' 

Jmid et abßcifkm vaßo jam tuta profunda ertdiitnu. 
>agegen Hr. IP". quisve — videnli , quidquid — crt- 
äideras? wodurch die Kraft iler Rede verloren geht, 
«fenn die Worte quidquid elc. künnen nur bofagen: 
4m gtaubteß dkk durch die Flucht gerettet. Sollte abe^ri 
«fleht 4rt'ftatt«<die'Rede noch mehr heben? — ^'397 
C4i3>. So treffend der Vf. -hier Sinn und Worte in- 
rer Ühlieherheit und Verderbung entnommen hat, 
möchte doch noch beyzufOgen feyn, djfs die Wnrie 
trepidus fupplexqut cantbat Mopfus als Parentliefe be- 
st lehnet werden milffen. 

Seiten nur und nie ohne Grund nimmt der Vf. 
Zuflucht zur Conjectur, darin ein Geigenbild feiner 
Vorgänger. Von zwoy hier vorgetragenen Conje^tu- 
ren aber möchten wir den Vf. zurückgekommen fin- 
den. V. 286 ('3oiJ in der fehr corrupten StelJe« 
vertjtefffrt er itque orans Herum vtntosque t/tr^j'fNf ^ 
fir'altt'rnUs fuppltx rtmat vox Uta magmris. Wcni| 
aucn 'iaMWet «AiinarVir von 4ttrekirinßtaa»m Gefchrey 
gpfagt werden kanir* fo hat Hr. W. nicht erwiefeH» 
dafs rftrtfat vor heifsen könne refonai vox. Es wi- 
derftrebt dicfs auch dem Grundbegriff diefer Meta- 
pher. Üann aber blejbt — was bey einer Conjectur 
vermieden werden mufs — magißris zweydeutigt da 
m»ß^orvnt vox verftanden werden kann. JCndli^' 
mifsnllt die Verbindung Abfyrtu* oranx U H rmeat 
vox Uta. Sicher liegt nicht fowohl in remigis der 
Fehler der Vcrderbung, als vielmehr «agi/Ira* eine 
ClufCe zu fevn fcheint, welche dem voraufgehenden 
9iro* beygeichrieben war. - V. 374 (39(9. Täte«- 
fit€ im MrÜf» poaAu ^ttfefjßU ' 
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Hier fchlägt Hr. ÄT. zu lefcn vor abfcedit und 
ifirt 'nach 0Ofi(t» , den Naroen des Abfjnns 



ab ira. 

interpiiBÄrt nach iwiitiM , , 

hfneudeäteiid.* liatxteres ift nothvi^mhg. wie IcUua 
Kvi die-Steüe^liHsle. Gegen diu Vett Hderuag lehnt 
fich das darauf Wgwicle rtcedit a«. Die V«rhi«dttDg 
in der Vulgata aber hat' nichts gegen lieh „ wie,eJne 
Menge Beyfpiele bewtfiüan können. tt-i- 
Al« Stellen, welche der Vf. , onne ihnen Holte 
SU »iwihren oder o)«fi% . Ihnen Anftofs zu neV 
mepTobcrgangen hat, nennen wir folgende : V.67J 
Tantus füm tu virginis Itorror. Hier finden vvir 
nur tremcrkt, es könne verhcffcrt wei dent.WCH 
durch aber der Uebvlft.ind, wdclier kern mWiBWeP 
ift, nicht gehoben wird. Denn nt kann als Hm 
dmtgspartike) hier nur den Ge.ianken ermatten. 
Wir daaheb, dafa die Buchftaben ut in fich fallen nc 
und K fen nunc, ^afom fthwftg' &> fikr 
die Jungfrau ihn erfchUUirt. — V. 139. Fitgit*m 
miffis nam puppis habenis. Bekannt ift, wie von 
Dichtern nam ausgeladen werdon kann tmrt wenW 
auch hier die Worte einen Grumi fm das vorausge- 
hende ««mtdMOMjBathaltan. Co fpdert das Leben der 
RedT, hierVoai «« fchrelhe«.'-. V. 163 (i79> 
Quoi nutlat tt, nata, dapes, non üUa jiiva^t t«i- 
pora. Der Vf. verweift auf feine Note za 1 , 5431' 
mithin auf eine Erklaruni; dicfes Gehrauchs von» 
WoiMtfMVM-A» welches uns hier ohne weitere Be- 
Olmmune kaw und bedeutungslos dankt. Wir fchia- 
gen zu lefen »or «M mtta JmmbMt tmpt. Tempe von 
Teder aneenehraen fchönen Gegend f. 
III, I. 24. - V. 194 (210) Äii mtkL Der Vf-fi«»:^ 
det die Kili 
ligensvvertl 

foOeiAt lu^iwstkr' •••^ awif o- — ■ 
Schlub dM-'Radc enthalten foll, möchte mit dem Vo- 
rigen nicht wohl ftimmen. Wir vermuthcn : Sie 
mihi üeber die Worte v. 368 (384) w«t nur 
in Hinficht der Conftruction Einiges erwähnt, 0« 
aber nicht Zweifel an die Echtheit der Lesart vüriie» 

El», - unbMührt gelalfen. In Hinficht 4er Worte r- 
äfung würden wir über den Sinn und Gebrauch 
wn «ßro f ta.wn »Ouu v. ia6, von potes v. 145 
Ci60. von a)l v. 255 (47l). Vera j68 CfSs) 
und 407 (423) gern des Vfi. Meinung erfttirell na- 
hen. Nicht minder vermikloi» wir über den Ge- 
brauch des Wortes donec mit Indicativ und Conjun- 
eUv (denn das zu v. «6 baygefügte qmod vulgai tus 
cibt nicht Befriedigung) nähere Befummung, bey 
meiet v.a75 (291) den RechtfcrÜgung^gniMl . «» 
V. 415 (431) die Si'-hp.rhcit des UrtheJJs. ' 

Dicfs' reiche hin, die Aufnierkfamhell, mit l*ei- 
eher wir dicfe Schrift gelefen haben , 7U be7eupen. 
Mögen wir recht bald von der Ausgab.i des Valerius 
Flaceus felbft fprechen können! Genauigkeit und 
Sorgfamkeit, wie fie hier fich erprobt, und Re.ftl«» 
täte aus umTichtiger Spraihforfchting daiTebrten ha* 
ben , werden dort erfreuen und zu erniter Prüfung 
auflodern. Und um diefe ift es einem Manne, wie 
der Vf. fich lalgl, «m der Siebe wUle» eiosiK za 



24. — V. 194 (210) Hat mtM. uer vr. na- 
Eilipfe, fo dafs p«-if»»/i zu ergänzen fey, bil- 
crth und jede Acnderung unnötlii". Lais 
fk.harlr. uo4 die Heftigkeit , welche diefer 
j cnl j r.'.ll wn.'Vnht'B mit rli>m Vo- 
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Prcsobn. in d. Arnold. UvMu: IVUfuMg dts 
K- Sächf, Major Jifler lurmugtgibnum ScUmelü'. 
f et der von LnpTcig , im Siooe der Lebr* der S»> 
tu itioM/.eichnung, wn ^. Ltkmanm; von ei- 
nem ieiner SchflicTt dem K Sachf. üaapUnann 

. JBMbr. MitFcafilaib>iSi«.g.,(gCr.X 

Einige JaViie nac'i Act merUwünfigeri Schlacht von 
Leipzig ertclücn eine pldiiimctnfcbe DariieJliiiig der 
SdwPhtKegenti von clem rühmlicli cekaantcn liige- 
ntww Swiftr ■yr'flr*f'^*"***i uod seftochen von dem 
«rften te lÜiie« Artt Hro. Btdi Tn Uresdep. üer 
Gegenftand. das Splendiile des Mfjlfs im f hrfi n;!iTS 
der Ruf der dem Vt-Ticrlitfr vui jtipiiif^^ . lifiseii «-t- 
wvs Aufscrordt'iiiliche'i iT .wirU'ii , uml ji-Jei uubc- 
£angene Geogupli und wilTenlchafllidie Militär wird 
auch die Ausführung n\c\\i unbefriciligct aus def 
Hand lecen. Aber auch In Vonaelicbea Werke« 
mag die firenpere K^tikMlngel eotneeken. ünct tnif^' 
merkfam darauf 7.u machen iTt verdTerirnich , ii:irrin 
diefes der uinzig mögliche Weg zur noch t^rokern 
Vcllkomijicnheit ifl. An's dicfcm Grunde ift d;is l'u- 
bUkum Hrn. naijptmana 5f^*/r Dank itafiir Icluil- 
dift» dafs er es "unternahm, das ttipographifche BildT 
ienor ächlachtgcgerid nach den Oefetzen der Situa- 
tion/.eichnung naher zu beledchten , und dadurch 
vuii neuem einen Oepenft.ind wiederum zur Sprache 
<u bringen, bey weli-hcm noch fo oft , auch von ver- 
flandi(;ea Ingenieuf; pclilndipet wird. — Wer die 
IJingetuii)g(;n vpn l^eipxig genau kennt» wird fc^leich 
beym.erfien AahJ|ck des Plans gewahr werden, dafj 
fülcho il i'ien un4 Thäler, wie dort angegeben find, 
)u der Elflm - und Pleifsc- Niederung -nicht zu tref- 
fen find. Sollen nun die mehr oder minder ftarken 
und die mehr otli«r minder dicht gelegten Striche bey 
€^er Bprgzcichntmp jrj^end etwas bedeuten und nicht 
U^Cb cain ,wUlkair)i(ch> oder was noch fchli^mper ift» 
aaet|L.9iB^ Iik« von SdhOiiheltsgefald' ««f dem Ri-- 



piere ßch beSnden , fo iTt wohl das Cinfachrte, A* 
gemcnenfle und Angenommeufte. dafs derAusiWit 
der pemifchten fchwarzen und weifsen Strichs, 4ii 
mehr oder mindere Steilheit des Bergas damdkii 
fuU. Wir wollen von den verfchiectenen Verbäiiiuf. 
fen der fchwarzen Striche den weifseo Zwifchea- 
r iumcn hier nichts erwähnen , auch unberuckCt.'iii. 
gel ialTen, oli der ftoilfle ErdUerg mit 4^ OradBö- 
rchuiigswinkt l anzunehmen ift — wo, fe^en ilielk- 
nenn.iiig Erdberg, dje Nalnrlfi^hfe roaucbes^euo. 
wenden haben w.irde — fieiiug wir halleD um 1.« 
daran , je dunkler die Zeichnung eines Berpcs ift, j« 
(tciler (ullen »rii uns feine AJiilachunp dcjikcn. Di 
nun jeiler gute tt^j^i^ raphifche üi un Infs die Enlter- 
nmif. der Kujipe v< ni 1 uf e des Berges Jioearilchn» 
iKi i a ipehen mufs, m l bey zwej Höhen rue e& 
ciier Uaf;*> diejetiijndiq hüohrteifu die den grOstot 
Bulchungs.vfnlteTnatj'To laden m:fi ^än£ nalOrlkh 
aus fo einem Riffe die'zugeliürigen Prullle Iricktnl» 
W(}rf»^n und verzeichnen. Zeigen nun aber Wehe 
FTollle , dafs längs feTiiem Gr iin !c hin, wo vteMit 
ein Hach fliefst, der Boden unterhalb des Boches I»- 
her ift, als of)erhalb defIclUen, fu hat der 2eicliiMr 
eine Uawahrheit darßeftelltt den« kein WaHer Mt 
^nen Berg hinan / ooer fer mnis zugeben, dai fei« 
Bergzeichnung nicht das darfteiJ:, was der Bt- 
fchauer davon erwartet, und dann hatte tflglicli d.r« 
Ausnahme von der allgemeinen Beurtiieilungmil ai 
dem Piano angegeben werden fplien. Von ditlun 
Gefichtspunkte ausgehend, hat Hr,.H. ß. einige Pi.'- 
tieen des Leipzicer Schlachtplans wiffenrchiflJi:!! 
beleuchtet, und diie (einer Schrift ahgeliän^cn Pro- 
file dazu gefertiget. Ree. pflichtet ihm vüIlkoi!i.nea 
bey und felbft der Vf. des Schlachtplans wird das fo 
pcrcclite Urthcil anerkennen und wanfchea« difs 
dicfe kleinen Uebelftände in der Beiüslchnttne, di« 
zu unrichtigen militärifchen Refultateit GelegenHtit 
eebcn, auf dem fibrigens fo Hoft baren und in r^r 
ftnttzuogswexthen Riffe vermieden worden wJxci 
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Stuttgart.' 



< BeGt^e des hiefigen Kammerberm Frnfktrr» vom 
fittim liafinilet £cb aus der VertancnTchaft der Vörfah- 
»an fainer Gemafalin, deren «iiiar in bafiäa ^ Zeit 
war, alc Rapba«! lebtet ehia OHadenaa, dar Iwrtina*' 

fßn um er dt'in N.inien ta jardiaiire mit geringer Ab- 
weichung ganz älinlich, von unbf fcbreiblicber An- 
muih und Keinliiiit ucs guttiichen KOpfcbens der Ma- 
ri« (/die Kinder erreichen weaigar die auf dem b«- 
Oamlldf). Uaa danSanm dat Klaidea dar 



NAOHRICRTBliu 

Maria an der Biuft ftcbt der Nim« Rajtiuul nebfiä« 
Jahreszahl des Genu;fJcs, und der berühmte Hiflori» 
maier Gerhard v. KngtUktn aus Dresden, welciert* 
bey feinem kurzen Aufenlhalte liialclfaft mit enlit» 
Vermögen W», fand kein Bedenken, diefs Wnli 
und in den Partien I0 wohl erhaltene Gemälde für e^n 
Wcik Raphaels ■nzunchmen oder wenigriens für (iM 
nnit feiner Bejbölf« fcllift aagefercigta Ceoia nndtn 

«Iii ä'Sb^^*'*****^ O«0» 
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iBitifckt ^mb^akr \%\f. Kannsg^beh röte 
■'■ PrUarith Ktyftr. Aufse« d«r DadUoation an den 

I' . Gvo[sher/.og von Sachfen < Waiinär XCVIll S. 
1. ■■• Vorr.u. BiltlerC. ;|g9 S. 13. — Die zteiyti Aufl*- 



hat auf dem noch die Woxtei 

braaaK «wiy/f Auftage. iSiH* VoKSi 



J 

. ^ Ebiui: Hefortaatbms- Almanach auf das ffaÜt 
I8i9- Herausgegeben von Früdrich Kt^tr, — 
Zwn/ttr Jahrgang, Aufser der Dedicatioa tfi 

. . . die. ^ngieruDg. und di«|Ge{ftÜoh)t^L des Staade^. 
Zürich CVIII S. Vorr. u. Bilderf. 381 S. «s. 
.. (Jeder Band koftet auf ged. Veliiipap. 4 Rthl. 
auf Mhgei* Veiinya^ jkUni. Xi^ gr. auf Druck- 
pil^sJlthL 8«r*) • : . . • ., 

ZttfUligS Umftände hinderten die* baldige Anzeige 
^def litAeR Jfehrgangs diefes AlHianaet» ; fo daia 

ivir jet^t rftit deKd&ön züei^ich den zweiten verM»- 
den. Gewifs konnte dfer H«*raü8|reber, xtelcher zu- 
i^leich nuch Verleger ift, keinen i'chicklichern und 
zünftigem Zeitpunct 7um Beginn^ feines Onterneh- 
mens wAhlen^ als da«« Hefbrmall«U^oJllbdKahr 
welche BjemerkoHg Geh auoh fchoii <lMuMin't>rftäti|t 
findet, dk'fs der reifsende Abgan|f Her erltti^ Auflage 
:lfs erflen Jahrganges nicht nur eine zweyle Auflage 
JefTellien nothwendig gemacht, fondöm auch die 
ErfcIlMnnng des fogleich verfprocheotfn zwcg^tei4 
Fahriganges zur Folge gehabt hat, und lldh*r" werden 
rvir nur fehr vreiüge Lefer iirtden , welehe, weniij- 
!tens den erften Jahrgang, nicht gefehen haben, and 
im Alteemeiiien damit bekannt feyn fohten. Nichts 
fft «fl^tfwleh^ Vvas zur Empfehlung vMi Werken diei- 
!cr Aft gereicht, iHe nicht fowöhl f§r den '^i(Mntll>- 
;hen Gelehrten vom Fach, als for da^ eebildetePabU«- 
ium ftbefhaupt, und bcfnnders auch mr das'der hö- 
iero Stände, bcftimmt flnd« vcrnaohläffigt, wie ieJer 
S^h durch den Anbliekd«sfrab«nr Aeufsern, d*s fch»- 
n cn Drucks und Papierf, iikid ¥eRl^k d«r Mir ge- 
xoffehcn und rchöncnKti]»ferftftthd duvott ttwrntigt 
laben wird -, a ich können wir in Hinficht diefer 
iursern Leiftungen die auf diefs Buch gefetwen Prci- 
eben nicht zu hoch fiudcn; doch möchten wir fftr 
'olche L<«fer, die mehr aof da« Inoei» Mmm, M 
len Fall der Fortfetzpngrathfeni^ 
testf '.wenigflens in den meifteo ** 



■isr tA bvrickrtchtigen , 7umal es vorau^mrehen i% 
daOrnit'dem ünmer weiter surOcktrMeaden lub^ 
jähre «äetf die Zahl der Käufer feil vertniiidern win^ 

AI? dft fteif<;igften Mitarbeiter haben fith \n*i 
jetzt aufser dem Herausgeber felhft, die Herren Petri 
zu Zittau und dt Wtttt zu Herlin gez^if^. AufseT 
dieftfn beiden iiaben^Är. r^igU der Vf/dtr'JUacrtf- 
•phie Grtgortl^Ify €tS^ mtmeyer sirDedeleMit Uy 
Halberftadt, bekannt durch mehrere die Zeiten und 
^Dinner der Reformation betreffende Schriftei/» 
'Vulpius zu Weimar, Bretfckntidtt zu Gotlta, SHni- 
«l<r«f za Ronnebiirgi IFagntfiU za At^hai^t'ffi 
Ntmrt' Bitrtn zu Gflttingeo, IWteni iMozig^ tttlH 
SchMermäektr zu Berlin , der Vf.'der in befUen ba^L- 
den befindh'chen Gedichte hier noch nicht zu erwäh- 
nen, Beyträge geliefert, welche Namen fchon grüfli« 
tentM^ Voraus zu erkenoea jeben > dafs iit^ 
Amb nichts MittelmiCsiges erv^«»foll. ' Ob «b» 
das i|^fs6re PübliCiiTn i welches m.m unter dem Nrf- 
men des gebildeten begreift, und fiir welches mit 
Ihbegriff'oes weiblichen Gefchlechts, wie aus meh- 
re'rn ^irf^^erungen des Herausg. hervorgeht, ' dac 
Unternehmen gröfstentheils veranftaltet ift, beymelh 
rcrn der gelleßrien Auftätite feine Rechnung fintfert, 
ja diefelben auch nur • f erflehten wird, indem die 
meiflen diefer Aiiffiftze eine ziemlich genaue Kennt* 
iiifs nicht nur des Einzelnen der Keformationsge^ 
fcMehte* fohdern auch des 8tandpBncts, aaf we ldteiH 
die Wilfenfehaft dei* Theölogie «u unferer2>it fteht, 
Torausfetzen, bez^reilÖn wir, tf*d glauben^^ allerdings, 
dkfs für das genannte Publicum, wenn diefcs einmal 
befÖnderl berrtckfichtiget werden folh«», das Ganse 
▼id «weckmäfsl|er hätte eingerichtet werden köiJ- 
it'en, ohne ßch'iur urtwiffeöföriaftliöheii Poi)ti!arirat 
herabzulaffen ; der eigentliche Gelehrte tnurlue jher 
Öncgröfsere Manoichfaltigkcit fmvi)hJ i(i>r Gegen- 
(tande als der Hehaodlang, fo wie ein tieferes fli»- 
ei^b^n hl die Sachen wOnfr.hen. (Die Seite fcheint 
uns ' an dem Unternehmen di6 verdienftlichftte z« 
{t^n, dafs, wenn es Bortbefteht i dwch dafTelhe das 
Andenken in diö Z*!it der Reförmallon mit jedem 
Jahre in der Lefewelt hervorgerufen, und wirkliche 
Ttahftrtng flK^ den Geift und KemUnifs 'wahrhaft wif« 
fenswfirdiiM*uiKl' Wichtigtor Dinge Lefern zt^E^h^ 
wird, welcheM die gewöhnlichen Tafchqnbri<iher 
und Almanarhe in der Regel nur leichte Waare dar- 
bieten. Doch es ift Zeh, dafe wir zu der tieurthei- 
Inog des änzfelnen, «vag in 'Jedem der beiden' Jahr- 

gafl|dVrtflbAeir^, iib»i^|[e)Mii. • ■ ' >, 

- T^'Jed«r)lerlMden)ilNMnM«eriakin einen hift 
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rifche Abtheilune beginnt in beiden mit einem foge- 
■aiinien BiltterfialeT ihr KeÄjrnwüwge^chiclua, 
Welrfiem hif&rifcbe' BrtäuTenfiteeW vob «ter H»nd 

des Hcrauscebers beygegeben liiul. Aus der uns 
übrigens nicht ceTalleadcn Benennung Bi73#r7!ia/ geht 
hervor, dals der Herausgeber feloU die Bililer als 
Hauptfache in diefer Abtheilu jg, die als Vorlauferin 
zu den andern- AitffatKen be**iobn«» ift y -t>et«wob«*l 
wifTen will. Diefe gröfstcnthcils nach Zeichnungen 
von gleichzeiiiKcn Originalgamälden vcrferligten 
kupfer llellen (Jahrg. i ) Luthtrn als Mönch, als gt- 
foHgtntn Ritter uni «Is Qtiftlickin (nach einem Oclge- 
■j..lde in der Sakriftey der Siadlkirche zu Weimar), 
Plülipp Mtlanthoti (Nachfticn eines von einem Uei- 
gcm.<lile liant Holbeint gemachten Kunfors in einem 
englifciieu Kupiurwerke), die drey KuriOrften vun 
Saclilen (nach einem Gemälde Tun Lukas Kranaek), 
J'hütpp von HifftH (nach einem ausgemalten liuk- 
fchnitte in der Herzog!. BdWiuthek zu GolllS), Ka- 
tkarina von Bora (nacu Oelgemälden Ton Kranaeh) 
dar, wurauf diet> Abbildung einiger fogenannten Kc- 
Jiquien Luther's, der Kiipferfiicn von ein^m durch 
Crotus Rubeanus der chem.iligcn Krfurter.Univcrii- 
.tätsmatrikel einverleibten Ofni.djle,, wc)che^ 
Wappen mehrerer durch Frcui^dfchafl und gleichp 
Bestrebungen verlwiklenqr (ielebriun jener Zeit da£- 
itellt und zwey Fac fimili» von Luthers und Milan- 
lium'j Irland ans der Lirti^rf ■ Zelle /.w Erfurt fi>Jgen. 
Jjifr zweyte Jahrgang enthalt die Biivlniff^ i) vo^i 
tÜruh Zwingli (nuch einem ( ienuhte von ßjiit Aj'ftry, 
^3 vqn Johann Ofko!aipfadius (nach üms^ Bofhe'm); 
4) von Kaller Jlfrt»'/ l'. (tiach cii^m Qemäldf: jilbrtcht 
jJUrtr's) in der grofühcrz. Bild, zu Weinu'-, 4) von 
Jabfl Lta X. (nach einer Cupie des GemuJdes .von 
Jlaphatij^ 5) von Ulrich von ^»«o», nach dem in 
Ate. Riusntri (es Stimmiri gedruckt) Iconibtu viro- 
frum tiUtris iUußr. mit Benutzung des Titelkupfers 
,Vor dem fiebenteu Bande, von Mofer's patriotiichem 
Archiv ; 6) votj Franz von Skkmgtm (nach einem 
Originalgemälde zu Heideiberg): 7) [von .^Mmglis 
Xrattin ^»110 Reinitart und feiner Tochter Regula im 
4ten Jahre ihres Alters (die Tochter nach einem 
■Gemälde Hans Afper*'s auf der Stadthibl. zu Zürich, 
<dic Mntter wahrfcheinlich nach einem alten Kupfer- 
stiche) worauf 8) Nachbildungen von Zwingli's und 
jpekotampadiiis Iljadfcbriften aus der SliftsbibliotiieJc 
^u Ztirich folgen. Von den Kupfern ift keiu einzi- 
^eS'inittelmjfsig; das von Melantho», welches ^len 
Krofsen Mann im kraftigen Jugendalter darftellt, 
^Iciciit den gewöhnlichen Bildniffen von ihm fo we- 
4iig, dafs man das Urbild darin gar nicht ahnt. Ks 
^ci uns dabev eine Abbildung Lutliers von Lucas 
)&Va»ac/< vom /ahr 1526 «in, die Tich von allen Ge- 
•midslen des Ruformaturs aus ^fnäterer Zeit auch 
i|f(Brkii«h unterficbeidet. Aher folite, was wir indefs, 
wie fich von fclbft verftcht, nur fehr zweifelhaft hin- 
ftellen, der Herausgeber des englifchen Prachlwcr- 
kes ( Imitation of original drawings hy Hans Holbtin 
«iC* lA>ndon 1793.) äohn Chambarlaim y durch wel- 
«beo (Jinf(4pd 'e$ 4ucn fey > verl^itetj ftWQU w>oiU cir 
4i U> J 



das einen lant. 
bbiUiMt 



ALLG. LITEBJIT^R - ZEITUNO 

nem von Holbti» gemachten Bilde , 
andern darftolU,. irrigerweife zu einer AbbiJ 
MtloMthot's oeftempek haben? Bey dem. 
Mangel an Aehnlichkeit ift diefer Zweifel um (o 
mfehr natnrilch , da , was auch Hn. K. nicht entnn- 
gen ifl, ilas engUfche Kuuierwerk nur folche Mjo- 
11er darftellt, die von Holbein gemalt, an dem Hufe 
^fm»tf\i' t yiJJ. g>Ipht haben, und», fallt auch juiric- 
lieh Holbtin, wie er noch zu Baftt war, vun Eftf 
mus vcranlafst worden feyn füllte, den Mi/Mtfat«! 
zu malen, i'o ift nicht abzufehen, wo Holbtkiu^ 
Mtlamikon von Angeficlit kennen gelent htkct' 
foU. Die fechfte Ttttei (Jahrgang i) hatten wir Ha.« 
K. fehr gern gcfchenkt, denn theds tind die daraufr 
ab(i;ebildeten Gegenftinde zu unbedeutend, (wu UL 
■man an dem Schreibkaften mit feinen verfchiedenit 
Fächern fehen?) theiis ift der Trauring, der dock 
einen kunftlerifchen und hiftorifchen Wertb >ut, 
fchon neuerlich in den Curiofitäteo, wohin Diagt 
diefer Art recht eigentlich geh(>ren> abgebildet. D^ 
gegen ift uns die VVappentafel aus der Erfurter 



trikel fet>r willkommen ; theiis ift fie eine gar artige 
Erbndung des Crotus Kubfanns-, theiis ift fieiaue- 



die rarifchtfr Hinficht niclit unwichtig 



Uebrlpans ift 
bekannt, «kna 



nici 

fie auch fchon feit den Literaloren 
Motfehmanm hat in der Er/ordia läerats coatia. S. 
»20 u. 221 davon fchon eine kurze Befchreibung ll^ 
Hefert, aus welcher hrrvorgcht, dafs auf dem 0^ 
mahle ficli noch Infchriften nud Diftic)ieD.4tiiiea, 
welche Hr. K. nicht mit gegeben hat. Wir l^tM> 
<ta«uch das hüuslicli« Lttbea der He£cnniulgi«ift 
UQS berniiders ansaelitsnd ilt, c& gerne gefebea, rtd$ 
uAS das Bililnifs vun AMantkom's Gaurn, weicbet 
Gelier in irgend einer Sammlung fich findet, nnJ i3i 
IVibrandis Jtoftnblai, iler Gattiu dreyer berrihmtu 
Keformatoren des Otkolampaiius, Cupito und B»ar 
ielieferl wäre. . Von letzterer hndet Geh ein Gtmi^ 
de von Hans HoUmn, der ncbft Hans A}per fnr m 
^chweizfit Beforraatorcn »las war, was die beiilea 
Kranacht befonders der Vater für die S^chiiictiear 
waren uac;!^ S. X.XX.1I1 Jahrg. 3 in einer l'rivallaiia- 
luog zu Heidelberg. — Die hifiorifchen Erläuterun- 

fen diefer fammtliciien Kupfer von der Haud ifi 
lentusgebers follen nur die wichli^ften l> n ^ 
dem Leben der dargeftellten Perfonen ui; 
ztlgiichften charakteriflirchen Zoge dcrfeibüU anbe- 
llen ; nur als Erklärungen nicht als eigentliche oilt<^ 
rifche Üarftellungen liiid fie zu betrachten, und« 
würde zu viel begehrt feyn , wenn man etwas Er- 
fchöpfendes von ihnen fodern Wollte, daf« ße neue 
Anflehten über die gefchilderten Perfönen eröffeete» 
Auch find fie tich ziemlich ungleich, je naclidem dK 
Uülfsmittel ((^uellenfludium Tial>en wir eben nicbt 
e:otdeckt) mehr oder minder vorzOglich wäre* 
Dafs fie mit keinem grufsen Jiterarifclien AppJi* 
und nicht vielen Citaten ausgeflattet find, konnea 
wir nicht tadeln, in denen des zweylen JahrgaogSS 
finden letztere fich indefs häufiger als in denen det 
erften. Sorgf.dtige Benutzung der frrthem Biff* 
graphca und felbü lunfichiige Berücküchtigung nua- 

clwr 
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:her etnceloen IKbAAuIb Idanä man indt(k frtchf VM^ 
keimen. Am karaeften fiad Lutikr lui l MMt»ntk$m 

i^efuiideih weil den Biugrvplüeen bcjder Männer 
eigene weiüaufti^e Bearbeitungen von Andern noch 
yfwidmtt werden luUen. Im Atigemeinen möctn«o 
«vir den Erläuterungen im zweyten Jahrgange II«* 
(«'urzuggeben ; auch ünden wir in dielem vvenigervoh 
itxn Sentimentalen, Pretiöfen und Sentenziöfen, wcl- 
;h«s im crfteii Jahrgänge uns oft iirvaugenehm ^eftört 
tut, luad ficb uft fcliun in den gefachten Ueberiobfif- 
len offenbart, welche im zwey1«nBafiit#deii'bIor9cÄ 
Samen billiger weife haben ftat7 machen mflffen. 
flLm widrigften war diefestins in dem AufTatze Ober 
Vrtiitfrwa von Bora. IJa ilbrigens der Vf. wOnfchl, 
lafs feine üeurtheiier ihm aaf einacdoe Uoriblitigliei* 
.en und Auslaffungen MftnevMain mchen lh^;9l^ 
o woUeü wir diefes hiemit thnn. In der Krläote- 
ung zu den drey Bildaiffen Lntlter's S. XXIÜ ift ei- 
le Ausgabe der ^unktrfcktn iateinifchen Schrift Ober 
Lmtkir iFiU M. Lmtktri mummi» gtpu komibus U- 
ußrata) von 1719 cilirt. Eine folche Ausgabe gitfbt 
tt^HlMUF, fo viel wir w1 (Ten , nicht; die lateinirche 
Ausgabe erlchien«u Schleufinpen 1695; umgearbei- 
el gab der Vf. fit; deuifchScIileofingen, FVanKf. und 
ueiBZig 1706 heraus unter dem Menen g ÄtfM/i^ 
tmtfßbtnu Ehrtugtääeklmß 4tr^tfmv» G tUt H d u rt rs 
Dr. Martini Lutkeri u. f. w. Diere in der Folge im' 
ner citirte Ausgabe ift hier wahrfcheinlich »ach gfi- 
neint; die citirten Verfe Stehen aber nicht S. 43a 
ondern S. 26^ ttnduta ftatt timä t tim^im 

;elefen werden maffe Bnider Augußin hat der Vf. 
elbft fcbon in der zweyten Auflage bemcrlit , wie- 
vohl auch hier noch der unrichtige "^Stnjc 4ia|er 
lemBikle ftelit. Es wäre, des Abftechenden w^en, 
vohleben fo gut gewefien, wenn rirr Jftutn GSrg in 
einer völligen Rittertracht ahf^UUel worden v^lrf» 
vie ^nkir ihn Ijat. Docb dann hätte <f.is Weimar- 
che ÖHginaJgemälde nicht fo wie OS da ilu, nl>gel)il- 
(1 werden können. — In der Charaktenftik Mf- 
antkons würden wir ;S,,XXV. /«<|k<«i/i;ürm fta^tprf 
tßtmtifckm ^fetzt haben, deno recht acNe Lutkirtt- 
ter wollten eben die Gegner Mtlanthon's feyn. — 
'Ai/jjpp von HtlJen ergab den rell>ft vou Ireyen Stücken 
vie S. LX auch ganz richtig gefagt wird, zum Ge- 
angenen; der S. L gebrauctito ^sdruck ift iwey- 
lea^. <— Iih Jahr 1525^ wie B»geuhag*m Lfitnen 
FTtraute, war Erfierer noch niclit Doctor-, fondern' 
Eunices erft 1533, S. LXVI ff'aUk's Leben der Afl- 
hariva von Bora beftcht nur aus einem Bande» der 
uerft 1750 und in einer zweyteo Auflage 1753 er* 
ehien. Hitromgnnu Batmgärtaar, der erfte Frjyer 
m Katharbitt von Hoya, ift libripen.s ein fehr hekann- 
pr Mann In der Roiormationsgefchichte. Die Hef- 
if^keit tli^r Katharina von Boro ift wqlU nicht in 
Zweifel zu ziehen ; tqan vergleiche. wf)> LefOng -ja 
!erVertheidigung desi^MiiiM Ober fie lagt. S.LXjU. 
b gar klein war da«? Verminen nicht, das Lutktr 
en Seinigen hinterliefs. (S. fein Teftament.) S. 
,XXin. Dafs lier jüngere Kranach fchon l$a)|^B-. 
Mit hat» iaacht»a. war il^ Zw«i6i aiebtti. — S. 



f^XIL. UgiM lieben des B»hu . Hufi lä&t noch 
gar vieles ^u wiUifchen übrig. — $• ij^XXIII. I^Äß 
fVdf*/ Rubtamus lujterhin wieder zum Papllthom 
übergegaifgen ift, Vcheint dem Vf. unbekannt t;cblie- 
ben zu feyn. Diefer geiflrckbe und humorilliCch^ 
Mimn, der eise (ehr bedeutende Rulle in der Ce- 
lehrlengerchichte der Reiornoationsfdt ^^^^i^ . und 
Lutktr's Lehren, was bisher, fo viel «hr wilieB, al- 
len entgangen ift, Ichon wahrend der Jahre 1517 bis 
IS20 in itaUen, wo er fich damals in verfchiedeneQ 
Mdten anfhidt. verbreitiet hat (man t.diBßßmämftk 
futatis tt lÜeraria Francof. »701. Vol. Ii. p. Ii. etc.) 
verdiente wohl endlich eine eigene Biogr^hie. 
S. LXXXV. Wiriiaöen Urfachezu vermuthen, dal^ 
jilcht HHmrkk S^häth, der Prof. der MeiÜein ^ foH- 
Be% nuf BMmtt iJfr^ckus, Apettadm) der 
!»rdf. der Philofophie,- von Crottu ffauM 
ift. Bey den Erläuterungen zu Zwmgtrr BUdBlI» 
im aten Jahrg. hat der Vf. befonders mfcktlirn ; bey 
QthoUnMäms aber den Sal. Muß fich zu Führern ge- 
wAk; her Karl V., der ganz richtig gewürdigt ift, 
RnhfTtfon. S. XXXI. Bey Agrie^ hät^e Sttpkam 
hinzugereizt feyn füllen, um der Verwechfelung die- 
fes Agrle«ta\n\\ «lern Johann Jgricola aus Eisleben 
vorkubeunn. Der Speyeffche Reichstagsabfchied 
lictirt fichflbrifjens vom I. 1599, wie auch im erften 
Jahrg. an m^hrern Stellen gan* richtig gefagt Jft«. 
Es mufs allü S. XLl. heifsen: das in J-olge d* 
Speyerfcheu Reiciistagsahfrhie des von 1529 im Jahr 

IJli isfohlnffinr Sekmalkaldifcin ttMQÜfl.'^^ ''^ 
fc^'hier meh, dafs S. LIU. (erfter&hrÄ.) »r^ig f»eht, 
der Schmalkalfifche liimd fey zwey Jahn nachde« 

üandipffe zu i urrau (1526) gefchloRen worden. 
Üeber Papft Uo X. ift Ic honLMider geurtheilt , als 
man gewöhnlich, fdbft in ..nfeniTagen^hört: Wir 
billigen dtefes, als der Wahrheit gemäls, dafs er 
aber, wie cs S. LIIL hcifst, fich bemüht habe t nch 
dem Ideale eines echt chriftlicHerf Oberhaort« 
'maölichft zu nähern, finden wir üljertrieben ; Uo 
wariiein lafterhafter Menfch, aber ein Freygeift der 
«rften Art, was fich wohl am wenigften mit einem 
erht chrifUiohen Oberhaupte niml. ;B».wördc 1 a- 
del verdienen, wenn 'der Vf. nicht befonders Äo/fof'* 
bekanntes -Werk über X. benutzt hatte, »ey 
der Schilderung Ulruk's von UutUm hat Hr. U^agtn- 
/Muhl Augsbotf die Feder geführt. Es hat uns ge- 
freut, aus einer Anmerkuna,«a«d«heo. <W« o^l«r 
um fIfUtin allerdings verdient« Schriftftdtot trot» 
der nicht gHnftig gewefenen Aufnahme feines crllen 
Bandes der Opirum Hutttni, feine Stuilien Ober 
Arfftnnoellfanmer fortfetzt, ujkI dafs er zu emem 
neuen Werke .ibor den Ritter dem Publice Hoffnung 
macht. Manches von dem , was früher hr dem Le- 
ben HuttnCs von Hn. 7^. im Pantheon derDeutfchen 
ittnaeDMiKn^ war, ift hier berichtigt, aber auch das 
Uer Gelieferte bedarf noch mancher Berichtigungen. 
Dafs Hutten's Aeltern ans fifommen Wahn, uni dl8r 
ewigen Siligkeit des Sohns defto gewineria fcTft, 
«dieUttin das Klüfter nach Fmida gebracht haben fol- 
Im». grOndeLfich freilich auf eine fpätere Aeufse- 
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tnng des ^oliflÄ« tdae Adl«m li<Il«a :«s aus andScb* 
ti^er , guter Meuiung getlia«, aber m^uches Andere 
Iclicint doch auch wirklich bey dem Vaier obgewal- 
tet zu haben. Die Irriahrteii Huütn't im iNorden 
'VOit Europa werden hier wicier als gewifs ankeiuim- 
inen. NlÄt der ßürgermeifter LoJjiuJ Oiler Lottz 
XU Greifswald, fondern deffen Sohn , der Profelfor 
zu Greifswald war, mifshandelfe HiUUm fo pröblich. 
Die Klagen HtUUn's gegen die beiden Loitze find 
Von Hn« iV^g^nf^ nicht benuuu Dafs Huttin bey 
uiner erften Anwefenheit in Italien auch nach Rom 
'gekommen ift, entbehrt des hiftorifchen Beweifes; 
bey feiner zweyten Reife nach Italien von 1515 bis 
,£^17 lernte er aber Rom kennen. Die EpiflotM obfcu- 
'fonm vbrmmm waren noch nicht gedruckt, als er 
das tweyte Mal oaeih Italien ging. Er war fchoa 
neun Monate in Italien gewefea und hatte von ikrem 
Dafeyn blofs durchs Gerücht etwas varnonunea, 
welches zugleiclt dafür fpricht, dafs er aa dem er- 
f»p" Tbeile derfeiben nicnt mitgearbeitet hau Noch 
\{d- weniger iprar der Trmmpkus Capnümis damals 
fchon erfcnienen; diefs Gedicht, welches Ccher nicht 
\oa Hutten ftammt, wurde, wiewohl es 151$ fchon in 
der Handfchrift curßrte, erft 15I8, vielleicht gar erft 

M19 gedruckt. Wober Mojtr das vor dem jien 
ndt des -patriotifchen Archivs flehende Bild des 
Bitfers genommen hat, fagt er feibft. — S.LXXXllI. 
^i9c ftiht doch richtig Xafpar JftiU0{ S. XXVU 



JLL^'^. Ntt««fa|^ APRIL ifif» 



fleht, wohl mir durek^Atof -flbM- «der Dn» 

fehler (iler letztern finden Geh melime,iMoai(ni 
.dem zweyten Jahrgänge) Agritola. WmiIiU» 
teruiig Jer fiebenten Tafel von ^wwjgt 
Leben aus NOJektitr, der aber nicht ancefahrt ; 
aefagt wird, ift gar aniMleaden and gem tr . Q 
Inhalts. Ucber Maogel an Nachrichten y,i , 
perfonlichen und hai^cbea Verhälttullen .«^ 
furmaioren klagt der Vf. S. LXXXVllI Wi 
w fehr; maa könnte ans. ihioea Scbift« 
Monders aas ihren firiefenv Amt aadinsua 
zum riiei! rioch nicht gedruckten Chroniken, 
in den Scliweizerifchen Bibliotheken btfooderjii 
noch mehrere finden, ßcher eine fcbdneZaUfaüt 
Nachrichten fanunlen, din firh Twlit inpiiiiHn 
den RefoimatioBS'AfawBtdhpABiMaL h 
weifs, wie ioterenant der vierte Tb«ilroaA46i| 
Mülltr's Reliquien dadurch gewonirä il^ 4äi 
mehrere folcher häuslichen " ~ ' 



tea von dem Labea der .lUfanaatOMn Äikafe' 
hat. ^ 



Von dap Bevtrjgen 'des Heraus^tber; n-rk 
wir uns nun zu denen der Qbrigwi Mitinaic > 
dem wir die einzelnen AufTätze dcrRdbeudit» 
nen und uny. Jänmr oder kürsar, ja gtekisii 
Wichtigkfltt dn Inlialts es «sAtdart, leviMW 
weilen. 

iDit Pmr*/»ttun§ /»igt alal/imj 



LITERARISGHX NACHRICHTEN. 



I. UniTerfitäteik 



•U. 



'nterm g. April d. J. hat die hitilge theologifchf 
Faculiät dem als akademifchea Lehrer, Kanaeiredner 
und Schrifrrteller r&famliohft aatgeMidmetea Hb. Ptrof. 
Ifaak Hoffner zu Siraliburg, zur Hezrigung ihrer Ach- 
tung feiner vtelfeitigen grofsen Verdienfte die ibeolo- 

SifcheDociorwürde triheilt. Das amer dem Decaoet 
es Hn.Dr.ft^tgfckeidtr autgefertigte Diploo} en(baJ| den 
Bnwegungsgrund : — oh lUteralem ejur trwdkitmtm&edmri- 
tum rarefo^am, fthaits »cädtmieis idititfu* Uhrii dccUr»- 
tarn, et tlo^tntUm imorattonib«t fttrit tum Mmdiimrmm tim 
■ lectorum -plaußi cehlrrttam D. iTt, ^jg/tj/t^ 4kenej(t|j# SS 
'jtbjtrv»m$i»t c*mf* etmtuÜt. ■ 



TL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Das MisiOeriaB der nlltiinban AngelM«nheitea 
JftBsrlhifcM mtt«mt«. FalNrMrd. J., im ^UlMn Sr. 
Majafitt das «Onigs, d— ah n s to d igto Dr§fik9^m 



Bremen, ffir die bekannten Verdienfte um ful^'^ 
(tkt C/m(on , welche Ach derfeJb« durch die b «4 
Schriften aui^eriathen OrundfttiS and nwsif 
durch fciae im Mjafeo zn' Brnneh tber iUta^ 
ftand gebellennnid'fin Droek erlcbieiuot, 
lichtvolle, als frejmürhige Vorlefung enrnicii^ 
die com Andenken der AefoniMUoati>iwl{(|" f 
prägte grafse goldeat MadaUJ« adi 4mm UM 
Schreiben zegelendt. 

Hr. Dr. IMir. fW«df . VoOntk iÜlttm, W, 
AdTokit zu Gilftrow, hat die Stelle eines t«<< 
'Protonotars und Regiftrators bejm OtKiappe^ 
Oaricbt zu Parohim erhalten. 

' bUberise OberhoFpredtger ConGlt. Bui^ 
Izn Lodwigsluft ift wagen AUed*^ 
• che in den Rnheffand Terfpixt. 

Der auch ah Scbriftfteller bekaspt* ^ 
ThiAt zu Kaumgarten bej BOizow, fc«W*0^ 
«og den Charakter eines Seniors erhdMiw 

Hn Advoeat 9»k. Georg Wthien, häib«» ** 
Auditor und Mitarbeiter btym Amte Cririii, t* ' 
Stella eines Bargermeifiers und {ftaifrrl' iT* >^ 
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VERMISCHTE SCHRIFTXN- 

' HKronatnd t b. Engeimanil r Nhu anstrttftnt 

Schriften der Enktlin der Karfehin. Herausgege- 
ben auf Unterzeichnung zur Unterftiitzung ver- 
"Wiindeter V.iterJandsvcrthcidiger. 1817- Erßt 

Abtheilung. XXJUl u. 318 S. Abthei- 
lüng. «075. %i ■ ■ ■ ' 

Wenn auch cliefe Gabe als Kunftproduct gröfs- 
tvntheils einer gefühlkränlteliiden Zeit eht- 
fprofTen erlclieint) als eine Treibhauspflanze, der 
die. \irahre LebensÄ-irehe fehlt, die allein Blüthcn zu 
Jb rttcliten zu reifen vermag;, fo ift fie doch inerkwfir- 
lUg und einzig in irgend einer Literatur. Nicht ift es 
ihre edle Beuimmune, was fie auszeichnet: denn 
«iicCil bat fie mit. menrem «ndeni gooeuii da£s fie 
aber der edlen Oefaerin die Mlltd verfchalFh» vf«lbft- 
tli.'itig für die gehüripe Anweudung derfelben zu for- 
Ctn, und dafs mit der Gahe zugleich auch dieRechen- 
Ichaft von ihrer V'er\veii<luDC erfolgtj wodurch jeder, 
der die Gabe empfängt , auch als Wohlthäter der lei- 
deuden Menfchheit in ihrer hejammcrns.viirdigften 
Geftalt fühlen muTs, dieüs zeichnet fie vor «Uenähnr 
iichen aus» und mufs fie jedem Henten -w^rth ma- 
ch im 1 , dem die That noch melir gilt als das Wort. — 
In Uiefur HinCcht zieht vor Allem das fonil wühl 
Unintereffontcfte , das Sid.rcribenten - V'erzeichnifs 
mit leiner. zum Thcil reichhcheo Beyfteuer, den 
Bliclc auf fidl» und dann der Anhang: ^ Kurzer 
VtberhUck miner Reife und gehabten UnkoÜtn" (von 
llcidüiberg IK15) ^■f ^'r/in fo wie der I^er' 

Wendung der fii'>' n.'j Fr.i>!i:!ner.i;:on ror. edlen t'^hn- 
fehenfreunden buker eingehändigUn Gelder. " Hicr 
erfnhrcn wir» dlfs Fr* V. Ck. eine thätigc Zeugin des 
Jammers der verwnnidstra und verftCiinmehen Geisa* 
gcnen nach der Schlacht bey Hanau , zugleich aber 
auch der edelmtuhipcn Mildthaligkcit der Bo\vohner 
Uarmludts war. „ Der Eindruck jenes aiibclchreib- 
licheu, ja unermerslichen Jammers war noch leben- 
diK in mir (fagt fie S. i83« i> Abth.), als die Nach- 
ricntvon Napoleons Landung ankam. Alsbald eht- 
fchlofsich micli , nielirere reclnlicheFrauen tm einem 
* Verein aufzufoJern, und zufüeich nul den Armcc- 
korp<> i^ach den Niederlanden zu reifen, wo wahr- 
scheinlicher W eife der Angriff Statt finden milfste, 
lun, wo irgend möplinh, unmittelbar nach einer 
Scitlacht zu liälfe^zn eilen. Deshalb forgte ich vom 
Mi>nat März an fitr VerhandftflcUe aller Art, die 
die der Hr. Prufector ff^r.ttr in Heidelberg mir be- 
reiten half , für Charpie, Hemden, Leintücher unfl 
. 4*L.X» 11119. ttß» " ' 



dereleiehen Nbthwendigkeiten (nebft Erfrifchuneen). 
MeKrerc edeldenkende Frauen in Heidelf)crp fachten 
mir Leinwand zu verfchai'fcn , uud arme Kinder 
undWittwen fanden einen kleinen Erwerb durch das 
Umnähen der Verbandftacke und die Zubereitung 
der Cbarpie. — > Da ich indefs filhlte« dafs mit cler 
hlofscn Leinwand nirht geholfen fey, fann icli hin 
und her, wie ich Gidd herbeyfchaffen konnte, wel- 
ches aus eignen Mitteln zu thun aufser meinen Kräf- 
ten lag. Zuerft fchrieh ich am S- Ajiril meinem Lan- 
desherrn und König, ilnn meine Dienfte anzubieteilt 
und adreffirte <ten Brief nach Wien. Sotiann fania 
ich ftets noch auf Mittel , meinem Plan gröEsere LTn- 
tcri'tiltzung zu verichaffen, jedoch vei'gebens, bis 
ich verfchiedene dichterifche Arbeiten , die ich bis- 
her, ohne ihnen eine befondere Beftnnmung za ge> 
ben, für mich im Winter vollbracht hatte» am 
14. April 1815 zufällig durcbfah, und mir beyfid^ 
ob ich diefe Arbeiten nicht auf Pränumeration zum 
Beftcn meines l'lans herausgeben konnte? Von die- 
fem Gedanken ur*;! ffen fchrieb it Ii rntrjrich meinen 
'allgemein bekannten Aufruf au deutlche Frauen und 
Jungfrauen nieder, den Hr.- £M^«/fM«M auf der Stella 
jifadniekte» und den ich folbrt an den Henmsnber 
des rheinifchen Merkurs u. a. Offieiitliche Butter 
beförderte, und zu^^leich alle meine Kräfte- anftreng- 
te, um meine Angelegenheit in 347 Briefen allen 
denjenigen, deren Name mir durch den Ruf desEdcl- 
muths und der vaterländifchen Gefinnung , oder durch 
Freundfchaft bekannt war, zu fchreiben." — Auf 
diefe Briefe ! am etwa von hundert die Anf ivnr' in 
der Fr. v. Chizy Händen, und die Genehm),t;ung des 
Königs in den fiuldi eiriiftcn Ausdrücken. UieKrank- 
heit ihres jüngfteo Kindes verzögerte ihre Abreife 
bis zum 14. Julius. Mit dreyllohen Kifteu toU 
&ütal ' Vofxithen, zwey Söbnen* einer Uiiteroffi- 
eier->3nttw«» AiM Girraeft, die ihr febon bey den 
Gefangenen in Darrnftadt treulich beygeftanden hat- 
te, und mit einem badenfchen Invaliden, als Auf fe- 
hcr des Gepäcks, ging Fr.«. Ch, von Heidelberg nach 
jV^inZt wo ihr eine Marlchroute nach den Nleder- 
hiidett tusgefteUt wurde. Sie abernahm da« Laza« 
reth 7u den Dotninikanern in Doffeldorf, ging auf 
des Geheimen Ratlies Greife's Ruf nach Namur, „wo 
ich" (fchreibt fie S. 186) ,.bis Inn i. Oct. blieb und 
dann zurflck nach Cöln mufste, um mich dafellift ge> 
gen unwOrdige AngrÜfe» die angeblich von Seiten 
der Spital • Verwaltungen ngiea niich Statt gefiuidett 
haben follten, zu veruMdcnfen. /dk Mum sAfr «ws 

die^/n Ay.f^i-'njer kiir.t n'i^^erf Nüiiiriiht , lind diffe 

Sathe ruht noch m MUnz, uneMcktti muur ßem^ 
M(|) • tm^ 
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meinen eigenen Einkilnften etwa? ftlr unfre armen 
Invaliden zu thnn. — Diefs zur Nadiricbt, zux Be> 



larngtn, 'fi4 an 4m Licht za tulun." ! ! ! Rn 

Brief, den fie au den Hn. Geoentl der In&attrie» . _ 

Grafen v. Gnt^tnau , über die emparendeBelnndlantf fHediguDg^ der edeln Theflnenmenden * tttod tar 

der verlcrüppelteii Invaliden in Cöln fchrieb, unn fchämung folcher, die Coli um die Verwentfunp >■ 



;rüppt 

der hier bevgefügt ift, ein Acienftilrk, welches das 
Herz zerflcifcht durch die offene und lebendige Dar- 
ftciliing der nanieolofea .^ftfcheulichkeiten» die es 
aufJeckt, und welchen 'der Graf, mehrere Stdien 
von ihm fclbft angeftrichen , einer Untei Tudmngs- 
Commiffion rtbereab, zog ihr einen Jniuricn Frocefs 



iier Gaben nicht zu beknmmcrn hatten , luid nie 
wufsten» ^vl• liijch fich meine Sammlung belief, je- 
doch ficb ^nmerkuosen erlaubten « von deneo 
durch edle Minner gelidrt habe* die dardbcnr emfst 
waren. Diefe UnwOrdigkeit hat mich mcht :c- 
fchmerzt; ich kannte die Queiie jener giftigec, 



von Seiten der ^validen-Prüfungs-Commiffinn zu. Verborgenen fchleichendenV'erleumdung, und öbei' 

der beym Cülner Gerichtshof wider fie entfcliieden •— — " ^ 

wurde, Avelchem AusTproche fic aber entging, und 

jler (Inrauf von ifem knnif^Iiclion Kaniniei gcricht in 
Berlin, iiacl» der veniiüge lM;[oudera Auttrags ge- 
führten Unterfuchung tlurch' ein förmliches (hier 
gleichfalls) mitgetheUtes Jirkenntniis vom 30. Junius 



lalfe meine VerfoJger einftweilen ihrem eigenen fta- 
fienden Gewiflen. — Gewifs« Fr. v. Ck. kooM 

ihre Verlcunuter nichi m^thr befchämen, wenn diei 
anders uuuli der Scliaam i^hig ünd, als durch di«e 
Darlegung, und fehr zu wflnfchen vnTs, 
das aiu Subfcription von ihr l>ey diefer Oek- 



1H17 caflirt und Fr v. Ck. von dem Vorwurfe, di* eenhdt hier zufrleieh angekOndigte Werk : Mmttf 
Jnvaliäen-Prilfungs-Cotnmifilon zu Clin bettidif^t zn fahrungfti ja d'n h'rripi. Preuß. Militär - LaZtrtAm 

in Belgien und am NtfäcrrheiH, igr^ ~ jg/ö., vonFa^ 
min« V. Cktxy. Treu, klar zur Ehre der Waktia 
miidergtftkritbtn, ntbü Btltgen (defTen Ertrag glcic*- 
£dls zti einem wohlthätigen Zwecke beftinont üQ^ 
recht baltl erfcheinen könnte: r?rnn wer ftiram 



iobtn, völlig frergefprochen wurde — Diele das 
Gefähl tief verletzende Angelegenheil rief fie am 
34, Febr. I816 nach. Berlin. — Wer bewundert 
nicht den Hddenmutb der deotfehen barmherzigen 

Srhwefter — (die franzöfifchn wunlc bekanntlich von 
den hohen Müchlen zuParis iela- ausgezeichnet, und 
füe dculfche fcheint uns ein gleiches von der fi\-Miz(j- 
fifcheoK^crung wohl verdient zu haben); wer IVihlt 
nicht dle*8chfte Achtung bey dem Blicke auf die 
Berechnung ihrer Aw r.i'i'':i auf ihrer licife nacli c!en 
Niederlanden^ind nacli öei lui , die, neljft den Druck- 
koften diefes Werks, lirh auf 1526 Thaler 2 Gro- 
fchen, Porto- 1 Emballage Verfendunsskoften 
iii^t mh begriffen , belaunn» und von w^herFr. 
V. 0t. fagt; ,,f'!f T "fer erfelicn , dnfs ich viel mehr 
ausgegeben ha.ie, als ich cinbel<omincn. Es war 
,U»«fWgn»«jl,'//fJii not hwendig , und t;ern habe ich niei- 
iien ikräfteo nach mein Ojifer zu dem fo vieler Edler 
niedergelegt, feuFzcnd, dafs es nicht hinreichend 
war, der grofsen Nuih unferer armen Invaliden ab- 
zuhelfen. — Schade , dafs die Kinnahme nicht in 
einer vollen Summe ausgcfproclien ift, um die Ueber- 
ficlit zu' erleichtern: nach einem ungefähren Ueber- 
feklag beÜuft fie fich, wenn die Sublcriutionen alle 
cingetangen fmd, auf höchftens XI50 flialer, fo 
•lafs Fr. V. Ch. nicht weniger denn bcynahe 400 Tha- 
ler baar zugefcholTen luitte. — „Aus dicfen notori- 
ichen Umftänden geht es hervor", fätirt fie fort, 
wdata ich das Werk nicht früher zum i Jrurk hefor- 
dern, uiul dafs ich an die Verwundeten mthr Geld 
Avcnden konnte, als ich ftJr fie empfangen hatte: ich 
Jchte liorhlt einfach, |)i;tz!e micli nichf, nahm an 
kfher t-ifiz':gen öffentlichen Luftbarkcit Theil, und 
halte \uii Mainz aus (mit Ausnahme einiger unuin- 
eiinglicheQ Unkoftcn von Trinkgeitiern} Gepäck 



riclit in die Fragen de? liier mit alij^ti^li uckten wür- 
digen und kraftipe-j \ 1 ; vorts des Herausgebe« d<T 
Monatfchrift : Die Zeiten, als er das Erkenotaiäcdes 
Königl. Kammergerichts mittlieilte, mit eia, iftna 
er fagl , „Den Zufainmenhang erkennt man Lüllaus 
der dem Unheil bevgeftlj^ten , aclenm5£?jgwi Gf- 
fchichtser/ahlunc. Wer mag an dem reinen, hei- 
ligen Eifer zweifeln, der die Fr. v. Ch. in der ia 
Frage ftehenden Angelegenheit i l 1 1 l : e ; wer die M»> 
tivc derer verkennen, v'elche fie als Columniac'.:!! 
behandelten, und ftalt Lohn, Schmach nbet ß* ri 
brincen trachteten? Jene ifr nun von Jrr ikr ^^ 
machten Uefchuldigung freygefprDchen j aber bd 
denn diefe wq|en ihres Verfahreoi g^ea fie tat 
Verantwortung gezogen? War es genug, cfa.i fr- 
theil des Cölner Gerichtshofs zu caffiren? Sol]:f 
nicht eine Unterfuchune verhängt werden, w'v. t* 
da/.u kam, daffelhe zu fallen? Soll for den Zw«* ■ 
der etilen Frau nichts gcfchehn? Und es ohne gr-rtii- 
liehe Unterfuchung bleiben: ob der Invaliden -Ccr> 
mifRon denn wirklich nichts von dem tu Iji'ja 
komme, was fie als Filrrprecherm der luifiürkbc 1 
Opfer des Vaterlandes in ihrer ßefchwerilefchnft :a 
den General Grafen v. Gneifenau aut^ezeif t hatte?"- 
Der heiliee Eifer für die Sache tler Nothleidetukt 
und RranKen fpricht fich denn auch h\ den beidci 
Abli.inilluu^en aus, welche ilie erße 2\\n]u:<]uviz i-.i- 
fcr ehrwürdigen Gabe eroffnen; Ueber Deutfchla^ 
Zukunft hinßchtlich auf Geiß und Sinn der Framrmf 
eint. Die Darftellung darin ift ein wenig koftbir. 



Befö rgniffen u. f, w.) freye Reife und Station, «nd allein der Inhalt fft wflrdig, wenn wir auch pefteher, 

in C/uln ffey Quartier und Kofi vom 19. Julius bis dafs uns immer noch ein gewiffes Ft^vas dabev bintf 

j6. AuguU. Pon da an habe ich Alles bezahlt.'.' ' werden lafst, wenn wir uns unfre Frauen lo öffeflt" 

Bev meiner Hficlu'eife habe ich in Coln zwar auch lieb und aufser ihren hfuslichen Kreifen wirkCai| 

Bu/ meine Koften gelebt, aber fo ganz einfach und denken. Ganz etwas anders ift es mit den Ci nsrat^ 

fpatfoin» dafs es mir dadurch mö£licii wurde, voa tioflca ux «ebrerett ImtholifchBwLftndefu. dit iaitr 

' ■ • ' • WÄ 
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Welt keinen andern Beruf Obemelimen, als den der 

KrankeiipHege; und ob fich bey gehöriger Begrfln» 
diiiig nicht ülinliclie nongregatiun' n unter den un- 
verehiicliteii und kinderioieu reifem liculfchen prote- 
ftantifchen Frauen bilden iiefsen, um deren Leben 
^nen beflLiminten Zweck zu geben, wäre die Fra^c. 
Die Vfo. will aber die TheUnalune an der Sffentliclu» 
Wirkfainkett frtr Wohltliätipkcit nicht blofs auf diere 
einfchr-uiken, fondern wo »nüj^lich allen, Frauen 
iin'l Juiipfraucn , zur niiaiitlOslichen Pflicht- machen, 
den Frauenvereinen an/ugehoren , deren VV'irkunes- 
Icreis vom Staate anerkannt und auf alle äffentliche 
Anftalten, als Waifenhäufer, ArbeitshäuTer , Lazfi- 
rethe (je«ioch unter MllwrUung achtungswflrdiger 
M^üincr), atisge.lohiit fcyn follte» neben der Sorge, 
„der Rohheit r Siitenlufigkeit, Nofh, Entfremdung 
von Gott in derjenigen Klaffe des Volkes, das lieh 
von Tag zu Tage forthilft » und die lieh tHgliek an' 
iSmft," entgegen zu wirken durch fpeciclle Aufficht 
Ober die FamiTien der a'rmfrn Klaffen, und fie will 
diefem Wirken die Kunn eines Ordens geben, und 
deii Theilnehraern eine Ordenstracht: die deutfche, 
d. h. „das fchivarxe oder dunkle, einfache, ftreng 
fluramc Kleid mit weifser Halskraufe." — Abjge- 
fehn davon , dafs unfer Lebea dnrdi eine folche Ein- 
förmigkeit in der Kleidung, die denn auch gar bald 
in der übrigen Haltung (Ibergehn dürfte, fetir viel 
an — ganz unfchuidigcr — Heiterkeit verheren 
^Qrde, fo dOnkt es uns am h immer helTer und dem 
■»»eiblichen Charakter vortheilhafter, wenn alles ab- 
gefchldfrene Formenwefen , jede Oeffentlichkeit d^r 
Tugenden des Herzens ihm im Allgemeinen fern 
blcihß, wodurch den einzelnen ehrwflrdigen Frauen- 
vercinen zu wohlthüticen , vorn'ierueheit.len oder 
bleibenden, Zwecken ihr hoher achtungsvoJler 
Werth ganz mibenonirnen bleibt: denn da es hier 
nicht jedtr Fra» oätr^mngfrau zur unahlOtlichen 
Pflicht gemacht wird, Tiieibiehinerln daran zafeyn, 
fo werden fich im Allgemeinen nur folche 7ur Aus- 
f)hung öffentlicher Pflichten hergebon , denen es 
Zeit , Verhältniffe und V'crrruicen i^eftallen. — Fr. 
«i..Öfc> ftellt fech^ Funkte auf als Grundlage ihres ge- 
Wifs wohlgemeyntcn Plans* deren nmftändilche Prü- 
fung uns zu weil führen wflrdc. Nur bey einer der 
Beftimmungen im vierten Punkte, welcher von der 
FunJirung iles Orden«; von Seiten des Stjals handelt, 
erlauben wir uns, auf die £iufejligkcii tler Fodenmg 
aufmcrkfain zu machen, „dafs beym Abfterhen hin- 
dtri^tr liapitahften eine ix^tiromteSttinine dem Fond 
des Frauenvereins zufallen Tollte.** Sdbft amfenont' 
iripn, dafs die Vfn. die foqenannten Hagcflolzen pe- 
mevnt habe, find denn diefe «leswegen ohne, (idcr 
lial>eu fie mimer mtr lachende Erben ? Uf»d darf der 
Staat folche Eingriffe in das Privat - Eigenthum iich 
erlauben? — TJebrlgens hat die Vfn. ihrem Voi^ 
fchlaf« fchr warm das Wort geredet, und Vieles ift 
ihrem Gffchlechte wohl zur Beherzigung zu empfeh- 
len , wenn auch daraus zum Theil hervorgeht, dafs 
fte auf das «iffentliche und vom Staate anerkannte ge- 
infftir«»!« WiiliMi der Fnut» tiatatu hobtn W«rth 



fiatzt, und gern lieh und' ibr Gefchkchl von dem 
Drnelte, der, wie fie meynt, durdiden AasTehluIt 

von allem , was auf das VVohl des Ganzen Bezug hat, 
auf ihm lallet, zu befreyen wflnfcht. „Lange Zleit 
find wir Frauen (fagt lie S. 16.) von der Mein zahl 
der Männer für nichts anders gehalten worden , als 
erfchaffen zum Vei'gnOgen ihrer Sinne, und zur Au^ 
rechthaitung des Hauswefens. Aus dem Druck , in 
welchen dlefc Anficht die Frauen verfctzle, mufslo 
Verderbtiifs hervorgehen." Hier fpricht dit^ \Tn. 
durchaus von zwey ganz verfchiedenen Arten Frauen, 
wenigftens in neuern Zeiten : in den hühern Stünden 
mag ÖefriedJguog der Sinocnluft als Zweck des Wei* 
bes gelten, in den nlttlerri ift die Frau, wenigftenS 
bey uns Deutfchen, dem Manne die Regentin des 
Haufes und die Erzieherin feiner Kinder; und was 
umfafst nicht diefer Beruf, da auf ilie Weife iKts 
phyfifche und moralifche Wohl des Ganzen , das un- 
leugbar aus den mittlem Ständen hervorgeht, in ili* 
rer Hand liegt. Aus der Anficht in den höhern Slän- ♦ 
den geht wohl bey uns Deutfchen, wenn auch ge- 
rade kein Druck, fo doch ur vvifs Verdcrbnifs het- 
vor^ wehe aber den Deutfclien, wenn ihre Frauen 
der mittlem Stände die Befchränkung ihrer Thätig» 
keit auf ihr Uauswefen filr Druck zu halten anfio? 
gen , und wenn fn derThltlekelt'flllr Mann ondRlit' 
der ihr Her- uIlbef^iedig^, bliebe' Dem kranken 
jM.iiHic, dem kranken Kinde fey die Frau Pflegerin, 
at<er nicht einem La/areth voll kranker Manner, 
oder fie mache diefs zu ihrem alleinigen Beruf in ei" 
ner rdi|^öfen Schwefterfcbaft , frey von ehehchen 
und mOtterlichcn Banden. Aufserordentliche Um* 
ftände erheifchen aufserordentliche Mittel , und In 
folchen Umftünden darf dann auch das Weib vt)m 
ftillen Heerde ihres Hanfes an den Altar des V'at^r- 
lantles treten : diefe Erfcheinung wird dann um 
ehrwOrdjger und fÜr'sGanze ivirKGuner« wohin v/Ix 
jedoch das den Armeen Nadirdfen nnfrer Fraufn 

im Allpemfluen bedenklich finden mörbf^n, fo fehr 
wir auch den Kifer in Fr. v. Ch. eliren, der fie da7.u 
trieb. VV.'lre fie aber felbft in glücklichem ehelii hen 
Verh.iltnifi'en gewcfcn, an der Seite eines li<*bcndert 
Mannes, fo trauen wir ihr zu, dafs fie zu einem fo 
bcroifchen Entfchluffe wicht gekommen feyn wtlrde; 
und wenn jene a«fserür<lentli(;hen TTmffändc aiif- 
hören , fo zielie fit h die Vi sa i* in d'c äufsere 

Bcfchr.'nkung zurrtck, die allein fie in den Staad 
fetzt, wirklich fe^enreirh fflr's Ganze zw wirken, 
und man darf unbeforgt ttyn, daU lie hier in Selbftr 
fncht'untergehe , wenn es wahr ift, wle*s denn'lftf 
was Fr. f. eil. von u ufern unter dem vermeinten 
Dru. lto h hniachtendcn Frauen fagt : „Erweckt von» 
n:inften Krbanncn, bewundernswürdig fchnell zujf 
rhatkraft gereift, bewährt fich rein und henlich 
der deutfohen Frauen Oefinnung; nicht Oriewt nicht 
GtlÜhdt verhintfen die Guten, ktim$ Tratkt bezeicW 
net fiej ke^ie Satzung verpflichtet fie, f :) reiiur 
IViUe, frommes Müleidt ßitle StelengrUße . das ift 
ihr Schmuck, ihr Schwor, ihre Triebfeder, ihrGe- 
kAV* ~ IMW7 erlult» fie Qvonuäm 0«mus! 

und 
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uiid cüefes, filxohten wir, kÄnuleft üe leicht einbü- 
fsen, wenn ihn WirkfainhBlt daoerad öffentlich 

wäre, lunt daher rtimmen wir nur mit grofser Ein- 
(chränkung ein, wenn fie fortE lirt : „So erquickend 
und herrlich diele l eherzcucung fich bewährt, fo 
fehr.wSnn doch bey zu hoffender Dauer des Frie- 
dens «w^e äufserBÜnterfcheidungSMictMii " (wozu 
diL-fsf), fefte Satzungen, So wie der Beytritt da« 
Suates uiul eiirzelnerftehenderWohlthatrodwiedleii 
Frauenvei einen zu wünfchen." — Was Ii» dicler 
Hinficht gefcliehen kann uml darf, ift in VVflriern- 
licrg unter der erhabenen Leitung der verewigten 
Kt^nigin hcfcheiden und zweckniäfsig realilirt und 
wird licli immer iegenttreieher «iÄbü»len: was dar- 
über ift, ift vom U'ehel! — Fr. V. Ck's Sorgfalt wili 
fich aber «och weiter erftrccken, als auf die ge- 
meinte Veredlung ihresC^efcbicrhts: „Sehe» wir min 
den UmkraiS der weiblichen Wukung, " (des weib- 
lichen WWiens, oder, der weiblichen Wirkfam- 
keit), „auf diefe Wqife, herriich ausgedehnt auf 
des Gan7.en Wolil , das Ziel der Beftfirimung des Wei- 
bes f.Iäiizciuler ( ' ) im " boreligcndcr t '"i - ir-if ; {■Ai 
hierauf zum rheil eine gröfserc Ftrtälung dir Man- 
iur zugleich begründen, welche, in eben dem Grade, 
in welchem Frauen ihnen mehr Achtung ciniUifscn, 
fich auch der Fnunt Achtung imnwr wOrdIgcr su 



machen ^ben, und eifrieer für ihr Glßck fsapa 
werden. Aus der Kleinlichkeit des darhicenAJllia- 
lebens, ans dem Streben nach den EHdkeilcaia 
Welt , aus der Einfeitigkeit aOer Selfaltfocht, awdcr 

Befcbränkung des (»elftes peht mehr Streit, Stcnin^, 
Elend und Weh hervor, ab aus irgend etwas fonft, 
wasesfey» und diefellien edlen Kräfte, weicht d«a 
Menfchan hindern» fiek an df Kais der uSäim 
iWc^M z»f^*; (,) diefe find*«, dfe, mifnekitet, 
die Quellen feines Verderbens werffpn , Ii fie Oitl- 
len des Heils auf der rechten Bahn timi. Lianini t- 
greifc jede deiitfche Frau einen ernften, wuhltL-- 
gen Zweck des Lettens," (Gattin und Mutier mÄ 
riausrcgentin im edelften Sinne zu feyn! Ree.), 
verachte den Tand, und itrefae nach Wahrheit «nt 
Wnrde: denn des Irrthutns Stunden find 
der Morcen ift aiii^eliroclien , und hey der Sonna 
Olulh werdeu uicittiae iWiinieo hinbleicfaen, atxr 
die BlQthen werden zu Keimen fofser Früchte R- 
deihpn und aus ihrem Schoofe wird des Landet & 
qiiickung» d«r Segen des Herm hervorgebB." • 
Wir halten dicfe Stelle weniger hercefetzt, um iut 
ihre Einfeitifrkeit , oder audi auf i eftimiaiJiett 
in der DarfteiJung aufmerUfam zu machen, als i:'!- 
mehr von der Art der üeredtiamkeit uokts Vfo. eit 
Beyfpiel zu j 



LITERARISCHE I^ACHRIGHTEN. 



I. Todesfälle. 

1 4ten October t. J. ftarb M. Karl Gvßnv Brtuuig^ 

Vtorer m Waidderf her LAfaeu, alt 6% Jahre. — Vgl. 
0»M^r Lminea der Obarhralits. Sdnriftfteller. 

Am Ilten Oct. furb Jtk. Fritiritk Karl Düri/ch, 
König]. SiehÜbhar wirklicher Hofralh und Amtmann 
der AemterCbenniits, Ftankenlwrg und Saditenbiirg. 

Am igftan Oct. hatbjfok.Aiii.fy'lLPokU, >h der 
Philof. und Lehrer der Aaiht-Fieyfchule zu Leipzig, 
tn leinero fetten Labencjalire. 

Im Oct, fiarb »uch Amton Karl Reifhergcr, Dr. der 
Theologie und Abt XU Wölk, TOther ordentliclier Pro- 
fcfTordar Blerallheologie auf äer UniverCtät zu Wien, 
Vj^. Morgenblatt f gehlldete StSnde. igt«. Nr, 303. 

An Äten Not. f larb Jok. Ckr^ßofk Mcatkiat Rdntcke^ 
il. der Philof. und Directur dosOymnafittms snColmrg^ 
geboren zu HjTbeifi.iJt 17^.9. 

- Am I5ten Januar t»%9 ftarii jf»k. Jakob Romer, 
19001er der Medicin und aasubender Arzt, wie auch 
crtor des botanifehen Gariens und Aciaaf dci^Sani« 
täuculiagians xu Zikrich , in lioteeflft ST^V» Jahre. 



, Am t]dtea Jan. Darb Gttn Hamriek Kaijjir, t» 
follbr dar Gafehiehr« an dem phyfico.polytechnifirlMi 
InflilUt XU Augsburg, »orher Profeffor dur grie. li'f'en 
und röiniiehen Literatur an dem Uymnaüum und L;- 
ceum zuUtadian, fehoMn tu ReganibnrgaiafilU't 
»771. 

Aas ^oftan Jan. fkarb ^arm y^th Delp, Höht 
confulent, wie auch Conllftorialradi und St«uer■^'^ 
putatioDC- Dirootop zu Nördlingen, in eineoi Ali« 
von fi Jahintt. ^ Vgl. GradnaanV giri.5cli«abH. 

IL Be£örderuiigeii u. £hren1>e2eiguBgea 

DerMagittrat zu Uhn hat fich vom Köiuoedtnl^ 
kannten Wiirtembergifchen Dichter Ne^ffcr, (Jcmi- 
fetzer der Aeneule, Pfarrer zu Zell unter Aicbflb*rj 
Kirchbeimer DiöoaCa, sum Stadipfarrar und Vetfid» 
einer wmhlidian EtsiahungntnlValt ertwien. 

Die Iv." K. meiJicln . chirurgiftlip Je iF^' [ 1: ; ■ Ak*J*- 
mie m Wien hat den Med. Ur. und FroteHoi 7°'^^'- 
ftmuk Ekrliart zu Salzborg, Bedacreur der oiediciiti'di- 
«fairurgUcben Zekung n.Lvr»t ihrem £Juaa«i^ 
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.trsamSOHTB rCRRXPTEN.' 
HuBBtBttno * k EngeliiHinii : Nmu mutfUfim 

bcii auf Unterzeichnung zur Uiilerftnt '.ung 
wuadeter Vaterknd$vertheidiger u. f. \v. 

{»^fiUi^ dir- im vmt§m Suitk 



Der pottifelu Theü der trßf» Abtheflung entlillt 
Gedichte, an welchen wir zwar mehr Crtrroct- 
hcit der Formen und des Reims, aber nichts lonrt, 
was He vor den übrigen Erzcugnifren der reuerteii 
Schule aiufaicbnktf tu loben finden. Deo betäuben- 
«lea fllGdiehen Blmnengenich , die myftifeha Anficht 
<for Natur, die fVömmehulen Hczichunijen , dieFcver 
der Hiramelskönipin , das landeindc l^ urmeiifpiel na- 
hen fie mit den übripcn und iin'er fich pcmfin, wo- 
durch eine ennQdende Eintönigkeit im Ganzen un- 
frer neuem fchönen Literatur entfteht. Es finden 
fich hier : Stimmen ies Glautttns in dir NM»r «-> acht 
Gedichte von der Vfn., unter welchen uns dieLe- 
-iMide: St- ^okannes und das U'Urmlein, und: Das 
Litd dtt I^rcht, beide fchon früher gedruckt, am 
metften angefprochen haben, dtr ztrjjplitterte EdeU 
^tin uns aber unveif tändlich geblieben itt. VieUeicbt 
geht es imfern Lefern Mbr ottnit: ■ 

Ein Di«m«nl in Uclit*m Scheine , , ^ 

Tnig iu Iich Stern - und Blumen -Laft, 
Er w»T To kl«r, fo athenreine (.«•»^ '* 
Wie Th«a in lüfier Ror« Bruft , 
Und bald, »em mütterlichen Henea . 
Der frommen Erde hin tum Licht _ , . , 
Hervorgegangen , trübten SdunWMB 
Die klaren frohen Blicke nicllt. 
Da r»nk ein SchUg in ün§»mtt«ni 
Von Himmrithöh' mit gr>ufnr MacM. • f 

Der fcWug den E4«lßeiii in SpUttm ((8rüttfl9f . • 
Dahin war feint ftifi* Pracht 
Doch unrerfehrt blieb aed i 

De» inntrn H«r»en« UchW g 1 

Der leuchtet wie dOT IJlhHMni t 
Der nn« »erheilrt dea aiMn Meif 
Und wie der Edalftein lertrO«««* 
In taufend Funktnü^ftHJBh«. 

Da r, wie Ton Th« *• 3y<ite«toii— H, 

Da reufit er . «11* Sttfe M»t »«hr ; • 
Möcht' ich aU Thatt d«r BhUma OOIImi <f ) 
Erquicke«, bey dM Abt»df Gwdiif' • 
Vergehn wa tJLm Uf^M^oft , , 
Mildaufgrt«i»Fitliiift»«t«». ^ _ 
Kaum ift 4« hmmt Wtmfch «atlUtadeii , 
Sinkt aui:h BtfiOhng mild hinab , 
Dia l ft milDiwWlllHn'^-*-— »ndea 



D*t tniCra lfm nur wart gtfttiktt 
Zurück f in ßilltr Erdt Bruß, 

** »ieh$ auhr dtt Stitrmt ftdtnittf 
Wur imßek trägt du &mim» t«^. 

Das Sonett: DU FiUktwmt, vom Grafen LSbtnt ift 
unbedeuteDd» und da« oämliche raoflen wir von der 
Weihe des Werks: A'MfiiM. von dentfalhen Dick« 

ter, Tagen, wo fich in der zweyten Stanndbli: . 
Et weinten Rinder, MütUr, Silhtrhän$f 

faft komifch , und in der neunten Stanze das: 

Und aus den Penllcrbildern niederfieigen 

Sah iol* *iel iUcürt'rer, H*iVg' ^ uni/tVgt Frautnt 

fahr hart ausnlnnit« fo vi0 flbetliaimt im Ottlzea' 
viel Unklares und GeztvungCnes herricht. — l^er- 
mifekti Gtdichtt — aufser der fclion bekannten Le- 
gende der k. Doro^eat und der nicht fonderlich er« 
zählten Ag^« vom Tannkäufert meiftens Gelegenheit^- 
gedichtet tind darunter manches a/tig gewendete« 
aber doch auch viel blofser Klingklang. Am iyenig- 
fleu wiÜ wohl der Inftipere Volkston der Dichterin 
gelingen, wie in dem Licdc ; /tn die AVw^/fj, bf y 'er 
ZurOckkunft der aus Aachen gerauhten Alterl ha- 
mer. — Maygl&ckcken. Ein Liederfjpiel von Hetm» 
V. Quzjf und Giorg GraÜen von Blanki^pu» I8i6> — 
Das Ganze ift eine Art Wettgefang in tneiftens flJd- 
lichcn Formen: die Dichterin trägt unfers Erachteas 
den Kranz davon. — lieber das Jlttarblatt von Dan- 
nto» ntr Rickblick an/ alte ZeÜ vnd altt Kunß. Dfe 
V&.nMjnt« es fey nach einem aitcn Reifebefchrea- 
bar von den beiden BrOdem »a« Ayieenialt, alleip 
der Aidagc nach gehöre es ganz dem goheennef^ und 
'nur die Ausfohrung fey von Hnbertus. „Von Johan- 
nes ift BoifTeren's Anbetung der h. d. Könige, (i) » 
ftand auf einer viel andern Stufe, als fein Brudef. 
Mit der hinunlifchen Klarheit und Silfsigkeit 4m 
Dombildes in Gäln Mal fich dicTa Alles nicht vor- 
gehen." ^ Die BeMnrribnngdte'OeniiMea: Da* 
jSfVtgtrieht, ift treu und anfchaulich und mit nun- 
^hf n fmnreichen Bemerkungen durchwebt. Was 
von der TOchtigkeit der alten deutfchen Meifter und 
von dem Einfluß damalifer deutfcher Art und Sittb 
aufdieKunft, auch im Gc^nlat« g^n die gfeieli- 
zeiügen italienifchen Maler, pefagt wird, ift nicht 
Wenn den fchülzenden Flügeldecken das Wort 



neu. 



iCJU ^ 18I9> 



geredet wird, Co fanden diefe doch nur bey den Vor- 
ft ftlly ngijn aus der heiligen Gefchichte Statt i wo diete 
Bilder gleichlam Heiligenfcheine bildbten.--^ Dab 
es diefci Abhandlung an moralifchen Nntzanwendm»- 
geo nicht fehlen wird, die man wohl Gemeinplitze 
nen kann« 9«l#keht fifh.. Ilir (cWiebt fich ein di- 
N(j) dacti- 
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dactifches Gedicht des Grafen von Löben an , \, clciics 
von trefflicher Anlage zu tiiefer Gedichtgattung zeugt, 
daher vnt na* nicm.verfigcii kfiiiniNi> tl«u Anfang 
hier mitztttliidfeji. 

0fr DiehMmg fFairkH*, 

^ r)ic Welt Hebt nur, wis iUren SiaBCa Ichmcichelt , 
lind dar«, wer »u ilir rpricht, Ihr bukrHTeh hetichcltf 
, Und w«il fie denn BrwmuJi nng , Lob ihr lollt, 
Wird kieht , wer tu -ihr Ijjriclu , der Liebe hcld. 
Vad w TCnraadaln Geh der nichtuns wahre Zijgp 
In «iM* «dflidi« mi vielverworrne Lüge. 



O toni« UUkmt Ttiifclwg Nm durciibrcchcn. 
Und iHfr* im wnhn lÜdäÄlktaine fprec 



_ . .. fprecheu j 

Ftm tn d«r Wdl, in ticTHa ftUInn aanm 
Brldit Jäe liamir In.WttWicii und in Sduntma , 
Wenn der N«tnr rihofgnta Bim mit tift , 
Der GUubc kindlich naeli dm HÄcIiINn fragt; 
Wenn lieh der Eigenliebe Nets atfyftlt«*, 
Dann wird 0ch dir erft manch em JSild mtfaheii« 
RrHinden nicht, gefunden wird di* Weh; 
r.rtttij vom eigueu Wahnfinn hwy Ht üt, 
Denn bey dem GUubcntlicht der ewgmi Wafarliaifc 
Tagt den Gebilden krjAaUin'fche Klarhfit, 
Und war der Li«b« Heimatb wieder lud, 
Dv miiiafe in dcrDiehnof Tntolui«. 

Der DIclifrr fiilirt nun v/eiler aus, dafs die alten 
«teutfclien Maler cli«fe Heimatlituiid mit ilir der Dkli- 
tone Vaterland gefunden hatten* recht poetirch und 

apcn corrcct iu der Fonn. — Jus mtinem inntrn Li- 
bi*. 1814 — 1^17' Manche gewichtige und treffende 
und runil dargcIteUte Bemerkung, nncli der Art, wie 
wir deren iu den letztern Jahren in jedem Tagblatte 
2u Dutzenden erhalten. Wir wollen hier nur eine, 
nicht gerade in ihrevi Cehwankendcn Ausdrutke als 
«In Multer, fondem tur BÄcrzicmig uml zur Ue- 
ftnTit^ung uofrer gegen die Vfn. «beVi üufgcftcUten Be- 
hauptung herausheben: „Befchränkte ßch nur ein 
jeder Einzelner , iler recht wahrhaft das Gute will, 
auf das» was in feinem nächften Umkreife liegt, fo 
^wAide jede einzelne Bemühung far das Ganze ein 
Bild der grofscn Aernte feyn , die nur darum fo voU- 
ftlmÜE Ift, weU Jetler fe:r.cn Acker anj^ebaut." — 
Der Brief det vtrflorbencn thmiatigtn Graßhtrzogx 
voH Frankfurt an die Vfn. iit ehrenvoll for £e und an- 
ziehend in Hinficht des Schreibers, dem daa ance- 
lliii%t ^^^^^^ ^> Würdiges TodMopfer dar- 

i-ilii*'*^'^' Abtheilung ih gam gcftült mit einem 
^V^*?,^*""*?.*; ^'"'»•'»» »"> Ifidorus - Orienulis- 
-fchen Shi, voU fnVmmelnder , fnf.slichcr Anfpielun- 
pn um! I>;]drr. voll Bimmen- wid Karfunkel- Spie- 
lere y, voller üemeinplätze in Hinikht auf alt-deut- 
fchw Leben und alte deutfehe Kunft, }n den B ce- 
«enhe iten wohl aus dem nenprn Leben p j'-if ' fi 
«er nlcM fti den deutfchcn luui-.idiiden Perionen,' 
die a le. h-s auf einige Nelienfignren , Holzfchnilte 
aus dem i5ten Jahrhundert find, dagegen dieFraa> 
zolen und Weltleute ganz ünfrer Zeit anpehOren nnd 
»ut intereffanter IndiriduaÜtät dargeftellt find- nbri- 
■gens das Ganze gut erAmden und voU rührender und 



unfchnldigcn Rlieinhewohncrin , welche ziu" Zeit rief 
franzöfifcnen Emigration mit einem fransö6&hetfG^ 
fen üch in derSterbeflunde ihrer GrofsaJtcrn, welrx 
fie froher einem Flüchen Nachbar beftimmi hafttt 
verlobt, fich ihm \v.ihrend der Tuui rzeit in eiae 
unglflcklichen Augenblicke hebend iiiogiebt, m 
zwar ron ihm durch priefterlicbe Elnfegaaag, ig 
mit dem Widerwillen desStulzeSt in Verwieis>w> 
bin fie Ihm gefolgt ift ,.als Frati'erkannt wirdinfa) 
AugrnMi« kc, wo er felbft nach der Vcndee fich be- 
liebt, iiu.i uliiic rechtliche Bcweife ihrer gckci.- 
chen \'crbinduiig, den .Mifsliandlungca ftalzerV«r- 
wandien ihres Ccmahis preisgegeben, fchwaiiBVa- 
rackblcibt. Der unbc^ränzt mJle Nachbar, 
innjg liebt, nimmt fich ihrer an, fuhrt fie zumSterH^ 
bette ihres fchvvcrvcrwundeten und iu Verriiin 
fanfioncii Gemahls und — erhält ihre Hand nach i 
£en Tude. — Nur anders, d. h. nicht fo mamtr. 
erzjidt, v/iirde dicfcr Hooian gewifs von Jedemdl 
ooterhaltood anerkannt werden. — Er il\ obr^ 
•och befiMider», gednickt Im Boehhandel unter ds 
Titel: 

Hsiomimi»* b. Engelniann : Emmm. Eine O 
ichlchte. HiiranMri^Driifn mn Htlmmm m% 
geb. Fnyin warn JumL lUt» 
za babeo. 



LITERATURGESCHICHTE. 

ViCMSA, b. Ptronii mitia d* ctleumi Frommt 

diamtica giurupmHemi romana feoperd ntlTtm 
MDCCCXyn, /ra i codiei itUa BibÜoUm äti Cm 

Der Vf., deffen Natne unter der Vorrede ftehi. ± 
der in diefen Blattern bereits öfter seoannte fic^lirO 
Gt3^ Jgmaz BivUrnqua- t4Ue^ zaVvronA, der,in» 



an ihn gerichteten (S.ai.) abj^edruch i 
Schreiben erhellt, mit Rath und That den Herl - 
Gelehrten geholfen hat, die auf höhere Vei-onlaiT 4 
fich in feiner Vaterftadt zur Unterfuchung der hat - 
fchriftlichen Schatze der dortigen DombiMiotli» 
im J. igi7 aufhielten. Die Bibüoüiek des Do^lk^ 
pitels zu Veroiw imtfankt hmiptfilchlich ihren Rota 
der Anzahl und dem InhvM Iiu t r nltcn Handfcto- 
ten. Schon Onupkius Panvinjus veriichert , dafsmui 
(lurin die Ueberrcfte der bsrOhmten HandfchriftM- 
£aminlung des als Archidiacono der Jür^be xu Ve- 
Irona im J. 946 verftorbenen nie^ltut antr«f!^ Ge- 
gen da^«; Ende des nten Jahrhunderts entdedit« 
zwey Chorherren aus Regensburc darin mehrere at- 
bekannte Werke des liciligen AmoroGus; fpater&t^ 
Giiarino darin die Pretligten des heiligen ZeMSb 
und Paflrengo die Briefe des heilten Cyprian ; eei- 
lieh fithrt Maffti an, dafs, als Ambrogiö Camaldok^ 
Im J. 143 1 fiiefe Bibliothek befuchte, er das a«&e^^^ 
di ii'IiJiL Alter derfeJhen rfihmte. Die Sammlung 

wurde 1450 durch die Frey^ebiiiliait des ^tr"^*^" 
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terhln durch das Domkapitel felbft mit den fcltcnftcn 
Au.«gaben aus dem i5teir Jahrhiiiiiilert (Iiicunaf>cla) 
bereichert. Durch eineUcbcrrchwemmung dcrEtfch, 
fo wie durch den. In einer 1630 ausgebrochenca 
Seuche erfolgt c:i , Tott cJer BiliJiuiliükaie i:;ericlh (Li» 
Ganze dermaaisen in V^ergefrenheit , duh Mabiilon 
tind Uontftnuon , flie beide in Verona fich aufgehalluii 
liatteai cus.iiamlfchriftan fiir verloren hielten. Der 
OnoRientf GuHum vatA Maf/ei (yeronmfis mihOk- 
iatpars prima CafdUthrium Codicum notitiam com^li' 
tttns) machten Qe wieder bel^annt. Unter deui Fi- 
tel; Seipiemis Maffti BiUiotkeca mauufcrinta Ca- 
tHularis, rteojnkat ^ift»* /mnUtafut aufpleiis «m* 
difjina CapUuff ab Amtanio' MafoUi ' BibtMkteaHa, 
Vcramz 1788, wfn?cn In zwey Foliobänden fämmt- 
icUe Notizen auftewahrt, die Maffei flbor die mchr- 
:e.fachten Handfchriftcn hinterlaffcn hat. Dt;rVf.. 
öebt i^VJ') ein VerzeicIiniTs von 14 Werken, Gey 
leren Herausgabe Handichriften icr Dombibiiothek 
teautz( wonfcn find. Di« Anzalü derfclben heJäuft 
ch überhaupt auf 54^. Die fehenften mufstcn im 
. 1797 rijcb Paris waiidern , kami'ii aber im J. 1814 
ilt alle wieiier zurück. Die letzte Uereichet'uug 
Bibliothek war die fchr beträchtliche Schenkung 
n Bilthera dt» Cuionicus Monfignor Gianeiaropo 
XM^t worunter ftch 'elnä bcynahc vollltändige 
ammhing aller Auss.'aben des Dantt bcnn lel. Trotz 
iaffei't und CarinrlU's Bemühungen \Y^''cn einige 
bzelne zerftreute Biiitterj Üthörreue alter zu Grunde 
qpmmner HaodiehriAen Kreniger beachtet geblte* 
id, mt der CaMiffeat 6hmgiaeapo Diimifi lie-imter 
2m Titel: f^itna Paralipotuna MSS. Codicum CerU 
h FtroniHß* a ^eh, ^atobo d» Dionif.is vtrontnfi ca- 
mico in unum coUeeta 1758 > zufammenbindeil Üflfa. 
s find grörstentheib bibiilche Brachftncke aus Hein 
en bis iiten JahriHiWMti zvftj aHSgenommei^ 
e Dimüßiu in dem zum Bande vertertigtcn R^ifter 
lergangcn hatte. Maffn-, der fie l)«ide kannte, ur^ 
eilte von ilinün, dafs, wären die Handfchriftcn, 
i denen fie geliürten , volUtäudig, man nichts Sel- 
neres aus dem Aitcrthum befitzen würde. Das eioe 
efer BJittcr hielt er ft\r einen Theil eines Corarncn- 
t's'oder Compendiums ölier den Titel von JufU- 
an's Inrtitutionen it Jnterdidu. Er liefs es zum 
lieil in Kupfer flehen, uiul es ward der Gegenftand 
ipr kritifcnen UiUeifuchnog des b«|irflhmtcn Hgm. 
U in dcffen NotUis fragmtau'lliroiunßt d$ Inttr- 
ihl liipfiae 1816. in 4'», und des Hn. Oeh. SjaDf.«»- 
lis Nitbnkr iw v. SavignTs ZeUjihrißf. gtfckichtt. 
chtsiaifffmfckaft , Hand III. Heft i.. Bekanntlich 



ireibl Hr. Niebukr diefcs Biatl! dem rümifcheh 
clitsgolehrten Gaßu zu. Ihtt.««l«fte BÜtt^ xnp 
cn bemerbt-, <«qtt iMb/IM atich ittkannt ; dei^n^ 
: BruchftOck der Pancfekfen hielt. IVitbtihr hat 
:h in der Savignr'fchen Zeitfchrift erJatttert, Und 
veifct , dafs darin dt jure fifci gehandelt wird. An 
chtigkeit abertrifft iddeüen beide Blätter der Cor- 
• Capüoiart Nr. Xtlh bin C»ä»^ refcriptutt tuSet 
Ter get^t, palimpftßus. Im Marr.tti'fchcn Ver- 
ihnuTe hat Maffti folgende Anmerkung dabev g e- 



äitutls ßquidemt anttrioribiiM Hitttris , 'ac7deUtU; qua» 
miine ftmuntur fupir itdueta» fitnt , quod et i» atiis eo» 
äicibHi animaJvtrti plurits , primae fcripturat fatis ft 
prodiente veftigio ac ß antiquitut adio infrequenter oc- 
currtrtnt ovinae pelles ut niß alterius interitu novus tl- 
bir oriri non pcjfet." Der Vf. meynt, der fehr kurz$ 
Aufenthalt iViebuhr's in Verona könne ihn allein enfr- 
Jlphuldigeni in Savigwfs Zeitfchrift behauptet zu ha- 
heh: vor ihm habe niemand gewufst, dafs diifer Co- 
dex auf fchon gebraut liloin I^erganu iit (Palsmpfefius) 
cefcluieben fey. Nun erzalilt der Vf., wie diefe ver- 
schiedenen Unterfuchungen die Krjnigl. Akademie det 
WiflenCcbaften zu Berlin veranlafjst habe» zwey von 
ftren Mitgliedern, die Herren Profeflbren BeUtr und 
G3fchen, nach Verona zur Vollendung derfelben zu 
fcliicken. Beide Gelehrte waren mit einem (S. 29.) 
_al)ßedrucktexi .EmpfebI«OJlsfchreitj?rt der Altadenüe 
an den Bilchof von Verona verfenen, der fo wie das 
Domkapitel ihnen fogar den Gebrauch der Galläpfel 
p^effattete, um durch diefcs bekannte Mittel dieerfte 
Schrift der Paiimpfcften wieder lefen zu können. 
Die BemAhungen dicfcr beiden Deutfqhen find mit 
glänzendem Erfolge gekrönt wurden. Sie haben dar- 

fethan , dafs das Bjatt di hterdietis mit zu der alten 
landfchrift gehöre (deren oberfte Schrift eigentUcK 
die filr Gefcnichte der Kirchenväter nicht unwichti- 
gen , aber bereits bcnulztt'ii Bi iefc de^ lu-ilipcn Hie- 
ronymus iff), und tiafs diele' die Jn/litutionen des Ga- 
jus enthalle. Hiernach gehurt diefe Handfclirilt fnü- 
tcftens in das $te Jahrhundert. Sie haben auch neu 
fehr geralmrten BibHotheltar Monfignor Om im dt wai 
{l)c Entilcckung geleitet, d-'/s a dscr denen vOli iM^ 
fei ak Fälimpfeflen anteiicbenen Handfchriftcn der 
Dombihliothek noch meiirerc MSS. dIaCM SchatiM 
«J»iolcbe angafehea werden kOonan. 



BIAsUCHE t{T£aATUIL 

ÜAmwaeit, gedr.1).1^1)t Jhcanßth, aaaiCkr^ 

flus in orolione montana fetnttts eß, libclnis. Auer. 
Em. Th^Ckr. Grüßte f»hil. D., Ord. theol. Re- 
' ' pöt.» 9pe. prlv. theol. fod. Jgifl. 61$. Sw (4 fr.) 

Ueber die Entfteliunc der fopcnannten Bergpredigt 
uctlteilt Hr. G. auf die unter den ueuera Exepetiu 
gewöhoüchfte Art: ßc ift Oberhaupt genonunen eine 
wirkliche l^edfe Jcfu , welclje aber der Urheber des 
Matthäus -Evangeliums (denn defTen Bericht lüdrrl 
hier zum Grunile gelegt) aus andern Von ri tten tief- 
felbcn , mehr, oder weniger , erweitert hat. Kr er- 
Itennt ße flbrigedS fchon in ihrer urrprrtnglichcn Oe- 
|ujt |ür dn Ganzes an » deFTen Mittelpunkt und Haupt- 
lat« def'Ausrpruch 5, 48 feti welchem 5, t> --•4t 
äls erßir Theil vorangehe, df-r f';!'; rechte Welcn der 
Frömtnjgkcit befchreibe, und -^ln zweifter Thrll fi, 
]^^, fSi worin gezeigt wertlc , wie und worum Ii 
man» ZtivOrdei'ft (6> I'— 18) i" Abficht auf die insge- 
■melA rofi^antittfn guten Werke, danti (6, 19-^7, ia) 
in Anfehiing rIelTen , \VBS daS menfchliche Leben über- 
haupt betrifft, zur echten Frümmigkeit gelangen 
E!g»'t «indinw«felicmOawwii^3— >i6 den 

Ein- 



9*r 



Eiugang, uii<j[7,ii— »9 «'•■ScWu(<aii«niclie. THO» 

Aneikciimiig uni( j-rj--- frrtiell werden vom Vf. ia 
Aer trßtn uni zwiyttn Abtlieilung des gcgenw. i üten 
Schriftcheiis »iisgefpröcheti und beprOnilet. Die dritte 
uiul letzte Abtheiiuiis g^ebt hienuf» nach kurzer Be- 
leitiguo^ einiger anoerei* Anfichtea, deo Bllgcme nen 
Zweclijener Rede niil folgentleii Worten an: „Chri 
flus wollte, umda''ienige, was er bisher zu verfchie- 
deoen Zeiten ftber Sn itnl r(T«niinu gelehrt Viatte, ins, 
Gt^ichtnils zurückrufen und n«x:ii mehr zu erläuterot 
den Sina, welchen fein wahrer V^rehr^r aoiieluaea 
Iii f fr, befchreiben; und zwar To, dafi Jedeiinam 
Ueuiiich ßhe , was er ficb zum Hauptzweck -inachefi, 
«md wie er 'iefpn zu erreiclien fuclu n mnn'e." Wir 
'Wfrfstcft ßeS«" Alles, im Allfenieiuen betrach> 

ff»y likibts EtnebUclies dn^ttwendeo. Ob und wie 



wdt es mit den angmoniMiun vkr AhCehnlttia k 

^igentlichüii Reite , welche nur überhaupt eine, :b 
BednrfaüTen der ZuhOrer cnlfprechende » 2eichu^ 
des Curifteii , wie er in Charauter und Wanlel (ni 
foU , 7'T pivbaltcu fcheint, (ium vöiUj|^ Richt^gidl 
habe, <.i üirjcute ricii wulü noch fragen 
nififtetis fin l Uiis einitf bcfouilerr, ;)r rrt iinterf.e>: » 
Pldite an epjfste, haujitLciilich iuc auf S. 20. 
Iii l 'h, El iJ ruiicen nicht uiigezwuiicen erfchjcsK. 
KiRentliclie Kxe^ elt; )et(udi Üudet m^x\ liier» dcri»' 
ficht lies \'h ^emufü, faft gar uicht. Sein Lmm 
lAichoel fich uichl aus» Pmiein tffugert (S. aj.) 1 
fitrmKcTi'er Gennamsmus;, eotlo are h^iUl nir : t /v 
/0IK»?r. 1 //'»f. In welcher Üe Ici ' es 1,8.270.5.) 
vurk<nimt, uiul affutgert wird largeotUt vueiuc 
(S' 43O fi«|<>%Ut » «b Actifuin gebmiclit^ 



LIT£RAaiSCHfi N A G B R I G H T E N. 



' UniTerfitäten. - * 

.iJdwn «0 ttfiea May v. J. erhielt Hr. BkiHA 
'lß$»t Windtbeim, Hataillonscbirarg uad Licenüak 

dtr IAtd\c\u u. Chirurgie« die medicinilolM und chirur^ 
gifche Poctoi wiircie , nachdein er, unter dem Vorl'uz 
dt4 Hu. Hpfr. Sekregtr^ feine Inaiag. Dj(p.| «atk. X>ia- 

' digt hatte. 

Am i^ten Oet. beehrte die philoropUIeh« Feealtlt 
mit ihrer höchhen WQrde den Hn. "AettUr FrinUiek 
Jj^g KMi.VMXeifock, als DiraaMir das hntanifoWii 
Gartens naeliLddaii banifra, «iiiaD in dar MafarwilL 

fenfchart, vorzüglich in derBounik, wohlbewander- 
ten IVlann. Seine Probofohrift : de%Hfc«rum jrrvpagO' 
fiom, erfchien bald nachher auf i6 QuartleitfB 
druckt , nebft einer iUuniiairten Kupfertafel. 

Im Ootober trtlietit» die Juriften .Faealtit dÜa 
DoclorwürJe Uii.FfitdrickOrthff^ TA. Jer Ptil. , 0»* 
Jant]. Prof. der Oefcbichte am (iyinnalium zu Coburg, 
wia auch flof • und Regierunnad vocaten darelbft. Seine 
Inaug. Difp. haadck dt tktjaurii ad $. 39. 1. it rer, ÜKh 
(1. 1.) Fr. j. $. *a O, dt jurt ffci (4. 9. 14.) ttCwm. 
C. df tk^itris (10. 15T). 5 Bog. 8« 

Aas i4tMi Not. biait dar von Halle biehar bara. 
.fboa ffr. Hofr. Bmkir Talna Antrittsrede su der 
Rurxcir nliprnommenen ordentlichen inrirrirclim Le.hr- 
Jielle, Fratft.Mitia jurit Komunt ; und lud dazu tiu 
dareh »in Programui , betitih ^ptcifum auimadverfia- 
mm j* D^ßiitü VlpUMt^ fMtJm frim^ I^g^tr^ ntulot 
■ii^iaraaf , yfagaMesa» 

Am i$ten Not. wurde Hr. Erpfi r,iJ rr", Sohn des 
dafigen Hn. PcofeTron Fahrig von der pbdoCaphifchen 
paBtthtt zum Doctor der Pbilofophie emanot, nach* 
das ar baj da» famy MftjDf wahi baftaadan war 



und feine Inauff.'DilT.': H f ßtHu t mnahgfeo/ a LnUes« 
Mtjut ad rtctnti ffiwia ttmpitn dthwearie, rorgele^ Ii : 

Am iiften Nor. Tcrlheidiglo, um vned'icin.:« 
Vorlefu:>f;rn halten zu dürjen, Hr. I>r. Jiiitt *i 
ckatl LntfMt iJKf» Dilp<:..de »nrnft fi f n m u m t man. 
(j Bog. 4.)' 

Am igfren Not. vert^ieidigte 2U dernrelbenl t'j 
Hr. Dr. Karl Rickard. Ha^mam^ au Erlangea, <*M 
Difp., anter dem TiSal:.ifbMa|Bfti^,ds>bniMSlMii» 
.«■ra. (il Bog. I.) 

Am i6te« Dec erhielt die f^lorophifche Dqcm- 
würde Hr. G*erg Enfi Plaxe , aui Güttingen, abco* 
liger Scfaullahrcr su Wiburg in Fmluid, baroeckn 
St. Petersborg, mit dam Tharakter eiaas Kaiieri. M 
fifcben lUtbs, jaMifir VkaCaSsr aaa rtiiiailfit^ 
GyomafiM m Brsiissii 

So auch am atfteo Dee. Kr. Jakät Frie^iA .H» 
tims , MufikdireciOT der Nanftadl and Univnribll ff b 
langen, wegen ftincr Vardiaaifba uaiifi« TonkoA 

Das WribnachtsFef« -Programm hat Hen Hn. Dt 
Kaifir tum VerfaXTer, irad bandelt de Qn^nri'm Ctn 
j|f laaa« nacar» «ff mmM^. (4 s S. f.) 

Am I7ten Januar d. J. ertTieüt« die philofapUIii 
Facultit Hn. Jokaun yaUntim AiriAa^ aus KlingesM 
Lehrer am Erziebungsinftitut zu Rödelheim oava 
Frankfurt a. M., Ibra bAcbfta Würda, 
Bof fatne mit Beyfall 
Druck fch H Ften . 

Am 1 rTrerv Jan. ernannte die ra*di«iiiircheF*ca 
Ha. Kai l Lud-.' lg Btttkt^ aoi Barliaeban ai dar .Na 
OfaKk« .KAnigl. Preula. RegiaiMMaMi «od liwriaa 
dar Madiain ntdiChirargie , «mm Pa i la a dicfcr ITAi 
fchaften, nach TOrgelegten Beweifen feiner iaxge:f A 
neten GclehrCimkeit bejr.den ftrengcn Vrifu^m f 
einer Inaug. Di(t, antWtn« ^dM^inw dl a 

<«l4(f«S IHNp SS filRf „ 
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1. Netie periodifdi« Schriften. 



'«yAu^u£tSchDiid in Jena iü Ib eb«a w£(4ii«* 
- - ^ «IJ« fiochbaadlMifM «wIMtt 

WtJft»Jtk*f$liekt ZtUumg 



' fir jjßr jt<Um 

▼ Ol» 

pi. 'Qfrg Htinriek 99m D'gffA ' 

iftes Heft, 

WHcbetttirak «uf ailvn Poft . Aemtern , Ticrteliihr» 
licli Oder ht ff th'hl «IIm ■—M— Jt -fcabMI. 

Ob es Oberbt«ipt m'Sglich ifi, (3ie Legionen tinfe- 
ret ccf<lHeb«rtlicben Gebrechen zu heilen und wie; 
6h dSt^^ünUtiagtl tliäir ijnäBAnia^ durch ibeold* 
gifoh« Verein«, oder ivfdh jatiMMt» und dfpToAieil. 
Iche Corporationen : darüber , wift Ober fb ÄlancIies 
andere, (teilt der Vf. die gelautertfien Begriffe auf, 
tond b«r*obtigt mit ZnverCcbt die voniMniBana LSfang 
aller biehpr^eKöi-ignn Pr ublW '» V m& tl Mt 

: lesa» HB JrUri it»9. i ■- , . f ' 

"•1 -v.B 'Ä I 1 • .' 1 

Fl^^Dehrtften po^itUdlall and wifTenfohaFtRclitn Inhal». 
Seit Januar Gn^ Von dier«r Zeiilbbrtft^/Saf iitfM 

. t '■■MfißH IHcft jnitbidt: U«b«r di« ;Ton den $im4eJt«as. 

«•r vcndiitdcncn Oeien^ang,, bumMri w 
I>entrcb1and , von L. ff^ittand. 
2tes Heft: 1) Üeber den Msrerlcl»« KluglMkiftatn 
a) Ueber die EiutJiranun^, OflCmMna^aMU 
nnd Debaadluo^ Napoleon's. " ' 
" Heft: Sind di^'ftMtiraebtllcb^ Anflehten det 
-■' .g' ^^iMTMi Q i g B« ftndemdf. Art? na.!» 

-flM'Heft: i):Uaber di« Auflsfrm^ Atr HannSrrt- 
Ccbmi 'Dow Inen. 1) üeber den Advocetinfiand. 
■ von Dr. KSmig. 3) Merkvrardige ActenTtack», 
- . ■ • die WanfehedesBai«K(obenCI«nU|.«iaIra«lir der 
' < • WAAfU in Beim bttraflFend. 
. 5MS Heft: Uri»er StaaM^^ ^'iis^nltungi^ 
A^-h.Z, 1819. Utrßcr ßand. 



Jc^«r %nd, 40 Dogen fhekt I« MiMMoutm 

Heften, welche mSglichu fcknell euF einanJi^r folgen« 
koftet 4 Kthlr. Sächf. oder, 7 R, isiCr., und maa kjMm 

fi'jh niir Beftelliin^qii CBclla fliiplAMi^Uii^ivinAI'vft* 

Ämter yvendwu 

. Wielare'rt 4tn teiiMln ig 19. 

Cowptoir,-, ; 

n. AnlttiTKÜigwngen neuer Bficliör. 

So eben ife erlcbienen und in alleo Buchbandiun- 
gen zu haben : 

Fabtlm von ytkmmi La Ftmmim. Ein Verfuch fOr 
Freunde ecbfer Originaliilt. Motto: Ein grofte» 
Drama, cIjs am uii/alirgt-n Acten fchier ht-f-ehr, 
die in des Weliallc Räumen rpieleo. Branden- 
burg, bav Jt.J. WieCike. (Preis 
iRtblr.) • 

Schon der Titel xeigt an, dafs bey diefer Ver- 
deutfcbting det originellen La Fowtaiat der gewöhnli- 
che Scblendran vermieden.wordeiitfu Weder franxfi- 
firt noch TerondMtfiBht hat ihn de^ Ueberfefzer, fon* 
<lerTi fich befirebt, ihn in (einer i'onmtH'L' hon An. 
mv,th , Kaivheit ntid Sorglofigkeit auf deutlchen und 
und Ronen 7U vrrijRan Zrm. Die Einleitung, WLjt iii 
tlagidantt und GUimi TcrunglUckte Nachbildunf^ea 
des L* '» kritifch gewardtgt werden, wird för 
«mbefeageii« «ad knaltliebend* Jkfinr okht olpe In. 



hmäien^ritf« von Chr. F. GcOwfc - 

Diefc vcn GiUtrt eigen}4pd>g gefchriebenen Brie- 
fe, welche Till alle an feine altere Schivefter, damaU 
Witwe des hier im Amte gcwefenen I iaro ;i M. ßiVA/r, 
eine Frnu von ausgezeichneter Bildung, gerichtet And, 
wurdetv in dem Nechiaffe de< vor einigen Jahren biec 
Verfttn'benen Sohnes derfelken fefenunelt und eufbe- 
wahrt gefunden,' tmd von detli nleGgen "Herm Reotor 
JVit er, welcher jenen Nacyilnfs f. feine Tochter, En- 
kelin und einxige Erbin des Henn BitUt^ in Empfang 
nahm, dem Herautgeber übergeben. Die Freunde 
da« Unrergefslichen werden fie mit VergnOgen , mit 
•ntenfehaar Erinnetuig' aa bekennte merkwürdige 
Herfalle in <ifAn*V,iilMO, «ffi «Mi» eJn« Erbauung 
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l«f«ai and mit inntgrter Freode werden die Sacbfen 
benfi^flSY ^^f^ fupimer j!)ia|iUr in eisern 4>«* - 
ter Briefe, "'n wdchebi die Red« ^an zvftyVorXttan- 
gtn.ih, die er vor Sr. Majeftlt unferra allrerehrten 
KSnig hielt, richtige geahnet und glrulifam geweiffagt 
Iiat. — Diefe Briefe, di« al« «in Anbang zu untert 
Q^trt't Lebm betrecfatet w«rd«n kfiimen , Tollen tum 

Mff gtgrüMitttu Stiftung^ dem Druck übergeben wer* 
den. .* i« C i . A > 

Hajniohen, den I. Febr. igi9. 
, Xfc. Undat^ Pfarrer. 

• » 

Vorftebefide'Abljcht'des Herrn Paftor IrarA/f wer- 
den wir in it' Vefgnfigen- befördern , und den treuen 
Abdruck dtefer interefTenten Originalien zu bewetk- 
ftelligen bemüht feyn.: Jeder,' der darauf mit 14 er. 
bey dem Herausgtbtr oder in der Oras« u. GtrIvk'Jchen 
BuclJintiHuHg taitcr'ibiti'y 4thih zu Johannis diefe* 
Jahres ein Exemplar auf weifs Papier, und wenn er 
fecbs Exemjilare bezahlt, das 7ie Frey. Nach Verlauf 
dieleft^rpms koftet^ daf ExeppUif auf ordinlr P«pier 
ai tpr. -~ Die Namen der Herren und Frauen Beför- 
derer irerden « w«nD Qe e« mdit eoedricklidli lArbia* 
ten, dieCsr BriefCammluag vorgedrackt. 

.. 'F««}berf, danfv^Mtv ttifr" ' • - » 



wieder bef u» fertig worden, und ungeachtet (cm 
bctrUhtlichen^dv O^ ^^i»^ *•) der ^iWnf 
lafMtftvkniwa«! PmU UymhtMttoMtmiMn. 
Lefer wird hek hey der leSdn^fo« Vergicicbunlik» 

zeugen, daf« euf jeder Seite die verliefTemde Hni 
angelegt, und überall der neuefie Zuftand der Da?« 
Tor feinen Augen geöffnet fey. So geben wr- 

fl^e^rtelt ifi 'di »ft >r wu wirt»g~ABfli^"faTt ein ku 

fVerk^ inde(ih«dcrB«N-b«iMrderlefoen ßeh beim 
; das£igentbwmIi<A»«!, >fa^!!dibrei Lehrbuch Tor fui» 
len feiner Art vortbeiihaft auszeichnet and Uuc tse 
Beyfall di^lMliBen Pi^iK^an«, wie de« Mann« ^ 
Fedl« ginromieh hat» ansrtllcb feftzubalten. Im 

blieben. ^ V * ' »-^t™» k* 

. Die SB iim Leli#bbche]slb^r igen b«idea ,miim 
Titel erwähnten , • XiJai»» Sgl a^ ti H V\an''vm mi 
neu akiFgelegt. Dier fitaastlilillntJUrttta, dieili 

Rerifion und Berichtigung bediirfi^en, haben wir, ^ 
et mit wenigen Umftanden gefchehen konnte, lic 
dem, oder wo dief» niclit af^ii^^.fp 4?*"*" 



An tite Btiohhai>dlungen ift rerTan^t,': . ' , 

1) Artki» fSr (Uii.thitrifelu» Mßgwttitwuu, hfaraaigeg. 
' Von Eßktmmatftn, Kieftr. uaA 4t«n Benda« 

Inhal t 4«ni Bdee itei St.: Marie R^l, 

Hel]£ch«rin in l . , \on A. Köttgt», mit An- 
merk. Ton p. G\ Kiffer (ift auch unter diefem 
befondern Tiul zu haben); und des 5ten Bde* 
iiies&.: .Qeteb»bt» <ip»c dw^ Mogiwiw». W 
^ , wirlinn .H^«98 lüilfi. NnrTtnleidene, veaD» 
KUiu^ mit Bemerk, von Eßktimatftr. 

1) Staattrathi v. Jaivb Biuleitung in das Stodiam 
der Siaa|;iwmjKnfcbaften. s* Halle igt 9. Pirdt 
I lUUr. 1» gr. ^ • ' ' 
. .......I.: • ll«iiiliir«rd« und Schwettchke, . 

• '*lMihaiiaitsr sn<Hall*., 



* X'CS. Caypari, tt^tmÄ Jler ftrtÜyefchrtihujtg zur 
ErlikttrUttg fo:vü!.l de: nam ma'to.iijcisn Schiil- 
arl.ij'sf, all auch dts itikinuirten l Linclatlajfet Jür 
B . ^ !iuitfi uffl^eitungtUJer. ater (.urfqs, j2«Aa!*4^ 

'•iC Diefe x.tknu ^ bis auf «di%' neuefteii'ZciMt»'' 



diu-d) die Hand einea V^j^ ^«My w 
neu entwerfen lallte.* 'ÄaÄÄlMinleiÄ 
Lehrbucfae, fo wie He dürin bey iedcni l^ii'iM 
And, Hand in Hand gehst. «- . Iteia des S chnk ili l 
atar Corfi» % Rthlr. 11 gr. oder 4 Fl. . 40 JU.,^ 
Terklein«te^.^«nda|Iffkt^fiic3i^mM^ 

: WciWar, iiiifiehr.,t|t9«'< rim 

' t>u <3(«o£rtWi(ire^i Ufcft« 

•> '. .' m ^ >' *.>.;.••. i>.^ t»«. •> ;.«s. 'j»e 1 • 



Die Tor ungefibr anderthaOilahren ron^ 
Mallinkrodt'fcheityBicIagiiiapdlunc in Dorn 
erSffiBete SobferinHea auf die l^ckrUktm * , 
Schrrfißtllcr det Hirxoglkmu fF^ljikaltm ^ Ton M 
.durch mehrere hiftorifcbe Arbeiten dem PuldieinM 
reits auf eine ▼ ort heil hafte Weife bekannten, 
ter, Herrn Stibert* xu Brilon^ ift fo befriedigead m.- 
gefall^, itU 4- ange|iand.igt.e Werjt, naek '«f* * 
folgten Toü det Rni: W^fti eTrt^'Mä n »«k>^ 
nonniehr in dem Verlag* flet ■Ontg^iri nhim«<l > ^ 

..j erXtftr J?an.d, < 

«ur olchrten'Herbf«iBeire r»4ek*iiM" «rird. Aof^ 
dert durch die tbeilndjmende Auf merk famkeu , ^^ 
di«fti'M»MAifclNr-0^««4elMR«a' alljgemeia Mmfgap* 
men wOT^, ba»<fch«imH4* derHerr Vtrfiafftrj« 

fchlnT. n, feinetn früHeren Verfpaechen fn^lft a« 
Wofs die (ieleh»'ten.O«"f hieb e, rondem, "i" ««Jl^ 
Ten Rin.'en, auch irftdere '\bhan*<l»jnpti» und Verft* 
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853 Num, 106. antPRl 1/^1 819^^ A 

«— *" — — t^*^-S-* =*--^ — ^ I !3D<<#. fr ii\ . "1-1. 1 



•'kydrrWrJfi^rirm Nac4i^V«ft««tiii^^ L«Ar* der H 0 i s e 0 ■ ^ r i^ü 

ÄÄ^ifc.;Kjrf^/://alt^>^'^ \ . herausgegeben 

«uB»awteit^,>Z«mg«raM^|^ . ,..f . v» 1 «tuailt ,5i«i.»iiufan^ «.-4 4i»^«:l«c;i 

<i**,># jivgM W«Ir.««gm»glicb lind. Namentlich d0rf- =s''*^.^«"^A:^ma!T «Q 

len ««»f^liefe VeranlalTung über dl« Febalgenohie neue • _t Itfu_i _^tr a ^- n 

Die SabCeriptiaa bezieht fich auf dM'giaM Werk ihre» BUthtn und Tagen. 

Alphabet auf V R»^i1r. B«rl. Cowi Uder 1 Fl. 4S Kr. ' 'tt lateinirchc. 

f^f»gel«xte ^ubfcip'ioiiÄf'ei* l)l#iht auch fere^^.be- ^'"'^''Vrebrt ' "V ^' ■ ' 

Tteken. Die Sammler der Subf<»|tenten erhalten das ^ - ' ' ei(U|j|' ausfBbrllchen Wth'teVverzeichnirr' 

SfWfl^."^- . -1: . V . ,n. . , V * Karl Ftterfokm, 

t. ,Xit4m »yj?» BaoA.Him mmf.wit Alplmhet ftark Prof e rf,<«r «yi Rajliruhe. 

iMrde» r»^M]»|bd«rf f9««»<<ii P«l»rC|^arre(, Preis 2 Fl. 13 Kr. oder i Rtblr. 9 ffr. 

iUer diefe Bogenzahl , den. Sufcreftbihlea höher ninht e ' I tll « t HmI ij; • ijo^ !»-.tl IJ* n *.r.»li»»'f 

ils zw. i.Ogr. oder 4! JKr. angerechnet werden. Per t-.' -i»'.'». ♦ r i- " 'iWInr.' !:•.•..■ ■ .!.„ ^ .-. 

laai^riB» ,|«^pr^ wird hedauMd. JB»]^ -f* n ;.'-.#^^« 4p.i«4«»j>.r... ... ; • . v: 

ieri. ' , " .. ' • u." Iii • '■ • •■• '" O'*"^ *' -if 

Darmfiadti d«d»^e«««r»W*j:- ' ^. W«^« « »«/r** ' »JjV* •^^»' « ; 

„rt,ü;..r.m..V C- M^eöVg Pr?yÄdl jfilfA^^ ^ Frühjahr n«d*-«faer ttn mt^^ff^^*»^ 




,, ..,.-fM^ enden •.'^ • Ramiokr, Dr. Jfar/ ^«g., Zergfie^ernng Jer ge- 

"* *• :^Wh">/T^*tf»'f«'t<^'*''# "« meinen Honigbiene r^^lPÄÖf";^ ^-'f* 

.. '!Wrf l.«tf*V .4 - r. ITT ^ « 3ainWwj«l«ine.EinlA^todie«i»t..rgerchicht| 

»1 T fcitr -««i^'l^^ T:i.,L'j;,ii: -wrt a«iBI*ii<nlrnd die BJaiNiHwmff der Bewegung!. 

- rlH/ .■H{«»WB#|>«raj .n..A-.^.«.X Erläuterung der Wechpmk e,ui.-lten. - I.9 

c u'ii- i«v *j D-ij ' r> r u- v;4n<»wrsfj«i Theile werden die Ner»en, Zeusnngs- 

Schtller« Lehens, md fcldun«.^^^^^ -^^^ aff^ ^ ^ p.,;«l..n.T befchri.- 

W^>*etio^.*lSJffiiVhim Pi'ivilegiaair Wartung, in welchen der Vprfaffer eine Anwei- 

Pr«ia I Fl. joKr. «d^ ^lT- —^«w-k*^^ teSf^- «^l^^i^rrj 



Digitized by GöOgle 



US 



A. U.^9i>TNtttM^«^ A^IIIL 18X9. 



bSdie mitthciH, ditf nt« fcblCchligt und fahr 
leicht ift. Zm im m Wmi k nmm m tmA !• Ki» 

pfertafalm 

Diefs Werk wird üi mmi. 4'' auf Sclireipap., wi« 
Ramdokr Anattmit cU* InßKttn, gedruckt, und dar 
e^r Tbeilsar MiokMsOrctJ.giiBafart. WwmxAum, 
die -HrnrnMAmmd «riMeWfUUimBieiMiiwMw 
in Voraaa auf diafef Werk »ufin«i^c£iai , deflen Wank 
nicht nar dar Nao» d«t Var^alfapc««, Tondern aocb def- 
faa «ialilMc|,||»ifcM^nn|m^ f«d fteM i fr ^ W i l W 
T«rbargt. 

Wer niit i Louisd'ors binnen jetzt und Ende Julius 
aof fragte* U'erk Franco Halle prinamerirt, erk&lt 
MMmv 'Iii' i Lo«Md. voWfmlMr« d«<d«r. ninhh^im 
Kaafpr«« feya «M. J«i«B^|H*/ln> «talMlb^ 
wegen kein gawiQcfr Prais voraiu b«rtiinman 
Dm Mamaxi der Prjliiumeraataa wardan TorgedrnolB* 

Hall« IttHUM, 4mi »im April 1119. 

Johann ChrUtlan Handel ikSofc«» 
Bucbdruckar u. , 



HJ. Bücher, fo.su gtfudrtffvrtei \Pi^ "^"f!*'. f Bi*^<L 

Ea wird dar ti^ Tbfil wo Aulfiit» Aamhr Mmw 
ilMit «d> litirht ■ Adln , zu kanfen gerucht. Wer fol. 
ri w» «hBaffhaa bat, beliaba d>ere« nebft dam PreiCp 
Itt dir £xp«idUta!n Air A,t*Z; B Mall« » 



IV. Auctioncn. 



Den »S. JaB. d.J. nnd folctndaTagp Cidl 

T BBcliem ant allen Flchem 



, _ Hell» 

eine bedeatendeAmwIil Tonl 
der Wiffenfchtften an di^ MeiftMetenden OfFantlich 
varkaoft wardan. Das t) Bogen Ttarke Vcrzeicbnifa 
ih zu haben in H«1U Wyiii Buchhalter Elu^kardt» 
Attctionator Lippert» IUfi6cator f bieme »nd An« 

in franUirtan Briefen and gegwi Sicberftctfang «ragen 
dar Bazabluog zu übernahmen erbötig lind. Farn er 
ift-«» zu haben in Berlin hey Hm. Jnry, Jawüte* 
oiar -Straffe Nr. 3t, in Dresden heym Hrn. Auetlo« 
nator Segnitx, in Qotlia in 4«r2eitonf t-Expe« 
il i t i u n , jn Jena hisym Hrn. Auctionator Baun MbA 
in Leipzig be^m Hm. Proclamator Vj^eigel. 



ib^febte^^tdlLer Freifa. . 



"" ' fKanBMrsddilMtaVtrIagthandluiig retztÜD^fmd« 
ancrkanlit gM*r «li tbA bald £eiiaiin MHe van 
heut bli FnM dtof« MtNrM'Mr« lirfittMy hm» 

unter, wofDr fie durch alle deutfcbe Buc 
ohne Preijcrbdhang b«uigea werdeu lusaniii;- • ( 

^ Annale« rrteirartl Halnftä'«!. Unf.TMÜ. Bhmi 1 



«1 

. J l w fa w <V-jpriir flitt» dai^ dnerai'Madt^» . nHtCoa- 
aüeatarien. •MicZelitcaB'baiMMiMha* wCif 

ffsgr., )e« nar t SsUr, ivgr. 

K'coti liebraicnm Mc ejoa lexia 
beptaglotto feot liin lypis d,eIcriotuqß ednolvfiiil 
nargina rocum numerit ck MkkaMs finL al 
ieKi«älii^M'. T.l.ettf. ^ f rpi f ailfinin- iHl 
4gr. , jattt nur lI RtMr. * ' '"»■'• 
6omm«mta^ona< thebtb«. eolt et ed.lP^frbj^, I» 
^ M et XaprVt. tiar bil ^ er 'Th.' gr. f. »7^1, 1» 
ienpr. RtUr. tl gr, jetzt nur 4 Kttifr. t 
Auf;'/-,' ch«nifche Annalen für Freunda is 
Miturfcunde, Arsneygclabrtbeit,^' ItaiMhallw^i 
"tlwafr «Ad iünu£w!ai«i| vaaMTt« «bstn^i 
40 Bde. ■ La d en pr. «o Rttelr., )ectt wnr. 14 Mt. 
D'jlT'« Baytrige zu den AnnaleA. 6 Bind«. 
f|oe.' Ladenpr. r Rthtr., jetct Mii^ 
,.IM<, '''''f. C, Magazin f&r ReliglonsphlloV e, 
' ' Eieej^eniüd KIrali^ngercbichte. ts Bande, p f. 
179) — tadaapr.'ir'IUItlr.a jima* 

f BMdai V-t«^ tTf<^ »ta«. I» 

inpr. 6 Rthlr. , jetzt »ur j lUblr. 
- lÜPfc« , das landwirtbfcfaeFtKche Rechatmgnnii% 
nebft Fn i mrt aiia y^ di fch «#neka»M6igiiH» 
^ ricbtang. gr.4. ifdob EMaa|«r. « BMfe u^i 
fcttt nnr *o "gr. 

liAfcfn^ff«, D. G.IL, Anleittmg cur medIchi.Krl* 

<• i lariuiqdbftoAariua-MdsApetEeke^. MkRapfa 

|ir^. «iM VM^ ' iri«' - *ade«pr. | RtUr. ip, 
jetzt nur t Rthlr. i> gr.:- 

Jtranr, 7. <t, G^fchichte dar fran^Qfiföbtp CmK« 

' (alion von dem Fintritte der r " 

bi« anf Ludwig XVI. tte Anfl. gr. l|o|* b>| 
dtoipr. a Ellrir.i jetzt nun 1 Ilthlr. . . 

iSigtftrff^ f*^«.ä>«R«cI>nung.mit DeehBeOr 
nnd L^garitbnan, aeMc . da»a gdbarigan wtu 
Ben baräelmalea'lWMK*^« Tallfkladiget Haak 
blieb zum allgemeinen Gebrauch fiv Reebner 
''filleh'KlefTen. gr. 4. i-yy. Schreibpap. Ladcajr. 
1 Rthlr. 10 gV;, jetzt nur i Rthlr. 6 gr. 

*. ytUitim, Semnlung ron Aufffttzen birtorifc^f^ 
antfqvarlEshen, minaralog. nnd tlmlicbaa ia< 
hahs. 1 Tt)le. gr. |. ^foo. Lü^anpr. a Brilkj 
g»".. jeutnur ».Rtl^in | gr. ] 

Jmrdehwf, F. WuMriU^diea md pUlato.|ll 
dagog. Dfagazin. * Bänae. 1711 <p- 97. g, U 
denpf . j Äthlr. s t gf. , jeirt hur | Udirr. 1 

^'V* 7» ^* G'* AaszUfie aus drn Spän. mmi W, 
tagi f«»tEm |(4Kal<enen'Pradfgien. } Bloda 
ZiMfrr Anfl. tfol ^»bldeiipr. ) Rtblr. 140* 
jetzt nur t RdAr. ' 

Uataftidt, em' I. Ajpril tity. 

CO 



.tu.. 



aif,em'ficfaeBnrT,|.,t|fta|| 



-•HtbM .vi 



t 1 I it>il 
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MONATSREGISTER 

vom 

APRIL I S t 9. 



Vonaiehnib der i» dar Alvern« lit. Zeit nnd de 



den Ef|^Diuiigt1»litteni raMofinen ScbriAMk 



• ■ ^. •■ 

AAeimann, R. , the Hifit iy of Ctsllege; oFWIti- 
chefter, Hton, WelimiuUer; with tiie CbairMrboa* 
f«, tbe Schools of St. Paolt — «ad Iii« Fn^ 
fchool of Chrifti Hofpiul. j)) , f^^» 

iliorfer^ J. Jak. , f. J. O. Müller, 

Ariofi's r af cn d e r P. o t and. Att» dm ItiL VM K. AnMifc» 
/iffi, iirBd. £B. 40t 314. 



lidUp, Hraftmu» , 9it9Smäf iM vmb Major 4/?*r 
herausgegeb. ScbUchtfsldes von Leipzig, im Sinn« 
der Lekmaan, SitaatioDMicknttPg. te«( 123, 

?<rf (/«cf M- I^ajllt liga. » £ Nottal« «l'abHMl Fi«mai«ii> 
ti «- 

ffirmM&agiMi, W., G«Aefatc. 1 Bdclnt. too, 805. 

1/jfr, H. , I. Gefchichtc rie'; Leipi. Theater», 
iremif J. H., der üeift der GUubvotfcrbeffcrer. B«» 

da nur Faytr dar ]lafbrant.d* »t* Dw* afit* EBL 

4* • l}4* 

» ~ Ermaaterung aa Zaviob»' ftoiifiaraada lagaadL 
Am SchuUalka darBafbr««!* d. «. Jaa» EBi. 

4** 335* 
hdlafe, Cb. F«, t F. A. C flkm. 



C/i<ry, H., geb. ff. 
t«. 105, U4. . 
- — I. Sdnutaa» Maa «^Mrlebaa, 



•....Z., K. , Judas Ifcbariotli, od. dat Büfe im y«rbll»- 

Bils zum Gilten, atct H. £b. 17, ag9. 
»•niklobilft Üb. den gegcnwirt. ZuftandDeatfcblands 

(von A. V. Stourdi.a). N^ch dem zu Aachen erfcbien. 

Memoire für l'eut «ciuel de 1' AUemags« abarfettt. 

tl« ?«J* 



st>f* iMUaFate-t MAn. 41« 739 

sft«r, O. St.» tbe Origin of Pagan Itiolatry «rotrtd- 
nad fron hifiorical taMmaay aad aiw—iftantld 

eTiflericc J Voll. 97, 777. 

;/c7i, J. Jak., zwey Predigten bey der iten SAcuIar* 
ieyer der Rcferawt. «m |tm a. tetM in. 
VM. itt 304» 

VS» J. X.» «n AadMluR « Oaw| fiMor. ir«radW 



von Zarich, gewef. Verfbbar dar HalaiU^. IBr* 

che in Ofrinilien. 'Zum jtaa ZQvd* llaMIB» FUUb 

berausg. tb. 44, )<». 

FicMit, Im., de PJulaupUaa aavaa Flaioidflaa atig^ 
aa. 9t, fif. 

Aaaft, a, Ak. dta ■argaa tt ad* ItedfdMlAMi im K. 
Hef.«,GMniyUiaMiaJllBiidMa. f«, «19* 

G. 

Oatchichte de« Thattart taLaipiif. (Voa «. itt«»» 

«er.) 14, 67 j. 
GratUnuter, K. W, Fr., üb. die Notbwebr« Auch : 
•~ Exners Tod; ein merkwürd. Criminalfall 

' recbtmäfsiger Nothwehr. HB. 41 , \tt- 
OragariBt voa Zirkel, Bitobof sa Hippaa «. WaibhL 

rcAof SB Wttnbarg; Bejtreg sa defCi Clurdit«». 

fichilderaog. 9], 7{i. 
Gren, F. A. C, Grundrifi der Chemie. 4t« tob Ch, 

F. Bucholt f erb. Ausg. 1 Thle. EB* 4t , 377. 
Qr^u^ E* Tk. Cb., da eaafiUo, qaod Chrittas ia ar» 

lioB« meate«« beata« afk. loj , 146. 
— K. Fr. , Ideen u. MattriaUaa Bar kinU. dlliai« 

Todtenfffjtr. 90« 716* 

' Ä 
Hffs^ J. Jak., def Dteaara GhiifiS df^traldM An* 

kunft bey uns. Predigt «n R«fonili FaCta !• jiD« 
1119. EB. J8, 503. 
M S., t. ReforB^ationsreft. 

^ — r. Urfprung der Zwiogli. Gl«nb«ssrtrbc(Temiig. 
Hirzel^ H., Eugenia'« Bri«^. )e verb. Aufl. 1 u. ar. 

Th. EH. 43 , 3J». 
Hollmannt G. H., Canmentarluf pfailolog. criticus in 

camen Deboraa« Jadicum V. 90, 7tt> 
Halft, Fr., Morbu», quem Badefyge vociat» qaiaaa 

üt, quaaam^ue ratione ex Scandinam toUeadat? 

91 , 7S9. 

H»ttmgtr. J. J., d,JüAg., (obweizerifcbe Moaauchro« 
iilk. iilirg. ifit* EB. 40, 119. 

l 

Jahrbücher, med^cln. , des K. K. Sfierr. StaatM; her- 
•lU^ von dca Directorcn w. Prolf. .d. j^edi(io cd 
mm, 4rBdi— «iSli E&4S» 117* 

■ X 

Ktphatiitt^ A. W., R«iCt daaoh Itdian «. SiaUiMk 

» B. »r Tb. a«, 741. ... 
Karadw Uiwaiiwr. Bafinrauk OaUriahta} hmvag. 

auf 
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auf die|MJab«If«yfr. (yonU. KirchAt(fer.) EB. 

K^er^Vr.t Reforiuation»« Alonnach für L :f'iert\tr- 
•hrw das evang. Job«]). iti7> i u« se Aufl. ir 
Jibrg. «. lUf. Alm* «if d. J. 1119. ir Jifarg. lo}» 
ftf. 

EfrtHki^er, M., r. Ken der rdiwm«.R«fonDat.Ocrdt. 

JDfi^ ' ' , n. P. , an Inqulry into tlie [ SymboHoal Lan- 
guage ol ancient Art and Mytliology. 97, 777' 

Ibugt Prof., Stourdza's Denkfcbrilt Ober Deutfch« 
Und gewürdigt. (Aitf <l«a st« Sc.,dcs Hwni« 
abgedr.) gg, 705. 

L. 

Irrc^T-T-f, J. L., Theorie des FflMlioiy atialytiquet. 
INou«. ediurerue et augm. parl'-MlMr* 94, 7)3. 

• . "■ ' M. ' ■ ' • 
Ifltooire« da Mar«om d'Hiftoire Batnrellt per les 

Proielbm- d« a« laJUuit. Xwi*I-IiL £8.4«, 

3dl. 

Hemo'.rs of the Wernerian Natural Huiory Society. 

Voll. IL P. I. lor tbe years igii^t). P. II. for 

t|i4— t6. EB. 4f , );7. 
Mbiter, 1. H., de nurais orientaUboe i« nnmoohjUel» 
, Oothano aUert. Commeot. I. NoMiOa ChauiF. «t Sa^ 

tnanidarum Cufioos exbibens. |6, 6I9. 
llooeuchronifc, fchweiz., f. 3. J. Hottinger d. Jöng. 
Jieriei-« Jem., a jouraej tbrough Perfia, Armenia 

anc! (\ria Minor to Con/iantinople in tfae yaar» i|o| 

and Ig 09 — end: a fecond joumejr «— betweatt 

the years i|io acd tgi6. 81,649. 
Jlfitfer, J. O., o. J. hKMtar/er^ »Wey Reden, gehal- 

MB zu ScfaaflM«r«f an lUfen«. Fd^ «n die Sofaidp 
.! )«tHid. £B. 43» M4* 

N. 

Kebenftonden, diditariMie , «»«t »«i«fcW. D*. 
naftwebert: a)* Pendant zu den poet. Blüthen ex- 
BCe Naturdichter» im Preufs. Staate. (Von J. W. 

• 1V«5> ) EB 37» *9i' . ^. . . . . ^ 
Notizia d' alcuni Framtnentt di antioa «mrispradena« 

rotn. foopcrii Dcir anno 1I17 frei «od. dalla BlbUo- 

teci del Capitolo canooic. in VevolUb (AMk ^ffc 

' BeaOacfua. Loiife,) 10$ , 844. 

O, 

dihaufemy Di I. W., laltMan xom erftcn Unterrieht 

in der Geographie ; nebft Anbang: kurae Rrfrhreib. 
' dea däo. Suat«, ae uoigearb. Auß. EB. 4g , 

Fmrrot, G. F. , nh. dia Captllaiitlt, ESm Kriäfc dar 

L« f/a». Theorie. 95* 764« 
rrtjfT«, J. W*, £ NdMBkitBdaat diabtaiiliDli» 

*. 

jKccueil de pieces officrellef intireiraiit la CwSidin- 
«i«o Suifl« <t ia PrincipaatA «t CaMo« d« lUmdut» 
Eli 17» t94- 



Keformations- Alminach) f. Fr. Keyfer, 
Refornaationafert, das. Der Jugend de» CiMaHl 

rieh auf den Anfang if- Säcular^alm af fcaib 

(VooS. H«/>.; tu. 40, }i7. 

S. 

eil. Bac i e rauie de an die ZQrcber.ftU 
jugpnd bey der 3ten SscaUrÜBjar 4cr RaCma: 

i.jai}. igi9. EB. 47 , ^76. 
Schriften, neue auierlefene, der Enkelin der Kr 
Icbia (Helm. v. Ckttit geb. v. KlaiKk,) i KU 
Abib. 104» 191* 

Schielthefr, .T. , df T,, fnma rtecefritiirlin e crcdiölt", 
doctrtnae et Icientiae cum rera relip^one coideü^ 
reparanda, tuende. Oratio faecolans. EB. 4;, ,-;. 

SkcUity^ E.« &b. dia gafatsl. Zure^bnaKg d«f £iaf 
^at H«ilfwMnr. mit 8a«. aaf dt« Crfaaiailpdt 

des in der Irnenanftait der Charit^ zu Berfic 
braucbl. Sacken. Zur Würdigung der KeV.ti^x 
^ Verth eidigungsfcbr. 91 , 7^4. 
V. Stnrätmt A., (, Denkfebrift lb. D«nrf«MMd 
« £ i^vg*/ Würdigung derL 

T. 

Tod«sf«y«r, I. Zanii||^i*s Todeslaycr, 

V. 

Ulrich, Nachmittags • Predigt am 3ten Säcnlarfefu i 
Reformat. d. t. Jan. 1(19. EB. 3t, 304. 

UrlpruDg» Oasg u* Folgea dar dorcb Ulricb Zamft 
in Sttricb bawirkicn Gl««ibwsvarb«ff«nHt - tif 
trag sor stau SlcttUrfitycr igty. (Ita & ^} 
£^ ¥*t 3i7> 

ValvUy C Fl., Atgaaautlc«« lib. octferu. Vi« 

crit. ed. et differtat. de Tcrfib. aliquot P. Vi'f^i 
Mar. et C. V. Flacci iniuria fufpectis adiecilA 
chert. lot, (09. 
Verfall ung d et K. K. poly laobailiBban lafiinitt ia ViK 
EB.44, 147. 

Weekler-f L., Lebensbefchreibung des Job. GottL K^ 
. phalidet; ar«U. aeaogal. Predigers su Hödcta^ 
TOD Ibra falbft verAirst. 93.751. | 

Jfeirhert , A. , f. yalerii Flacci Argooauticon Hb 
Hef.'phal, H., DemonftratioRRin campo^nc^' ' 

rium expoßtio de iisque iudicium. ^ j , 757. 
aw IVüdungM^ L. C E. H. F., Weidmanat Fajan^ 

d» 4aiddi»» £Jk 39, 310. ' ' 



9. Zedier y Fr., dat BatBrl» Firi«Bt*lUdll |tt ««i 

Auf), EB. 41* 119* • 
tiWlii^rb Todufbyar darcli di« StadtMMf'a.ZaDil 

MB]. Oct. igif. £ft47i}7|i I 
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II, 



VerMicboUs der GterarUcbea 
• Beförderungen and flhreabtzcfgangttt. 

Adrian zu Rödelheim io$, tit- ^agufti in Bres- 
lau |i, 655. Barkaw in Berlin S4, 6$o< BeftUn in 
Roftock 94, 760* V. Both in Schwerin 94, 7i^o> 
Boykott ia Scbweria 9]^, 7991 Breithaupt in Ro- 
ftoCTL 94, 71(0. Bttehnr ■» -Ladwigslurt 94, 760. 
DrSftke in Bremen 91, 736. 103, 131. Dethnräing 
in Roftock 94, 7<o. Ehrhart in Salzburg 104, 840. 
hiß'her in Moskao (4, 6go. ». Fifcher in Moskau 14, 
lifo. Fromm in RoftQck 94, 760. A/i in St. Peters- 
burg t4« 6|0» Gerrfr in Schweirin 99, too*' Gtßtf' 
ding in Greifswald jjj, Ö70. Ci>/e/^r in CI«va g)« 6^9. 
V. (Jülich in Schwerin 99 , |oo. Hojfatr in StraFsburg 
103, 131. Jartow in Kafan 34, 6go. Karften'xa Boi- 
; tMflbur^ 91, 7)^. JC/nd ia Dresden 169 694* Kl^ 
mingtr m ladwigtlnft 99, fo«. JCrirf^ In ^cen t6> 
Ä96. Martins in Erlangen 105, 84g. Meißner in 
Dreiden gi, 6$ 5. Nees v. Efenbeck in Erlangen los« 
(47. D. Nettelbtadt in Parohim 99, |do» Hutfftrva 
Zdll 1041 t40* t'* Oerzen in Sobwerin"99 » teo» ». 
CWrin Chnr 93, 75 t. PaJJo» in Steraberg99 , %oo. 
Kate in Bremen 105 , 84$. Röhr in Oftraa bey Zeitz 
t4t <$gO> Sckirmer in breülau gi, 656. Schmidt in 
Boitzenburg 91 , 7)5. ^SidkgUetut in GUftrow 103, gji. 
; Seiätl im Tropplowit« 9t , 716. Simäemund zu Lud- 
' wigifah 103/ Iis»' l^irftr«! Bittibgarten bey Bfluow 

103, g3». Ulrich in7ürich93, 751. ^a//<cA in CaU 
culta 90t fiecklem in iMünfter 90, 7lt> fi^ek» 
nert in Knvitz 103» 83S' f^itthaus zu Liibbdie ia 
Wn&rleBde 90» 7i|. ^a<^ in Berlin 14, 6io» 

TodesfiUe. 

Afierhfad in Rom 91, 791. BoU in Neubrnden« 
'bürg gg, 711, Bollbrügge in Klein • Niendorf 91, 
743. breuitu; in W'alddorh hey Löbau 104, 839. Dolp 
in NordÜngeii 1041 |40> Diinjch in Chemnitz %6%(t$i» 
i<34i t}9* ^«tUtr in Schwerin gg, Äin im 

SAeiningen |g, 711. Jacobi in Manchen 9s, 791. 
Junghtaini in Leipzig g6, 69^. Ä'nj/er in Au|^sburg 

104, 840. V. Len^pft in *?tuti^rTrt 9^ , 791. \ou6erf, 
geb. Hebetiftreit , in Leipzig nachher in Naumbiurg 
S6, «. tUtteUtadt in l'ioriock 91^ 744. ^atfri» 

.Xeipzig 104, 119. Reinecke in Coburg 104, l39> 
Reyberger zu Sfölk 104, 839. Riedeftl in Stuttgart 
98 ^ 7Vi' Ri'iner in ^iiirich 104, g^9. 5/» t;«r in Ro- 
Jtock 9a, 74 j. o, hViizendorff in Kl. Brüts|t, 7*», 
99^9^ cnBeggniderf ia MeiW. Sdiwtr, ff > 7»i* 

TJnfverfitlient ARad. tr. and. gel. Aoftaitea. 

Breslam, ünitetAt,, Tcrcrfeluiife dev Seonatr- 

Vorlefiingen igi9, 9^, 7«9. Erlangen ^ Unirerßr.,. 
üucherU Antrittsrede m. Einlad. Programm zu dertj 
Katjcr's WeibnacKfyprogr.; medicin. Facult. : HoJSß' ' 
a. Ltupoldi'i DiäWrtMt. u. DifpntaU. Vorlefii^ 
^^kalb«r» I>o«l««»>Eimiung«n} ftn Uf'^Mf 



und anUBfcbea Madtricbteo. 

Facult. : Ortlofps Dlff. ; von der medicin. : Bi«* A xt, 
ßtämlein's DUi, u. Difp.; von der philofoph.: FahrCt 
Di(I.: EhMn halber: AfrMn, JMcrfiitr, ^eetv. Efen. 

beck u. Plate 105, 847. Frankreich, Bibliotheken, Wr- 
zcicbnirs cUr )eizt betrricbtlichficn 99, 79^. 
naturforfchenfle Ucrellfch. , Verzeichnifs der im verl 
flofinen halben Jahre gehaltncn Vorträge der I^Iit^lle« 
der, eingefaadle tt. vorgeicf: Abbandil., Ittltglieder, 
yon denen Beyträge fiir die Gefell rr!i. Bibliothek cirr' 
gingen, dur^bdenTod rerlorne : Cjtf'iu.er, Kn/il, dun i» 
W^g»««g: Kaftner; Beamten wähl in JerGef^Ufch I ir 
da« J. 1119. 1^. Ö79. — . Univerfit., K. chirurg KJU 

mit, viater Beriebt ve« tfltbtkolä gp, 7 1 j . t hco- 

log, Facultat: an Ho/fner xu Strafiburg Fhren hiiUev 
et-tbeihe Doct. Würde unter ff^fgfcheidrr's Decanat 
»03, 83«' Kopenhagen, Unirerlit. Biblioihek, von 
yaUiek m CalcatU n« deilen Vernitteiung erhalten» 
S^enknag von TeltetteB Werken^ gedr. in Oftindien, 
u, Gegenf^rfchenk an die K^l. Eibl, des pp^I, Coilege 
of Fort WiiJiam 90, 7.7. Middelburg, SeeUniL (>. 
fellfch. der Wiffenfoh. , •% VeefaninL, Lam/^erÜR. 
f«»'s BcriejiterrtMttnng, ciDgegaagne gakrSnte u. nirbt- 
gekrönte Pi'eiiralinfMn , wiederbolt« v. neue TreU. 
au^aben, Bedingungen bey denf. 87,6^9. Mockau 
Errichtung einer Landwirthfchafts - Orfellfcb. ne-h 
dem Mober der St. Pctersbarger; Zweck n. UofW. 
jiicbtafleginftiittdei Keif. BeCtittgaqg derL, vomKnifer 
verliehener. Orftndnngsfdndt nebft anderweitigen Ver- 
fügungen dcff. 94, 759. Fori!, r. t'rtnkreich. Sfu't- 
gart, Trauerfeyer wfgen der verewigten Köniaii» 
ToaOymnafiam, i««/»6«A'* Einladungsprogr. u. Red« 
•aTrauatMe; vom MuCtna veranlialtete AJuGk von 
MfBtter, Oc«cbt von Sehwah, Rede von VebeUn £1^ 
tragsbeflimmung zum Fonds der CithdriaenCdiala- 
lum Denkmal der Verewigten unternooima« awev 
fre\ willige Sammlungen zur Aiisrtattung einw Krai^ 
kenbaufa n. in ilurem Sinn« an errichtender Indu 
flHei n. ArbeitifelinTeB; StiFtungen der verewigieni 
Königin: Wohlihätigkeits - Verein , Befchafirgunes . 
u. Bildungsanftalt für Kinder aoa dem Volke f ir 
Töchter höherer Stande , landwirilildr. Vanin ■' Kö* 
Ä*^***'8"."f »»d Anordnung die/er Anftalten zunt 
bletbenden Andenken der Unvergel^lichen, nahem 
Befchreib. dief. Anfialten g3, 671. ~ die Boifftn^» 
fche ahdeutfche Gcnälde • Sanm). wird erwar^ 
tet, DaBnecker's Pfyche ift in Marwor anseefuhrt 
die Bafie der vcrft. Königin hn Abgöffen vervieWü«' 
anf dem Rotkenberg w'nd ein Kg>. ßegräbniCi etbaBt nr 
Catharina's Sarg dat beygefetzt werden — ^. 
Täbiagea, Univerüt.. Traoerfeyerlickkeit dar BtÜ 
— not dief vaawigte iCöoigio 13 , 671, 

Vermifchte Nacbricbteiw 

^J^J'^n ^l»J««'T''"yn>er Dichter, ift im An». 

r. SUrM, lu Caifai 9I, 79a, 9. Steim 
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bat ier Uni»e»fil. in Bonn feine nocb xa Naffau be- 
fiodl. Mineral. Sainml. gcrchcnkt yg, 791. v. ^etn"* 
ia SHMgltt Isiis iiatt t f oo v. ^gkehm lu Draidm 



für ein Werk nipl)ae!'f er1(llrtcn, BtaJonae-GorJ 
deSf welcbM fcU ift lot, t*)* • l^tithoHt in H«] 
Bniolik dttr K..«binrg. Klinik daC ff , 7t]. 



III. 

Verzeichnifs der literariTcben und artiftirchen Anzeigen. 



Aokaodiguagen von Autoren. 
OcMNb' ia Halt« , Befolireibaiig «in«« BMan Ia> 

firnmenU u. deffen Gebrauch tut büdurirr k'inft! Pu- 
pillen, Aaszieb. dei Kapleiltaars u. a. Üperatiünea ti9i 
Tae. Helft in Aroaburg , ganz deutfcbc Sprachlebre 
mt Lcbrar u. |.araaa4«; auf Sabfcripüoa tSf 719* 
uiKafaietiM, FanUiMt-Mfo tob 0ir. f. 



Aidcflnittgiiiigia von 8aeli> nod Kttoftbändlem* 



Bremer. In 



FranV Furt 

Caokloch 



M. 77J. 
Leipug ij 



61«. t,%J. 



Cotta. Bucbb. La TQbiogen |j, Craz u. Ggrlack 

in Fr«jrbargto((t ||>* C^*^«. Badih. in Magdabarg 
15, 6g6. JDfifef iB Paria gf, 6S)- DiNfamilk. Badib. 

in Güttingen ^9, 719. ^ni.lin in Berlin I5i6t7« ^tifch- 

tnann in Muncben |j, 6t4- Geograpbifebcs Inftitut 
in Weimar 106 1 Ifi. Htmm»d* n. AAuMf/ctta bi 
HaUt iMi Sft. /iwM(e/ «. Sohn in Halle 10«, |f4* 
JftnpiaM«. Btidih. In'Fraalif. a. M. t5« <t5> t9t 7>5* 

Kryfrr. Buchb. in Erfurt S5, 6 Jg. Ä'>'>iVf llu Compt. 
In Laipsig jri^, Laa4M • iadaXiria • Cwnpu in 



Weimar 9<, 775. 106, I49. Afarx. Bachh. in 
ruhe u. baden 106. g5)> Ma-jrer. t<uchh. in Bcriii 
S5, 6ta. 6tJ« I9i 7>H- ^//. Verlagsh. ia HaOtii, 
«||. in Elberfeld gf, 6|6. SekmUnUm 

IO<t 149. Tafchi in Darinfiadt !c6. gji. /r- 
Bocbb. in Zeits S{ , 6g s. fi'eUr. Uucbb. ia fioas^^ 
Tfl* H^^ln. BmdMkacg io(« if«. 

Veroürcbta Anzeigen. 

AejTMbt Aasalet Matia«. ad. RhOu^SM^, « 

Th. wird za kaufen grCucbc io6> g;5. /Iii<fr/ inSriaa, 
Preisaufg. Für Hcfperui gj, 6gt. Aoetion roi Bi- 
Obern ia Halle 96, 776. 106. g5;. Paitrßadti 
Braaafehwatg» Preis- VerzetcbaiCs von zu vcrktai» 
dea Btteliern 96, 776. Fiecktift*, Buchh. in 
fiädt, Verzeicbnifs Ton im Pretfe beruTiierf;Lr«;:!<3 
Bächern to6i g5 5. Gefuter. Bachh, in Zürich, V«- 
m&Utuib karabgeretz. Preife roa B&ebem uedKa4 
If 1 4tl. X»yfir. Bacbh. in Erfnrt, hmam- 
geretttar Prcti des Arcfaivt von Gri^ffk |{, iu^ 
Meufel in Erlangen, die Fertfottang d«l fdikoi 
DautfcUaiidc betr. 96t 
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